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Beilage 

1981 wird ein teures Jahr Jugendzentrum 

für die Autofahrer für Langener Jugendliche 

Bahnübergang 

emeut gesperrt 
Die Deutsche Bundesbahn führt vom 9. 

bis 12. 1. am Bahnübergang Leukerts- 
weg/Im Loh emeut Gleisbauarbeiten 
durch. 

Der Bahnübergang ist deshalb vom 9. 1. 
um 12 Uhr, bis 12. 1. um 16 Uhr, für jeden 
Verkehr gesperrt. Die Verkehrsteilneh- 
mer werden um Verständnis für die da- 
durch erforderlichen Umwege gebeten. 
Die Fußgänger werden eindringlich davor 

In Bungalow eingebrochen 

Dennoch wurde den Brandschützem im neuen Jahr auch schon ein urou- 
elnsatz beschert. Zwar nicht durch Feuer, sondern durch Sturm. An der 
B 3 in Richtung Egelsbach hatten Sturmböen am Sonntag gegen Abend ein 
Haus abgedeckt. Rund 300 Quadratmeter Dachfläche Hogen weg und be- 
schädigten noch ein Nachbargrundstück. Vier Stunden lang waren die frei- 
willigen Helfer im Einsatz. 

SPD führte Gespräch mit Jugendgruppen 

Für die Errichtung eines Jugendzentrums für 
Langener Jugendliche haben sich die Vertreter 
zahlreicher Jugendgruppen ausgeprochen, mit 
denen Langens SPD kürzlich ein Gespräch 
führte. Zugleich erteilten sie damit Plänen eine 
Absage, in Lange^ ein überregionales Jugend- 
bildungszentrum zu errichten, wie dies gegen- 
wärtig bei der Mehrheit der Stadtverordneten- 
versammlung im Gespräch ist. An dem Ge- 
spräch nahmen Vertreter des Stadtjugendrings, 
des Club Voltaires, der Naturfreundejugend so- 
wie des Vereins für Jugendpflege und Jugend- 
hilfe teil. Auf SPD-Seite waren Landtagsabge- 
ordneter Matthias Kurth, Fraktionsvorsitzen- 
der Jürgen Eilers, der stellvertretende Ortsver- 
einsvorsitzende Holger Koppe, Juso-Unterbe- 
zirksvorsitzender Gunter Hippler, die AsF- 
Vorsitzende Brigitte Wegner und Stadtverord- 
neter Walter Mayer beteiligt. 

In dem Gespräch stellte sich als eines der 
Hauptprobleme vor allem für die relativ vielen 
gegenwärtig bestehenden Initiativgruppen die 
Raumfrage heraus. Auf dem privaten Woh- 
nungsmarkt sei es für derartige Gruppen kaum 
möglich, einen Raum anzumieten, da es regel- 
mäßig Widerstände der Vermieter gebe und im 
Übrigen die Miete für eine derartige Gruppe 
kaum finanzierbar sei. Die städtischen Räum- 
lichkeiten sind derzeit auch alle belegt, so daß 
sich für die Initiativgruppen schnell die Exi- 
stenzfrage stelle. 

Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers verwies 
bei diesem Punkt auf den Ausbau des alten Ge- 
fängnisses, das das Platzangebot erheblich er- 
weitert habe. Hier seien allerdings vor allem 

Vereine und organisierte Jugendgruppen be- 
rücksichtigt worden, nicht aber freie Initiativ- 
gruppen. Es müsse deshalb versucht werden, in 
nächster Zeit zusätzliche Räumlichkeiten be- 
reitzustellen, um zum Beispiel die Einrichtung 
einer Teestube oder die Unterbringung des 
Club Voltaire zu gewährleisten. 

Langfristig — darin waren sich alle Beteilig- 
ten einig — bringe aber nur ein multifunktional 
nutzbares Jugendzentrum eine sinnvolle Lö- 
sung der Raumprobleme. In einem derartigen 
Jugendzentrum könnten durch verschiedene 
Jugendgruppen ständig unterschiedliche Ange- 
bote an Veranstaltungen und Aktivitäten ge- 
macht werden. Ein überregionales Jugendbil- 
dungszentrum könne — so die Jugendlichen — 
diese Funktion nicht erfüllen. Angesichts des 
erheblichen Finanzaufwandes würde der Bau 
einer derartigen Bildungsstätte die Errichtung 
eines echten Jugendzentrums für immer un- 
möglich machen. Die Vertreter der Langener 
SPD sicherten zu, daß in der neuen Legislatur- 
periode entsprechende Anträge in dieser Rich- 
tung gestellt würden. 

Einig war man sich auch darin, daß die bishe- 
rigen Nutzungsmöglichkeiten für die Jugendbe- 
gegnungsstätte in der Stadthalle unzureichend 
seien. Durch Umbauten müsse vor allem eine 
bessere Schallisolierung erreicht werden, 
schließlich müsse auch eine regelmäßigere Nut- 
zung für Jugendliche möglich sein. Auch mit 
diesem Problem will sich Langens SPD- 
Fraktion in den nächsten Monaten intensiv be- 
fassen. 

Während der Abwesenheit der Besitzer dran- 
gen unbekannte Täter am Samstag, zwischen 17 Neue Jahr begann auch in Langen mit einer großen Knallerei. Laut- 
und 19 Uhr in einen Bungalow in Dreieichenhain ' stark und in bunten Farben wurde es begrüßt und der schwarze Nachthim- 
ein, durchsuchten sämtliche Räume und ließen „,^1 wurde für kurze Zeit von farbigen Sternen und Kometen übersät. Die 
einen Nerzmantel, eine Nerzstola, eine goldene Menschen freuten sich, und eine ganze Industrie rieb sich wieder einmal 
Herren-Armbanduhr, ein Femglas und einen Fo- jig Hände. Glücklicherweise hatte das Großfeuerwerk keine schlimmen 
toapperat „Kodak" mitgehen. Die Schadenshö- Folgen. Nur fünfmal mußte die Langener Feuerwehr ausrücken, um hier 
he wird auf rund 14.000,— angegeben. einen Baum, dort einen Müllcontainer zu löschen. Es waren Kleinigkeiten. 

Kostenerhöhungen auf vielen Gebieten 

Das Jahr 1981 wird nach Auffassung des 
Kraftfahrer-Schutz (KS) für die deutschen 
Autofahrer alles andere als rosig werden. 
Allein die angekündigte Erhöhung der Mine- 
ralölsteuer verlangt von den Kraftfahrern 
Milliardenopfer. Die zur Zeit lebhaft disku- 
tierte Umlegung der Kfz-Steuer auf den Ben- 
zinpreis würde zusätzlich für viele eklatante 
Ungerechtigkeit schaffen. 

Auch die Ölkonzerne dürften uns schon bald 
wieder Preissteigerungen zumuten, denn so- 
lange über acht Pfennig Steuerzuschlag debat- 
tiert wird, fallen ein paar Pfennig für die 
Mineralölfirmen vielleicht nicht auf. 

Prämienerhöhungen sind auch in der Auto- 
versicherung zu erwarten. Einige Gesellschaf- 
ten haben klare Ankündigungen gemacht. Die 
Rechtsanwaltsgebühren steigen zum Jahresbe- 
ginn drastisch an, so daß man auch mit einer 
Verteuerung der Beiträge für die Rechts- 
schutzversicherung rechnen muß. 

Auen das für den Umweltschutz zuständige 
Bundesinnenministerium meldete sich zu 
Wort. Staatssekretär von Schöler sieht eine 
neue Einnahmequelle: Autoindustrie und 
Autofahrer sollen künftig eine Umweltabgabe 
zahlen, und zwar je nach dem, wie umwelt- 
freundlich ihr Auto ist. 

Zu diesen unerfreulichen Aussichten für 
1981 kommt noch die'Ankündigung des Bun- 
desverkehrsministers, im kommenden Jahr 
dem Deutschen Verkehrssicherheitsrat die 
Gelder um ein Drittel zu streichen. Als Mit- 
glied des DVR hat der Kraftfahrer-Schutz da- 
gegen bereits energisch protestiert. Es müsse 
endlich Schluß damit sein, so KS-Präsident 
Dr. Rossow, die Autofahrer als Melkkuh zu be- 
trachten, wo sie doch schon über die Mineralöl- 
steuer einen wesentlichen Teil des gesamten 
Steueraufkommens des Bundes bestreiten. 
Würden dann noch die Mittel für die Verkehrs- 
sicherheits-Arbeit gekürzt, zeuge dies von 
einer erschreckenden Kurzsichtigkeit. 

SPD wiU örtliches 

Energieversorgungskonzept 

Langens Magistrat soll sich darum bemühen, 
daß die Stadt in das Arbeitsprogramm ,,örtli- 
che und regionale Energieversorgungskonzep- 
te" des Bundes aufgenommen wird. Dies hat 
jetzt die SPD-Stadtverordnetenfraktion bean- 
tragt. 

Wie SPD-Pressesprecher Holger Koppe zu 
dem Antrag mitteilt, habe die SPD bereits Vor- 
kontakte über den Parlamentarischen Staatsse- 
kretär Dr. Dietrich Sperling — er war vor kur- 
zem bei einem SPD-Forum in Langen — zum 
Bundesministerium für Raumordnung, Bauwe- 
sen und Städtebau aufgenommen, das in dieser 
Angelegenheit zusammen mit dem Forschungs- 
ministerium federführend sei. Danach bestün- 
den gute Aussichten, in das Programm aufge- 
nommen zu werden. 

Im Rahmen dieses Projekts könnte für Lan- 
gen ein örtliches Energieversorgungskonzept 
erarbeitet werden, durch das die örtliche Wär- 
meversorgung an die jeweilige Stadtentwick- 
lung, die Siedlungsstruktur und die Stadter- 
neuerung angepaßt wird. Zweck ist vor allem 
der gezielte Gas- und Femwärmeausbau sowie 
die Nutzung der Abwi" Tne aus Kraftwerken 
und Industrieunternehmen. Langen biete we- 
gen der bereits weit .vorgeschrittenen Planung 

zum Bau von Blockheizkraltwerken gute Vor- 
aussetzungen für' die Aufnahme in das Pro- 
gramm des Bundes, von der neben materieller 
Förderung wertvolle Anregungen zu erwarten- 

* 
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Hunderte schöner Beinchen fliegen 

Am Samstag ist ,,Garde-Revue" der LKG 

Der Karneval hat sein Regiment angetreten, 
zwar schon am Elften im Elften, doch so rich- 
tig los geht es in unseren Breiten immer erst, 
wenn das Neue Jahr angebrochen ist. Tradi- 
tionsgemäß starten die Karnevalisten der 
LKG mit ihrer ,,Garde-Revue" in die neue 
Kampagne, und diese findet am kommenden 
Samstag ab 19.30 Uhr in der TV-Tumhalle 
statt, die wieder einmal zur närrischen Garni- 
son wird. 

Mehr als 400 Gardistinnen und Gardisten 
aus nah und fern haben ihr Kommen bereits 
angekündigt, und wieder einmal werden die 
Tanzgruppen in einer Non-Stop-Revue zeigen, 
wie kunterbunt und schwungvoll der Karne- 
val ist. Gardetän-ze, Showtänze, Mariechen- 
tänze und Majoretten werden sich in bunter 

Folge abwechseln, und die Programmgestalter 
wurden vor die schwierige Aufgabe gestellt, 
mehr als 20 solcher Darbietungen zu einer mit- 
reißenden Revue zusammenzustellen. Aber 
man kennt die glückliche Hand und das Or- 
ganisationstalent der Langener Karnevalisten 
und darf sich deshalb auf einen unterhaltsa- 
men Abend freuen. 

Im Anschluß an dieses Non-Stop-Programm 
wird die bekannte Medium-Dancing-Bigband 
zum Tanz aufspielen, in den Sektbars wird re- 
ges Leben herrschen, und alle, die Spaß an der 
Freude haben, werden auf ihre Kosten kom- 
men. 

Ein erster Höhepunkt der Langener Fast- 
nacht steht bevor; für die Garden aus dem 
Rhein-Main-Gebiet, aus der unmittelbaren 

Pariser Revue 

zur Silvesterparty 

Viele Langener und auch zahlreiche Gäste 
von auswärts hatten die Stadthalle als Ziel er- 
koren, um vom alten Jahr ins neue Jahrzehnt 
zu gelangen. Sie taten's mit Schwung und gu- 
ter Laune, denn die Veranstalter hatten keine 
Mühen gescheut, um den rechten Rahmen für 
einen ausgelassenen Jahreswechsel zu bieten. 

Da waren zum Beispiel die ,,Thunderbirds", 
eine Spitzenkapelle, die mit einem riesigen 
Repertoire aufwartete und aber wirklich für 
jeden etwas zu bieten hatte. Sie sorgte dafür, 
daß die Tanzfläche immer gut bevölkert war 

Nähkurse 
Nähkurse in der Ev. Johannesgemeinde Lan- 

gen, Uhlandstraße 24, beginnen wieder am 
Mittwoch, dem 7. Januar, 19.30 Uhr, und am 
Donnerstag, dem 15. Januar, um 19.30 Uhr. 
Sollte Interesse bestehen, so ist auch ein Vor- 
mittagskurs am Donners-tag einzurichten, bei 
entsprechender Teilnehmerzahl. 10 Abende 
mit 2 1/2 Stunden zu 50 DM. Interessenten kön- 
nen unter der Nummer 23741 Näheres erfah- 

allen, die in dieser Woche | 
I' Geburtstag liaben. 
|! Besonders herzlich denen, 
]I die älter als 75 Jahre sind. 

und aus dem anfänglichen Zögern der Gäste 
eine schwungvolle Tanzfete wurde. 

Glanzvoll war der Show-Block, den die 
,,Thunderbirds" in der letzten Stunde des al- 
ten Jahres abzogen und so die rechte Grund- 
lage herbeizauberten, um beim Jahreswechsel 
ein fröhliches ,,Prosit Neujahr" ertönen zu las- 
sen. ' 

Charmante Gäste waren aus Paris gekom- 
men und brachten das Flair der Weltstadt an 
der Seine an den Sterzbach: das Show-Revue- 
Ensemble ,,Paris Montparnasse" mit ,,Ma- 
dame Violette" als Chefin und Star. Die hüb- 
schen Damen begeisterten nicht nur das männ- 
liche Publikum mit ihren Darbietungen, die 
einen bunten Querschnitt dessen zeigten, was 
man an den Brennpunkten der Welt tanzt — 
bis hin zur ,,Copa Cabana" wurden die Sil- 
vestergäste entführt — und durch ihre Brillanz 
und ihr Können wahre Glanzlichter setzten. 

In der ,,Langener Stubb" war das Disco- 
Team ,,Utopia 2001" zu Werk und hatte stets 
äeine Anhänger. Es war eine ,,heiße" Sil- 
vesternacht; die Veranstalter hatten nicht zu- 
viel versprochen, und alle Besucher waren auf 
ihre Kosten gekommen. 

Nachbarschaft, aber auch aus dem Taunus, 
dem Odenwald und aus dem Mannheimer 
Raum ein großer Anziehungspunkt. Wenn man 
bedenkt, daß etliche dieser Garden schon seit 
über 20 Jahren nach Langen kommen, dann 
kann man die Qualität dieser Veranstaltung 
ermessen und sollte sie sich nicht entgehen las- 
sen. 

Wintervorträge im 
Senckenberg-Museum 

Die Senckenbergische Naturforschende Ge- 
sellschaft führt im Winterhalbjahr 1980/81 
eine Vortragsreihe erdwissenschaftlichen In- 
halts mit dem Titel ,,Moderne Erkenntnisse in 
den Geowissenschaften" durch. Namhafte 
deutsche Wissenschaftler berichten in dieser 
Reihe über neueste Ergebnisse und Entwick- 
lungen wichtiger Bereiche der Geowissen- 
schaften. 

Am 7. Januar spricht Professor Dr. Gerhard 
Alberti zum Thema ,,Geologie und Paläontolo- 
gie des Altpaläozoikums von Nord-Afrika, 
Algerien und Marokko". Der Vortrag findet 
um 18.30 Uhr im Festsaal des Senckenberg- 
Museums statt (Senckenberg-Anlage 25, 
Frankfurt am Main). 

GARDE- 

REVUE 
2 Vj-Stunden Nonstop-Revue 

Sektbar und Tanz mit der 
MEDIUM-DANCING-BIGBAND 

700 schöne Beinchen fliegen 

Ein Abend für alle, 
die jung bleit)en wollen! 

Samstag, 10.1. TV-Tumhalle 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehern, liegt eine Beilage der Firma 
Polsterland bei. Wir bitten um Beachtung. 

Wandern zur Gesunderhaltung 

Odenwaldklub bietet umfangreiches Programm 

Auf den Wert des Wanderns weisen Arzte, 
Presse, Funk und Fernsehen hin. Wandern und 
Bewegung in frischer Luft hat noch nieman- 
dem geschadet. Die nervlichen Belastungen, 
denen man täglich auf irgendeine Art ausge- 
setzt ist, werden beseitigt. Die Menschen brau- 
chen den körperlichen Ausgleich durch Bewe- 
gung. Die einfachste Bewegungsart ist das Ge- 
hen. Viel Gehen bringt Wohlergehen. Zu die- 
sem Gehen lädt der Odenwaldklub Orts- 
gruppe Langen mit seinem Wanderprogramm 
alle ein, die es mit dem Wandern aufnehmen 
wollen. 

Am 25. Januar wird eine Nachmittagswan- 
derung von Langen aus durch den Dreieicher 
und Koberstädter Wald durchgeführt. Eine 
Nachmittagswanderung am 22. Februar be- 
ßinnt in Egelsbach-Bayerseich und geht durch 
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die Waldungen östlich der B 3 und endet in 
Langen. In das Waldgebiet westlich Langen 
wird nachmittags am 22. März gewandert. 

Die erste Tageswanderung am 26. April fin- 
det an der Bergstraße von Hemsbach über 
Heppenheim, Hambach nach Bensheim statt. 
In den Odenwald geht es am 17. Mai von Lich- 
tenberg über die Kernbacher Hütte, Neunkir- 
chen, der Burgruine Rodenstein nach Reichels- 
heim. Auch an Himmelfahrt, dem 28. Mai, 
wird eine Frühwanderung mit noch unbekann- 
tem Ziel gestartet. 

Eine Wanderung in den Taunus bietet das 
Programm am 17. Juni von Hoflieim über die 
Gundelhardt zum Staufen und über den Kai- 
sertempel, Lorsbach zurück nach Hofheim. 
Von Langen nach dem Koberstädter Falltor- 
haus, Einsiedel, Kranichstein und Arheilgen 
führt die Wanderung am 12. Juli. 

Am 9. August geht es von Langen über Göt- 
zenhain zur Bulau und durch die Waldungen 
südlich Offenthal zurück nach Langen. Am 30. 
August findet eine Nachmittagswanderung in 
das westliche Umland statt. Eine Odenwald- 
wanderung am 13. September wird vom Bahn- 
hof Wiebelsbach-Heubach zum Breuberg und 
zurück über Neustadt, Dusenbach nach 
Höchst/Odenw. führen. 

Am Neckar, und zwar vun Eberbach durch 
den Holdergrund zum Katzenbuckel und nach 
Eberbach zurück, soll am 11. Oktober gewan- 
dert werden. Zum Abschluß der Tageswande- 
rungen geht die Wanderung am 8. November in 
das Umland von Ober-Ramstadt. Das Pro- 
gramm 1981 endet am 29. November mit einer 
Nachmittagswanderung in das Waldgebiet 
westlich Langen. 

Zeitliche Änderungen sind vorbehalten. 
Außer diesem Wanderprogramm werden 
monatlich Wanderungen mit über fünf Stun- 
den Wegzeit und Rucksackverpflegung durch- 
geführt. Wanderungen mit dem Deutschen 
Bund für Vogelschutz und der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald auf besondere Anzeige 
in Rundschreiben, die jeweils am Monatsende 
erscheinen. Das Programm 81 und nähere Aus- 
kunft über die Wanderungen kann man bei 
Hch. Heim, Leukertsweg 28, Telefon 29591, er- 
halten. 
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Ein Jahrzehnt auf Rennpisten zu Hause 

Peter Bonk nahm Abschied vom Autorennsport 

Glücksbringer 

Immer, wenn das Jahr sich wendet, hat 
das vierblättrige Kleeblatt seine große 
Zeit. Es erscheint auf den meisten Kalen- 
dern, auf vielen bunten Karten, die zum 
Neuen Jahr Glück wünschen, und man 
kann es in den Blumengeschäften sozusa- 
gen lebend im Topf kaufen. 

Im vierblättrigen Klee steckt ein 
Stückchen uralter Magie. Das mag an sei- 
ner Kreuzform liegen und auch an seiner 
Seltenheit. Jedenfalls war das vierblätt- 
rige Kleeblatt schon immer ein Mittel, 
um Unheil und Übel abzuwehren. Man 
erwartete von ihm Glück im Spiel, Er- 
folg in der Liebe, Schutz gegen Krank- 
heit, Reichtum und Wohlstand. Man ver- 
sprach sich einen günstigen Verlauf einer 
Reise, wenn man ein solches Kleeblatt 
am Wegrand sah. 

Natürlich gebrauchte man es auch zu 
allerlei Zauber, und so ist ein Erlaß des 
bayerischen Herzogs Maximilian aus 
dem Jahre 1616 zu verstehen, der allen 
Strafe androhte, welche „Kreutter aus- 
graben oder andere gewisse Sachen, son- 
derlich mit Rauten und vierblätterigem 
Klee verrichten." 

Gar so ernst nehmen wir die Sache 
heute nicht mehr. Die Kunst der Gärtner 
beschert uns so viel glücksbringenden 
Vierklee, wie wir nur haben wollen, ganz 
bequem im Blumentopf zu pflegen. Da- 
bei handelt es sich meist um mexika- 
nische Sauerkleesorten, die von Natur 
aus vierblättrig sind. 

Aber trotzdem: Viel Glück im neuen 
Jahr, das mit so viel Sonne begonnen hat. 
Möge sie auch weiter scheinen und die 
vielen düsteren Prognosen aufhellen, die 
für 1981 gestellt worden sind. Vielleicht 
hat die Angst vor Gefahren und vor äuße- 
ren Einflüssen etwas Gutes zur Folge, 
nämlich, daß die Menschen wieder etwas 
näher zusammenrücken. Und wenn man 
etwas zurücksteckt in den Erwartungen, 
in den Ansprüchen, die in den letzten 
Jahren immer große-, geworden sind, 
dann dürfte auch die Enttäuschung nicht 
so groß sein, wenn die „fetten Jahre" in 
der Tat von ,,mageren Jahren" abgelöst 
werden, wie es fast den Anschein hat. 

In seiner Wohnung in der Wallstraße feierte 
der Langener Automobilrennfahrer Peter 
Bonk noch im alten Jahr eine Party, bei der 
sich Besucher aus der ganzen Bundesrepublik 
ein Stelldichein gaben. Es waren Leute, die am 
Steuer schneller Wagen schon viele Triumphe 
gefeiert haben, etliche Meisterschaftsehren er- 
rangen und ihrem Kollegen den Abtritt von 
der Rennpiste erleichtern wollten. Ganz klar, 
daß sich alle Gespräche an diesem Abend um 
Autorennen drehten, und die Partygäste nah- 
men die seltene Gelegenheit wahr, einmal in 
einem solchen Kreis gemütlich zusammen zu 
sein. 

Peter Bonk, im Jahre 1940 in Polen geboren, 
entdeckte schon früh seine Liebe zum Renn- 
sport, und bereits als 16jährigen fand man ihn 
bei Motocross-Veranstaltungen und bei 
Rallyes. 1958 kam er nach Langen und fand 
auch hier Gelegenheiten, zunächst als Copilot 
und später auch als Pilot bei Rallyes mitzufah- 
ren. Im Jahre 1970 stieg Bonk von einem Glas 
Coupe 1204 auf die Formel Vau um und kam 
hinter das Steuer eines belgischen Apal, der 
ihn 18 Monate lang über die Pisten trug, bis er 
beim Flugplatzrennen in Mainz-Finthen in 
zwei Stücke gerissen wurde. 

Bonks erstes Rennen war am Hockenheim- 
ring, wo sich 138 Fahrer gemeldet hatten, je- 
doch nur 25 an den Start durften. Bonk 
schaffte die drei Qualifikationsläufe und den 
Zwischenlauf, und beim Rennen dann kam er 
auf den 14. Platz. Das war ein guter Einstand, 
dem später weit größere Erfolge folgen soll- 
ten. Mit einem österreichischen Kaimann 
wurde er Dritter der Deutschen Meisterschaft 
und stieg später um in die Formel Super-Vau, 
wo er mit verschiedenen Wagen, vom Eigen- 
bau bis zum Formel III: über die Rennbah- 
nen fegte. 

Sein gefährlichstes Erlebnis hatte er auf 
dem Nürburgring, als ihm das Bremspedal ge- 
brochen war und er mit 270 Sachen in das 
Schwedenkreuz raste (eine Kurve, die man 
üblicherweise mit 40 angeht) und in die Fang- 
zäune flog. Er hatte Glück und kam heil aus 
dem Wrack heraus. 

Und nach dem schönsten Erlebnis befragt, 
kam spontan die Antwort: ,,Das ist die heutige 
Abschiedsfeier mit dem Wunsch, noch recht oft 
in einer solch gemütlichen Runde ein Bierchen 
trinken zu können." 

„War die Zeit vertan?" wollten wir wissen. 
,,Keinesfalls, ich würde es sofort wieder tun. 
obwohl die finanziellen Opfer und die Entbeh- 
rungen groß waren. Aber wer einmal die 
Atmosphäre rund um ein Rennen erlebt hat, 
kommt so leicht nicht davon los. Das ist eine 
ganz besondere Familie, wo jeder für jeden da 
ist." 

Dreimal elf Jahre LKG 

In der laufenden Karnevalsaison 1980/81 ste 
hen die.Aktiven der 1. Langener Karneval-Ge- 
sellschaft vor einem echten närrischen Jubi- 
läum. Seit dreimal elf Jahren nämlich besteht 
nunmehr die in ,,Fachkreisen" bestrenom- 
mierte LKG. 

Von Anfang an hatte man in Langen, damals 
noch in der Gaststätte ,,Frankfurter Hof", 
ausgezeichnete Leistungen aus der Bütt und 
auf der Bühne geboten. Der frühere Intendant 
des Hessischen Rundfunks, Beckmann, war 
anfangs der fünfziger Jahre schon ständiger 
Gast der LKG-Fremdensitzungen. 

Durch freundschaftliche Bindungen nach 
Mannheim, Darmstadt, Rüsselsheim, Seligen- 
stadt, Wiesbaden und Mainz kam es zu einem 
regen und fruchtbaren Büttenredneraus- 
tausch. Die eigenen Kräfte in der LKG regten 
sich und brachten excellente Könner hervor, 
die nun als Spitzenkräfte wiederum in die zu- 
vor genannten Hochburgen des Karnevals ver- 
pflichtet werden und auch fernsehbekannt 
sind. Garden wuchsen heran und beleben seit 
langem das Programm mit ihren exakt vorge- 
tragenen Tänzen. Gesangsgruppen wurden ge- 
bildet und stellen heute einen Klangkörper, 
der aus dem närrischen Geschehen mit seinen 
flotten Texten und Melodien nicht mehr weg- 
zudenken ist. 

Zu dieser Familie gehörten natürlich die Me- 
chaniker. Keiner von ihnen kam aus dem 
Fach, es waren Idealisten, die von der Idee be- 
sessen waren, für jedes Rennen das Optimale 
aus dem Wagen herauszuholen. Da wurde oft 
kurz vor dem Start das Getriebe gewechselt, 
weil eine andere Übersetzung günstiger er- 
schien, da wurden ,,Trümmer" in Stunden 
wieder zu einem rennfähigen Gerät zusam- 
mengeflickt. ,,Das war schon Klasse", sagten 
auch die drei Hobbymonteure, die Peter Bonk 
auf seinem Rennjahrzehnt begleiteten; Man- 
fred Seidler, damals Student, heute Diplom- 
Ingenieur, Georg Fiedler, Immobilienkauf- 
mann, und Ulrich Barth, der Zahntechniker. 
,,Finanzielle oder andere Vorteile hatten wir 
keine, sondern haben es aus Spaß an der 

Freude getan. Und was waren wir immer 
stolz, wenn wir durch zahlreiche Versuche 
dann ein paar PS mehr aus dem Gefährt her- 
ausgeholt hatten." 

Und noch jemand gehörte zu dem Team, die 
Gattin von Peter Bonk. „Ohne sie wäre ich ein 
Nichts gewesen. Sie war die Managerin beim 
Rennen, im Geschäft und in der Familie." Und 
was meint Frau Bonk dazu?: ,,Ich möchte diese 
Zeit nicht missen. Es war wunderbar." Hatte 
sie Angst, daß einmal etwas Schlimmes passie- 
ren konnte? ,,Eigentlich nicht. Mit so etwas 
habe ich nie gerechnet." 

Peter Bonk als Rentner? ,,Keinesfalls. Ich 
habe ja schließlich ein Geschäft, und es gibt 
außer Autorennen auch andere Dinge, die 
Freude machen", sagte er und schaute nach 
seinem Flugdrachen, mit dem er bereits in den 
Lüften war. Also weiterhin: Hals- und Bein- 
bruch! 

Peter Bonk (r.) erhält zum Abschied vom Remisport von seinen Mechanikern (v. L) Manfred Seidler, 
Georg Fiedler und Ulrich Barth originelle Geschenke. 

„Das s(w)ingende Hotel" 

Oii- bunte Mischung aus Satire und Komik, 
aus literarischem Karneval und Persiflage, 
aus Gesang und Tanz ergibt die närrische 
Show der 80iger Jahre. So manches hat sich in 
den 3mal 11 Jahren gewandelt und angepaßt, 
stets aber sind die monatelangen Bemühungen 
der LKG-Aktiven getragen, beseelt von dem 
Gedanken, den Besuchern viel Freude und 
Spaß zu bereiten, viel frohes Lachen zu ver- 
mitteln. Und das, so darf man den LKG-Ver- 
antwortlichen bescheinigen, ist in den zurück- 
liegenden 33 Jahren den rührigen Langener 
Karnevalisten noch immer gut gelungen. Man 
darf gespannt sein, was die LKG zu ihrem 33. 
Jubiläum alles an Überraschungen für die 
närrischen Gäste bereit hat. 

t 
Hier der Terminkalender 1981, für die 33. 

LKG-Saison: 

Samstag, 10. 1., Garderevue (TV-Tumhalle) 
Samstag, 31. 1., Fremdensitzung (Stadthalle) 
Samstag, 14. 2., Fremdensitzung (Stadthalle) 
Sonntag, 15. 2., Kappensitzung mit Kreppel- 
kaffee (Stadthalle) 
Sonntag, 22. 2., Kreppelkaffee (Jakob-Heil- 
Heim) 
Samstag, 28. 2., Rathauserstürmung (Rathaus) 
Samstag, 28. 2., Tingeltangel-Party (Stadthalle) 
Dienstag, 3. 3., Kinderumzug (ab Bahnhof) 

Der Kartenvorverkauf ist in vollem Gange. 

Unter diesem Titel startet am 7. Febhaar um 
20 Uhr in der Langener Stadthalle die Fa- 
schingsrevue der SSG. Faschingsrevue, das be- 
deutet, daß man in der SSG den im letzten 
Jahr beschrittenen Weg weitergehen wird. Be- 
kanntlich war man ja von der herkömmlichen 
Form der Sitzung abgewichen. Die Form der 
,,Revue" kam bei den Besuchern sehr gut an, 
so daß man natürlich daran festhalten wird. 
Selbstverständlich werden bei der SSG auch 
die Erfahrungen des letzten Jahres berücksich- 
tigt, so daß man mit einer noch verbesserten 
Aufführung rechnen kann. 

Der Ort des Geschehens ist in diesem Jahr in 
eine Hotelhalle verlagert. Was da so alles ge- 
schehen kann, welche herrlichen ,,Typen" da 
auftauchen, das kann man am 7. 2. miterleben. 

Wie immer wird der Großteil des Pro- 
gramms von den Mitgliedern der Gesangsab- 
teilung getragen, die seit geraumer Zeit mit 
viel Liebe an dem Programm basteln. Selbst- 
verständlich kann sich auch das entsprechende 
Bühnenbild — schon immer eine Stärke der 
SSG-Sitzungen — wieder sehen lassen. Zusätz- 
lich wird man sich in diesem Jahr noch einige 
technische Gags einfallen lassen. 

Neben den bekannten Namen aus der Bütte 
der SSG treten einige ,,Neue Gesichter" auf, 
die sich bestimmt würdig in die Reihe der al- 
ten Könner einreihen werden. Die Lachmus- 
keln werden bestimmt nicht geschont. Freuen 
darf man sich auch wieder auf die hervorra- 
genden Tänzerinnen aus Götzenhain, die ja im 
letzten Jahr einen so überragenden Erfolg hat- 
ten. Sie haben sogar noch Verstärkung erhal- 
ten. Verstärkung in jeder Beziehung. 

Wenn man bestimmt mit von der Partie sein 
will, wenn „Das s(w)ingende Hotel" am 7.2. 
seine Tore öffnet, dann sollte man sich bald 
Karten im Vorverkauf sichern. Ab dieser 
Woche sind sie bei den Friseuren Helmut Bech- 
tel, Sehretstraße, und Werner Johann, Fahr- 
gasse. bei der Parfümerie Nora Freitag am 

Kesslerplatz, im Clubhaus der SSG und bei 
allen Abteilungen zu haben. Sie kosten zehn 
Mark wie im vergangenen Jahr, denn die Teue- 
rung hat die Fröhlichkeit nicht erreicht. Wie 
immer sind die Tische reserviert. 

,»Frohsinn" hat 
J ahreshaupt Versammlung 

Der Gesangverein Frohsinn 1862 Langen 
wird seine diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung bereits am 18. 1. 81 abhalten. Versamm- 
lungsort ist das Gemeindehaus der Stadt- 
kirche Langen in der Frankfurter Straße. Auf 
der vorläufigen Tagesordnung stehen die Neu- 
wahl des Vorstandes, die Finanzlage des Ver- 
eins sowie die Programmgestaltung für das 
laufende Jahr. Anträge zur Tagesordnung 
müssen bis zum 10. 1. 81 schriftlich beim 1. 
Vorsitzenden Erich Hamann, Darmstädter 
Straße 61, eingereicht werden. Anträge, die 
später eingehen, werden unter Punkt Vei-schie- 
denes behandelt. 

Die Versammlung beginnt um 15 Uhr. Der 
Vorstand bittet seine Mitglieder um rege Be- 
teiligung. 

Neue Lehrgänge 
Kurse für Maschinenschreiben und Kurz- 

schrift beginnen am Dienstag, dem 13. Januar, 
in der Adolf-Reichwein-Schule. Sie werden 
vom Stenografenverein Langen gehalten, der 
seine Kurse im Rahmen der Volkshochschule 
Langen durchführt. 

Informationen dazu können telefonisch ein- 
geholt werden in der Geschäftsstelle des Ver- 
eins Ohmstraße 20, Telefon 79091. Von dort 
sind auch Anmeldungsformulare anzufordern. 
Alle Teilnehmer treffen sich in der Adolf- 
Reich wein-Schule zur Einweisung in den Un- 
terrichtsablauf. 

Teppit^boden: Eiskalt kalkuliert I 
Bei diesen Preisen gehen Ihnen die Augen auf. Da müssen Sie zugreifen. 

Des itl schon toll! 
Nylon-Tepp}chbod«n 
sehr haltbare Qualität. ^ 
pflegeleicht, 
erstaunlich günstig. 
200 cm breit 
FRiCK Preis m' nur 

l«n 
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FRICK hat Schottanpreis«! 
Nopper)-Tufting 
vollsynthetisch, 
warmer Kompukt- 
schautnrücken. 
1 A-Oualitat m' 13.95 
1-0 Qualität m- nur 9 

Das iohnl sich! 
Kurz-Velours 
meliert, sieht hübsch aus 

Af ist unheimlich praktisch 
und kostet wenig. 
400 cm breit statt FRiCK- 
Preis bisher Ir 

Varbluffand praisgünstigt 
Rustikaler Berber 
100 •/• Acryl. warme 
Naturfarben, zeitlos 
schön. Sie werden be 
geistert sein; 400 cm 
breit FRiCK-Prels m* nur 
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Egelsbach 
Das gelbe Haus an der B 3 

(Nahe tocin-Markt) 
Tel 06103/42409 

Mo. bis Sa. ab. 9^ Uhr geöffnet. Sonntagshesichtigung von 14^^ ~ 18^'^hr. Sonntags kein Verkauf, keine Beratung. 
FRICK'TOP'SERVICE: Hervorragende Fschberatung. Kostenloses Ausmessen - Preisgünstiges Verlegen und Liefern. 

Vlal« 
Kostanlois» 
IParkpiatx« 



EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 1 
Dienstag, den 6. Januar 1981 

J uso-Keller wird 

zum allgemeinen Treffpunkt 

Jungsozialisten hatten Jahreshauptversammlung 

e Wie in den Jahren zuvor fand auch 1980 die 
Jahreshauptversammlung der Juso-AG Egels- 
bach wieder Ende Dezember statt. Beherr- 
schendes Thema war diesmal die Diskussion, 
„wie geht es weiter mit der Juso-AG Egels- 
bach?" Zwar waren die Jungaozialisten etwas 
darüber enttäuscht, daß nur ein relativ kleiner 
Teil der rund 50 im Juso-Alter stehenden SPD- 
Mitglieder den Weg in den Juso-Keller zur Jah- 
reshauptversammlung gefunden hatte, doch 
kam trotzdem eine engagierte Diskussion zu- 
stande. in deren Verlauf man sich auch auf das 
Jahresprogramm 1981 einigen konnte. 

Zum einen soll das Bemühen dahin gehen, 
durch Darlegung engagierter Positionen — 
auch kontrovers zur Mutterpartei — die kriti- 
sche Jugend aus der Reserve zu locken und zur 
Mitarbeit zu motivieren, zum anderen aber 
wollen die Jungsozialisten auch durch Veran- 
staltungen die jungen und junggebliebenen 
Einwohner der Gemeinde Egelsbach direkt an- 
sprechen. Ein erster Schritt hierzu bildet die 
Umfunktionierung des Juso-Kellers zu einem 
allgemeinen Treffpunkt. 

Schwerpunkt der Arbeit der Jungsozialisten 
wird die Kommunalpolitik sein, wobei ein be- 
sonderer Akzent auf die kommunale Jugend- 
arbeit gelegt werden soll. Man erhofft sich, da- 
durch das durchaus vorhandene kritische, 
aber leider resignierte Potential bei den jun- 

Kurs für Vierjährige 
e Als Hilfe in der Glaubenserziehung der 

Kinder bietet die Kath. Kirchengemeinde St. 
Josef Egelsbach/Erzhausen — wie schon im 
letzten Jahr — ab Februar 1981 einen Kurs für 
Vierjährige an. 

Der Kurs „Wie wir den Glauben und die Kir- 
che als Freude erleben" umfaß: 10 Stunden 
und wird in Form von Gruppenstunden von 
Eltern geleitet. In kleinen Gruppen werden 
Themen wie z. B. Teilen, Freude, Beten, Kir- 
che, spielerisch beha.idelt und erfahrbar ge- 
macht. 

Zur Vorbereit mg sind die Eltern der Vier- 
jährigen aus Egelsbach und Eizliausen zu 
einem Elternabend am 19. 1. 1981 um 20 Uhr im 
Gemeindezentrum Erzhausen, Heinrichstraße 
15, eingeladen. 

5. Bach-Konzert 
in Frankfurt 

Das 5. Bach-Konzert der Wintersaison 
1980/81 findet am Sonntag, dem 11. Januar, 
um 20 Uhr im Saal der Deutschen Bank in 
Frankfurt statt, wie immer mit einem Vorkon- 
zert um 11 Uhr. 

Das Programm des 5. Bach-Konzertes ist der 
Kammermusik Johann Sebastian Bachs und 
seiner Zeitgenossen gewidmet. Triosonaten 
von Händel umrahmen Sonaten für Oboe und 
Cembalo bzw. für Violine und Cembalo von 
Johann Sebastian Bach sowie das sehr selten 
zu hörende Capriccio B-Dur ..Über die Abreise 
seines vielgeliebten Bruders" BWV 992. Vival- 
di ist mit einer Sonate für Oboe und Cembalo 
außerdem im Programm vertreten. Edgar 
Krapp, sonst in den Bach-Konzerten als Or- 
ganist zu hören, gestaltet diesmal das Pro- 
gramm am Cembalo, zusammen mit Otto 
Büchner. Violine, und Hans-Jörg Schellenber- 
ger, Oboe. 

Der Vorverkauf für dieses Konzert hat in 
den bekannten Vorverkaufsstellen in Frank- 
furt und Umgebung bereits begonnen. Tele- 
fonische Kartenbestellungen unter der Ruf- 
Nr. 590613 bei der Konzertdirektion Fritz Diet- 
rich. 

allen, die in dieser Woche 
(' Geburtstag haben. I' 

Besonders herzlich denen. !' 
][ die älter als 75 Jahre sind. II 

gen Bürgern ansprechen und aktivieren zu 
können. Eine wirkliche Reformpolitik in den 
Kommunen könne nur dann durchgesetzt wer- 
den, wenn ihre Befürworter auch bereit seien, 
etwas dafür zu tun. 

Als letzter Tagesordnungspunkt stand die 
Wahl des neuen Vorstandes an. Der bisherige 
erste Vorsitzende Volker de Ginder und der 
Kassierer Andreas Habermann verzichteten 
auf eine erneute Kandidatur. Zum ersten Vor- 
sitzenden wurde Manfred - Kraus gewählt. 
Zweiter Vorsitzender blieb, wie im vergange- 
nen Jahr, Stefan Werner. Das Amt des Kassie- 
rers wird 1981 Volker Becker ausüben. Hans- 
Jürgen Haas und Jens Dürner wurden zu Revi- 
soren gewählt. 

Durch die Festlegung des Jahresprogramrns 
1981 und die Wahl eines neuen Vorstandes 
glauben die Jungsozialisten einen Grundstein 
für ein erfolgreiches Jahr gelegt zu haben. Sie 
möchten bei dieser Gelegenheit noch einmal 
darauf hinweisen, daß sie sich auch weiterhin 
jeden Mittwoch um 20 Uhr im Juso-Keller in 
der Wilhelm-Leuschner-Schule, Rheinstraße 
70, treffen werden. Interessierte sind jederzeit 
herzlich eingeladen. 

Dreikönigstreffen 
der Egelsbacher F.D.P. 
Tlienien: Leitlinien zur Kommunalpolitik 
und Bau der Startbahn West 

e Zu ihrem traditionellen Dreikönigstreffen 
laden die Egelsbacher Liberalen ihre Partei- 
freunde und kommunalpolitisch inter- 
essierten Bürger am Dienstag, dem 6. 1. um 20 
Uhr in der Gaststätte „Zum Bahnhof" ein. Bei 
diesem Treffen will die Egelsbacher F.D.P. 
nach Mitteilung ihres Vorsitzenden Dieter 
Schroeder die für die Kommunalwahl im März 
1981 neu überarbeiteten „Liberalen Leitlinien 
zur Egelsbacher Kommunalpolitik" der Öf- 
fentlichkeit vorstellen. 

Der Spitzenkandidat der Partei für die 
Kommunalwahl, Gemeindevertreter Ulrich 
Hansel wird bei dieser Gelegenheit erläutern, 
welche Forderungen der F.D. P. aus der ersten 
Fassung der Liberalen Leitlinien von 1977 in 
den letzten vier Jahren im Gemeindeparla- 
ment durchgesetzt wurden und deshalb in der 
neuen Fassung gestrichen werden konnten. 

F.D.P.-Chef Dieter Schroeder wird auf dem 
Dreikönigstreffen der Liberalen auch den 
Standpunkt der Egelsbacher F.D. P. zum Aus- 
bau des Frankfurter Flughafens (Startbahn 
West) darlegen und erläutern. 

Bereits einen Tag später, am 7. Januar, wird 
sich der F.D.P.-Kreisverband Offenbach-Land 
auf einer Mitgliederversammlung in Neu Isen- 
burg auf Initiative der Egelsbacher Liberalen 
ausschließlich mit diesem Thema beschäfti- 
gen. 

Vorsätze 
e Der Jahreswechsel ist ein be- 

liebter Zeitpunkt für Wünsche und 
gute Vorsätze, doch oft genug wer- 
den diese nicht so alt wie das Jahr, 
die Wünsche bleiben oft unerfüllt. 

Was könnte sich der Bürgermei- 
ster für Egelsbach gewünscht ha- 
ben? Daß der Kirchplatz vom oft zi- 
tierten Schandfleck zu einem 
Schmuckstück in der Ortsmitte 
wird? Die Verwirklichung der Süd- 
umgehung, damit die Bewohner der 
Ortsmitte von Autclärm entlastet 
werden. Einen warmen Wonne-Som- 
mer, dainit das Schwimmbad nicht 
auch im neuen Jahr wegen zu wenig 
Besuchern einen Riesen-Zuschuß be- 
nötigt? Oder vielleicht das, was er 
schon in seiner Haushaltsrede an- 
deutete: wäre es nicht gut, wenn 
das „Anspruchsdenken" der Bür- 
ger etwas abnähme. Wenn man 
weniger hörte ,,Die Gemeinde soll 
das machen" und dafür mehr Eigen- 
initiative zu spüren wäre. 

Haben sich die Kommunalpoliti- 
ker vorgenommen, bis zu den 
Kommunalwahlen im März einen 
sachlichen Wahlkampf zu führen? 
Schön wär's, und mit Sicherheit 
auch wirkungsvoll. 

Und wie wär's mit dem Vorsatz, 
alle gefaßten Vorsätze nicht nur als 
solche zu betrachten, sondern sie 
auch wirklich wahr werden zu las- 
sen. Das wäre doch einmal etwas 
ganz Neues. Und etwas Gutes dazu! 

Aufsteigende Tendenz 

bei den Sportschützen 

Beide Luftgewehrmannschaften blieben siegreich 

e Die Egelsbacher Luftgewehrschützen star- 
teten ihren dritten Rückrundendurchgang mit 
einem Kampf von Egelsbach II gegen Seligen- 
stadt I. Dieser Rundenkampf in der VI. Grund- 
klasse wurde am 16. 12. in Seligenstadt ausge- 
tragen. Die Egelsbacher waren in guter Verfas- 
sung und legten den Gastgebern mit Josef Lo- 
renz (348), Wilhelm Luley (332), Günter Böhm 
(33()) und Jürgen Maaß (340) 1350 Ringe vor. 
Seligenstadt brachte es insgesamt nur auf 1330 
Zähler und mußte den Gästen mit einem Rück- 
stand von 20 Ringen Sieg und Punkte überlas- 
sen. Bester Einzelschütze dieser Begegnung 
war der Egelsbacher Josef Lorenz mit guten 
348 Ringen, knapp vor Erich Basler aus Seli- 
genstadt mit 347 Ringen. Egelsbacher Ersatz- 
mann war Thomas Müller mit 317 Ringen. 

Am 19. 12. traf die erste Egelsbacher Luftge- 
wehrmannschaft in der III. Grundklasse auf 
die zweite Mannschaft von Langen. Die Egels- 
bacher hatten in diesem Lokalderby Heim- 
recht und hofften, diesen Vorteil nutzen zu 
können. Für Egelsbach starteten Günter 
Eisenbach (350), Horst Käding (334), Hans Ro- 
sam (312) und Peter Roth (338), die insgesamt 
1334 Ringe auf ihre Scheiben brachten. Langen 
erzielte in der Mannschaftswertung 1311 Ringe 
und mußte eine Niederlage einstecken. Die be- 
sten Einzelergebnisse schössen die Egels- 
bacher Günter Eisenbach mit 350 Ringen und 
Peter Roth mit 338 Ringen. 

Mit diesen beiden Siegen haben die Egels- 
bacher Gewehrschützen ihre Positionen im 
Mittelfeld der Tabelle gefestigt. Nach der 

Kinder- und 

Jugendfreizeiten 
e Die Kath. Kirchengemeinde St. Josef 

Egelsbach/Erz.hausen bietet für 1981 3 Freizei- 
ten an. Für Jugendliche ab 14 Jahre ist vom 3. 
bis 13. 4. eine Skifreizeit in Saas-Fee 
(Schweiz), Kosten 400 DM. Anmeldeformulare 
mit näheren Angaben liegen in den Kirchen 
aus oder können im Pfarramt abgeholt wer- 
den. Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, soll 
ten die Anmeldungen schnellstmöglich erfol- 
gen. 

Die Sommerfreizeit für Jugendlictie .ib 14 
Jahre ist vom 27. 6. bis 11. 7. in Millstadl 
Kärnten. Für Kinder von 8 bis 13 Jahre ist von. 
26. 6. bis 6. 7. eine Sommerfrei?eit in Idar 
Oberstein. 

Nähere Einzelheiten über die Si ti;m( rlrei 
Zeiten werden nwh bekanntgegcbfii 

schwachen Vorrunde hat sich der Aufwärts- 
trend fortgesetzt und die zu Anfang beste- 
hende Abstiegsgefahr ist vorüber. 

Im nächsten Durchgang der Gewehrschützen 
trifft Egelsbach I am 13. 1. 81 auf die dritte 
Mannschaft der SG 1560 Dreieichenhain. 
Egelsbach II hat am 16. 1. 81 Urberach III zum 
Gegner. Dieser Durchgang ist der vorletzte 
Rückrundenkampf, und die Egelsbacher 
Schützen müssen zeigen, ob die guten Leistun- 
gen der letzten Rundenkämpfe ein Strohfeuer 
waren, oder ob sich die Mannschaften wirklich 
wieder stabilisiert haben. 

ERZHAUSEN 

Jugendfeuerwehr übt 
ez Zu ihrem ersten Übungsabend 1981 tref- 

fen sich die Buben der Jugendfeuerwehr Erz- 
hausen am Donnerstag, dem 8. 1., um 18 Uhr 
im Gerätehaus. Das Thema des Abends wird 
,,Die Feuerwehr und ich" heißen und unter der 
Leitung von Ortsbrandmeister Albert Bender 
stehen. 

Erster Schulungsabend 
ez Zu ihrem ersten Schulungsabend 1981 

treffen sich die aktiven Wehrmänner der Frei- 
willigen Feuerwehr Erzhausen am Mittwoch, 
dem 7. 1., um 18.30 Uhr im Gerätehaus. Thema 
des Abends wird ..Erste Hilfe im Einsatz" 
sein. 

Agentui lOr die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Agentur 
W^iczka 

Schiller- 
straße 66 

Gebrauchte Möbel spottbillig »«Wl Monug - ir->1U0 Uhr. S«mM«g 10-12 Wir HtM Stotttwa« i 

Durch einen tragischen Unfall verloren wir unseren besten 
Freund 

Thomas Sähmidt 
im Alter von 20 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Die Wohngemeinschaft 
Elke, Harald, Edgar und Helmut 

KIrchenrottweg 
6073 Egelsbach, im Januar 1981 

Am 5. Januar 1981 verstarb nach schwerer Krankheit plötzlich und 
unenwartet mein lieber Mann, Vater uncJ Schwiegervater 

Kurt Bolduan 

im Alter von 58 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Waltraud Bolduan 
Detlef Bolduan und Frau Renate 

,und alle Angehörigen 

Darmstädter Landstraße 64 
6073 Egelsbach/Bayerseich 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 7. Januar 1981 um 13.30 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Nr. 1 I . A N G K N K R Z 1 .1 I U N C; Dienstag, den 6. .Januar 1981 

Das Königsdorf Langen im frühen Mittelalter Neu}ahrsparade 

der Minipreise 

Dekostoffe viele Dessins bis zu 
30 und 50 % herabgesetzt 

Druckstoffe 120 cm breit p. m. ab 3,- DM 

Frotteestoff 120 cm breit p. m. 5,— DM 

Flokati-Vorlagen 60/120 nur 19,-- DM 

Bettumrandung 
aus Teppichboden 
ringsum gekettelt nur 79,— DM 

Jaquard-Stores 250 hoch p. m. ab 10,— 

Grobstores 250 hoch p.m. ab 15,— 

Tüllstores 250 hoch p.m. 

Gardinen-Kurzstücke^ 
zu star1( herabgesetzten Preisen — z. B. 
4,90 mtr Stores nur 19,— 
7,00 mtr Stores nur 120,— 
und viele andere Maße j 

Fahrgasse 17 
P Im Hof 

Raubfische der Weltmeere 

von Dr. Manfred Neusei 
Der letzte Beitrag,in der LZ vom 23. 12. 80 

hatte gezeigt, daß im Jahre 834 König Ludwig 
II. das Königsdorf Langen dem Kloster Lorsch 
schenkte, wobei handfeste politische Überle- 
gungen eine Rolle spielten. Diese Urkunde 
(Reg. 3269) vermittelt uns weiterhin eine'Fülle 
von Fakten über die frühmittelalterliche Dorf- 
struktur, vor allem, wenn man sie mit den 
Schenkungen von Mühlheim (Seligenstadt) 
und Michelstadt 815 (Reg. 3082) sowie Biblis 
836 (Reg. 3285) vergleicht. 

Michelstadt hatte eine ..kleine, aus Holz er- 
baute Basilika". Mühlheim eine ..kleine ge- 
mauerte Basilika"; in ..Langungon" ist nur 
von der ..darin errichteten Kirche" die Rede. 

Deutlich kann man drei Gesellschaftsschich- 
ten unterscheiden: Ein Beauftragter des adli- 
gen Grundherrn bzw. des Königs beaufsich- 
tigte die Einwohner des Dorfes. In Biblis stand 
ein „Herrenhof mit Kirche", in Langen gab es 
— vermutlich ebenfalls in unmittelbarer Nach- 
barschaft — eine Kirche und ,,Herrenhäuser". 
In Obermühlheim wohnten 13 ,,Knechte" 
(Bauern) mit ihren Frauen und Kindern in den 
19 ,,Hofreiten", in Untermühlheim waren es je 
vier Familien und Höfe. In der Langener Ur- 
kunde wird die Zahl der ,,Wohnhäuser" nicht 
genannt. In Michelstadt standen den 14 
,,Knechten" (s. o.) mit ihren Familien noch 40 
..männliche und weibliche Leibeigene" gegen- 
über. Die Zahl der ..Leibeigenen beiderlei Ge- 
schlechts" in Langen und Biblis erfahren wir 
nicht, doch läßt sich folgern, daß je zwei oder 
drei von ihnen als Knechte und Mägde im heu- 
tigen Sinn auf einem Hof arbeiteten. 

Einer späteren Lorscher Urkunde (Reg. 3678) 
aus der Zeit um 1000 können wir entnehmen, 
daß es damals 19 Huben (Höfe) in Langen gab, 
von denen zwei der Meier besaß. Sicherlich be- 
stand unser Ort um 800 aus etwa 15 Höfen und 
war damit etwa so groß wie Michelstadt. 

Um 800 gehörte Langen zu einem Reichsgut 
(mit dem Namen Dreieich?), das von einem 
Amtmann in Frankfurt verwaltet wurde. Aus 
einer Verordnung Karls des Großen von 795 
wissen wir. wie die Reichsgüter verwaltet 
wurden. Im Auftrag des Amtsmannes beauf- 
sichtigten Meier. ,,Leute des mittleren Stan- 
des" (Art. 60), ein Gebiet, das ,,sie an einem 
Tag umgehen" konnten (Art. 26). Das müssen 
wir uns bildlich vorstellen: Vom Hegbach, der 
alten Südgrenze der Langener Gemarkung, bis 
an die Hainer Trift, die aite Nordgrenze, sind 
es rund 6 1/2 km, von der Mörfelder Grenze im 
Westen bis zum Koberstädter Höhenrücken im 
Osten etwa 7 km. Eine Umrundung der alten 
Mark Langen, also etwa 30 km, kann sicher- 

lich als ein Tagesmarsch eines frühmittelalter- 
lichen Meiers angesehen werdenl 

Den Meiern wiederum unterstanden 
,,Hörige, die eine Hufe" besaßen und „von de- 
ren Ertrag" lebten (Art. ,50). Im frühen Mittel- 
alter bewirtschaftete eine Bauernfamilie eine 
Hube von 30 Morgen (7,5 ha). Rechnen wir, wie 
oben angedeutet, mit 15 Höfen, so stand der 
Langener Bevölkerung um 800 ein Gebiet von 
450 Morgen (112,5 ha), also etwas mehr als 1 
qkm, zur Verfügung. 

In karolingisclier Zeit setzte sich die Dreifel- 
derwirtschaft an die Stelle der Feld-Gras- 
Wirtschaft. Sommergetreide, Wintergetreide 
und Brache lösten sich gegenseitig ab. Die 
Feldmark der einzelnen Dörfer wurde also in 
drei große Felder geteilt. In Mörfelden hat sich 
dies bis in das 20. Jh. erhalten: 1. Feld nach 
Langen zu, 2. Feld nach Egelsbach zu, 3. Feld 
nach dem Schlichter zu. Auch die drei alten 
Felder Sprendlingens stehen fest: 1. Oberwie- 
senfeld, 2. Feld nach Langen zu, 3. Wingerts- 
feld. Die Langener Feldmark wurde schon im 
16. Jh. in nur zwei Felder eingeteilt, wobei der 
Sterzbach die Grenze bildete: 1. Feld nach 
Sprendlingen zu, 2. Feld nach Egelsbach zu. 
Das 3. Feld im frühen und hohen Mittelalter 
war sicherlich die heutige Egelsbacher Feld- 
mark. Als Egelsbach vermutlich im 14. Jh. 
selbständig wurde, verzichtete man darauf, 
neue Dreifeldergruppen zu bilden. Um 800 exi- 
stierte ein Ort Egelsbach noch nicht. In diesem 
Falle wäre er nämlich 834 genannt worden wie 
815 das aus vier Höfen bestehende Untermühl- 
heim, das ,,zu dem oben genannten Dorf", 
nämlich Obermühlheim,,,gehörte". 

Die oben genannte Reichsgüterordnung von 
795 zählte die ,,Meier, Forstmeister, . . 
Vögte" usw. zu den ,,Dienstmannen", die dem 
Amtmann unterstanden (Art. 10). Trieben die 
,,Amtmänner, Meier oder deren Leute ihre 
Schweine zur Mast" in den Wald, so sollten sie 
in vorbildlicher Weise ihre Gebühren entrich- 
ten (Art. 36). Es zeigt sich so der Wunsch nach 
einer klaren Verwaltung, die sich auch auf die 
Beaufsichtigung des Waldes erstreckte. Viel- 
leicht hilft uns das Dreieicher Wildbannweis- 
tum von 1338 weiter, das bekanntlich Rechts- 
grundsätze früherer Jahrhunderte aufweist. 
Von den 36 Wildhübnem mußten 12 „Wolfsan- 
geln . . . auf die Wildhube nach Langen" brin- 
gen. Vermutlich bestand der spätere große 
Wildbannbezirk in karolingischer Zeit aus 
drei kleineren Gebieten mit je 12 Wildhuben. 

Zu einer ordnungsgemäßen Verwaltung ge- 
hört auch der Ortsname. ,,Langungon" hieß 
unser Ort 834, etwa ,,Siedlung des Langolf". 
Sicherlich war dieser Langolf kein Meier, son- 

dern ein Adljger, der weit früher liii-r U-bto. 
Wie die Menschen um 800 lebten, wovon sie 

sich ernährten, wie sie ihre Häuser bauten 
und wie sie sich kleideten, kann natürlich 
nicht von Urkunden oder Ausgrabungen aus 
der Dreieich abgeleitet werden. Hier ist es nö- 
tig, sich auf andere Quellen zu verlassen, um 
dem Leser ein anschauliches Bild jener Zeit zu 
ermöglichen. 

Das fränkisciie Langen lag an einem wichti- 
gen Kreuzungspunkt. Die einer Höhenlinie 
(ca. 142 m) folgende Bergstraße trennte ver- 
mutlich die eigentliche Siedlung von dem Her- 
renhof mit der Kirche. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
178.632,60 DM; 2. Rang: 1795,30 DM; 3. Rang- 
126,10 DM. 
AUSWAHLWE'ITE ,,6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot 236.382,95 DM; 2. Rang: 15.758,80 
DM; 3. Rang: 3137,80 DM; 4. Rang: 55,30 DM; 
5. Rang: 4,20 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 272.138,60 
DM; Gewinnklasse II. 23.326,10 DM; Gewinn- 
klasse III. 2026,20 DM; Gewinnklasse IV: 42,60 
DM; Gewinnklasse V: 3,80 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 76,20 DM; Gewinnklasse II: 32,60 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I. 2332,60 DM; 
Gewinnklasse II: 17,60 DM; Kombinationsge- 
winn 1.500.000,— DM; Jackpot: 432.378,— DM. 

(Ohne Gewähr) 

Rechtzeitig zu den Weihnachtsfeiertagen 
wurde im Frankfurter Senckenberg-Museum 
eine neue Sonderausstellung fertiggestellt: Sie 
enthält eine Reihe ausgewachsener Hochsee- 
fische, die eine räuberische Lebensweise füh- 
ren und zum Teil zu den gefürchtetsten Räu- 
bern der Meere gehören. Diese ungewöhnliche 
Ansammlung von Ozeanbewohnem enthält u. 
a. einen etwa drei Meter langen Weißhai, einen 
Mako und einen ebenso langen Sandtigerhai, 
die für den Menschen sehr gefährlich sein kön- 
nen; ferner einen Fächer-Schwertfisch mit ho- 
her, segeiförmiger Rückenflosse und einen 
Sägefisch von über fünf Meter Länge. Diese 
Fische stammen aus dem südlichen Indischen 
Ozean, wo sie im vergangenen Jahr gefangen 
und auf moderne Weise präpariert wurden. Sie 
stellen die neueste Erwerbung des Sencken- 
berg-Museums dar. . 

3,5% Ritt. 

Gurke» 

mrnKik» 
1,5% Fett. . ' 

mctmm-ftsktm 

Super Geschirr 
spiilmittel 4 
1000 ml-FIasche I 

Taschentücher 
ohne Menthol, 

6 X 10 Stück-Packung 

Jetzt^schon über 400 Penny-Märfcte in Deutschland 

JSSSS9^ 

Ananas yn 
inSlücken.580ml-Dose "»#51. 
Griech. Pfirsiche nn 
1/2 Frucht, 850 ml-Dose "bwSJ. 
Griech. Aprikosen 4 4n 
1/2 Frucht. 850 ml-Dose klv.. 
Williams-Christ- 
Bimen 4 
1/2 Frucht. 850 ml-Dose 

Mandarin-Orangen Ofl 
315 ml-Dose   "aOSf. 
Ital. Fruchtcocktail nn 
5-Frucht.425 ml-Dose ... 
Pflaumen QA 
1/2 Frucht, 720 ml-Glas .. "»Siw.. 
Schattenmoreilen 
ohne Stein, gezucken. 4 
720ml-Glas  larSI.. 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

Kernige Haferflocken 
500 g-Packung   
Tafelsalz A4 
500g-Packung   "■fcW. 
Weizenmehl 7f| 
Type 405.1000 g-Packung "»»w. 
Zucker Raffinade 4 EC 
1 kg-Packung  ■■«Jw . 
Würfelzucker 4 nfl 
500g-Packung   laUw . 
Puderzucker en 
500g-Packung   "löSf. 
Novamin Speisestärke yn 
400g-Packung   ■# «V. 
Kochbeutel-Reis en 
500g-Packung   "aDSy . 
Milchreis yn 
500g-Packung   "■/Fw . 
Weizengrieß _ cn 
500g-Packung aUw 
Eierspätzle yn 
250g-Packung   

Au<h 1981 köffin«n 
Sk ganx sidMr 
Min, dof) Ikr 

das 
richtig Emko«ffs' 
zkl ist! Richtig, 
wenn s dorum geht, zu 
dauernd niedrig, kleinen 
Presen einzukoufen . . . 
rkhtig, wenn's donim 
gehl, wenn Sie die töglkhe 
Friuhe enmrten. . 
und riilitig, wenn s 
dorym geht, doß Sie die 
faekonnten MoHienortikei 
zu den typisthen Penny- 
Markt Kleinpfeisen kau^ 

■ könnenll 

ßChü/ßeril^ Ahü/Mr 

Birkel Nudebi 
»7-Hühnchen« 
Shlpll. Zopfli oder Band 

250 g-Packung 

Kleenex Weiche Wolke 

Toilettenpapier 

8 X 250 Blatt-Packg. 

Langen, Bahnstraße 36 

Saure Sahne en 
10°'« Feti.200g-Becher ... "■Ow 
Joghurt _ nn 
I50g-Becher  b&w. 
Joghurt nn 

Fett. 175 g-Bechcr... "bOv 
Elite Schoko- 
pudding mit Sahne VI n 
125g-Becher  
Köstliche 
Buttermilch cn 
500g-Becher  "aö*?.. 
Fruchtjoghurt nn 
150g-Becher   'aOw 
Müller's Milchreis 
Schoko oder natur. CA 
150g-BeL-her  "BUSf 
Vanille- oder 
Schoko-Pudding eo 
I75t!-Bcchcr  ""»OO.. 
Almighurt Exquisit "yn 

FctJ. 175 g-CJlav 
Fruchtkorb 
Fruchtjoghurt nn 
250g-Becher  "aöSf. 
Deutsche 
Markenbutter n 4n 
250g-Stück   ^alSf 
Hochland Scheibli 
200 g-Packung   
Hochland Pic-Frisch 
Frischkäse 
4> l•i,Tr..:(X)g-.sch.lll.■ 
Sonnenblumen- 
Ma^garine 
250g-Bechcr  
Goldtöpfchen 
Feinkostmargarine 70 
.^(X)g-Bcchcr "afSI 
Dr. Oetker 
Rahmspinat 4 ^n 
liclgclr..4,^0g-Packung .. Lf v 
Suppengemiise 4 nn 
Iicrgcrr..450g-Packung LO«f 
Hühnerklein 
licfgcir.. 500 g-Packung 

1.69 
I 

1a69 

-a69 

t19 
Pizza Margherita 4 fto 
!icrgci'r.30()g-Pitckung . Lv9 
Pommes frites 1 ÜO 
lielgcIr.lUUlg-Rickung I^Kf 



Der richtig-e Tip 
Fußballtoto, Elferwette; 
02110020222 
Auswahlwette „6 aus 45": 
8 14 21 34 40 42 (38) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 8 7 2 
Pferdelotto: 1 2 4 14 
Spiel77:6 6 0 1 7 6 3 
Lotto7ahlen: 
6 12 19 22 31 40 (28) 
Südd. Klassenlotterie: 165 457 
(Ohne Gewähr) 

Landesligist im Pokal weiter 

SSG Langen — Kick. Offenbach Amat. 2:4 (0:2) 

Im SSG-Center gab es am Sonntag den er- 
warteten Sieg des zur Landesligaspitze zäiilen- 
den Favoriten, den Kickers Amateuren aus 
Offenbach. Schon das Ergebnis zeigt, daß sich 
die SSGler so gut wie möglich gegen den über- 
mächtigen Gegner verkauft haben. Wie ernst 
die Gäste diese Begegnung genommen haben, 
zeigt allein die Tatsache, daß sie mit nicht 
weniger als fünf zum Lizenzspielerkader des 
OFC gehörenden Amafeuren antraten. Darun- 
ter waren Grünewald, Scheuerlein und Kling 
sicherlich wohl die bekanntesten. Außerdem 
kann der OFC aus rund 30 Spielern immer wie- 
der aus dem Vollen schöpfen. 

Beim Gastgeber fehlte mit Braukmann (ver- 
letzt) immerhin der Libero, der von Demelt je- 
doch recht ordentlich vertreten wurde. Wobei 
gesagt werden muß, daß die Abwehr der wohl 
stärkste Mannsehaftsteil der SSG war. Bott 
meldete Kling völlig ab, Kriegel lieferte sich 
interessante Duelle mit Grünewaid, Nuss 
schlug manchmal sogar seinen Angreifern 
noch ein Schnippchen, und Torwart Fenzl 
kann man kaum einen Vorwurf machen. 

Im Mittelfeld war Nold der wohl stärkste 
Akteur, denn zumindest im zweiten Durch- 
gang setzte er die Stürmer Heil und Fink im- 
mer wieder gut in Szene. Heil hatte mit 
Scheuerlein einen sehr guten und kompromiß- 
losen Gegenspieler, Eckhardt tat sehr viel, 
doch er spielt zur Zeit glücklos. Fink setzte 
sich öfter recht gut ins rechte Licht, und er gab 
eine Maßvorlage zum zweiten Langener Tref- 
fer. 

Als der OFC bereits in der 8. Minute die Ab- 
wehr regelrecht vorführte und zur 1:0-Führung 
ein^hoß, dachte alles an eine hohe Niederlage. 
Und schon in derls. Minute folgte die 2:0-Füh- 
rung durch einen von Thamm verursachten 
Foulelfmeter. 

Nun stellten sich die Dickmann-Schützlinge 
immer besser auf den Gegner ein und spielten 

munter mit. Als Fink im Strafraum gesperrt 
wurde, gab es im 6-Meter-Raum indirekten 
Freistoß, der jedoch durch eine g^te Torwart- 
leistung zunichte gemacht wurde. Nold hatte 
abgezogen. Doch kurz danach mußte auch 
Fenzl mit einer guten Reaktion zur Ecke klä- 
ren. Bis zur Pause dann ein verteiltes Spiel. 

Nach dem Seitenwechsel drückten die 
SSGler auf den Anschlußtreffer, der jedoch 
nicht fallen wollte. Pech für Langen in der 63. 
Minute, denn ein Ball sprang Grünewald im 6- 
Meter-Raum vor die Füße, und er hatte wenig 
Mühe, zum 0:3 einzuschieben. Eine Minute da- 
nach fiel doch der verdiente Anschlußtreffer 
zum 1:3 durch Kriegel, der von Heil glänzend 
angespielt wurde. Zehn Minuten später hätte 
Heil einen weiteren Treffer erzielen können, 
doch der Torwart der Gäste hielt glänzend. Ein 
Sonntagsschuß aus 18 Metern in den Winkel 
brachte dann den 1:4-Rückstand. Kurz danach 
schickte Nold mit einem Steilpaß Heil, der je- 
doch erneut am Torwart scheiterte. Die 
OFCler mußten nun in den letzten Minuten 
sich ständiger Angriffe erwehren. Zwei Minu- 
ten vor dem Ende dann doch der Treffer zum 
2:4-Endstand durch Heil, der von Fink mit 
einer Maßvorlage bedient wurde. 

Die letzten Minuten gehörten den SSGlem, 
und so bleibt als Fazit nur, daß man einem 
übermächtigen Gegner zwar verdient unter- 
lag, doch blamiert hat man sich keineswegs. 
Den OFC-Verantwortlichen war es unver- 
ständlich, dciß diese Mannschaft in der Kreis- 
liga A bisher nicht zurecht gekommen ist, und 
so sollten die SSGler sich ganz auf die kom- 
mende Rückrunde einstellen, die am 18. 1. 1981 
mit dem Spiel in Zellhausen beginnt. Am 25. 1. 
ist dann die Spvgg. Hainstadt erster Rückrun- 
dengegner in Langen. 

Es spielten: Fenzl. Kriegel, Bott, Nuss, De- 
melt Starke (Callegaro), Thamm (Mandic), 
Nold, Heil, Eckhardt und Fink. 

jma^ 

Bei diesen Preisen sollten Sie 

zugreifen! 

Super- 

Mini-Preise 

Da.-Mäntel 

Da.-Lama-Mäntel 

Da.-Mäntel, iws 

Da.-Loden-Mäntel 

Da.-Jacken 

Da.-Blazer 

Da.-Hosen 

Da.-Bliisen 

Da.-Röcke 

Da.-Kleider 

Da.-Cocktaii-Kleider 

m.- 250.- 

m.-198.- 

JJB6: 69.- 

i48r 89.- 

jfift 98.- 

m.- 79." 

-89:- 15.- 

-48? 19." 

j».- 29.- 

J9: 39.- 

295: 59.- 

He.-Modell-Anzüge 3S5.- 219.- 

He.-Anzüge 

He.-Mäntel 

He.-Sakkos 

He.-Blazer 

He.-Parkas 

He.-Aiito-Coat 

He.-Hosen 

He.-Strickwesten 

Ke.-Hemden 

m.- 98.- 

m 149.- 

>«r. 68.- 

jwff. 119.- 

w». 119.- 

^ 169.- 

JK 49.- 

jiHRr 49.- 

Msß 29.- 

Ar« voll waschbar, bügelfrei, korrekt 
IJCrl I wl II IOO©n 3'j"-ebenszeit OA Qß 

bisher 49,95—jetzt zum'Superpreis von W j SjO 
Spezialist in Übergrößen — fachgerechte Änderungen 

LÄNGEN, GARTENSTRÄ8SE 6. Am Lutherplatz. Tel.: 06103/27921 

TVL-Damen unterlag'en 

beim neuen Meister 

Grün-Weiß Frankfurt — TV Langen 79:49 (38:15) 

Die Überraschung blieb aus. Mit dieser er- 
warteten, wenn auch nicht so klaren Nieder- 
lage mußten die 1. Damen im letzten Punkt- 
spiel die Punkte bei Grün-Weiß Frankfurt las- 
sen, die damit Süddeutscher Meister 1980 wur- 
den. 

Nach nervösem Beginn auf beiden Seiten 
konnte Grün-Weiß mit 18:10 in Führung gehen, 
als in der 12. Min. schon eine Vorentscheidung 
fiel. Silke Dietrich verstauchte sich den Knö- 
chel und schied damit für das Spiel aus. 

Von diesem Schock konnten sich die Lange- 
nerinnen lange nicht erholen und mußten 
GrünWeiß über 28:10 bis zum Halbzeitstand 
von 38:15 davonziehen lassen. Damit war die 
Entscheidung schon nach der ersten Hälfte ge- 
fallen. Beim TVL machte sich bis dahin eine 
eklatante Wurfausbeute bemerkbar. Auch war 
niemand in der Lage, die beiden besten Frank- 
furterinnen Wiegand (38 Punkte) und Schmidt- 
Marloh (25) in Schach zu halten. 

In der zweiten Hälfte konnten die spiele- 
risch ebenbürtigen Langenerinnen auch körbe- 

Zweite Liga Süd 
Trier —Wormatia 1:0 
Stuttg. Kickers — Fürth 2:1 
Bürstadt — Saarbrücken 2:1 
Neunkirchen — FC Homburg 2:1 
FC Augsburg — Darmstadt 98 ausgef. 
Offenbach — SSV Ulm ausgef. 
Eppingen — FSV Frankfurt ausgef. 
Hessen Kassel — SC Freiburg ausgef. 
ESV Ingolstadt — Bayreuth ausgef. 
Freiburger FC — Waldhof ausgef. 

1. Darmstadt 98 19 58:26 30:8 
2. Stuttg. Kickers 20 45:23 25:15 
3. Trier 20 29:26 24:16 
4. SC Freiburg 19 27:16 23:15 
5. Waldhof 19 34:24 23:15 
6. Offenbach 19 47:29 22:16 
7. Hessen Kassel 19 37:22 22:16 
8. Bayreuth 19 32:22 21:17 
9. SSV Ulm 19 29:25 21:17 

10. FSV Frankfurt 19 26:25 20:18 
11. Bürstadt 20 26:36 18:22 
12. Freiburger FC 19 38:42 17:21 
13. FC Homburg 19 32:43 17:21 
14. FC Augsburg 19 36:49 16:22 
15. Fürth 20 29:33 16:24 
16. ESV Ingolstadt 19 38:56 15:23 
17. Wormatia 20 29:48 15:25 
18. Eppingen 18 26:43 14:22 
19. Neunkirchen 20 24:44 14:26 
20. Saarbrücken 20 24:34 13:27 

Kreisliga A Offenbach 
AI. Kl.-Auheim — SKG 

1. SV Steinheim 
2. KV Mühlheim 
3. TG Sprendlingen 
4. SV Dreieichh. 
5. FC Dietzenb. 
6. SV Zellhausen 
7. Spvgg. Hainst. 
8. AI. Kl.-Auheim 
9. VfB Offenbach 

10. TSV Dudenh. 
11. BSC99 0ffb. 
12. SKGSprendl. 
13. SSG Langen 
14. TuS Froschh. 
15. Teut. Hausen 
16. SG N.-Roden 

Sprendlingen 
15 42:20 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 

43:25 
37:28 
33:27 
36:25 
33:33 
32:31 
24:27 
31:36 
23:26 
26:33 
19:20 
25:35 
17:30 
18:30 
16:29 

1:0 
23:7 
22:8 
22:8 
18:12 
17:13 
16:14 
15:15 
15:15 
15:15 
14:16 
14:16 
13:17 
11:19 
9:21 
8:22 
8:22 

Die nächsten Spiele (18. Januar): Spvgg. 
Hainstadt — Teutonia Hausen, BSC 99 Offen- 
bach — VfB Offenbach. KV Mühlheim — SV 
Steinheim, SV Zellhausen — SSG Langen, SV 
Dreieichenhain — SKG Sprendlingen, AI. 
Klein-Auheim — TG Sprendlingen, FC Diet- 
zenbach — TSV Dudenhofen, SG Nieder-Roden 
— TuS Froschhausen. 

Oberliga Hessen 
Am nächsten Samstag (10. Januar) spielen:- 

SSV Dillenburg — SG Egelsbach, KSV Bauna- 
tal — Eintracht Haiger, Tuspo Ziegenhain — 
FSV Bergshausen. — Sonntag: VfB Gießen — 
Eintracht-Amateure, Hanau 93 Vilftoria 
Aschaffenburg, FC Heppenheim — SG Bad So- 
den, SG Höchst — Viktoria Griesheim, Spvgg. 
Bad Homburg — FCA Darmstadt, Fvg. Kastel 
— FC Hochstadt. 

mäßig mithalten. Vor allem den Centerinnen 
Regine Zellner, Bianca Josefowski und Bri- 
gitte Neugebauer war es zu verdanken, daß 
der Frankfurter Vorsprung nicht noch größer 
und die Halbzeit fast ausgeglichen gestaltet 
wurde. Mehr war für die 1, Damen, bei denen 
einige Spielerinnen wohl schon an den Winter- 
urlaub dachten, nicht drin. 

Damit belegten die 1. Damen nach Abschluß 
der normalen Spielrunde den 6. Platz. Wäre 
die in den letzten Spielen gezeigte Leistung 
auch schon in den Spielen der Hinrunde zu 
sehen gewesen, hätte man wohl sicher die nur 
um zwei Punkte verfehlte Meisterschafts- 
runde erreicht. So müssen die Langenerinnen 
nun in der Abstiegsrunde gegen MTV Kron- 
berg. VfL Marburg und Post Nürnberg antre- 
ten. 

Trainer Jürgen Fornoff: Silke Dietrich (2). 
Christine Schäfer-Lehmickel (3), Brigitte Neu- 
gebauer (9), Christine Skiorz (2), Terry Driscoll 
(4), Billy Hempel (7), Bianca Josefowski (10), 
Regine Zellner {12). 

Kreisliga B 
Offenbach West 
FC Offenthal — SG Götzenh. 5:1 

1. Sus. Offenthal 11 28:11 19:3 
2. SG Dietzenb. 10 31:9 16:4 
3. Zeppelinheim 10 23:17 15:5 
4. SC Steinberg 11 25:18 14:8 
5. SG Götzenhain 10 30:19 12:8 
6. FT Oberrad 10 15:23 10:10 
7. FC Offenthal 10 26:16 9:11 
8. TSG N.-Isenburg 11 13:27 8:14 
9. Wiking Offb. 10 10:25 7:13 

10. Sparta Bürgel 11 14:28 7:15 
11. Eiche Offenb. 11 15:23 6:16 
12. TV Dreieichh. 11 16:30 3:19 

Bezirksliga Darmstadt 
Raunheim — Germ. Ober-Roden, Bensheim 

— Geinsheim, Hahn — SV Darmstadt 98 (A,), 
Ol. Lampertheim — Opel Rüsselsheim, Vikt. 
Urberach — Ol. Lorsch, Ober-Abtsteinach — 
Langen, Nieder-Klingen — Münster, Dieburg 
— Mörfelden, VfR Bürstadt (A.) — Riedrode. 
Spielfrei: Biblis. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Norbert Barthe 

Vereinsmeister 

des Sehachelubs 

Müller-Ali und Michalzik 
knapp geschlagen 

Die diesjährige Vereinsmeisterschaft im 
Schachklub Langen wurde erstmals in zwei 
Gruppen durchgeführt. Während in der B- 
Gruppe noch der Meister und Aufsteiger er- 
mittelt werden muß, ist die Entscheidung in 
der A-Gruppe gefallen. Sieben Spieler spielten 
..jeder gegen jeden". Hervon-agend war dabei 
das Abschneiden von Norbert Barthe. der sich 
zur Zeit in ausgezeichneter Verfassung befin- 
det und sein Formtief des letzten Jahres voll 
und ganz überwunden hat. In seinen sechs 
Spielen gewann er dreimal, dreimal spielte er 
remis. Mit 4 1/2 Punkten wurde er somit Ver- 
einsmeister. Den 2. Platz .erreichte Thomas 
Müller-Ali. der ebenfalls auf 3 Siege kam. je- 
doch durch eine Niederlage und zwei Remis 
nur auf 4 Punkte kam. Kurt Michalzik belegte 
mit 3 1/2 Punkten den 3. Platz, nachdem er 
lange Zeit ganz vome lag. Vorjahressieger 
Franz Mann folgte auf dem 4. Platz, jeweils 
einen 1/2 Punkt zurück belegten Rainer Sall- 
wey, Michael Arnold und Hanns Paetsch die 
nächsten Plätze. 

Auch bei der Blitzmeisterschaft konnte Nor- 
bert Barthe den Titelverteidiger Franz Mann 
ablösen. Diese beiden lagen deutlich vor den 
übrigen Teilnehmern, von denen Achim 
Ament und Heinrich Petri auf den nächsten 
Plätzen folgten. 

Nr. 1 L A N G F. N K R ZEITUNG Dienstag, den 6. Januar 1981 

AtKätimnarnJ^^ 

Torten- u. Frischhalteglocke 
mit verrlegelbarer Haube. 
ca 37,5 cm 0, HP 
Stück  
Steingut-Teller 
tief und flach. 
versch Formen u. Dekore. 
Stück L25 
SteingutKaffeeservice 
versch. handgemalte Dekore, 
spülmaschinenfest. 
15-telllg 

Ahuninium-Leiter 
mit verstärkten Holmen, 
TÜV-geprüft, 
4-stuflg 

Flaschenregal 
stapelbar, _ 
bietet Platz für 6 Flaschen. 
Stück VtWW 

Wäschetrockner 
in braun und beige, H 
10 feste Trockenstäbe, 1 1 ■ 
zusammenklappbar. 

Sanwa Electronic-Digital- 
Uhren-Radio ^ 
MW/UKW. 2'1-Std.-Anzeige 
Wecken mil Musik oder Summer. Oimmerschalter. 

Treteimer 
in versch. Farben. 
mit 12 Liter-Einsatz, 
Stück iiSfO 

Chromdyoxid-Gassetten 
C 90, 2er Packung - 6.9S, ^ 

C 60, 2er Packung SBiOV 

Küchien-Anbaumobel 
Kunststoffoberfläche weiß. 
Dekorplatte in Leinenstruktur grau, 
Hängeschrank 
SO cm, I türig.^  
Hängeschrank 
100 cm. 2-türlg  
Unterschrank 50 cm. 1-tühg,  
Unterschrank 
100 cm. 2-lürig.. 

49.- 

69.- 

Seltenschrank 
190 cm hoch  

.79.- 

.119.- 

SpÜle wo cm. kompl mit Nirostabecken.. 
119.- 

159.- 

Auto-Pebbezug 
echl Lammlell. 
SSMlWan odtr 5aMl12cm 
Drfickez^amitar 

Löffelform oder 
Posthornform. 9SS 
Stahlblech-Werkzeugkasten 

12d0 

Frische Vollmilch 
3,5% Fe». 1 Liter-Packung 

Magermilch-Joghurt 

Kerniges 
1 wie gewachsen, vom Jungbullen, 

150 g-Becher -J9 
Elite Schoko-VaniUe-Pudding 
,mit Sauce lj00 

500 g-Becher 

500 Gramm 
Hackfleisch 

1 qemischl, 1 vom Rind und Schwein. 
I 500 Gramm 
Isinder'Heiz 

1 gefroren 

500g 

Karwendel 
Primo Camembert 
30%F.i.Tr... UU 
125g-Packung «99 
Edelweiß Camembert 
45°cF.iJr., 

6/6'=300g'Packung 
»Bechtin«« Refonnfett 

-.89 

toom Metzgerei-Ouamät 
1 Frischet IiamM-Hate oto 

I Lamm-Brust 2»49 
500 Gramm  

I Binder-Zunge 
1 frisch oder gepöke/t. 

1500 Gramm 
495 

jirische Lamm-Schutter 

5J9S 
I mil Knochen, 
500 Gramm 

250 g-Packung 
toom-Käsetheke 

Deutscher Tilsiter 
45% F.i.Tr., 100 Gramm -JBQ 
Mamsell Babette 
Rauchschinkenkäse, 
45%Fi.Tr. 
100 Gramm 

toom-Drogeriia 

Weizenkleie 
250 g-Packung 

timni MetzBeremuaMät 

4je9i 

Klosterfrau Aktiidaipsebi 

938 

BinderBraten 
1 aus dem Bullen-Vorderviertel, 

500 Gramm  

iQidasch 
1 gemischt, vom Rind und Schwein. 
1 besonders zart und saftig, 

500 Gramm 
399 

Fleischk^ 
1 ofengebacken, fein gewiegt, 

1500 Gramm 

144 Stück-Packurig 

Bama 

Maigarine 

500 g-Becher \ 

L48^ 

4M 

Chambourcy F^nchtjoghurt 

•AB 

Zott Sahne-Kefir aufsucht 

ISO g-Becher 
Kraflf s »Extra«-Scheibletten 
versch Sorten. 
45% F.i.Tr., 
200 g-Packung 

Kraflfs Philadelphia 
Frischkäse . 
70'.„ F.i.Tr. 1 
200g-Packung 
HolL6ouda48%FiTr, 
ca. 400g-Sfücke 
abgepackt, 
100 Gramm 

Export, Pils, Alt 

a48 

Eder 
oder 
6xO,33Uler- 
Elnwegflaschen 

»Oddstem« Buttel^ _ 
oderRoggentoast 1 VCI 
500 Gramm 
Hunsrficker Roggenbrot- od. 
Vlertramsdmitten 

500 Gramm 
Obst- Se G«miisemarkt 

Span. Satsumas ^ 
K>- ■> X QQ 
2 kg Tfagelasche 

Ital. 

Grapefmit's 
3 Stück Im Netz 

Junita Orangen- 

Nektar 

1 Ltr.-Packung 

Darmstodt, Rheinstraße Da.-Griesheim, FhighafeastraHUV 
Da.-Weiterstadt, Roberi-Koch-Strtdte Heppen^im/Etergstr^ Tieigartenstraite 
  Achelstädt, Walter-Rathenau-Allee 84 • Egelsbach, V/oogstraße 

Das ist toom '81: _ _ 

Ausgezeichnete Qualität - Ausgezeichnete Leistung' 
Ausgezeichnete Frische - Ausgezeichnete Auswahl 
das heißt bei toom '81 so richtig aus dem Vollen schöpfen können. 
Da haben Sie über 40.000 Artikel zur Auswahl, da stehen über 
30 Fachabteilungen zu Ihrer Verfügung, dazu jede Menge Shops - 
alles unter einem Dach. Da wird es an nichts fehlen - da ist alles da - 
toom '81 - einer für alles! 
Abgabe «o/ange Vorrat reicht nur in Mengen w«« für einen Vier-Peisonen Haushait ubkch 5 181 

Bet Preisangaben sind Dfuchtehter voibehanen 



Vereinsleben 

.VVlrttiricfcf?or 
Cicber(*mtHi 
1838 CdM^ert 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
stunde Im Verelnslokal. 

0 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag finden ate Chor- 
protjen wie folgt statt: Frauenchor 
19.45 Uhr !m Saal, Männerchor 
19.45 Uhr Im Jugendraum. Um 
pünktliches und vollzähliges Er- 
scheinen wird gebeten. 

GESANGVEREIN 
„FROHSiNN" 1862 
U^NGEN 

Unsere Jahreshauptversammlung 
findet am 18.1.1981 im Gemeinde- 
haus der Stadtkirche Frankfurter 
Str. statt. Beginn 15 Uhr. Anträge 
zur Tagesordnung müssen bis zum 
10. 1. beim 1. Vorsitzenden E. Ha- 
mann, Darmstädter Str. eingegan- 
gen sein. Die vollständige Tages- 
ordnung wird zu Beginn der Ver- 
sammlung bekanntgegeben. 
 Der Vorstand 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

Sruppe Langen - 
■ - Verband für Natur und 

Umweltschutz - 
Heute um 19.30 Uhr Informations- 
abend In der Gaststätte „Zum 
Treppchen'" 

Verschiedenes 

Deutsche Haushaltshilfe für 1 x 
wöchentlich baldmögllci'.st ge- 
sucht. Tel. 2 19 90 
2 Gasheizöfen Haller -f Ueurer 
8000 + 10000 kcal. DM 130.— + 
170,— zu ve/kaufen. Tel. 46 89. 

Über die vielen Glückwünsche, Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut und danken allen recht herzlich. 
Besonderer Dank gilt dem Gesangverein „Frohsinn" und dem 
Chor der Stadtkirche für die dargebrachten Ständchen, sowie 
dem Obst- und Gartenbauverein, der Firma Bach und den Kolle- 
gen der Pittler AG. 

Dieter und Lilo Kranz 

Langen, Im Januar 1981 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 
OB'uspartiM»« der SpartiM««n 

CK 'TkttUau MC 30. J. — 2. 

Fahrpreis: Enthält Hin- und Rückfahrt, 
2 Übernachtungen nnit Frühstück sowie 
freien Eintritt zum IVIusik- und Tanzabend. 
Preis DM 90,— 

Abfahrt: 30. Januar 1981 
wahlweise 2 Uhr nachts/14 Uhr nachmittags. 

Rückreise: 1. Februar 1981 um 15 Uhr ab 
Hittisau, in Langen Ankunft gegen 21.30 Uhr. 

Anmeldungen: bis 15. Januar 1981 
beim Reisebüro Becker, Bahnstraße 48 

LBS 
ARCHtTEKIDI-SERVKE I 

FÜR BAUHERREN 

D jrch unseren kostenlosen Architekten-Service 

fiir Bauherren, Modemisierer und Renovierer 

erfahren Sie alles über Planung und Finanzierung. 

Energiespar-Beratung: 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 

Auskunft und Anmeldung Telefon (0 61 03) 2 10 46 

!!!!!!!!!! Welcome EUNICE & LES !!!!!!!!!! 
, to Our town Langen 

The tjest for You In the new year wish 
Uta, Gerhard, Andrea, Oliver 

INSEL ALSEN I DANEI^ARK 
Ferienhäuser, Wohng. a. Bau- 
ernhöfen. Nord-Ais Turistservi- 
ce, Storegade 85K DK^430 Nord- 
borg, Tel. 00454/451634. 

Kachelöfen 
Meisterbetrieb 
Wir setzen selbst 
kostenl. Beratung und Planung 
Rufen Sie an 
Frtttche Rudolf, 6453 SeHgenstadt 

Kortenbacher Weg 9, Tel. 0 61 12 / 35 17, 
nach GeschattsschluB 0 60 49 / 2 93 

Immobilien 

Langen — 2 Farn. Haus - AHbau 
Nähe Bahnhof zu verkaufen. Erd- 
geschoß frei. Tel. 2 32 12 
2Vi-ZL-Wotinung. Dachgesch., Kü., 
Du., Zentr. Langen, 500.- DM Inci. 
Heizg. usw., an Dame z. 1.2. zu ver- 
mieten. Tel. 2 73 20 
Langen — Bahnstr. 25, Hl. St., 68 qm 
Bürorüume zu vermieten. 
Telefon 2 32 12 

Türen & Rahmen 

nie mehr streichen! 

I 

Es lohnt sich Immer 
die ANZEIGEN 

In der Langaner Zeitiaig 
zu beachten I 

Die PORTAS-Lösung: 
• innerhalb eines Tages schön wie neu 
• Passend zu Ihrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunststoffummantelung 
• in vielen Holzdekoren und umfärben 
• Preiswert und fachmannisch 
• unverbindliche Beratung 

und Information 
Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 
Weismülierstraße 42, 6000 Frankfurt/M. 1  
Telefori 06 11 -41 02 22 Fachberatung 
und Dieselstraße 1-3 RüsBelsheim 
6057 Dietzenbach-Steinberg 
Telefon 0 60 74-21 21 ««iA7/3 45 5g 
F^RTA^Turen-Fachbelfiebe uberaH in Deutschland und m vielen Landern Europas 

PORTkS 

Hörgeräte 

Gehörschlitz 

Hörtiilfen 

Zusatzgeräte 

Batterien 

Arthur Schmucker 
HOrgeräte-Akustlker-Melster 
0080 Qro0*Ocrau — An der Stadtfclrche 
Hetwlgstraft« 26 — Telefon 0 61 52 / 33 65 
Mo. bis Fr. V. 8.30—12.30 und 14—18 Uhr. 
Sa. von 8.30—12.30 Uhr 

Buch- 

drucker 

(Rentnei) 

für Tiegel und OHZ 

gesucht 

Art>eitszeit 

nach Vereinbarung 

Buchdnjckerel Kühn 
6070 Langen 

Darmstädter Str. 26 
Tel. 0 61 03/21011 

Am 5. Januar 1981 entschlief nach langer Krankheit unsere 
liebe Nichte und Cousine 

Gisela Metzger 
geb. Fink 

im Alter von 57 Jahren. 

SoflenstraBe 1 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer: 
Käthe Schäfer 
Familie Heinz 
Familie Schäfer 
Rolf Kuhnert 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 9. Januar 1981 um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

A(ti 31. Dezember 1980 verstarb nach langer, schwerer Krankheit unsere 
liebe Mutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Elisabeth Murmann 
geb. Popp 

wohlvorbereitet mit den Tröstungen unserer heiligen Kirche, im Alter von 
74 Jahren. 

Langen, Gartenstraße 65 

In stiller Trauer: 
Familie Dieter Munmann 
und Angehörige 

Beerdigung: Donnerstag, d6n 8. Januar 1981, um 14.15 Uhr auf dem 

Langener Friedhof. 

Requiem: Donnerstag, den 8. Januar 1981, um 15.15 Uhr in der Kirche 
Liebfrauen. 

Annahmeschluli für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

STATT KARTEN 

Am 2. Januar 1981 ist unsere liebe Mutter 

Martha Fütterer 

sanft entschlafen. 

Um sie trauern: 

Claus Fütterer 
Bodo FUtlerer 
und alle Angehörigen 

Langen, Gutenbergstraße 6 
Luzern, Schönbühlring 37 

Die Beisetzung findet am Freitag, dem 9. Januar 1981, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Siehe, Gott ist mein Heil 
Ich vertraue und fürchte mich nicht 

Gott der Herr hat meinen lieben Gatten, unseren gu- 
ten Vater, Großvater, Bruder und Onkel 

Hugo Prlewe 

geb. 16. 2. 1905 

heimgerufen. 

gest. 24. 12. 1980 

Die Beerdigung fand am 30. Dezember 1980 auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

Für die liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen danken wir herzlichst. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Peter 
für seine trostreichen Worte und allen, die dem Verstorbenen das letzte 
Geleit gaben. 

Breslauer Straße 3 
Langen, im Dezember 1980 

In stiller Trauer: 
Gertrud Priewe 
und die Trauerfamlllen 

■ 

Nr. 2 Freitag, den 9. Januar 1981 85. Jahrgang 

Deutliche Zunahme 

der Arbeitslosenzahl 

Gewerbliche Berufe am stärksten betroffen 

Aus saisonalen aber auch konjunkturellen 
Gründen verringerte sich im Monat Dezember 
1980 das Angebot an Arbeitsplätzen bei gleich- 
zeitiger Zunahme der Arbeitslosigkeit. Im 
Laufe des Monats meldeten sich 165 Personen 
neu arbeitslos, während nur 109 Personen aus 
der Arbeitslosigkeit ausschieden. Der Bestand 
an Arbeitslosen stieg somit zum Monatsende 
um 56 auf 636 Personen (307 Männer, 329 
Frauen). Damit kletterte die Arbeitslosen- 
quote im Dienststellenbezirk Langen von 1,8 
auf 2,0 Prozent. Sie liegt im gesamten Arbeits- 
amtsbezirk Frankfurt bei 2,8 Prozent. 

Bei den offenen Stellen war mit 67 Neumel- 
dungen ein besonders geringer Zugang festzu- 
stellen. Gleichzeitig wurden 115 offene Stellen 
als besetzt zurückgenommen, so daß sich der 
Bestand zum Monatsende um 48 auf 488 verrin- 
gerte. In der Gesamtzahl sind 51 offene Stellen 
für Männer und Frauen, 287 nur für Männer, 
150 nur für Frauen und 15 Teilzeitarbeitsplätze 
enthalten. Entsprechend des geringen Angebo- 
tes fiel auch das Vermittlungsergebnis mit 42 
Dauervermittlungen unbefriedigend aus. 

Die Zunahme der Arbeitslosigkeit und auch 
der gleichzeitige Rückgang bei den offenen 
Stell^_^^etraf überwiegend die gewerblichen 
Berufe. ^Diesem T'rend entsprechend rtah'm 
auch die Zahl der arbeitslosen Ausländer um 
18 auf 124 (85 Männer, 39 Frauen) zu. Bei den 
59jährigen und älteren Personen blieb die Ar- 
beitslosigkeit mit einer Zahl von 78 annähernd 
konstant. 

Ebenso nur geringfügig veränderte sich die 
Zahl der arbeitslosen Jugendlichen (bis 20 
Jahre alte Personen). Insgesamt wurden 37 Ju- 
gendliche als arbeitslos gezählt. Hierunter be- 
fanden sich 28 mit mindestens einem Haupt- 
schulabschluß und vier mit einer abgeschlosse- 
nen Berufsausbildung. Acht Jugendliche hat- 
ten ihre Ausbildung abgebrochen und fünf 
suchten eine betriebliche oder schulische Be- 
rufsausbildungsstelle. 

Innerhalb der verschiedenen Berufsbereiche 
war das Verhältnis offene Stellen zu Arbeits- 
losen in den Metall- und Elektroberufen mit 90 

zu 56 noch günstig, obwohl auch hier der Be- 
stand an offenen Stellen um 17 zurückging. 
Die Bauberufe zählten mit 36 offenen Stellen 
und acht Arbeitslosen. Bei den Ingenieuren, 
Technikern und techn. Sonderfachkräften gab 
es 39 offene Stellen und 29 Arbeitslose. Kaum 
verändert waren Angebot und Nachfrage in 
den Verkaufsberufen (28 offene Stellen, 32 Ar- 
beitslose). Ungünstiger stellte sich die Situa- 
tion in den Büro- und Verwaltungsberufen (71 
offene Stellen, 137 Arbeitslose) und bei den 
Hilfsarbeitern für allgemeine Tätigkeiten (14 
offene Stellen und 189 Arbeitslose) dar. Bei 
den Teilzeitkräften ging die Zahl der Arbeits- 
losen zwar geringfügig auf 108 zurück, jedoch 
nahm gleichzeitig das Stellenangebot um fast 
50 Prozent auf 15 offene Stellen ab. In Kurzar- 
beit befanden sich während des Monats De- 
zember fünf Betriebe. 

Der Holzvergaser 
kommt wieder 

Wie der AvD aus Frankreich erl hrt, will 
das größte französische Straßenuansport- 
unternehmen Calberson 6000 von den 9000 
Lastwagen, die das Unternehmen besitzt, auf 
Holzgasantrieb umrüsten. Mit den Holzverga- 
sem des zweiten Weltkrieges sollen die neuen 
Aggregate nur geringe Ähnlichkeit besitzen. 
Ihr Mehrpreis soll bei vier Prozent über dem 
Neupreis eines Lastwagens liegen und die 
Amortisierung dieser Kosten soll schon inner- 
halb von sechs Monaten möglich sein. 

Die Holzvergaser aus Kriegszeiten hatten 
Reichweiten bis zu 80 Kilometer, die neuen 
von Calberson sollen jedoch mit einer Holzla- 
dung bis zu 900 Kilometer reichen. Inzwischen 
interessiert sich auch bereits der staatliche Re- 
nault-Konzern für den Holzgas-Antrieb. Ziem- 
lich ratlos scheinen zur Zeit noch die Behörden 
zu sein, da Holz ja nicht unter die Mineralöl- 
steuer fällt. 

„Jahr des Behinderten" für 

konkrete Verbesserungen nutzen 

MdL Kurth stellt Fragen an die Landesregierung 

Im zu Beginn des Jahres 1981 von der UN 
proklamierten „Jahr des Behinderten" gilt es 
nach Auffassung des SPD-Landtagsabgeord- 
neten Matthias Kurth nicht nur viel über die 
Situation der Behinderten zu reden, sondern 
vor allem die Chance zu nutzen, dauerhafte 
Verbesserungen für Lebensumstände der Be- 
hinderten zu verwirklichen. Kurth hat sich da- 
her gleich zu Anfang dieses Jahres vorgenom- 
men, mit einer konkreten Initiative das 
Augenmerk auf die alltäglichen Sorgen von 
Rollstuhlfahrem zu lenken. 

Mit einer Anfrage an die Hessische Landes- 
regierung will er wissen, ob diese das Angebot 
von Spezialfahrzeugen für Behinderte und 
Rollstuhlfahrer (sogen. Behindertentaxis) für 
ausreichend hält. Mit derartigen Behinderten- 
taxis, die in einigen Städten und Kreisen auch 
in der Trägerschaft von Hilfsorganisationen 
unterhalten werden, können Rollstuhlfahrer 
zu Veranstaltungen oder Besorgungen ge- 
bracht werden. , 

Der Landtagsabgeordnete will im einzelnen 
wissen, wieviele Fahrzeuge in Hessen vorhan- 
den sind, wie hoch die öffentlichen Zuschüsse 
hierfür in den zurückliegenden Jahren waren 
und wie die Benutzung durch die Rollstuhlfah- 
rer konkret geregelt ist, insbesondere, ob ein 
Entgelt für die Benutzung erhoben wird. 

Aus Gesprächen mit Behindertenorganisa- 
tionen ist dem SPD-Abgeordneten bekannt, 
daß die Organisation dieses Beförderungs- 
dienstes für Rollstuhlfahrer noch erheblich 
verbessert werden könnte, daß vor allem das 
Angebot noch verstärkt werden sollte. Mit sei- 
ner Anfrage hofft er daher, einen Anstoß für 
entsprechende Initiativen in Hessen zu geben. 

Abschließend betonte Kurth, daß es darüber 
hinaus wünschenswert sei, die Benutzung von 
öffentlichen Verkehrsmitteln, wie Bussen 
und Bahnen, so zu gestalten, daß auch Roll- 
stuhlfahrer sie in Anspruch nehmen können. 
In seiner letzten Frage an die Landesregierung 
will er daher wissen, welche Bestrebungen 
und Modelle es gibt, eine behindertenfreund- 
liche Gestaltung öffentlicher Verkehrsniittel 
zu erreichen. 

Im Straßengraben 

gelandet 
Von Neu Isenburg in Richtung Götzenhain 

fuhr ein Pkw-Fahrer in der Nacht zum Mitt- 
woch gegen 2.55 Uhr und kfim kurz vor der 
Einfahrt zum Gut Neuhof nach rechts von der 
Fahrbahn ab. Der Pkw durchbrach die Wand 
einer Regenschutzhütte, beschädigte Ver- 
kehrszeichen und kam schließlich im Straßen- 
graben zum Stehen. Der Sachschaden beträgt 
rund 16 000 Mark. 

Handtaschenraub 
in Sprendlingen 

Am Montag gegen 18 Uhr befand sich eine 
74jährige Rentnerin vom Friedhof kommend 
auf dem Nachhauseweg. An der Ecke Frank- 
furter Straße/Ulmenstraße kamen plötzlich 
zwei männliche Personen hinter ihr hergelau- 
fen. Als sie auf gleicher Höhe waren, entriß ihr 
einer der beiden die Handtasche, die sie in der 
rechten Hand trug. Die Täter flüchteten sofort. 
Einen Tag später gab ein Mann die geraubte 
Tasche auf der Polizeistation Dreieich ab. Er 
hatte sie kurz zuvor in der Wingertstraße in 
Sprendlingen — auf einem Neubaugelände — 
gefunden. Aus der Tasche fehlten 80 bis 100 
Mark. 

Wer sachdienliche Hinweise geben kann, 
wird gebeten, sich mit der Kripo Offenbach — 
Telefon 0611/8090259 — in Verbindung zu set- 

Winterliche 
Straßenverhältnisse 
gut gemeistert 

Größere Verkehrsbehinderungen mußten 
die Berufspendler am Dienstagmorgen in 
Kauf nehmen, die mit dem eigenen Wagen un- 
terwegs waren. Verspätet erreichten sie ihre 
Arbeitsplätze. Eine vorsichtige Fahrweise war 
allgemein festzustellen. Die winterlichen Stra- 
ßenverhältnlsse wurden wohl besonders des- 
halb gut gemeistert. 

Die Kriminalpolizei rät: 

16 Karambolagen leichterer Art registrierte 
die Polizei in Stadt und Kreis Offenbach bis 
gegen 10 Uhr. Dabei wurden keine Personen 
verletzt. Im Bereich der Polizei Langen, Drei- 
eich, Neu Isenburg und Heusenstamm gab es je 
drei Ausrutscher. Auch in der Stadt Offenbach 
kam es zu drei Karambolagen. In Rödermark 
ereignete sich ein Unfall, während die Polizei 
Seligenstadt und Mühlheim überhaupt nicht 
auszurücken brauchte. 

Ab 1. Januar werden 
Punkte gestrichen 
Tilgung:sfristen in Flensburg verkürzt 

Ab 1. Januar 1981 werden alle Flensburg- 
Punkte für Ordnungswidrigkeiten gestrichen, 
die sich Verkehrsteilnehmer vor dem 1. Januar 
1976 eingehandelt haben. Die einzige Aus- 
nahme bilden Alkoholdelikte. Damit ist der 
erste Schritt zur Reform der Flensburger Ver- 
kehrssünderkartei getan: Eintragungen wegen 
Ordnungswidrigkeiten werden spätestens 
nach 5 Jahren gelöscht, auch wenn in dieser 
Zeit neue Punkte dazukommen. Mit dieser 
,,kleinen Lösung" ist der „Verkehrssünder auf 
Lebenszeit" abgeschafft, doch fehlt nach An- 
sicht des ADAC immer noch der entscheidende 
Teil der Reform. 

Ein spürbarer Abbau der Aktenberge wird 
erst eintreten, wenn es Flensburg-Punkte nur 
noch für Verstöße gibt, die besonders unfall- 
trächtig sind. In der Flensburger Kartei wur- 
den bis Jahresende '80 fast 5 Millionen Auto- 
fahrer registriert, rund 300 000 mehr als zu 
Jahresbeginn. 

Lassen Sie keine Wertsachen 

im Auto liegen 

Autos als Selbstbedienungsläden? 

Wenn man sieht, wie offen in manchen Autos 
Fotoapparate, Handtaschen, Pelzmäntel und 
andere Wertsachen ,,angeboten" werden, 
glaubt man, eigentlich nur noch das Schild zu 
vermissen:,,Bitte bedienen Sie sich selbst". 

Allein im ersten Halbjahr 1980 waren es in 
Hessen 14 400 Fälle, in denen Langfinger die- 
ser Versuchung nicht widerstehen konnten. 
Der Schaden erreicht annähernd 5 Millionen 
DM. Dabei sind es keineswegs nur Profis, die 
die Autos ausräumen. Über zwei Drittel der 
Tatverdächtigen waren Jugendliche, darunter 
sogar ein erschreckend hoher Anteil an straf- 
unmündigen Kindern. 

Dazu ein Fall von vielen: „16. 10. 80, 23.30 
Uhr. Von einer Polizeistreife werden der 
13jährige Walter Sch. und der 14jährige Rei- 
mar F. bei dem Versuch gefaßt, einen Pkw auf- 
zubrechen. Es ist „ihr" siebter Pkw an diesem 
Abend. Bei den anderen sechs Pkws erbeute- 
ten sie folgende Gegenstände: 2 Fotoapparate, 
1 Handtasche mit 200 DM und Personalpapie- 
ren, 18 Euroschecks, 1 Fernglas, 2 Brieftaschen 
mit Fahrzeugschein und Personalpapieren 
sowie einen Kassettenrecorder." Auch diese 
Autobesitzer hielten ihr Fahrzeug für einen 
Tresor auf Rädern. 

Die Diebe warten nur auf solchen Leicht- 
sinn, um zuzuschlagen — auch wenn man den 
Wagen nur für Minuten unbeaufsichtigt läßt; 
sei es zum Einkaufen oder zu einem Spazier- 
gang. 

Wenn man schon unbedingt etwas im Wagen 
zurücklassen muß, dann keinesfalls auf den 
Sitzen, auch nicht abgedeckt, sondern im Kof- 
ferraum. Dafür werden Kassetten angeboten, 
die sich mit der Karosserie fest verbinden las- 
sen. Doch aurfi dann gibt es bei längerer Abwe- 
senheit, besonders über Nacht, nur ein richti- 
ges Verhalten: Räumen Sie Ihren Wagen aus! 
Sonst tut es ein anderer für Sie! 

Deswegen rät die Kriminalpolizei: „Lassen 
Sie nie Wertsachen auf den Autositzen liegen 
— auch Zudecken oder Verstecken ist sinnlos. 
Zeigen Sie, daß bei Ihnen nichts zu holen ist, 
lassen Sie das leere Handschuhfach offen. 
Auch der Kofferraum ist kein Safe — bei 
Nacht und längerer Abwesenheit müssen Sie 
ihn ausräumen. Vergewissem Sie sich bei 
einem Rundgang um Ihr Auto, daß alle Türen, 

Fenster sowie Schiebedach und Kofferraum 
verschlossen sind." 

Über zusätzliche technische Sicherungen für 
das Fahrzeug informieren die Kriminalpoli- 
zeilichen Beratungsstellen. Die Adressen er- 
fährt man bei jeder Polizeidienststelle. Dort 
gibt es auch Teilnahmescheine für das Kripo- 
Mitdenker-Spiel '81, das in der Ersten Runde 
nicht nur weitere Sicherheitstips rund um das 
Fahrzeug gibt, sondern auch die Chance bietet, 
unter anderem eine „Reise für Zwei" nach 
Acapulco/Mexico zu gewinnen. 

Wer seine Kamera oder andere Wertsachen im 
Auto liegen läßt, darf sich nicht wundem, 
wenn sich Langtinger selbst bedienen. Allein 
1979 war das Uber 300 OOOmal der Fall. Deswe- 
gen rät die Kriminalpolizei: Lassen Sie keine 
Wertsachen im Auto liegen. 

Foto: Kripo 
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TV-Vorsitzender Günter Blinda Das kalte Jahr 1980 

macht's halbe Hundert voll 
Wetterbeobachtungen in Langen 

Ein Mann, der sich durch seine ehrenamt- 
liche Tätigkeit in Langen zu einer bekannten 
Persönlichkeit entwickelt hat, feiert am kom- 
menden Sonntag, dem 11. Januar 1981, seinen 
50. Geburtstag; Günter Blinda, der Vorsit- 
zende des Turnvereins Langen und Stadtver- 
ordneter der Nichtparteigebundenen Einwoh- 
nervertreter (NEV). 

Günter Blinda wurde in Leobschütz in Ober- 
schlesien geboren und verlebte seine Jugend in 
Hamburg. Nach Abschluß seines Studiums 
kam der Ing. grad im Jahre 1954 nach Langen 
und ist seitdem bei der Pittler AG tätig. 

Seit seinem 14. Lebensjahr hat er sich dem 
Sport verschrieben, gehörte mehreren Ver- 
einen an, in denen er Leichtathletik betrieb, 
sowie Kuß- und Handball spielte. Dem Turn- 
verein Langen gehört er seit 1954 an, zehn 
Jahre danach wurde er stellvertretender Vor- 
sitzender, um im Jahre 1971 an die Spitze des 
größten Langener Sportvereins zu rücken. 

Unter seiner Führung baute der TVL seine 
hervorragende Stellung unter Hessens Ver- 
einen weiter aus. Meilensteine waren die 
Gründung der Wassersportabteilung, die 
Kunsttumer in der Bundesliga, Aufschwung 
des Basketballs in Langen, wobei Mannschaf- 
ten dreimal in die Bundesliga aufstiegen und 
eine Deutscher Meister wv.rde, ein Leicht- 
athlet wurde Europameister, die Altenkame- 
radschaft wurde gegründet, die Turnhalle um- 

gebaut und jetzt im Oberlinden eine Sport- 
halle errichtet, die im Frühjahr in Betrieb ge- 
nommen werden soll. 

Seit 1968 fördert Blinda die Treffen der Lan- 
gener Sportvereinsvorsitzenden, seit 1974 ist 
er Stadtverordneter, seit 1969 Mitglied der 
Sportkommission der Stadt Langen und seit 
Jahren Ausschußmitglied des DSB-Vorstan- 
des. 

Seine Einsatzfreude und seine vitale, mit- 
reißende und überzeugende offene Art zeich- 
nen ihn aus und ließen ihn schnell die Sym- 
pathie seiner Mitmenschen gewinnen. 

Zahlreiche Auszeichnungen machen deut- 
lich, daß seine ehrenamtliche Arbeit zum Wohl 
des Vereins und auch der Allgemeinheit aner- 
kannt wurden, wie zum Beispiel die Ehren- 
nadel des Deutschen Turnerbundes, das Gol- 
dene Verdienstabzeichen des TVL, das Eichen- 
blatt der Stadt Langen in Bronze, die Sport- 
plakette des Kreises Offenbach und die Ver- 
dienstnadel des Landessportbundes Hessen. 

Viele Gratulanten werden am Sonntag bei 
einem Empfang in der TV-Tumhalle (von 11 
bis 13 Uhr) dem verdienten Langener Bürger 
(seit der Ebbelwoidaaf im Jahre 1974 als sol- 
cher bestätigt) die Hand schütteln und ihm 
viel Kraft und Gesundheit wünschen, damit er 
noch sehr lange zum Wohl aller tätig sein 
kann. Wünsche, denen sich die Langener Zei- 
tung in jeder Weise anschließt. 

Zacharias Breidert wird 80 Jahre 

Ein bekannter Mann des Turnvereins, 
Zacharias Breidert, wird am 10. 1. 1981 80 
Jahre alt. Er ist einer der verläßlichsten Mit- 
glieder, und dies aktiv seit 1915. Von dieser 
Zeit an war er maßgebend im Tumwesen tätig 
und eingesetzt. Im ehemaligen Turn- und 
Sportverein war er der Begründer des moder- 
nen Frauenturnens, und sein besonderes 
Augenmerk galt dem Nachv/uchs: den Schü- 
lerinnen und Schülern. 

Man kann seine vielen Ämter, die er beklei- 
tete, hier gar nicht alle aufzählen. Viele Ehrun- 
gen hat er sich im wahrsten Sinne des Wortes 
verdient. Schon früh dankte ihm der Turnver- 
ein durch die Verleihung dei* Ehrenmitglied- 
schaft. 1954 ehrte ihn der Hessische Tumver- 
band. 1958 wurde er zum Ehrentumwart des 
Turnvereins ernannt. 1962 dankte ihm der 
Deutsche Tumerbund für seinen unermüdli- 
chen Einsatz, und 1965 erhielt er de;i Ehren- 
brief und die Silberne Nadel des DTB. Nur wer 
den Sportbetrieb eines großen Turnvereins 
kennt, kann sich eine Verstellung von der 
Vielfalt der Aufgaben machen. Es ist ein gro- 
ßes Räderwerk, das von den Verantwortlichen 

mit Leben und Begeisterung erfüllt werden 
muß. 

Zacharias Breidert hat in den langen Jahren 
seines Lebens alles gegeben. Heute noch ge- 
hört er dem Ältestenrat an. Der Turnverein 
1862 dankt ihm sehr, sehr herzlich. Seine lei- 
der verstorbene Frau hat an diesem Wirken 
großen Anteil gehabt. 

Dem rüstigen 80jährigen wünschen wir Ge- 
sundheit im Kreise seiner Tumerfamilie Brei- 
dert und im Kreise seiner Mitstreiter und 
Freunde im Turnverein 1862 Langen. 

Schon 1979 murrten viele Leute über den kal- 
ten Sommer. Mit Ausnahme der Woche um 
Pfingsten, die sich mit sonnigem und sehr war- 
mem Wetter von der besten Seite zeigte, fehlten 
in diesem Jahr anhaltende Schönwetterperio- 
den. Die Witterung blieb „durchwachsen" und 
häufig regnerisch. 

Im sogenannten ,,Sommer'* 1980 dürften sich 
jedoch manche Nörgler an den vorangegange- 
nen mit Wehmut erinnert haben: er war von 
Grund auf mißraten, schlecht, kalt und verreg- 
net, noch miserabler als der ohnehin nicht gera- 
de freundliche des Jahres 1978. Er setzte der seit 
drei Jahren in unseren Breiten herrschenden 
,,Kleinen Eiszeit" die Krone auf. 

Dabei begann das Jahr 1980 in Langen hoff- 
nungsvoll und mild, so daß der Januar und Fe- 
bruar als Monate des „Hochwinters" diesen Na- 
men beim besten Willen nicht verdienten. 
Schnee fiel so gut wie überhaupt nicht. Die zwei 
„Schneedeckentage", d.h. Tage mit geschlosse- 
ner Scheedecke in freier Natur, am 3. und 4. Ja- 
nuar lassen sich nicht mit den 45 schneebedeck- 
ten Tagen Anfang 1979 vergleichen. Eine größe- 
re Kälteperiode vom 10. bis 20. Januar mit 
Nachtfrösten bis -14° blieb eine Episode, die 
sich nicht wiederholte. Wohl gab es immer wie- 
der kältere Nächte bis in den März hinein, aber 
der „richtige" Winter stellte sich nicht ein. So- 
mit bestätigte sich genau jene Prognose, die am 
8. Januar 1980 in der „Langener Zeitung" ge- 
wagt wurde, daß wir nämlich aller Voraussicht 
nach mit einer milden Winterwitterung zu rech- 
nen hätten und der strenge Winter 1978/79 sich 
nicht wiederholen würde. 

Da der Natur ein kräftiger Kälteschock er- 
spart blieb, regte sie sich beizeiten. Die Nazis- 
sen und Tulpen begannen uns schon Ende März/ 
Anfang April in den Langener Gärten zu erfreu- 
en, und die Obstbaumblüte von Mirabelle, 
Sauer- und Süßkirsche sowie Pflaume setzte be- 
reits acht bis zehn Tage früher, in der Woche 
von 14. bis 20. April bei milden Lüften und Son- 
nenschein ein. Emsthafte Nachtfröste waren in 
der Folgezeit auch nicht zu verzeichnen, konn- 
ten also den Fruchtansatz nicht stören. Amseln, 
Meisen und andere Singvögel brüteten eben- 
falls erheblich zeitiger als sonst. Die Welt 
schien also, wenigstens aus dieser Sicht, leidlich 
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in Ordnung, und da sich auch der Mai zwar 
kühl, aber keineswegs unfreundlich gebärdete, 
konnte man mit dem Frühling insgesamt zu- 
frieden sein. Eine erste frühsommerliche Wär- 
meperiode in der ersten Junihälfte lockte be- 
reits Tausende und Abertausende in die 
Schwimmbäder. Wer allerdings meinte, es ging 
nun ständig weiter aufwärts, der irrte sich ge- 
waltig. 

Es gehört zu den uralten Wetterregeln, daß 
sich die Witterung des Hochsommers in unseren 
Breiten in der zweiten Junihälfte endgültig for 
miert. Zwei Extreme sind denkbar: entweder 
herrschen die atlantischen Monsunwinde vor 
und bringen Tiefdruck und Regen, oder es stabi- 
lisiert sich das Festlandshoch über Ost- und Mit- 
teleuropa und erzeugt Schön Wetterlagen. Die 
Siebenschläferregel, wenn sie auch nicht genau 
auf den Tag fixierbar und allzu wörtlich zu neh- 
men ist, meint im Grunde dasselbe. Am 14. Juni 
öffnete ein Gewitter des Hinunels Schleusen, die 
sich bis zu 20. Juli nicht wieder schlössen. Von 
drei regenfreien Tagen abgesehen, konnte man 
in diesen fünf Wochen schier verzweifeln. So- 
wohl im Juni wie im Juli fiel in Langen mehr als 
die doppelte Menge des normalen Niede^hlags; 
im Juni waren es 119 Liter, im Juli 132 Liter. Das 
Wachstum und der Reifeprozeß der Natur stock- 
te, die Felder versumpften, das Getreide begann 
schließlich auszuwachsen, und die Bauern hat- 
ten ihre liebe Not mit dem Einbringen der z. T. 
sehr späten Ernte. Die Durchschnittstemperatu- 
ren blieben um 4° unter den Normalwerten, alles 
fröstelte, drehte die Heizung an oder behalf sich 
mit dicken Pullovern. 

Der Somer war verdorben. Was dann noch 
kam, war nur noch ein bescheidenes Nachspiel 
bis gegen Mitte August mit etwas mehr Sonne 
und Wärme. Tropentage, d. h. Mittagstemperatu- 
ren über 30° im Schatten, hat es weder 1980 noch 
1979 gegeben. Dafür zeigte sich der Herbst, der 
meteorologisch bereits im September beginnt, 
versöhnlicher. Pünktlich um den 20. September 
erschien der relativ kurze Altweibersonraer, 
aber bereits Anfang Oktober wurde es wieder 
kühl und unfreundlicher. Überrascht hat 
schließlich der frühe Wintereinbruch zu Novem- 
berbeginn. Der erste Schnee fiel in Langen be- 
reits am 4. November, und vom 28. November 
bis zum 11. Dezember, also volle 14 Tage, lag be- 
reits eine dünne, manchmal auch dickere 
Schneedecke. In den beiden letzten Monaten des 
Jahres registrierte man nicht nur überdurch- 
schnittlich häufige Nachtfröste mit dem Spitzen- 
wert von -13°, sondern auch zahlreiche soge- 
nannte Wintertage, in denen die Mittagstempe- 
raturen unter 0° lagen. Wenn nicht alles täuscht, 
wird der Winter 1980/81 hart und kalt, und die 
Heizkosten dürften noch höher als ohnehin 
schon erwartet ausfallen. 

In Langen hat es 1980 Insgesamt 759 Liter ge- 
regnet. Legt man die hundertjährige Meßreihe 
(1857-1957) für Frankfurt zugrunde, dann ver- 
zeichnete man rund 21 Prozent mehr Nieder- 
schlag als normal. Im Jahr 1980 fanden also die 
regenreichen Jahre 1978 und 1979 ihre Fortset- 
zung. Der große Überschuß geht auf das Konto 
der Monate Juni und Juli, denn in allen übrigen 
Monaten bewegte sich die Regenmenge ungefähr 
um das Soll. Ledigllche März, April und Mai wa- 
ren geringfügig feuchter als sonst. 17 Gewitter 
gingen in diesem Jahr über Langen nieder, an 
drei Tagen gleich zwei. Das stärkste am 29. Mai 
brachte 35 Liter, die größte gemessene Menge 
des Jahres innerhalb von 24 Stunden. 

Feuerwehr 

hat Hauptversammlung 
Zur Jahreshauptversammlung der Freiwilli- 

gen Feuerwehr Langen hat Stadtbrandinspek- 
tor Rolf Keim für den heutigen Freitag um 20 
Uhr in den Saal des „Lämmchen" eingeladen. 
Auf der Tagesordnung stehen neben den Be- 
richten und Ansprachen auch verschiedene Eh- 
rungen und Beförderungen. 

Am 4. Januar 1981 feierte Hebnut Knatz, Taunusstraße 16, sein 25jähriges 
nhpn Dienst Er wurde am 29. 5. 1958 als Ofenarbeiter für die Gaseigenerzeugung dCT S^dtwerke 
I pincestellt Nach StiUeinmB der Gaseigenerzeugung im Jahre 1962 kam er als Kraftfahrer m 

3±aS=Suir öffentliche Vorstandsitzung 
äigtrwärend seiner langjährigen Betriebszugehörigkeit wurde Helmut Knatz mehrere 

■"me Ge^ mSSS deTs'Sdtwerke Langen GmbH hatte eine kleine 
wrfcherTer^trie™, der zuständige Abteilungsleiter sowie die Kollegen de^ubllaren teitaah- 
men. Prokurist Heinrich Bettelhäuser 0.) übermittelte Dank und Anerkennung für die geleistete Ar- 
beit und überreichte eine Urkunde sowie ein Geschenk. 

Der Ortsbezirk West der Langener SPD lädt 
zu einer öffentlichen Gesamtvorstandsitzung 
ein. Diese findet am Montag, dem 12. Januar 
um 20 Uhr im Kolleg der Gaststätte „Westend- 
halle" statt. Um zahlreiche Beteiligung wird 
gebeten. 

TeppMibotlen: 
B«i diesen Preisen gelien liinen die Augen auf. Da mUssen Sie zugreifen. 

Ssfcaff kalkulieritl 

O«* iit schon lolll 
Nylon-Tcppichbodan 
sehr haltbare Oualltit, 
pflegeleicht, 
erstaunlich günstig. 
200 cm breit 
FRICK-Prels m* nur 

ian 

5"® 

FRICK hal Schottanpralial 
Noppan-Tufting 
vollsynthetisch, 
warmer Kompakt- 
schaumrücken, 
t.A'Oualltät m' 13.95 
1-B-Oualltfit m» nur 

Qbs 

Dm% lohnt sich! 
Kurz-V«tourf 
meliert, sieht hübsch aus., 
Ist unheimlich praktisch 
und kostet wenig. 
400 cm breit statt FRICK- 
Prels bisher ff" 

Verblüffend preisgOnitigl 
Ruttllcal«r Barbar 
100 Vi Acryl. warme 
Naturfarben, zeltlos 
schön. Sie werden be- 
geistert sein: 400 cm 
breit FRICK-Prels m' nur 

\ 

□ 

Egelsbach 
Das gelbe Haus an der B 3 

(Nahe toom-Markt) 
Tel 06103/42409 

Vl*l* 
Mo. bis-Sa. i6 90» Uhr geöffnet. Sonntagsbealchtigung von 14» - IB^ffllhr. Sonntags kein Verkauf, keine Beratung. 
FRICK-TOP SERVICE; Hervorragende Fachbaratung • Kostenloses Ausmessen • Preisgünstiges Verlegen und L efern. P 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Schon umgetauscht? 

Der Einzelhandel, noch arg strapaziert 
vom Trubel des Weihnachtsgeschäftes, 
steht wieder im Spannungsfeld seiner 
Verkaufstische. Wie in jedem Jahr hat 
kurz nach dem Fest der Umtauschwirbel 
begonnen. Besonders Schuhe und Texti- 
lien, die als Überraschung verschehkt 
wurden, haben leider oft die Eigenart, 
nicht zu passen. Meist versichern sich die 
Käufer solcher Dinge schon vorher durch 
Rückfrage, ob ein Umtausch möglich ist. 

Zwischen den Jahren, also zwischen 
Weihnachten und Neujahr, fehlt freilich 
vielen noch der rechte Antrieb zum La- 
denbummel, aber wenn das Jahr gewech- 
selt hat, dann packt man die Geschenke 
und macht sich auf den Weg zum Um- 
tausch. 

Es gibt ohne Zweifel viele Waren, die 
sich mühelos umtauschen lassen. Aber 
alles hat seine Grenzen, und so setzen die 
Geschäfte meist einen letzten Umtausch- 
termin fest: vier Wochen nach dem Kauf- 
termin sollte man die Umtauschware zu- 
rückgebracht haben. Davon sind aller- 
dings verständlicherweise eigens für den 
Kunden bestellte Dinge ausgenommen, 
und ebenso einleuchtend muß es auch 
sein, daß man nicht irgendwann für ein 
Paar Winterstiefel ein Paar Sommer- 
schuhe tauschen kann. Wenn man irgend- 
wo Stammkunde ist, gibt es in solchen 
Fällen sicherlich den Weg über einen Ein- 
kaufsgutschein. Das ist allerdings nicht 
die Regel. 

Günstig ist es auf jeden Fall, wenn man 
am Ort gekauft hatte; dadurch erspart 
man sich hinterher beim Umtausch lange 
Wege und Ärger. 

Dennoch, die Verkäufer zeigen viel 
Verständnis und guten Willen. Die Käu- 
fer brauchen nur eins zu zeigen, den Kas- 
senzettel. 

Daß alle Umtauschaktionen glatt und 
gut über die Bühne gehen und man dann 
wohlgerüstet in den Winterschlußver- 
kauf gehen kann, wünscht 

Ihr Tobias 

Morgen ist „Garde-Revue" 

Wie bereits gemeldet, findet morgen abend 
in der TV-Turnhalle die bekannte und beliebte 
,,Garde-Revue" der LKG statt. Mehr als 500 
Gardistinnen und Gardisten werden die Turn- 
halle zu einer bunten und närrischen Garnison 
machen, bei der Schwung und gute Laune im 
Vordergrund steht. 

Ein mehr als zweistündiges Non-Stop-Pro- 
gramm von Garde-, Show- und Majorettentän- 
zen wird auch diejenigen auf ihre Kosten kom- 
men lassen, die anschließend nicht zu den 
rassigen Rhythmen der Medlum-Dancing-Blg- 
band tanzen wollen. Außerdem geben die 
Sektbars Gelegenheit, zwischendurch immer 
einmal für eine spritzige Abkühlung zu sor- 
gen. Ein erster Höhepunkt der Langener Fast- 
nacht im närrischen Jubiläumsjahr der LKG, 
die in ihre 33. (3mal elfte) Saison geht. 

Seine Bilder hängen in der 

ganzen Welt 

Langener Künstler verdient herzlichen Dank 

Er hat zwar keinen weltberühmten Namen, 
doch es dürfte keinen Kontinent geben, wo 
nicht seine Bilder hängen und den Beschauem 
immer wieder Freude bereiten. Die Rede ist 
von Johannes G. Görg, dessen Bilder noch bis 
Ende Januar unter dem Titel ,,Erlebtes in Bil- 
dern" im Foyer des Rathauses zu sehen sind. 

Auf einem Empfang, den die NEV ihrem Mit- 
bürger gab, wurde deutlich, daß aus allen Tei- 
len der Welt, wo Langener hinverschlagen 
wurden, Briefe gekommen seien, um sich für 
die Zusendung des ,,Langener Kalenders" mit 
Bildern von Görg zu bedanken. Auch aus frü- 
heren Briefwechseln und Gesprächen weiß 
man, daß überall bereits seine Bilder hängen 
und ein Stück Erinnerung an die Heimat wach- 
halten. 

Johannes G. Görg wurde 1915 in Langen ge- 
boren, erlernte, nachdem er schon im Kindes- 
alter seine Eltern verloren hatte, das Baufach, 
kam in den Krieg, wurde verwundet und ge- 
fangen, fing nach Kriegsende als Architekt an 
und bewährte sich in verschiedenen Architek- 
turbüros bei außergewöhnlichen Aufgaben, 
ehe er im Bau- und Planungsamt der Stadt 
Langen bis zur Pensionierung seine berufliche 
Laufbahn beendete. 

Stand er im beruflichen Leben seinen Mann, 
so wurde er in seiner engeren Umgebung mehr 
durch seine andere Begabung, die in ihm 
steckt, bekannt. Schon in früher Jugend 
konnte er stundenlang mit Stift und Zeichen- 
block in der Natur- zubringen, um das Ge- 
sehene in gekonnter Art festzuhalten. Freilich 
ließen der stete Kampf um die Existenz nicht 
viel Spielraum, um dieses Talent zu fördern. 
Erst nach dem Krieg kam der Durchbruch. Jo- 
hannes G. Görg war ein sehr produktiver 
Künstler. Davon sprechen die 200 Exponate, 

die auf der Ausstellung zu sehen sind, die aber 
nur einen Teil dessen darstellen, was aus sei- 
ner Feder kam. 

Besonders bekannt sind seine Federzeich- 
nungen Langener Motive, die einesteils seine 
architektonische Genauigkeit deutlich werden 
lassen (,,Zählen Sie mal die Ziegel auf dem 
Dach des Originals, sie stimmen mit dem Bild 
überein"), die andererseits aber auch seine 
künstlerische Neigung und sein Gespür für 
Schönheit in der Architektur verkörpern. (Da 
sieht ein Gartenzaun auch einmal so aus, wie 
man ihn sich wünschte.) 

Auch seine Bilder in Aquarell oder in öl 
können sich sehen lassen, wobei sich Görg der 
Farbe bedient, um seine ihm eigene Hand- 
schrift noch deutlicher und effektvoller zu un- 
terstreichen. Daß er nie mit sich zufrieden ist 
und stets geneigt ist, sich weiterzubilden und 
dazuzulernen, wird durch seinen Versuch der 
Aktzeichnung bewußt, wofür er es jetzt noch 
unternahm, die Schulbank zu drücken. 

Aber nicht nur die „Bilder an der Wand" wa- 
ren oder sind es, die Johannes Görg in Langen 
bekannt gemacht haben. Aus der Freude an 
der Sache, aus dem Willen, der Allgemeinheit 
einen Gefallen zu tun, stellte er in vielen Fäl- 
len sein Talent zur Verfügung, sei es bei der 
Gestaltung von Bühnenbildern, zur Ausgestal- 
tung von Veranstaltungen oder auch bei ande- 
ren Anlässen. Stets machte er seine ,,Werke" 
vollkommen und auch aus der einfachsten 
Skizze ein Kunstwerk. Von seinen Darstellun- 
gen her ein volkstümlicher Künstler kam er 
mit seinen Bildern an, von seiner Einstellung 
her ein Mann des Volkes für das Volk, um es 
einmal so auszudrücken, hat er sich — nicht 
um seiner selbst willen — große Verdienste er- 
worben, für die ihm großer Dank zu zollen ist. 

„Der König stirbt" — 

Schauspiel von kühner Konzeption 

Nach der eindrucksvollen Aufführung der 
,, Altmodischen Komödie" mit Agnes Fink und 
Bernhard Wlckl stellt die ,,Studioreihe" am 
Freitag, dem 16. 1., um 20 Uhr mit lonescos 
,,Der König stirbt" ein Schauspiel von kühner 
Konzeption in der Langener Stadthalle vor. 

In fesselnden Dialogen zelebriert der leiden- 
schaftliche Sprachzauberer lonesco das Ster- 
benmüssen als eine tragikkomische Erfahrung 
jedes menschlichen Lebens. Ihm ist es gege- 
ben, auch die kühnste gedankliche Spekula- 
tion in unmittelbare Aktion umzusetzen, sicht- 
bar zu machen, was zu denken schon ein Wag- 
nis ist. ,,Der König stirbt" ist das reichste, das 
tiefste, das am meisten dichterische Schau- 
spiel des in Paris lebenden Autors. Zugleich 
besitzt es die i-einste menschliche Substanz. 

Eine diesem Stück angemessene Besetzung 
verspricht erneut einen großen Theaterabend 
in der Stadthalle Langen: unter der Regie von 
K. Zanussi spielen u. a. Vadim Glowna, Vera 

Tschechowa, Gisela Dreyer und Ludwig Haas. 
Eintrittskarten sind ab sofort im Reisebüro 

am Rathaus (Tel. 203370) und an der Abend- 
kasse der Stadthalle (Tel. 203384) am 16. 1. ab 
18.30 Uhr zu haben. 

Gestern fonctcncr Jdtunff 
passiert - 

^ der aktuelle Werbeträger 

heute 21011-12 
! KuhnKG, Buch- und OOsetdrucK 

f^sm: 

I aktiv für Langen 

I z.B.: Verkehrs- 

beruhigung 

Der Durchgangsverkehr 
muß aus der Altstadt heraus. 

Die Südliche Ringstraße 
soll durch einen schnellen 
Bau der Nordumgehung 
entlastet werden. 

Verkehrsberuhigung 
fordem wir auch in weiteren 
belasteten Wohngebieten. 
MEHR INFORMATION: 
SPD Langen — Matthias Kurth MdL 
Südliche Ringstraße 195 

Gisela Dreyer, Ludwig Haas und Vadim 
Glowna in ,,Der König stirbt". 

Helfen lernen — 
leicht gemacht 
Erste-Hilfe-Kurs des DRK 

Ständig ereignen sich Unfälle, ob im Be- 
trieb, zu Hause oder auf der Straße. Jedem 
kann es passleren, daß er als Erster bei einem 
Unfall Hilfe leisten muß, weil viele andere 
nicht wissen, was zu tun ist. Dabei ist es so 
leicht, mit einfachen Handgriffen Leben ret- 
ten zu können. , 

Jedem, der diese Maßnahmen erlernen 
möchte, bietet das DRK einen 16stündigen 
Erste-Hilfe-Kurs an. Er findet statt am Mo. 19. 
1., Ml. 21. 1., Di. 27. 1., Do. 29. 1., Mo. 2. 2. und 
Mi. 4. 2. 1981, jeweils von 19 bis 22 Uhr. 

Die Teilnehmer erhalten am Schluß des Kur- 
ses eine Teilnahmebescheinigimg, die auch für 
die Erlangung aller Führerscheinklassen ver- 
wendet werden kann. Der Kurs findet in Lan- 
gen im DRK-Heim in der Zimmerstraße 8 
statt. Eine Anmeldung ist erbeten unter Tel. 
06103/79600 ab 18 Uhr. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmeindc 

Am Sonntag, dem 18.1. (Beginn 20 Uhr) ver- 
anstaltet die Kunst- und Kulturgemeinde zu- 
sammen mit der Leitung der Stadthalle ein Ga- 
lakonzert. Namhafte Künstler werden in einem 
bunt gemischten Programm auftreten. Die So- 
pranistin Jeannette Willy (Metropolitan Opera 
New York), der Tenor Octavio Naghiu (Metro- 
politan Opera New York, Staatsoper Wien, 
Mailänder Scala). Femer Bernd Goepfert, Bari- 
ton; Peter Schmalfuss, Klavier; Micliael Grube, 
Violine. Es singt die Sängervereinigung Egels- 
bach, die Chöre hat Karlheinz Hagelgans ein- 
studiert. Es spielt das Orchester des Hessischen 
Staatstheaters Wiesbaden. 

Die Gesamtleitung hat Musikdirektor Alfred 
Pfortner, Moderator ist Horst Schmidt (Confe- 
rence in der Rheingoldhalle Mainz, bei der Aus- 
stellung ,,Rheinland-Pfalz" u.a.). 

Mitglieder der Kunst- und Kulturgemeinde 
haben bei Vorzeigen ihres Mitgliedausweises 
1980/81 freien Eintritt. Einzelkarten zu 15,- DM 
für Erwachsene und 9,- DM für Begünstigte bei 
Volksbank Dreieich, Reisebüro Lauterbach am 
Rathaus und an der Abendkasse. 

Kinder spielen 
Papiertheater 

Diese „BUtmiädchen" werden neben anderen vom 23. bis 25.1. im Bürgerhaus Sprendlingen gastieren, 
wo jeweils ab 20 Uhr ein Feuerwerk von Kunst und Komik, Persiflage und Parodie abgebrannt 
wird. Es sind die „Folies Parisiennes", die gerade in Köln wochenlang vor ausverkauftem Haus 
spielten und in Kürze zu einem Gastspiel nach Los Angeles abreisen. Von der Kritik wird die Grup- 
pe in den höchsten Tönen gelobt und von Kennern als die „größten Stars der Travestie" bezeichnet. 
Mit ihrem großen komödiantischen Können und einer perfekten Show machen sie ihre Vorführun- 
gen zu einem Erlebnis. 

■ Zur Zeit ist noch die Ausstellung ,,Papier- 
theatec" im Obergeschoß des Alten Rathauses, 
Wllhelm-Leuschner-Platz 3, zu besichtigen. 
Die Ausstellung wird noch bis Ende Januar 
sonntags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr sowie 
mittwochs von 18 bis 20 Uhr zu sehen sein. 

Als Begleitveranstaltung zu dieser Ausstel- 
lung bietet die Volkshochschule einen Kinder- 
kurs ,,Wir bauen uns ein Papiertheater" an. 

Daß das Papiertheater nicht nur eine Sache 
der Vergangenheit ist, sollen Kinder an zwei 
Nachmittagen erleben. Mit einfachen Mitteln 
entstehen spielfertige Tischtheater, mit denen 
man zu Hause weiterspielen kann. Die fachli- 
chen Anleitungen dazu gibt Wilfried Nold aus 
Frankfurt a. M., Leiter der Werkstatt Puppen 
& Masken. • 

Dieser Kurs ist für Kinder der Altersstufe 9 
bis 13 Jahre gedacht. Er findet jeweils don- 
nerstags am 22. und 29. 1. von 15 bis 16.30 Uhr 
statt. Die Kursgebühr beträgt 25 DM und bein- 
haltet Anleitung und Materialkosten. 

Interessenten wollen sich möglichst umge- 
hend bei der Geschäftsstelle der Volkshoch- 
schule Langen, Rathaus, Südl. Ringstr. 80, 
Zimmer 112, schriftlich anmelden. 

k 

Horst Schmidt führt am 18.1.81 durch das 
Programm der Gala-Veranstaltung in der 
Stadthalle. 
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Neufahrsparade 

der Minipreise 

Alleinerziehende 

knüpfen Kontakte 

DOCkbStt, Karostep m. Biese 
1800 gr. origln. Halbdaunen 
DOCkbOtt, Polyester Füllung 

135/200 
Antirtieuma Unterbett 
Füllung reine Schurwolle 
Antlrheuma Bett, 
Maco Trikot mit Wolltüll. 135/200 
Untert>ett, Oberseite Lammfell, 
Unterseite Maco Trikot 90/100 

Kopfkissen Biber 
mit Wolltüllung 

159,— 

49,90 

59,50 

59,50 

89,— 
95,— 

19,90, 

Schauen Sie sich unver- 

bindlich bei uns um! 

Verloursläufer, 
Persermuster, reine Wolle _ 

80 cm breit mtr. 39,50 
60 cm breit mtr. 29,50 

Plastikläufer, 
gewebt, ein prakt. Küchenläufer 

85 cm breit p. mtr. 19,— 
Langflor Teppich 

mod. gem. 160/235 295,— 
Felnvel. Teppich. Persermuster 
ca. 200/300 aus strapaziert. Polyacryl 350,—i 

noch Plätze frei 
Bei einigen Kursen der Volkshochschule, die 

im Januar bzw. Februar beginnen, sind noch 
einige Plätze frei. Im einzelnen handelt es sich 
um folgende Kurse (in Klammem jeweils der 
Kursbeginn); 
Pannenkurs (3. 2., 19.30 Uhr) 
Ikebana/Fortgeschrittene (13. 1., 20.15 Uhr) 
Keramik f. Erw. Fortgeschrittene (12. 1., 19.30 
Uhr) 
Porzellanmalerei Fortgeschrittene (18. 2., 19 
Uhr) 
Einfache Drucktechniken f.. Kind. v. 8—14 J. 
(15. 1., 15.30 Uhr) 
Gestalten m. versch. Materialien v. 9—11 J. 
(23. 1., 16.30 Uhr) 
Yoga — Fortgeschr. II (3. 2. 16 Uhr) 
Buchführung/Fortgeschr. (22. 1., 18 Uhr) 
Stoffdruck u. Stoffmalere'./Fortgeschr. (15. 1., 
20 Uhr) 
Puppenbasteln mit Kindern (Frühjahr, 15 
Uhr) 
(gestalten m. versch. Materialien v. 6—8 J. (23. 
1., 14.30 Uhr) 
Folkloretanz f. Erw. (20. 1., 20 Uhr) 
Säuglings-u. Kleinstk:nderpflege (26. 1., 19.30 
Uhr) 
Yoga — Sonderkurs auch f. Anfänger (3. 2., 18 
Uhr) 
Yoga — Fortgeschr. 1 (3. 2., 17 Uhr) 
Yoga—Fortgeschr. 1(3,2., 17 Uhr) 
Autog. Training Grundkurs (3. 2., 16 Uhr) 
Autog. Training Grundkurs (3. 2,, 17 Uhr) 
Autog. Training Aufbaukurs (3. 2., 18 Uhr) 
Selbsterfahrung u. Kommunikation (3. 2., 20 
Uhr) 

Interessenten sollten sich baldmöglichst bei 
der Geschäftsstelle der VHS-Langen, Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 112, Tel. 
203—248, anmelden. 

Besonders beim Kurs ,,Säuglings- und 
Kleinstkinderpflege", der in den letzten Jah- 
ren stets einen guten Zuspruch hatte, wäre 
man für weitere Teilnehmer dankbar, da hier 
bisher nur sehr wenig Anmeldungen eingegan- 
gen sind. 

Seit einigen Monaten treffen sich ,,alleiner- 
ziehende Mütter und Väter" im Dekanat Drei- 
eich. Mittlerweile hat sich eine Gruppe von 
etwa 20 Interessierten gebildet, die sich tur- 
nusmäßig innerhalb des Dekanats an einem 
Nachmittag trifft. Ihre Erwartungen und Wün- 
sche an das Leitungsteam wurden gesammelt, 
und es wurden bereits konkrete Aufgaben in 
Angriff genommen. 

So war vor einiger Zeit eine junge Anwältin 
aus Mainz in der Gruppe, die sich mit den 
Rechtsproblemen der Betroffenen befaßte und 
ihnen mit Rat und Hilfe beistehen konnte. Am 
Samstag, 13. 12., traf sich die Gruppe mit 
ihren Kindern, zu einem „adventlichen Nach- 
mittag" im Gemeindezentrum der Pfarrei St. 
Josef in Egelsbach. Pfarrer Novotny als Haus- 
herr begrüßte die Anwesenden. Nach einem 
gemeinsamen Kaffee gab Gemeindereferentin 
Felizitas Dammann eine kurze Besinnung zum 
Advent mit dazu passenden Dias zum Thema 
,,Advent heute". Das Gespräch in der Gruppe 
trug dazu bei, daß unter den einzelnen intensi- 
vere Kontakte zustandekamen, letztlich mit 
dem Ziel, daß man sich künftig auch privat un- 
tereinander öfter einmal treffen könnte. 
Alleinerziehende empfinden es als große Bela- 
stung gerade an Wochenenden, wo in einer nor- 
malen Familie sich alles zusammenfindet, 
alleingelassen zu sein und sehen in der Begeg- 
nung innerhalb der Gruppe die Möglichkeit, 
untereinander bessere Kontakte zu finden. 

Sehr gute Angebote für Alleinerziehende 
bietet auch das Frauenreferat der Diözese 
Mainz im kommenden Jahr an. Zwei Wochen- 
enden mit Kindern sind im kommenden Jahr 
im Haus Johannes XXIII. in Bad Nauheim 
vorgesehen. Der erste Kurs am 14./15. Februar 
dient der Persönlichkeitsbildung und hat das 
Thema ,,Mir selbst vertrauen können". Ein 
zweiter Kurs am 12./13. September steht unter 
dem Thema ,,Das Glück meines Kindes". 

Beide Kurse werden von erfahrenen Psycho- 
logen und Sozialpädagogen geleitet. Unkosten 
entstehen in Höhe von 15 DM pro Erwachse- 
nen. Bei Kindern entsprechend dem Alter ab 7 
DM. In jedem Fall können Beihilfen beantragt 
werden. 

Das nächste Treffen der ,,Alleinerziehen- 
den" im Dekanat findet am 14. März 1981 im 
Alfred Delp-Haus der kath. Pfarrgemeinde 
zum Hl. Kreuz in Neu Isenburg statt. Für die- 
sen Nachmittag wurde auf Wunsch der Gruppe 
der Bildungsreferent der Diözese Mainz, So- 
zialpädagoge Helmut Westrich, eingeladen, 
der zum Thema ,,Jugend vor einer sinnlosen 
Zukunft" sprechen wird. 

Anmeldungen' zu den angebotenen Kursen 
sind möglich über das Leitungsteam; Agnes 
Schlicker, Brandenburger Straße 14, 6073 
Egelsbach, Felizitas Dammann, Kath. Pfarr- 
gemeinde zum Hl. Kreuz, Neu-Isenbtirg, oder 
direkt beim Frauenreferat der Diözese Mainz, 
6500 Mainz, Postfach 1560. 

Den 1. Preis bei der Weihnachtsverlosung 
des Kaufhauses Braun in Gestalt einer Stereo- 
Anlage erhielt Leni Umbach, wohnhaft in der 
Heinrichstraße 27, von Geschäftsführer Gün- 
ter Däschner. Als 2. Preis erhielt Jochen Gel- 
ger, Im Buchenhain 11, ein Farbfernsehgerät, 
und der 3. Preis, ein Schwarz-Welß-Fernsehge- 
rät, ging an Marta Seidel, Feldbergstraße 35. 
Die Gewinner konnten Ihre Hauptgewinne 
noch am Heiligen Abend in Empfang nehmen. 

Vom öffentlichen Dienst 

in den Ruhestand 

Ein langjähriger Mitarbeiter der Langener 
Stadtverwaltung, Philipp Emmer, wurde zum 
31.12. in den Ruhestand verabschiedet. Er wur- 
de 1920 in Langen geboren, wo er nach dem Be- 
such der Volksschule das Schusterhandwerk er- 
lernte, in dem er sich später selbständig mach- 
te. Ab Februar 1960 war er bei den I.angener 
Stadtwerken als Fahrer bei der Müllabfuhr tä- 
tig und wechselte, als im August 1964 die Müll- 
abfuhr in städtische Regie überging, zur Stadt 
Langen über. Am 11.12.79 konnte er sein 
25jährlges Dienstjubiläum im öffentlichen 
Dienst feiern. 

Philipp Emmer war nicht nur durch seine im- 
posante Statur, sondern vor allem durch seine 
ruhige und bedächtige Art, mit der er während 
seiner täglichen Fahrten den verschiedenartig- 
sten Beschwerden zu begegnen wußte, bei vie- 
len Bürgern unserer Stadt wohlbekannt. Manch 
einer wird ihn und seine schon fast sprichwört- 

Anregtmgen für das 
VHS-Programm erwünscht 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen ist gegenwärtig damit beschäftigt, ein Pro- 
gramm für das Semester 1981/82 zu entwerfen. 
Wie auch in den vergangenen Jahren wird der 
Bevölkerung die Möglichkeit gegeben, Vor- 
schläge für den Inhalt des Programms einzurei- 
chen. Dies können Vorschläge für Kurse (z.B. 
Sprachkurse, musisch-technische Kurse), Semi- 
nare und Einzelveranstaltungen (z.B. Dia- 
Vorträge, Informationsfahrten) sein. 

Anregungen werden bis zum 10. Februar er- 
beten an die Geschäftsstelle der Volkshoch- 
schule Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 
80, Langen. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Skilangläufer leben länger 

Der Skilanglauf bekommt von Winter zu 
Winter immer mehr Anhänger, er scheint zur 
Wintersportart Nummer eins zu werden. In 
ihrer Mitgliederzeitschrift hat die Kaufmän- 
nische Krankenkasse (KKH) auf den großen 
gesundheitlichen Wert des Skilanglaufs hinge- 
wiesen, aber auch gleichzeitig davor gewarnt, 
dem ungeübten Körper durch plötzliche Über- 
forderung zu schaden. 

Die Muskeln des menschlichen Körpers 
brauchen Bewegung, Anspannung, Belastung. 
Werden sie zu wenig bewegt, dann verküm- 
mern die Muskeln oder werden zumindest 
schwächer. Nur durch Training können die 
Muskeln kräftig werden. Das gilt aber nicht 
nur für die Muskeln des Bewegungsapparates, 
auch die Muskulatur des Herzens und der Ge- 
fäße kann unter Bewegungsmangel leiden. 
Wer die Hände in den Schoß legt und müßig 
bleibt, handelt gegenüber seiner Gesundheit 
keinesfalls verantwortungsvoll. 

Wer in diesem Winter die Langlaufskier erst- 
mals oder nach einem bewegungsarmen Ver- 
halten im Sommer wieder anschnallen 
möchte, sollte aber so früh wie möglich mit der 
körperlichen Vorbereitung beginnen. Hierzu 
eignen sich nicht nur tägliche Gymnastik oder 
sich Steigemde Konditionsübungen, auch das 
bewußte Ausnutzen von Trainingsmöglichkei- 
ten im täglichen Leben gehört dazu. Treppen 
steigen anstatt den Fahrstuhl benutzen, län- 
gere Strecken zu Fuß gehen oder gar laufen, 
anstatt mit dem Auto oder der Straßenbahn zu 
fahren. 

liehe Gelassenheit sicherlich vermissen. 
Bürgermeister Kreiling dankte dem schei- 

denden Mitarbeiter für seine jahrelangen treu- 
en Dienste in einem für das tägliche Leben sehr 
wichtigen, doch mit mancherlei Schwierigkei- 
ten verbundenen Bereich und wünschte ihm für 
seinen neuen Lebensabschnitt alles Gute. An 
der kleinen Feierstunde nahmen Vorgesetzte 
und Kollegen teil, die sich mit guten Wünschen 
und Geschenken den Worten des Bürgermei- 
sters anschlössen. Langeweile wird bei dem 
frischgebackenen Pensionäi" auch künftig nicht 
aufkommen. Er ist langjähriges Mitglied der 
SSG (Sport- und Sängergemeinschaft), in der er 
zuerst als aktiver Fußballspieler, später als 
Leiter der Jugendfußballabteilung mitwirkte. 
Er will einen großen Teil der auf ihn zukom- 
menden freien Zeit ,.seinem" Verein widmen 
und dort, wo es erforderlich ist, mit Rat und Tat 
zur Seite stehen. 

Wer sich für den Skilanglauf interessiert 
und in diesem Winter etwas für seine Gesund- 
heit tun will, dem empfiehlt die KKH die Bro- 
schüre ,,Trimm Spaß; Lauf Ski!", die einige 
Tips und Ratschläge für den Skilanglauf, das 
Skiwandem und das Skilaufen mit Kindern 
gibt. Die Broschüre ist bei jeder KKH-Nieder- 
lassung erhältlich. Die nächste KKH-Ge- 
schäftsstelle befindet sich in Langen, Bahn- 
straße 85. 

geschAftsdrucksachen 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

S SG-Temiisabteüuiig 

hat Versammlung' 
Nach der konstituierenden Versammlung im 

Vorjahr lädt der Vorstand der Tennisabteilung 
in der SSG zu einer Mitgliederversammlung in 
das SSG-Clubhaus ein. Diese findet am Diens- 
tag, dem 27. Januar statt und beginnt um 20 
Uhr. 

Auf der Tagesordnung stehen unter anderem 
die Berichte des Bauausschusses und der Finan- 
zen, es wird über die Einzelhilfe gesprochen 
werden, über die Organisation des Spielbetrie- 
bes sowie über Trainingsmöglichkeiten. Neben 
den rund 120 Mitgliedern der Abteilung sind 
auch andere Interessenten herzlich willkom- 

Weltberühmtes Kammerorchester 

Das 5. Pro-Musica-Konzert der Konzertdirek- 
tion Fritz Dietrich findet am 12. Januar um 20 
Uhr im Konzertsaal der Deutschen Bank in 
Frankfurt statt. 

Für dieses Konzert wurde das weltberühmte 
Kammerorchester Festival Strings Luceme un- gs 1 

img ter der Leitung von Rudolf Bauingartner ver- 
pflichtet. Im August 1981 jährt sich der Tag, an 
dem vor 25 Jahren das Orchester zum ersten 
Mal mit einem Konzert bei den Luzemer Fest- 
wochen an die Öffentlichkeit trat. Unter der 
Leitung seines Gründers Rudolf Baumgartner 
trat das Orchester nun seinen Siegeszug um die 
ganze Welt an. Überall hat es seine Zuhörer 

durch sein jugendlich-frisches Musizieren be- 
geistert. 

Auf dem Programm des diesjährigen Konzer- 
tes stehen neben Werken von Purcell und Corel- 
Ii das Violinkonzert C-Dur von Haydn und das 
Cellokonzert a-moll von C.Ph.E. Bach. Solisten 
sind Gunars Larsons, Violine, und Peter Leise- 
gang, Cello. Den Abschluß des Programms bil- 
det die Streichersonate Nr. 6 von Rossini. 

Der Vorverkauf für dieses Konzert hat in den 
bekannten Vorverkaufsstellen in Frankfurt 
und Umgebung bereits begonnen. Tel. Karten- 
bestellungen unter der Ruf-Nr. 590613 bei der 
Konzertdirektion Fritz Dietrich. 

„Die Römer sprachen 

und dachten ganz anders" 
So lautet das Thema eines Vortrags, der im 

Rahmen des Volkshochschulprogramms am 6. 
Februar um 20 Uhr im Rathaus, Südl. Ringstr. 
80, Kleiner Saal angeboten wird. 

Vielschichtig ist der Themenkreis, der ange- 
sprochen wird. Hatten die Römer noch ein ,,ma- 
gisches Bewußtsein?" Erlebten sie die Welt an- 
ders als wir? Auffallende Früchte aus seiner 
nun zwölfjährigen Unterrichtspraxis im Fach 
Latein an der Langener Dreieichschule präsen- 
tiert Oberstudienrat Gerhard Neudorf. Er sam- 
melte sprachliche Beispiele, die die eigenartige 
Erlebnisfähigkeit der Römer im Gegensatz zum 
,,objektiv" — empfindenden, sprechenden und 
denkenden Deutschen dokumentieren. 

Einer Grundfrage geht der Referent nach; wa- 
rum konnte sich das römische Imperium und sei- 
ne Geisteshaltung über 1100 Jahre behaupten. 
Mit Sprachbeispielen und mit literarischen 
Zeugnissen der größten römischen Schriftsteller, 
vor allem Cicero und Caesar, wird dieser Frage 
nachgegangen. 

Zu dieser Vortragsveranstaltng wird ein Un- 
kostenbeitrag von 2,- DM erhoben. 

Marokko — 
biologisch betrachtet 
Mittwochabend-Veranstaltung 
im Senckenberg-Museum 

Am Mittwoch, dem 14. Januar, berichtet Dr. 
Dieter Kock in einem Lichtbildervortrag mit 
dem Thema „Marokko — biologisch betrach- 
tet" über zoologische Reisebeobachtungen 
nördlich und südlich des Atlasgebirges. Die 
Veranstaltung beginnt um 18 Uhr im 1. Licht- 
hof des Senckenberg-Museums (Senckenberg- 
Anlage25, Frankfurt am Main). 

Gewinn-Nummern 

Weihnaehtsverlosung 

im Kaufhaus Hill 

Bei der Weihnachtsauslosung des Kaufhau- 
ses Hill am Lutherplatz wurden jetzt die Ge- 
winn-Nummern gezogen. Hier sind sie; 

1. Preis Gutschein über 500 DM auf die Los- 
nummer 23659, 2. Preis Gutschein über 300 DM 
auf die Losnummer 13807, 3. Preis Gutschein 
über 100 DM auf die Losnummer 37544. 

Gewinngutscheine über 10 DM auf die Num- 
mern; 109, 164, 208, 452, 629, 1272, 1723, 2427, 
3281, 3476, 3622, 3813, 3887, 4614, 4711, 4815, 
4908, 4972, 4994, 5011, 5357, 5370, 5496, 6497, 
6766, 6881, 7175, 7902, 8820, 9192, 9214, 9240,. 
9346, 9393, 9774, 9800, 10119, 10162, 10277, 
10480, 10541, 10619, 10798, 11126, 11179, 11277, 
11308, 11565, 11666, 11687, 11940, 12235, 12261, 
12387, 12417, 12579, 12974,' 13167, 14375, 14419, 
14755, 14841, 14896, 15671, 15766, 15941, 16749, 
16790, 16902, 17446, 17477, 17555, 17672, 17811, 
18222, 18479, 18907, 18944, 19028, 19300, 19663, 
19893, 20006, 20192, 20441, 20699, 20993, 21210, 
21266, 21346, 21485, 22045, 22119, 22329, 22ß60, 
22382, 22497, 22732, 22755, 22804, 22891, 22982, 
23097, 23273, 23503, 23578, 24068, 24149, 24579, 
24901, 25120, 25159, 25216, 25381, 25467, 25514, 
25627, 25648, 25835, 25990, 30023, 30099, 30174, 
30281, 30474, 31157, 31218, 31279, 31593, 31910, 
32366, 32501, 32536, 33069, 33260, 33515, 33617, 
33835, 33854, 33889, 34237, 34303, 34722, 36338, 
36503, 36546, 36789, 36994, 37044, 37304, 37534, 
37759, 38501, 38702, 38779, 39035, 39356, 39392, 
39473, 39705, 40028, 40180, 40289, 40432, 40511, 
40576, 40747, 40923, 41259, 41608, 41974, 42312, 
45179, 45357, 45409, 45558, 45723, 45809, 46363, 
46589, 46800, 48150, 48383, 48393, 48465, 48749, 
49006, 49087, 49204, 49573, 49700, 49803, 50656, 
50867. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 2 Freitag, den 9. Januar 1981 

Viele Besucher kamen zur 

Siegerschau 

Frauentreff 
e Die Arbeiterwohlfahrt veranstaltet ihren 

nächsten Frauentreff am kommenden Dienstag, 
dem 13. Januar um 14 Uhr im Altenwohnheim, 
Dazu wird herzlich eingeladen. 

e Großen Zuspruch hatte der Reisetauben- 
züchterverein 1931 ,.Wiederkehr" bei seiner 
großen Siegerschau, die am vergangenen Wo- 
chenende im Saal des Bürgerhauses stattfand. 
Bereits kurz nach der Eröffnung am Samstag- 
mittag waren trotz des schlechten Wetters zahl- 
reiche Züchterkollegen aus benachbarten Orten 
zur Stelle, um sich über den Leistungsstand der 
Egelsbacher Züchter zu informieren, deren Tie- 
re zu bewundem und manch fachliches Ge- 
spräch zu führen. Aber auch die Egelsbacher 
Bevölkerung nahm regen Anteil. 

Unter den Gästen am Sonntag befand sich 
auch Bürgermeister Hans Dümer, der dem Ver- 
ein Anerkennung für die gut gestaltete Ausstel- 
lung zollte. Mit dem Wunsch, daß auch in Zu- 
kunft Egelsbacher Reisetauben mit schönen Er- 
folgen aufwarten können und daß dem Verein 
weiterhin eine rege Aktivität erhalten bleiben 
möge, überreichte der Bürgermeister einen 
Wappenteller der Gemeinde, der in der näch- 
sten Flugsaison als Ehrenpreis vergeben wer- 
den soll. 

Helmut Leonhardt aus Mühlheim, ehemali- 
ger Obmann der Preisrichtervereinigung, hatte 
die Aufgabe der Wertung über die ausgestellten 
Sieger übernommen. Er lobte die guten Zucht- 
erfolge und konnte wertvolle fachliche und 
sportliche Tips geben. 

Das schönste Männchen und auch das schön- 
ste Weibchen hatte Ludwig Trautmann. In den 
einzelnen Klassen verteilten sich die Preise wie 
folgt; Klasse la Vögel; 1. Preis Ludwig Traut- 
mann, 2. Preis Roland Knauer. 3.u.4. Preis Lud- 
wig Trautmann. Klasse Ib Weibrhen; 1. bis 4. 

Preis Ludwig Trautmann, Klasse Ila Männ- 
chen; 1. Preis Ludwig Trautmann. 2. Preis Kurt 
Müller, 3. Preis Bruno Mix, 4. Preis Ludwig 
Trautmann, Klasse Illa jährige Männchen; 
I.u.2. Preis Roland Knauer, Klasse Ilb jährige 
Weibchen; 1. Preis Ludwig Trautmann, Klasse 
IVa junge Männchen; 1. Preis Ludwig Traut- 
mann, 2. Preis Roland Knauer, 3. Preis Peter 
Lunova, 4. Preis Roland Knauer, Klasse Illb 
junge Weibchen: 1. Preis Werner Schmidt. 2. 
Preis Roland Knauer. 3. Preis Werner Schmidt. 

In Verbindung mit der Ausstellung wurde ei- 
ne umfangreiche Tombola durchgeführt, die be- 
reits in den Mittagsstunden vergriffen war. Ei- 
ne gute Bewirtung mit belegten Brötchen. Ku- 
chen, Kaffee und anderen Getränken tat ein 
übriges, daß die Besucher zufrieden waren. 

Sehr guten Anklang fand wieder ein Ratespiel, 
bei dem die Zahl von Erbsen in einer Flasche zu 
ermitteln war. Es waren 2594 Erbsen in dem 
Glasgefäß. Dieser Lösung am nächsten kamen 
Wilfried Schmid (1. Preis), Maria Möller, Wil- 
helm Dracker, Walter Spengler, Waltraut Sub- 
gang, Adolf Wemz, Paul Bien und Lisa Kröhl. 

Schließlich gab es auch auf die Nummern der 
Eintrittskarten etwas zu gewinnen hier wurden 
folgende Nummern gezogen; 13, 161. 170, 450, 
502, 371. Die Besitzer dieser Eintrittskarten 
können ihre Gewinne bis Mittwoch, den 21. Ja- 
nuar 1981 bei Werner Schmidt, Schillerstraße 
II, abholen. 

Die Reisetaubenzüchter danken allen Gön- 
nern und Besuchern dafür, daß sie den guten 
Erfolg dieser Veranstaltung ermöglicht haben. 

Eine halbe Million 
für Wasserleitungen 

e Bei Rohmetzspülungen wurde festgestellt, 
daß auf manchen Hydranten im Bereich der Ge- 
meinde kaum Druck vorhanden ist, was auf 
mangelhafte Versorgungsleitungen schließen 
ließ. Deshalb haben die Stadtwerke Langen in 
ihrem Investitionsplan für 1981 eine Summe von 
fast einer halben Million eingesetzt, um Erneue- 
rungen am Egelsbacher Versorgungsnetz vorzu- 
nehmen. 

Im einzelnen handelt es sich um folgende Maß- 
nahmen; Erneuerungen der Versorgungsleitun- 
gen Taunusstraße von Bahnstraße bis Schiller- 
straße, in der Westendstraße von Taunusstraße 
bis zur Bahnlinie, Verbindungsleitung am 
Tränkbach, Neuverlegung einer Ringleitung im 
Baugebiet Obergärten, im Baugebiet Gaisbaum 
und Neuverlegung einer Versorgungsleitung in 
der Theodor-Heuß-Straße. 

Zweiter Vorverkauf 
für den Sportlerball 

e Für den schon zur Tradition gewordenen 
Sportlerball der SG Egelsbach, in dessen Ver- 
lauf neben einer Reihe von Überraschungen 
auch der,,Sportler" und die ,,Mannschaft" des 
Jahres gekürt werden, gibt es am Sonntagmor- 
gen, 11. Januar, ab 10 Uhr im Clubraum der 
Sportanlage am Berliner Platz noch einmal 
Karten. Die Veranstaltung selbst beginnt am 
Samstag, dem 17. Januar, um 20 Uhr im Saal- 
bau Eigenheim, wobei neben einer bekannt 
reichhaltigen Tombola, einer der großen An- 
ziehungspunkte, auch die bekannte ,,Rhein~ 
Main-Combo" den Ballbesuch sicherlich zu 
einem besonderen musikalischen Vergnügen 
werden läßt. 

J ahreshaupt Versammlung 
der Feuerwehr 

e Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach findet am 
Freitag, dem 30. Januar um 20 Uhr im Lehrsaal 
des Feuerwehrgerätehauses statt. Dazu wird 

„EFF 81" konmit ins Haus 
e Die Kameval-Gesellschaft Egelsbach hat 

auch in diesem Jahr wieder den Egelsbacher 
Fastnachtsführer (kurz „EFF 81" genannt) her- 
ausgebracht. Am kommenden Sonntag werden 
Elferräte und andere KGE-Mitglieder ab 9.30 
Uhr die Broschüre ins Haus bringen. Der Kauf 
dieser Fastnachtslektüre lohnt sich, denn einmal 
unterstützt man damit den Egelsbacher Fast- 
nachtszug, zum anderen gibt es in dem Preisrät- 
sel auf Seite 13 der Broschüre wieder wertvolle 
Gewinne. Außerdem ist man gut darüber infor- 
miert, was die diesjährige „Elschbächer Fast- 
nacht" bringt und findet allerhand zum Lachen 
und Schmunzeln in diesem Heft. 

Neue Nähkurse 
e Im Evang. Gemeindehaus in Egelsbach be- 

ginnen am Dienstag, dem 13. 1., um 19.30 Uhr 
und am Donnerstag, dem 15. 1., um 9 Uhr wie- 
der neue Nähkurse der Evang. Familienbil- 
dung. lOmal 2 1/2 Stunden kosten 50 DM. An- 
meldungen für diese Kurse bei Kursbeginn 
oder bei der Kursleiterin, Frau M. Stannek, 
Odenwaldstr. 10, Tel. 49436. 

Feuerwehr hat viel vor 

ez Die Terminplanung für das Jahr 1981 stand 
im Mittelpunkt der letzten Feuerwehrvor- 
standssitzung der Freiwilligen Feuerwehr Erz- 
hausen. Unter Leitung von Ortsbrandmeister 
Albert Bender wurden folgende Termine be- 
schlossen; am 31.1. Kappenabend, 1.3. AEWG- 
Umzug in Gräfenhausen, 13.3. Jahreshauptver- 
sammlung, 1.5. Radtour, 27.-28.5. Waldfest in 
der Heegberghalle, 4,-6.6. Ausflug zum Walch- 
see nach Österreich, 14.6. Besuch des Feuer- 
wehrfestes in Ober-Ramstadt, 28.6, Fest in Mes- 
-.1 in ir. qf-hafheim, im August findet die 

Eifrige Jugendfeuerwehr 

3. Auto-Ralley statt, vom 20.9.-26.9. 2. Brand- 
schutzwoche in Erzhausen, 17.10. Jahresab- 
schlußübung, 24,10.-25.10. Regiomarsch in Ba- 
sel, 31.10. Familienabend, 6.12. Nikolausfahrt. 
Als letzter Termin wurde die Weihnachtsfeier 
der Freiwilligen Feuerwehr auf den 5.12. ge- 
legt. 

Erstmals in der langen Geschichte der Wehr 
wird am Kreisfeuerwehrtag in Arheiligen nur 
eine kleine Gruppe teilnehmen, da zu diesem 
Zeitpunkt der Österreichausflug stattfindet. 

»BiU 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

herzlich eingeladen und um zahlreiche Beteili- 
gung gebeten. Anträge müssen bis zum IG. Ja- 
nuar 1981 beim Ortsbrandmeister Heinz Becker, 
Schafhofstraße 23, eingegangen sein. 

Vorstandssitzung 

des Stenografenvereins 
e Der Stenografen verein Egelsbach lädt zur 

Vorstandssitzung für Dienstag, den 13. 1., um 
20 Uhr in das Vereinshaus der SGE — Roll- 
und Eissportabteilung — (Eingang Heidelber- 
ger Straße) ein. Neben der Unterrichtstätig- 
keit in Kurzschrift und Maschinenschreiben 
stehen die bevorstehenden Jahreshauptver- 
sarrimlungen des Bezirks Südhessen im Hessi- 
schen Stenografenverband am 31. 1. 81 in Drei- 
eich und des Vereins auf der Tagesordnung. 
Das Bundesjugendschreiben und das Vereins- 
leistungsschreiben in der Emst-Reuter-Schule 
in Egelsbach sowie der diesjährige Bezirkstag 
am 28. und 29. 3. in der Thomas-Mann-Schule 
in Darmstadt-Arheilgen werden erörtert. 

Januarprogramm der 

Kath. Frauengemeinschaft 
e Die Frauengemeinschaft der Kath. Kir- 

chengemeinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen 
lädt alle Interessierten für Dienstag, den 13. 1., 
um 20 Uhr im Pfarrsaal Egelsbach zu einem 
Vortragsabend ein mit dem Thema ,,Ist strafen 
noch zeitgemäß?". Referent des Abends ist 
Herr Westrich, Sozialpädagoge und Bildungs- 
referent der Diözese Mainz. 

Am Dienstag, dem 20. 1-., steht eine Theater- 
fahrt nach Darmstadt mit der Komödie ,,Einer 
wird der Dumme sein" auf dem Programm. 
Anmeldungen bitte bald bei Frau Auer, Tel. 
06103/4787, und Frau Schlicker, Tel. 
06103/42476; außerdem nach den Gottesdiens- 
ten in der Bücherei. Abfahrt ist um 18.30 Uhr 
an der kath. Kirche Egelsbach. 

Der Kurs in Makramee beginnt am Donners- 
tag, dem 22. 1., um 9.30 Uhr im Pfarrsaal 
Egelsbach. 

Der Jahrgang 1914/15 
trifft sich am Mittwoch, dem 14. 1., um 14 Uhr 
am Kirchplatz zum Spaziergang. 

^vrcbll'chc tludsucJvleK 
Evangelische Gemeinde 
Samstag, 10. Januar 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 11. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Adam) 

ez Der Ausbildungsplan und Themen der Ju- 
gendfeuerwehr Erzhausen für das 1. Halbjahr 
1981 sind sehr reichhaltig. Begonnen wurde am 
8.1, mit dem Thema ,,Ich und die Feuerwehr" 
unter der Leitung von Herrn Bender. Am 15.1. 
folgt ,,FWDV 4 und Planspielbau" mit dem 
Ausbilder Jakobi. Am 22.1. ist zur sportlichen 
Betätigung eine Fahrt ins Wellenbad nach 
Pfungstadt vorgesehen. Am 5.2. wird das The- 
ma des Abends ..Atemschutz — was ist das?" 
heißen. Für den 12.2, ist ein kleines Tischtennis- 
tumier geplant, und am 19, 2, erfolgt ein Be- 
richt über ..Feuerlöscharmaturen". 

Der Abend des 26.2. wird im Zeichen des The- 
mas ..Leinen — Knoten — Stiche" stehen. Zur 
Abwechslung unternimmt die Jugendfeuer- 
wehr arß 5.3. dann wieder eine Fahrt ins Wel- 
lenoad nach Pfungstadt, Am 12.3, wird ein Vor- 
trag über ..Funkgeräte in der Feuerwehr" ge- 
halten werden. Für den 19.3. ist dann eine 
Übung geplant und der 26.3. wird für Sportü- 
bungen der Leistungsspange genutzt werden. 
Am 2.4. findet eine Angriffsübung statt. Der 
Ausbildungsplan wird dann erst nach den 

Osterferien fortgesetzt, und zwar am 30.4. mit 
dem Thema ,,Kartenkunde — Suchfahrt". 

Am 7.5. steht das Thema ,,Leiterübung — He- 
bekissen" auf dem Plan, und der 14.5. wird wie- 
der Sportübungen für Leistungsspange gewid- 
met sein. 

Eine weitere Übung wird am 21.5. stattfin- 
den, und eine Besichtigung einer Werksfeüer- 
wehr folgt am 4.6. Am 13.6. daim lädt die Jugend- 
feuerwehr zu einer großen Schnitzeljagd mit 
dem Fahrrad ab 14 Uhr ein. 

Darauf folgen dann die Sommerferien, und, 
danach wird die erste Übung wieder am 13,8. 
stattfinden. Alle genannten Übungen,beginnen 
pünktlich um 18 Uhr und enden gegen 19,30 
Uhr, 

Bei Sportübungen bzw. Schwimmbadbesu- 
chen ist die entsprechende Kleidung mitzubrin- 
gen. Für alle Veranstaltungen, gleich welcher 
Art besteht für jeden Jugendlichen und Teil- 
nehmenden Versicherungsschutz. Der Jugend- 
leiter, sowie der Vorstand der Wehr hoffen, daß 
sich recht viele Jugendliche mit viel Spaß an 
den Veranstaltungen beteiligen. 

I 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

in der Langener Zeituig 
zu beachten I 

Agentur fOr die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Agentur 
W^iczka 

Schiller- 
straße 66 

DREIEICH 0/v,„ 
KALENDERBLATTER 1981 Herausoebor Kulturellei Fc»fderKreis Buchschlafl 
Bürgerhaus Spfondhnoen.Üfvieich.Tel 06103'63010 

Wir hatten am 23. Dezember 1980 

SILBERNE HOCHZEIT 

Heinz und Käthl Heck 
geb. Kaul 

Vielen herzlichen Dank allen Verwandten. Freunden und 
Bekannten, die uns hierzu mit, Glückwünschen. Blumen und 
Geschenken erfreuten. 

Besonderen Dank dem 1. Schützenverein Egelsbach, der Sport- 
gemeinschaft Egelsbach, der Montags-Turnerinnen-Gruppe, 
der Gymnastik-Abteilung und der Jubka Kranichstein. 

Egelsbach, Niddastraße 16 

Altpapiersammelstelle 

Um Altpapier (der Wiecierverwertung zuzuführen, ist im Bauhof der 
Gemeinde, Heidelberger Str. 38, ein Sammelcontainer aufgestellt. 

Zeitungen usw. sind möglichst zu bündeln und können 

montags bis doinnerstags 8.30 —12.00 Uhr 
14.00 —16.00 Uhr 

freitags 8.00 — 12.00 Uhr 

im Bauhof abgegeben werden. 

Dieser Versuch kann nur gelingen, wenn Sie sich alle daran t)eteili- 
gen. 

DER GEMEINDEVORSTAND DER GEMEINDE EGELSBACH 
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SGE morgen bereits in Dillenburg 

Zu Beginn des neuen Jahres haben sich in 
der Fußball-Oberliga Hessen in der Spitze vier 
Mannschaften größerer Zerreißproben zu un- 
terwerfen, wobei der Spitzenschlager am Ha- 
nauer Wilhelmsbad zwischen den 93em und 
der Viktoria aus Aschaffenburg ausgetragen 
wird. Mit großer Aufmerksamkeit schaut man 
aber auch nach Gießen, wo sich die zuletzt so 
starken Eintracht-Amateure vorstellen und 
sicherlich auch nach Höchst, wo die Grieshei- 
mer Viktoria noch lange nicht gewonnen hat. 

Morgen bereits erwartet Herbstmeister 
Tuspo Ziegenhain im Nachbarderby den FSV 
Bergshausen und muß seine Spitzenstellung 
erneut unter Beweis stellen. In den übrigen 
Begegnungen gelten die Gastgeber zumeist als 
leichte Favoriten, vielleicht mit Ausnahme 
der Partie in Dillenburg, wo die SGE sich ge- 
gen den Tabellensechzehnten Chancen auf die 
Punkte ausrechnet, weil für sie bei drei Minus- 
punkten Rückstand zur Spitze ein Platz im 
Vorderfeld der Tabelle immer noch Realität 
werden kann. 

Bereits morgen um 14 Uhr muß sich zeigen, 
ob die SGE die Spielpause von sechs Wochen 
gut überstanden hat und dem abstiegsbedroh- 

ten Gastgeber die so dringend benötigten 
Punkte entführen kann. Der SSV Dillenburg 
konnte bisher nur vier Spiele für sich entschei- 
den — drei Heimsiege gegen FCA Darmstadt, 
Hochstadt und Kastel — und der doppelte 
Punktgewinn in Höchst bestätigen, daß es für 
die SGE nicht leicht werden dürfte, denn bis 
zum Platz 10 trennen den Gastgeber nur ganze 
drei Punkte. Folglich muß sich Trainer Horst 
Lichtel mit seiner Mannschaft auf eine be- 
stimmt kampfbetonte Partie mit aller erlaub- 
ter Härte einstellen, wobei sicherlich auch die 
Platzverhältnisso eine wesentliche Rolle spie- 
len werden. Sollte gespielt werden, am Mitt- 
woch war der Platz dort mit einer 7 bis 10 
Zentimeter hohen Schneedecke überzogen, 
kann sich die SGE schon jetzt auf einen, auch 
morgen noch vorhandenen Schneeboden ein- 
stellen. Wie schwer es dann wird, weiß jeder, 
der unter solchen Bedingungen schon einmal 
Fußball gespielt hat. Hoffen wir also, daß die 
SGE ihren Punktspielstart ins neue Fußball- 
jahr nicht durch einen Ausrutscher (Nieder- 
lage) bei Schnee und Eis vermasselt, sondern 
daß sie erfolgreich in die Rückrunde hinein- 
schlittert. Spielbeginn in Dillenburg morgen, 
Samstag, um 14 Uhr. 

Club muß nach Oberabtsteinach 

Pokalhit TG Sprendlingen 
gegen SVD 

Die Pokalauslosung machte es möglich, daß 
der SV Dreieichenhain innerhalb von vierzehn 
Tagen zweimal bei der TG Sprendlingen antre- 
ten muß. Nur zwei Wochen vor dem Punktspiel 
treten die Hainer nun am Sonntag zunächst 
unter Pokalbedingungen an der B 3 an. 

In der zweiten Runde auf Kreisebene kann 
man keiner Vertretung die Favoritenrolle zu- 
schieben. Schon immer standen die Pokal- 
spiele unter besonderen Gesetzen. Sprendlin- 
gen kam durch einen Sieg über den Ortsriva- 
len SKG weiter, der Sportverein erreichte das 
Ziel mit einem 2:0-Erfolg über Dudenhofen. 

Zuletzt zeigten sich die Sprendlinger bei 
ihrem Vorrundenabschluß in Nieder-Roden in 
einem ziemlich desolaten Zustand. Mit 0:3 
mußten beide Punkte abgegeben werden, und 
die Herbstmeisterschaft war gleichzeitig ver- 
spielt. Diesen Titel errang der SV Steinheim, 
gefolgt von den mit einem Punkt Abstand glei- 
chen KV Mühlheim und TG Sprendlingen. 

Am Sonntag kann nun der SVD seinen Lei- 
stungsstand prüfen. Eine Entscheidung wird 
auf jeden Fall kommen, denn bei unentschie- 
denem Ausgang geht es in die Verlängerung 
und evtl. erfolgt dann sogar noch ein Elfmeter- 
schießen. 

Spielbeginn ist um 14 Uhr am Sportplatz an 
der Bundesstraße 3. 

Nach Beendigung der Weihnachtspause geht 
am Sonntag die Jagd nach Punkten in der Fuß- 
ball-Bezirksliga Darmstadt weiter, vorausge- 
setzt, das Wetter ändert sich nicht wesentlich 
und macht die Plätze unbespielbar. Mit dieser 
Möglichkeit muß man eben zu dieser Jahres- 
zeit rechnen. 

Den Schlachtenbummlern wird empfohlen, 
am Sonntag vormittag im Clubhaus des FCL 
(Tel. 7 11 92) anzurufen und zu erfragen, ob das 
Spiel stattfindet. 

Wie das letzte Training zeigte, sind alle Spie- 
ler wohlauf, so daß Trainer Rapp auf seine 
stärkste Formation zurückgreifen kann. Dies 
wird auch erforderlich sein, denn 'n Oberabt- 
steinach hängen die Punkte hoch und schon 
manches Team hat dort seine Hoffnungen be- 
graben müssen. Gern erinnert man sich noch 
an das Hinspiel im Waldstadion, als der Club 
mit einem klaren 5:l-Erfolg einen guten Ein- 
stand in die Bezirksliga gab und den Tabellen- 
zweiten der vorangegangenen Runde klar di- 
stanzierte. 

Inzwischen haben sich die Zeiten geändert. 
Langen ist aus seiner ursprünglichen Spitzen- 
position durch einige vermeidbare Niederla- 

gen ins Alitlelfeld abgerutscht und befindet 
sich zur Zeit auf dem neunten Tabellenplatz. 
Bei 39 eingesteckten Toren gibt es nur drei 
Mannschaften, die mehr Treffer eingefangen 
haben, umgekehrt stellt der Club mit 39 erziel- 
ten Toren den drittbesten Angriff der Bezirks- 
liga. Das Punktekonto ist mit 16:18 negativ. 
Dies sollte zu denken geben. Oberabtsteinach 
steht punktgleich mit 34:35 Toren um einen 
Rang schlechter als der Club. Wird es einen 
Wechsel geben? Das wäre schlimm, denn bis 
zum Abstiegsplatz 16 (vier Vereine steigen am 
Ende ab) sind es nur drei Minuspunkte Diffe- 
renz. 

Es dürfte empfehlenswert sein, aus einer 
sicheren Abwehr heraus zu spielen und auf 
Kontermöglichkeiten zu warten. Auch im Mit- 
telfeld, von dem in manchen Spielen nur we- 
nig oder nichts zu sehen war, sollte man anders 
operieren, um Punkte zu machen. 

Nachdem die Mannschaft es vorerst verpaßt 
hat, an der Spitze mitzumischen, sollte sie nun 
darauf achten, nicht in den Abstiegsstrudel zu 
geraten, denn ein einjähriges Gastspiel in der 
Bezirksliga wäre viel zu kurz, nachdem man so 
viele Jahre auf den Aufstieg hatte warten müs- 
sen. 

Nachholspiel der SGE 1 B 
gegen Klein-Gerau 

Während erst am 16. und 17. Januar die 
Kreisliga B Groß-Gerau ihre Rückrunde star- 
tet, muß die 1 B der SGE am Sonntag um 14.30 
Uhr am Berliner Platz ihr Nachholspiel gegen 
den SV Klein-Gerau aus der Vorrunde absol- 
vieren. Bei diesem Spiel wurden lediglich die 
Rollen des Gastgeberrechts getauscht, denn 
normalerweise hatte die 1 B in Klein-Gerau 
anzutrete«. In diesem Spiel treffen am Sonn- 
tag die beiden Tabellennachbarn aufeinander. 
Die SGE 1 B auf Rang 7 mit 20:14 Punkten und 
Klein-Gerau auf Rang 8 mit 19:15 Punkten. 
Der Sieger kann in der Tabelle auf alle Fälle 
ein paar Plätze klettern, wobei die Egels- 
bacher 1 B im günstigsten Falle bis auf Platz 4 
vorstoßen könnte. Unter diesem Gesichts- 
punkt dürfte sich ein engagierter und kampf- 
betonter Einsatz für die Mannschaft von Spie- 
lert rainer Edgar Fischer auf jeden Fall lohnen. 

Glückt den 

SSG-Handballern 

ein guter Start 

ins neue Jahr? 

Diese Frage wird am kommenden Sonntag 
um 18.30 Uhr beantwortet werden, denn dann 
muß die erste Mannschaft der SSG-Handballer 
im fälligen Punktspiel gegen den Tabellen- 
nachbarn aus Asbach antreten. Man sollte die- 
sem Spiel recht skeptisch entgegensehen, denn 
die SSGler mauserten sich in dieser Saison zu 
einer mehr als launischen Diva, von der man 
nie genau weiß, was man zu erwarten hat. So 
spielte sie in Hösbach 52 Minuten groß auf, 
führte teilweise mit 6 Toren und ließ sich in 
den letzten 8 Minuten noch das Spiel und da- 
mit auch die Punkte entreißen. Wann gelingt 
es der Mannschaft endlich wieder einmal, über 
60 Minuten eine konzentrierte Leistung zu er- 
bringen, die einen klaren Sieg garantiert? Daß 
die SSG bei einer konzentrierten Leistung je- 
den Gegner dieser Klasse bezwingen kann, 
weiß man ja. 

Ob allerdings am Sonntag ein klarer Sieg 
herausspringt, ist noch nicht sicher, denn die 
Asbacher sind ein mehr als unbequemer Geg- 
ner, der es der SSG nie leicht machte. Meist 
waren es sehr, sehr knappe Ergebnisse, die 
man gegen diese Mannschaft erzielte, und 
wenn man sich an das Vorspiel erinnert, das 
man mit 2 Toren Unterschied verlor, dann 
denkt man sofort an die schwache Abwehrlei- 
stung, die zu dieser vermeidbaren Niederlage 
führte. Auch in diesem Spiel sollte man ein 
Hauptaugenmerk auf eine solide Leistung in 
der Abwehrarbeit richten, um nicht in einen 
unnötigen Rückstand zu gelangen. Im Angriff 
läuft es ja zur Zeit bei den Langenern, so daß 
man auch in diesem Spiel die 20-Tore-Grenze 
anstreben und erreichen sollte. 

Von Vorteil dürfte es sein, daß endlich wie- 
der Klaus Vikari einsatzbereit ist, den man in 
der letzten Zeit doch schmerzlich vermißt 
hatte. Er wird sicher für die nötige Ruhe und 
Sicherheit sorgen, um aufkommende Hektik 
und Unruhe im Keim zu ersticken. Allerdings 
muß man abwarten, wie man die lange Weih- 
nachtspause verkraftet hat, denn die Trai- 
ningspause kann sich doch negativ auf das 
Spielgeschehen auswirken. 

Am Sonntag wird es also darauf ankommen, 
daß sich die Mannschaft endlich wieder zusam- 
menreißt, um den Handball zu spielen, den 
man von ihr aufgrund der einzelnen Fähigkei- 
ten der verschiedenen Spieler einfach erwar- 
ten kann. 

Trotz all der Kritik sollte sich ein Besuch 
dieses Spieles auf alle Fälle lohnen, denn in 
den Heimspielen zeigte die Mannschaft doch 
recht ansprechende Leistungen. Spielbeginn 
ist um 18.30 Uhr in der Adolf-Reichwein- 
Halle. 

Handball-Derby 
der Damen 

Zum Jahresauftakt stehen sich am kommen- 
den Sonntag um 17 Uhr in der Adolf-Reich- 
wein-Schule die Handballdamen des TVL und 
die 2. Vertretung der SSG Langen gegenüber. 
Die Mannschaften hoffen auf zahlreiche Besu- 
cher bei diesem sehr interessanten Derby, das 
im Hinspiel der TVL gewann. 

„GIRAFFEN"haben die 

Aufstiegsrunde bereits sicher 

TV Langen ist Hessens 

größter Basketballverein 

Mit dem Beginn des neuen Jahres haben die 
Basketballer des TV Langen bereits ihr erstes 
Saisonziel, die Aufstiegsrunde zur 1. Bundesliga, 
erreicht. Bereits vier Spieltage vor Abschluß der 
normalen Runde stehen sie mit zwei Punkten 
Vorsprung vor dem großen Konkurrenten USC 
Heidelberg auf Platz 1 und haben mit Eppelheim 
und München Zuhause sowie Hanau und Darm- 
stadt auswärts nur noch Gegner der unteren Ta- 
bellenhälfte. 

Kein Wunder also, daß sich die Giraffen und 
Langens Zuschauer bereits jetzt auf die am 7. Fe- 
bruar beginnende Aufstiegsioinde der besten 
vier Mannschaften freuen. Vor allem den Duel- 
len zwischen dem TVL, dem USC Heidelberg 
und dem 1. FC Bamberg gebührt Aufmerksam- 
keit. 

„Wer ein Ziel erreicht hat, sollte sich nx-htzei- 
tig das nächste abstecken", umreißt der ameri- 
kanische Trainer Paul Hallgrimson die Pläne für 
das Frühjahr und fährt fort: ,,^Iit intensivem 
Training und voller Konzentration streben wir 
jetzt den Aufstieg in die 1. Bundesliga an." Und 
Mannsfhaftsk.'ipitän Jürgen Barth verdeul liciit 
den Ehrgeiz der Mannschaft mit dem Hinweis 
darauf, daß nach dem 2. Platz 1979 und dem 3. 
Platz 1980 nun der erste Platz und Aufsl icg 19H1 
eigentlich dran sind. ..Wir spielen seil drei Jah- 
ren in der 2. Liga, haben genug Erfahrungi n ge- 
sammelt und sind mit unseren 22,0 Jahren im 
Schnitt einfach jm richtigen Alter für die I Bun 
desliga", ergänzt der 23-jährige Sixnlstudcnt 

Die nächsten Termine der Giraffen: 
18. Januar, 15 Uhr gegen TV Eppelheim 
24. Januar, 20 Uhr gegen TG Hanau 

1. Februar, 15 Uhr gegen DJK München 
4. Februar, 20 Uhr bei BC Darmstadt. 

Wer in Hessen nom Basketball spricht, denkt 
an MTV Gießen und TV Langen. Die einen haben 
Hessens beste Männermannschaft in der 1. Bun- 
desliga, die anderen haben inzwischen die mei- 
sten Mitglieder und Mannschaften und dazu 
noch ihn- als ,,GIRAFFEN" bekannten Männer 
an der Spitze der 2. Bundesliga sowie zwei Frau- 
enteams in der 1. Bundesliga und der Regionalli- 
ga- 

Mit über 350 Mitgliedern in 19 Mannschatten 
und weiteren TRIMM-Gruppen bewegen sich in 

SUke Dietrich ist 

Basketball-Nationalspielerin 
Zwar gab es zum Jahreswechsel für die deut- 

sche Frauen-Nationalmannschaft mit 59:88, 
43:73 und 53:68 gleich drei Niederlagen in den 
Niederlanden. Aber Langens Basketballerin 
Silke Dietrich feierte einen gelungenen Ein- 
stand in der deutschen Auswahl und spielte 
gut. 

Bereits vor zwei Jahren war die 20jährige 
Silke aus Lange'^s Basketballfamilie Dietrich 
(Vater Kurt war Spieler und ist jetzt Trainer. 
Mutter Bärbel und die Schwestern Kirsten 
und Heike spielen aktiv) eine der wichtigen 
deutschen Spielerinnen bei der Juniorinnen- 
EM in Spanien. Jetzt erinnerte sich Leverku 
sens Bundestrainer Reiter ihrer und holte sie 
zu einem Kurzlehrgang /ür vier Tage nai h Le 
verkusen. Sie nutzte ihre Chance, die sich 
durch den Ausfall de Düsseldorfer Spiel- 
macherin Herrlich bot und machte in den Test 
spielen einen guten Eindruck. Vor allein im 
letzten Spiel (53:68) fühlte sie sieh ihrer Auf- 
gabe in der ungewohnten Umgebung voll gr 
wachsen, erzielte vier Punkti', hatti' /ahlrei« in- 

Ballgewinne und zeichnete sich durch gute 
Verteidigung aus. 

,,Soviele Punkte wie in Langen koimte ich in 
der Nationalmannschaft nicht machen, aber 
ich fühlte mich von Spiel zu Spiel sicherer. Im 
Training habe ich viel gelernt, neue Anregun 
gen bekommen und viel Spaß dabei gehabt", 
so hofft die Langenerin auf weitere Einladun- 
gen, um ihre Chance auf die EM-Teilnahme im 
August in Italien zu w.ihren. 

Aus Langens Talentsehuppen ist Silke Diet- 
rich nach Helga Adolph die zweite, die den 
Sprung in die Frauen-Nationalmannschaft ge- 
schafft hat. 

Langen die meisten Basketballer regelmäßig un- 
ter den 3,05 Meterhohen Körben. Und für die Zu- 
kunft haben sich die Verantwortlichen noch 
mehr vorgenommen. .,Bisher kümmern wir uns 
vorwiegend um unsere 19 Wettkampfmann- 
schaftfcn. Wenn die im Bau befindliche TV-eigene 
Ballspielhalle erst fertig ist, können wii aurh de- 
nen Spielangebote machen, die am Wettkampf- 
sport weniger interessiert sind r.iS am regel- 
mäßigen Schwitzen in Spielgruppen 
Gleichgesinnter," drückt Abteilungsleiter Jo- 
chen Kühl die Hoffnungen aus. die die Basket- 
baller in die neue Halle setzen. Ihm zur Seite ste- 
hen mit Vorstandsmitgliedern, ehrenamtlichen 
Trainern und Schiedsrichtern rund 40 Mitarbei- 
ter, die das Baskethaligeschehen im TVL fest im 
Griff haben. Alle wissen jedoch auch, daß der 
rührige Gesamtvorstand dieses 2500 Mitglieder 
zahlenden Großvereins mit seinem Vorsitzen- 
den. dem Stadtverordneten Günter Blinda, erst 
die organisatorischen Voraussetzungen für die 
sportlichen Aktivitäten der Basketballer schafft. 

Weit über dreitausend Spiele zählen zur kur- 
zen Vergangenheit des seit 1966 bestehenden 
Basketballvereins. Auf 2167 Siege der verschie 
denen TVL-Teams ist man stolz. Allein elf Ju- 
gendmannschaften garantieren fiir eine gute Zu- 
kunft. die dui-ch einen Aufstieg der 1. Männer- 
m,innschaft in die i. Bundesliga sicher weitere 
Impulse bekommen würde. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 
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Neun Langener 
in Hessen- 
Auswahlmannschaften 

Vom 7. bis 9. Januar nutzt der Hessische Bas- 
ketball-Verband die letzte Ferienwoche, um ■ 
seine Jugendauswahlkadcr auf die bevorste- 
henden Bundesjugendspiele vorzubereiten. 
Vom TV Langen sind bei den C-Mädchen Ni- 
cole Strathmeier, Susanne Umbach, Sigrid 
Wagner und Melke Strathus, bei den B-Mäd- 
chen Gabi Lex eingeladen. Die stärksten Spie- 
lerinnen kommen jedoch aus der Talent- 
schmiede des MTV Kronberg. 

Bei den Jungen sind Franz Schindler (B-Jun- 
gen) sowie Joachim Hering, Volker Liedtke 
und Norbert Schiebelhut (alle C-Jungen) da- 
bei. Trainer der B-Mädchen i.st der Langener 
Damen-Coach Jürgen Fornoff, assistiert von 
der Jung-Nationalspielerin Silke Dietrich. 

J ugendf ußball 

SSG Langen 
Am letzten Wochenende vor den Feiertagen 

veranÄaltete die SSG-Jugendabteilung ihr 
sechstes Hallenfußballturnier, das mit guten 
Erfolgen der SSG-Mannschaften endete. 
Gleich im neuen Jahr nahmen dann die Ju- 
gendmannschaften an Hallenturnieren in 
Aschaffenburg und Urberach teil. Insgesamt 
konnten drei Tumiersiege erspielt werden und 
keine Mannschaft wurde Letzter, so daß man 
von guten Gesamtleistungen sprechen kann. 

Im einzelnen wurde wie folgt gespielt: 
E: 6. Platz in Urberach 

3. Platz In Aschaffenburg 
Die E-Jugend hatte ein schweres Programm, 

am Samstag in Urberach und am Sonntagmor- 
gen in Aschaffenburg. Die Anstrengung war 
doch für die Kleinen sehr groß, dennoch sah 
man einige gute Spiele, nur das Toreschießen 
wollte in der Halle nicht so gelingen. 
D: 6. Platz in Urberach 

Bei zwei Niederlagen und einem Sieg reichte 
es nur zum Spiel um Platz 5, daß dann im Elf- 
meterschießen unglücklich verloren wurde. 
C: 2. Platz beim eigenen Turnier 

4. Platz in Aschaffenburg 
Beim eigenem Turnier wurde Gravenbruch 

mit 2:0 geschlagen, gegen Egelsbach 1:1 ge- 
spielt, gegen Langen II 2:0 gewonnen und 
Susgo Offenthal 3:0 geschlagen. Am Ende fehl- 
ten zwei Tore zum ersten Platz, denn Egels- 
bach hatte die gleiche Punktzahl. In Aschaf- 
fenburg gab es zwei Unentschieden und eine 
Niederlage gegen Stockstadt, dennoch reichte 
es zum 4. Platz. 
B: 1. Platz beim eigenen Turnier 

2. Platz in Aschaffenburg 
Im ersten Spiel des eigenen Turniers wurde 

die SKG Sprendlingen mit 4:0 besiegt, gegen 
TV Aschaffenburg gab es 2:2, gegen Langen II 
ein 6:0 und Gravenbruch wurde mit 1:0 be- 
siegt. Mit 7:1 Punkten und 13:2 Toren wurde 
man Erster. In Aschaffenburg gab es dann je- 
weils 1:0-Siege gegen TV Aschaffenburg und 
dem TV Großwallstadt sowie ein 2:0-Sieg über 

Mainaschaff. Damit war man klarer Gruppen- 
sieger. Im Endspiel gegen Stockstadt gab es 
dann ein 0:0. Im Elfmeterschießen unterlag 
man dann mit 2:3. Torwart Franco Marzano 
war überragender Mann, er kassierte nicht ein 
einziges Feldtor. 
A: 1. und 2. Platz beim eigenen Turnier 

1. Platz in Aschaffenburg 
Die A-Jugend war beim eigenen Turnier 

überragend. Susgo Offenthal, TV Aschaffen- 
burg und der FCP Gravenbruch wurden von 
beiden A-Jugendm£uinschaften klar geschla- 
gen, im Spiel gegeneinander gab es ein drama- 
tisches Spiel, das 3:3 endete. Mit 7:1 Punkten 
und 14:6 Toren siegte Langen II vor Langen I, 
das 7:1 Punkte und 12:5 Tore erreichte. 

Auch in Aschaffenburg stellte die A-Jugend 
sich sehr stark vor. Aschaffenburg II wurde 5:2 
geschlagen, gegen Großwallstadt gab es 1:1, 
und Kleinostheim wurde mit 1:0 besiegt. Im 
Endspiel gegen Aschaffenburg I stand es nach 
normaler Spielzeit 1:1. Im Elfmeterschießen 
hielt Torwart Uwe Wemig drei Siebenmeter 
und so wurde mit 3:2 gewonnen. Diesen zwei- 
ten Tumiersieg erreichten und schössen die 
Tore: Wernig, Ebert, Betz (3), Rühl (2), Schu- 
macher (1), Duft (1), Schäfer (1), Fischer (1), 
Linder (1). Bei weiterhin gutem Trainingsein- 
satz wird man sicherlich noch weitere gute Er- 
gebnisse der A-Jugend erwarten können. 
Vorschau auf das kommende Wochenende: 
Samstag, den 10.1. 
E: 13.45 Uhr Hallenfußballturnier 

in Dreieich (Sprendlingen) 
D: 17.00 Uhr Hallenfußballturnier 

in Dreieich (Sprendlingen) 
Sonntag, den 11.1. 
B: 10.00 Uhr SSG — TSG Neu-Isenburg 

(Freundschaftsspiel) 

SV Dreieichenhain 
Nach der langen Winterpause heißt es für die 

Fußballjugend, sich wieder auf die Rück- 
runde, die am 31. 1. beginnt, vorzubereiten. 
Für die C 1 und C 2 beginnt das Training am 
Donnerstag, dem 8. 1. Beide Mannschaften ha- 
ben die Rückrunde erfolgreich abgeschlossen. 
Die C 1 steht ungeschlagen mit 14:2 Punkten 
(zwei Unentschieden) und mit 25:2 Toren an 
zweiter Stelle. Ambitionen auf die Meister- 
schaft sind durchaus berechtigt. Neben der E 1 
wäre das die zweite Mannschaft, die damit den 
Aufstieg in die Kreisleistungsklasse schaffen 
würde. 

Die C 2, im vergangenen Jahr aus der D 1 ge- 
bildet, die noch ein weiteres Jahr in der C~ 
Gruppe spielen kann, steht ebenfalls mit 13:5 
Punkten und 17:10 Toren auf dem 5. Tabellen- 
platz, punktgleich mit dem Tabellenvierten. 
Ein stolzer Erfolg. Trainingsbeginn war für 
die D 1 bereits am Montag, dem 5. 1. 81. Auch 
für diese Mannschaft ist der bisher erreichte 
mittlere Tabellenplatz absolut zufriedenstel- 
lend zu betrachten. 

Die E 1, die ja im vergangenen Jahr Meister 
wurde und damit den Aufstieg in die Kreislei- 
stungsklasse schaffte, mischt dort recht mun- 
ter mit. Sie mußte zwar einige Niederlagen 
einstecken, nimmt jedoch ebenfalls einen Ta- 
bellenplatz in der Mitte ein. Das gleiche gilt in 
der unteren Spielklasse für die E II. Das Trai- 

ning für die E I und E II beginnt am Donners- 
tag, dem 15. 1. 

Auch in diesem Jahr zeigt sich, daß der ein- 
geschlagene Kurs der Jugendleitung, regel- 
mäßiges Training (ab D-Jugend zweimal in der 
Woche) langfristig unter dem gleichen Trainer 
sowie gute Betreuung der Mannschaften zu 
sportlichen Erfolgen führt. Und nur durch 
sportliche Erfolgserlebnisse können heute die 
Jungens motiviert werden und über lange 
Sicht als Vereinsnachwuchs herangezogen 
werden. 

Das Trainingsprogramm und das Spielpro- 
gramm über das gesamte Jahr ist, wie die Ein- 
geweihten wissen, die Außenstehenden jedoch 
manchmal aus Bequemlichkeit nicht wahrneh- 
men wollen, nur unter größten Anstrengungen 
durchzuführen. 

Die Tatsache, daß auch im Winter, d. h. das 
ganze Jahr, draußen trainiert werden muß und 
auch gespielt wird, erfordert für die Betreuer 
und vorrangig für die Trainer einen kaum 
überschaubaren größeren Aufwand gegenüber 
dem Hallensport. Trotz ungünstigster Witte- 
rung muß versucht werden, die Jungens zum 
Training zu motivieren, denn nur dann können 
die vom Verein angemeldeten Mannschaften 
spielen und damit die eingegangenen Spielver- 
pflichtungen erfüllen. 

Nur mit optimaler Unterstützung der Ver- 
eins-Verantwortlichen kann diese Jugendar- 
beit weitergeführt werden. Dieses darf nicht 
vergessen werden, denn auch heute liegt die 
Zukunft des Vereins in der Jugend. 

Am Samstag, dem 10. 1., beteiligen sich die 
D- und E-Jugendmannschaften am Hallenfuß- 
ballturnier des Kreisjugendausschusses in der 
Sporthalle Weibelfeldschule. 

Spielzeiten der SVD-Mannschaften: 
E-Jugend: 
13.00 Uhr TV Dreieichenhain — SVD 
14.30 Uhr SVD — FC Offenthal 
15.30 Uhr SVD —FV 06 Sprendlingen 
D-Jugend 
16.45 Uhr FC Offenthal — SVD 
18.15 Uhr SVD —SKG Sprendlingen 
19.15 Uhr SVD — Susgo Offenthal 

Deutsche Lohnsteuerhilfe e.V. 
— Lohnsteuerhilfeverain — 
Im Rahmen einer Mitgliedschaft leisten wir für Arbeit- 
nehmer Lohnsteuerhilfe und Hilfe bei der Einkommen- 
steuerveranlagung von Lohneinkünften: 
— Erstellung des Lohnstau«rjahrasausgloichs und 

des Lohn«tMJ6r«rmfi&igiJngsantragt 
— Einkommensteuerarklärung bei: 

ausschließlich Einkürrften aus nichtselbständi- 
ger Arbeit 
Inanspruchnahme von erhöhten Absetzungen 
nach §§ 7b und 54 EStG 
(Bei Zweifamilienhäusern muß Freibetrag auf 
der Lohnsteuerkarte eingetragen sein) 
Einkünfte aus der selbstgenut2ten Wohnung 
im eigenen Einfamilienhaus oder Eigentums- 
wohnung 
Bezüge aus der gesetzlichen Rentenversiche- 
rung 

Ihre nächste Beratungsstelle befindet sich: 
6070 LANGEN 
Gartenstr. 39, Telefon 0 61 03 / 2 9S 85 

TV Dreieichenhain 
Zum Abschluß des vergangenen Jahres ver- 

anstaltete der TV Dreieichenhain für jede Ju- 
gendmannschaft eine Weihnachtsleier. Im 
Kreise der Spieler und Trainer ließ man sich 
ein üppiges Weihnachtsessen schmecken. Zur 
Freude aller Spieler wurde der Abend jeweils 
durch gemeinsame Spiele aufgelockert, wobei 
die Gewinner schöne Preise erhielten. 

Offiziell haben alle Jugendmarinschaften 
noch Winterpause. Doch um auch im Winter 
den Spielbetrieb aufrechtzuerhalten, nimmt 
der TVD mit zwei Jugendmannschaften an 
einem vom Kreis Offenbach veranstalteten 
Turnier in der Sporthalle der Weibelsfeid- 
schule in Dreieich teil. 

Das Turnier findet am Samstag, dem 10. 1., 
statt. Der TVD ist mit seiner E- und D-Jugend 
vertreten. Die E-Jugend spielt in der Gruppe 
A, in der außerdem SV Dreieichenhain, 06 
Sprendlingen und FC Offenthal mitwirken. 
Das erste Spiel der TV-Kicker beginnt um 13 
Uhr. Die D-Jugend spielt ebenfalls im Rahmen 
des zweiten Turniers in der Gruppe A, wobei 
SG Götzenhain, 06 Sprendlingen und SSG 
Langen als Gegner ausgelost wurden. Das 
erste Spiel der TVD-Jugend findet um 16.30 
Uhr statt. 

Die Spielzeit beträgt bei beiden Turnieren 
jeweils 2mal 6 Minuten. Das Endspiel der E- 
Jugend (beide Gruppensieger spielen gegen- 
einander) beginnt um 15.45 Uhr. Der Sieger 
des D-Jugendturniers wird ab 19.30 Uhr ermit- 
telt. 

Grundkurs 
für Video 

Im Rahmen der überörtlichen Angebote der 
VHS-Einrichtungen im Kreis Offenbach ver- 
anstaltet das Volksbildungswerk Dreieichen- 
hain einen Video-Grundkurs. Unter der Lei- 
tung von Kurt-Peter de Ahna und Manfred 
Linke will dieser Kurs in den Umgang mit 
Video einführen. Die Teilnehmer sollen zu- 
nächst die verschiedenen Systeme der Video- 
technik und ihre Anwendungsmöglichkeiten 
kennenlernen, um dann in die Aufnahmepra- 
xis und Videodramaturgie eingeführt zu wer- 
den. Technische Vorkenntnisse sind nicht er- 
forderlich. 

Der Kurs beginnt am Montag, dem 2. 2., um 
19.30 Uhr-in der Weibelfeld-Schule (Gesamt- 
schule) Dreieich-Dreieichenhain, Am Trauben 
17, und dauert 20 Wochen mit je drei Unter- 
richtseinheiten. Die Gebühr beträgt 120 DM. 

Die Weibelfeld-Schule ist ausgerüstet mit 
einem kompletten Video- und Tonstudio und 
verfügt damit über eine audiovisuelle Ausstat- 
tung, die einmalig ist unter allen Schulen des 
Kreises Offenbach. 

Die Interessenten an diesem Kurs treffen 
sich am Mittwoch, dem 21. 1., um 19.30 Uhr in 
der Weibelfeld-Schule zu einer einführenden 
Information über Inhalt und Ablauf dieses 
Kurses. Dort erfolgt die verbindliche Anmel- 
dung bei gleichzeitiger Entrichtung der Ge- 
bühr in bar oder gegen Scheck. Nähere Aus- 
künfte erteilt der Geschäftsführer des Volks- 
bildungswerkes Dreieichenhain unter Telefon 
06103/81768. 
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Gastarbeiter Walldorf! Mö- 
bliertes Zimmer frei. Nähe- 
res Telefon (0 61 05) 7 45 84. 

1-Zi.-Ap., NB, 13. O.G., 38 qm, 
Teppichboden, Diele m. Ein- 
bausdirank, sep. Küche, teil- 
weise eingerichtet m. Kühl- 
schrank, Tel., Waschküche i. 
Haus, Miete 280,-, zuzgl. 140 
DM Umlagen, incl. Heizung. 
Tel. (06074) 26336, Sa./So. ab 
17.00 Uhr. • 

1-Zi.-Whg. m. Kü. u. Badbe- 
putzung, 36 qm, ab sof. f. 
DM 200 u. 150 DM Uml. f. 
Licht, Wasser, Hzg. u. Müll 
zu verm. auch Ausländer. 
W. Rupp, Neu-Isenburg, Bu- 
chtnbusdi 77, Tel. pr. (06102) 
34284 oder (9) 626260.  

Langen, BahnstraOe 25, 3. St., 
68 qm Büroräume zu verm. 
ab sofort. Tel. (06103) 23212. 

2-Fam.-Haus, audi renovie- 
rangsbedürftig, von Privat 
gesudit. Gegen Barzahlung 
uiid Rente bzw. Dauerwohn- 
redit. Tel. (0 61 03) 2 65 33. 

3-Zi.-Wohn., Dietzenbach, Tal- 
straße, 5. Stock, 480,— DM u. 
Uml. zum 1. 2. 1981 zu verm. 
Telefon (0 60 74) 2 47 21.  

Nachmieter für 3-Zim.-Whg. 3-4-Zi.-Whg. in Dietzenbach zu 
ab 1. 3. 1981 gesudit, Telefon mieten gesucht. Tel. (0 60 74) 
(0 60 74) 3 23 40.   2 59 49. 

Suche möbl. Zimmer mit Bad 
od. Dusche in Neu-Isenburg, 
Miete bis 500,— DM. Tel. 
(0 6102) 3 3133.  

Baugrundstück im Umlegungs- 
gebiet an den Eichen, netto 
ca. 600 qm, auch für Doppel- 
haus geeignet, zu verkaufen. 
Kaufpreis 220 000,— DM. Zu- 
schriften unt. SMW 121 an 
dig Exped. dieser Zeitung. 

Grafikerin sucht Raum in Neu- 
Isenburg (im Keller, unterm 
Dach, im Hinterhof od. Ahn- 
liches), zum ungestörten 
Zeichnen u. Malen, beheizbar. 
Telefon (0 61 02) 2 74 14. 

Langen, 2-Fam.-Haus, Altbau, 
Nähe Bahnhof, zu verkaufen. 
Erdgeschoß frei. Tel. (0 61 03) 
2 32 16.  

3—4-Zi.-Whg. in Neu-Isenburg 
von kinderlosem Ehepaar, 
Anf. 40, zum 1. 7. 1981 oder 
später gesucht. Tel. (0 61 03) 
2 62 92.  

2-Zi.-Terr.-Wohnung, 77 qm 
u. 30 qm Terr. exci. Ausst., 
Schwimmb., Garage, kein 
Hochh., zu verk. Preis VB. 
Telefon (0 61 05) 2 24 47. 

Kleine 2-Zl.-Whg. mit Bad an 
Ehepaar zu verm., in Langen 
(Altbau), 275,- DM. Off. IS 
766.  

2-Zimmer-Wohnung in Wall- 
dorf ab sofort zu vermieten. 
Tel. (0 61 05) 7 45 11 od. (0611) 
63 75 95.  

Garage gesucht. Tel. (0 92 21) 
7 66 47.   

Jg. Mann sucht l-Zi.-Whg in 
Dietzenbach, Miete ca. 200,— 
DM. Tel. (0 60 74) 2 30 76. 

Junges, ruhiges Paar, sucht in 
Dietzenbach eine 3-Zi.-Whg., 
70-80 qm, baldmögl. zu mie- 
ten. Kein Hochhaus. Chiffre 
DSA 86.  

2-Zimmer-Wohnung mit Bad, 
Küche, Heizung, von junger 
Dame gesucht. Raum Langen, 
Egelsbach, Erzhausen. Miete 
bis 500,— DM incl. Umlagen. 
Offerten unter IS 768. 

Verkäufe 

Neuer Kindersportwagen für 
60,— DM zu verkaufen. Tel. 
(0 60 74) 3 14 64 ab 15 Uhr. 

Sammlung, deutsche Münzen 
und römisch-deutsches Reich, 
Erbe, von privat zu verkau- 
fen. Telefon (0 60 74) 3 23 07. 

Eßtisch, 4 Stühle und Side- 
board, schwarz/weiß, zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 02) 3 62 69. 

Ordner u. versch. Bürobedarf, 
2 neue Sdireibtische, 160x80 
cm, Drehstühle u. Couchti- 
sche zu verk. Tel. (0 60 74) 
2 99 55.  

Interiör Couchgarnitur (3tlg. 
u. 2 Sessel), Eßzimmergrup- 
pe, Rattanschrankwand und 
versch. Tische zu verk. Tel. 
(0 60 74) 2 99 55.  

Verkaufe Kinderwagen, Wip- 
pe, Tragetasche u. Um- 
standskleidung Gr. 38/40. 
Telefon (0 61 05) 36 97. 

Zu verkaufen; 1 Römersitz- 
Fahrgestell, neuw., für 60,- 
DM; Schultertragesitz 15,- 
DM; Badewannenwickelge- 
stell für 50," DM. Telefon 
(0 60 74) 7 06 89.  

Marmor-Couchtisch, umstände- 
halber preisgünstig zu ver- 
kaufen. Telefon (0 61 03) 
48 94. 

Schlafzimmerschrank, Garde- 
robenschrank, 3 Polsterele- 
mente, 2 Glastische, rustik., 
Eßedce, zu verkaufen. Tel. 
(0 60 74) 2 93 18.  

Schlafzimmerschrank, 3 m, 
weiß, preiswert zu verkau- 
fen. Tel. (0 61 05) 15 08. 

5 Sesselelemente, gut erhalten, 
günstig zu verkaufen. Tel. 
Walldorf 7 51 86 ab 16.30 Uhr 

Stereo-Kompaktanlage, Luxor 
3200, m. Plattenspieler, Kas- 
settenrecorder u. Boxen, ca. 
2 Jahre, NP. 1400,- für 600,-. 
Schallplattenschrank, Holz, 
dunkel, 117 x 48 hoch, 50,-. 
Hoover-KIopfsauger, 80,-. 
Tel. (06074) 26336 Sa./So. ab 
17.00 Uhr. 

Kaufe alte Wanduhren, Büfett- Triumph K 3 Hardtop, Preis 
Uhren u. Standuhren, auch VB, zu' verkaufen. Telefon 
reparaturbedürftige, ab 17 (0 60 74) 3 14 64 ab 15 Uhr. 
Uhr, Tel. (0 61 05) 37 10.  
   BMW 320, 6. 78, weiß, 35 000 

km, Schiebedach, Radio, Le- 
derlenkrad, BBS-Felgen, 
12 500,—. Dickhaut, Mörfel- 
den, Heinestraße 24. Telefon 
0 61 05) 2 38 45. 

Suche Kinderreisebett. Telefon 
Walldorf 7 69 12. 

Verkaufe: Winterröcke, Ski- 
hosen, Gr. 46, ä 20,-; Pullo- 
ver, ä 5,-; Strickjacke, Gr. 
42, 15,-; Dam.-Sdiuhe, Gr. 
38Vj, ä 20,-; Wintermäntel, 
Lodenjacke, Gr. 42, ä 50,-. 
Telefon (0 61 02) 2 57 40. 

Verkaufe mod. Medaillensamm- 
lung, Silber, Stempelglanz- 
qualität, 65 Stck. VB 7000,— 
DM. Tel. (06105) 1543 od. 41177 

kaufge$uche 

Sudie für's Baby Wickelkom- 
mode, Schlafs., Baumwolle, 
Wippe m. eingearbeitetem 
Sitz, Tragesitz, vorn Babykl. 
etc. Tel. (0 61 02) 5 23 37 ab 
14.00 Uhr.  

Suche großes Kinderreisebett. 
Telefon (0 61 05) 36 97. 

Suche Münzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Scholl, ■ Lindenweg 27, Rö- 
dermark (Waldacker), Tel. 
(0 60 74) 9 84 07. 

KFZ-Markt 

Ford Taunus 1600 L, 68 PS, 
Bj. 76, 67 000 km, TÜV 4/82, 
m. Extras 4800,- DM, VB. 
Telefon (0 60 74) 34 86. 

C-Kadett-Coupe 1200 com, 52 
PS, TÜV 8/82, 97 000 km, 
3400,— DM. Telefon (0 61 05) 
7 52 89. 

Mercedes 250, 5 Jahre, 2. Mo- 
tor, 60 000 km, Schiebedach, 
Radio, Servol., TÜV 82, Ga- 
ragenwag., billigst abzuge- 
ben. Tel. (06 11) 43 42 80. 

Opel Manta NGT-E 1900, 105 
PS, Bj. 76. 1. Hand, 78 000 
km, sehr guter Zustand, mit 
div. Extras, VB 6000,-. Tel. 
(0 60 74) 2 86 11.  

PKW Fiat 128, Sportw., Un- 
fallbesch., kein Motorsdiad., 
95 600 km, auch z. Aussdil., 
Telefon (0 60 74) 2 73 15. 

Ford-Transit-Bus mit TÜV od. 
D-Benz von privat zu kau- 
fen gesucht. Telefon (0 60 74) 
3 23 07.  

Faltcaravan „Bohe'm", 1 x ge- 
braucht, 1300,- DM unt. Neu- 
preis zu verkaufen. Telefon 
(0 61 05) 2 38 85.  

Neuw. PKW-Anhänger mit 
Klappdeckel, Traggew. 350 
kg, preiswert zu verk. Lang- 
str. 100, Walldorf, Sarihaya. 

Steltenmarkt 

Putzhilfe, 1 X wöchentlidi für 
3 Stunden gesucht. Telefon 
(0 60 74) 2 32 12.  

Nachhilfe für Chemie, gymna- 
siale Oberstufe gesucht. 
Chiffre. DSA 87.  

Nadihllfe für Buchführung/ 
Redmungswesen für Wirt- 
schaftsgymnasium gesucht. 
Chiffre DSA 85.  

Suche Haushaltshilfe 1 x wö- 
chentlidi ca. 2 Std. Telefon 
(0 60 74) 2 62 94.  

Student erteilt Nachhilfe, vor- 
zugsweise in Mathematik, 
zu günstigen Bedingungen. 
Hausbesuch im Erscheinungs- 
gebiet. Tel. (06 11) 69 11 53. 

Verschiedenes 

Neuen, braunen Babylederstie- 
fel, Gr. 20 verloren. Telefon 
(0 6105) 39 44.  

Saunafreunde! Wer leistet mir 
Gesellschaft in meiner Heim- 
sauna. Dame(n) bis 35 J. an- 
genehm. Zusdir. unt. SMW 
120 an d. Exp. dieser Zeitung 

2 Boxer-Rüden, 8 Wochen alt. 
billig abzugeben. Tel. (06103) 
4 94 84 ab 18 Uhr. 
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Immer mehr Haushalte kochen und heizen mit Flüssiggas Wasch •Trocken-Säule im Email-Kleid 
Weltweit wachsende Verfügbarkeit 

Wer heute ein Feuerzeug benutzt, bedient 
sidi der Energie Flüssiggas. Auf diese Weise 
kommen täglich viele Millionen Menschen mit 
einer Energie in Berührung, die in den letzten 
Jahren große Absatzgebiete erschlossen hat 
und heute eine nicht übersehbare Stelle im 
Rahmen der Gesamtenergieversorgung ein- 
nimmt. 

Seitdem Straßenlankwagen die bei den 
Verbrauchern aufgestellten Flüssiggas-Tanks 
befüllen können, hat sich der Mengenabsatz 
des vom Leitungsnetz unabhängigen Gases 
überdurchschnittlich gesteigert und einen 
spürbaren Trend zur Flüssiggas-Vollversor- 
gung - Kochen, Heizen, Warmwasserberei- 
tung - hervorgerufen. Immerhin betrug die 
durdischnittliche Wachstumsrate für Flüssig- 
gas auf dem Heizungssektor in dem Zeitraum 
von 1970-1979 rund 12,2 Prozent jährlich. In 
der Bundesrepublik beliefern derzeit 200 
Straßentankwagen ca. 200 000 Kundentanks. 
(1968: 8000 Kundentanks). 2,5 Mio von 23,5 Mio 
Haushältungen der Bundesrepublik bedienen 
sich bereits dieser Energie, die mit den glei- 
chen technischen Vorzügen wie Erdgas aus- 
gestattet ist, aber Gaskomfort unabhängig 
vom Leitungsnetz bietet. 

Es kommt heute auf jedes Prozent mehr 
Angebot an Energie an. Bei der Ausschau 
nach Alternativ-Energien wird dem Flüssig- 
gas besondere Bedeutung beigemessen, weil 
die Exportverfügbarkeit weltweit steigt. Flüs- 
siggas, das bisher nur bei der Raffination von 

Erdöl anfiel und damit auch in Abhängigkeit 
zum Erdöl stand, wird künftig auch durch die 
Trocknung nasser Erdgase und aus der Ver- 
wertung von Begleitgasen, die in den Rohöl- 
förderländern bisher abgefackelt wurden (ca. 
10 Prozent der Welterdgasförderung), in grö- 
ßeren Mengen zur Verfügung stehen. 

Besonders hervorzuheben ist die Initiative 
verschiedener mittelständischer Unternehmen, 
die bereits entlang der Rheinschiene in Duis- 
burg, Krefeld, Mainz und Mannheim (Karls- 
ruhe ist im Bau) Flüssiggas-Tanklager zur 
Aufnahme von Importmengen errichtet haben. 

Möglichkeiten für eine Ausweitung der 
Flüssiggasverwendung für den deutschen 
Markt sind besonders im verstärkten Einsatz 
als Brennstoff für Haushaltungen, Industrie 
und Gewerbe gegeben (verstärkte Umwelt- 
schutzauflagen werden das umweltfreundliche 
Flüssiggas begünstigen). 

Mit weiteren Steigerungsraten kann Flüs- 
siggas im gesamten Freizeitbereich rechnen, 
wo es schon seit Jahren dank seiner Mobilität, 
hohen Heizkraft und rückstandsfreien Ver- 
brennung eine absolute Vormachtstellung ein- 
nimmt. 

Noch immer ist für viele der Energieträger 
Flüssiggas mit der Stahlflasche verbunden, 
mit der er populär wurde. Heute stellt diese 
Energie mit den vielen Anwendungsbereichen 
und der gesicherten Verfügbarkeit eine Alter- 
native und eine nicht verzichtbare Stütze in 
der Gesamtenergieversorgung dar. 

Hilfe beim Sparen 

Wer seine Zukunft oder die der Familie 
sichern will, denkt auch ans Sparen. Die 
reditzeitige aber auch richtige Rücklage von 
Geld bewahrt nicht nur vor Not, sondern 
ermöglicht auch, daß bestimmte Wünsche in 
Erfüllung gehen. Es fragt sich nur, wie man 
das macht. Wichtigste Grundregel ist, das 
Geld entsprechend dem Ziel und dem Zeit- 
punkt anzulegen, zu dem man es braucht. Wer 
also beispielsweise in einem überschaubaren 
Zeitraum von zwei Jahren einen bestimmten 
Betrag zur Verfügung haben will, sollte dafür 
nicht eine Anlageform mit Kursrisiko wählen. 

Hier ist das Sparkassenbuch, z. B. mit fester 
Kündigungsfrist, die ideale Anlage. Wer dar- 
über hinaus Geld für einen längeren Zeitraum 
anlegen will, findet unter Sparkassenbriefen, 
festverzinslichen Wertpapieren und Invest- 
mentanteilen eine geeignete Form. Für viele 
stellt sich aber auch die Frage, wie man es 
mit kleinen Beträgen schafft, zu einer ansehn- 
lichen Rücklage zu kommen. Hier ist das Spar- 
prämiengesetz eine besonders wertvolle Hilfe. 

Es fand in allen Regierungserklärungen der 
letzten 20 Jahre eine positive Würdigung als 
wegweisende, sozialpolitisch wirksame Säule 
unserer Wirtsdiaftsordnung. Die Einkommens- 
grenzen sorgen dafür, daß nur diejenigen 
dur(^ Prämien zum Sparen „verleitet" wer- 

Plat/. im Haushalt hat man nie genug. Vor- 
teilhaft sind also Hausgeräte, die neben be- 
quemer Bedienung auch noch einen geringen 

den, die es auch tatsächlich nötig haben. Eine 
Untersuchung über die Prämiensparer hat 
denn auch ergeben, daß die richtigen erreicht 
wurden: Mehr als drei Viertel aller Prä- 
miensparer sind Arbeitnehmer und Auszubil- 
dende, die sich durch kontinuierliche Rück- 
lage den Grundstock eines Geldvermögens 
schufen. 

Von allen volljährigen Prämiensparern sind 
über 20 Prozent jünger als 25 Jahre, wogegen 
der Anteil dieser Altersgruppe an der Ge- 
samtbevölkerung nur 13 Prozent ausmacht. 
Man kann also nicht sagen, das Sparprämien- 
gesetz hätte seine Schuldigkeit getan. Es ist 
vor allem jungen Menschen vom Zeitpunkt 
ihrer Berufsausbildung an zugute gekommen. 
Diese Sparer wachsen jedes Jahr neu nach. 

Dabei handelt es sich gerade um solche 
Sparergruppen, die ohne diesen Prämienanreiz 
nicht bereit sind, regelmäßig sechs Jahre lang 
feste Sparraten zu leisten. Eine Streichung 
des Sparprämiengesetzes würde also gerade 
Bevölkerungskreise mit geringen Einkommen 
und junge Menschen treffen und damit einen 
sozialpolitischen Rückschritt einleiten. Der 
Bundestag und der Bundesrat werden grund- 
sätzlich zu prüfen haben, ob sie dem Vor- 
schlag der Bundesregierung folgen sollen, das 
Sparprämiengesetz abzuschaffen. 

Mlele-Wasch-Trocken-Säule; Waschmaschine 
W 458 unten, Trockner T 355 oben. Foto; Miele 
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Genau untersucht... 

... wird der frisch angelandete Seefisch von 
Tierärzten der Staatlichen Veterinärämter an 
der Küste, bevor er für den menschlichen 
Verzehr freigegeben wird. Die verantwort- 
tungsvolle Aufgabe der Veterinäre beginnt 
schon früh am Morgen, damit nur einwand- 
freie Ware zum Verbraucher gelangt. Übri- 
gens: Auch importierte Fische werden regel- 
mäßig überprüft. Nach dem Motto „Vertrauen 
ist gut - Kontrolle ist besser" wird bei See- 
fisch die lückenlose Überwachung amtlich 
garantiert, da die Bundesrepublik eines der 
strengsten Hygienegesetze der Welt hat. 

Foto: GLOBUSpress 

Platzbedarf haben - wie die Wasch-Trocken- 
Säule von Miele. Auf nur einem Drittel Qua- 
dratmeter Stellfläche lassen sich zwei mo- 
derne Wäschtepflegeautomaten (Waschmaschine 
unten - Wäschetrockner oben) unterbringen, 
sei es in der Küche, im Badezimmer oder in 
einem anderen Raum. Beide Automaten bie- 
ten der Hausfrau eine Reihe weiterer Vor- 
teile. So wirken sich die Programmsteuerung 
durch Microcomputer und hohe Schleuder- 
drehzahlen cnergiesparend aus. Sensortaster 
sorgen für einfache Bedienung. Weichspül- 
mittel dosiert der Waschautomat aus einem 
eingebauten Drei-Liter-Kanister selbsttätig. 
Der Trockner liefert die Wäsche so wie's 
gewünscht wird: mangelfeucht, bügelfeucht 
oder schranktrocken. 

Als einziger Hersteller auf dem deutschen 
Markt bietet Miele den Vorteil emaillierter 
Wäschepflegegeräte. Diese hochwertige Ober- 
flächenbeschichtung vergilbt nicht, zerkratzt 
nicht und wird im Laufe der Zeit nicht 
unansehnlich 

Nach modernsten technischen Verfahren 
werden heute Emails in elastisch dünner 
Schicht aufgetragen, wodurch man eine hohe 
Schlag- und Stoßfestigkeit erreicht. Email und 
Gerätegehäuse sind untrennbar miteinander 
verbunden. 

Mühelos ist deshalb nicht nur die Wäsche, 
sondern auch die Wasch-Trocken-Säule sau- 
berzuhalten. Der „Groschentest" beweist die 
Qualität: Kratzen Sie mit einem Zehn-Pfen- 
nig-Stück über die Oberfläciie eines solchen 
Hausgeräts - kein Kratzer bleibt zurück. 
Würde einer entstehen, wär's kein Email - 
und kein Miele-Automat. 

Autofahren 

muß 

erschwinglich 

Ueiben. 

Die Freizügigkeit, die uns das Automobil ^bt, 
ist aus unserem Leben nicht wegzudenken. Diese 
Freiheit zu fahren darf nicht an den Kosten 
scheitern. 

Die Autofahrer erwarten Maßnahmen, die es 

ihnen ermöglichen, wirtschaftlich zu faliren, ohne 
auf Sicherheit, Leistung und Komfort zu verzichten. 

Darauf hat sich Opel konzentriert. In seiner 
Technik, Ausstattung und Preisgestaltung. Damit das 
Autofahren erschwinglich bleibt. 
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Seit 35 Jahren CDU im Hain 

Geschenke für den Gründer Adolf Schmidt 

Im kleinen Kreis, sozusagen familiär, wur- 
de am vergangenen Samstag, die 35. Wieder- 
kehr des Gründungstages der Dreieichenhainer 
CDU begangen. Wenn auch ein 35jähriges Be- 
stehen kein eigentliches Jubiläum bedeutet, so 
kann die Hainer CDU immerhin darauf verwei- 
sen, einer der ältesten Ortsverbände ihrer Par- 
tei zu sein, denn am 3. Januar 1946, noch nicht 
einmal ein Jahr nach dem Zusammenbruch des 
Dritten Reiches, war das politische Leben in 
Deutschland noch nicht so rege, wurde von den 
Militärregierungen kontrolliert und hatte mit 
dem Desinteresse weiter Kreise der Bevölke- 
rung zu kämpfen, die damals von jeglicher Poli- 
tik erst einmal die Nase voll hatten. 

So war die Gründung eines CDU-Ortsver- 
bandes in jener Zeit ein bedeutsames Er- 
eignis, zumal Dreieichenhain im Farbenspiel 
der Politik damals als „traditionell rot" einzu- 
stufen war. Das bekamen die Gründer auch zu 
spüren, d,enn nachdem der Finanzbeamte Adolf 
Schmidt mit der Mitgliedsnummer 35 im Kreis- 
verband der CDU ins alte Pfarrhaus (Spitalgas- 
se) eingeladen und dort zusammen mit Pfarrer 
Fritz Bayer, dem Schuhkaufmann Theo Eifert 
und dem Lederfabrikanten Jaques Odenwald 
den Ortsverband gegründet hatte (da es nach 
dem Gesetz sieben Personen sein mußten, wur- 
den die Namen der Ehefrauen als Mitglieder 
mit eingetragen), wurde der damalige Bürger- 
meister -er gehörte der KPD an und war nicht 
gewählt- bei der Militärregierung vorstellig 
und machte Schwierigkeiten. Pfarrer Fritz 
Bayer war Mitglied der „Deutschen Christen" 
gewesen, eine im dritten Reich geduldete Verei- 
nigung, und dies genügte, ihn zur Niederlegung 
seiner Kandidatur zu veranlassen. 

So zog Jaques Odenwald als CDU- 
Abgeordneter in das erste Dreieichenhainer 
Nachkriegsparlament ein, das l.") Sitze zu verge- 

ben hatte. Schon bei der nächsten Wahl hatte 
die CDU drei Mandate, die KPD immer noch 
vier. 

Adolf Schmidt war Parteivorsitzender und 
übte dieses Amt bis zum Jahre 1968 aus. ,,In 
Dankbarkeit für seine hervorragenden Ver- 
dienste um die Union" (so 1. Vorsitzender Dr. 
Kablitz im Jahre 1973) wurde er Ehrenvorsit- 
zender. 

Doch zurück zu den Anfängen der Partei. Die 
Mitgliederzahl war gering, der Großteil davon 
bereits in Jahren, denen allabendliche Sitzun- 
gen nicht zugemutet werden konnten, und so 
blieb es Adolf Schmidt überlassen, in allen 
Ausschüssen vertreten zu sein. (Die Ausschuß- 
mitglieder wurden damals nicht gewählt, son- 
dern durch die Partei ernannt). Das waren der 
Finanzausschuß, der Wohnungsausschuß, der 
Landwirtschaftsausschuß, der Flüchtlingsaus- 
schuß, politischer Ausschuß, Spruchkammer- 
ausschuß und Berufungsausschuß, der sich 
ebenfalls mit der Entnazifizierung beschäftig- 
te. 

Neben diesen Tätigkeiten, die durch die da- 
mals sehr ernsten Probleme keineswegs einfach 
zu bewältigen waren, pflegte Adolf Schmidt - 
wie es bei Vorsitzenden oft ist- auch noch ,,Mäd- 
chen für alles" zu sein. Anders kann man es 
wohl kaum bezeichnen, wenn man erfährt, daß 
er bis etwa 1958 bei allen Wahlen die CDU- 
Prospekte austrug und die Plakate selbst an- 
klebte. Außerdem war er bis 1977 bei allen 
Wahlen -insgesamt waren es 22- als Wahlhelfer 
tätig. 

Mit Genugtuung registrierte Adolf Schmidt 
den Aufschwung seiner Partei in Dreieichen- 
hain und in Dreieich. Umgekehrt wußten auch 
die heute Verantwortlichen in Partei und Frak- 
tion sowie im Ortsbeirat ihren Dank zu zeigen, 
den sie dem verdienstvollen Gründungsmit- 
glied schuldig sind. 

Münzsammlung gestohlen 
Bei einem Einbruch in ein Einfamilienhaus 

in Buchschlag wurden am Dienstag, zwischen 
17 und 18.30 Uhr, unter anderem eine Münz- 
sammlung, Silbermünzen und diverse 
Schmuckstücke gestohlen. Der Schaden wird 
auf rund 15 000 Mark geschätzt. . 

Libertas 
hat Ausstellung 

Die Galerie Libertas in der Freigasse 3 eröff- 
net am 11. Januar um 11 Uhr ihre siebente Aus- 
stellung mit Radierungen, Lithographien, 
Aquarellen und Zeichnungen des jungen 
Künstlers Hans Borchert (Jahrgang 1951). Bor- 
chert wird während der Vemissage die von 
ihm verwandte Radiertechnik vemis mou er- 
klären. Gleichzeitig läuft in der Galerie der 
Ballettfilm „Pas de deux", der Bewegungsstu- 
dien zeigt, wie sie Hans Borchert im Bild fest- 
hält. Überdies sind Figur und Bewegung be- 
vorzugte Studienobjekte, die diesen jungen 
Künstler immer aufs Neue faszinieren. Raum- 
Zeit-Phänomene finden Eingang in die vielfäl- 
tigen Arbeiten Borcherts. Seine Darstellung 
der Anatomie bei Mensch und Tier ruft Erinne- 
rungen an Leonardo wach. Die von großer 
innerer Spannung zeugenden Studien visuali- 
sieren mit sicherem, nervösem Strich Kraft, 
aber auch beherrschtes technisches Können. 

Exhibitionist 

auf dem Fahrrad 
Am Montag gegen 15.15 Uhr hielten sich vier 

15- bzw. 16jährige Schülerinnen aus Dreieich 
auf dem Kinderspielplatz am Hirschsprung in 
Sprendlingen auf, als sich ihnen ein Mann mit 
eiViem Herrenfahrrad näherte. Der Mann rief 
den Schülerinnen etwas mit lallender Stimme 
zu, was sie nicht verstehen konnten. Während 
des Rufens hatte er seine Hose vome geöffnet. 
Als die Mädchen wegliefen, um die Polizei zu 
verständigen, entfernte sich der Mann mit sei- 
nem Fahrrad in Richtung Stresemannstraße. 

Der Täter soll ca. 20 bis 30 Jahre alt und etwa 
170 cm groß sein und eine untersetzte Figur ha- 
ben, ein ,.Vollmondgesicht" und glatte, 
schwarze, kurze Haare. Er ist Brillenträger, 
trug Bluejeans und einen grünen Parka. 

Wer kann Hinweise geben? Sie werden unter 
der Telefonnummer 0611/8090259 entgegenge- 
nommen, ebenso von jeder anderen Polizei- 
dienststelle. 

,,Grüne" sind über 
Magistrats-Entscheidung 

bestürzt 
,,Wir sind entsetzt und bestürzt!" Mit diesen 

Worten haben am Wochenende die Dreieicher 
Grünen auf die Entscheidung des Magistrats 
reagiert, die Entscheidung über den General- 
verkehrsplan und die Ausweisung von neuen 
Baugebieten elf Tage vor den Kommunalwah- 
len herbeizuführen. Diese Vorgehensweise sei 
,,instinktlos" und ,,ausgesprochen undemo- 
kratisch", denn die Kommunalwahlen am 22. 
März seien eine einzigartige Gelegenheit, über 
die Verkehrsplanungen des Magistrats den 
Bürger selber befinden zu lassen. 

Zusammenstoß 
beim Wenden 

Einen Leichtverletzten und Sachschaden in 
Höhe von rund 15 000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall am Dienstag gegen 18.55 Uhr auf 

, der Frankfurter Straße. 
Ein Pkw-Fahrer stand mit seinem Wagen am 

rechten Fahrbahnrand und wollte auf der 
Frankfurter Straße wenden. Dabei kam es 
zum Zusammenstoß mit einem Kradfahrer, 
der bei dem Sturz auf die Fahrbahn leichte 
Verletzungen erlitt. Vier weitere Fahrzeuge 
wurden ebenfalls noch in den Unfall ver- 
wickelt. 

Mehr Sicherheit für Fußgäi^er 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
seine Zustimmung zur Errichtung einer Fuß- 
gängerschutzanlage in Offenthal, in Höhe der 
Straße ,,Am Sportplatz/Am Bruchgarten" er- 
teilt. Die Straßen Verkehrsbehörde der Stadt 
D'^eieich wird umgehend die verkehrsrecht- 
liche Anordnung zur Errichtung der Fußgän- 
gerschutzanlage im obengenannten Bereich ge- 
ben. 

Durch die Errichtung der Fußgängerschutz- 
anlage wird die Verkehrssicherheit für Fuß- 
gänger, insbesondere von Schul- und Kinder- 

Jetzt auch in Dreieich: 

aus dem Bereich Flurstraße, 
Am Zollhaus verbessert. 

Die Errichtung einer Lichtzeichenanlage an 
der Bundesstraße 486/I<iesseler Straße wird 
nicht für vertretbar gehalten, da es nach den 
vorgenommenen Berechnungen zu einem er- 
heblichen Rückstau innerhalb des bebauten 
Ortsteiles, Insbesondere in Richtung Messeler 
Straße/Dieburger Straße kommen würde. Es 
bestünde die Gefahr, daß in Verkehrsspitzen- 
zeiten der Verkehrsfluß nicht mehr gewährlei- 
stet sei und der Verkehr dadurch zusam.men- 
bricht. 

Startbahn-Gegner formieren sich 

Die Vorsitzende des CDU-Ortsverbandes Dreieichenhain, Annemarie Deehamps und Ortsvorsteher 
Prof. Dr. Stier überreichen Adolf Schmidt (r) Aufmerksamkeiten. 

Spuren im Schnee 

Beamten der Polizeistation Dreieich fiel 
während einer Streifenfahrt am 5. 1. gegen 
2.40 Uhr eine frische Reifenspur im Schnee 
auf, die zu einer Tankstelle in der Mainzer 
Straße in Offenthal führte. Als sie aus dem 
Wagen stiegen, flüchtete eine Person vom 
Tankstellengelände. Zur Verstärkung herbei- 
gerufene Beamte verfolgten den Täter etwa 
vier Kilometer über die Felder und konnten 
ihn anschließend vorläufig festnehmen. Es 
handelt sich um einen 22jährigen aus Münster 

Festgestellt wurde am Tatort ein silber- 
grauer Simca mit DA-Kennzeichen. Wie die Er- 
mittlungen ergaben, hatte der 20jährige Besit- 
zer des Wagens auch mitgemischt. Er wurde 
gegen 5 Uhr in Münster vorläufig festgenom- 

men. Im Pkw wurden Autoreifen, Autozube- 
hör, Werkzeugkasten, Funkgeräte, gefüllte Öl- 
kanister, die aus dem Einbruch herrühren 
dürften, sichergestellt, ebenso wurde eine Ta- 
sche sichergestellt mit 25 Stangen Zigaretten, 
die aus der Tankstelle gestohlen wurde. Die 
Ermittlungen dauern an. 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Der Widerstand gegen den Bau der Start- 
bahn West nimmt weiter zu. Kurz vor Weih- 
nachten haben sich auch die Flughafen-Aus- 
bau-Gegner in Dreieich formiert. Die Bürger- 
initiativ'ler aus der größten Stadt des Kreises 
Offenbach — sie waren bislang an die Orts- 
gruppe Neu-Isenburg angeschlossen — wollen 
für ihr Anliegen künftig im Rahmen einer 
eigenen Ortsgruppe werben. Die Ortsgruppe 
zählt im Moment rund zwei Dutzend Mitglie- 
der, von denen bei der Gründung die Hälfte 
anwesend war. 

Wie der Initiator der Dreieicher Ortsgruppe, 
Erich Storz, gegenüber der Presse erklärte, sei 
die Zahl der Interessenten nach der aufsehen- 
erregenden Rodungsaktion im letzten Oktober 
sprunghaft angestiegen. Bei Unterschriften- 
Aktionen in den beiden zurückliegenden Mo- 
naten hätten mehrere hundert Dreieicher Bür- 
ger ihre Anti-Haltung zum Flughafen-Ausbau 
erklärt. Auf der Alarmliste, die bei neuen Ro- ^ 
düngen ausgelöst wird, hätten sich 90 Drei- 
eicher eingetragen. Aber auch die immer grö- 
ßer gewordene Zahl der Dreieicher BI-Aktiven 
habe die Gründung einer eigenen Dreieicher 
Ortsgruppe sinnvoll erscheinen lassen. 

Die Dreieicher BI-Gruppe, die über die Dele- 
giertenversammlung mit der Bürgerinitiative 
in Walldorf eng verbunden ist, will das Pro- 
blem ,,Startbahn West" speziell aus Dreieicher 
Perspektive angehen und gegen die ,,Das-geht- 
uns-Dreieicher-nichts-an"-Mentalität zu Felde 
ziehen. Erich Storz wörtlich: ,,Wir meinen, 
diese Mentalität ist gefährlich. Eine Mammut- 
Rodung am Flughafen geht uns schließlich ge- 
nauso an wie jedenBürger im Landkreis Groß- 
Gerau. Das Walldorfer Klima ist schließlich 
auch unser Klima; wenn es durch die Rodun- 
gen und mangelnden Luftaustausch gefährdet 

wird, trifft uns das mindestens genauso wie 
die Bürger der Stadt Walldorf-Mörfelden." 
Klimaforscher und Landschaftsarchitekten 
hätten darauf schließlich schon vor Jahren 
hingewiesen. 

Storz — selber auf dem Rhein-Main-Flugha- 
fen beschäftigt — wies darüber hinaus auf den 
immer enger werdenden Naherholungsraum 
hin. Wenn die Wälder am idyllischen Mönch- 
bruch-Gelände gerodet werden, bedeutet das: 
genausoviel Menschen müssen sich immer 
weniger Wald zur Naherholung teilen, immer 
mehr Walldorfer weichen in die Langener und 
Dreieicher Wälder aus. Eines Tages werde man 
sich wie im Londoner Hyde-Park fühlen, wo 
sich an den Wochenenden die Erholungssu- 
chenden auf die Füße treten. 

Selten genug, so meinten andere Mitglieder 
der neugegründeten Ortsgruppe, werde auch 
der verkehrspolitische Aspekt der geplanten 
Startbahn West diskutiert. Eine solche Flug- 
hafen-Erweiterung in dem von der FAG ge- 
planten Umfang könne nicht isoliert — ohne 
die dazu notwendigen Straßen und Versor- 
gungsleitungen — gesehen werden. Startbahn 
West, so formulierten es einige Ausbau-Geg- 
ner, bedeute nicht nur Waldeinschlag, sondern 
auch neue, zusätzliche Straßen. Auch Dreieich 
werde damit mit Sicherheit nicht verschont. 

Um die ,,Sensibilität für die der Stadt Drei- 
eich drohenden Gefahren" zu erhöhen, will 
sich die Ortsgruppe künftig verstärkt mit In- 
formationsständen in den einzelnen Dreieich- 
Stadtteilen an die Öffentlichkeit wenden. 
Auch öffentliche Veranstaltungen mit Fach- 
leuten sind für die nächsten Monate geplant. 
Die nächste Zusammenkunft findet Ende Ja- 
nuar statt. Der genaue Termin wird noch be- 
kanntgegeben. 
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Gnwtenlrewn^ 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Oreieichenhain 

Kakteen finden immer mehr Freunde 
Die Vielzahl der Arten und Sorten wird im- 

mer größer. Aber nicht alle Kakteen sind in 
Haltung und Pflege ohne Probleme. In den mo- 
dernen Wohnungen können nicht für alle Ar- 
ten die notwendigen Umweltbedingungen ge- 
schaffen werden. Dieses merkt vor allem der 
Blumenfreund, der mit den „Stacheltieren" 
wenig oder keine Erfahrung hat. Die nachste- 
henden Arten sind aber ohne große Probleme 
in den Wohnräumen zu kultivieren: 
Greisenhaupt (CephaJocereus senilis) 

Mit den langen weißen Haaren macht dieser 
Kaktus seinem Namen alle Ehre. Im Gegen- 
satz zu den meisten Kakteen wünscht dieser 
im Winter einen temperierten Platz um 15 
Grad Celsius herum. Im Sommer liebt er 
feuchten Boden, viel frische Luft und gelegent- 
lich feine Brausebäder. 
Bischofsmütze 
(Astrophytum myriostigma) 

Dieser stachellose Kaktus ist sehr blühwil- 
lig. Seine Blüten sind glänzend gelb. Er wächst 
langsam, möchte im Zimmer kühl stehen, im 
Sommer dagegen im vollen Sonnenschein. Mä- 
ßige Feuchtigkeit und gelegentliche kurze 
Trockenzeiten sagen ihm sehr zu und fördern 
die Blühfreudigkeit. 
Säulenkaktus 
(Echinocereus salm-dyckianus) 

Dies ist wohl der blühfreudigste Kaktus. Er 
hat große hellrote Blüten, die bis zu 10 Tage 
halten. Feuchtigkeit im Boden, ein heller, aber 

kühler Standort sind Voraussetzung für die 
Blüte, die häufig bereits im März einsetzt. Im 
Sommer wünscht er einen sonnigen Platz, 
Säulenkaktus 
(Haageocereus versicolor) 

Dieser ist ebenfalls sehr blühwillig, hat aber 
weiße Blüten. Im Gegensatz zur vorher ge- 
nannten Art hat dieser Kaktus sich verfär- 
bende Stacheln. Auch er will im Sommer son- 
nig stehen, möchte aber im Winter Temperatu- 
ren um 15 Grad Celsius haben. Mäßig feuchte 
Erde ist auch bei diesem Säulenkaktus Vor- 
aussetzung für eine reichliche Blüte. 
Goldkugelkaktus 
(Echinocactus grusonii) 

Seinen Namen hat er nach den gelben kräfti- 
gen Stacheln. Junge Pflanzen blühen nicht. An 
den Standort stellt dieser Kaktus keine Son- 
derwünsche, nur gegenüber viel Feuchtigkeit 
ist er sehr empfindlich. 
Kugelkaktus (Parodia sanguiniflora) 

Dieser Kaktus blüht auch in jungen Jahren 
sehr willig. Wie die meisten Kakteen liebt er 
im Sommer Sonne und im Winter einen küh- 
len, hellen Platz. Auch ist er gegen viel Feuch- 
tigkeit empfindlich, verträgt aber Trockenzei- 
ten sehr gut. 

Wenn auch die meisten Kakteen sonnige 
Standorte vertragen, heißt das aber nicht, daß 
sie im Sommer hinter geschlossenen Fenstern 
„braten" wollen. Darum ist bei hochstehender 
Sonne im Frühjahr bis zum Herbst eine leichte 
Schattierung für die Kakteen sehr wichtig. 

Autogenes Training 
Am Montag, dem 26. 1., beginnt im Volksbil- 

dungswerk Dreieichenhain ein neuer Kurs 
,,Autogenes Training für Anfänger" unter der 
Leitung von W. und A. Schmitt-Schwarzer. 
Der Kurs umfaßt 12 Doppelstunden und findet 
jeweils von 18 bis 19.30 Uhr in der Weibelfeld- 
schule, Dreieich-Dreieichenhain statt. Die 
Kursgebühr beträgt 45 DM. Sie ist bei Kursbe- 
ginn in bar oder gegen Scheck zu entrichten. 
Anmeldungen erbittet der Geschäftsführer des 
Volksbildungswerkes unter Telefon 81768. 

GÖTZENHAIN 

Neujahrsempfang 

mit gut-menschlichen 
Kontakten 

g Sehr viele fanden sich zum Neujahrsempfang 
des Ortsvorstehers am ersten Januar im Feuer- 
wehrhaus ein. Allerdings, so meinte Ortsvorste- 
her Heinz Neuen, werde es das letztemal sein, 
daß er an diesem Ort stattfinden werde. Das 
nächste Mal gehe es sicher in den neuen Bürger- 
treff im ehemaligen Rathau.5. Und als Zweites 
werde sich verändern, fuhr er in se.'ner humor- 
vollen Weise fort, wird vor ihnen nicht mehr ,, 
Neuen, sondern ein Neuer stehen." Damit war 
zwar auf bevorstehende Vtränderurgen durch 
die Kommunalwahl hingewiesen, doch sie wur- 
de in keiner Weise bei der Begegnung sichtbar. 

Statt parteipolitischer Kontrovei-sen und 
Streitgespräche war überall in den Gruppen, die 
sich immer und immer wieder veränderten, eine 
sehr menschliche und f.ufgeschlossene Atmo- 
sphäre zu beobachten ur.d es konnte als Vorteil 
der langjährigen Begegnungen festgestellt wer- 
den, daß xon ihnen aus unter den Vorsitzenden 
der Vereine und Parteien, den beiden Pfarrern 
und der Rektorin der Schule sehr vieles ausge- 
gangen sei, was sich dann in der Arbeit der ein- 
zelnen Gliederungen und besonders im Verste- 
hen füreinander und der Zusammenarbeit und 
damit zum Wohle des gesamten Stadtteils aus- 
wirkt. 

Dies bestätigte auch Bürgermeister Hans 
Meudt, der an dem Treffen teilnahm, und der 
den Vertretern der verschiedenen Gliederungen 
den Dank der Stadt für ihren Einsatz aussprach. 

SG-Sänger haben 

J ahreshaupt Versammlung 
g Die Gesangsabteilung der Sportgemein- 

schaft lädt für Freitag, den 16. Januar, 20 Uhr 
zur Jahreshauptversammlung in die Turnhalle 
in der Frühlingstraße ein. Wie üblich stehen Vor- 
standswahlen, Jahresberichte und die Planung 
für das heue Arbeitsjahr auf der Tagesordnung. 
Ein guter Besuch ist für das Vereinsleben wün- 
schenswert und darum vom Vorstand erwartet, 
zumal wieder vielfache Vorhaben und manch ge- 
selliges Zusammensein bevorstehen. 

Das erste ist bereits für Samstag, den 17. Ja- 
nuar, angesetzt. Es soll, wie bereits mehrfach an- 
gekündigt wurde, um 15 Uhr pünktlich an der 
Turnhalle abmarschiert werden. Ziel des ge- 
meinsamen Spaziergangs ist eine beücbte Ein- 
kehrstätte, wo ein leckerer Spanferkelbraten 
auf hungrige Wanderer wartet. 

Krabbelstube 

im Bürgertreff 
g Während sich noch manche Gedanken dar- 

über machen, ob denn die neuen Räume im Bür- 
Jgertreff auch sinnvoll genutzt werden könnten, 
stellt die Götzenhainer CDU in ihrer letzten 
„Bürgerinformation" einen Wunsch vor, der 
schon seit langem viele beschäftigt, sie wirbt bei 
jung und alt. ,,bei Vatis, Muttis, Omas und 

Opas", um Mithilfe, daß im Bürgertreff eine 
Krabbelstube eingerichtet werden und von vie- 
len dann gemeinsam betrieben werden kann. 
,,Der Mensch ist zur freien Entfaltung im Zusam- 
menleben mit anderen geschaffen", schreibt die 
CDU und meint, sollte sich der Bedarf dafür her- 
ausstellen, könnte der Krabbelstube auch noch 
ein Babysitterring angeschlossen werden. Doch 
erst sollten einmal diese neuen Ideen und Wege 
erprobt werden. Natürlich seinen viele freiwilli- 
ge Helfer notwendig, wenn ein Erfolg daraus 
werden solle. 

OFFiNTHAL 

CDU macht 
Ortsbegehung 

o Der CDU-Ortsverband Offenthal lädt alle 
interessierten Bürger ein zur Ortsbegehung 
am 17. Januar um 14 Uhr. Treffpunkt ist vor 
der Mehrzweckhalle Offenthal. Den Abschluß 
der Ortsbegehung bildet ein gemütliches Bei- 
sammensein in einem Offenthaler Lokal. Dort 
haben die Teilnehmer die Möglichkeit, Er- 
kenntnisse aus der Begehung mit den Kandi- 
daten für den Ortsbeirat Offenthal und der 
Stadtverordnetenversammlung zu diskutie- 
ren. 

Susgo-Ball 
am 10. Januar 

„The Folk goes 
on mit Ragweeds 

Nach dem erfolgreichen Konzert mit dem 
Deutschen Folk-Gitarristen Werner Lämmer- 
hirt im Sprendlinger Jugendzentrum, lädt der 
Folk-Klub-Dreieich nun zu einem Abend mit 
der Ragtime-Gruppe Ragweeds ein. Hinter 
diesem Namen verstecken sich drei Musiker 
aus der Tschechoslowakei, die sich die meisten 
ihrer Instrumente selber bauen. Folkfreunde 
begeisterten sie schon 1976 bei einem Folk- 
Festival in Dreieichenhain sowie 1977 anläß- 
lich des Hessentages. 

Am 16. Januar sind sie nun wieder in Drei- 
eich im Burghofsaal ab 20 Uhr zu hören. Ein- 
tritt für Schüler und Studenten mit Ausweis 6 
DM, für alle anderen 8 DM. Karten gibt es bei 
Musik-Nehmann in Langen und an der Abend- 
kasse. 

JlucljU'cbC llüdMckkf^ 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 9. bis 16.1.1981 
Samstag, 10.1.1981 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Rudat) 
Sonntag, 11.1.1981 (1. So. nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst (Prädikant Rieger) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 12.1.1981 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 13.1.1981 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmapdenunterricht 

beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach 

der Geburt im Gemeindehaus 
Mittwoch, 14.1.1981 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
Ib.00 Uhr Diakonieausschußsitzung 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge 

Leute im Gemeindehaus 
Donnerstag, 15.1.1981 
18.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 
Freitag, 16.1.1981 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
8(1505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Krankenpflegestation, Bahnstr. 32, Tel. 84439 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 11. bis 18.1.1981 
Samstag, 10.1. 81 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 11.1. 81 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, 12.1. 81 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 13.1. 81 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr Hl. Messe 
Mittwoch, 14.1. 81 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 15.1. 81 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö, 
Freitag, 16.1. 81 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 17.1. 81 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 18.1. 81 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 

V er anstaltungen 
Montag, 12.1.81 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe 

Stier/Rudolph in Drh. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde in Drh. 
Dienstag, 13.1. 81 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe R. Goßen 
20.00 Uhr Elternabend der Eltern 

unserer Erstkommunionkinder 1981 
20.00 Uhr Spricht Prof. Dr. Mertens 

aus Mainz zum Thema 
,.Glaube als Gehorsam". 
Wir möchten ganz besonders darauf 
aufmerksam machen, da Prof. Dr. Mertens 
uns bereits aus früheren 
Seminaren bekannt ist. 

Mittwoch, 14.1. 81 
19.30 Uhr Sitzung des Verwaltungsrates 
Donnerstag, 15.1. 81 
17.30 Uhr Jungpfadfinder 

U. Ferwendel in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 
-Freitag, 16.1.81 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Jennebach in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder M. Kill in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder G. Maurer in Drh. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 

o Am Samstag, dem 10. Januar, findet ab 20 
Uhr zum dritten Mal der Susgo-Ball der Sport- 
und Sängergemeinschaft Offenthal in der 
Mehrzweckhalle statt. Der größte Offenthaler 
Verein hat diesmal die Kapelle ,,Black Rose" 
verpflichtet. 

Als besondere Attraktion wird eine Verlo- 
sung durchgeführt. Neben schönen Preisen 
wird als Hauptgewinn eine viertägige Flug- 
reise für 2 Personen nach Rom verlost. Die Be- 
völkerung aus Dreieich und besonders aus 
Offenthal wird zu dieser Veranstaltung herz- 
lich eingeladen. Karten gibt es bei Jakob. 
Haas, Friedhofstraße 2, Langener Volksbank, 
Weiherstraße 7, und bei Kiosk Jung, Diebur- 
ger Straße 20. 

Bauernball 
o Wie in den vergangenen Jahren findet 

auch dieses Jahr wieder der traditionelle 
^auemball am Samstag, dem 17. Januar, im 
Gasthaus ,,Isenburger Hof" statt. Beginn ist 
um 20 Uhr. ^ 

Neben Tanz und Unterhaltung wird wieder- 
um eine Tombola stattfinden. 

Ortsbegehung der SPD 
o Am Samstag, dem 10. Januar, treffen sich 

die Offenthaler Sozialdemokraten zu einer 
Ortsbegehung. Dazu sind auch herzlich Offen- 
thaler Bürger eingeladen, die an diesem Sams- 
tagnachmittag unter anderem die Kläranlage, 
das zukünftige Neubaugebiet in Flur 6 und 7, 
die Trasse der Kreisqueryerbindung sowie das 
Gelände des Sport- und Freizeitgeländes in 
Flur 7 ansehen wollen. Treffpunkt ist um 14 
Uhr vor der Mehrzweckhalle in Offenthal 
Friedhofstraße. 

Glück i.s(. wenn irinii 
sein Glück nicht allein 
dem Glück verdankt. 

Lotar Olias 
Es gihi Leute, die gei- 

stig so klein sind, daß sie 
znm Erdbeerpflücketi eine 
Staffelei brauchen. 

Sigi Sommer 
Die Einkommensteuer 

ist eine Strafe für Fleiß, 
Talent. Erfolg und Ehr- 
lichkeit. Ephraim Kishon 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Verlobung bedanken wir uns, auch im Nameii unserer Eltern, 
sehr herzlich 

Andrea Aul 
Am Gebück 
6072 Dreieich 

Thomas Piefke 
Gartenstraße 65 

6452 Hainburg 
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Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
t)ei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

Herzlichen Dank möchten wir zusammen mit unseren Eltern 
allen sagen, die uns zu unserer Hochzeit mit Glückwünschen, 
Blumen und Geschenken viel Freude gemacht haben. 

Bernd und Helene Fuhrländer 
geb. Leibrandt 

Vor der Höhe 29 
6070 Langen 
Im Dezember 1980 

Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten auch von auswärts, die uns anldßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen in Wort und Schrift, Blumen und Geschenken sehr 
erfreut haben. 
Dank gilt auch Herrn Pfarrer Rudat, der Evangelischen Kirche Hessen 
Darmstadt, dem evangelischen Kirchenchor für das Ständchen. Dem 
Gesangverein Sängervereinigung LE.E. Dreieichenhain für die darge- 
brachten Lieder, sowie Gesangverein Vorwärts Dietzenbach für die Ge- 
schenke. Dem Musikzug Dreielch S.V.-T.V. für das Ständchen und Ge- 
schenk. Herrn Vetzberger für die überbrachten Glückwünsche des Ma- 
gistrats der Stadt Dreieich des Bürgermeisters Meudt, des Hessischen 
Ministerpräsidenten und des Landrats. Auch dem Jahrgang Dreieichen- 
hain 1909/08 und Dietzenbach 1908/07, sowie der Bezirkssparkasse 
Langen, Volksbank Langen und Volksbank Dreieich 
Dreieichenhain, im Dezember 1980 
Schillerstraße 14 

Hermann Heberer und Frau Margarete 
geb. Groß 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Tanzsportkreis Rot-Giold-Rot 

empfing Bruni Gierok 

Am Samstag, dem 10. Januar, beginnt um 16 
Uhr die diesjährige Jahreshauptversammlung 
des Dreieichenhainer Feuerwehrvereins. Im 
Anschluß daran hält dann die Einsatzabtei- 
lung ihre Hauptversammlung ab. Ab 20 Uhr 
ist ein gemütliches Beisammensein mit ver- 
schiedenen Ehrungen vorgesehen. Ort des Ge- 
schehens ist der Gemeinschaftsraum im Feuer- 
wehrhaus in der Dorotheenstraße. Die Tages- 
ordnungen der Jahreshauptversammlungen 
werden jeweils zu Beginn bekanntgegeben. 
Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen. 

Am Dienstag, dem 13. Januar, treffen sich 
die Vereinsmitglieder zu einer wichtigen Mit- 
gliederversammlung. Thema ist zum zweiten- 
mal die geplante Satzungsänderung. Treff- 
punkt ist um 20 Uhr im Gemeinschaftsraum 
des Feuerwehrhauses. 

Am Freitag, dem 16. Januar, trifft sich die 
Einsatzabteilung zu einem planmäßigen Un- 
terrichtsabend. Beginn ist um 20 Uhr im Un- 
terrichtsraum. Die Kameraden werden um 
pünktliches und vollzähliges Erscheinen in 
Uniform gebeten. 

Auch in diesem Jahr veranstaltet die Hainer 
Feuerwehr wieder einen Kappenabend für alle 
Mitglieder der Wehr. Termin ist Freitag, der 
30. Januar. Beginn 20.11 Uhr im Clubhaus des 
Sportvereins im Haag. Der Abend steht unter 
dem Motto ,,SportlerbaH". Entsprechende 
Kostümierung ist erwünscht. Für Gags und 
Unterhaltung sorgen altbekannte und neue 
Gesichter. Stimmung und gute Laune sind mit- 
zubringen. 

Mit Bruni Gierok startete der TSK am 
Dienstag, dem 6. 1., seinen Trainingsbetrieb 
im neuen Jahr. Die neue Trainerin kehrte nach 
fünf Jahren wieder zu dem Club zurück, bei 
dem sie vor sieben Jahren erstmals tätig war. 
Grund genug für den SVD-Vorsitzenden und 
Abteilungsleiter des TSK, Georg Metzger, sie 
im Kreise der Tanzsportfreunde herzlich will- 
kommen zu heißen, Wiedersehen zu feiern mit 
denen, die sie schon kannte und bekanntzuma- 
chen mit den Neuen, die künftig auch von ihr 
im sportlichen Tanzen unterrichtet werden. 

Sie freue sich, sagte Bruni Gierok, daß sie in 
Dreieichenhain wieder tätig sein könne und 
daß sie so herzlich aufgenommen worden sei. 
Freude also auf beiden Seiten. 

Mit dem Tanzsporttraining beginnt sie am 
Dienstag, dem 13. 1., um 20.15 Uhr und um 
21.15 Uhr mit je einer Gruppe der TSK-Mit- 
glieder. Ab 19 Uhr unterrichtet sie in eigener 
Regie Anfänger in einem 10-Wochen-Grund- 
kurs. Diese Anfänger können dann, sollten sie 
am Tanzsport interessiert sein, die erworbe- 
nen Kenntnisse beim TSK vertiefen bzw. er- 
weitem. Alle Gruppen trainieren beim Sport- 
verein im Clubhaus, Im Haag 1. Noch besteht 
für Anfänger die Möglichkeit, sich zu melden 
und mitzumachen. 

Aber auch alle, die schon im sportlichen Tan- 
zen seither unterrichtet wurden, können sich 
einer der beiden Breitensportgruppen an-" 
schließen. Der Zeitpunkt zu den Anfängern 
oder zu den Breitensport-Tanzgruppen zu sto- 
ßen, ist günstig, da mit der neuen Trainerin 
auch ein neuer Ausbildungsabschnitt beginnt. 

Obst-u. Gartenbauverein 

Frauennachmittag 
Am kommenden Mittwoch, dem 14. Januar, 

findet um 14.30 Uhr der erste gemeinsame 
Frauennachmittag des neuen Jahres in der 
Gaststätte des Turnvereins 1880, Koberstädter 
Straße in Dreieichenhain, statt. Die Obst- und 
Gartenbauvereine von Offenthal, Götzenhain 
und Dreieichenhain laden hiermit alle Inter- 
essentinnen dazu ein. Auch Nichtmitglieder 
können teilnehmen, sie sind willkommen. Wir 
hoffen, daß dieser und die künftigen Frauen- 
nachmittage wiederum guten Besuch verzeich- 
nen können. 

Jahreshauptversammlung 
Am Samstag, dem 17. Januar, um 19 Uhr fin- 

det unsere Jahreshauptversammlung im Klub- 
zimmer des Turnvereins 1880, Koberstädter 
Straße statt. Nach Erledigung der notwendi- 
gen Regularien werden wir wieder Lichtbilder 
von unserem Ausflug nach Saarbrücken im 
vergangenen Sommer zeigen, außerdem Auf- 
nahmen, die bei anderen Gelegenheiten und 
Anlässen gefertigt wurden. Es ist femer vorge- 
sehen, eine Dia-Serie über ein Thema aus dem 
Gartenbau zu zeigen. 

Wir laden hiermit schon zu dieser Jahres- 
hauptversammlung ein und würden es begrü- 
ßen, Wenn guter Besuch zu verzeichnen wäre. 

OdenwaMMub 

»Wandeifreunde 

Dreieich« 

89 
DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Abteilung Turnen 
Die Turnstunden beginnen wieder am 12. Ja- 
nuar. 
Übungsplan 
Kinderturnen: 
Turnen f. Mutter u. Kind (Winkel) 

Di., 16.00 Uhr 
Kleinkinder 5 u. 6 J. (Winkel) Mi., 14.30 Uhr 
Kleinkinder 3 u. 4 J. (Winkel) Mi., 15.30 Uhr 
Mädchen 1./2. Kl. (Winkel) Di., 14,30 Uhr 
Mädchen 3./4. Kl. (Kuch/Kühr) Mo., 15.30 Uhr 
Mädchen 5./6. Kl. (Schneider) Fr., 15.00 Uhr 
Mädchen 7./8./9./10. Kl. (Schneider) 

Fr., 16.30 Uhr 
Jungen 6—9 J. (Haimerl) Do., 17.00 Uhr 
Jungen 10—14J. (Haimerl) Mo., 17.00 Uhr 
Freizeitsport für Jugendliche 
und Erwachsene: 
Gymnastik Hausfrauen (Bonsmann) 

Di., 9.30 Uhr 
Jazzgymnastik (Eisinger) Di., 19.00 Uhr 
Gymnastik u. Spiel Damen (Eisinger) 

Di., 20.00 Uhr 
Spiel u. Gymnastik Herren (Haimerl) 

Do., 21.00 Uhr 
Wettkampftraining: TV/SV: 
Mädchennachwuchsriege (Richter/Walzer) 

Di., 16.30 Uhr 
Jungen Leistungsriege (Haimerl) 

Do., 18.30 Uhr 
Mädchen Leistungsriege (Stefanski/Winkel) 

Di., 18 Uhr, Mi., 16.30 Uhr, Do., 18.00 Uhr 

Interessenten melden sich am Dienstag zum 
Training im Clubhaus oder erkundigen sich 
über weitere Details unter Telefon 
06103/84527. 

Mit Bruni Gierok konnte der TSK eine Fach- 
kraft verpflichten, die auf allen Gebieten des 
Tanzsportes sich reiche Erfahrungen angeeig- 
net hat. Sie ist zu jeder Zeit in der Lage, alle 
Altersgruppen im Breitensport zu begeistern, 
als auch mit den verschiedensten Altersgrup- 
pen, je nach Können, Formations- oder Tur- 
niertraining, durchzuführen. Dies gilt sowohl 
für die Standard- als auch die Lateindisziplin. 
Selbstverständlich kennt sie auch die jeweili- 
gen Modetänze, Party- und Gesellschaftstänze, 
die ebenfalls in der Regel gerne getanzt wer- 
den. 

Für alle Tänzer der genannten Gruppen be- 
steht ab sofort Gelegenheit, jeden Freitag ab 
20 Uhr das Erlernte im freien Training zu ver- 
tiefen. 

Großartiges Ergebnis 
für ,,Brot für die Welt" 

Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
hat in der Advents- und Weihnachtszeit für die 
Aktion ,,Brot für die Welt" ein Rekordergeb- 
nis erzielt. Insgesamt kam der stolze Betrag 
von rxind 15 000 Mark zusammen. 

Davon entfallen auf die verschiedenen Akti- 
vitäten anläßlich des Dreieichenhainer Weih- 
nachtsmarktes als Reinerlös 7542 DM. Der 
Verkauf aus dem Dritte-Welt-Handel, der von 
der Jugend durchgeführt wurde, erbrachte 
noch einmal knapp 1000 DM. Aus der Tütchen- 
Sammlung flössen weitere 5000 DM in die 
Kasse. Und schließlich spendeten die Besucher 
der Gottesdienste am Heiligabend den Betrag 
von 2000 DM. 

Der Kirchenvorstand und Pfarrer Rudat 
danken allen Gemeindegliedem, die sich 
durch aktive Mitarbeit und finanziellem Opfer 
in den Dienst der Hilfe am fernen Nächsten ge- 
stellt haben und dazu beitrugen, die Not in den 
Ländern der Dritten Welt zu lindem. 

1. Wanderung am Samstag, dem 24.1.1981 
Wanderer-Ehrungsfeier in Wersau 

Treffpunkt und Abfahrt mit Bus: 15 Uhr ab 
Dreieichplatz, 15.05 Uhr ab Siedlung. 

Das Wanderjahr 1981 beginnt für unsere 
Ortsgruppe mit der Wanderer-Ehrungsfeier 
für das Jahr 1980 im Gasthaus „Zum Kühlen 
Grund" in Wersau, das unseren Wanderfreun- 
den und Gästen in guter Erinnerung sein 
dürfte. Alle Mitglieder und Freunde unseres 
Vereins sind zu dieser Veranstaltung recht 
herzlich eingeladen. Für gute Unterhaltung ist 
auch in diesem Jahr wieder bestens gesorgt. 
Für die Teilnehmer ist bis zum Beginn der 
Feier um 17 Uhr Gelegenheit zu Spaziergängen 
in der Umgebung des Gasthauses. 

Anmeldurgen zu dieser Fahrt werden von 
Wanderfreund Heinrich Löhr, Waldstraße 20, 
Telefon 84401, bis zum 20. Januar 1981 ange- 
nommen. Wanderfreunde, die bereits gemeldet 
sind, aber noch nicht bezahlt haben, werden 
gebeten, das Fahrgeld umgehend bei Wander- 
freund Löhr zu entrichten. Wir würden uns 
freuen, wieder recht viele Wanderfreunde und 
Gäste zu dieser Veranstaltung begrüßen zu 
können. 

Wandert mit im OWK! 
Frisch auf! Der Vorstand 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 13. 

1. 1981, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang hsdten wir Einkehr im Club- 
Haus des Sportvereins im Haag. 

Naturfreunde 

Drelelchenhain 

Geflugelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Abt. Basketball 
Am Donnerstag, dem 22. 1.1981 um 20 Uhr fin- 

det im Clubhaus im Haag die Jahreshauptver- 
sammlung statt. 

Theaterfahrt 

nach Frankfurt 
Die erste Fahrt des hiesigen Besucherringes 

im neuen Jahr in das Opemhaus der Städti- 
schen Bühnen Frankfurt findet am Sonntag, 
dem 25. Januar, statt. Geboten wird die Ope- 
rette ,,Die Lustige Witwe" von Franz Lehar. 
Beginn: 19.30 Uhr, Abfahrt an den bekannten 
Haltestellen: 18.30 Uhr, Ende: gegen 22.30 Uhr. 

Gastkarten stehen nur in begrenzter Zahl 
zur Verfügung und können nur nach der Rei- 
henfolge der eingehenden Bestellungen be- 
rücksichtigt werden. Bestellungen sind zu 
richten an Herrn G. Rieger, Eschenweg 12, Tel. 
81439, spätestens bis 11. 1. 

Von allen Werken des Meisters Lehar war 
diese Operette sein erster Welterfolg und er- 
reichte die höchste Aufführungszahl. Obwohl 
das Werk, besonders durch seine weichen, glei- 
tenden Walzer, noch zur Wiener Operette ge- 
hört, mischen sich der klassischen Operette 
hier zum ersten Male außemationale Elemente 
bei: Slawisches spielt hinein, dazu französi- 
sche, von Offenbach übernommene Einflüsse, 
die Leheir in locker-fedemder Weise glänzend 
integriert. Diese romantisierende Gesell- 
schaftsoperette ist noch heute wie vor 75 Jah- 
ren ihres Triumphes sicher. Die elementare 
Zugkraft dieses Werkes hat Lehar niemals 
mehr überboten, ihren Witz so unmittelbar, so 
zündend wieder erreicht. 

Angler wählten 
Vorstand 

Mit dem traditionsgemäßen ,,Fritz Töpper- 
Gedächtnisangeln" des Angelsportvereins am 
31. 12. ging ein lebhaftes Vereinsjahr zu Ende. 
Wenige Tage später, am Montag, dem 5. Ja- 
nuar, wurden mit der Jahreshauptversamm- 
lung die Weichen für neue Taten gestellt. 

Der Vorstand wurde in seiner bisherigen Ge- 
samtheit emeut bestätigt. Folgende Sport- 
freunde haben als Vorstandsmitglieder die 
Führung des Vereins übemommen: 1. Vorsit- 
zender WUli Köhler, 2. Vorsitzender Klaus 
Wiche, Rechner Gernhold Totzek, Schriftfüh- 
rer Hans Knapp sen., 1. Gewässerwart Hans 
Knapp jun., 2. Gewässerwart Kurt Lenhardt, 
1. Jugendwart Hermann Schickedanz, 2. Ju- 
gendwart Erhard Seibel, Vergnügungsaus- 
schuß Albrecht Schäfer, Wolfgang Leister, 
Willi Knies und Kurt Brehmer. 

Verbundkarten für die 
städt. Schwimmbäder 

Die Familienverbundkarten für das städti- 
sche Hallen- und Freibad sind ab 5. 1. 1981 bei 
den Außenstellen erhältlich. Sie haben Gültig- 
keit für das Kalenderjahr 1981. 

Die Preise betragen pro Elternteil 50 DM, für 
das 1. Kind 25 DM, für das 2. Kind 20 DM. Für 
das 3. Kind und weitere ist der Eintritt frei. 

Anmeldung der Schulanfänger 

Wir geben bekannt, daß sich die Frauen am 
8. 1. und 22. 1. 81 zur gewohnten Zeit zum 
Handarbeitsnachmittag treffen. 

Am Freitag, dem 16. Januar, ab 20 Uhr tref- 
fen wir uns bei Heinrich Graf, Im Hagenring, 
zu unserem monatlichen Zuchtgespräch. 

Jahrgang 06/05 
Zu unserem Stadtrundgang treffen wir uns 

am Dienstag, dem 13. 1. 81, um 16 Uhr auf dem 
Dreieichplatz. Gegen 17 Uhr kehren wir dann 
im Gasthaus „Zur Krone" ein. Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wie 1er am kommenden Mitt- 

woch, dem 14. Januar", um 16 Uhr in der Maien- 
feldstraße. Nach einem Spaziergang kehren 
wir dann in der Gaststätte des Sportvereins 
Dreieichenhain ein. Um zahlreiche Beteili- 
gung wird gebeten. 

Für alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1981 das 
sechste Lebensjahr vollendet haben, beginnt 
die Schulpflicht mit dem Anfang des Schuljah- 
res 1981/82. Zu diesen Kindem gehören auch 
solche, die am 1. 7. 1975 geboren sind. 

Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli bis 31. De- 
zember 1981 das sechste Lebensjahr vollenden, 
können auf schriftlichen Antrag der Erzie- 
hungsberechtigten zu Anfang des Schuljahres 
1981/82 in die Grundschule aufgenommen wer- 
den, wenn sie die für den Schulbesuch erfor- 
derliche Reife besitzen. Die Entscheidung 
trifft der Schulrat. Der schriftliche Antrag ist 
bei der Anmeldung vorzulegen. Formulare 
hierfür können täglich, außer samstags, von 8 
bis 12 Uhr bei der Schulleitung abgeholt wer- 
den. 

Alle Kinder, die mit Beginn des Schuljahres 
1981/82 schulpflichtig werden oder früher vom 
Schulbesuch zurückgestellt worden sind, und 

Neue Kurse 
Die ev. Familienbildung bietet neue Kurse 

an, und zwar ,,Ausgleichsgymnastik für 
Frauen" am Montag, dem 12. 1., um 19.30 Uhr 
und um 20.30 Uhr in der Gerh.-Hauptmann- 
Schule in Sprendlingen. Die Leitung hat Frau 
Wenz. 

Für Kinder von 4 bis 6 Jahren ,,Gymnastik" 
im ev. Gemeindehaus, Fichtestraße, um 15.30 
Uhr; Leitung Frau Bonsmann. Die Kursdauer 
beträgt lOmal 1 Stunde, die einmal wöchent- 
lich abgehalten werden. ' 

Im ev. Gemeindehaus Dreieichenhain be- 
ginnt die ,,Rückbildungsgymnastik" (für ge- 
wordene Mütter) am Dienstag, dem 13. 1., um 
20.30 Uhr. Damen, die keine zu anstrengende 
Gymnastik machen möchten', können auch 
daran teilnehmen. 

Die Kurse für werdende Eltern beginnen am 
Mittwoch, dem 21. 1., in Sprendlingen im ev. 
Gemeindehaus in der Fichtestraße, Leitung 
Frau Kohl, Säuglingspflege (auch für Väter) 
um 19 Uhr, Schwangerschaftsgymnastik um 
20.15 Uhr. Anmeldungen für alle Kurse noch 
bei Kursbeginn möglich. 

die Kinder, die vorzeitig in die Schule aufge- 
nommen werden sollen, sind am Montag, dem 
9. Februar 1981, bei der Schulleitung der Lud- 
wig-Erk-Schule Dreieich anzumelden und vor- 
zustellen. Geburtsschein (Familienstamm- 
buch) und Impfschein (Pockenschutzimpfung) 
sind bei der Anmeldung mit vorzulegen. Um 
unnötiges Warten zu vermeiden, wird gebeten, 
folgende Zeiten einzuhalten: Buben: Buchst. 
A—K von 8 bis 9.30 Uhr, L—Z von 9.30 bis 11.30 
Uhr. —• Mädchen: Buchst. A—K von 14 bis 
15.30 Uhr, L—Z von 15.30 bis 17 Uhr. 

Amtliche Bekanntmachung 

Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind 
während der Zeit vom 1. 9. 1980 bis 31. 12. 1980 
nachstehend aufgeführte Gegenstände als 
Fundsachen abgegeben worden: 

12 Herrenfahrräder, 18 Damenfahrräder, 4 
Klappfahrräder, 3 Rennräder, 1 Kleinkraft- 
rad, 3 Mofas, 2 Mofarahmen, 1 Werkzeug- 
tasche, 4 Herrenarmbanduhren, 3 Damenarm- 
banduhren, 3 Brillen, 1 Armband, 2 Halsket- 
ten, 2 Damenringe, 1 Herrenring, 10 Geldbör- 
sen mit Inhalt, 1 leere Geldkassette, 1 Ein- 
kaufstasche mit Wolldecke, 1 Tasche mit Schu- 
hen, 1 Paar Skischuhe, 1 Paar Damenschuhe, 1 
Jeans-Umhängetasche, 3 einzelne Lederhand- 
schuhe, 3 Herrenhüte, 1 Herrenmütze, 1 Stola, 
1 Knabenstrickjacke, 1 Stoffjacke, 1 Kinder- 
wagendecke, 1 Samttäschchen mit Inhalt, 1 
Paar Kinderhandschuhe, 1 Anorak, 1 Mäd- 
chenpullover, 1 Aktentasche sowie Schlüssel 
aller Art. 

Fundsachen aus den Schwimmbädern: Bade- 
sachen aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden, 7 bis 
12 Uhr, im Rathaus Dreieich-Sprendlingen, 
Hauptstraße 15—17, Zimmer 20, abgeholt wer- 
den. 
6072 Dreieich, den 5. 1. 1981 
Der Magistrat der Stadt Dreieich 
(Vetzberger) Erster Stadtrat 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

j Ab sofort Fahneugabnahme Im 
j Hause, jetzt auch wöchentlich f-«»•-jn?-"- 
I (2 Jahre). _ 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

Gestern £in(Tcncr 2citunff 
passiert - ~ ^ 

der aktuelle Werbeträger 

Kuhn KQ. Butfi- urtcj .Ofsetdruck ' 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmelzmelster 

Langen, SiidL RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

iStraßendienstE SfENs^''''' 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6 ■ 0 61 03 / 2 37 77 + 2 30 77 

A 
MITSUBISHI 

MOHMS 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel, 0 61 03 / 43 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/ 2 35 12 . i 

Tanken u Reparieren SHELL ST Station 
„Im Linden" Tel. 71116 
SHELL Auto-Center Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Reifen-, Balterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen - LIebIgstraße 31 

REHWALD LANGEN 
Rotiert Bosch Str 6. Tel 0 61 03 / 7 90 97 - 98 ' 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreicf^ar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 0611 /28 25 48 

6000 Frankfurt/M. 

TOYOTA-VERTRAGSHANDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

—J » »j 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
10J11. und 14.1. 81 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothei(endienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 10.1. Egeisbach-Apothel<e 
So., 11.1. Braun'sche-Apothel<e 
Md., 12.1. Apotheke am Bahnhof 
DL, 13.1. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Ot}erlinden-Apotheke 
Langen 

ML, 14.1. Egeisbach-Apotheke 

Dd., 15.1. Egeisbach-Apotheke bis 20 Uhr 
ab 20 Uhr Spitzweg-Apotheke 
Langen 

Fr., 16.1. Apotheke am Bahnhof 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

^RÜEICHENHAIN 
mm 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
10.1. von 7.00—7.00 Uhr 
Dr. Herger, Luisenstr. 7, Tel. 2 21 83 
11.1. 
Dr. Wiikens, Eiisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 
14.1. Mittwochbereitschaft 
von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Herger, Luisenstr. 7, Tei. 2 21 83 

Apotheicendlenst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
tjeginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 10.1. Apotheke am Lutherpiatz 

Lutherpiatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 11.1. Braun'sche-Apotheke 

Lutherpiatz 2, Tei. 2 37 71 
Mo., 12.1. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DL, 13.1. Oberiinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 7713 
ML, 14.1. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 15.1. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tei. 2 52 24 
Fr., 16.1. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 211 78 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEIVIE 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch   

GÄRTNERS 
Immobilien-Verkaufaberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffatrade 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 56 

• SB-Tank • Batlerle-Dlenst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 
• Shell-Shop (Immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Statlon 
FRITZ JANKO 
KFZ-Melsterbetrleb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Über 850 Mazda-Partner 

in Deutschland. Die Perfekten aus Japan 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
10J11.und14.1.81 
Dr. med. Jung, Fahrgasse 5, Dreieich, 
Tel. 8 53"44 

Apothel(endienst 
Sa., 10.1. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 54—56, Tei. 6 16 30 
So., 11.1. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tei. 8 64 24 

Mo., 12.1. Offenthai-Apotheke 
Mainzer Str. 8—10 
Tei. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegeistr. 62, Tei. 6 14 42 

DL, 13.1. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg 
Tei. 8 68 64 

ML, 14.1. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tei. 6 73 32 

Do., 15.1. Dreieich-Apotheke, Buchschiag 
Buchschiager Allee 13 
Tei. 6 90 98 

Fr., 16.1. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter STr. 8, Tel. 6 73 46 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
10J11. und 14.1. 
Dr. Arno Metz, Schnaingartenstr. 121/10, 
Langen, Tei. 0 61 03 / 2 21 14 
im östlichen Kreisgebiet: 
10J11. und 14.1. 
Dr. Rolsert Schleiß, Seligenstadt, 
Frankfurter Str. 36, Tei. 0 61 82 / 2 28 13, 
priv. 0 61 82 / 2 25 23 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankehhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 1234 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 611 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

'Reisebüro am Ratkaas 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen- o Tel. 0 61 03 • 203370 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstaiter 
Fahrkarten ■ Flugscheine - 

Fährbuchunqen • Reiseversicherungen 

Dornbufig und Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschüft ■ Fliesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 218 37 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich • Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Belohnung 

für Mitdenker 

IVIit etwas Glück können Sie beim 
großen Kripo-Mitdenker-Spiel 1981 
nerrliche Urlaubsreisen für 2 Perso- 
nen nach Mexico, in die Karibik, 
nach Brasilien und auf die Sey- 
chellen gewinnen. Teilnahmescheine 
gibt's bei jeder Pülizeidienststelle. 
Sie müssen nur mitmachen und mit- 
denken. Eine Belohnung erhalten Sie 
dann sogar sofort: Mehr Sicherheit für 
Sie selbst und Ihr Eigentum. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: 
• Lassen Sie keine Wertsachen im 

Auto liegen. 
• Lassen Sie stets das Lenkrad- 

schloß einrasten. 
• Legen Sie Ihr Zweirad richtig an 

die Kette. 

Wir 

und unsere 

Polizei 
irirSiihi-Hu-il i-mgiiU-N k-.uii 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Veifcauf — Kundendlenat — ErMtzlalle 

6072 Drelelch-Sprendllngen 
Dannstädter Straße 92—94 

Telefon 061 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln,^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 ~ alle Kassen — 

Heizungsbau - Installation - Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung - Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/43167 

• Container-Veitatti 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Garlenabfälte 
• Haus- und Spumnilll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

Elektro-Anlagen WERNER 
Facligaschttfl für Elaktrotachnik ■ OmbH 

Ausfuhrung von Elektroaniagen alier Art Lieferung + Montage von EiekUoCeraten u. Lampen 
Kundendienst * lecftn Beratung 

Reparaturen Planung * Montage von Nacftlspeicher-Heizg VVarme-Pumpen iSOVerteilungen 
607 Laitflan/Hasaan P ^ 
OlaburvarStraaaa 39 V06103/22411 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

Nr. 2/Selte 5E LANGENER ZEITUNG 
Freitag, den 9. Januar 1981 

WirLschaftliches 
Fahren bedeutet auch, daß Ihr Automobil lange und 
zuveriässig läilrt. Weil die Qualität stimmt, und weil 
der Service stimmt. Preiswerter, fachkundiger und 
prompter Service mit 
hochwertigen, jederzeit 
verfügbaren Teilen und 
Zubehör gehört darum ebenso zu unserer Initiative 
für wirtschaftliches Fahren wie auch günstige Finan- 
zierung und Leasing über die Opel Kredit Bank. Und 
wenn Sie sich von Ihrem Automobil wieder trennen, 
ist Ihnen ein gutes Angebot sicher 

Opel bietet genau das, was Autofahrer heute 
mehr denn je brauchen: 
wirtschaftliches Fahren - in jeder Klasse. 

Eine Probefahrt zei^, wie gut 

Sie itik der Opel-Initiative faluen. 

Schlange stehen für eine Schate Mais 
Erst das Tcrror- 

regime des Idi 
Amin, dann die 
eher einem Bür- 
gerkrieg ähnliche 
Befreiung und 
jetzt die Dürre - 
Uganda ist am 
Ende. Aus eigener 
Kraft kann sich 
das Land nicht 
mehr helfen: 
Staatliche Struk- 
turen sind so gut 
wie kaum norii 
vorhanden, das 
Wirtschaftsgefüge 
Ist nicht mehr 
funktionsfähig, 
Ackerbau und 
Viehzucht sind un- 
möglich geworden 
- Uganda hungert. 
Hunderttausende 
unschuldiger Men- 
schen haben keine 
andere Wahl, als 
auf bis jetzt nur 
unregelmäßig ein- 
treffende Hilfsgü- 
ter zu warten oder 
zu sterben. Niemand weiß genau, wie viele Menschen jeden Tag im besonders hart 
betroffenen Norden des Landes verhungern - aber ohne schnelle Hilfe von außen wer- 
den bald ganze Landstriche entvölkert sein. Darum leistet die Deutsche Welthunger- 
hilfe in Zusammenarbeit mit europaischen Missionen zunächst dringend notwendige 
Soforthilfe. Auf lange Sicht will sie durch em landwirtschaftliches Wiederaufbaupro- 
gramm Hilfe zur Selbsthilfe ermöglichen - damit auf eine lebenswichtige Schale Mais 
nicht mehr Wochen und Wochen gewartet werden muß. Foto: Deutsche Welthungerhilfe 

N - NormalkraflMoff H - Dicsdkraftsloff 

Ein wesentlicher Beitrag zum wirtschaftlichen 
Fahren ist die Reduzierung des Verbrauchs. Darum 
bietet Opel eine Viebahl besonders verbrauchsgünsti- 

ger 4-Zylinder-S- 
und E-Modelle ab 
sofort wesentlich 
preisgünstiger. 
Mehr Technik, 
mehr Leistung, 
mehr Wirtschaft- 
lichkeit zu günsti- 
geren Preisen. 
Weitere Opel- 
Maßnahmen zur 
Verbrauchssen- 
kung sind die Ver- 
änderung der 
Achsübersetzung 
beim Kadett, der 

serienmäßigeEinbau 
des Overdrive beim 
Commodore, die er- 

höhte Produktion 
von preiswerten 
und verbrauchs- 
günstigen Diesel- 
motoren. Durch 
hochentwickelte 

Technik am Kraftstoff 
sparen, aber nicht an 

Das temperamentvolle. der LciStUng. 
wirt,schaftiiche2.oETricb- Diesistein wichtigerTcü der 
werk jetzt preisgünstiger für _ ... 
A*>cona, Manta, Rekord. Opcl-IfUtiätlVC. 

KrafLstoffVcrbrauch nach DIN 700.^0 in 1/100 km 
Limousine mit SchaltRctriebe 

hei 90 km/h bei 120 km/h im Stadtv erkehr 
Kadett 1.2 S 5.8 8.1 9.4 

1.3 S 6.0 8.1 9.4 
Ascona 2.0 S 7.1 9.5 11.6 

2.0 E 7.0 9.4 11.5 
2.0 D 6.4 9.2 8.7 

Manta I..3S 6.2 8.3 9.8 
2.0 S 6.7 8.8 11.6 
2.0 E 6.5 8.6 11.5 

Rekord 2.0 N 8.0 10.7 12.4 
2.0 S • 7.0 9.4 11.6 
2.0 E 7.0 9.4 11.6 
2.3 D 6.2 9.2 8.6 

Commodore 2."5 S 7.9 10.2 14.2 
— Superkraftstoff 

Die OpeMnitiative 

startet mit missenkungen für 

sparsame Motoren. 

Die OpeMnitiative heißt auch: 
mehr Ausstattung- ohne Mehrpreis. 

Der Opel-Beitrag zum wirtschaftlichen Fahren 
besteht auch darin, däs jetzt sämtliche Modelle, vom 
Kadett bis zum Commodore, in den meisten Versio- 
nen noch besser ausgestattet sind - und das, 
ohnemehrzu kosten. 

nen. Und wie heißt die richtige' In Fukushi- 
ma. Nie gehört? Es liegt etwa in der Mitte 
zwischen Tokio und dem Nordende der japa- 
nischen Hauptinsel Honschu. In Betrieb ge- 
nommen wurde es im Oktober des vergange- 
nen Jahres. Mit 4700 Megawatt - im Vergleich 
dazu bringt es der Kernkraftwerkskomplex 
Biblis in der Bundesrepublik Deutschland so 
etwa auf die Hälfte. 

Und wieder wenig bekannt: Tausende von 
Wissenschaftlern und Ingenieuren im Lande 
des Tenno arbeiten an der Aufgabe, nicht nur 
Kernkräftwerke für den Eigenbedarf zu ent- 
wickeln, sondern auch für den Export. Wer 
die Zielstrebigkeit dieses Landes und seinen 
wirtschaftlichen Aufstieg verfolgt hat, der 
kann sich heute schon ausrechnen, daß die 
Japaner auch auf diesem Sektor schon bald 
einen Vorsprung gewinnen werden. Auch da 
durch Weiterentwicklung westlicher Techno- 
logien und staatlicher Geldunterstützung für 
die Forschung. Ohne mehr Nutzung der Poten- 
tiale der Kernkraft wird die Energiever- 
sorgung für die Zukunft schon in ab- 
sehbarer Zeit in eine ern.ste Preis- und 
Versorgungskrise geraten. Nicht so sehr in 
Frankreich, das die Weichen in Richtung 
Kernkraft gestellt hat, und auch nicht in 
Japan. 

Alptraum im Westen, aber auch im Osten? 
Wenn erst einmal die Japaner sich ganz ernst- 
haft auf den Bau von Kernkraftwerken kon- 
zentrieren, wird's wohl so gehen wie bei Schif- 
fen, Autos und so vielen anderen Dingen auch; 
Gute Qualität zu niedrigen Preisen „made in 
Japan". 

Die japanische Herausforderung 

Das größte Kernkraftwerk der Welt steht In Fukushima 

Die Japaner haben aus der Niederlage von 
1945 viel gelernt. Es ist wohl wahr, und das 
geben sie selber zu, daß sie anfangs, nach der 
totalen Niederlage, westliche Erzeugnisse „ko- 
pierten", so Transistorradios und Kameras. 
Mit niedrigen Lohnkosteri kamen sie da zu- 
erst ins Geschäft. Nur, dabei blieb es nicht. 

Dazu kamen der Schiffsbau, die Produktion 
von Autos, kompletter Industrieanlagen. Beim 
Kfz-Bau haben sie vor wenigen Monaten die 
Amerikaner vom ersten Platz verdrängt, und 
die Autohersteller in der Bundesrepublik 
Deutschland stellen mit mehr oder minder 
großem Schrecken fest, daß inzwischen jeder 
zehnte neuzugelassene Wagen „ein Japaner" 
ist. Es gibt viele heißdiskutierte Gründe für 
Japans Spitzenplatz als größte Exportnation 
der Welt, doch dieses Land hat auch eine 
Schwachstelle. Es muß 88 Prozent der Pri- 
märenergie importieren. Drei Viertel des Ge- 
samtbedarfs werden durch öl gedeckt, und von 
denen wiederum stammen 75 Prozent aus dem 
Nahen Osten, vornehmlich aus Iran und Irak. 

Bereits nach dem ersten ölpreisschock von 
1973 begannen die Japaner, sich Gedanken 
um die Zukunft zu machen. Vorher wollten 
iiiimiiMiiiiiiiinimiiiiiiiiiiniiiiiinniiiiiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiininnuii 

Jeder Roland eine Besonderheit 
Noch keine zwanzig Rolande, Bildsäulen 

ritterlicher Gestalten, oft in tjberlebensgröße, 
die seit dem 14. Jahrhundert auf den Markt- 
plätzen norddeutscher Städte aufgestellt wur- 
den, haben die Zeitläufte überdauert. 15 da- 
von gibt es in der DDR. Der größte steht in 
Stendal, der kleinste in Quedlinburg. Jeder 
Roland hat seine Besonderheit. Vier sind aus 
Holz, die übrigen aus Stein. Nur einer ist be- 
ritten, der Roland von Haidensleben. Als äl- 
tester gilt der bereits 1426 erwähnte in Halle. 
Seiner besonders schön«n Statur wegen wird 
der Roland von Nordhausen gerühmt. P. L. 
iiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiMiiiiiniiiiiiniiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiii 

sie von der Kernenergie nichts wissen. Bei 
ihnen mehr als jedem anderen Volk ver- 
ständlich. Es kam zu einem im Westen wenig 
beaditeten Umdenkungsprozeß. Während in ei- 
nigen westlichen Industrieländern, darunter 
auch der Bundesrepublik Deutschland, die 
friedliche Nutzung der Atomkraft anfangs von 
der Mehrheit der Bevölkerung positiv bewer- 
tet wurde, im Tenno-Land negativ, kehrte 
sich das Verhältnis um. Würde man heute in 
Großstädten rund um die Welt sich unter 
Leute mischen und sie fragen, wo denn das 
größte Kernkraftwerk stünde, man müßte mit 
mehr als 95 Prozent falschen Antworten rech- 

Abfall verwenden heiilt sparen 
Etwa ein Drittel bis die Hälfte des Glases kann wiederaufbereitet werden 

Abfall gibt es überall, auf unseren Straßen, 
in den Wäldern, am Strand. Dabei fällt auf, 
daß am meisten jene Behälter weggeworfen 
werden, die sich seit einiger Zeit auf dem Ge- 
tränkemarkt befinden: Aluminiumdosen, Fla- 
schen sowie Papier und Pappeverpackungen; 
sie alle werden leichtfertig einfach irgendwo 
hingeworfen, und wir alle müssen mit diesem 
Abfallproblem fertig werden. 

Wer denkt schon daran, daß die Herstel- 
lung von Aluminiumdosen und Flaschen eine 
Menge Energie verbraucht. Energie ist knapp 
und teuer. Würden die Behälter nicht wegge- 
worfen, sondern wiederverwendet, könnten 
Energie und somit Kosten eingespart werden. 

Nach Schätzungen der Glasindustrie kön- 
nen bis zu 2"/o Energie bei jeden 10"/o von 
wiederaufbereitetem Glas anstelle von neuem 
Glas gespart werden. Dazu kommt, daß rund 

1,2 t Rohstoffe pro Tonne von wiederaufberei- 
tetem Glas gespart werden. 

Wie wichtig es ist. hier den Sparhebel an- 
zusetzen, geht allein aus der Tatsache hervor, 
daß die Europäer pro Jahr mindestens 35 kg 
Glasflaschen, -töpfe und andere Glasgefäße 
benutzen. Diese Zahlen stammen zwar noch 
aus dem Jahr 1973 und dürften heute weit 
höher liegen, wenn die normalen Verbraucher- 
trends zugrunde gelegt werden. Dabei ist die 
Gesamtsumme aller Glasbehälter - 9 Millio- 
nen Tonnen - nur ein Teil der 15 Millionen 
Tonnen Glas, die die Gemeinschaft im Jahre 
1973 benötigte. 

Fachleute schätzen, daß ein Drittel bis die 
Hälfte von all diesem Glas wiederaufberei- 
tet werden kann. Erste Bemühungen in dieser 
Hinsicht finden in den neun Partnerländern 
der Europäischen Gemeinschaft auch schon 

statt. Von Land zu Land gibt es allerdings 
noch große Unterschiede. 

In der Bundesrepublik Deutschland wurden 
im Jahre 1978 bereits 370 000 t Glas wieder- 
aufbereitet, vier Jahre zuvor waren es nur 
150 000 t. Für 1981 .nat man sich das Ziel von 
450 000 t gesetzt. In Frankreich waren es vor 
zwei Jahren 220 000 t, und im Jahre 1983 rech- 
net man mit einer Verdoppelung. In Belgien 
wurden vor zwei Jahren 100 000 t wiederauf- 
bereitet, und in Großbritannien planen zwei 
Glashersteller Anlagen, die le 50 000 t wieder- 
aufbereiten können. In den Niederlanden fin- 
den ähnliche Überlegungen auf regionaler und 
lokaler Ebene statt. Die restlichen Mitglieds- 
länder der Gemeinschaft verfolgen ähnliche 
Pläne. Auch Flaschenpfand ist übrigens sinn- 
voll, zumindest ein kleiner Beitrag. Europa 
sauberzuhalten. 

ADAM OPEL Aktiengesellschaft, Rüsselsheim 

Was die Opel- 
Initiative an Ausstat- 
tungsplus und 
Preisvorteil an Ihrem 
Wunschauto aus- 
macht, erfahren Sie 
beim Opel-Händler 

DieOpel- 

Initiame 

endet nicht, 

wenn Sie 

losfahren. 



Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: al - au - bar - bar - ben - blin 
cour - den - er - er - er - fäO - fer - fer 
folgs - ge - ge - gu - ho - kie - lo - Iii - nes 
ra - ren - sa - star - staub - stre - ta - tau 
teil - ter - tor - un - ur - werk. 

1. Benehmen eines Singvogels, 2. Entfro- 
stungsanlage, 3. Jazzstil in Nordamerika, 4. 
hinterlassene Laubbäume, 5. Stück eines Auer- 
odisen, 6. zwei Naditlokale, 7. Wurzelstodc 
eines Nadelbaumes, 8. Einfahrt für ein prä- 
miertes weibliches Haustier, 9. Zeitpunkte, 
an denen man Damen den Hof macht, 10. Ge- 
genteil von: bring, o Nahes! 11. Mülleimer, 
12. junge Triebe frisch gepflanzter Wein- 
stödce. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein sehr sdilecht schie- 
ßendes Jagdgewehr. 

Ha^teHUsse 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e 6 i i i ö 
sind den folgenden Mitlauten 

dkngskndr 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Hum- 
perdinck ergibt. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 

nix« 
Apfel- 
tif>e 

Houpt- ifadt in 
Europo 

grieeh. Buch- 
stabe 

Süd- 
lar>d. weibl. 
Vorrwme 

r— zu 
keiner 
Zeit 

Sttulen- 
hatle 

Storker 
Sturm 

Frerr»d» 
Wort f. 
Buch- 
stobe 

L 
▼ f f festge- 

setzter Zeit- 
punkt 

► 

Farbe ► frz. 
Artikel ► 

Zei- 
tungs- 
wesen 

wirklich most- 
loses 
Boot Balte 

r 
rtfm. 
Gott Kegel- 

schnitt 
■ ▼ ▼ T T 

Kom«l- 
art 

Tier- 
produkf 

Ver- 
htiUnis- 
worf 

f 
► Fehllos See in 

Finn- 
lond 

Indo- 
•uro- 
päcf > 

f ? Figur 
der 
Qua- 
drille 

Vor- 
schlag 

r 
ehem. 
Element 

Berg bei 
Inns- 
bruck 

▼ 
Süd- 
frucht 

Nieder- 
schlag 

Feil, Schiefer 
Buch der 
Bibel Haff 

f 
► Fest 

f 
► 

f 

r 

T 
Harz- 
art 

Aufguß- 
getrdnk ► latein.: 

Erde 
Hout- 
fotbe 

Feli- 
itUck 

Ge- 
trelde- 
arr 

Truppen- 
spitze ► 

f Hafen ir 
SUd- 
fronk- 
reSch 

rtfm, 
Koiser 

T 
► 

T T 

r 
Ort bei 
Oslo 

Tisch- 
ler- 
werk- 
zeug 

f 
► 

dt. 
Kurien- 
kardinal 

Ab^ei in 
O^r- 
ba^ern 

Oresch- 
plafz 

T 
KUchen- geröt > 

T 

r 
Einfahrt ► iran. 

Flöte 

Herr- 
schaff Ei der 

Lous Soller ► 

Schachaufgabe Nr. I 
P. HofTmann, Schwalbe 1978 

anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen ein kleines Spin- 
nentier. 

FRAU - RE ASTI BLAU KRASS 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen chemischen GrundstolT. 
ne - den - dau ■ kel - ber - on - men - nor 

ver - lat lin - le - sa - te 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: chan - din - do - dor - dy 

e - e - e - em - fon - gali - gen - green - ho 
horn - jan - ian - le - lek - ma - men - nach 
nes - nings - no - pe - ral - row - se - sei 
sis - son - SOS - ta - tap - te - ti - tron - u 
witz sind 16 Wörter folgender Bedeutung zu 
bilden: 

1. dt. Bühnenschauspieler, 2. Schwung, 3. 
Arzneimittelmenge, 4. Teilstrecke, 5. Rauf- 
bold, 6. Stierkämpfer, 7. Elementarteilchen. 
8. Singvogel, 9. Stadt in Oberschlesien, 10. Ka- 
barettlied, 11. Grünschnabel/a. d. Engl., 12. 
Stadt in Baden-Württemberg, 13. Kleidungs- 
stück, 14. Fernsprecher, 15. Gebirge in der SU. 
16. grobes Gewebe. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten und die dritten Buchstaben von unten 
nach oben gelesen, nennen einen Ausspruch 
von Albert Schweitzer (ch - 1 Buchstabe). 

Matt in zwei Zügen, 
KontroUstelUinK: Weiß: Kh7, Dd3, Td5, LdS. 

g8, Sa8, Bc4, c7, e4, f7, g6. h3 (12) - Schwarz: 
Kefi, Td7, Bc5, h4 (4) 

SchUttelrätsel 
Am! Lampe - Neid - Helm - Sau - Ton 

Rinde 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

BegrilTe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Stadt 
in Italien. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
scherzhaften Namen für Architekten ergeben. 
Lob - Mahl - bunt - Kohl - Mohr - Erika 

Wand - Hengst 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

H 

- I 
0 S 
- A - 
B R U 
A 
L 
L 
A 
S 
T 

I - 
N 0 
K - 
A N 

DEN 

E 
G 
G 
E - 
N U 

E M M 
- A - 
STILL--R 
-A-AISNE 
KRUSTE-S 
-E-TEINT 

Mixrätsel: MODERATOR - ANGELIKA 
GERMANEN - ARMIN - ZASTER - IMMER- 
MANN - NOUGAT . MAGAZIN. 

Besuchskartenrätsel: Kammerdiener. 
Wortfragmente: Wer wagt es, Rittersmann 

oder Knapp, zu tauchen in diesen Schlund. 
Konsonatltenverhau: Gleich und gleich ge- 

sellt sich gern. 
Zahlenrätsel: 1. Wogen, 2. Chlor, 3. Stern, 

4. Axiom, 5. Bache, 6. Ethik, 7. Fusel, 8. Da- 
tiv, 9. Perth, 10. Troja, 11. Remis, 12. Hydra, 
13. Asyle, 14. Venus, 15. Quarz, 16. Timor, 
17. Frost - Gleichstromdynamo. 

Schachaufgabe Nr. 53: 1. Td7-g7!! Ka7-b7 
2. Te4-e7t Kb7-a7 3. Tg7-g2 Ka7-b7 4. Tg2-a2 
matt. Fesselungswechsel mit Funktionswech- 
sel! Die beiden Türme wechseln sich nicht nur 
als Fesselstein sondern auch als Sperr- und , 
Abzugstein ab. 

Heit«Tfes IMIevlei 
TELEFONl 

Raucherfreuden 

Papagei mit Intelligenz 

Kurzgeschichte von Heinridi Bott 

In die Tierhandlung kam Mrs. Hodges, die 
resolute Mittvierzigerin, und sie brachte den 
Papagei mit, den sie in der vorigen Woche 
gekauft hatte. 

„Ich möchte ihn zurückgeben!" erklärte sie. 
„Zurückgeben?" fragte der Verkäufer. „Darf 

ich wissen, warum?" 
„Das will ich Ihnen sagen", antwortete Mrs. 

Hodges. „Es ist wegen der Redereien, die ihm 
der vorige Besitzer beigebracht hat. Am ersten 
Tag nämlich sagte der Papagei: Hoch lebe Ed- 
gar Sullivan!" 

„Der brillante Rennfahrer?" 
„Genau der!" nickte Mrs. Hodges. „Aber 

nicht genug damit. Am zweiten Tag sagte er: 
Hoch lebe Robert Swiggan!" 

„Der berühmte Rechtsanwalt?" 
„Genau der! Aber immer noch nicht genug 

damit. Am dritten Tag sagte er: Hoch lebe 
Henry Jefferson!" 

„Der große Industrielle?" 
„Genau der! Aber es ist immer noch nicht 

alles. Am vierten Tag sagte er: Hoch lebe 
William Cooper!" 

„Der bedeutende Komponist?" 
„Genau der! Und am fünften Tag sagte er: 

Hoch lebe George Flatter!" 
„Der bekannte Verleger?" 
„Genau der! Und zu allem Überfluß sagte er 

gestern noch: Hoch lebe Harry Pilgrim!" 

„Der glänzende Politiker?" 
„Genau der! Und deshalb . . 
„Und deshalb ...?" 
„Und deshalb muß der Papagei aus dem 

Haus!" 
Der Verkäufer winkte begütigend ab. 
„Aber Madam", sagte er, „das sind doch 

alles sehr prominente Leute! Jeder Ihrer Gä- 
ste wird Ihren Papagei wegen seiner Intel- 
ligenz bewundern!" 

Jetzt schüttelte Mrs. Hodges, die resolute 
Mittvierzigerin, entschieden den Kopf. 

„Eben nicht!" sagte sie fest. „Alle diese 
Leute sind in der Demokratischen Partei, mei- 
ne Freunde und ich aber sind überzeugte Re- 
publikaner!" 

Kindermund 

Keine Zeit 
Fritzchen kam mit einer entsetzlich ver- 

schmutzten Hose nach Hause. 
„Ja, du meine Güte", jammerte Mama, „was 

hast du denn bloß wieder angestellt?" 
„Ich bin hingefallen, und der Boden war so 

schmutzig!" 
„Mit der neuen Hose?" 
„Ja, Mutti", sprudelte da Fritzchen ganz 

treuherzig heraus, „ich hatte einfach keine 
Zeit mehr, sie vorher auszuziehen!" 

Reciienproblem 
„Unser Lehrer weiß auch nicht, was er will!" 

kam Helmut, der Erstkläßler, wütend von der 
Schule nach Hause und beförderte schwungvoll 
seine Schultasche in die Ecke. 

„Wieso?" 
„Ja, Mutti, gestern sagte der Lehrer, fünf 

und fünf ist zehn, und heute behauptet er, 
sechs und vier sei zehn!" 

Logisch 
Evchen fand vor dem Haus der Eltern einen 

Hundertmarkschein. Sie steckte ihn ein und 
sagte: „Der gehört Mutti!" 

„Woiier weißt du das?" fragte überrascht 
die Tante. 

„Weil Papi immer auf Mutti schimpft, daß 
sie alles Geld zum Fenster rausschmeißt!" 

Gewissensfrage 
Der Vater ertappt seinen Sohn beim Lügen: 

„Das ist nicht schön, Theo. In deinem Alter 
habe ich niemals gelogen!" 

Der Junge: „Und wann hast du damit an- 
gefangen?" 

Der sanße Bill 
Von Henry Beil 

Vor dem Sheriff stand der sanfte Bill. „Hö- 
ren Sie", sagte der Gesetzeshüter streng, „das 
ist nun das zweite Mal in diesem Jahr, daß 
man Sie wegen Landstreicherei festgenommen 
hat. So geht das nidit weiter! Wenn Sie sich 
nidit nadi einer ordentlichen Arbeit umsehen, 
bleibt mir nidits anderes übrig, als Sie einmal 
ein wenig in eine allerliebste kleine Zelle zu 
sperren, damit Sie endlich lernen, über den 
Ernst des Lebens nachzudenken. .Als ich Sie 
das letzte Mal mit guten Ermahnungen ent- 
ließ, gelobten Sie Besserung. Und was haben 
Sie getan? Sich weiterhin herumgetrieben! Idi 
habe mich inzwisdien erkundigt: Der Farmer 
Todd beispielsweise hat Ihnen doch Arbeit an- 
geboten?" 

„Gewiß, Sir", nickte der sanfte Bill. 
„Aber Sie haben es vorgezogen, sang- und 

klanglos zu versdiwinden. Und dann der Far- 
mer Jenkins - auch er wollte Ihnen Arbeit 
geben, nidit wahr?" 

„Ja, Sir, auch der." 
„Aber Sie machten sich aus dem Staub! Und 

wie war das mit dem Viehhändler Jefferson? 
Wollte er Sie nidit als Stallknecht beschäf- 
tigen?" 

„Ja, Sir, das wollte er." 
„Aber Sie zogen es vor, auch hier schleunigst 

das Weite zu suchen! Es ist eine Schande mit 
Ihnen, das muß einmal mit allem Nachdruck 
festgestellt werden! Und jetzt sagen Sie mir 
gefälligst, wer Ihnen außerdem noch zu einer 
Arbeit verhelfen wollte - nun?" 

Jetzt strahlte der sanfte Bill über das ganze 
Gesidit. „Außerdem niemand, Sir", sagte er. 
„Todd, Jenkins und Jefferson waren die ein- 
zigen. Ansonsten bin ich immer überall an- 
ständig behandelt worden!" 

  und somit beschließen wir ein- 
stimmig den Beitritt zur ,Griinen Welle' 

gegen Luftversdimutzungü!" 

„Idi frage mich nur. wie er es geschafft 
hat, hier eine Stange Zigaretten einzu- 

schmuggeln!?!?" „Der Herr Professor ist im Moment 
nidit zu sprechen. Er achreibt gerade 
an seinen Klndheitserinnerungen ...!" 
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mMximmid 

SatisoSoft 
wäscht Wolle flauschig wetch, 

1 kg-Trommel 

Ital. Blumenkohl 

L99 

Siqipenhiilm 

Kl. II 
Stück 

Belg. Chicoree 

im 

H<S\M A. 
gefroren, . 

500 g US 

KL I 
500g 

Dentagard od. Ciolgats Fluor S 
Zahncreme 

Junge 

Biechbohnen 

850 ml' 
Dose s77 

67,5 ml-Tube 
Kuchenihekei 

Frische Brötchen 

10 stück L- 
Rundes Banembrot 

1000g-Lalb  L98 

Ausgezeichnete Qualität - Ausgezeichnete Leistung - 
Ausgezeichnete Frische - Ausgezeichnete Preis- 
leistungen - das heißt bei toom '81 nicht nur täglich Spitzen- 
angebote, sondern auf Dauer niedrige Preise und beste Qualität. 
Da ist bei jedem Kauf Mark für Mark gespart - da lohnt sich jedes 
Angebot, toom '81, damit Sie im neuen Jahr mehr von 
ihrem Haushaltsgeld haben! 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vfer-Personen-Haushalt üblich Darmstadt, lUieinstraße Da.-Griesheim, Flu^hafenstxaße 

Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Straße Heppenheirn/Bergi^^ Tiergartenstraße 
chelstadt, Walter-Rathenau-Mee 24' Egelsbach, Woogstraße m 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 

Wegen Inventur öffnen wir am hAoniag erst um 14.00 Uhr. Wir liitten um Ihr Verständnis! 
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(9. Fortsetzung) 
„Unbedingt, Vater." 
„Kennst du die Schützenkönigin von Adels- 

hofen, die Vroni Hauser, näher?" 
„Vom Sehen", antwortete sie. „Und im 

Nadithemd", fügte sie hinzu. 
„Sie ist sehr schön, Katja, ein richtiges Na- 

turkind." 
„Möglich, Vati. Aber was soll das?" 
„Du bist mein Kind", unterbrach er sie, 

„und eigentlich kein Kind mehr. Du bist er- 
wachsen, Katja. Ich kenne deine Gedanken 
wie meine eigenen. Vielleicht glaubst du jetzt, 
daß deine Chancen steigen, weil der Toni mit 
dem Bauernmädel gebrodien hat." 

Katja errötete über das ganze Gesicht. 
„Aber Vati", stotterte sie, „wie kommst du 
darauf?" 

„Icü habe gute Augen", erwiderte er mit 
einem feinen Lächeln, „und ich beobachte dich 
schon lange, Katja, Das soll nicht wie ein Vor- 
wurf klingen.. Der Jäger ist ein interessanter 
Mann, besonders für eine angehende Studen- 
tin. Du magst ih.T doch?" fragte er. 

„Ja", gab sie stockend zu. 
„Der Sommer währt nur kurz, Katja", sagte 

er und blickte in die Lüfte, wo ein Habicht 
seine majestätischen Kreise zog. „Du kennst 
sie - und du kennst sie wieder nidit. Wir sind 
sogenannte Stadtleute, Katja, und anders als 
die Menschen hier. Die wissen zum Beispiel 
sehr gut, warum sie nur untereinander heira- 
ten, ihresgleichen. Verstehst du meine Anspie- 
lung?" 

„Nicht ganz, Vater." 
„Du hast den Toni gern, weil er allen äuße- 

ren und vielleicht auch inneren Vorstellungen 
entspridit, die ein Mädchen von einem Natur- 
burschen hat. Aber ich warne dich, Katja, und 
ich appelliere an deinen Verstand." 

„Idi finde dich wunderbar, Vater", sagte sie 
unvermittelt. 

Pater Augustin hatte seine Wirtschafterin, 
die resolute Zenz, zum Einödhof mit dem Auf- 
trag geschickt, den Loisel ins Pfarrhaus zu be- 
stellen. Zur Naditzeit, versteht sich, denn am 
Tage durfte sich der Einöderer nicht mehr se- 
hen lassen. 

Es dunkelte. Pater A"ugustin ging in der 
Studierstube auf und ab und wartete auf den 
nächtlichen Besuch. Ob er kommen würde der 
Loisel? 

„Ich geh' net hin", hatte der Einöderer am 
Nadimittag gesagt, „mir graust es vor dem 
Gang. Wer weiß, was er mit mir vorhat, Mut- 
ter?" 

„Du gehst", hatte sie jedoch bestimmt, „und 
spitz die Ohren. Mehr als fünf Vaterunser 
wird es dich nidit kosten. Der Pfarrer könnt' 

ausrichten, wenn du ausbleibst - und das 
war' jetzt das letzte, was wir brauchen könn- 
ten. Also nimm dein bißchen Verstand zusam- 
men und geh. Und hüte dich vor dem Gustl!" 

Der Einöderer machte einen weiten Bogen 
um das letzte Haus und sdilidi wie ein Iltis 
Ins Dorf, das sdilechte Gewissen in Person. 
Leise kratzte er an der Pfarrtür. Er wurde 
eingelassen. 

„Gelobt sei Jesus Christus", stotterte er in 
der Studierstube. 

„In Ewigkeit, Amen", antwortete der Pfar- 
rer und betraditete seinen Gast von oben bis 
unten. Es war ein Anblick zum Grausen. 
„Komm mit", befahl der Pater, „ich will dir 
was zeigen." 

Der Einöderer schluckte s'jhwer unc' dachte 
im stillen an die vom Gustl .Hauser zer.schmet- 
terten Gewehrteile, die der Pater vielleicht 
gefunden haben konnte; Er war mehr im 
Wald als in der Kirche. A'oer Pater Augustin 
führte den Loisel ins Got;eshaus, in die alte 
verwitterte Sankt-Anna-Kirdie. 

Loisel Weber duckte den Kopf und schielte 
zum Kreuz. Er kam sich hier höchst überflüs- 
sig vor. 

„Beuge die Knie", befahl Pater Augustin. 
Der Loisel gehorchte, wenn auch widerstre- 

bend. Der Pater hatte sich einen ungewöhnli- 
chen Ort für die Unterredung ausgesucht. 

„Was er nur von mir haben mag?" dachte 
er und folgte dem Pfarrer durch die Kirche, 
spähte nadi allen Seiten, gewärtig, daß ein 

, unsichtbarer Heiliger plötzlich auf ihn losfuhr 
und ihn an der Gurgel packte. 

Am linken Seitenaltar begrüßte ein bemal- 
tes Holzrelief, Maria darstellend mit dem Je- 
suskind im Strahlenkranz, den Betrachter. „Es 
ist um 1520 entstanden", erzählte der Pater, 
„und wird von zwei Engeln gekrönt. Eine 
Stiftung von frommen Leuten, Loisel." 

Er deutete auf das rechte Sdiiff. „Es stellt 
den Tod Maria dar", sagte er. „Johannes 
reidit die Sterbekerze, und ein Apostel bläst 
das Rauchfaß aus. Um 1600", erklärte er. 

Sie gingen nach links. „Knie nieder", be- 
fahl der Pater vor dem Allerheiligsten und 
deutete zum Taufbecken. „Gegen 1500", sagte 
er, „aus Messing mit einem getriebenen Re- 
lief der Verkündigung." 

Der Einöderer geriet ins Sdiwitzen. Warum 
zeigte ihm der Pfarrer die bescheidene, wenn 
auch ehrwürdig alte Innenausstattung der 
Kirche? „Und dort", sagte der Pater und wies 
zum linken Schiff, „eine bemalte Holzfigur 

Mutter Anna. Auf dem rediten 
Arm tragt sie das bekleidete Jesuskind links 
neben ihr steht Maria. Eine Kostbarkeit an- 
fangs des 16. Jahrhunderts." 

Loisel glotzte das Relief an. Dann den Pater. 
„Das alles haben Menschen vor langer Zeit 

ersdiaffen", versetzte Pater Augustin, „für 
ihre Mitmenschen danach ... und für didi. 
Setz dich zu mir in die Bank! Du sollst dich 
setzen!" forderte er den Einöderer an, und 
der Loisel saß bereits. Sein Herz klopfte ihm 

S bis zum Hals. 
, „Bete mit mir", forderte der Pater, „Herr, 
( ich bin nicht würdig, daß du eintrittst unter 
f mein Dach, aber spridi nur ein Wort, so wird 
i. meine Seele gesund." . 
I „Herr würgte der Einöderer hervor. 
S „Idi bin nicht würdig", wiederholte der Pa- 
• ter und stieß ihn an. „Sprich es nach ... So ist 
B es brav, Loisel. du nichtswürdiger Haderlump 

„Warum?" 
„Weil du so ehrlich und aufgeschlo.ssen zu 

mir sprichst. Hab keine Angst um mich. Vater. 
Ich habe meinen Verstand beisammen. Und 
jetzt", wechselte sie das Thema, „trinken wir 
beiden einen guten Roten auf der Veranda. 
Ich gehe in den Keller und hole eine Flasche " 

Sie ließ sich von der Wirtschafterin den 
Schlüssel geben und stieg die dunklen Stufen 
hinunter. Kühle wehte sie an. Während sie 
nach einer guten Flasche Wein suchte, mußte 
sie an den Jäger Toni Marein denken. 

„Was hilft es?" überlegte sie. „Ich bin in 
ihn verliebt, rettungslos verliebt. Es muß doch 
nicht gleich ans Heiraten gedacht werden. 
Küssen ist keine Sünd'..." 

Wenn er sie nur einmal in seine starken 
Arme nehmen würde - wie würde 'sie ihn 
liebhaben, leidenschaftlich und ohne Hem- 
mungen. Emen ganzen Sommer lang. Und 
übers Jahr, und ... Sie stoppte ihren Gedan- 
kenfluß. Es war schön, an ihn zu denken. An 
der Veranda jedoch wartete ihr kluger Vater. 

Dr. Stettner sah Katja aus dem Keller kom- 
men und lächelte stolz. Sie war ein hübsches 
Mädchen in den grünen engen Hosen und dem 
straffen Rock, eine junge Dame in groben 
Jagdschuhen, eine angehende Medizinstuden- 
tin, die das Lehrfach „Mann" auf ihre Weise 
studieren wollte. Und dagegen war schwer et- 
was zu machen. 

und Schlingensteller. Aber sprich nur ein 
Wort, sollst weitersagen!" 

Dem Loisel saß ein Kloß in der Kehle, so 
dick wie ein Kälberkopf. Er brachte keinen 
Laut hervor. 

* 
„Sprich nur ein Wort. .." Er wies zum 

Gekreuzigten. „Sag es nach, Loisel, _der, Hei- 
land könnte leicht vom Kreuz steigen und dir 
eine Watschen geben, die gleichsam deine Ein- 
trittskarte für die Hölle ist!" 

„Sprich nur ein Wort", sagte der Einöderer 
heiser. 

„So ist es recht, Loisel. Jetzt wollen wir 
miteinander sprechen." Der Pater glaubte, den 
Schlingensteller nun genügend vorbereitet zu 
haben. „So Sprint der Herr: ,Siehe, ich kom- 
me bald und bringe meinen Lohn mit mir, ei- 
nem jeden nach seinen Werken zu vergel- 
ten ..Verspürst du Reuegedanken, Loisel?" 
fragte er. 

„Ich weiß nicht", stammelte der. „Warum 
stellst du Schlingen?" fragte der Pater scharf. 

„Ich", stotterte der Einöderer. 
„Sieh dorthin, Loisel, ja, zum Kreuz! Er 

blickt dir jetzt in die Augen, Loisel. Und we- 
he, wenn du lügst! Empfange lieber den Heili- 
gen Geist, Loisel. Warum hast du den Jagd- 
gehilfen niedergestochen?" 

„Ich -", würgte er hervor. 
Pater Augustin lächelte sanft und mild. 
„Du gehst in dich, das freut mich, mein 

Sohn. Warum hast du diesen gemeinen anony- 
men Brief geschrieben. Einöderer?" 

„Weil keuchte er. 
„Deine muntere Redeweise ist ein gutes 

Omen, mein Sohn. Du erkennst deine Sünden 
und willst Vergebung. Oder möchtest du ewig 
in der Hölle schwitzen?" fuhr er den Loisel 
Weber an. 

„Was... was haben Sie mit mir vor Hoch- 
würden?" 

„Ich will ein Wort mit dir reden, beklagens- 
werte Seele. Du bist falsch, gemein und 
hundsföttisch. Du wilderst - ein schlimmes 
Vergehen. Du betrübst ehrliche Herzen und 
du schaffst Tränen ... Bei der Resi zum Bei- 
spiel und bei der Vroni. Warum ich mit dir 
rede?" 

Er faßte nach seiner Hand und hielt sie ei- 
sern fest. 

„Ab sofort gibst du das Wildern auf", gebot 
er scharf, „und kommst sonntags in die Kir- 
che. Blicke zum Kreuz und gelobe Besserung." 

Der Loisel nickte. 
„Schön", sagte der Pater zufrieden, „und 

jetzt komm mit mir in den Beichtstuhl. Er- 
pichtere dein Herz und dein Gewissen, und 
bete, derweil ich mich umziehe." 

Er eilte in die Sakristei und erschien kurze 
Zeit darauf im Beichtstuhl. Der Einöderer 
schob sein Gesicht an das Gitter und begann 
stockend und in der Erinnerung kramend sei- 
ne Sünden zu beichten, eine um die andere. 

Pater Augustin hörte sie ruhig an und 
blickte dabei in ein böses Menschenherz. Aber 
er war Priester und bestellt, den Menschen 
wieder mit Gott zu versöhnen. 

Er sprach den Einöderer nach einer langen 
Ermahnung los. 

Der Loisel verließ den Beichtstuhl mit wei- 
chen Knien. Er setzte sich sofort in die Bank 
und betete die auferlegte Buße, zehn Vater- 
unser und zehn „Gegrüßet seist du". Am ärg- 
sten wurmte ihn die auferlegte Bußfahrt nach 
Heiligenblut, aber er wollte sie unternehmen 
weil es sich mit dem Herrgott sicherlich besser 
stand als mit dem Teufel. 

Pater Augustin verabschiedete ihn an der 
Kirchentür. „Fühlst du dich jetzt wohler'" 
fragte er. 

„Es geht .so. Hochwürden." 
„Noch einmal, Loisel, denk an meine Bit- 

ten: Geh nimmer in den Wald! Laß das Schlin- 
genstellen sein! Oder Gott wird dich schwer 
strafen. Ich fühl's." 

Der Einöderer tappte in die Nacht hinaus 
Pater Augustin schloß die Tür und ging ins 

Pfarrhaus hinüber. Dort erwartete ihn die 
Zenz mit der Nachricht, daß der Sonnenwirt 
den Herrn Pfarrer um ein oder zwei Stündlein 
ms Wirtshaus bitte, Schafkopf zu spielen es 
fehle der vierte Mann. 

Pater Augustin begrüßte freudig die Kurz- 
weil und verbrachte die nächsten Stunden 
beim Sonnenwirt. Kurz vor zwölf Uhr legte er 
die Karten auf den Tisch und bat den J jjh 
Gschwandtner am Vormittag zu sich ins 
Pfarrhaus. 

Der Sohn des Hofbauern kam nach der 
zweiten Vesper und staunte nicht schlecht, als 
ihn der Pater in die Kirche führte und die Se- 
henswürdigkeiten erklärte. 

„Was - so alt ist das Zeugs?" wunderte 
sich der Joseph. 

Pater Augustin lächelte sanft. Hatte die 
Einleitung gestern ihre Wirkung beim Loisel 
erzielt, würde sie auch heute beim Geschwandt- 
ner helfen. „Setze dich mit mir ins Bankerl", 
forderte er ihn auf, „und denke an den Gustl 
und auch an die Resi. Du sollst nicht begehren 
deines Nächsten Weib", betonte er, „und das 
ist auch gemünzt auf die Vroni Hauser, die 
arme Dirn. Du läßt sie ab sofort in Ruhe ver- 
standen?" 

„Aber-", stotterte Joseph überrascht. 
„Nichts aber", versetzte er, „liebe deinen 

Nächsten, so steht es geschrieben. Was hat dir 
der Gustl getan? Nichts, Joseph, gar nichts. 
Und was die Hausdurchsuchung betrifft: Das 
laß meine Sorge sein. Aber man darf der Vro- 
ni keinen Vorwurf machen." 

„Es gibt viele Gerüchte, Hochwürden!" 
„Hör net drauf. Und noch etwas, Joseph' 

Du wirst jetzt der Resi beistehen." 
„Ich . . ., der Resi?" 

„Geht's schon wieder um eine Spende für 
das Kirchendach?" erkundigte sich vorsichtig 
der Waldbauer. 

„Stimmt, Hotter, es geht um eine Spende - 
aber um eine des Herzens", versetzte der Pa- 
ter schlicht. „Ich kann keine zwei Wirtschaf- 
terinnen brauchen, und ich habe die Resi nur 
aus Christenpflicht aufgenommen, nachdem 
sie bei euch weggelaufen war. Oder hätte ich 
sie fortjagen sollen?" 

■ Bäuerin senkte das Gesicht und schämte sich, obwohl sie nichts für den harten Stolz ih- 
res Mannes konnte. Die Frauen in Adelshofen 
hatten wenig zu reden und zu bestimmen. 
„Wie geht's der Resi?" fragte sie schüchtern. 

„Sie erwartet ein Kind", antwortete der 
Pfarrer, „vom Gustl Hauser." 

Nun war es heraus. Pater Augustin war 
neugierig auf die Reaktion. Ein lediges Kind - 
das war schlimmer als der Rotlauf im Stall. 

„Ein Kind", wiederholte der Pater, „und 
da es nun geschehen ist, kann niemand mehr 

„Ich brauche keine zwei Wirtschafterinnen, 
und außerdem wird die Resi bitter nötig auf 
dem Hof gebraucht. Du wirst mit deinem Va- 
ter und dem Waldbauern reden, Joseph", 
schlug er vor, „und ihnen ein Ultimatum stel- 
len. Weißt du, was das ist, ein Ultimatum?" 

„Ich denk' .schon, Hochwürden." 
„Also höre, entweder die Resi wird wieder 

am Hof aufgenommen, oder du, Joseph, drohst 
dem Vater, den Hof zu verlassen. Das eine 
oder das andere", schärfte er ihm ein. „Hast 
du das kapiert?" 

„Das ist viel. Hochwürden", stotterte er. 
„Du sollst mir ja nur Schützenhilfe leisten", 

entgegnete er. „Ich komme morgen auf den 
Hof des Waldbauern. Zum Mittag. Hast mich 
verstanden?" 

„Ich hab' Sie, Hochwürden", sagte er an- 
erkennend. „Sackziment nochamal, Sackzitür- 
ken!" 

„Du bist in einem Gotteshaus", sagte der 
Pater. 

„- nochmal", schloß Joseph Geschwandtner 
Dann verengte er den Blick. „Eine letzte Fra- 
ge, Hoch würden: Wer hat den Jagdgehiifen im 
Hölltal niedergestochen?" 

„Ich weiß es", antwortete der Priester ru- 
hig, „und der da oben weiß es auch. Laß es 
damit genug sein. Und jetzt zu dir. Wann hast 
du das letztemal gebeichtet?" 

„An Ostern", stotterte er. 
„Dann wird es aber Zeit, daß du deine Sün- 

den bereust. Bereite dich jetzt vor und laß dir 
Zeit. Ich warte im Beichtstuhl auf dich. Gott 
sei bei dir, mein Sohn", sagte er lächelnd und 
betrat die Sakristei. 

Er warf einen Blick zum Gekreuzigten. 
„Verzeihe mir, Herr", bat er, „wenn ich ein 

wenig außerhalb der kirchlichen Legalität 
meinen Seelen die Daumenschrauben ansetze - 
aber es hilft, Herr. Und leider Gottes sind die 
Menschen sehr verschieden." 

* 
Pünktlich zu Mittag erschien Pater Augu- 

stin in der Küche des 67jährigen Waldbauern. 
Es war Freitag, und es gab einen Schmarrn, 
karge Kost für einen schwerarbeitenden Berg- 
bauern. 

Der alte Hotter legte den Löffel beiseite und 
blickte säuerlich lächelnd den Pater an. 

Der Waldbauer kannte seinen Seelenhirten 
s^on an die dreißig Jahre. Er kannte ihn als 
einen klugen, ja manchmal sogar ausgekoch- 
ten Sachwalter des Pfarrhauses, wenn es dar- 
um ging, den Pfarrhof gegen die Besitzan- 
sprüche der Gemeinde zu verteidigen. Ein Be- 
such um die Mittagszeit verhieß nichts Gutes. 

„Bittschön, so setzen Sie sich doch. Hoch- 
würden", beeilte sich die Bäuerin und brachtet 
einen Stuhl. ' 

„Gehen wir in die gute Stube", schlug der 
Pater vor, „ich habe Ernstes mit euch zu re- 
den." 

* 
Die Alten warfen sich einen kurzen Blick 

zu - und folgten der Einladung. Die gute Stu- 
be war das Heiligtum des Anwesens, und sie 
wurde selten aufgesucht, meistens nur an 
Festtagen. Auch die alten Möbel stammten 
noch von den Altvorderen, eichenes Gestühl 
und selbstgewebtes Linnen. Über ein Jahr- 
hundert hatten die Menschen, die auf diesem 
Anwesen wohnten, alles aufgehoben und 
sorgfältig gepflegt, das Bild mit dem Martert 
und dem angeschossenen Förstersmann das 
einfache Kreuz, das Gestickte über Tisch und 
Sofa, die Wanduhr und den schweren 
Schrank. Alles stand an seinem Platz, unver- 
rückbar. wie für die Ewigkeit bestimmt. 

die Sache ungeschehen machen. Jesus Christus 
nimmt sich auch der ledigen Kinder an", sagte 
er ruhig. „Anders freilich ist es bei den Men- 
schen. Ein ledig Kind wird oft als Schandmal 
betrachtet." 

Der Waldbauer atmete schwer, stützte sich 
mit den Händen auf den Tisch und spürte die 
Wut, den Zorn anbranden wie den Sturzbach 
bei der Schneeschmelze. „Ein lediges Kind", 
stieß er über die Lippen, „ein Bankert bringt 
mir die Dirn heim,... o wart", keuchte er, 
„Ith will es ihr zeigen und sie büßen lassen 
Ich werd'..." 

„Nichts wirst du tun", unterbrach ihn der 
Pater mit Würde. „Du wirst die Resi aufneh- 
men und für die werdende Mutter sorgen." 

„Nichts werd' ich!" brüllte der Bauer. 
Pater Augustin hatte diesen Ausbruch er- 

wartet. Und er war darauf vorbereitet. Nicht 
umsonst hatte er am Morgen die Kirchenbü- 
eher studiert, Geburten und EheschlielBungen 
vor vielen Jahren. 

„Vielleicht tust der Resi unrecht, Bauer'" 
versetzte er gelassen. 

„Unrecht?" keuchte der Waldbauer, un- 
recht, Hochwürden? Und das sagen ausgerech- 
net Sie. Ja, Herrgott, Kruzitürken nochamal. 
sind Sie Pfarrer oder ...?" 

„Jessas, Karl!" rief die Bäuerin spitz und 
erschrocken. 

„Kennt ihr das?" fragte der Pater und 
brachte das Kirchenbuch aus.^den weiten Ver- 
stecken seiner Ordenskutte ^ zum Vorschein. 
„Betrachtet es euch genau." 

„Was soll's", knurrte der Waldbauer wü- 
tend. 

„Dein Geburtsjahr und auch dein Geburts- 
tag stehen da drin. Waldbauer", erwiderte 
der Pater seltsam mild. „Geboren am 12. Ok- 
tober 1900 als einziges Kind der Eheleute Her- 
bert Hotter und Kreszenzia, geborene Sto- 
ferl." 

„Ich kenn' meinen Geburtstag", brummte 
der Bauer. 

„Das .schon. Hotter. Aber kennst du auch 
den Hodizeitstag deiner Eltern, ehrenwerter, 
braver Leute, die dir diesen schönen Hof 
überlassen haben?" 

„Das gehört doch jetzt net daher!" 

(Fortsetzung folgt) 
Pater AuKuslin führte den Loisel ins GoUeshaug. 

Loisel bei Pater Augustin 

Sclilimmer als Rotlauf im Stall 
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23 Jahre nach dem Sputnik-Start: 

Russen rüsten zur Raum-Patrouille 

An Bord ein eigener Kräutergarten 

23 Jahre nach dem Start des ersten Sputniks 
(Oktober 1957) haben auf Rußlands ,,Welt- 
raum-Bahnhof" in der kasachstanischen 
Steppe von Baikonur die Vorbereitungen für 
das bislang erregendste Abenteuer in der Ge- 
schichte der Menschheit begonnen: der ersten 
bemannten Patrouille durch weite Teile unse- 
res Sonnensystems. 

In Moskau wurde am Jahreswechsel be- 
kannt: Der Erkundungsflug des Planeten- 
Kreuzers wird voraussichtlich drei Jahre dau- 
ern. Programm-Punkt Nummer eins ist die 
Landung auf dem Mars. Gleichzeitig sollen die 
Kosmonauten ergründen, inwieweit sich der 
menschliche Organisrtius den Bedingungen des 
Weltalls — in erster Linie der Schwerelosig- 
keit — auf Dauer anpassen kann. Bei ihrem 
Härtetest — so der Moskauer Weltraum-Medi- 
ziner Boris Jegorow — setzen Rußlands Kos- 
mos-Experten auf die Wirkung des Pflanzen- 
stoffes Eleutherokokk, dem Wurzelextrakt aus 
einem in Sibirien wachsenden Taigastrauch. 

Dr. Jegorow (43 Jahre alt, 16 Erdumkreisun- 
gen 1964 im Raumschiff ..Woschod I") über den 
erhofften Weltraumeffekt des übrigens auch in 

deutschen Apotheken erhältlichen Mittels: 
,,Mit Hilfe von Eleutherokokk gedenken wir 
die Belastbarkeit von Raumschiffbesatzungen 
gegenüber den bei langen Weltraumflügen auf- 
tretenden körperlichen und seelischen Strapa- 
zen zu erhöhen. Vorausgegangene Experi- 
mente haben außerdem gezeigt, daß Eleu- 
therokokk die Konzentrationsfähigkeit und 
das Reaktionstempo von Raumfahrern zu stei- 
gern vermag. Schließlich — und darauf sind 

^^illionen Kilotnoter von der Erde entfernt 
ganz besonders angewiesen — soll uns Eleu- 
therokokk während des Fluges vor anstecken- 
den Erkältungskrankheiten schützen." 

Über den Zeitpunkt des Starts, über die Art 
des Raumschiffs und über die Größe der Besat- 
zung ihrer spektakulären Raumfahrt-Pa- 
trouille haben die Sowjets sich bislang in 
Schweigen gehüllt. Westliche Experten vermu- 
ten als Startzeit das Jahr 1986 (dann erreicht 
die Bahn des Planeten Mars mit etwa 60 Mil- 
lionen Kilometer ihren kürzesten Abstand zur 
Erde). Dagegen halten es Moskauer Journa- 
listen eher für wahrscheinlich, daß die „Große 

Haushalt gefährlichster 

Arbeitsplatz 

JährUch 10 000 Tote im Freizeitbereich sind zuviel 

10 000 tödliche Unfälle geschehen jährlich 
im häuslichen Bereich, tödliche Betriebsun- 
fälle „nur" 3000. Diese Tatsache, so die Deut- 
sche Angestellten Krankenkasse (DAK) Lan- 
gen, sollte jede Familie veranlassen, im Haus, 
im Keller und im Garten Gefahrenquellen auf- 
zuspüren, um sie zu beseitigen oder zumindest 
zu sichern. 

Gerhard Möllenberg von der DAK Langen 
nennt dazu Zahlen, die ihm aus der Auswer- 
tung der Unfallmeldungen bekannt sind: von 
100 tödlichen Unfällen im häuslichen Bereich 
ereignen sich 84 durch Sturz, 7 durch Er- 
sticken, 4 durch Verbrennungen und Verbrü- 
hungen, 5 durch Vergiftungen, Erfrierung, 
Strom und sonstigen Unfällen 

Feuchte und zu glatte Fußböden, Fliesen 
und Treppen, rutschende Brücken und Läufer, 
umherliegendes Spielzeug und smdere Gegen- 
stände sowie freiliegende Kabel sind die 
Hauptursachen, wenn es zum Sturz kommt. 
Ungesicherte Leitern und waghalsige Kletter- 
manöver gehören auch dazu. Viele Unfälle ge- 

Mütterschule 
bietet Nähkurse 

Die neuen Nähkurse der ev. Familienbil- 
dungsstätte beginnen am Mittwoch, dem 14. 
Januar, vormittags von 9 bis 11.30 Uhr und 
abends von 19.30 bis 22 Uhr (für Anfänger und 
Fortgeschrittene) und finden , wöchentlich 
statt Die Kursgebühr für lOmal 2 1/2 Stunden 
beträgt 50 DM. Anmeldungen werden bei Be- 
ginn der Kurse entgegengenommen. 

Die Kurse finden im Gemeindehaus der ev. 
Stadtkirchengemeinde, Frankfurter Straße, 
statt und sind nicht konfessionsgebunden. Da- 
men, die Freude am Nähen haben und sich ihre 
Garderobe gern selbst herstellen wollen, soll- 
ten sich diese Gelegenheit nicht entgehen las- 

schehen im Hobby-Keller; bei 96 Prozent der 
Unfälle dort ist Werkzeug beteiligt, und 
Augenverletzungen gibt es dort weit mehr als 
an den Arbeitsplätzen in den Betrieben. 

Totale Sicherheit, meint die DAK Langen, 
gebe es nicht. Wer aber von Zeit zu Zeit seinen 
Haush^t inspiziere mit der gleichen Aufmerk- 
samkeit wie ein Sicherheitsbeauftragter im 
Betrieb, werde Anlässe finden. Unfallgefah- 
ren zu verringern. 

Kinderbuchautor liest 
Am Donnerstag, dem 15. Januar, kommt um 

14.30 Uhr der Kinderbuchautor Achim Bröger 
in den Buchladen in Langen, August-Bebel- 
Str. 5. 

Achim Bröger, 1944 geboren, ist verheiratet 
imd hat drei Kinder. Er arbeitet hauptberuf- 
lich in einem Schulbuchverlag und hat seit 
1973 mehrere Kinderbücher veröffentlicht. 
Am bekanntesten wurden die Titel „Der Aus- 
reden-Erfinder und andere Brunogeschich- 
ten", ,,Herr Munzel geht die Wand hoch" und 
„Moritzgeschichten". Brögers Geschichten 
sind sehr phantasievoll und lustig, manchmal 
mit skurrilem Einschlag, ohne jedoch je den 
Bezug zur Realität aufzugeben. 

Achim Bröger möchte mit seiner Lesung am 
kommenden Donnerstag vor allem die Alters- 
gruppe der Acht- bis Zwölfjährigen anspre- 
chen. Er wird nicht nur eigene Geschichten 
vorlesen, sondern er möchte mit den anwesen- 
den Kindern auch über seine Arbeit als 
Schriftsteller reden und sie dazu anregen, 
selbst das Schreiben von Geschichten zu versu- 
chen. Die selbstgemachten Texte können dann 
später im Buchladen abgegeben oder direkt an 
Achim Bröger geschickt werden. Vielleicht 
wird daraus sogar ein Buch von Kindern für 
Kinder. Der Eintritt zur Lesung ist frei. 

Reise ins All" bereits 1981, spätestens 1982 be- 
ginnen wird. 

Jedenfalls: Die Generalprobe für das Unter- 
nehmen hat bereits stattgefunden — in einer 
nur wenige Quadratmeter großen Weltraum- 
Simulationskammer aus Metall und Kunst- 
stoff in Baikonur. Sie war für 366 Tage und 
Nächte der Lebensraum der Kosmonauten 
German Manowzew, Andreij Boshko und Bo- 
ris Ulybischew. Verblüffendster Programm- 
punkt dieses Experiments; ,,Die Bordverpfle- 
gung" kam nicht nur aus der Pillenschachtel, 
sie bestand zum Teil auch aus Dill und Brun- 
nenkresse vom eigenen Kräutergarten. Ge- 
wässert und gedüngt wurde mit den in einer 
Regenerationsanlage aufbereiteten Verdau- 
ungs-Ausscheidungen der Besatzung. 

Die Eroberung des Weltraums durch den 
Menschen — davon sind die Russen überzeugt 
— wird nur durch ein solches biologisches Um- 
setzverfahren an Bord künftiger Planeten- 
kreuzer möglich sein. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 31 
,.Baugebiet am Wormser Weg" 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 4. 12. 1980 dem Entwurf des 
o.g. Bebauungsplans und der Begründung zu- 
gestimmt und die Anhörung der Träger öffent- 
licher Belange und die gleichzeitige öffent- 
liche Auslegung des Entwurfs beschlossen. 
Das Gebiet des Bebauungsplans wird wie fc.gi 
begrenzt: 
Im Osten: 
Westseite der Frankfurter Straße (B 3) 
Im Süden; 
Nordseite der Feldstraße unter Einbeziehur i 
der Parzelle Flur 1. Nr. 901/2 
Im Westen: 
Ostseite der Lutherstraße. Westseite des 
Schnain Weges 
Im Norden: 
Nordseite der Wegeparzelle Flur 2 Nr. 598, 
West- und Südseite der Parzelle 3'2, ca. 10 m 
an der Ostseite des Wormser Weges nach Sü 
den, ca. 53 m entlang der Südseite der Parzelle 
198/1, Versatz in Süd-Ostrichtung zur Nord- 
seite der Parzelle 200, ca. 105 m lange, nach 
Osten gehende Verbindung zur Südseite der 
Parzelle 200, nach Osten gehende Verbindung 
zur Südseite der Parzelle 93, Ostseite der Par- 
zelle 147/1, ca. 95 m entlang der Nordseite der 
Parzelle 86, in einem Radius von ca. 30 m nach 
Südwesten biegend (,,Langener Ohr"), im Be- 
reich der Parzellen 78 und 77 nach Süden ge- 
hend, im Bereich der Parzellen 77, 76/1 und 
75/1 nach Osten gehend bis zur Frankfurter 
Straße. 
Der Entwurf des Bebauungsplans mit Begrün- 
dung liegt gemäß § 2 a Abs. 6 Bundesbaugesetz 
auf die Dauer eines Monats vom 19. 1. 1981 bis 
zum 20. 2. 1981 während der Dienststunden 
von Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr und 
von 13.30 bis 16.15 Uhr im Rathaus Langen, 
Südliche Ringstraße 80, Stadtbauamt, Zimmer 
330, zu jedermanns Einsicht öffentlich aus. 
Anregungen und Bedenken können während 
der Auslegungsfrist bei der genanntua Dienst- 
stelle vorgebracht werden. 
Langen, den 9. Januar 1981 
Der Magistrat. 
Liebe, Erster Stadtrat 

Jetzt muß alles raus!!! 

— Unser— 

TOTALAUSVERKAUF 

geht In die letzte Runde. 

Dadurch nochmalige Preissenkung. 

Da heißt es 

zugreifen. 

Teppidiboden Supennaild 
S^mrilingm. DiestbtryEcke Benzstr. (Niiie Wwtkiuf) 
Til.: (06103) 32035, buigw Sifflstig bis 18.0C Uhr. 
Si. 8.30 -14.00 Uhr Msntig • FrsitK 8.30 • 18.30 Airdig. 

7 K 43/79 
Das im Grundbuch von Egelsbach, Band 98 
Blatt 4513 eingetragene Grundstück, lfd. Nr. 2, 
Gemarkung Egelsbach. Flur 1, Flurstück 
1869/1, Hof- und Gebäudefläche, Friedrich- 
Ebert-Straße4, mit 1587 qm 
soll am 28. Januar 1981, 9 Uhr, im Gerichtsge- 
bäude Langen, Darmstädter Straße 27, Zim- 
mer Nr. 20 
durch Zwangsvollstreckung versteigert 
werden. 
Eingetragene Eigentümer am 11. Januar 1980 
(Tag des Versteigerungsvermerks): 
Eheleute Werner Friedrich Mäncher und Emmi 
Mäncher geb. Benz in Egelsbach 
— zu je 1/2 —. 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74 a Abs. 5 
ZVG festgesetzt auf 1 022 000 DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 3960 wird hingewie- 
sen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebotes leisten. 
6070 Langen, den 2. 1. 1981 — Amtsgericht — 

OX'octiCMewdafctua^ (täten: 
<^tenstag9 tu c(e/iSl^ 

Aus der Welt des Films 

Jungfrau unter Kannibalen (UT) 
Skrupellose Gangster haben eine Millionärs- 
tochter entführt und halten sie auf einer einsa- 
men Tropeninsel gefangen. Das Mädchen kann 
entfliehen, gerät jedoch in die Gewalt kanni- 
balischer Ureinwohner. Das paradiesische 
FlMkchen wird zum Inferno brutaler Gewalt- 
tätigkeit und scheußlicher Gelüste. 

Convoy (Lichtburg 1) 
Dies ist die Legende von Rubber Duck. Seinen 
Convoy von Autoriesen können selbst Panzer 
nicht stoppen. Wer sich ihm in den Weg stellt, 
hat schon verloren. Sie leben den .Traum von 
Freiheit und Weite. 

Das Erwachen der Sphinx Lichtburg 2) 
Zwei Archäolbgen stoßen durch Zufall auf das 
Grab von Kara, einer grausamen Königin von 
Ägypten, deren Fluch Jahrtausende überdau- 
erte und sich nun auf die hübsche Tochter ihres 
Entdeckers überträgt. Die dunklen Mächte 
fordern einen furchtbaren Tribut. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Fa. MEZ. 
Dietzenbach, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der 

Stadtkirchengemeinde 
Die Frauenhilfe trifft sich am Dienstag, 13. 

Januar, 20 Uhr, im Gemeindehaus. 
Am Mittwoch. 14. Januar, 15 Uhr, kommt 

der Senioren-Kreis im Gemeindehaus. Frank- 
furter Straße. zusammen. 

Ein neuer Nähkurs der Ev. Mütterschule be- 
ginnt wieder am 14. Januar 1981 von 9 bis 11.30 
und von 19.30 bis 22 Uhr im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde. Anmeldung — wie im- 
mer — bei Kursbeginn. 

vKltcbllcbC ll(id}ucjvletx 

Sonntag, 11.1.1981 a. So. n. Epiphanias) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: Mt. 4, 12—17 

10.45 Uhr .Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst • (Pfr. Kades) 
Predigttext: Mt. 4, 12—17 

Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. i. R. Lauber) 
Kollekte: Für die evang. Weltmission 

Stadtmission Langen 
Sonntag,.den 11. 1.. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 13. 1.. Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 



WIR SUCHEN oder handwerklich begabten jungen Mann 
für unsero Rotationsmaschine. Eine Einarbeitung ist gewährleistet. 

BUCHDRUCKER (Rentner) für Tiegel und OHZ 
(Arbeltszeit nach Vereinbarung) 

Technisch interessierten SCHÜLER / STUDENTEN 
als Aushilfskraft in unserer Druckerei 

Bewer^r können sich schriftlich oder telefonisch (0 61 03/2 10 12) mit Herrn Loew sen 
in Verbindung setzen. 

Buchdruckerei KÜIHN KG • Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26 • 6070 Langen 

NACHRUF 
wir trauern um unsere Schulkollegln 

Gisela Metzger geb Fmk 
Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1922/23 
Langen, im Januar 1981 

Am 30. Dezember 1980 entschlief meine liebe Mutter, Schwieger- 
mutter und Oma 

Dorothea Degener 
geb. Kroes 

im Alter von 76 Jahren. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme die uns durch 
Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, be- 
danken wir uns herzlich. 

In stiller Trauer: 
Evi Kroes 
Roland Kroes 
und Enkel Tlmo 
sowW alle Angehörigen 

PIttlerstraBe 3 
6070 Langen, im Januar 1981 

^ Elegante Trauerkleidung 

BS Langen m 
m Sprendlingen gg 
^ Eventuelle Änderungen werden sofort U/0 
^ und bevorzugt vorgenommen. 

Grabmale vom Hersteller 

jetzt zum Wintersondeipreis 

Brehm Nachf. 
Franz Bernhard KG 

Naturstelnwerk — BronzeguB H 

6967 Buchen 
Zu den Dilläckern 
Tel. 0 62 81 /89 93 

6070 Langen 
Friedhofstr. 27 

Tel. 0 61 03 / 2 38 78 

Langener 

Zeitung 

TeL 0 61 03 / 2 10 11 

Med. Fußpflege 
Birte Homung, 

Bahnstr. 31-33, 
6070 Langen. 

Tel. 06103/29632 
Sprechzelten; 

Mo.—Fr 16—19 Uhr 
u. nach Vereinbarung. 
Auch Hausbesuche. 

BEI IVIUSKEL- 

VERSPANNUNGEN 
täglich eine Massage 
mit dem 
maspo-massagegerAt 
aus dem 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische WerksUtt* 

BahnstraSe 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ' 2 56 90 

- ausführliche Beratung - 

CIUO VJd I 

S: 

: 

Mit 

Spitzenangeboten 
ins neue Jahr! 

Musikinstrumente 
aller führenden 

Hersteller 
Musikschulen — 

Kundendienst 

OlM^Kli-AVAlUrr 
Ffm.-Escherehalmar Landstr. 45 

Telefon 0611 -34 10 61 

j^ininKrtugaili 

Trauer1<leidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl, und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

RUsselshetm, Bonner Straße 40, Tel. 4 14 U 
langen, am Lutherplatz, GartenstraBe 6, Tel. 0 B1 03 / 2 79 21 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

PletSt Sehring 
Inh. Otto Arndt 

1 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Cruf- und 

Fmumrbmatmttungmn 
ObmrIOhrungmn 

Smrglmgmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörfelder Landstraflo 27 
Telefon 0 61 03 • 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — jederzeit erreichbar! 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und cjie zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Anna Tscharntke 
geb. Scheibel 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank allen Freunden, 
Bekannten und Nachbarn sowie Herrn Pfarrer Wächtler, Herrn Dr. Lemb- 
ke und dem Jahrgang 1903/04. 

Gertrud Greul 
und alle Angehörigen 

Langen, im Januar 1981 

DANKSAGUNG 
Wir danken alien Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die unserer 
lieben Entschlafenen 

Anneliese Hässig 
geb. 12. 9.1915 

geb. Emrich 
gest. 22. 12. 1980 

bei ihrem Heimgang gedachten und ihr die letzte Ehre erwiesen haben, sowie de- 
nen, die uns in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden ihre herzliche An- 
teilnahme bekundeten. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte, den Ärzten 
und Schwesten der Stationen 2B, 5B und 2C des Dreieichkrankenhauses Langen 
für die ärztliche Betreuung und Pflege und den Schulkameradinnen und 
-kameraden des Jahrgangs 1915/16 von Ffm.-Griesheim für den ehrenden Nach- 
ruf und die Kranzniederlegung. 

Langen, im Januar 1981 
Rolf Hässig 
Im Namen aller Angehörigen 

Nach dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Adam Murmann 

sagen wir allen herzlichen Dank, die ihm das letzte Geleit gaben oder 
durch Wort und Schrift und Blumenspenden uns ihre Anteilnahme zuteil 
werden ließen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz, Herrn Dr. Hancke 
und den Alterskollegen des Jahrgangs 1909. 

Für die Hinterbliebenen; 

Familie Dieter Murmann 

Langen, den 9. Januar 1981 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns durch Wort 
und Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Heinrich Friedrich Schmidt 

zuteil geworden sind, danken wir. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte, 
sowie dem Deutschen Schäferhunde Verein Langen für die Kranznieder- 
legung. 

Langen, im Januar 1981 
Feldbergstraße 35 

In stiller Trauer: 

Albrecht Schmidt 
Hildegund Schmidt 
Enitel IMario 

U T - FILMBÜHNE 
GEJAGT, QESCHMDET 

und bis zw 
WIUENLOSIGKEIT GEPEINIGT 

Tägl. 20.30, Sa. 18,20.30;^/ 
^ So. 16, 18,20.30 

KKL. Di. 16.20, DIE WELT IN 10 iWILLIDNEN JAHREN 
MI.-DO. 20.30, EIN NEUER TAM-FILM 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 
DER GRÖSSTE FILM ALLER 
ZEITEN MIT CLARK GABLE 

UND VIVIEN LEIGH. 

YONmiDE 

VEnmEiir 
Fr. + Mo. 20, Sa. + So. 16,20 
Bitte die Anfangszelton beachten 

So. 14, DI. + MI. 15,20.30, Do. 20.30, CONVOY 

SIE DACHTEN, SIE 
HATTEN SIE FÜR 

IMMER BEGRABEN! 
Tägl. 2d.15, 

Sa. 16, 18, 20.15 
So. 14,16,18,20.15 
Dl. + Ml. auch 15 

Do. 20.30 
BERTELSMANN 

Flammendes Inferno 

Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTelefon 0 61 02/55 00 AUTOKINO 

FrsHag bte Montag, Mgllch 20.00 Uhr 
Katja Blenert, Sylvia Engelmann 
SCHULMADCHEN-REPORT, 13. Teil „Vergiß beim Sex die Liebe nicht" Sie sind blutjung 
und wollen es wissen Breitwand-Farbfilm 

Tigllcli 22J0 Uhr MONDO SEXUALITY  
Sonntag, 17J0 Uhr Famlllanvoratellung 

Walt DIsnev's PETER PAN 
Dienstag Ms Donnaratag, täglich 20X» Uhr 

Peter Fonda, Nancy Sinatra 
DIE WILDEN ENGEL 
Eine wilde, ven«egene Bande auf scfiweren Motorrädern! 

   Breitwand-Farbfilm 
Tigllch 22.30 

DIE UNBEFRIEDIGTE 

Dr. med. V. Greifenstein 
Goethestraße 7 • 6070 Langen 

Telefon 2 77 88 

Praxis wieder geöffnet 
ab 12. Januar 1981 

Burgkeller Dreieichenhain 

KEUSCHHEIT, MOND UND AUGENSTERNE 
Lieder zunn Hinlegen 

mit Hans J. Ballmann und Anneliese Walliser 
Kabarett „Das schiefe Podium" 

Sonntag, 18. Januar und Montag, 19. Januar 1981 jeweils 20 Uhr 

Kartenreservlerungen: BOrgerhaus-Ttieaterkasse, Tel. 06103-63010 
und Hayner RelsebQro 

Veranstaltungen im BUrgertiaus Sprendlingen 
Kindertheater 

Dienstag, 20. Januar 1981,15.00 Uhr 
DIE BREMER STADTMUSIKANTEN 

nach den Gebrüder Grimm 
Aufführung des Marburger Schauspiel 

Zwei Operetten in einem Ai<t von Jaques Offenl}ach 
Donnerstag, 22. Januar 1981, 20.00 Uhr 

EINE FRAU VON HEUTE • SALON PITZELBERGER 
KUnstl. Leitung: Prof. Hans Gabor 
Savaria Symphonii<er Szombathely 

Dirigent: Janos Petro 
Diese Tournee 

wird veranstaltet zum 1Ö0. Todestag von Jaques Offenbach 
-I- + + -i- -I- 

Montag, 26. Januar 1981, 20.00 Uhr 
DAS HERZELEID EINER ENGLISCHEN KATZE 

von Geneviöve Serreau nach einer Novelle vonTHonorfe de Balzac 
mit Katl-Heinz Martell und Gundy Grand in den Hauptrollen 
Vorverkauf: Bürgerhaus-Theaterkasse, Tel. 0 61 03 - 6 30 10 

und bek. Vorverkaufsstellen. 

PRAXIS DR. MED G. HANKE 
Ärztin für Allgemeinmedizin 

6070 Langen • Annastraße 2 

WIEDER SPRECHSTUNDE 
ab Montag, den 12. Januar 1981 

Die Sport—und Sängergemeinschaft lädt ein 

zur 

Faschingsrevue 

DAS S(W)INGENDE HOTEL 

7.2.1981 20.11 Uhr 

Stadthalle Langen 

Türen & Rahmen 

nie meiirstreiciieni 

Jubcl-TruM-llerierkcll-ScIilbar-Tanz 
Tische sind rn«rvlerl KINTRITT DM 10.- 

Es wirken mlnViete Mitglieder der SSG Es spielt fUr Sle:nie COMBO 20tMt 
Kartenvanerkauf: 
Friseur Bechlel. Sehretsinisse-Frlseur loh.nn. F.hr|i.»5e-t lubh.us der SSG 
Purfümerie Nom Fteltae. Kessicrplatz und bei allen Ablelluneen der SSG 

Die POmAS-Lösung: 
• Innerhalb eines Tages schön wie neu 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunststoffummantelung 
• In vielen Holzdekoren und Unifarben 
• Prelsvirert und fachmannisch    
• Unverbindliche Beratung C® 

und Information 1 Vi/K I IVO 
Alleinverarbelter für Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 
Weismüllerstraße 42, 6000 Frankfurt/M. 1 
Telefon 06 11 -41 02 22 Fachberatung 
und DIeselslraße 1-3 Rüseelshelm 
6057 Dietzenbach-Steinberg cn 
Telefon 0 60 74-21 21 nKiA2/345Sg 
PORTAS-Turen-Factibetriebe ubefaM in Deutschtand und m vielen Landern Europas 

PORTKS® 

i 1 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus alier 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte von bleibendem und 
steigendem Wert 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von 
Inlernatlonalem Ruf: 
die Rosenthal 
Studio-Linie. 

studlo-llnle 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Gebrauchte Möbel spottbillig wkMft Monlag > Freitag 17-1«J0 Mr. SwiMeg 10-12 Ohr 

LAN S S m 

Wir haben im Stadtgebiet 
unseren Kalender verteilt. 
Einige Exemplare liegen 
noch in unserer Geschäfts- 
stelle und können dort in 
Empfang genommen werden. 

Gleichzeitig möchten wir 
uns für die vielen guten 
Wünsche für ein erfolgrei- 
ches 1981 herzlich bedanken. 

NEV-Geschäftsstelle ^ 
W«8seraasso2 
Telefon 2 52 52 

interRent 
AutoVermietung 
LKW von 1—4 t Nutzlast äK 
wegmlela Kein Sonntagslahr- 
veftwl FUhreischeki KL III ge- 
nügt 
Agenturpartner 
Helmut Engelbach 
Telefon; 0 61 02/66 63 
GartenstraBe 1 
6078 Neu-Isenburg 

INSEL ALSENZ DÄNEMARK 
Ferienhäuser, Wohng. a, Bau- 
ernhöfen. Nord-Ais Turistservi- 
ce, Storegade 85K DK«430 Nord- 
borg, Tel. 00454/451634. 

Ktrtenfunia- 
Ifrlaub in Oänemark 
Ob Sie Ferienhaus am Limfjord oder Haut in lindlichen Umgebungen möchten, kommen wir Ihren Wün- schen mit schönen Angeboten entge- gen Rufen oder schreiben um un- seren illustrierten Katslog mit Preis 
liste. 
Vermietungsburo 

Uniflorden 
Kirkegade 5 . DK-7600 Struer 
Danemark-Tel.0045-7-851685 - autorisiertes Büro in Zusammenar- beit mit Frenxlenverkehrsamtefn am 

\Limf{ord. 

NEUE LEHRGÄNGE 

MASCHINENSCHREIBEN -i- KURZSCHRIFT 
Jahreslehrgang (75 Stunden ä 60 Minuten) 

Maschinenschreiben DM 280,—, Kurzschrift DM 205,— 
Ind. Bücher, Zeugnis, keine Einschreibgebühr 

Beginn; 13. Januar 1981,18.45 Uhr, Adolf-Relchweln-Schule 
Infonmatlon ■ Beratung ■ Anmeldung 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E. V. 
Geschäftsstelle; OhmstraBe 20 • 6070 Langen • Telefon 7 90 91 

Achtung Hausbesitzer 

Innenausbau und -umbau aller Art z. B. Renovierungen, 
Holzverkleidungen, Verputz-, Maler- und Tapezierarbeiten 

übernimmt kurzfristig 

Fa. Geku — Innenausbau 
Telefon 0 61 03 / 7 13 52 oder 0 60 74 / 9 68 53 

Herren-Hüte — Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 6, Egelsbach 

Telefon 48 08 I 

EsToHn^icMmmeT 
die A N Z E I G E N 
in der Langener Zeitun< 
zu beachten  

NEUERÖFFNUNG 
am Donnerstag, den 15. Januar 1981 

NADELOHR 
Inh. Gerda Breitkopf 

Sie finden bei mir in reicher Auswahl alles was Sie zum Nähen 
benötigen. Z. B. NÄHSEIDE ■ KNÖPFE • REISSVERSCHLÜSSE 
NÄH- UND MASCHINENNADELN ■ SAMTBÄNDER ■ GUMMI- 

UND SCHRÄGBAND etc. 
Rheinstraße 10 • 6070 Langen 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel innerhalb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser AuBendlenst ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an; (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir Kommen sofort 

H. DAUM 
Llndenlels Im Odenwald — Steckwaldweg 7 

Jetzt in Ihrer Nähe 

Elektro-Notdienst 
Installationen 
Reparaturen 
Signal- und Sprechanlagen 

• Speicherheizungen 
• Altbausanierung 
• Produkthandel 

I w Müller — Elektromeister In den Obergärten 53 • 6073 Egelsbach • TelefonO 61 03 / 48 28 

Schreinerarbeiten 

Holzdecken u. Wandverkleidungen 

Dach- und Kellerausbau 

Kostenlose Fachberatung 

Telefon 0 61 02 / 3 97 74 

Gobelln-Sticken ... 
ein fürstliches Hobby, 

das bleibende Werte 

schafft. 

Wir haben eine große Auswahl 
an Gobelinen und Biidpackun- 
gen. Natürlich werden Sie 

fachlich iserat^. 

Sie finden uns in Langen, Rheinstraße 37—39 

in der Passage 

Handarbeitstruhe 



Vereinslebeh 

Vorstandssitzung 
m't Abteilungslei- 
tern am Mittwoch, 
14. Januar 1981 
um 20 Uhr im Ju- 
gendraum der TV- 
Halle. 

Der Vorstand 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE UNGEN 
Mittwoch 20.00 Uhr Vereinstreflen 
Donnerstag 19.00 Uhr Jugendgnjppe 
14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr Hand- 
arbeiten 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 
Kegeln. 
Samstag, 10.1. Arbeitseinsatz 9.00 
Uhr, Sonntag, 1!. 1. Wanderung 
nach Sprendlingen, Abmarsch 14 
Uhr Schwimmbad. 

Immobilien 

Ausgezeichnete Büroräume in be- 
ster Geschäfts- und Verfcehrslage 
von Langen, Hochparterre, ca. 113 
qm, SVi Räume, DM 1190,— Miete, 
ab sofort frei. 
Rediln-immobilien 
Llet>ermannstraBe 25,6070 Langen 
Tei. 0 61 03 / 7 24 30 

Kleine 2-Zimmerwohnung, Küche, 
ZH, ab sofort zu vermieten, Nördl. 
Ringstr. 75, I. Stock. 

0 

VVlaniiercf?or 

1838 €citigeM 
Liederlcranzfrauen 
Neuer Termin für den Kreppeinach- 
mittag, 8. 2. Im ev. Gemeindehaus 
Frankfurter Straße. 

Verein der 
Freunde der 
Langener 
Stadti(irche 

Einladung zur Mitgliederversamm- 
lung am Montag, 26. Januar 1981 
um 20.00 Uhr im Gemeindehaus 
der Stadtkirchengemeinde, Frank- 
furter Str. Tagesordnung: 
1. Jahrestiericht des Vorstandes 
mit Bericht des Rechners 
2. Entlastung des Vorstandes 
3. Berufung von Rechnungsprüfern 
4. Neuwahl des Vorstandes 
5. Verschiedenes. 
(gez.) Kreiling (gez.) Borck 
Jahrgang 1902/03 trifft siel'. Mittw., 
14. Januar, 16 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnpiatz. 
Jahrgang 1903A>4. Unsere erste Zu- 
sammenkunft für das Jahr 1981 fin- 
det diesmal am Dienstag, dem 13. 
1. um 15.30 Uhr In der TV-Turnhalle 
statt, wozu wir alle recht herzlich 
einladen. 
Jahrgang 1904/05. Wir treffen uns 
am Dienstag, 13.1. um 16.30 Uhr im 
Alt-Langen, Rhelnstr. 
Jahrgang 1909/10. Wir treffen uns 
am Donnerstag, 15. 1. 81, im Ciub- 
haus SSG-Center um 16 Uhr. 
Jahrgang 1918/19. Wir treffen uns 
am Freitag, 16.1. 81, um 20 Uhr im 
Deutschen Haus. 

Verschiedenes 

Vermietungsgarantie 
Können wir nicht übernehmen. Aber 
wir tun alles, um Ihnen Ihren Wunschmleter zu beschaffen. Vor 
Mietvertragsabschlufi erfolgt auf 
Wunsch kostenlose Bonitdtsprüfung, 
Nutzen Sie unseren Service. Rufen Sie 

uns an I 

Veri(äufe 

Schneeicetten (neu!) für Opel Man- 
ta und Reifengrößen 165/13,155/14, 
135/15, 145/15, für DM 50,— zu ver- 
kaufen, Tel. 0 61 03 / 2 54 52. 

DM 

30,— DM 
5,— DM 

10,— DM 

Verkaufe Kinder-Sportwagen 
mit viel Zubehör 130,- 

Kinderbett 70 x 140 cm mit 
Matraze u. Bettzeug 150,— DM 

KInder-Hochstuhl 
Babybadewanne 
Babyhopser 
DIv. Umstandskieidung 

Gr. 38—40 10,— bis 30,— DM 
Schreibtisch 30,— DM 
Hundehütte für Kleintier 40,—DM 
Kinderautositz Storchen- 

mühie 50,— DM 
Suche Kinderschlittschuhe u. Roll- 
schuhe Gr. 25 
E. Völkei, Langen, Wolfsgarten- 
Straße 75, Tei. 0 61 03/2 65 11 

Harald Berk 

WIR HEIRATEN 

»« 

Neu Isenburg 
Löwengasse 25 

Uta Berk 
geb. Braun 

Langen 
Dürerstraße 20 

am 9. Januar 1981 

6070 Langen, Dürerstraße 20 

WIR FREUEN UNS ÜBER UNSERE 

ß6/U4UHC 
* 4. Januar 1981 

ELKE UND HORST LANG 

LANGEN NÖRDLICHE RINGSTRASSE 55 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 

90. GEBURTSTAG 
danke ich allen Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 
Vielen Dank auch Herrn Ministerpräsident Börner, dem Landrat 
des Landkreises Offenbach Herrn Schmitt, dem Magistrat der 
Stadt Langen, vertreten durch Herrn Ersten Stadtrat Liebe, 
Herrn Kardinal Dr. Volk, Bischof von Mainz, Herrn Pfarrer Kratz 
und der Bezirkssparkasse Langen. 

Anna Krah 
Langen, im Januar 1981 
Marienstraße 5 

Wir bedanken uns herzlich für die Glückwünsche und Geschenke 
zu unserer Verlobung. Wir haben uns sehr gefreut. 

Ulrike Nitsche und Armin Hei! 

Langen, Januar 1981 

Wallstraße 17 
6070 Langen, im Januar 1981 

Suche eine Hiife Im Haus'.ialt 2mal 
wöchentlich, ca. 4 Std., in Buch- 
schlag, Tel. 6 35 30. 
Liebe Dame für Haushalt und Blu- 
menaufsicht gesucht. Will, Am 
Bergfried 7, Tei. 2 16 02. 
Krankenschwester oder Altenpfie- 
gerin für Nachtwache 2mal wö- 
chentlich gegen gute Bezahlung in 
Egeisbach gesucht. Tel. 4 29 72. , „ . . ... , „ — Z  Junge Boxerhunde mit Impfpaß zu 
Junges Kätzchen (11 Wochen) in verkaufen. Spezialkreuzung zwi- 
gute Hände abzugeben, braun geti- sehen Boxer und Dobermann (10 
gert, stubenrein. Näheres unter Wochen) 200 DM. 
Tel. 0 61 03 / 2 37 98 Tel. 0 60 74 / 5 07 91 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die 
uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken sehr erfreut haben. 
Besonders haben wir uns über den Besuch des Herrn Bürgermeisters Kreiling 
gefreut, der uns die Glückwünsche des l\/lagistrats der Stadt Langen, des Hes- 
sischen Ministerpräsidenten und des Landrats des Kreises Offenbach über- 
brachte. Herzlichen Dank dafür. 
Auch danken wir Herrn Pfarrer Wächtler für die Hausandacht und für die Über- 
bringung der Glückwünsche der Evang. Kirche in Hessen und Nassau. 
Ebenso gilt unser Dank Herrn Pfarrer Borck für den Hausbesuch und seine 
Glückwünsche. Weiterhin herzlichen Dank dem Stenografenverein 1897 Lan- 
gen E. V., der Bezirkssparkasse Langen, dem Jahrgang 1902/03 Langen, sowie 
dem Jahrgang 1904/05 Dreieichenhain für die Glückwünsche und Geschenke. 

IHeinrich Werner und Frau Grete! 
geb. Gayer 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felidecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Feii-Lager Mörfelden 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • über 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise inkL MwSt. frei Baustelle 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

.U 
KamlivBauMtz 
Lamoura 120 x 78 
Preis 1490.- 

NEU: Kachekifan 

Kamln-BauMlz 
Bandol 130 X 7t 
Prai* 1790.- 

Kamin-Bauiatz 
Flamb«« 12S X 78 
Prai« 2240.- 

FeuarungMlntaU 
mitSminQuBliaub« 
QröBe 80 585.- 
arSB«80 695.- 

Kaminolcn 
1380.- 
7S X 55 X 45 

Warmluftkamine, die heizen, mit WarmerOckgewinnungsanlage. Warmwassereinsatz in jeden Kamin 
auch nachträglich ohne Umbau verwendbar ab 945,— DM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen 
Richtlinien, mit 5-mm£ußhaube, massiven Elchenbalken, Sicherheitssturz und lO^m-ROckwandlsolie- 
rung. Seibstbausatz bAtehend aus ca. 15—20 Einzelteilen. Ständig eine große Anzahl von Selbstbausät- 
zen am Lager. Kamine über 150 Modelle. Über 100 Ausstellungen Im Bundesgebiet. Der weiteste Weg 
lohnt sich. 
Gfati^Farbprospekt mit Wegbeschfeibunfl antofdefn. Mo.-Ff. v. 9-16-30 Uhr, samstaas 9-14 Uhr, 1. Samataa Im Mona( 9-18 Uhr 

I 
GmbH 
VertfiobsKC» 

■Ni«(ierl 6057 Oiftzenbach, PauT-Ehri.cM-Str ß 
■ ,0 60 ^42 Oi) 56 • 57 tjn&ere Ausstellung t/rr- 

'/yüei su.h nn •Gtw(rrhf;qet»'i<M' D.jei/erilujr'r* Osi 

Buch- 

drucker 

(Rentnei) 

für Tiegel und GHZ 

gesucht 

Arbeltszelt 

nach Vereinbarung 

Buchdruckerei Kühn 
6070 Langen 

Darmstädter Str. 26 
TeL0 61 03/21011 

Fiat-Offensive 

in Preis und Leistung 

Fiat 131CL 5 speed 

12.990 Mailt. 
Unverbindliche Preisempfehlung der Fiat Automobil AG 

ab Kippenheim (Baden) 

Der Bruder des Rallye-Weltmeisters zu weltmeisterlichen Konditionen. 
Höh.ii> .-rstellbares Lenkrad, Breitreifen, Drehzahlmesser, Verbund- 
glas-liontscheibe,heizbareHeckscheibe,Nebelschlußleuchten, Velour- 
sitze. 3-Punkt-Automatikgurte. 
1,6-Liter-Motor, 55 kW/75 PS, in 13 Sek. von 
OauflOO km/h, Spitze ca. 160 km/h. Benzin- M "WMi 1 
sparender 5. Gang. 

Den g«nauaii Prais nennt Ihnen gerne unser Fiat-Htin«Mer i 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

KALLIWODA- 
SCHUH- 

COMPANY 

DieselstraBe 5 
6072 Dreieich- 
sprendlingen 

Das erfolgreiche Unternehmen der Schuhmode- 
branche. 

Wir suchen für sofort oder später 

1 Mitarbeiterin 

für unsere Buclilialtung 

Schreibmaschinenkenntnisse wären von Vortei 

Das Wochenende beginnt bei uns freitags um 14.15 Uh 
Gehalt, Sozialleistungen, Arbeitsplatz und unser B 
triebsklima werden Ihre Zustimmung finden. Den Au 
gleich Ihrer Weihnachtsgratifikation übernehmen wir. 

Bitte rufen Sie uns an: 061 03/* 35 11 

sucht Kraftfahrer 

für den Kurierdienst 

Es handelt sich um eine krisenfeste Dauerstel- 
lung bei guter Bezahlung (14 Monatsgehälter) und 
vorbildlichen Sozialleistungen. 

Bewerbungen erbeten: 

Telefonisch an Herrn Hochenauer, 
Tel.: 06 11 / 71 22-104, oder 

schriftlich an 

iVIV ALLGEMEINE VERSICHERUNG AG 
im RaiHeisen-VolksbankenvertHind V 

Filialdirektion 
Postfach 3989, Börsenstraße 7- 

6000 Frankfurt 
-11 

iärurcnatZd 

AMTS VERKUNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlich«» Bakanntmichungcn für di« Camaind* Eflalabach 

mit Beilage 

und Unterhaltung 

ISHSiaEIiaQEES 

Heute in der LZ: 

Volksbank mit Jahresergebnis 
zufrieden 
Geschäftsvolumen über 210 Millionen 

Gianzvoller Saisonstart 
LKG präsentierte „Garde-Revue" 

Mit der Kamera durch Grönland 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 3 Dienstag, den 13. Januar 1981 85. Jahrgang 

Alb.-Ma^us-Gremeinde 

muß zurückstecken 

Bistum Mainz hat nicht genügend Geld 

Der Platz in der Bahnstraße, auf dem die Al- 
bertus-Magnus-Kirche stand, wird noch eine 
Weile in diesem Zustand bleiben müssen. 
Nachdem der Kirchenbau wegen bautechni- 
scher Mängel gesperrt und dann abgerissen 
worden war, hatten Verwaltungs- und Pfarr- 
meinderat Pläne für ein neues Kirchenzen- 
trum erarbeitet, das den heutigen Erfordernis- 
sen einer 6320-Seelen-Gemeinde mit einer um- 
fangreichen Jugend- und Sozialarbeit ent- 
spricht. 

Doch daraus soll nichts werden. In einem Ge- 
spräch mit dem Diözesanbauamt in Mainz 
wurden die Planungen als undurchführbar zu- 
rückgewiesen, weil das Bistum nicht soviel 
Geld habe. 

Daraufhin wurden die Planungen neu über- 
arbeitet und eine verkleinerte Ausführung 
vorgelegt. Doch auch diese Version wurde am 
5. Januar als noch zu umfangreich abgelehnt. 
Nun will man erneut Einschränkungen vor- 

Junge Union ging in Klausur 

Jugendorganisation legte Kommunalprogramm vor 

Mit ihrer kommunalpolitischen Programma- 
tik befaßte sich Langens Junge Union am Wo- 
chenende auf einer Tagung im FC-Clubhaus. 
Man hofft, mit den Kandidaten, die auf der 
christdemokratischen Liste für die Kommu- 
nalwahlen im März gut plaziert sind, die Ju- 
gend- und kommunalpolitischen Ziele der JU 
verwirklichen zu können. 

Die JU-Mitglieder haben den Programment- 
wurf durchgearbeitet und als ihr kommunal- 
politisches Programm unter dem Titel ,,Junge 
Leute ins Rathaus" verabschiedet. Das Pro- 
gramm könne und solle keine Patentrezepte 
und Antworten auf alle Fragen beinhalten, 
sagte der Vorsitzende der JU Langen, Michael 
Kraus, es solle lediglich die Richtung anzei- 
gen, die die Junge Union einschlagen wolle. 

Als vorrängigstes Ziel in der Jugendpolitik 
setzt sich die JU für die Einrichtung eines Ju- 
gendzentrums ein; sie hat damit eine etwas an- 
dere Vorstellung als die CDU Langen, die sich 
für die Einrichtung einer Jugendfreizeit- und 
Bildungsstätte ausgesprochen hat. Zum einen 
sei dieses in absehbarer Zeit nicht zu realisie- 
ren, für Langen sei das zu groß und außerdem 
gebe es eine solche Einrichtung bereits in Diet- 
zenbach. Was Langens Jugend brauche, sei ein 
JUZ. Als Sofortmaßnahme sollen die vorhan- 
denen Einrichtungen kurzfristig umgebaut 
werden, damit das Veranstaltungsangebot 
verbessert werden kann. 

Großen Anklang hätten die Angebote in der 
Jugendbegegnungsstätte während der ,,Woche 
der Jugend" gefunden. Die JU ist der Auffas- 
sung, ein vergleichbar attraktives Veranstal- 
tungsangebot sollte zur Dauereiniichtung wer- 
den. Gespräche mit dem Stadtjugendring hät- 
ten ergeben, daß dieser nach entsprechen- 
den Umbaumaßnahmen die Verwaltung und 
Trägerschaft der Begegnungsstätte überneh- 
men wolle, in der dann beispielsweise eine 
Teestube eingerichtet werden könnte. 

Insgesamt — meint die Junge Union — 
müsse auf Langens Jugendliche unbürokrati- 
scher eingegangen werden. Sie schlägt die Ein- 
richtung eines Jugendforums, zu dem Magi- 
strat oder Jugendamt einladen könnten, vor. 
Dort könnten Probleme und Wünsche disku- 
tiert werden, diö Jugendlichen direkt an der 
Jugendarbeit der Stadt mitwirken. Die Eigen- 
initiative der Jugendlichen müsse mehr in den 
Vordergrund gestellt werden. 

Jugendfreizelten müssen nach Auffassung 
der CDU-Jugendorganisationen höher bezu- 
schußt werden. Die Kontakte zwischen Lan- 
gen und seinen europäischen Partnerstädten 
müßten zugunsten der Jugend ausgebaut wer- 
den. So etwa könne die Stadt Jugendfahrten 
organisieren. Im Hinblick auf die Einigung 
Europas sei dies sehr wichtig. 

Den Suchtgefahren soll durch verstärkte 
Aufklärung entgegengewirkt werden. Die Ein- 
richtung einer Drogenberatungsstelle in Lan- 
gen sei dank der Arbeit von ,.Wildhof e.V." 
nicht erforderlich, jedoch müsse beispiels- 
weise über eine intensive Informationsarbeit 
an den Schulen nachgedacht werden. 

Die ,,Familie als Keimzelle unserer Gesell- 
schaft" soll gestärkt werden. Die JU macht 
sich für Wohnungen für Kinderreiche stark 
und will den Familien zu möglichst preisgün- 
stigem Wohneigentum verhelfen. Gedacht 
wurde dabei zum Beispiel an die Möglichkeit, 
die Mietzahlungen in Sozialwohnungen als 
Kaufraten anzurechnen und so zu Eigentums- 
wohnungen zu verhelfen. 

Ungeborenes Leben soll durch stärkere In- 
formation und Aufklärung faktisch geschützt 
werden. Für beispielhafte private Initiativen 
im Bereich der Familien- und Nachbarschafts- 
hilfe schlägt die JU, um die Bürger gegen Ver- 
einsamungstendenzen zu mobilisieren, die 
Einrichtung von städtischen Ehrungen für bei- 
spielhaftes Verhalten vor. 

Damit die ausgewiesenen Industriegebiete 
schnellstmöglich genutzt werden können, soll 
,,die Nordumgehung endlich vierspurig ver- 
wirklicht werden". Innerhalb des Stadtgebie- 
tes soll die Verkehrsberuhigung vorangetrie- 
ben werden, an Einkaufs- und Wohnstraßen ist 
gedacht. Die zukünftigen Baugebiete sollen 
möglichst schnell erschlossen, innerstädtische 
Baulücken geschlossen werden. Um Langens 
Einkaufsattraktivität zu heben, schlägt die 
Junge Union die Wiedereinführung des ,,Lan- 
gen Samstags" vor. 

Mehr Bürgemähe und -beteiligung soll 
durch eine großzügige Informationspolitik der 
Stadt erreicht werden. Konkrete JU-Vor- 
schläge: Tage der offenen Tür im Rathaus und 
Spätsprechstunden für Berufstätige in allen 
V erwal tungszweigen. 

Auf dem Sektor des Umwelt- und Natur- 
schutzes schließt sich die JU dem Programm 
der Langener CDU an. 

Englands Fußball 
ohne Karten 

Auf den Fußballplätzen in England wird man 
künftig keine kartenzeigenden Sichiedsrichter 
mehr sehen. Der englische Fußballverband hat 
die gelben und die roten Karton abgeschafft und 
ist wieder zur alten Regelung zurückgekehil, 
daß der Schiedsrichter die Spieler emnahnt und 
in ein Buch ein.schreibt. Die Karten hätten zu 
häufiger Benutzung verführt, wurde die Maß 
nähme begründet. 

nehmen und einen Plan für ein nochmal ver- 
kleinertes Pfarrzentrum vorlegen. Man hofft, 
dann einen Weg gefunden zu haben, der vom 
Bistum anerkannt und entsprechend bezu- 
schußt wird. Schon jetzt war vom Pfarrge- 
meinderat zu hören, daß dies eine letztmalige 
Verkleinerung sei. Kleiner gehe es dann nicht 
mehr, wenn man die Funktion des Bauwerks 
für die ihm zugedachten Aufgaben nicht ge- 
fährden wolle. 

Von Langener Seite wird bedauert, daß das 
Bistum nicht den Mut besitze, hier ein rich- 
tungsweisendes Bauwerk ?u errichten. Es gebe 
Beispiele, daß bereits in der Vergangenheit 
Vorhaben durchgeführt worden seien, die an- 
fangs als aufwendig angesehen, später aber als 
sinnvoll beurteilt worden seien. Dieser Mut, 
wie ihn das Bistum beispielsweise beim Bau 
des Priesterseminars (1962) bewiesen habe, 
scheine bedauerlicherweise im Falle Langen 
zu fehlen. 

Mun-Sekte geht 
in die Berufung 

Die unter dem Namen Vereinigungskir- 
che agierende Mun-Sekte hat Berufung ge- 
gen ein Urteil des Landgerichts in Darm- 
stadt eingelegt. Bekanntlich hatten im 
vergangenen Jahr vier Pfarrer in einer 
Pressekonferenz vor den Praktiken dieser 
religiösen Sekte gewarnt, worauf diese 
Klage auf Zurücknahme erhoben hatte. 
Das Landgericht wies diese Klage jedoch 
kostenpflichtig zurück mit der Begrün- 
dung, die Aussage der vier Geistlichen fal- 
le unter das Grundrecht der freien Mei- 
nungsäußerung. 

Nun wird das Oberlandesgericht in 
Frankfurt den Fall neu aufrollen. Ein Ter- 
min ist noch nicht bekannt. 

Polio ist bitter — 

Schluckimpfung 

ist süß 

Am 19. Januar Beginn des 

zweiten Impfdurchganges 

Nach Abschluß des etwa erfreulichen 1. 
Impfdurchganges im November vergangenen 
Jahres findet nunmehr in der Zeit vom 19. 1. 
bis 4. 2. im Kreis Offenbach der 2. Impfdurch- 
gang statt. Der Gesundheitsdezernent des 
Kreises Offenbach, Erster Kreisbeigeordneter 
Alfons Faust, appelliert daher erneut an die 
Bevölkerung des Kreises Offenbach, von die- 
ser kostenlosen Schluckimpfung regen Ge- 
brauch zu machen. 

Faust zeigt sich besorgt über die Tatsache, 
daß die Impfbeteiligung in den letzten Jahren 
abgenommen hatte. Aus diesem Anlaß ruft er 
die Eltern auf, darauf zu achten, daß ihre Kin- 
der einen ausreichenden Schutz erhalten und 
erinnert gleichzeitig die Eltern daran, sich 
einer Auffrischungsimpfung zu unterziehen, 
um gegen diese heimtückische Krankheit ge- 
schützt zu sein. 

Der Erste Kreisbeigeordnete weist darauf 
hin, daß nur die rechtzeitige und ausreichende 
Schluckimpfung einen wirksamen Schutz 
biete. Säuglinge ab dem 4. Lebensmonat, alle 
Kinder und Jugendlichen, die noch nicht — 
oder nur unzureichend — geimpft sind, sowie 
ungeimpfte Erwachsene bzw. Erwachsene, de- 
ren letzte Impfung länger als fünf Jahre zu- 
rückliegt, sollten an der kostenlosen Schluck- 
impfung teilnehmen. 

Neue Entscheidung: 

Motorradfahrer 

dürfen nicht 

überholen 

Fahrer PS-star- 
ker Motorräder 
werden künftig 
wieder langsamer 
f^renden Pkw 
,,hinterherzok- 
keln" müssen, 
wenn das Über- 
holverbotszei- 
chen 276 (unsere 
Graphik) am 
Straßenrandsteht. 
Diese Entscheidung des Oberlandesgerichts 
Koblenz (VRS 59, 467) steht, wie der ADAC 
berichtet, im Widerspruch zu einem amts- 
richterlichen Urteil. Das Amtsgericht Düren 
hatte nämlich Zweiradfahrem das Überholen 
von Kraftfahrzeugen erlaubt, weil auch Pkw- 
Fahrer Krafträder überholen dürfen. An- 
dernfalls, so meinte das Amtsgericht Düren, 
sei der im Grundgesetz verankerte Gleich- 
heitsgrundgatz verletzt. 

Ein Motorradfahrer, der auf das Urteil des 
Dürener Gerichts vertraute, erfuhr es jetzt an- 
ders. Das Oberlandesgericht Koblenz vertrat 
die Auffassung, daß im Überholverbot grund- 
sätzlich niemand ein mehrspuriges Kraftfahr- 
zeug überholen darf. Das bedeutet, daß auch 
ein noch so spurtschnelles Motorrad im Über- 
holverbot nicht an einem Pkw vorbeiziehen 
darf. 

Übrigens: Wie der AJAC weiter meldet, 
mußte der Motorradfahrer kein Bußgeld zah- 
len. Das Koblenzer Gericht hielt ihm nämlich 
zugute, daß er auf das Urteil des Amtsgerichts 
vertraute. Künftig müssen aber Motorradfali- 
rer die neue Entscheidung des höheren Qber- 
landesgerichts beachten. 

Ortsbegehung der 
SPD-Fraktion 

Eine Ortsbegehung führt Langens SPD- 
Stadtverordnetenfraktion am kommenden Sams- 
tagvormittag bei den sogenannten Flachbauten 
im Leukertsweg durch. Die Kommunalpolitiker 
wollen sich dabei über den Zustand der früher 
einmal als Obdachlosenunterkünfte gebauten 
Häuser informieren und die Möglichkeiten für 
eine Veränderung prüfen, die Ortsbegehung 
wird um 10 Uhr beginnen und etwa bis Mittag 
andauern. 

I III! •. . i ssisi hi'ii Oiirdetunz, bei Ueni auch Oardisten iiiiliiiui-heii und die Gardeiiiariechen hochge- 
hotx ii werden, zciffte die Prinzeiigardc-der Karneval-Gesell.sfhaft ..Feuerlo" aus Mannheim, die Pa- 
teii^ardc der Langener Landen Latten. Die.se in K^anz Süddeutschland bekannte Formation ist schon 
.seit 2ß Jahren ständiKer Gu.s( bei den Gardebällen In Langen. 
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Langen jr Volksbank 

mit dem Jahresergebnis 

zufrieden 

Geschäftsvolumen jetzt über 210 Millionen Mark 

Die beiden Vorstandsmitglieder Norbert 
Karl und Dieter Paasch konnten dieser Tage in 
einer Pressekonferenz davon Mitteilung ma- 
chen. daß ihr seit nunmehr fast 90 Jahren in 
Langen tätiges Kreditinstitut wiederum eine 
erfreuliche Aufwärtsentwicklung zu verzeich- 
nen hatte. Zum 31. Dezember 1980 wurde erst- 
mals in der Geschichte der Langener Volks- 
bank das Geschäftsvolumen in Höhe von 200 
Millionen überschritten. Insgesamt wird zum 
31. Dezember 1&80 in der anstehenden Vertre- 
terversammlung über ein Bilanzvolumen von 
209,8 Millionen Mark zu berichten sein. 

Auch der Umsatz habe entgegen allen Er- 
wartungen zu Beginn des Jahres 1980 eine wei- 
tere Steigerung um 7,9 Prozent zu verzeichnen. 
Typisch für diese Umsatzausweitung sei auch 
die Steigerung der verarbeiteten Buchungs- 
posten, die im Jahre 1980 1 526 547 betragen 
hätten gegenüber 1 455 646 im Jahre zuvor. 

Entgegen der Entwicklung im Jahre 1979 
kam im Jahre 1980 die Bilanzsummenauswei- 
tung über die Einlagenseite. Die Gesamteinla- 
gen haben im Jahre 1980 um 7,4 Prozent auf 
jetzt 182,3 Mio. DM zugenommen. Verständ- 
licherweise sei, wie man das auch bundesweit 
feststellen könne, die Entwicklung bei den 
Spareinlagen nicht zufriedenstellend. Diese 
hätten gegenüber dem Jahre 1979 um 0,3 Pro- 
zent abgenommen. Dafür aber seien die bereits 
seit Jahren bei diesem Institut gehandelten 
Sparbriefe zu einem echten Renner geworden: 
allein im Jahre 1980 wurden 8,1 Mio. DM Spar- 
briefe gezeichnet, und der gesamte Sparbrjef- 
bestand beläuft sich auf 17,3 Mio. DM. 

In diesem Zusammenhang machte der Vor- 
stand auf die neue Art des Top- oder Zuschlag- 
Sparens aufmerksam. Anstelle des zum 31. De- 
zember 1980 auslaufenden Sparprämiengeset- 
zes hat das Unternehmen das Zuschlag-Sparen 
neu überdacht und mit einem attraktiven Zins 
von zur Zeit 4,5 Prozent und einem Zuschlag 
von 14 Prozent ausgestattet. Das bedeutet, daß 
bei einer gleichbleibenden Monatsleistung von 
angenommen 100 DM nach Ablauf des 6. Jah- 
res ein Zuschlag in Höhe von 14 Prozent auf 
das eingezahlte Kapital (1008 DM) gezahlt 
wird. Nach Ablauf eines weiteren sogenannten 
Wartejahres wird dann das gesamte Guthaben 
einschließlich Zinsen und dem erwähnten Zu- 
schlag frei. Der Vorstand hofft, mit dieser an- 
stelle des Sparprämiengesetzes von der Bank 
selbst entworfenen neuen Spar.'orm im Laufe 
des Jahres 1981 den Spaiwillen weiter zu för- 
dern. 

VW hat 
J ahreshaupt Versammlung 

Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
hat für kommenden Freitag, den 16. 1., um 20 
Uhr zu seiner Jahreshauptversammlung in das 
SSG-Clubhaus an der rechten Wiese eingela- 
den. Auf der Tagesordnung stehen neben Be- 
richten des Vorstandes und den üblichen Regu- 
larien auch die Vorschau auf das laufende 
Jahr; außerdem stehen Vorstandswahlen auf 
dem Programm, Weiterhin ist neben der Be- 
handlung von Anträgen Raum für eine Aus- 
sprache über allgemein interessierende Pro- 
bleme. 

Jahrgangstr ef f en 
Der Jahrgang 1902/03 hat seine nächste Zu- 

sammenkunft am morgigen Mittwoch um 16 
Uhr in der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Donners- 
tag. dem 15. 1., um 16 Uhr im SSG-Clubhaus an 
der rechten Wiese. 

Im Kreditgeschäft ist eine wiederum erfreu- 
liche Entwicklung zu verzeichnen. Insgesamt 
wurden im Jahre 1980 2204 Kredite mit einem 
Gesamtvolumen in Höhe von 47,7 Mio. DM 
vergeben. Zum 31. Dezember 1980 weist das 
Ausleihungsgeschäft gegenüber dem 31. De- 
zember 1979 eine Steigerung von 12,7 Prozent 
aus. Entgegen der Entwicklung der vorange- 
gangenen Jahre ist festzustellen, daß-insbeson- 
dere im kurzfristigen Bereich die Zunahme 
liegt. Das langfristige Kreditgeschäft sta- 
gnierte und weist gegenüber dem Jahr zuvor 
einen fast unveränderten Stand von 81,4 Mio 
DM aus. In diesem Zusammenhang wies der 
Vorstand auch darauf hin, daß im Jahre 1980 
kaum Ausfälle im Kreditgeschäft zu verzeich- 
nen gewesen seien. Die Ausfallquote betrug 
gegenüber dem Gesamtbestand der Ausleihun- 
gen 0,04 Prozent. 

Im Jahre 1980 sind der Langener Volksbank 
weitere 514 Mitglieder neu beigetreten. Insge- 
samt wird diese Genossenschaft von 7744 Mit- 
gliedern mit 11 654 Geschäftsanteilen zum 31, 
Dezember 1980 getragen. 

Das Betriebsergebnis des Jahres 1980 ist we- 
gen der Steigerung im Personalkostenbereich 
um 11,9 Prozent und im Sachkostenbereich um 
17,7 Prozent nicht zufriedenstellend. Trotzdem 
hat der Vorstand bereits angedeutet, daß vor- 
behaltlich der Zustimmung der Vertreterver- 
sammlung wiederum eine Dividende, die einer 
8prozentigen Verzinsung der Geschäftsgutha- 
ben entspricht, zur Auszahlung kommen 
werde. Schwerpunkt der organisatorischen 
Entwicklung im Jahre 1980 war die Einfüh- 
rung des sogenannten on-line- oder Direktbu- 
chungs-Systems, Wie der Vorstand berichtete, 
liegt die Zugriffsmögllchkeit von Langen zum 
Rechenzentrum in Frankfurt bei etwa 98 Pro- 
zent. Das bedeutet eine sehr hohe Stabilität 
dieses neuen Systems und eine noch nicht ab- 
zusehende weitergehende organisatorische 
positive Entwicklung, 

Die Vertreterversammlung ist für den 30. 
April 1981 im großen Saal der Stadthalle Lan- 
gen vorge.5ehen. Einladungen werden rechtzei- 
tig an die gewählten Vertreter versendet, 
den. 

Bereits zum zweiten Mal fand ein Treffen der ehemaligen Bediensteten der früheren Stadtpolizei 
Langen im großen Saal des „Länimchen" statt. Die diesmal zahlreich Erschienenen stellten sich {Kern 
zu einem Gruppenfoto auf. Zu die.sem Treffen waren teilweise weite Anreisen, wie z.B, aus Wupper- 
tal und Hamburg notwendig, wo die Betreffenden wohnen und jetzt ihren Dienst verrichten. Ein 
„Ehemaliger" lebt in Kanada und konnte diesmal nicht erscheinen. Nach einem sehr gemütlichen 
Beisanimen.sein, in dem fleißig alte Erinnerungen aufgefrischt wurden und man nach langer Zeit 
feststellen konnte, wie sich die Einzelnen verändert hatten, beschloß man, diese Art Treffen in grö- 
ßeren Abständen, jedoch regelmäßig, stattfinden zu lassen. 
Den Initiatoren des interessanten Treffens, den Polizeibeamten Reitz und Schäfer wurde viel Dank 
ausgesprochen. 

Langener Seniorentermine 
im Januar 

Das Seniorenprogramm der Stadt Langen 
wird Ende Januar 1981 gedruckt vorliegen und 
kann dann beim Sozialamt der Stadtverwal- 
tung, Rathaus, Zimmer 6, abgeholt werden. 

Im voraus werden bereits folgende Termine 
bekanntgegeben, zu denen schon jetzt Anmel- 
dungen entgegengenommen werden: 

Am Donnerstag, dem 22. 1,. steht eine Halb- 
tagesfahrt zur Sonderausstellung ..Modell- 
bauer präsentieren Schlösser und historische 
Rathäuser" im Stadtmuseum Offenbach, Eine 
Woche später, am Donnerstag, dem 29. 2., fin- 
det ein Vortrag im Siedlerheim statt zum 
Thema ,,Wissenswertes über das Post- und 
Fernmeldewesen". Beginn ist um 15 Uhr. 

Eine Theaterfahrt zum Staatstheater Wies- 
baden ..Ballett Dornröschen" ist für Samstag, 
den 31. 1., vorgesehen. Bei dieser Fahrt wer- 
den vorrangig Personen berücksichtigt, die 
nicht an der Dezemberfaiirt ins Staatstheater 
Wiesbaden teilgenommen haben. 

Zuschüsse zu 
Familienferien 

Mit der Kamera durch Grönland 
Mit zwei interessanten Dia-Vorträgen ,.Rei- 

sen auf Grönland" und ,.Grönländischer Som- 
mer" beginnt die Langener Volkshochschule 
ihre diesjährige Vortragsreihe, Der Referent. 
Wulf Jonen, hat sich mit diesen Reisen zur 
größten Insel der Erde einen langgehegten 
Wunschtraum erfüllt. Wie bei den meisten sei- 
ner Reisen — er hatte in den Jahren zuvor auch 
zweimal das Nordkap besucht — war er als 
Einzelgänger unterwegs. Als Transportmittel 
dienten ihm neben Schiffen der unterschied- 
lichsten Größenordnung Flugzeug. Hub- 
schrauber. Personenwagen und Traktor, 

Die riesige Insel, die zu 85 Prozent mit kilo- 
meterdickem Eis bedeckt ist, hat nur knapp 
50 000 Bewohner, von denen der überwiegende 
Teil in den 35 Küstenorten lebt. Die Reise 
führte an der besiedelten Westküste entlang in 
Richtung Norden bis zu dem herzförmigen Fel- 
sen von Umanak. Besucht wurden dabei u. a. 
die aus der großen Zeit der Walfänger be- 
kannte Disko-Bucht, der Eisfjord mit dem 
größten tätigen Gletscher der Welt und die 
Ausgrabungen alter Wohnsiedlungen, In Süd-' 
grönland, an dem Ort. von dem aus Erik der 
Rote mit seinen Nordmännem mit der Besied- 

lung des Landes begonnen hatte, war Wulf Jo- 
nen Gast bei einer mit altem grönländischem 
Brauchtum gefeierten Doppelhochzeit, 

Anhand von Lichtbildern. Schmalfilmen, 
Musikstücken sowie einem Tanzbeispiel wird 
der Referen* einen Eindruck von diesem arkti- 
schen Land geben, das von blauen Fjorden um- 
geben und bedeckt ist vom grellen Weiß des In- 
landeises. Er wird dabei auch auf die Pro- 
bleme eingehen, die sich aus der Entwicklung 
eines Naturvolkes zu einer Industriegesell- 
schaft ergeben. 

Die Vorträge ,,Reisen auf Grönland" und 
,.Grönländischer Sommer" finden jeweils am 
21, und 28, 1. um 20 Uhr im Studiosaal der 
Stadthalle, Südl. Ringstraße 77. statt. Als Un- 
kostenbeitrag wird ein Betrag von 2 Mark pro 
Person erhoben. 

Ais flankierenoe Maßnahme werden vom 13. 
bis einschließlich 30. 1. im Rathausfoyer. Südl. 
Ringstr. 80. sowie in der Schalterhalle der Be- 
zirkssparkasse Langen. Zimmerstraße. Er- 
innerungsstücke an Grönland sowie Bücher 
über das Land und seine Bewohner ausge- 
stellt. 

Rechtzeitig zur Urlaubsplanung 1981 wird mit- 
geteilt. daß auch im Haushaltsplan 1981 der 

' Stadt Langen wieder Geld bereitsteht, um Zu- 
schüsse zu Familienferien gewähren zu können. 
Antragsberechtigt sind minderbemittelte, kin- 
derreiche Familien, die einen Urblaub in der 
Bundesrepublick Deutschland verbringen. 

Um einen Zuschuß zur Urlaubskasse zu erhal- 
ten ist ein Antrag unter Vorlage von Nachweisen 
über die persönlichen und wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse der Familie beim Sozialamt der Stadt- 
verwaltung Langen. Rathaus. Zimmer 5, zu stel- 
len. 

Diskussionsabende 
im „Frauentreff" 

Der ,,Frauentreff" von Langen kommt im 
neuen Jahr am Mittwoch, dem 14. Januar, um 
20 Uhr wieder zusammen. Ort ist wie immer 
das SSG-Clubhaus. An der Rechten Wiese (hin- 
ter der Stadthalle). Alle Frauen. ,,die Lust ha- 
ben. mal zu sehen, was und wie es läuft" und 
vielleicht mitmachen wollen, sind willkom- 
men. Die politisch- und parteiunabhängige 
Runde will sich an diesem Abend auch Gedan- 
ken über das Konzept und die Pläne fürs neue 
Jahr machen. 

Wer Interesse an Literatur hat und sich mit 
der Rolle der Frau in der Zeit der Klassik und 
Romantik beschäftigen will, den lädt der 
,.Frauentreff" zu einer Gesprächsrunde über 
dieses Thema ein, Referent ist ein Mann: Peter 
Holle. Diplom-Soziologe und Journalist, Los 
geht es mit dem literarischen Zirkel am Diens- 
tag. dem 20, Januar, um 20 Uhr im .,Buchla- 
den". August-Bebel-|Straße5, Dort gibt es auch 
Informationen über die Texte, in die Inter- 
essierte schon mal reinschauen sollten. 

Die über Jahrtehnte hinaus traditionelle Weihnachtswanderung der Langener Stenografen war 
auch dieses Mal wieder ein Treffen für jung und alt. Immerhin fanden sich 47 Wanderer ein um — bei 
leider nicht ganz winterlichem Wetter — für ein paar Stunden dem Alltag zu entfliehen. Nach einem 
Zwischenaufenthalt bei Glühwein ging es nach Dreieichenhain, wo man sich gemütlich bei Kaffee 
und Kuchen labte. Aliends ging es wieder zurück nach Langen. 

' Foto: Herbert Mainusrh 

> KONZERT 

W) der 
^ Kunst- u. Kultiu-gcmeindc 

Zu der Galavorstellung in der Stadthalle am 
Sonntag, dem 18, 1, 81 (Beginn 20 Uhr), wird 
ein Programm vorher nicht bekanntgegeben, 
Horst Schmidt von den Städtischen Bühnen 
Mainz wird durch das Programm führen. 

Ein wenig soll aber doch schon jetzt der 
Schleier gelüftet werden, indem — in alpha- 
betischer Reihenfolge — die Komponisten ge- 
nannt werden, von denen am kommenden 
Sonntag Werke zu Gehör gebracht werden: 
Beethoven. Donizetti, Dvorak. Lortzing. Mas- 
cagni, Paganini, Puccini, Tschaikowsky und 
Verdi, 

Die Namen dieser Tondichter lassen Wohl- 
klang erwarten. Die in der Langener Zeitung, 
Ausgabe vom 9. 1. 81, genannten Künstler bür- 
gen für eine hervorragende Interpretation. 

Der Mitgliedsausweis 1980-81 der Kunst- und 
Kulturgemeinde berechtigt zu freiem Eintritt. 
Einzelkarten zu 15 DM für Erwachsene und 9 
DM für Begünstigte bei Volksbank Dreieich, 
Reisebüro Lauterbach am Rathaus und an der 
Abendkasse, 
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äffen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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In Hemdsärmeln 

Die meisten Menschen fühlen sich erst 
richtig daheim, wenn sie die Straßenschu- 
he ausgezogen haben und in die Pantoffeln 
geschlüpft sind. Das bedeutet Behaglich- 
keit und Ruhe. Und wenn man dann noch 
das Jackett weggehängt hat und sich in 
Hemdsärmeln bewegen kann, ist das Glück 
vollkommen. 

Es ist so, als könnte man mit dem Jackett 
auch den Zwang des Alltags ablegen, man 
fühlt sich familiärer, ist nicht mehr der 
Herr Direktor oder der Herr Buchhalter, 
sondern nur noch der Mensch. 

Wenn Menschen gesellig beieinander 
sind, geht immer so etwas wie ein Aufat- 
men durch die Runde, wenn in Anbetracht 
der Hitze gestattet wird, sich des Sakkos zu 
entledigen. Mit einem Mal sitzt man viel 
brüderlicher zusammen, fällt es nicht mehr 
auf, wer Konfektion trägt und wer sich ei- 
nen Maßanzug leisten kann. In Hemdsär- 
meln kommt man sich näher, kann zu- 
packen. 

Jeder Handwerker weiß das, und ein 
Bauer, der mit der Joppe in den Stall geht, 
versteht es nicht richtig zu schaffen. 

Im Volksmund geht schon länger der 
Satz um. daß man miteinander „in Hemd- 
särmeln" reden soll, was nichts anderes be- 
deutet, als ohne Umschweife und ohne fal- 
sche Scham. Darum haben die Hemdsär- 
mel viel mehr symbolische als tatsächliche 
Bedeutung. 

Gerade jetzt, in der Zeit der Empfänge, 
der Einladungen und Versammlungen soll- 
te man daran denken. Und außerdem wird 
auch bald der Wahlkampf beginnen, bei 
dem viele Reden gehalten werden. Da wäre 
es gut, wenn sich die Ausführenden an die 
Hemdsärmel erinnern könnten, an die 
symbolisch gemeinten. So wie der Frack 
verpflichtet, so entbinden sie von Konven- 
tion. Sie lassen nur den Menschen gelten, 
und natürlich auch sein Herz! 

Glanzvoller Saisonstart mit der „Garde-Revue" 

740 hübsche Beinchen im Non-Stop-Programm 

Auftakt zur Langener Kamevalsaison war die 
.,Garde-Revue" der LKG, die am vergangenen 
Samstag in der TV-Tumhalle stattfand. Wie 
schon in den vielen Jahren der Vergangenheit 
hatte diese Show wieder zahlreiche Garden an- 
gelockt, was durch die Zahl von mehr als 500 uni- 
formierten Gardistinnen und Gardisten deutlich 
wurde. Sie kamen aus dem gesamten Rhein- 
Main-Gebiet, dem Odenwald, dem Taunus, aus 
Mannheim, Darmstadt, Frankfurt, aus Roßdorf 
und Heubach, Schwalbach, Messel, Pfungstadt, 
Sprendlingen und Egelsbach. 

So glich der große Saal der Turnhalle einem 
Heerlager farbenprächtiger Fastnachts- 
soldaien, die bekannte Medium-Dancing- 
Bigband begeisterte wieder durch ihre ausge- 
zeichnete Tanz- und Stimmungsmusik, und 

Es würde zu weit führen, alle einzelnen Dar- 
bietungen aufzuzählen, obwohl sie es auf Grund 
ihrer Wirkung sicher verdient hätten. Da sah 
man eine große Palette glanzvoller Gardeunifor- 
men bei den Gardetänzen, die im Lauf der Jahre 
immer exakter und anspruchsvoller geworden 
sind und mit großem Tempo schon artistische 
Leistungen verlangen und große Anforderungen 
an die Kondition der Tänzer und Tänzerinnen 
stellen. Da sprangen Matrosen über die Bühne, 
zeigten ,,südamerikanische" Formationen viel 
Haut, waren Indianer und thailändische Tempel- 
tänzerinnen zu sehen, wirbelten die Majoretten 
durch die Luft und rissen die Tänzerinnen der 
Egelsbacher Prinzessinnengarde in'glitzernden 
Kostümen im Discosound das Publikum mit. 

Den Veranstaltern wurden beim Mittemachts- 
schon vom ersten Augenblick an war gute Stim- Kommandeure und Kommandeu- 
mung im Saal. 

Pünktlich um 20 Uhr eröffnete Präsident Hans 
Hoffart die eigentliche ,,Revue" und ließ mit 
Unterstützung seines Regisseurs Klaus Freier, 
und den für den Ton und die Beleuchtung verant- 
wortlichen Ebbi Vogdt und Rudolf Zimermann 
einen zweistündigen Wirbel von 740 Beinchen 
über die Bühne gehen. Schlag auf Schlag, ohne 
eine Minute Leerlauf, wechselten sich Garde- 
und Showtänze. Majoretten- und Folkloretänze 
ab. wirbelten Tanzpaare und Mariechen über die 
Bühne, Das fachkundige Publikum war eins 
ums andere Mal begeistert und sparte nicht mit 
Applaus für die mitreißenden Darbietungen, 

Die ..Musketiere" des Veranstalters eröffneten 
den Reigen mit einem exakt vorgetragenen 
,,Revue-Marsch", ehe dann die Minigarde mit ih- 
rem Clown-Tanz ..Theater" einen der Höhepunk- 
te des Abends auf die Bühne legte. Die Garde des 
Präsidenten wußte mit einer Tanzparodie im 
Disco-Sound ebenso zu gefallen wie mit ihrem 
schwungvollen Marsch ..Military Escort", 
Schließlich war auch die große Tanzgarde der 
LKG vertreten, die mit ihren vielen hübschen 
Mädchen schier die Bühne sprengte und mit ih- 
rer Marsch-Charleston-Mischung ,.Liberty Bell" 
reizvolle Maßstäbe setzte. 

Die schmucken Uniformen und Kostüme ka- 
men gut zur Geltung, die Begeisterung, mit der 
die jungen Leute und die Kinder bei der Sache 
waren, unterstrich die gute Jugendarbeit, die bei 
der LKG betrieben wird und von jeglichen Nach- 
wuchssorgen befreit. Dazu gehörte auch das 
Trommlercorps, das vor der Begrüßung das Pro- 
grsunm rhythmisch eröffnete. 

sen viel Lob für die organisatorisch einwand- 
freie Leistung ausgesprochen, wurde allenthal- 
ben das hohe Niveau der ..Garde-Revue" gelobt 
und der Wunsch ausgesprochen, daß man auch 
im koinmenden Jahr diese schöne Tradition fort- 
setzen möge. 

Für die LKG-Garden gilt es nun, durch Gegen- 
besuche die Freundschaften aufrecht zu halten 
und zu vertiefen. Man tut dies gem. denn immer- 
hin waren am Samstag wieder Garden in derTV- 
Tumhallen, die in ununterbrochener Folge schon 
seit 25 Jahren nach Langen kommen. Es waren 
auch Gardistinnen dabei, deren Muttis bereits 
auf der Langener Bühne getanzt haben, und er- 
freulich war die Bemerkung eines Darmstädter 
Gardisten, daß er vor sechs Jahren bei einem 
,.Manöverbair' der LKG seine spätere Frau ken- 
nengelernt habe, die ebenfalls noch in Uniform 
die diesjährige Garde-Revue mitmachte. 

Nachdem Abordnungen der LKG am darauf- 
folgenden Tag bei Empfängen in Mainz und in 
Pfungstadt mit von der Partie waren, geht es am 
kommenden Wochenende mit Auftritten in Seli- 
genstadt weiter. Eine ebenso lange wie anstren- 
gende Kampagne steht den Langener Kamevali- 
sten bevor, aber sie sind guter Dinge und zuver- 
sichtlich. den Aschermittwoch unbeschadet zu 
erreichen. 

Der nächste große Knüller in Langen steigt am 
31. Januar, wenn in der Stadthalle der Vorhang 
aufgeht zur ersten großen Fremdensitzung unter 
dem Motto „Dreimal elf Jahr LKG". 

Die Tanzgarde der LKG, hier nur im Ausschnitt zu sehen, überraschte bei ihrer Aufführung mit ei- 
ner Mischung aus Marsch — das galt für die Gardistinnen in ihrem traditionellen rot-weißen Unifor- 
men — und aus Charleston, der von den blauweii^gekleideten Tänzerinnen bestritten wurde. Dieser 
reizvolle musikalische Einfall wurde choreographisch und tänzerisch sehr gur gelöst, und die Tanz- 
garde konnte wieder einen weiteren Glanzpunkt in ihre erfolgreiche Geschichte einfügen. 

iFÄSchweinekö^ 
1 mit Sacke, 
I VordereidMin 

i frisch oder gepökelt. 500 g 

ml Ital. Grapefruit QQ 
I 3 Stück  

1 Schutteibraten wie gewachsen, m/1 Speck, Schwarte und Knochen. 
1 i/a Schweine Hdiki. n/e. _ 
«tirh. matfeter SchwemebauA 

Span, oder itaL 
Navel-Qrangen 
Klasse II. 
3 kg-Tragetasche 3.99 Stich,magerer scnwenwiiai^ I ~   

oderS(diweinejs^ Q gg I PtsdL Chaiimitfnnns 
I Klasse I, ^ 

Z39 
500 g 

tnnmMieteqerei-Qualität 

soo Gramm 
iSteaKfleisch 

3J33 

i 

I 

aus derSchw^inekeule, 500 9    

äää:«» 
vom Schweinekamrn^'ertig ^ ^ 
gewürzt, in Ölmarin^ 
500 g 

555 

SOOgSchale 

lOOOgSchale 

H(dL Kartoffeln »Bintiie« 

a99 

Klasse I, 
mehlig festkochend, 
5 kg-Sack  

Östeir. CQunakohl 
Klasse II. 

1000 Gramm 198 

KaL Birnen 
Klasse I, -Passa Crassana' 
1000 g-Schafe 

Sfpan. Tomaten 
Klasse I. 

500 g-Netz 

HoLlli^pen 

339 

Neuseeland. Kiwis 

-39 
Aus 
unserem 
Getränke-Shop: 
Blauer Bock Apfehirom, 

12x1 Liter- 
Flaschen 1+ Planet) 1098 

tnnmMletzqerei-Qualilät 

jjjj^odcwürstcnen im 

Sdiwanenbräu 
Elgert oder ^ 

838 

MWtttSWaiBn    1 
1^1 n^»«innlwl'..Allbch](utt   11 « uaiwii»»»"'-—^— 1 

Landsalami. Salami weil3 „q , 
iinrt 1 andcervelaiwufsl.  m\ 

■ HiederwaderBierschiiikBi 
■ 500 g 
■ nnigewurzi.  rnCIT" 

6j66 

20x0,5 Liter- 
Flaschen (+ Pland) 
Melitta Bohnenkaffee 
»Mocca fein« 
gemahlen. 
500 g-Vac.-Packg. 

6S6 

VaOutar Orangen- oder 
Gnqpefirmtsaft 
0,7 Liter-Flasche 
Dr. Schlee's Obstesdg 

148 0,75 Liter-Flasche 
Aua unsarvr.Orogefto.- 
Catlenburger 
Blostertmiik 
0,7 Liter-Flasche 

H-Mldi 
IS Fett. 

1 Liter-Packung 

•JSQ 
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Das ist 

toom'81: 
Ausgezeichnete 
Quafität- 
Ausgezeichnete 
Leistung- 
Ausgezeichnete 
Auswnhl- 
Ausgezeichnete Frische - 
das heißt bei toom '81 alles 3 x täglich taufrisch 
angeliefert in Hülle und Fülle. Da ist alles fachgerecht 
gelagert und appetitlich verpackt, toom '81 heißt, bei tooirt 
ist jeden Tag Wbchenniarkt - da können Sie sich an den Obst- 
und Gemüseständen selbst bedienen oder bedienen lassen, da wird es 
Ihnen an nichts fehlen. Denn toom hat die Auswahl wie kaum ein Zweiter, 
toom '81 - einer für ^es! 

ohne Schwane 500g 

Abgabe solange Vorrat reicht, nur in Mengen wie tur einen Viet-Personen-Haushalt üblich Bei Preisangaben sind Drucktohler vorbehalten 

Darmstadt, Rheinstraße Da.-Griesheim, Ehighafenstraße 
Da.-Weiterstadt, Robert4Coch-Straße Heppenheim/Bergstr., Tiergartenstraße 

Iffichelstadt, Walter-Rathenau-AUee 24 - Egelsbach, Woogi^raße 

3in Zweiter. A 

12 181 



Daß er beslimmt kommt, der Winter, das ist 
seit vielen Jahren ein Kohle-Slogan. Daß er 
in diesem .Tahr früh kam, dürfte außer den 
Skifahrern, Textil- und Pelzgeschäften auch 
nodi die Brennstoffhändler gefreut haben. 

Für die Haushaltskassen war der frühe 
Kälteeinbruch weniger erfreulich. Zumal dann, 
wenn ein notwendiger Ofenkauf zu lang hin- 
ausgeschoben wurde. Seitdem das Heizöl so 
teuer wurde, können nämlich die Ofenfabri- 
ken über die Nachfrage nach Kohleöfen nicht 
klagen. Schon 1979 war der Absatz von Kohle- 
öfen gegenüber 1978 um 85 Prozent gestiegen. 
Und in diesem Jahr werden es noch einmal 
etwa 70 Prozent mehr sein als 1979. Eine zu- 
nehmende Zahl von Bundesbürgern schaltet 
auf den sidieren Brennstoff um. Da kann es 
bei verschiedenen Ofenmodellen schon einmal 
Engpässe geb.?n, vor allem bei der Herstel- 
lung der qualitativ hochwertigen Kachelöfen. 

Deshalb ist eine Adressenliste sehr hilfreich, 
die von der Gemeinschaftsaktion Steinkohle + 
Braunkohle, Düsseldorf, in Zusammenarbeit 
mit dem Fachverband der Heiz- und Koch- 
geräte-Industrie, Frankfurt, erarbeitet wurde. 
Sie kann in Düsseldorf angefordert werden, 
liegt aber auch bei den meisten Kohlehändlern 
zur Einsichtnahme aus. Die Liste enthält 
sämtliche Geschäfte von Berlin bis Röthen- 
bach im Allgäu, die Automatiköfen für Kohle 
und Briketts führen. 

In diesem Heft findet man auch das Liefer- 
programm der führenden Ofenhersteller mit 
genauen Angaben über Nennwärmeleistung 
und Raumheizvermögen ihrer einzelnen 
Typen, letzteres nach DIN 18893 aufgeschlüs- 
selt in Kubikmeterangaben bei günstiger, we- 
niger günstiger und ungünstiger Lage des 
Zimmers. Auch fehlen nicht die Abmessungen 
der einzelnen Öfen, so daß man sich über die 
Größe ein gutes Bild machen kann. 

Bei der vorgenannten Düsseldorfer An- 
sdirift erhält man auch die farbige Broschüre 
„Die sidiere Wärme aus unserem Land", die 
u. a. eine ganze Reihe praktischer Ratschläge 
enthält. So zum Beispiel, wie man die richtige 
Ofen-Größe findet und wie man feststellen 
kann, ob der zu beheizende Raum eine vom 
Heizbedarf her gesehene günstige oder weni- 
ger günstige Lage hat. 

Auch der richtige Umgang mit dem Auto- 
matikofen wird beschrieben. Hier handelt es 
sich allerdings haupt.sädilich um das Anhei- 
zen, denn von da an kann man diese Geräte 
vom Herbst bis zum Frühjahr ohne Unter- 
brechung betreiben und bei kleiner Einstel- 
lung Dauerbrandzeiten von mindestens 16 
Stunden erreichen. Wichtig ist, das Feuer nie 
allzu stark herunterbrennen zu lassen, den 
automatischen Regler r.lcht in großen Sprün- 
gen, sondern nur stufenweise zu verstellen, 
vor der Brennstoffaufgabe die Asche abzu- 

rütteln und den Ofen nach der Heizperiode zu 
reinigen. 

Wichtig für die Haushaltskasse ist zudem 
vor allem, daß die modernen Automatiköfen 
den Brennstoff optimal ausnützen und sich 
über ersparte Heizkosten um so schneller 
amortisieren, je älter und somit verschwen- 
derischer der Ofen war, den Sie ersetzen. Der 
Star ist der Universal-Dauerbrenner, der alle 
festen Brennstoffe vom Koks über sämtliche 
Kohlenarten bis zu den Briketts praktisch 
rauchfrei in ihrem vollen Heizwert ausnützt, 
iriitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitii 
Mofa-ParkplStze besonderer Art muBten in 
allen größeren Städten eingerichtet werden. 
Auf ihnen stehen frisierte Mofas, die bei einer 
Poiizeikontrolle eingezogen wurden, weil der 
Fahrer die Manipulationen geleugnet hatte. 

Foto: DgD 

Warum Mofafahrer den Schalldämpfer abbauen 

Das Frisieren des „heißen Ofens" kann ein teurer Spaß werden 

„Ich wollte dodi nicht wie ein Bummelzug 
fahren", entschuldigte sicli der von einer Po- 
lizeistreife gestoppte Mofafahrer. Seine gefah- 
rene Geschwindigkeit lag weit über den er- 
laubten 25 km/h. Der Wunsch, die Geschwin- 
digkeit dem Verkehrsfluß anzupassen, um 
Nachteile oder Gefahren zu beseitigen, ist für 
viele Mofafahrer ein Grund, Manipulationen 
an ihren Fahrzeugen vorzunehmen. Doch nicht 
der einzige. 

Eine Untersuchung des Battelle-Instituts im 
Auftrag des Umweltbundesamtes förderte eine 
Reihe von Motiven zutage, die junge Leute 
veranlaßt. Manipulationen an ihren Fahrzeu- 
gen vorzunehmen. 

Neben dem Motiv, seine Geschwindigkeit 
dem Verkehrsfluß anzupassen oder Steigungen 
leichter überwinden zu können, spielen auch 
andere Gründe eine Rolle. Das Bewußtsein, 
sich Zugang zur Welt der Technik verschafft 
zu haben und sie nach eigenem Willen ver- 
ändern zu können, vermittelt dem Jugend- 
lichen ein Gefühl des Erfolges. Ist dies noch 
verbunden mit einem gesteigerten Ansehen 
in seiner Clique, kann er für sich einen erheb- 
lichen Imagegewinn verbuchen. Der Wunsch, 
in der Gruppe zu bestehen, ist für viele die 
eigentliche Triebfeder, Veränderungen an ih- 
ren Zweirädern vorzunehmen. Dieses „Dazu- 
gehören-Wollen". verstärkt durch Gruppen- 
bildung bis hin zum Gruppendruck, läßt die 
Hemmschwelle des einzelnen sinken und ver- 
leitet zum „Frisieren" Man will eben mit- 
halfen können und verändert z. B. die Aus- 
puffanlage. Dann hört jeder: „Jetzt komme 

ich!" Auch verbindet viele Fahrer ein beson- 
deres Verhältnis mit ihrer Maschine. Durch 
sie kann er Gefühle abreagieren, kann er Ri- 
siken eingehen; er fühlt sich freier und be- 
herrscht die Technik. 

Der Wunsch zum Manipulieren erwächst 
demnach aus einem Bündel von Motiven. Die- 
ser Wunsch zur Veränderung, zum „Mehr 
Rausholen" ist aber häufig mit einem töd- 
lichen Risiko verbunden. Fahrwerk und Brem- 
sen sind der gesteigerten Leistung nicht mehr 
angemessen. Es stellt sich deshalb die Forde- 
rung an die Hersteller, Mofas, Mokicks und 
Mopeds so zu bauen, daß nachträgliche Ver- 
änderungen nur noch unter erheblichen 
Schwierigkeiten möglich oder völlig ausge- 
schlossen sind. 

Und wenn der Fahrer eines frisierten Mofas 
in eine Polizeikontrolle gerät, .sind die Folgen 
schlimm genug: Er hat in jedem Falle mit 
Geldbußen oder Verurteilung und Eintragung 
Von drei oder sechs Punkten im Flensburger 
Verkehrszentralregistei zu rechnen! Nicht zu 
vergessen die Wartezeit, während der die Ver- 
kehrsbehörden das „frisierte" Fahrzeug be- 
schlagnahmen - es sind bis zu acht Wochen! 
Hat der Fahrer die Manipulation gegenüber 
der Polizei geleugnet, ist auch noch ein Sach- 
verständigen-Gutachten mit Kosten bis zu 
400 DM fällig. Ob Geständnis oder Leugnen 
der Manipulation: Das wieder in ordnungs- 
gemäßen Zustand versetzte Mofa muß - gegen 
15 DM Gebühr - dem Technischen Überwa- 
chungsverein (TÜV) zur Abnahme vorgeführt 
werden. Es kann also ein teures Vergnügen 

bis zu 1000 DM werden. 
Und das sind im einzelnen die Veränderun- 

gen bzw. Manipulationen, die laut Straßenver- 
kehrs-Zulassungsordnung (StVZO) ein Er- 
löschen der Betriebserlaubnis mit den genann- 
ten Folgen nach sich ziehen: 
# Vergaser verändern 
9 Austausch gegen einen Motor gleicher Bau- 
art, aber anderer Leistung 
0 Austausch gegen einen Motor anderer Bau- 
art 
# jegliche Maßnahme zur Leistungsänderung 
am vorhandenen Motor 
0 Austausch des Schalldämpfers gegen eine 
Anlage anderen Typs 
9 Abbau des Schalldämpfers 
# Veränderung des Schalldämpfers z. B. durch 
Veränderung oder Austausch des Endrohrs 
gegen nicht serienmäßige Endrohre oder durch 
Ausbau von Teilen der Schalldämpferanlage 
# Änderung des Übersetzungsverhältnisses 
0 Austausch von Rädern gegen andere als die 
Originalräder 
9 jegliche Änderung an der Bremsanlage. 

Diese Aufstellung ist nicht vollständig, ent- 
hält aber, wie das Eattelle-Institut im Auftrag 
des Umweltbundesamtes ermittelt hat, die 
gängigsten „Frisierarten", deren sich die Fah- 
rer bedienen, um ihre Ma.schinen schneller zu 
machen. Allgemein ist festzustellen: Die Be- 
triebserlaubnis erlischt, wenn am Fahrzeug 
Teile verändert werden, deren 

Beschaffenheit vorgeschrieben ist oder 
- deren Betrieb eine Gefährdung anderer 
Verkehrsteilnehmer verursadien kann. 
  anzeigen + public relations 

Ich bin krank — wer kann mir helfen? 
An wen soll man sicii wenden, wenn Ge- 

sundheitsstörungen aul treten'' An den Arzt 
natürlich. Das ist ja selbstverständlich. Oder 
nicht? Was zunächst so einfach aussieht, ist 
im Alltag und im Einzelfall durchaus so un- 
kompliziert nicht. 

Zunächst vor allem ist der hfeilerfolg vom 
Vertrauensverhältnis des Patienten zum Heil- 
behandler stark beeinflußt. Die Wahl des 
Arztes ist daher wichtig. Wer gssetzlich ver- 
sichert ist, kann mit dem Krankenschein jeden 
Arzt mit Kassenpraxis aufsuchen. Für den 
Spezialisten braucht er eine Uberweisung vom 
Hausarzt. An den behandelnden Arzt ist der 
Kassenpatient für die Gültigkeitsdauer des 
Krankenscheins gebunden, also drei Monate. 
Nur im Ausnahmefall soll im Quartal ein 
zweiter Krankenschein ausgestellt und der 
Arzt gewechselt werden. 

Jeder 10. Arzt behandelt nur Privatpatien- 
ten. Das heißt, er nimmt den Krankenschein 
nicht entgegen. Vielmehr stellt er seinem 
Patienten nach Abschluß der Behandlung eine 
Rechnung aus. Dabei hält er sich an die amt- 
liche Gebührenordnung (GOÄ/GOZ), falls 
nicht ausdrücklich etwas anderes vereinbart ist. 
Innerhalb der Gebührenordnung hat der Arzt 
je nach Art der Voraussetzungen einen Spiel- 
raum vom einfachen bis zum sechsfachen Satz 
der Grundgebühr. 

Einige Ersatzkassen gewähren ihren frei- 
willigen Mitgliedern auf eine solche Arztrech- 
nung eine Kostenerstattung zu Kassensätzen. 
Das ist rechtlich jedoch umstritten und für die 

Betroffenen meist ärgerlich, weil erhebliche 
Restkosten bleiben. 

Wer eine private Krankenversicherung ab- 
geschlossen hat, kann damit rechnen, alle 
Kosten, auch die für Arzneien, voll erstattet 
zu bekommen. 

Man fragt sich, wieso es Ärzte gibt, die nur 
gegen Privatrechnung behandeln. Die Erklä- 
rung liegt im gesetzlichen Krankenversiche- 
rungssystem. Bei Behandlung der Kassen- 
patienten liegt das Arzthonorar von vorn- 
herein fest. Dieses System gewährt dem Arzt 
einen begrenzten Spielraum. Schon eine Be- 
handlung von Migräne - für die betroffenen 
Patienten eine äußerst schmerzhafte und 
lästige Krankheit - kann stundenlange Ge- 
spräche und Untersuchungen erfordern. Die 
Krankheit kann erblich, seelisch, beruflich 
oder körperlich bedingt sein. Das herauszufin- 
den, erfordert einen hohen Zeit- und damit 
Kostenaufwand. 

Oft genug kann auch ein guter Arzt nicht 
helfen. Weil der Schulmedizin Grenzen ge- 
zogen sind. Dann kann es durchaus sinnvoll 
sein, einen Heilpraktiker aufzusuchen. Den 
zahlt die Kasse in keinem Fall. Private Ver- 
sicherungen zahlen, sofern es sich um einen in 
Deutschland zugelassenen Heilpraktiker han- 
delt. Den indischen Gesundbeter muß auch der 
Privatversicherte selbst entlohnen. 

Nicht selten finden sich besonders befähigte 
Spezialisten als leitende Ärzte in Kranken- 
häusern. Wer sich von ihnen behandeln lassen 
will, muß als Privatpatient einen Termin zur 
ambulanten Behandlung vereinbaren. 

„Sparsames" 
Immer, wenn der neuartige Bodenstaub- 

sauger Vampyr 6006 electronic eingeschaltet 
wird, arbeitet er erst mal auf „Sparflamme", 
nämlich mit 650 W. Diese Stufe reicht für rund 
90 Prozent aller Saugarbeiten aus und spart 
gegenüber der üblichen Maximalstufe von 
rund 1000 W 35 Prozent Energie. Über die 
Tastenelektronik lassen sich aber auch höhere 
oder niedrigere Leistungsstufen wählen, zum 
Beispiel bei starken Verschmutzungen 750 
oder 1000 W, bei empfindlichen Geweben, 
leichten Tcppichen, Sofa und Gardinen 500 
oder 250 W. Die Düse läßt sich ohne großen 
Kraftaufwand leicht hin und her bewegen. 

Der Staubbeutel des elektronischen Saugers 
ist ein Papierfilter mit einem Fassungsver- 
mögen von 7 Litern. Das Einlegen und Aus- 
wechseln dieses Filters ist besonders einfach: 
Durch Daumendruck auf die Verschlußtaste 
wird der Deckel geöffnet und hochgeklappt. 
Der Saugschlauch läßt sich endlos drehen. Der 
Stecker wird in einem Steckerfach unter- 
gebracht. 

Die großen Räder des Vampyr 6006 elec- 
tronic haben Reifen aus Weich-PVC. Das Ge- 
rät läßt sich auf glattem Boden leicht und 
leise bewegen. 

Die Saugleistung dieses Bodenstaubsaugers 
läßt sich über eine Tastenelektronik regulie- 
rent so daß audi empfindliche Beläge und Pol- 
stermöbel sdionend gesaugt werden können. 
Beim Einschalten ist automatisch die Energie- 
spartaste gedrückt. Foto: AEG-Telefunken 

Vertrauen gehört dazu 
Wenn Patient und 

Krankengymnast sich 
gegenseitig Vertrauen 
entgegenbringen, las- 
sen sich die kranken- 
gymnastischen Auf- 
gaben leiditer lösen 
und das gesetzte Ziel 
schneller erreichen. 

Zu den Grundlagen 
einer krankengymna- 
stischen Behandlung 
gehören neben dem 
fadilich-therapeuti- 

schen Wissen deshalb 
Vertrauen und Ein- 

fühlungsvermögen. 
Die Krankengymna- 
sten arbeiten ja nicht 
am Patienten, son- 
dern mit ihm - es 
spielt dabei keine 
Rolle, weldier Alters- 
gruppe er angehört. 

Ob es sich - wie hier 
auf dem Foto - um ein 
Kind im Vorschulalter handelt, das nach einem 
Unfall wieder Sicherheit und Koordination 
finden muß, oder um einen alten Mensdien mit 

Foto: Deutscher Verband für Physiotherapie - 
Zentralverband der Krankengymnasten (ZVK) 

seinen Leiden und Beschwerden. 
Immer wird der Erfolg auch durch das Ver- 

trauen zum Krankengymnasten mitbestimmt. 

Der neue SCHWAB-Katalog '81 ist da! 

Die Frühjahrs- und Sommer-Mode 

hat 600 aufregend-aktuelle Seiten. 
Frühjahr und Sommer werfen die ersten bunten 
Mode-Schatten voraus: Der neue SCHWAB 
Katalog Frühjahr/Sommer '81 ist dal Er 
gewinnt dem Letjen wieder 1.000 neue 
Interessante Selten ab - davon 
allein 600 Mode-Selten. Mit dem 
Schönsten und Tragbarsten 
für die ganze Familie. Zum 
Beisplal: der neue City- 
Chlc mit Aipaicten 
dar 20er Jahre: 
tiefen Taillen. 
Kürzeren 
Säumen, beton- 
teren Hüften, 
Pllsaee- und 
Faltenpartien, 
halsfernen, meist 
riesigen Kragen, 7/8 
Länge und Tunlka-Etfekten, 
Oder: Mode in allen Sport- 
artan: Tennis-, Golf-, Regatta-Look 
und Khaki mit Stadt-Gesicht. In Shorts-, 
Bermuda- oder Safarl-Anzug-Form. Oder: 
axotlsch-romantische Aband-Moda: mit duf- 
tigen Spitzen-, Stickerei- und Corsagen-Modellen 
- wie .vom Winde verweht", .aus 1001 Nacht" oder 

südsee-, Inka- und afrikaangehaucht. 
Und dia Fart>an; Khaki in allen Schattierungen. 

kühle Ozean-, kräftige satte Dschungel-Töne und 
natürlich die Klassiker: marine, welB, rot und 

schwarz. Kurz, eine kleidsame Mode, die 
auch Männern SpaB macht. Schon 

deshalb, well SCHWAB sie 
tragbar macht - auch 

fürs Portemonnaie. 
Aber das Ist natürlich 
längst nicht alles, was 

der neue SCHWAB- 
Katalog bietet. 

Danetien gibt's 
alles Brauchbare, 

Praktische, Aktuelle 
für Helm, Haushalt, 

Hobby, Freizelt. Mehr als 
40.000 Angetxite auf ütier 

1.000 Selten. Und: Einkauf 
ohne Risiko - rund um die Uhr - 

bequem zuhaus vom Sessel aus. 
Supergünstige ZahlungsmCgllchKel- 

ten sowie einen Super-Sen^ce - auch 
nach dem Kauf. Man braucht's zuhaus - 

sein Versand ZUhaus. Poatiiarta genügt - 
wir achickan 

Ihnan dan nauan 
FrUhJahr/Sommar- 
Katalog '81. 
Gratia! 

Ihr VersandZUhaus 
Postfach 2142 Abt 750 M50 Hanau 1 

Welcher Ofen für welchen Raum? 

Eine beträchtlidie Anzahl von Bundesbürgern schaltet auf feste Brennstoffe um 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 3 Dienstag, den 13. Januar 1981 

Ball des BdV- 
Ortsverbandes Egelsbach 

e Auch in diesem Jahr findet der BdV-Bail 
wieder im Eigenheim Saalbau in Egelsbach 
statt, und zwar am 24. Januar. Saalöffnung ist 
um 19.30 Uhr, Tanzbeginn un« 20 Uhr. Ein- 
trittskarten im Vorverltauf sind im Papierge- 
schäft M. Maul in der Bahnstraße zu haben. 
Der Vorstand ladet alle Mitglieder und 
Freunde zu einigen fröhlichen Stunden ein. 

Damentreff 
der Hundefreunde 

e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 
treffen sich am Mittwoch, dem 14. Januar, um 
20 Uhr in der Gaststätte „Guglhupf". 

Teilanficht von Alt Egelsbach 

Aus dem dörflichen Leben 

von einst 

Egelsbach, Greschichte 

und Geschichten 

Egelsbach hat nicht nur seine Geschichte, 
sondern auch seine Geschichten. Sie passieren, 
sie werden erwähnt und weitererzählt. Man- 
che werden wieder vergessen, und andere blei- 
ben Bestand, um immer wieder aus der Ge- 
dächtniskiste hervorgeholt zu werden. Dann 
haftet dem Geschehen etwas an, das — bei ge- 
gebener Gelegenheit erwähnt — zum Lachen 
oder Schmunzeln anregt. Dorfgeschichten; die, 
wenn sie wiederum erzählt werden, beim Be- 
troffenen nicht immer angenehme Gefühle 
wecken. 

Es ist doch meist eine gewisse Schaden- 
freude oder gar Spott im Spiel, das bis ans 
Bloßstellen grenzen kann. Und wo werden sol- 
che Geschichten erzählt? In der Wirtschaft, 
beim Friseur, früher war einmal die Spinn- 
stube oder der Dorfbrunnen ein gegebener Ort. 
Mancherorts auch die Linde, die in der Dorf- 
mitte stand. 

Und wie war es in Egelsbach? Man saß am 
Sonntagabend in einer Wirtschaft am runden 
Tisch. In vorgeschrittener Zeit ging die Tür 
auf, in Uniform kam der Ortspolizeidiener im 
strammen Schritt herein und sagte laut und 
bestimmt: ,,Feierabend". Man schwieg und 
guckte gespannt. — der Örtsdiener nahm die 
Dienstmütze ab, legte sie auf einan leerstehen- 
den Stuhl und ging ans Büfett, wo der Wirt 
ihm schon seinen Schoppen '.'ingeschenkt 
hatte. Es blieb nicht bei einem. Da wurde doch 
erzählt: Der Fuchtebisch, man nannte ihn auch 
Hannwulle, hat beim Holzmachen im Rauhen- 
Wald usw. usw. — Aber woher die U-Namen 
Fuchtebisch und Hannwulle? Johann Wilhelm 
ist sein Vorname und ist veregelsbacht. (Bei- 
nahe hätte ich auch seinen Familiennamen ge- 
sagt.) Und Fuchtebisch? Nun, es war beim 
Holzmachen. Jeder nahm sein Frühstück und 
Mittagessen mit in den Wald. Ein wärmendes 
Feuer wurde jeden Tag angemacht, an dem 

allen, die in dieser Woche 1 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

6. 5, 
20. 5, 
31. 5, 
10. 6. 
28. 6. 

8. 7. 
26. 7. 
5. 8. 

23. 8. 
2. 9. 

20. 9. 
7. 10. 

24. 10, 
4. 11. 

25. 11. 
9. 12. 

Einsatztaktik 4.2.1. 
Wasserförderung 4.2.2. 
Funkausbildung nach DV 810 
Einsatzübung nach FWDV 4 4.2.1. 
Kartenkunde — Theorie und Praxis 
Knoten/Stiche/Selbstrettung/ 

Sprungtuch 3.2.4.2. 
Gefahren der Einsatzstelle 
Leiterübung u. Brandbekämpfung 

3.2.4. 
Erste Hilfe im Einsatz 
Unfallverhütung 4.3. 
Geräteprüfung 
Einsatztaktik 4.2.1. 
Einsatz mit Wasserförderung 4.2.2. 
Atemgifte 2.2.2. 
Brandbekämpfung im Wald 3.2.4. 
Funkübung mit Rotem Kreuz n/DV810 
Technische Hilfeleistung 4.3. 
Fahrzeug/Gerätekunde 3. 
bis 26. 9. Brandschutzwoche 1981 
Hydranten-Überprüfung 
Jahresabschlußübung mit DRK 
Einsatztaktik 4.2.1. 
Transport gefährlicher Stoffe 2.2. 
Geräteprüfung 

Die Prinzessinnengarde der KGE gefiel am Samstagabend bei der Garde-Revue der Langener 
Karneval-Gesellschaft mit ihrem Disco-Tanz ..Gimmi, Gimmi*'. Auch die Prinzengarde war dabei 
und konnte für ihren Gardetanz ,,BiIl Board" viel Beifall verbuchen. Beide Garden freuen sich nun 
darauf, auch dem Egelsbacher Publikum bei den Fremdensitzungen der KGE ihre neuen Kreationen 
vorführen zu können. 

auch der Kaffee in der emaillierten Flasche 
aufgewärmt wurde. Einer der Holzmacher 
wurde nach seiner Flasche gefragt. Er hatte sie 
etwas abseits verdeckt liegen und sagte: ,,da 
da im Fuchtebisch". Er wollte aber sagen, da 
im Fichtenbusch. — Er hatte seinen U-Namen 
weg. (Das ist aber schon längst vergessen.) 

Als nun der Ortsdiener sich zu seiner weite- 
ren Feierabendrunde anschickte, riefen ihm 
die noch verbleibenden Gäste vom runden 
Tisch nach: ,,Machs gut Schorsch". 

Karl Knöss, Mgl. Geschichtsverein 

ERZHAUSEN 

Feuerwehr übt 
ez Umfangreich ist der Übungsplan der 

Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen für das 
Jahr 1981: ( 
21. 1. 

4. 2. 
18. 2. 

1.. 3. 
11. 3. 
29. 3. 

8. 4. 
26. 4. 

Ihre Chance: 

von 

privat 

711 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mar1( gleich 

86 000 inal 

Für die mir anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 

ausgesprochenen Glückwünsche und erwiesenen Aufmerk- 
samkeiten möchte Ich mich auf diesem Wege bei aiien Ver- 
wandten, Nachbarn und Freunden bedanken. 

Mein besonderer Dank gilt dem Hessischen Ministerpräsidenten 
Holger Börner, Landrat Schmitt und Bürgermeister Dürner so- 
wie der Freireligiösen Gemeinde Egelsbach. 

Elisabethe Rühl 

Langener Straße 10 
im Januar 1981 

Agentur IQr dl« 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Agentur 
Wodiczka 

Schiller- 
straße 66 

Jetzt In Ihrer Nähe 

• Elektro-Notdienst 
• Installationen 
• Reparaturen 
• Signal- und Sprechanlagen 
• Speicherheizungen 
• Altbausanierung 
• Produkthandel 

Heinz Müller — Elektromelster 
In den Obergärten 53 • 6073 Egelsbach ■ TeiefonO 61 03 / 48 28 

Annahmeschlui^ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Sämtliche Sonntagsübungen beginnen 
pünktlich um 8 Uhr und enden gegen 10.30 
Uhr. Alle Mittwochübungen bzw. Schulungs- 
abende im Herbst/Winter fangen um 18 :)() Uhr 
an und werden um 21 Uhr beschlossen. 

STATT KARTEN 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme anläßlich des Todes 
unseres lieben Verstorbenen 

Kurt Bolduan 

mit Wort, Schrift und Blumen seiner gedachten und ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Waltraüt Bolduan 
Detlef Bolduan und Frau Renate 

Egelsbach, im Januar 1981 

Egelsbacher Volkshochschule 

mit großem Programm 

e Die Volkshochschule Egelsbach kann auf 
ein erfolgreiches Jahr 1980 zurückblicken. Das 
Kursangebot wurde durch Anregungen aus der 
Bevölkerung stark erweitert. So wurden im 
abgelaufenen Jahr 1522 Doppelstunden durch- 
geführt (1979 waren es 1155). 1980 belegten 1277 
Personen Kurse an der VHS Egelsbach (1979: 
980), was einer Steigerung von 30 Prozent 
gleichkommt. 

Auch für 1981 hoffen die Verantwortlichen, 
daß das Angebot genauso positiv von der Be- 
völkerung angenommen wird wie 1980. Der 
Arbeitsplan für das 1. Halbjahr liegt vor und 
wird in diesen Tagen an alle Haushalte in 
Egelsbach verteilt. 

Neben Fortsetzungskursen sind auch wieder 
neue Kurs-Themen in das Programm aufge- 
nommen worden, z. B. Business Englisch, 

Fotografieren und Entwickeln für Jugend- 
liche, Yoga, Zuschneiden und Nähen — leicht- 
gemacht —, Stoffdruck, Akkordeonklassen 
und Melodikaklassen. 

Bei den Sprachkursen werden Englisch, 
Französisch und Spanisch für Anfänger wie- 
der neu angeboten, Töpfern — Keramik für 
Anfänger und Fortgeschrittene sowie Autoge- 
nes Training für Anfänger und Fortgeschrit- 
tene. Auch der 1980 begonnene Literatur-Kurs 
soll 1981 fortgesetzt werden. 

Femer möchten wir auch auf die Einzelver- 
anstaltungen hinweisen: Klavierabend, Gitar- 
renkonzert, Stadtführungen durch Mainz und 
Aschaffenburg und die Studienreisen 1981. 

Um baldige schriftliche Anmeldung an die 
VHS Egelsbach, 6073 Egelsbach, Heidelberger 
Str. 17—19, Tel. 06103/49495 oder 42718, wird 
gebeten. 



Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
20111001210 
Auswahlwette „6 aus 45": 
6 14 27 32 41 45 (13) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 4 7 1 
Pferdelotto: 5 10 14 16 
Spiel 77: 6 1 1 8 3 1 8 
Lottozahlen: 
20 27 29 32 41 45 (21) 
Südd. Klassenlotterie: 374 510 
(Ohne Gewähr) 

Nur Teilprogratnm 

in den Amateurligen 

Die winterlichen Verhältnisse ließen auch an 
diesem Sonntag kein komplettes Spielpro- 
gramm in den Amateurligen zu. Sowohl in der 
Oberliga als auch in der Bezirksliga Darmstadt 
fielen Spiele aus, in den anderen Klassen be- 
ginnt das Punktspielprogramm erst am kom- 
menden Wochenende. 

In der Oberliga übernahm Griesheim nach ei- 
nem 2:0 Erfolg in Höchst wieder die Führung, 
nachdem Gießen gegen die Eintracht-Amateure 
1:3 unterlag. Die SG Egelsbach traf in Dillen- 
burg einen schlecht zu bespielenden Platz an, 
fand sich im Gegensatz zu den Gastgebern nicht 
damit zurecht und mußte eine 0:4 Niederlage ein- 
stecken, die die Mannschaft auf den neunten Ta- 
bellenplatz zurückfallen ließ. 

In der Bezirksliga Dai-mstadt verteidigte 
Geinsheim seinen Spitzenplatz. Der FC Langen 
mußte eine Zwangspause einlegen und fiel auf 
den elften Tabellenplatz zurück, hat allerdings 
zwei Spiele weniger als die vor ihm stehenden 
Mannschaften. 

Am kommenden Wochenende — vorausgesetzt 
die Plätze sind in Ordnung — erwartet Egels- 

bach die SG Höchst am Berliner Platz. Gegen 
den Tabellenvierzehnten sollte die Lichtel- 
Truppe eigentlich zu beiden Punkten kommen. 

Der FC Langen hat mit Nieder-Klingen eine 
Mannschaft zu Gast, bei der man im Vorspiel 
erst einige Schwierigkeiten hatte, sie aber am 
Ende doch noch klar bezwang. Die Gäste aus 
dem vorderen Odenwald tragen die rote Laterne 
in der Tabelle, und es ist zu erwarten, daß die 
Punkte in Langen bleiben. 

Die SSG Langen muß beim SV Zellhausen an- 
treten, den man im Spiel der Vorrunde mit 2:0 
Toren besiegte. Die Langener zeigten sich im Po- 
kalspiel gegen die Kickers-Amateure und auch 
beim Freundschaftsspiel gegen Klein-Auheim in 
guter Verfassung und fahren nicht chancenlos 
nach Zellhausen. 

Der SV Dreieichenhain ei-wartet die SKG 
Sprendlingen, wo man in der Vorrunde 3:2 er- 
folgreich war, und will auch das Heimspiel ge- 
gen den Nachbarn gewinnen. 

In der B-Liga Offenbach kommt es zum Nach- 
barderby SG Dietzenbach gegen die SG Götzen- 
hain und zum Spiel FC Offentahl gegen Zeppe- 
linheim. 

SGEim 

Dillenburger Schnee versunken 

SSV Dillenburg — SG Egelsbach 4:0 (2:0) 

Nold und Heil schössen die Tore 

SSG Lang-en — TSV Klein-Auheim 4:2 (2:0) 

..1 

Vor Beginn der Rückrunoe nutzte die SSG 
noch einmal die Gelegenheit, um in einem 
Freundschaftsspiel die zur Verfügung stehen- 
den Spieler zu testen. Trotz Schneebodens 
herrschten einigermaßen annehmbare Platz- 
verhältnisse, und es kam ein faires Spiel zu- 
stande, das freilich nicht mit letztem Einsatz 
angegangen wurde und dem Willi Dohmen ein 
guter Leiter war. Während der gesamten Spiel- 
zeit lagen die Vorteile auf seilen der Platzher- 
ren, und man spürte stets den Klassenunter- 
schied gegenüber dem C-Ligisten. 

Bereits in der fünften Spielminute hatte 
Nold eine Großchance auf dem Fuß, doch er zö- 
gerte zu lange und vergab.Dafür war er in der 
20. Minute zum 1:0 erfolgreich, als der Torwart 
bei einer Flanke von Heil einen Fehler machte 
und Nold abstauben konnte. Fünf Minuten 
später tauchte Eckhardt auf Zuspiel von Fink 
allein vor dem Torhüter auf, doch er hatte 
nicht die Nerven, um diesen zu überlisten. 

Das 2:0 fiel 60 Sekunden später, als Nold von 
Nuß herrlich freigespielt wurde und aus 14 Me- 
tern einkanonierte. Auf der Gegenseite konnte 
sich in der 31. Minute Langens Torhüter Fenzl 
bewähren, als nach einer Unachtsamkeit von 
Demelt plötzlich der gegnerische Mittelstür- 
mer vor ihm auftauchte. Bis zur Pause hielt der 
Druck der Gastgeber bei sporadischen Kon- 
tern der Gäste an, ohne daß noch etwas Nen- 
nenswertes passierte. 

Nach dem Wechsel setzte die SSG ihre An- 
griffe fort, die zuweilen etwas kopflos und 
durchschaubar wirkten. Vor allem stimmte 
die Verbindung von Mittelfeld zum Angriff 
nicht so, wie man sich dies wünschte. 

In der 61. Minute verstolperte Eckhardt ein 
gutes Zuspiel von Nold, bei einem Schuß von 
Thamm fehlten nur wenige Zentimeter, und 
ein Freistoß von Kriegel brachte auch nichts 
ein. Bei Freistößen sollte man sich einmal 
etwas einfallen lassen. Das 3:0 erzielte Heil in 
der 82. Minute nach einem Alleingang aus kür- 
zester Distanz, doch schon drei Minuten später 
verkürzten die Gäste durch einen abgefälsch- 
ten Schuß aus neun Metern auf 3:1. 

Weitere drei Minuten später stellte Heil wie- 
der den alten Abstand beim 4:1 her, nachdem 
sich Callegaro im Mittelfeld geschickt durch- 
gesetzt hatte, zu Heil spielte, und dieser aus 
spitzem Winkel dem Torhüter keine Chance 
ließ. In der 92. Minute schoß auch Bott ein Tor, 
leider aber in der falschen Richtung, denn bei 
einer verunglückten Rückgabe senkte sich der 
Ball ins eigene Netz zum Endstand von 4:2. 

Trainer Dickmann hatte folgende Formation 
aufs Feld geschickt: Fenzl, Nuß, De Ginder, 
Bott. Demelt, Kriegel, Heil, Starke, Eckhardt, 
Nold und Fink. Im Laufe der Begegnung wur- 
den noch Rinke, Thamm und Callegaro einge- 
wechselt . ^ .. 

Die beiden Torhüter Fenzl und Rinke zeigten 
eme gute Partie. An den beiden Gegentreffern 
traf Rinke keine Schuld. Die Abwehr mit Nuß, 
De Gmder, Bott und Demelt zeigte manchmal 
Unsicherheiten, die dui^ch Mißverständnisse 
kamen und noch abgestellt werden müssen, 
loste im großen gesehen ihre Aufgabe jedoch 

zufriedenstellend. Starke, Nold und vor allem 
Kriegel agierten im Mittelfeld gut, Nold dann, 
wenn er sich absetzte, im Angriff glänzte Heil 
durch seine Schnelligkeit und Torgefährlich- 
keit, hatte jedoch Schwächen im Zweikampf. 
Eckhardt hatte große Schwierigkeiten mit 
dem Schneeboden. Ihm sollte endlich einmal 
ein Tor gelingen, daß er sein Selbstvertrauen 
zurückgewinnt. Fink zeigte ein gutes Spiel, 
sollte es aber manchmal mehr auf eigene Faust 
versuchen und sich mehr zutrauen; man weiß, 
daß er dies kann. Callegaro fügte sich nach sei- 
ner Einwechselung gut in das Spielgeschehen 
ein, Thamm offenbarte mitunter seine alten 
Schwächen und hielt den Ball zu lang. Er 
könnte weit wirkungsvoller sein, wenn er 
schneller abspielen würde. 

Insgesamt gesehen zeigte die Mannschaft, 
daß sie besser ist als ihr Tabellenplatz, und 
man hofft, daß am Sonntag gegen Zellhausen 
der Knoten platzt. 

Die Reserve setzte sich durch Tore von Bal- 
zer (4) und Cyrys(2)klar mit 6:1 durch. 

Handball 

Kreisliga Ost 
TG 75 Darmst. — TV Kirchzell 
TSV Mainaschaff — FC Hösbach 
SGG Langen — TV Asbach 
BSC Urberach — TGB 65 Da. II 
K.-Brombach II — TV Gr.-Zimmern 

1. TV Kirchzell 12 215:148 
2. TV Langen 11 177:174 
3. BSC Urberach 11 170:157 
4. SSG Langen 12 198:189 
5. FC Hösbach 11 164:167 
6. K.-Brombach II 11 174:184 
7. TSV Mainasch. 12 201:212 
8. TV Asbach 11 186:201 
9. TVGr.-Zimm. 12 193:202 

10. TGB 65 Da. II 12 172:191 
11. TG 75 Darmst. 11 169:194 

Kreisklasse West 
Ob.-Mumbach — TV Naunheim 
TV Fürth — SKG Bauschheim 
SKG Erfelden — Braunshardt II 
TV Königstädten — SV Erbach 
Gustavsburg — b J Egelsbach 
Griesheim II — VfL Heppenh. II 

1. Griesheim II 13 256:169 
2. VfL Heppenh. II 13 212:177 
3. Gustavsburg 12 203:187 
4. TG Biblis 12 213:202 
5. Ob.-Mumbach 12 231:236 
6. TV Fürth 12 209:220 
7. SV Erbach 13 230:232 
8. SKG Erfelden 11 176:163 
9. Braunsh. II 12 182:183 

10. SKG Bauschh. 11 157:169 
11. SG Egelsbach 12 176:195 
12. TVKönigst. 12 172:217 
13. TV Nauheim 11 148:215 

14:17 
19:17 
21:15 
13:15 
20:24 
23:1 
14:8 
13:9 
12:12 
11:11 
11:11 
11:13 
9:13 
9:15 
8:16 
5:17 

30:18 
11:17 
12:13 
21:18 
16:14 
16:13 
26:0 
16:10 
15:9 
14:10 
14:10 
14:10 
13:13 
12:10 
11:13 
8:14 
6:18 
5:19 
2:20 

Die Hoffnungen auf einen Punktgewinn im 
ersten Punktspiel des neuen Jahres erloschen 
für die SGE spätestens ab der 19. Minute, denn 
da gelang dem Dillenburger Spielführer 
„Hansi" Franz das längst fällige 1:0 gegen eine 
bis zu diesem Punkt schon recht schwache 
SGE, die vor allem von der Einstellung her auf 
tiefem Schneeboden keinen Fuß richtig auf 
den Boden brachte. Den Einwand beider Trai- 
ner wegen der schlechten Platzverhältnisse 
(6—8 Zentimeter Pappschnee, sehr schwer be- 
spielbar) ließ Schiedsrichter Dücker aus Nüst- 
tal, Kreis Hersfeld, nicht gelten, es wurde an- 
gepfiffen. So waren es auch über die gesamten 
90 Minuten nur die Gastgeber, die versuchten, 
das Beste daraus zu machen. Die Egelsbacher 
besaßen von Beginn an ob ihrer Spielweise 
keine Chance, dieses Spiel für sich zu entschei- 
den. Nur ganze drei erwähnenswerte Möglich- 
keiten für die SGE taten sich auf, die aber alle- 
samt ohne Schwierigkeit von der Dillenburger 
Abwehr um Schlußmann Schräge vereitelt 
wurden. 

Demgegenüber war es mitunter ganz allein 
der anfangs erwähnte Franz, der Egelsbachs 
gesamte Abwehr schlecht aussehen ließ und 
dem auch die ersten drei Treffer ganz allein zu- 
zuschreiben sind. Bis zur 23. Minute war Wolf- 
gang Zorn sein Bewacher, dann übernahm Hel- 
mut Wagner diese Aufgabe, aber auch er war 
außerstande, den Dillenburger zu bremsen. 
Später ab der 68. Minute hieß Frank Wobst der 
Widerpart des Dillenburgers, aber da hieß es 
bereits 4:0. Trotzdem hielt dessen Gefährlich- 
keit bis zum Schlußpfiff an, und es ist eigent- 
lich mehr dem wahrscheinlich großen Kräfte- 
verschleiß auf beiden Seiten anzulasten, daß 
nicht noch mehr Tore in den verbliebenen 
Minuten fielen. 

Dillenburgs Mannschaft, vor dem Spiel noch 
in Abstiegsgefahr, ließ den Verdacht aufkom- 
men, daß allein von der Leistung dieses Spie- 
les her die Rollen eigentlich hätten getauscht 
werden müssen. Da sah man auf Egelsbacher 
Seite kaum einen kämpferischen Aspekt, der 
bei diesen Bodenverhältnissen unbedingt er- 
forderlich hätte sein müssen. Schon zur Pause 
gab es in der Kabine ein Donnerwetter des 
Trainers, aber auch dies nutzte wenig, die 
zweite Hälfte wurde mit noch größerem 
Phlegma abgespult. Zu allem Unglück gab es 
dann auch noch in der Schlußphase die rote 
Karte für Gerd Rasch, zuvor hatten bereits 
Graf, Schneider und Ühlein Gelb gesehen. Ein 
Spiel, das man nicht nur wegen der äußerst 
schwachen Leistung möglichst bald vergessen 
sollte. Hier paßte so gut wie nichts zu- 
sammen. Anscheinend hat die lange Pause den 
Egelsbacher Spielrhythmus doch empfindlich 
gestört. Dabei spielte die Mannschaft in ihrer 
augenblicklichen Bestbesetzung, und zwar 
mit: Eisinger, Zorn, ab 55. Min. Thomin, Seng, 
Ühlein, Wagner, ab 68. Min. Wobst, Schneider, 
Zink, Graf, Rasch, Wade und Staudt. 

Zum Spielverlauf: Auf tiefem Schneeboden 
kohnte praktisch nur mit weiten Flugbällen 
operiert werden. Dillenburg verstand diese 
Umstellung schon bald zu nutzen. Sogar die 
Dillenburger Nr. 8, Nickol, bestimmt vom Ge- 
wicht her einer der Schwersten auf dem Platz, 
ließ die Egelsbacher Leichtgewichte Schnei- 
der, Zink, Wade, Graf und Staudt eindeutig 
auf der Strecke. Rasch kam in der 5. Minute ge- 
gen seinen Bewacher Hommrighausen um 
einen Schritt zu spät, dies blieb aber die ein- 
zige Chance für den Egelsbacher im ganzen 
Spiel. In der 12. Minute entwischte Staudt sei- 
nem sperrigen Gegenspieler Herget, doch sein 
Heber brachte nur die erste Ecke. Der Gegen- 
zug von Franz mit einer Flanke eingefädelt, 
sah Eisinger am Boden mit einer schnellen 
Reaktion in der Ballaufnahme. Nach einem 
gravierenden Fehler von Wagner im Vorfeld 
des Strafraums strebte der gleiche Oehm ganz 
allein dem Egelsbacher Gehäuse zu, verschoß 
aber zum Glück kläglich. 

Dennoch in der 19. Minute das 1:0 der Platz- 
herren, als Franz überraschend abzog, der Ball 
von einem Egelsbacher Bein abgefälscht 
wurde und Eisinger keine Chance zum Eingrei- 
fen hatte. In der 23. Minute konnte Zorn wie- 
der einmal den eifrigen Franz nicht halten, 
doch Eisinger riß dessen Schuß an sich, wie 
auch Sekunden später, als Seng von Franz be- 
drängt, sich eine sehr stramme Rückgabe lei- 
stete. Trainer Lichteis Platztausch, Zom über- 
iKihm nun Linksaußen Wü.^I und Wagner sollte 
sich :iuf die Spuren von Fran? hi'ften, be- 

währte sich nicht. Zunächst erhielt Graf die 
gelbe Karte, weil er seinen Gegner mit Schnee 
traktierte, und nach einer halben Stunde war 
es der von Zorn nun bewachte Wüst, der mit 
seinem Schuß genau ans Dreieck traf. In der 
40. Minute dann das längst fällige 2:0, und wie- 
der hieß der Torschütze Franz, der aus kurzer 
Entfernung gegen die unsichere Abwehr ins 
Netz traf. Eisinger mußte in der Pausenminute 
noch einen Schrägschuß von Wüst parieren, 
sonst wäre schon hier das 3:0 fällig gewesen. 

Dies fiel aber bereits fünf Minuten nach Wie- 
derbeginn, und erneut hieß der Schütze mit 
einem sagenhaften Schrägschuß unters Tor- 
dach Franz. Zuvor hatte die Nr. 11 den Pfosten 
getroffen. Schneider hatte jetzt Ühleins 
Liberorolle übernommen, doch der hatte bei 
einem Vorstoß mit seinem Heber kein Glück. 
Dafür mußte Schneider schon in der folgenden 
Minute auf der Linie retten, erhielt dann aber 
nur wenig später wegen Festhaltens am Mit- 
telkreis die gelbe Karte. In der 67' Minute fiel 
praktisch schon mit dem 4:0 der Treffer zum 
Endstand, als Elsinger einen Kopfball von 
Wüst nur kurz abwehren konnte und Oehm aus 
geringer Entfernung den Ball nur noch einzu- 
schieben brauchte. Dillenburgs Torhunger war 
nun gestillt, und nur noch ein toller Latten- 
schuß von Oehm hätte in der 81, Minute ein 
weiteres Tor sein können. So aber prüfte Graf 
zwei Minuten zuvor Schräge mit einem Schuß, 
und drei Minuten vor dem Ende hatte Staudt 
nur noch den Dillenburger Schlußmann vor 
sich, konnte ihn aber nicht überwinden. Eine 
erneute gelbe Karte, diesmal für Ühlein nach 
einem unnötigen Foulspiel, und der eingangs 
erwähnte Platzverweis von Rasch nach Er- 
mahnung kurz zuvor lagen noch dazwischen. 

Die Freude der Dillenburger beim Schluß- 
pfiff war mehr als verständlich, denn so leicht 
und ohne große Gegenwehr kommt man nicht 
alle Tage zu den Punkten, 

SGE 1 B-Sieg 
in letzter Minute 
SGE 1 B — SV Kleln-Gerau 1:0 (0:0) 

Auf schwer bespielbarem Schneeboden 
konnte der Gast aus Klein-Gerau trotz der an- 
haltenden spielerischen und technischen Über- 
legenheit das Spiel bis in die Schlußminute 
torlos halten. Erst als Harald Benz seinen Be- 
wacher einmal aussteigen li.eß und präzise von 
rechts flankte, konnte Willi Heck mit seinen. 
Kopfball den eigentlich längst verdienten 
Treffer zum Sieg buchstäblich in letzter Mi- 
nute markieren, denn ein Anstoß wurde nicht 
mehr ausgeführt. Durch diesen Erfolg gegen 
den unmittelbaren Tabellennachbarn rückt 
die SGE 1 B in der Tabell' weiter nach vorne. 

Die Mannschaft spielte in folgender Aufstel- 
lung: Stoklossa, G, Heck, E, Fischer, H, R, 
Becker, A, Fischer, Janocha, E. Jäkel, Dürner, 
H. Benz, W. Heck und K. H. Fischer. 

Der nächste 
Bundesliga-Spieltag 

Am kommenden Wochenende setzt auch die 
Bundesliga ihre Punktspiele fort. Hier die Be- 
gegnungen am ersten Rückrundenspieltag 
(18. Runde): Borussia Mönchengladbach — 
Fortuna Düsseldorf (Freitag, 19.30 Uhr), VfL 
Bochum — TSV München 1860, MSV Duisburg 
— Hamburger SV, 1. FC Nürnberg — VfB 
Stuttgart, 1. FC Kaiserslautern — Bayer 04 
Leverkusen, 1, FC Köln — Arminia Bielefeld, 
Eintracht Frankfurt — FC Schalke 04, FC 
BayerÜD Uerdingen — Borussia Dortmund, FC 
Bayern München — Karlsruher SC (alle Sams- 
tag), 

Darmstadt unbeirrt vom 
Vf)n den zehn angesetzten Begegnungen in der 

Zweiten Liga Süd fiel die Hälfte davon den 
schlechten Platzverhältnissen zum Opfer, Nur 
fünf Spiele wurden ausgetragen, Spitzenreiter 
Darmstadt 98 kam gegen den Aufsteiger Eppin- 
gen zu eii\ein 2:0 Erfolg und zieht unbeiiTt seine 
Bahn in Richtung erste Bundesliga, Während die 
Offenbacher Kickers und der FSV zum Pausie- 
ren gezwungen waren, kamen die beiden ande- 
ren Hessenvereine zu Punkteteilungen. Hessen 
Kassel duivh ein 0:0 beim Tabellendritten Wald- 
hi)l' und Büi'stadt beim FC Homburg, 
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Zweite Liga Süd 
Darmstadt 98 — Eppingen 2:0 
SSV Ulm — Freiburger FC 2:2 
Bayreuth — Offenbach ausgef, 
Wormatia — Neunkirchen ausgef, 
Fürth — ESV Ingolstadt 3:0 
FSV Frankfurt —Trier ausgef, 
SC Freiburg — FC Augsburg ausgef, 
Waldhof — Hessen Kassel 0:0 
Saarbrücken — Stuttg, Kickers ausgef, 
FC Homburg — Bürstadt 1:1 

1, Darmstadt 98 20 60:26 32:8 
2, Stuttg, Kickers 20 45:23 25:15 
3, Waldhof 20 34:24 24:16 
4 Trier 20 29:26 24:16 
5^ SC Freiburg 19 27:16 23:15 
6. Hessen Kassel 20 37:22 23:17 
7. Offenbach 19 47:29 22:16 
8. SSV Ulm 20 31:27 22:18 
9. Bayreuth 19 32:22 21:17 

10. FSV Frankfurt 19 26:25 20:18 
11. Bürstadt 21 27:37 19:23 
12. Freiburger FC 20 40:44 18:22 
13. FC Homburg 20 33:44 18:22 
14. Fürth 21 32:33 18:24 
15. FC Augsburg 19 36:49 16:22 
16. Wormatia 20 29:48 15:25 
17. ESV Ingolstadt 20 38:59 15:25 
18. Eppingen 19 26:45 14:24 
19. Neunkirchen 20 24:44 14:26 
20. Saarbrücken 20 24:34 13:27 

Die nächsten Spiele, Samstag, 14.30 Uhr:- 
VfB Eppingen — SC Freiburg, Borussia Neun- 
kirchen — FSV Frankfurt, VfR OLI Bürstadt 
— Wormatia Worms, FC Augsburg — Hessen 
Kassel, Freiburger FC — Spvgg. Bayreuth, 
SSV Ulm — Waldhof Mannheim. — Sonntag, 
14.30 Uhr: Stuttgarter Kickers — FC Hom- 
burg, ESV Ingolstadt — 1. FC Saarbrücken, 
Eintracht Trier — SV Darmstadt 98, Kickers 
Offenbach — Spvgg. Fürth (15 Uhr). 

Oberliga Hessen 
SG Höchst — Vikt. Griesheim 
Bad Homburg — FCA Darmstadt 
VfB Gießen — Eintr.-Amat. 
SSV Dillenburg — SG Egelsbach 
FC Heppenh. — Bad Soden 
Ziegenhain — FSV Bergshausen 

1. Vikt. Griesh. 
2. VfB Gießen 
3. Ziegenhain 

Bad Homburg 
V. Aschaffbg. 
FC Hanau 93 
Eintr, Haiger 
Eintr,-Amat, 
SG Egelsbach 
Fvg, Kastel 
FSV Bergshs. 
Bad Soden 
KSV Baunatal 
SG Höchst 
FC Heppenh. 
SSV Dillenburg 
FCA Darmstadt 
FC Hochstadt 

4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 

Bezirksliga Darmstadt 
FC Bensheim — SV Geinsheim 
N.-Klingen — SV Münster 
H. Dieburg — SKV Mörfelden 
VfR Bürst. Am. — SV Riedrode 
Ol. Lamperth. — Op. Rüsselsh. 

1. SV Geinsheim 
2. Ol. Lorsch 
3. Vikt. Urberach 
4. VfR Bürst. Am. 
5. SV98Amat. 
6. SV Raunheim 
7. Ger. O.-Roden 
8. SV Riedrode 
9. H. Dieburg 

10. Op. Rüsselsh. 
11. FC Langen 
12. Ob.-Abstein. 
13. FV Biblis 
14. SV Münster 
15. FC Bensheim 
16. SKV Mörfelden 
17. Ol. Lamperth. 
18. SV Hahn 
19. N.-Klingen 

19 
17 
17 
19 
18 
18 
18 
18 
19 
19 
17 
17 
18 
18 
19 
19 
18 
17 
19 

53:32 
50:16 
36:21 
42:34 
31:26 
36:29 
26:22 
32:35 
39:37 
36:39 
39:39 
34:35 
27:35 
25:38 
30:38 
36:46 
25:42 
26:39 
39:59 

Kreisliga A Offenbach 
Am nächsten Sonntag spielen: Spvgg. Hain- 

stadt — Teut. Hausen, BSC 99 Offenbach — 
VfB Offenbach, KV Mühlheim — SV Stein- 
heim, SV Zellhausen — SSG Langen, SV Drei- 
eichenhain — SKG Sprendlingen, Alem. 
Klein-Auheim — TG Sprendlingen, FC Diet- 
zenbach — TSV Dudenhofen, SG Nieder-Roden 
— TuS Froschhausen, 

Kreisliga B 
Offenbach West 

Am nächsten Sonntag (18, Januar )spielen;- 
SG Dietzenbach — SG Götzenhain, FC Offen- 
thal — TuS Zeppelinheim, FT Oberrad — SG 
Wiking Offenbach, 

Damenhandball 

Nachwuchsbeamte bei der 

Hessischen Polizei gesucht 

Frauen-Bezirksliga 
TV Elnhausen — SV Darmst, 98 
TV Lorsch — Habitzheim 
TV Kahl — Obernburg 
Schneppenhs, — Auerbach II 
SSG Langen — TG Stockstadt 

1. Auerbach II 
2. Habitzheim 
3. SSG Langen 
4. TV Lorsch 
5. TVGr.-Zimm, 
6. Obemburg 
7. SVDst.98 
8. TG Stockstadt 
9. Goddelau 

10. Schneppenhs. 
11. TV Kahl 
12. TV Elnhausen 

12 
12 
13 
12 
12 
11 
12 
12 
12 
11 
12 
13 

158:120 
141:97 
160:145 
130:114 
124:116 
134:122 
135:132 
122:119 
118:125 
76:109 
90:148 
90:131 

7:12 
6:7 

10:14 
7:7 

14:12 
21:3 
19:5 
17:9 
15:9 
15:9 
14:8 
11:13 
11:13 
10:14 
5:17 
3:21 
3:23 

0:2 
2:0 
1:3 
4:0 
1:0 
1:2 

19 33:21 26:12 
20 38:32 25:15 
19 44:22 24:14 
20 34:30 24:16 
17 40:21 23:11 

49:26 22:14 
18 30:31 19:17 
17 26:24 18:16 
17 32:33 18:16 
19 41:45 18:20 
18 26:28 16:20 
17 20:28 15:19 
18 29:28 15:21 
18 33:38 15:21 
18 21:35 15:21 
19 24:27 15:23 
19 22:50 12:26 
17 16:39 8:26 

Am nächsten Samstag (17. Januar) spielen:- 
Eintracht Haiger — Spvgg. Bad Homburg, SG 
Bad Soden — Fvg. Kastel, Viktoria Aschaffen- 
burg — Starkenburgia Heppenheim, FSV 
Bergshausen — VfB Gießen. — Sonntag: SG 
Egelsbach — SG Höchst, Viktoria Griesheim 
— KSV Baunatal, FC Hochstadt — SSV Dillen- 
burg, FCA Darmstadt — Tuspo Ziegenhain, 
Eintracht-Amat. — FC Hanau 93. 

Frauen-Kreisklasse 
Darmstadt 
TSV Modau — SG Arheilgen verlegt 
SSG Langen II — TV Langen 7:8 

1. TGB 65 Darmst. 10 150:83 18:2 
2. SGWeiterst. 10 136:99 15:5 
3. Eiche Darmst. 8 90:89 12:4 
4. TuS Griesheim 10 106:106 10:10 
5. TV Asbach 8 81:84 9:7 
6. TV Langen 10 94:115 8:12 
7. TSV Modau 8 76:97 7:9 
8. SV Darmst. 98 II 10 80:112 6:14 
9. SG Arheilgen 8 63:77 5:11 

10. SSG Langen II 10 73:87 2:18 

Kinderbuchautor Achim 

Bröger im Buchladen 
Der Buchladen in der August-Bebel-Straße 5 

möchte die Acht- bis Zwölfjährigen (und deren 
Eltemi) nochmals auf die Lesung des Kindorbu- 
chautors Achim Bröger hinweisen. Wie schon be- 
richtet, wird Achim Bröger am Donnerstag, dem 
15. Januar, um 14,30 Uhr in den Buchladen kom- 
men. Er will aber nicht nur eigene Texte vorle- 
sen, sondern mit den Kindern zusammen auch 
überlegen, wie man denn eigentlich Geschichten 
schreibt. 

Kinder, die sich selbst Geschichten ausdenken 
und diese aufschreiben, können sie später im 
Buchladen abgeben oder direkt an Achim Brö- 
ger schicken. Der Eintritt zu dieser Veranstal- 
tung ist frei. 

Es ist nie zu früh und selten zu spät, wenn es 
in der heutigen Zeit für junge Leute um einen 
krisensicheren Arbeitsplatz geht. Polizei- 
hauptmeister Ottomar Dietz und sein Kollege, 
Polizeiobermeister Kurt Zimmer, scheuen 
keine Mühe, wenn es gilt, Nachwuchs für den 
Polizeidienst zu interessieren. Auch in diesem 
Jahr werden viele Schulabgänger Schwierig- 
keiten haben, einen geeigneten Ausbildungs- 
platz zu finden. 

Die Hessisclie Polizei bietet zum Oktober 
1981 Schulabgängern mit mittlerem Bildungs- 
abschluß, Fachhochschulreife oder Abitur 
einen sicheren Arbeitsplatz bei guter Bezah- 
lung. Es können geeignete Bewerber einge- 
stellt werden, die zwischen 16 und 24 Jahre alt 
sind, die deutsche Staatsangehörigkeit besit- 
zen und mindestens 168 cm groß sind. 

Die Möglichkeit, Polizeibeamter des Landes 
Hessen zu werden, besteht auch für Schüler 
mit gutem Hauptschulabschluß und abge- 
schlossener Berufsausbildung. Der fehlende 
mittlere Bildungsabschluß muß allerdings 
während der polizeilichen Ausbildung nachge- 
holt werden. ^ 

Für weibliche Bewerber besteht derzeit 
keine Einstellungsmöglichkeit mehr. Die 60 
Ausbildungsplätze für 1981 sind bereits be- 
setzt. Wie es für 1982 aussieht, wissen die Ein- 
stellungsberater, 

Eine Unterhaltung mit den für das Polizei- 
präsidium Offenbach zuständigen Beratern ist 
nicht zuletzt für jeden Bewerber schon deshalb 
empfehlenswert, weil sie völlig zwanglos und 
unbürokratisch geführt wird und zu nichts 
verpflichtet. Ab Dienstag, dem 13, 1,, sind die 
beiden Einstellungsberater im Restaurant des 
Offenbacher Kaufhofs zu Gast, Hier können 
sich Interessierte direkt informieren. Zusätz- 
lich bietet die Polizei einen Blick über die 
Schulter in ihr Arbeitsgebiet. Der Polizeistand 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1, Rang: 
48,547,60 DM; 2, Rang: 1268,— DM; 3, Rang: 
103,80 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
166.491,90 DM; 2. Rang: 29.232,50 DM; 3. Rang: 
1844,10 DM; 4. Rang: 32,20 DM; 
5. Rang: 3,— DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 1.500.000,— 
DM; Gewinnklasse II. 95.461,10 DM; Gewinn- 
klas.se III. 3169,— DM; Gewinnklasse IV: 58,70 
DM; Gewinnklasse V: 4,70 DM. 
RENNQUINTETT 3 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 85,— DM; Gewinnklasse II: 39,40 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I. 91,30 DM; Ge-. 
winnklasse II: 10,80 DM; Kombinationsgewinn 
l.'");i.03.5.40 DM, 

(Ohne Gewähr) 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Lotterie- 
Treuhand-Gesellschaft bei. Wir bitten um Be- 
achtung, 

0:3 
4:0 
4:2 
3:1 
2:2 

28:10 
25:9 
24:10 
24:14 
21:15 
19:17 
19:17 
19:17 
18:20 
17:21 
16:18 
16:18 
15:21 
15:21 
15:23 
15:23 
14:22 
13:21 
11:27 

Am nächsten Sonntag (18. Januar) spielen;- 
FSV Riedrpde — Hassia Dieburg, SV Münster 
— VfR Bürstadt Amat., FC Langen — TV Nie- 
der-Klingen, Olympia Lorsch — FC Ober- 
Abtsteinach, Opel Rüsselsheim — Viktoria Ur- 
berach. SV Darmstadt 98 Amat. — Olympia 
Lampertheim, SV Geinsheim — SV Hahn, Ger- 
mania Ober-Roden — FC Bensheim, SKV Mör- 
felden—FV Biblis. 

Wenn die Sterne nicht lügen ... 
für die Zeit vom 10. Januar his 16. Januar 
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Schieben Sie den liinj;st fiilliuen 
Rctiuch nifht hinaus. Am 
Wochenende erwurtel Sie eine 
(^l)erras(himti. dii- Ihren /.lit- 
plan diirclu inanderwirhell. Aher 
es wird »ieh höhnen 

(u'ben Sie Ihnn^ Her/.eii einen 
Stoß. Seien Sie nieht /.u streng 
/u einetn Fumiliennulylied. -Je- 
dei niaeht mal einen Kehlei'. 
Auch Sie waren schon öl'leis auf 
Nachsiehl iUulerer ant'.ewiesen. 

.Si»- hah»*n sich viel voruenoni- 
MH-n Ilel)'-i'j Sie sich nneh Slii- 
m'i"un.i»snio;:lichki'iten lur 
aul. <lehi'n Sie niil Ihren Kral- 
len spaisani um Ihr Prix'atlehen 
darf nicht /u kurz kommen. 

Gehi-n Sie den Keind mutii; «m. 
Sie hal.>en Foilima aul Ihn-i 
Seite. Haltrn Sie Ihr Cleld /u- 
simimi-n. llirem I'artni-r si)l!ti*n 
Sii- eiullich die Walulieil saj.',fn 
ohne uroJ.U' Un^sliuuie 

\ucli wenn (ht- I.aue zur '/.eit 
nicht sehr rosiu :iussii'lit. dijj- 
len Sie p.icht erl.duiu-n. l.a.N-en 
Sii- «iich nichts (iuichuehen. man 
hi'(»l)achli'1 ihr» Methode uenau, 
t Inschliissjiikeit schadet Ihnen 

In dei niichstt'M Woclie eerlanii- 
samt sich das stiunusche \'oi- 
w iirtsdr.tnm n Nut/.en Ste (iu* 
Pause und seht nken Sii' ihn-j 
Kamihe reinen VN'ent i'in 
knnntr soi!--t p''inli«h sverden 

Ihre St'M)st üherwindunu hat 
Kindinck uenruht Man will Ih- 
nen hrlti-n. Sie dürfen aber 
nicht iibelnc'lunen. daß mar» auch 
Krt'vi.i^c Ihnen i-iwarttt. 
Strengen Su- «^ich deshalb an. 

Waat» 

1+1 
24. f.—21. 10 

Bravo /u Ihrer m-uen Linn-, dii« Skorpion 
.Su- ,i;ctundin haben. Bleiben 
Sii' dalui. und der Krlnl^ wird 
nicht fehlen. liir Kamilienlehen 
könnte harnuniisclu'r \crlaufeir 
\'e! nieiden Sie Sl l eit i.ukei ten 34 10.--II 11. 
Ihre VMf^iicht hat sich ulü^v.iMid 
bewahi*. Nim drinuen Sie ai»er 
auch ;mf yenaii ab.iicvj-en/te 
Kompetenzen. son<1 bleibt <las 

. kt'in Klir/.i'llall l'< st aber \ ei- 
hindlich sollte Ihi'e Haltung .^em. 

■ chUts« 

-J2. 11.^22 12 

.Ii- ruhiger Sie Ihre Sachi- ver- «itinbock 
treter), um so mehr überzeuj;en 
.Sie. /.itlern Su also nicht \(ir 
der .Aussprache, sa nunein Sie 
hel)er .\r;.iunu nie. Kin«.- Kraft- 
pj-ol)i- sollteri Sie \'ermeidi'n. 

>l«lnbork 

21 ll.-~20. t. 
Kini' wichtiui- !U-ueummii sticht w«Bi«rmanu 
Huu-n l)eeor. !"ui die Sie .>ich 
;uu'h äul.W'rlicli \orbereiten solt- 
U-n Der mite Kindruck entst» ht 
nun i'inmi'l nach dem »-rster» 
liiiil;. Niehl /.u ::trt'nu <i'in! 

Iiemuhin Su- >ich um .Selbstbe- 
lierrsehun« und iihi-n Sie sich m 
Nai'hsich.t. Knu« 1 linden Sii- aul 
(h.st 1- Kill' kaum. Ihr Heiu-h- 
m«-n für manchen aniti 
<cln\ rr /u ert! »ueti 

21 1.-20 2 
Fliehe 

21. 3.—10. i. 

informiert über die Aufgaben der Polizei und 
läßt erkennen, daß bei der Polizei kein Tag 
wie der andere abläuft. Der Beratungsservice 
dauert eine Woche und endet am Samstag, dem 
17. 1. 1981. 

Interessant dürfte für die Bewerber sein, 
daß der Arbeitgeber ,,Polizei" einiges zu bie- 
ten hat. Neben dem krisenfesten Arbeitsplatz 
gute Aufstiegschancen im Rahmen der Ein- 
heitslaufbahn, Fortbildungsmöglichkeiten bis 
zur Fachhochschulreife und anschließendem 
Studium (6 Semester) an der Verwaltungsfach- 
hochschule — Fachrichtung Polizei —, das mit 
der Voraussetzung zur Beförderung zum Kom- 
missar abschließt. Der ledige Polizeischüler 
erhält neben freier Unterkunft und Verpfle- 
gung, Berufskleidung, freier Heilfürsorge und 
einem 13. Monatsgehalt immerhin fast 900 DM 
bar auf die Hand im Monat, 

Im Jahr 1980 haben beide Einstellungsbera- 
ter ca, 600 junge Bewerber im Dienstbezirk 
Stadt und Kreis Offenbach direkt beraten. 
Beide ,,Berufsberater" freuen sich natürlich 
ganz besonders, wenn sie mit den inzwischen 
bei der Polizei eingestellten ,,Jungkollegen" 
ein Gespräch führen und erfahren, daß die Be- 
ratung und die Wirklichkeit des Polizei- 
dienstes fast deckungsgleich sind,. 

Man sollte ruhig einmal mit den Einstel- 
lungsberatern Kontakt aufnehmen und sich 
über die Chancen bei der Polizei von A— Z in- 
formieren lassen. Wer zuerst kommt, hat na- 
türlich die besten Möglichkeiten, schnell zu 
dem Eignungsauswahlverfahren zugelassen zu 
werden. Besonders werden Bewerber aus dem 
Rhein-Main-Gebiet gesucht, die in jedem Fall 
nach ihrer zweieinhalbjährigen Ausbildung in 
diesem Raum eingesetzt werden können. 

Wer in der Ausstellungswoche keine Zeit fin- 
det, der erreicht die Einstellungsberater in der 
Folgezeit unter der Telefonnummer 
0611/8090233 und kann sich dort einen Bera- 
tungstermin geben lassen. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Die für den heutigen Dienstag (13. 1.) vorge- 

sehene Zusammenkunft fällt aus. Das nächste 
Treffen ist am Dienstag, dem 10. Februar. 

Vera Tschechewa und 
Vadim Glowna kommen 

Am Freitag, dem 16. 1., um 20 Uhr gastiert 
die Neue Schaubühne mit dem Schauspiel 
,,Der König stirbt" von dem in Paris lebenden 
Eugene lonesco, einem der großen Theater- 
dichter unserer Zeit, in der Langener Stadt- 
halle. 

Die Aufführung ist hervorragend besetzt. So 
wirken u. a. Vera Tschechowa, Vadim Glowna, 
Gisela Dreyer und Ludwig Haas mit. Vera 
Tschechowa ist die Enkelin der legendären 
Olga Tschechowa. Bereits mit 17 Jahren 
spielte sie ihre erste Hauptrolle neben Paula 
Wessely. Viele weitere große Rollen sind in- 
zwischen gefolgt. Beim Theater, beim Film 
und Fernsehen hat sie mit fast allen gearbei- 
tet, die Rang und Namen haben. 

Selbstverständlich hat Vera Tschechowa 
auch schon mit Vadim Glowna, mit dem sie 
seit 1967 verheiratet ist, gearbeitet, Vadim 
Glowna war z, B, ihr Partner in Wilma Kot- 
tuschs Fernsehfilm ,,Zeit der Empfindsam- 
keit", Er hat u. a, in Zürich, Bremen und Ber- 
lin auf der Bühne gestanden, sich aber auch als 
Filmschauspieler schnell einen Namen ge- 
macht (u. a. ,,Gruppenbild mit Dame", ,,Die 
Nacht von Lissabon",,,Tramp"). 

Eintrittskarten sind ab sofort im Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 203370) erhältlich. Die 
Abendkasse der Stadthalle (Tel. 203384) ist am 
16. 1. ab 18.30 Uhi geöffnet. 

„Juristen" — 
eine Herausforderung 
an das Theater 

Die freie Volksbühne Berlin zeigt in der Re- 
gie ihres Intendanten Karl Hübner zusammen 
mit dem Tourneetheater Greve am Samstag, 
dem 24. 1., um 20 Uhr in der Stadthalle Langen 
Rolf Hochhuths Schauspiel,,Juristen". 

Das vorletzte Stück des von Ei-win Piscator 
entdeckten Hochhuth (inzwischen wurde sein 
8. und neuestes Stück ,,Ärztinnen" uraufge- 
führt) war s^hon vor der Veröffentlichung hef- 
tig umstritten. Es wurde anläßlich der Frank- 
furter Buchmesse 1979 herausgegeben u^id im 
Februar 1980 in drei deutschen Städten gleich- 
zeitig uraufgeführt. Andere Städte — z. B. Gie- 
ßen, wo Rolf Hochhuth selbst die Inszenierung 
übernommen hat — sind inzwischen nachge- 
folgt. 

Hochhuth stellt in ,.Juristen" seine Fragen 
Unerbittlich und fordert zur Stellungnahme 
geradezu heraus. Er sieht die Bühne als den 
Ort der Auseinandersetzung mit den bestim- 
menden'Themen unserer Zeit. Eine Herausfor- 
derung an das Theater — wie an dessen Zu- 
schauer. 

Eintrittskarten gibt es bei der Infostelle/- 
Reisebüro am Rathaus (Tel. 203 370). Die 
Abendkasse der Stadthalle (Tel. 203 384) ist 
am 24. 1. ab 19.30 Uhr geöffnet. 



Vereinsleben 

Vyionticrc(?or 
Cicbcrltmux 
1838 Cciti^cfi 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
stunde Im Verelnslokal. 

0 

Happy Ferien AG 
Visp (Schweiz) 

biPlfM Ihni-n f Ihren Urlaub pn-is- 
eunstlitc und bpstcrntti-tK-titcii' 

Ferienwohnungen 
in Zcrmatt, Sooi Fee. Grtichen 

und Ltuhtrbad. 
N.ihere? 

Happv-Fcru'n Kdith S.i.tr 
l.funer Str;iüo 14 Mi lun- 

fi'ls, Ti'Irfot» 0 i>4 4J - 'tl> in» 

oinuurre iamer 
Dienstag, den 13. Januar 1981 

14.00 — '7.00 Uhr 
Sondersprechstunde 

zur Abgabe von Anträgen für Erho- 
lungskuren. aitfe Ausgabennach- 
weis mitbringen. 

Weitere Sprechstunde 
Donnerstag 20. Januar 1981 

ab 15 Uhr 
Der Vorstand 

IG Bau- 
steine- 
Erden 
Langen 

Zu der am l<ommenden Freitag, 
dem 16. Januar stattfindenden Mit- 
glleden/ersammlung ergeht noch 
einmal eine herzliche Einladung an 
alle Mitglieder. Die Versammlung 
findet im Gasthaus „Zum Lämm- 
chen", Schafgasse statt. Beginn 
ist um 19.30 Uhr. Da die Tagesord- 
nung das Ergebnis der Flahmtarif- 
verhandlung sowie die Diskussion 
über die Forderung der kommen- 
den Lohnverhandlung zum nhalt 
hat, erwartet der Vorstand einen 
guten Besuch, wozu die Ehepart- 
ner auch herzlichst eingaladen 
sind. 
Jahrgang 1914/15. Zum fröhlichen 
närrischen Kappenabend treffen 
wir uns am Samstag, den 17. Ja- 
nuar 1981 um 18.30 Uhr im Foyer 
der TV-Tumhalle! • 

K»?ZMarkt 

VW-Porsche Baujahr 70, VBH 
3000,— DM, Tel. 0 61 03 / 4 90 96 
nach 17 Uhr. 

Verkaufe BMW-3-Serie vordere 
Stoßstange und Teilfrontpartie 
(Spoiler). Tel. 0 6074/50822 ab 
16 Uhr. 

Steltenmarkt' 

Liebe Dame für Haushalt und Blin- 
denaufsicht gesucht. Will, Am 
Bergfried 7, Tel. 2 16 02. 
Suche eine Hilfe im Haushalt 2 x 
wöchentlich ca. 4 Std. in Buch- 
schlag Nähe Bahnhof. Tel. 6 35 30. 
Putzhilfe samstags für 2-3 Std. ge- 
sucht. Tel. 2 11 81 ab 18 Uhr. 

ILangener Zeitung | 
061 03/21011 I 

WIR SUCHEN SCHLOSSER oder handwerklich begabten jungen Mann 
für unsere Rotationsmaschine. Eine Einarbeitung ist gewährleistet. 

BUCHDRUCKER (Rentner) für Tiegel und OHZ 
(Arbeitszeit nach Vereinbarung) 

Technisch interessierten SCHÜLER / STUDENTEN 
als Aushilfskraft in un.serer Druckerei 

Bewerber können sich schriftlich oder telefonisch (0 61 03/2 10 12) mit Herrn Loew sen. 
in Verbindung setzen. 

Buchdruckerei KÜHN KG • Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26 • 6070 Langen 

Mit 
Spitzenangeboten 

ins neue Jahr! 

IVIusikinstrumente 
aller führenden 

Hersteller 
Musikschulen — 

Kundendienst 

»K«;Kii-Auuun' 
Ffm.-Eschershelmer Landstr. 45 

Telefon 06 11 - 34 10 61 

NEUE LEHRGÄNGE 
MASCHINENSCHREIBEN + KURZSCHRIFT 

Jahreslehrgang (75 Stunden ä 60 Minuten) 
Maschinenschreiben DM 280,—, Kurzschrift DM 205,— 

incl. Bücher, Zeugnis, keine Einschreibgebühr 
Beginn: 13. Januar 1981,18.45 Uhr, Adolf-Relchweln-Schule 

Information ■ Beratung ■ Anmeldung 
STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E. V. 

Geschäftsstelle: Ohmstraße 20 ■ 6070 Langen ■ Telefon 7 90 91 

STADTHALLE LANGEN 
Freitag, 16. Januar — 20 Uhr 
DER KÖNIG STIRBT 
Schauspiel von Eugene lonesco 

mit Vadim Glowna, Gisela Dreyer, 
Vera Tschechowa u. a. 

Samstag, 24. Januar — 20 Uhr 
JURISTEN 

Schauspiel von Rolf Hochhuth 
Eine Inszenierung der 

Freien Volksbühne Berlin 
mit Gert Westphai, Christine 

Merthan. Randolf Kronberg u. a. 
Vorverkauf: Reisebüro am Rathaus. 

Tel, 0 61 03/20 33 70 
Abendkasse am 16. und 24. 1. 1981 

jeweils ab 18.30 Uhr • Tel. 0 61 03 / 20 33 84 
STADTHALLE, 607 Langen 
Telefon 0 61 03 / 20 32 07 

TRAUERDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Türen & Rahmen 

nie mehr strekhen! 

Die PORTAS-Lösung: 
• Innerhalb eines Tages schön wie neu 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunsi:stoffummantelung 
• In vielen Holzdekoren und untfarben 
• Preiswert und fachmännisch 
• Unverbindliche Beratung 

und Information 

von 

privat 

privat 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 11. Januar 1981 meine gute IVIutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und'Tante 

Rose Strohfeldt 
geb. Rosenfeld 

I<ur2 vor Vollendung ihres 85. Lebensjahres. 

Allelnverarbeiter füt Großraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 
Weismüllerstraße 42. 6000 Frankfurt/M. 1,  
Telefon 06 11 -41 02 22 Fachueraiung 
und Dieselstraße 1 - 3 Rüsselsheim 
6057 Dietzenbach-Steinberg '®„. 
Telefon 0 60 74-21 21 n«142/345^ 
PORTAS-Turen-FachPel^iebe uberall »n Jeutschland und »n vtelcn Landern Europas 

PORTkS® 
jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86 000 mal 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fah yasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

In stiller Trauer: 
Manfred Strohfeldt und Frau Helga 
Gunnar und Marc 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 15. Januar 1981 um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Über 

300 mal 

in Deutschland SCHLECKER 

XX 

XX 

XX 

w Pocket-Faitbild 

vom Negativ 

Fotoarbeiten bei SCHLECKER: Schnell, gut - billi« 

Ab sofort billiger! 

Format 9 x 
bisheriger Preis 

Wir kc Meren und wergroBem Ihre Filme äußerst preiswert z.B. 

Faitblld Foimat 7x10 V. Kleinbildfilm v. Negativ -.49 

Foimat 9x13 V. Kleinbiidfllm v. Negativ -.79 

Foimat 13 x 18 V. Kleiniiiid/Pücltet v. Negativ 1.95 

Filmo - Filme - Filme - Films - Filme XX 

5.99 g 

Agfa-Kassettenfilm C QQ 
20 Aufnahmen 

Kodak-Pücketfilm 
24 Aufnahmen 

Sonderangebot 

Kuschelweltih 

3.99 
«MlM nai|l »irril 1» rtl Html» I. 4 P>fi HimIhII 

Sunderangebot 

Odol- 

Mundwasser 
\ BS ml 

Ha49 
Iiumt «liHt in Uli Miniin I. 4 Piii. Hiuinill 

Sonderangebote 

Bac-Stift 
40 ml, versah. Duftrtoten 

. deosrf i 

8 X 4-Seife 

1.99 

150 gr, 
versch. Duftnoten -69 

Abiahe »otanie Vsrral in ubi Mengen 1.4-Peri Haushall 

Sonderangebot ^ 
^mKiNSO^ 

Wilkinson- 

Rasierklingen 
10 Stück 

Z99 
Abybe wlania Varral m ybl. Mewien 1. 4 Pef>.-Hayihall 

XX 

Sonderangebote XX 

>«&te-Säfte XX 
0,5 Hr. Fl., W 
versch. Sorten 4 JQT 

l-f Uyy 

A ASSUGRir* ** 
ijga 2000 stück 

I 
Alijiti »«Inn »arm Iii 8H. Mhih I. 4 Pin. Hiiiiliill 

bog 
•Pirs.Hauihall 

SCHLECKER-MÄRKTE 

finden Sie in: 

Langen, Bahnstraße 61 

... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

XX 

kaufen bei,Schlecke/ . und immer mehr Kunden kaufen bei Schlecker unsere Filialen sind durchgehend geöffnet unsere F ilidlen sind durchgehend g XX 

immvlit 

D4449BX 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n ■mtlichcn Bekanntmachuno«n für di« G«m«irtda Egsltbach 

Hainer 

Wothenb 
MlttlliUNCSaUkTT DfVDtlltCM UND Ot« VFMiNr VON DKlflCMINHAW 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

60Jährige Naturfreunde 
mit vollem Programm 

Ökumenische Gemeindewahl 
Gemeindemitglieder 
sollen sich näher kommen 

Gründung Langens 
im Mittelalter 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 4 Freitag, den 16. Januar 1981 85. Jahrgang 

Wird der Waldsee 

Regattastrecke? 

Gutachten soll die Eignung prüfen 

Unter der Federführung des Umlandverban- 
des Frankfurt (UVF) soll die Hessische Lan- 
desanstalt für Umwelt beauftragt werden, ein 
hydrogeologisches Gutachten für den Lange- 
ner Waldsee zu erarbeiten; an den Kosten in 
Höhe von bis zu 8000 DM soll sich die Stadt 
Langen mit der Hälfte beteiligen. Das sieht 
eine Vorlage des Verbandsausschusses für den 
Verbandstag vor, der die Mittel freigeben 
muß. 

Bevor Planungsarbeiten für die Vergröße- 
rung des Waldsees zu einer internationalen Re- 
gattastrecke fortgeführt werden können, soll 
das Gutachten klären, mit welcher Entwick- 
lung des Wasserstandes gerechnet werden 
muß. Denn in den vergangenen sieben Jahren 
wurde festgestellt, daß der Seewasserspiegel 
um ca. 2,50 Meter gefallen ist. 

Erst nach einer Entscheidung der an der Pla- 
nung der Regattastrecke Beteiligten sollen 
nach einem weiteren Beschluß des Verbands- 
ausschusses die für eine Auskiesung erforder- 
lichen Genehmigungen erteilt werden. Denn 
der Bau der Regattastrecke setzt die vollstän- 
dige Auskiesung des Ostteils des Sees voraus, 

Am Bahnhof hängt 
die weiße Fahne 
Skizug fährt am Sonntag 

Wenn am Langener Bahnhof eine weiße 
Fahne weht, dann wissen Eingeweihte, daß 
am folgenden Sonntag der Skizug in die Rhön 
fährt. Es ist wieder einmal soweit. Der Son- 
derzug der Deutschen Bundesbahn wird sich 
am Sonntag, dem 18. Januar, um 1.21 Uhr in 
Bewegung setzen und um 10.04 Uhr in Gersfeld 
in der Rhön ankommen, wo bereits Busse war- 
ten, um die Wintersportler und solche, die es 
werden wollen, in verschiedene Skigebiete —- 
darunter auch die Wasserkuppe — zu beför- 
dern. Da die Schneeverhältnisse dort sehr gut 
sind, kann ein erlebnisreicher und erholsamer 
Tag garantiert werden. 

Abfahrt in Gersfeld ist nachmittags um 16.48 
Uhr, und um 19.16 Uhr wird man wieder in 
Langen sein. Der ganze Spaß kostet für Er- 
wachsene 23 Mark und für Kinder 12 Mark. 
Die Bundesbahn empfiehlt, Fahrkarten schon 
im Vorverkauf zu lösen, und zwar bis Samstag 
um 13.4.5 Uhr. Anschließend sind die Schalter 
geschlossen. 

wo derzeit abgebaut wird. Wegen der geringe- 
ren Qualität der Rohstoffe ist damit zu rech- 
nen, daß der Abbau dort bei einer Abweichung , 
vom Raumordnungsplan eingestellt wird. 

Der Umlandverband war vom Minister für 
Landesentwicklung, Umwelt, Landwirtschaft 
und Forsten um eine Stellungnahme zum An- 
trag der Stadt Langen auf Zulassung einer Ab- 
weichung vom Regionalen Raumordnungs- 
plan gebeten worden. Die Flächen mit einem 
Bestand von 40 bis 70 Jahre alten Kiefern ha- 
ben eine Größe von 35,5 Hektar; eine flächen- 
gleiche Ersatzaufforstung wird deshalb ge- 
fordert. Für ein eventuelles Genehmigungs- 
verfahren wird auch ein Abbau- und Rekulti- 
vierungsplan verlangt, der mit dem Umland- 
verband Frankfurt abgestimmt werden muß. 

Gaststätteneinbrecher 

auf frischer Tat erwischt 

Drei Funkstreifenbesetzungen aus Ureieich 
waren in der Nacht zum Mittwoch schnell zur 
Stelle, als ein Gaststätteneinbruch im Kurt- 
Schumacher-Ring gemeldet wurde. 

Mit brachialer Gewalt waren die Täter in die 
Gaststätte eingedrungen, nachdem sie den 
Rolladen aus der Verankerung gerissen hat- 
ten. In der Gaststätte hatten sie bereits meh- 
rere Automaten aufgebrochen. Der entstan- 
dene Sachschaden wird auf mehrere tausend 
Mark geschätzt. 

In der Gaststätte wurden zwei 17jährige 
Ausländer angetroffen und vorläufig festge- 
nommen. Als sich ein in Tatortnähe stehender 
Wagen in Bewegung setzte, reagierten die Be- 
amten sofort. Nach kurzer Verfolgung wurde 
dieses Fahrzeug gestoppt. Der 18jährige Fah- 
rer besaß keine Fahrerlaubnis. Er gab nach 
längerem Leugnen zu, daß er das Duo zum Tat- 
ort gefahren hatte. Die festgenommenen Täter 
stammen aus Offenbach und Mühlheim. Sie 
verbrachten die Nacht im Polizeigewahrsam. 
Die Ermittlungen dauern an. 

Die „Grünen" 

wollen ins Stadtparlament 

Kandidatenliste wurd'^ beschlossen 

Flugzeug 
rutschte bei Landung 

Sachschaden in Höhe von 100.000 Mark ent- 
stand bei einem Flugunfall am Mittwochmittag 
auf dem Flugplatz Egelsbach. Personen wurden 
nicht verletzt. 

Die mit 2 Personen besetzte Piper setzte nor- 
mal auf der Landepiste auf. Beim Ausrollen und 
Abbremsen schlidderte es jedoch auf der schnee- 
bedeckten Piste. Das Luftfahrzeug kam nach 
links von der Piste ab und geriet in einen aufge- 
worfenen Schneewall. Dabei wurde das Bugrad 
abgeknickt und die Flugzeugnase beschädigt. 

Nun ist es auch in Langen endgültig. Die Gi-ü- 
nen bewerben sich bei der Kommunalwahl am 
22. März um den Einzug in das Langener Stadt- 
parlament. Dies wurde auf der letzten außeror- 
dentlichen Mitgliederversammlung beschlossen, 
zu der sich über vierzig Interessenten eingefun- 
den hatten. Bei dieser Gelegenheit konnte eine 
Kandidatenliste vorgestellt werden, die mit ein- 
deutiger Mehrheit angenommen wurde, um nun 
das Rennen um den Einzug in das Stadtparla- 
ment aufzunehmen. 

Angeführt wird diese Mannschaft von dem aus 
der Umwelt- und Naturschutzgruppe stammen- 
den 22jährigen Studenten des Bauingenieur- 
wesens, Tankred Bömei', sowie dem 27jährigen 
Bankkaufmann Dieter Kaufmann. Auf den wei- 
teren Plätzen folgen im einzelnen: Thomas 
Schwarz (23 Jahre, Großhandelskaufmann), 
Manfred Sapper (18, Schüler), Ingrid Maurus (21, 
Auszubildende), Roland Schöner (18, Auszubil- 
dender), Peter Oeben-Heinrichs (32, Studienrat), 
Sylvia Janka (19, Schülerin) sowie Hans-Jürgen 
Giesecke (Schlosser). 

Als Nachteil sehen die Langener Grünen ihr 
niedriges Durchsclinittsalter nicht: ,,Auch die 
Jüngeren sollen Verantwortung übernehmen 
und Impulse geben, wozu sie durchaus fähig 
sind", bemerkt dazu Oberstudienrat Gerhard 
Neudorf als Spitzenkandidat für die Kreistags- 
wahl. 

Seit geraumer Zeit wird in verschiedenen Ar- 
beitsgruppen Programmatisches geleistet. Vor 
allem auf den Gebieten Ökologie und Umwelt- 
schutz, Stadtentwicklung und Baupolitik, Ver- 
kehr, Kultur und Bildung, Frauen sowie Sozia- 
les bringen die ,,Grünen" Vorschläge, die auf 
zwei Säulen basieren. Ihr erster Gruudstz lautet 
auch in der Kommunalpolitik: Ökologisch, ba- 
sisdemokratisch sowie sozial, selbstbestimmt. 
Der zweite: Langen muß überall eine Stadt der 
Menschen werden. 

Aus diesem Grund fordern die Grünen zum 
Beispiel: Geschwindigkeitsbegrenzung in ver- 
schiedenen Wohngebieten und der Innenstadt 
auf generell 30 km/h, zur Förderung des Fahr- 
radverkehrs müssen endlich mehr Radwege und 
Leihmöglichkeiten für Räder und Anhänger ge- 
schaffen werden, Ausbau des Recycling- 
Programmes: Spezielle Behälter für Altpapier, 
emsthafter Schutz der Langener Landschaft- 
schutzgebiete, wie z. B. verschiedene Teiche, 
Feuchtgebiete, Wiesen. 

Aber auch mit scheinbar übergeordneten Pro- 
blemen befassen sich die Langener Grünen: Kei- 
ne Startbahn 18 West, keine Erweiterung des nur 
36 km von Langen entfernten Atomkraftwerkes 
Biblis. 

Das Hauptaugenmerk der Langener Grünen 
liegt aber auf den Problemen vor Ort: ..Nicht als 

Stellvertreter oder Verantwortungs-Delegierte, 
sondern zusammen mit allen Betroffenen, nicht 
für die Bürger, sondern mit dem Bürger wollen 
wir uns in den Gemeinderat einmischen in die 
Belange, die uns alle angehen". 

Aus diesem Grunde legen die ,.Grünen" ihr 
Programm als Broschüre auf. die in wenigen Wo- 
chen verteilt werden wird. Zum nächsten Tref- 
fen am Freitag, den 23. 1. um 19 Uhr im Clu- 
braum 2 der Langener Stadthalle sind alle inter- 
essierten Bürger herzlich willkommen. 

Erdgfas wird nach 

Kilowattstunden 

berechnet 

In Kürze werden die Stadtwerke Langen 
wieder die Jahresabrechnungen für Wasser- 
und Energieverbrauch an ihre Kunden 
schicken. Dabei fällt auf, daß der Bezug von 
Erdgas nicht nach Kubikmeter, sondern nach 
Kilowattstunden berechnet wird. Diese er- 
rechnen sich aus der bezogenen Kubiknieter- 
menge unter Berücksichtigung des mittleren 
Barometerstandes, der mittleren Gastempera- 
tur und des Überdrucks am Zähler. Aus diesen 
drei Faktoren wird der Langener Normfaktor 
und somit der Verrechnungsbrenn<vert ermit- 
telt. Dessen Multiplikation mit der verbrauch- 
ten Kubikmetermenge ergibt den Verbrauch 
in Kilowattstunden, die dann in Rechnung ge- 
stellt werden. 

Diese Berechnungsweise scheint zwar etwas 
kompliziert, sollte aber jeden Gaskunden 
freuen, denn auf diese Weise muß er tatsäch- 
lich nur für Energie zahlen, die er auch wirk- 
lich nutzen konnte. 

Ausstellung in 
der Handwerkstube 

Im Sommersemester 80 wurde von der VHS 
Langen der Kursus ,,Bau eines mittelalterli- 
chen Musikinstrumentes" veranstaltet. In den 
Räumen des städtischen Bauhofs wurde von 
jedem Teilnehmer ein Dulcimer gebaut. Die 
Teilnehmer waren von der Durchführung und 
dem Ergebnis des Kurses so begeistert, daß sie 
sich entschlossen, die Instrumente einmal aus- 
zustellen. 

Diese Ausstellung wird am 16. Januar um 17 
Uhr in der Handwerkstube ,,Zum alten Back- 
ofen", Wilhelm-Leuschner-Platz 1, eröffnet 
und soll dann für ca. 4 Wochen zu sehen sein. 

Für 1981 keine große Hoffnung 

Abschwächungstendenzen 

im vierten Quartal 1980 fortgesetzt 

Die Wirtschaft im Bezirk der Industrie- und 
Handelskammer Offenbach am Main sieht für 
Anfang 1981 keinen Silberstreifen. Eine weitere 
Verschlechterung der Geschäftslage wird im all- 
gemeinen bei Industrie, Bauwirtschaft, Groß- 
handel, Einzelhandel, Verkehrsgewerbe und 
auch dem Hotel- und Gaststättenbereich erwar- 
tet. So gesehen könnte sich der Trend fortsetzen, 
der seit Mitte des Jahres 1980 sichtbar ist. Insbe- 
sondere aber seit dem dritten Quartal des zu En- 
de gegangenen Jahres haben die Beurteilungen 
über eine schlechtere Geschäftsentwicklung im 
Kammerbezirk zugenommen. Diese Darstellung 
hat sich von Ausnahmen im Einzelhandel und 
dem Hotel- und Gaststättengewerbe abgesehen 
bis zum Jahresende erhalten. In diesen beiden 
genannten Wirtschaftszweigen spielte das Weih- 
nachtsgeschäft eine sehr bedeutende Rolle. Die 
Hoffnungen auf gute Geschäfte zum Jahresende 
sind hier grundsätzlich erfüllt worden. Nicht so 
erfreulich sieht die Beurteilung in jmderen Wirt- 
schaftszweigen aus. 

Die Industrie hat festgestellt, daß sich die Ge- 
schäftslage zum vierten Quartal hin weiter ver- 
schlechtert hat, obwohl die Auslastung der Pro- 
duktionskapazitäten im allgemeinen noch der 
aus der vergleichbaren Zeit des Vorjahres ent- 
spricht. Aber die bereits seit Monaten bekannte 
Tatsache, daß die Aufträge sowohl aus dem In- 
land, als auch aus dem Ausland nicht mehr stei- 
gen, sondern abnehmen, hat sich erneut bestä- 
tigt. Von sinkenden Aufträgen sind besonders 
der Maschinenbau, die Kraftfahrzeugzulieferer, 
die Eisen-, Blech- und Metallindustrie, die Che- 
mische Industrie, die Druckerei- und die 
LederA'aren- und Schuhindustrie betroffen. 
Die Industrie rechnet für 1981 mit steigenden Ge- 
samtkosten. 

Trotz dieser ungünstigen Erwartungen für das 
beginnende Jahr kann nicht bereits jetzt von ei- 

ner total pessimistischen Einschätzung gespro- 
chen werden. Bei der Industrie wird auch im 
Jahr 1981 investiert werden. Vor allem wird dies 
geschehen bei der Einführung und Entwicklung 
neuer energiesparender Techniken und zur wei- 
teren Rationalisierung. Damit 7usammenhän- 
gend werden Ersatz- 'and Umstellungsmaßnah- 
men durchgeführt. Aber ähnlich wie zur ver- 
gleichbaren Zeit des Vorjahres ließen ein Drittel 
aller Industriebetriebe erkennen, die sich an der 
Umfrage beteiligt haben, daß in den ersten drei 
Monaten 1901 keine Investitionen getätigt wer- 
den. 

Die Bauwirtschaft hat in den letzten Monaten 
des Jahres 1980 Erfahrungen mit einem zeitigen 
Wintereinbruch hinter sich. Dieser hat zu-Beein- 
trächtigungen geführt. Neue Aufträge sind in 
der Bauwirtschaft nur schwer zu bekommen. In 
einzelnen Bereichen haben die Baupreise nach- 
gegeben. Die Beurteilung der Bautätigkeit in 
den nächsten sechs Monaten ist recht unter- 
schiedlich. 

Im Großhandel hat sich die schlechte Beurtei- 
lung der Geschäftslage, die im dritten Quartal 
einsetzte, verstärkt. Der Anteil der Firmenant- 
worten, die in diesen Bereich fallen, beträgt jetzt 
schon 20 Prozent. Im Handel haben sich schlech- 
te Ergebnisse in einzelnen Bereichen des Kraft- 
fahrzeugsektors ergeben. 

Die Wirtschaft der Region rechnet damit, daß 
nach den relativ konstanten Preisen der vergan- 
genen Monate ein deutlicher Preisschub durch 
höhere Gesamtkosten auf die gewerbliche Wirt- 

' Schaft und damit die.Verbraucher zukommt- Nur 
in der Bauwirtschaft ist diese Voraussage nicht 
klar gegeben. Vielmehr wird teilweise für mög- 
lich gehalten, daß bedingt durch rückläufige 
Aufträge und nicht ausreichend ausgelastete Ka- 
pazitäten ein Absinken der Preise eintreten 
kann 



Nr. 4/Seite 2 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 16. Januar 1981 

60jähiige Naturfreunde mit vollem Programm 

Zu ihrem 60jährigen Bestehen in diesem Jahr 
bieten Die Naturfreunde ein umfangreiches Pro- 
gramm mit vielen Wanderungen, Lichtbilder- 
vorträgen und verschiedenen Veranstaltungen. 
Die erste Wanderung am Sonntag führte zum 
Sprendlinger Naturfreundehaus an der Lett- 
kaut. Am 25. 1. geht es in den Taunus zum Na- 
turfreundehaus am Sandplalten, Abfahrt 8 Uhr 
Bhf Langen. Bei guten Schneeverhältnissen Win- 
tersportgeräte mitbingen. Es gibt in diesem Jahr 
22 Wanderungen zu Fuß, mit dem Fahrrad oder 
mit dem Pkw zum Ausgangspunkt der Wande- 
rung. Die hessischen Mittelgebirge und die nähe- 
re Umgebung sind Ziel der Wanderungen. Auch 
eine Familienfreizeit im Paznauntal {Galtür in 
Östereich) ist vorgesehen. Am Mittwoch fand 
der erste Lichtbiidvortrag im Naturfreundehaus 
statt. Wanderfreund Bernd Brittig sprach über 
seine Reise durch Indien, die ihn mit der Indi- 
schen Eisenbahn durch viele Provinzen dieses 
Subkontinents führten. 

In diesem Jahr feiern die LangenerNaturfreun- 
freunde ihr 60 jähriges Bestehen. Am 20 März 
1921 wurde die Langener Ortsgruppe im Gast- 
haus Zum Bergfried gegründet. Nachdem im 
Jahr 1895 in Wien die erste Naturfreundegruppe 
gegründet wurde, nahm die Naturfreundebewe- 
gung einen steilen Aufstieg. 1896 kam die erste 
Zeitschrift unter dem Namen ,,Dpr Naturfreund" 
heraus. 1905 wurde die erste deutsche Gruppe in 
München gegründet und 1907 auf dem Padaster- 
joch das erste Naturfreundehaus eingeweiht. 
1910 gründeten in New York deutsche 
Auswanderer die erste Naturfreundegruppe in 
U.S.A. 1929 hatte die Organisation 220 Häuser 
und zählte 60 000 Mitglieder. 1931 gab es in der 
Natürfreundeintemation.ile schon 428 Häuser. 

1932 wird die Naturfreundeorganisation ver- 
boten und das Vermögen beschlagnahmt. Die 
N.F. Internationale muß ihren Sitz aus poiti- 
schen Gründen von Wien nach Zürich verlegen, 
dort ist sie auch heute noch. 1946 gründen sich 
die ersten Ortsgruppen in Deutschland wieder, 
darunter auch die Langener Ortsgruppe. 1947 
war das erste treffen mit ausländischen Grup- 
pen in Singen. 1948 Wiederaufnahme in die Na- 
turfreundeintemationale. 1949 erste Bundesver- 
sammlung in Elmstein. 1950 erster Naturfreun- 
dekongreß in Celerina. Mit 200155 Mitgliedern 
haben die Naturfreunde ihren alten Mitglieder- 
stand von 1932 wieder erreicht. 1959 Einweihung 

Ruhestandskreis 
der SSG Langen 

Die erste Zusammenkunft im neuen Jahr fin- 
det am kommenden Dienstag, dem 20. Januar, 
um 15.30 Uhr im Clubhaus im SSG-Freizeit- 
Center statt. Hierzu sind alle herzlich eingeladen. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1914/15 trifft sich morgen, am 

Samstag, dem 17. Januar, um 18.30 Uhr im 
Foyer der TV-Tumhalle zu einerr, fröhlich- 
närrischen Kappenabend. 

Der Jahrgang 1918/19 trifft sich heute um 20 
Uhr im Hotel,.Deutsches Haus". 

aüen, die in dieser Woche ] 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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des Ksnzelwandhauses bei Oberstdorf. 1970 75 
Jahre Naturfreunde gemeinsam mit dem europä- 
ischen Naturschutzjahr begangen. 1975 80 Jahre 
Naturfreunde Finnland wird in die Nfl aufge- 
nommen. Die Naturfreunde Internationale hat 
in den Ländern Belgien, Dänemark, Deutsch- 
land, Frankreich, England, Holland, Israel, Ita- 
lien, USA, östereich und Schweiz 335 000 Mit- 
glieder und über 750 Naturfreundehäuser. 

Auch die Langener Naturfreunde konnten 1971 
zum 50jährigen Jubiläum, das mit Hilfe des Lan- 
des Hessen, des Kreises Offenbach und der Stadt 
Langen, ihren Mitgliedern und Freunden erbau- 
te Haus am Steinberg einweihen. Auch diese 
Haus hat sich in dei Reihe der Naturfreundehäu- 
ser eingefügt und steht der Öffentlichkeit und al- 
len Mitgliedern zu Verfügung. Hier spiegelt sich 
auch der internationale Geist der Naturfreunde 
wider. Besucher aus aller Herren Länder: USA, 
Malta, Frankreich, England, Belgien, Holland, 

Polen, Östereich, Schweiz, Ungarn und aus der 
Bundesrebublick Deutschland waren schon Gä- 
ste im Langener Haus. Auch die Langener Bür- 
ger haben das Haus schon mit Jahrgangs- 
treffen, Familienfeiern und anderen Veranstal- 
tungen in Anspruch genommen. 

Der Ausbau des Hauses geht weiter, Dank der 
Mitarbeit vieler Vereinsmitglieder wurde ein 
großer Clubraum angebaut und im alten Stein- 
bruch eine Grillhütte errichtet. Am 17./18. 6. die- 
ses Jahres wird mit einer Geburtstagsfeier ,,60 
Jahre Naturfreunde" eine Ausstellung im Haus 
und einem Kinderfest die Grillhütte (Bruzzel- 
hütt) eingeweiht. Aber auch viele andere Mög- 
lichkeiten bietet der Verein. Handarbeit, Ke- 
geln, Singkreis, Kinder- und Jugendgruppen, 
Wandern, Umweltschutz, kulturelle Veranstal- 
tungen und vieles mehr zeugen von der Tätigkeit 
der Mitglieder bei den Langener Naturfreunden. 

Stadtkirche imd Liebfrauen 

veranstalten Gemeindewoche 

Um den Gemeindegliedem Gelegenheit zu 
geben, sich besser kennenzulernen und um gut- 
nachbarliche Beziehungen zu pflegen, veran- 
stalten die Evangelische Stadtkirchenge- 
meinde und die Katholische Liebfrauenge- 
meinde von Montag, 19. Januar, bis Sonntag, 
25. Januar, wieder eine ökumenische Ge- 
meindewoche. In gemeinsamer Arbeit an 
grundlegenden biblischen Texten, im Ge- 
spräch und im gemeinsamen Gottesdienst wol- 
len sich die Christen an der Basis näherkom- 
men. 

Alle interessierten Gemeindeglieder treffen 
sich am Montag, mittwoch und Freitag, je- 
weils 19.30 Uhr, im Pfarrheim der Liebfrauen- 
gemeinde, Frankfurter Straße 36, am Dienstag 
im Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde. 

Nach Vortrag und Diskussion ist Gelegen- 
heit zu Gesprächen gegeben, denn nur so kön- 
nen die Christen der beiden großen Konfessio- 
nen erfahren, wie nahe sie sich eigentlich ste- 

hen, uiid erleben, daß die gemeinsame Suche 
nach Antworten des Glaubens auf Fragen des 
Lebens sie über alle Grenzen hinweg verbin- 
det. 

Für die Jugend ist am Donnerstag ein Got- 
tesdienst in der Liebfrauenkirche geplant, 
dem sich eine Gesprächsrunde im Ev. Ge- 
meindehaus, Frankfurter Straße, anschließt. 

Der Höhepunkt der Gemeindewoche ist ein 
ökumenischer Gottesdienst in der Liebfrauen- 
kirche am Samstag, 24. Januar, um 19 Uhr. 
Pfarrer Dieter Borck und Diakon Jaksche wol- 
len dabei eine Dialogpredigt halten. 

Abgeschlossen wird die Gemeindewoche mit 
einem Gemeindenachmittag, der im Ge- 
meindehaus der Stadtkirchengemeinde statt- 
findet (Beginn 15 Uhr) und der durch die 
Gruppe oropax und den Kirchenchor der 
Stadtkirche ausgestaltet werden wird. Diakon 
Jaksche und Pfarrer Borck laden alle ihre Ge- 
meindeglieder herzlich ein und hoffen auf eine 
rege Beteiligung. 

Handpuppen aus Stoff 
Der Buchladen in der August-Bebel-Straße 5 

beginnt am 19. 1. mit seinem Bastelprogramm 
für 1981. Drei Termine, Montag, 19. 1., 26. 1. 
und 2. 2., jeweils von 15 bis 17 Uhr sind zum 
Nähen von Handpuppen angeboten. 

Die aus Stoff genähten Handpuppen sind be- 
sonders gut für Kleinkinder geeignet und von 
ihrer Herstellungsart so einfach, daß Kinder, 
die gerade gelernt haben mit Nadel und Faden 
umzugehen, sie schon nähen können. Eingela- 
den sind deshalb Kinder und Erwachsene, die 
nähen können. Die Materialkosten liegen bei 
1,50 DM pro Puppe. Wer nur mit Fingerhut 
nähen kann, muß diesen mitbringen. Erstes 
Treffen: Montag, 19. 1., um 15 Uhr im Buchla- 
den, August-Bebel-Straße 5. 

Kleintierzüchter haben 
J ahreshauptversammlung 

Der Kleintierzuchtverein 1903 Langen lädt 
für Sonntag, den 25. Januar, um 15 Uhr zur 
Jahreshauptversammlung in das Vereinslokal 
,,Zum Lämmchen" ein. 

Auf der Tagesordnung stehen u. a. Vor- 
standswahlen, Jahresberichte und die Pla- 
nung für das Jahr 1981; außerdem die Über- 
gabe der Pokale für die Vereinsmeister. An- 
träge für diese JHV sind bis einschließlich 
Sonntag, den 18. Januar, bei dem 1. Vorsitzen- 
den einzureichen. Einen guten Besuch erwar- 
tet der Vorstand. 

Versammlung der 
Bauleute 

Wie bereits gemeldet, findet heute abend 
eine wichtige Mitgliederversammlung der IG 
Bau-Steine-Erden statt. Dazu wird ein Kollege 
des Bezirksvorstandes Frankfurt anwesend 
sein. Die Versammlung findet statt im Gast- 
haus ,,Zum Lämmchen", Schafgasse, und be- 
ginnt um 19.30 Uhr. 

Caritas-Sozialberatung 
Die Sozialarbeiterin der Caritas-Außen- 

stelle Dreieich steht wieder zur kostenlosen 
Beratung bei allgemeinen Lebensproblemen, 
in sozialen Fragen und zur Erholungsfürsorge 
zur Verfügung. Sie wird im Kath. Pfarramt St. 
Albertus Magnus, Albertus-Magnus-Platz 2, 
Langen, am Donnerstag, dem 22. 1., von 16 bis 
17 Uhr anwesend sein. 

Latein 
F örderstuf enklasse 

Eine ,,Elteminitiative für eine Latein-För- 
derstufenklasse" und der Schuleltembeirat 
der Albert-Schweitzer-Schule wollen mit in- 
teressierten Eltern aus den Grundschulen in 
Langen und Egelsbach über Möglichkeiten für 
die Einrichtung einer Lateinklasse der Lange- 
ner Förderstufe nach Heusenstammer Modell 
diskutieren. 

Wenn sich aus Langen und Umgebung nicht 
genug Interessenten dafür finden lassen, soll 
zusätzlich über das Auspendeln auf Schulen in 
Frankfurt und Darmstadt informiert werden. 

Am Dienstag, dem 27. Januar, um 20 Uhr 
will man sich im Kolleg des Restaurants 
,.Westendhalle" treffen. 

Seniorentermine 
Am Donnerstag, dem 22. L, findet eine Halb- 

tagesfahrt zur Sonderausstellung ,,Modell- 
bauer präsentieren Schlösser und historische 
Rathäuser" im Stadtmuseum Offenbach statt. 

Ein Vortrag im Siedlerheim, J.-v.-Eichen- 
dorff-Straße, ,,Wissenswertes über das Post- 
und Femmeldewesen" folgt am Donnerstag, 
dem 29. 1.. um 15 Uhr. 

Schließlich steht eine Theaterfahrt zum 
Staatstheater Wiesbaden ,,Ballett Domrös- 
chen" am Samstag, dem 31. 1., auf dem Pro- 
gramm. 

Noch Plätze frei 
In den Nähkursen der ev. Familienbildungs- 

stätte, die am Mittwoch, dem 14. Januar, be- 
gonnen haben, sind noch einige Plätze frei. Der 
Unterricht findet jeweils mittwochs von 9 bis 
11.30 oder von 19.30 bis 22 Uhr (für Anfänger 
und Fortgeschrittene) statt. Die Kursgebühr 
für lOmal 2 1/2 Stunden beträgt 50 DM. 

Die Kurse finden im Gemeindehaus der ev. 
Stadtkirchengemeinde, Frankfurter Straße 
(Eingang Janusz-Korczak-Schule) statt und 
sind nicht konfessionsgebunden. Damen, die 
Freude am Nähen haben und sich ihre Gar- 
derobe gern selbst fertigen wollen, sollten sich 
diese Gelegenheit nicht entgehen lassen. 

FÖRDERERKREIS 
TET 

Mit einiger Verspätung erreichten uns Zei- 
tungsnachrichten aus Long Eaton und Romo- 
rantin. Im Long Eaton Advertiser befaßt sich 
ein Artikel mit dem Zuschuß, der von der 
Twinning Association für das Dnei-Städte- 
Treffen im Mai 1981 beim Erewash Borough 
Council beantragt worden ist. In einer lebhaf- 
ten Debatte würdigten die Counciler den per- 
sönlichen Einsatz der Mitglieder der Twinning 
Association zur Ausgestaltung des Festes. 
Schließlich stimmten sie der Erhöhung von 450 
engl. Pfund im Jahre 1978 auf 650 engl. Pfund 
für 1981 zu, ein Betrag, der als ..äußerst be- 
scheiden" bezeichnet wurde, wohl nicht zu un- 
recht. 

Der dritten Ausgabe des Mitteilungsblattes 
der Stadtverwaltung Romorantin. ..objectifs" 
entnehmen wir folgende personellen Nachrich- 
ten: 

..Madame Mabilleau. Verwaltungschefin des 
Lycee. wurde zum „Chevalier dans l'ordre Na- 
tionale du Merite" emannt. Die Auszeichnung 
überbrachte der Inspecteur d'Academie, Mon- 
sieur Cunin. Er war übrigens einer der Mitbe- 
gründer des Comite de Jumelage de Romoran- 
tin. 

Ein Militär, Colonel Moalic, verließ nach 
dreijährigem Dienst als Chef der Luftwaffen- 
basis Pruniers, Romorantin. Er erhielt beim 
Abschiedsempfang die Ehrenmedaille der 
Stadt. 

Der ehrenamtliche Stadtrat. Jean-Pierre 
Marchetti. verstarb ziemlich unerwartet letz- 
ten September. Er war ein aktiver Kommunal- 
politiker und ein engagierter Vertreter der 
Sportvereine. In dieser Eigenschaft hielt er 
auch Kontakte nach Langen. 

Andre Frapier. Mundartdichter und Volks- 
sänger, ist vielen Langenem sicherlich noch in 
guter Erinnerung mit seiner Truppe ,,art et 
jeunesse", die vor einigen Jahren auch in Lan- 
gen auftrat. Er stellt jetzt eine neue Schall- 
platte mit Liedern und Gedichten im Dialekt 
der Sologne vor: ,,Bonsoir la Compagnie". 

Noch eine Neuerscheinung auf dem Gebiet 
der Folklore sind „Les Gueurlets" (frz. les 
grillons, dtsch. die Grillen), eine Gruppe jun- 
ger Leute, die sich ,,vom Grunde ihres Herzens 
der Vergangenheit verbunden fühlen". Ange- 
regt von dem großen Echo, das die Breaston 
Highlanders aus Long Eaton und die Volks- 
tanzgruppe Langen sowie die Sing- und Tanz- 
gruppe des Bundes Deutscher Wandervögel 
Langen beim Drei-Städte-Treffen 1979 in 
Romorantin fanden, suchten sie aus dem rei- 
chen Brauchtum der Sologne Lieder. Tänze 
und Kostüme zusammen. Unter Leitung ihres 
dynamischen Präsidenten übten sie sog. pol- 
kas piquees ein und stellten sich damit erst- 
mals anläßlich der ,,Gastronomischen Tage 
der Sologne" im Oktober 1980 der Öffentlich- 
keit vor. Der erzielte Erfolg wird sie ermuti- 
gen, weiterzumachen. 

Zum Schluß eine Bitte um Hilfe in Sachen 
Partnerschaft: Eine junge Französin sucht'am 
Wochenende 19./30./31. Januar eine Mitfahr- 
gelegenheit nach Romorantin. Auch Paris. 
Tours oder Orleans als Zielort wären schon 
hilfreich. Ihre freundliche Meldung wird unter 
Tel. 06103/29209 geme entgegengenommen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Gresund durch den Winter 

Schnee für alle 

Jetzt haben wir einen Zustand, wie wir 
ihn in unserer Gegend schon lange nicht 
mehr hatten: anhaltenden Schnee. Also 
einen richtigen Winter. Abgesehen von 
dem beruhigenden Bild, die ganze Land- 
schaft einmal in Weiß zu sehen, dem Ver- 
gnügen der Kinder und auch der Erwach- 
senen, Schlitten oder Skier zu fahren, hat 
der Winter aber noch andere Vorteile. 
Der Schnee bringt Bodenfeuchtigkeit, 
die unerläßlich für das Wachstum ist und 
wird auch den Grundwasserspiegel anhe- 
ben, was sehr wichtig ist. 

Andererseits kann Schnee auch sehr 
hinderlich sein. Zum Beispiel für die 
Kraftfahrer, die vorsichtiger und langsa- 
mer fahren müssen. Immerhin auch 
etwas Gutes, denn wenn man hört, daß 
an den schneereichen Tagen weniger Un- 
fälle passierten als im Jahresdurch- 
schnitt, dann sollte dies doch zu denken 
geben. Wenn freiwillig keine Vorsicht 
walten gelassen wird, dann eben unter 
Zwang. 

Der Schnee bringt auch für die öffent- 
liche Hand erhöhte Kosten. Schnee muß 
geräumt, Straßen müssen gestreut wer- 
den. Auch die Griindstücksbesitzer sind 
davon betroffen, denn sie müssen ihre 
Gehsteige säubern. 

Manchmal gerät man dabei in Zweifel, 
ob es nicht sicherer wäre, den Schnee lie- 
gen zu lassen, anstatt ihn vom Bürger- 
steig zu räumen und darunter Glatteis zu 
riskieren. Dieses wird meist mit Salz be- 
kämpft, denn die von früher her ge- 
wohnte Asche gibt es ja kaum noch. Salz 
ist aber umweltfeindlich, wenn auch 
Werbespots im Femsehen neuerdings 
etwas ganz anderes glauben machen wol- 
len. 

Die Satzungen machen ganz bestimmte 
Vorschriften, daß die Bürgersteige inner- 
halb bestimmter Zeiten von Schnee ge- 
räumt und auch passierbar sein müssen. 
Was aber, wenn es innerhalb dieser Zeit 
schneit und niemand zu Hause ist? Oder 
was ist, wenn schlagartig Glatteis ein- 
setzt? Kann man sich dann hinterher auf 
Paragraphen berufen, oder sollte man 
allgemein nicht mehr ins Bewußtsein ru- 
fen, daß Winter ist und man in dieser Jah- 
reszeit mit Schnee rechnen muß ? 

Sicher käme niemand auf die Idee, in 
einem heißen Sommer zu verlangen, daß 
die Gehsteige schattig sind. Es ist eben 
Sommer, da scheint die Sonne und da 
muß man schwitzen. 

Damit sollte nicht gesagt sein, daß man 
nun nichts mehr zu machen braucht. 
Aber alles sollte seine natürlichen Gren- 
zen haben, und Übertreibungen waren 
noch niemals segensreich, meint 

Ihr Tobias 

Der Winter mit seinen Unbilden ist nicht nur 
die Jahreszeit, die alte Menschen fürchten. 
Auch Berufstätige müssen sich mit all den Ver- 
änderungen und Schwierigkeiten auseinan- 
dersetzen, die er mit sich bringt. 

Gerade wer im Büro während der kalten 
Jahreszeit in zentralbeheizten Räumen ohne 
viel Bewegung tätig ist, läuft Gefahr, an Er- 
kältungen zu erkranken. Kalte Füße beim 
Warten auf öffentliche Verkehrsmittel, zu 
dünne Unterwäsche und nicht wetterfestes 
Schuhwerk können ebenso Ursache sein, und 
zwar nicht nur bei starker Kälte, sondem erst 
recht bei naßkaltem Wetter. 

Regelmäßige körperliche Bewegung an fri- 
scher Luft wirkt sich günstig auf das vegeta- 
tive Nervensystem aus und hilft nervlich be- 
dingte Störungen, die gerade im Winter ver- 
mehrt auftreten können, zu vermeiden. Spa- 
zierengehen und Wandern sind eine gute Atem- 
schule und steigern den Stoffwechsel. Ähnlich 
wirken Wasseranwendungen in warmen Räu- 

Rolf Hochhuths „Juristen" 
in der Stadthalle 

In einer Coproduktion der Freien Volksbühne 
Berlin mit dem Tourneetheater Greve wird am 
Samstag, dem 24. 1. 1981, um 20 Uhr, Rolf Hoch- 
huths Schauspiel ,,Juristen" in der Stadthalle 
Langen aufgeführt,. Die Inszenierung hat der In- 
tendant der Freien Volksbühne, deren einstiger 
Leiter Piscator den Dramatiker Hochhuth ent- 
deckte, Kurt Hübner, übemommen. 

Kein Theaterstück der letzten Jahre hat sich 
mehr mit der deutschen Vergangenheit des 
2. Weltkrieges, den 35 Jahren Frieden und der 
Verteidigung der heutigen Demokratie beschäf- 
tigt als Hochhuths ,,Juristen". 

Rolf Hochhuths Stücke sind fruchtbare Provo- 
kation für Theatermacher wie für Theaterbesu- 
cher. Die Substanz ihrer Themen, ihre Inhalte 
bleiben unberührt von Diskussion über die von 
ihm gebrauchten dramaturgischen oder stilisti- 
schen Mittel. Auch in den ,, Juristen" stellt er sei- 
ne Fragen unerbittlich und fordert Stellungnah- 
me von jedem, der mit diesem Stück konfron- 
tiert wird. 

Eintrittskarten gibt es bei der Infostelle/Rei- 
sebüro am Rathaus, (Tel. 20 33 70). Die Abend- 
kasse der Stadthalle, (Tel. 20 33 84), ist am 24. 1. 
ab 18.30 Uhr geöffnet. 

men als Waschungen, Bürstenbad, Güsse, Bä- 
der und Duschen, wenn sie nicht übertrieben 
und richtig durchgeführt werden. 

Bei den ersten Anzeichen einer Erkältung 
mit Frösteln und leichter Temperaturerhö- 
hung ist ein heißes Duschbad empfehlenswert. 
Wer es gesundheitlich nicht verträgt, der sollte 
es mit einem heißen Wechselfußbad versu- 
chen 

Das Luftbad ist milder und bekömmlicher 
als ein Wasserbad. Der natürliche Reiz des 
Luftbades ist ein ausgezeichnetes Mittel zur 
Abhärtung. Bei einem Zimmer-Luftbad im 
Winter — am besten in der Frühe bei geöffne- 
tem Fenster — ist es ratsam, sich zu bewegen 
und Rücken, Arme und Bmst mit einem Tuch 
abzureiben oder trocken zu bürsten. 

Neben ausreichender Bewegung bedarf es 
der richtigen Emährung, um die meist im Win- 
ter mangelnden Vitamine auszugleichen. Am 
besten eignen sich Obst oder Säfte mit viel Vit- 
amin C, wie Hagebutten-, Sanddom-, schwar- 
zer Johannisbeersaft, Orangen und Zitronen 
oder Tomatensaft, der auch viel Vitamin A 
enthält, sowie frisches Gemüse. 

SPD; 

aktiv für Langen 

z.B. ältere 

Mitbürger 

* Wir sind tur eine oessere 
Betreuung älterer Mitbürger 
In Ihrer vertrauten Umgebung, 
z. B. durch Einkaufs- und 
Putzhilfe. 

* Wir wollen eine wohnlichere 
Ausstattung unserer 
Altentagesstätten. 

* Wir möchten altengerechte 
Wohnungen. 

MEHR INFORMATION: 
SPD Langen — Matthias Kurth MdL 
Südliche Ringstraße 195 

Wandervogel war im Winterlager 

Das Winterlager vom Wandervogel Deut- 
scher Bund in Schlüchtem/Ahlersbach schloß 
an eine zweitägige Wanderung durch den Spes- 
sart an. Mit der Bahn fuhren die Ortsringe 
nach Steinau; dort trafen sich die Wandervögel 
aus Hamburg, Gehrden, Bad Homburg, Karls- 
ruhe, Kronberg, Langen und Marburg und 
wanderten gemeinsam zum Ahlersbacher Hof. 

Die verschiedensten ,.Familien" und ,,Sip- 
pen" — sie gingen tagsüber hinaus, um die Ge- 
gend zu erwandem — sorgten einzeln dafür, 
daß für etwa 100 ,.Wandervögel" warmes 
Frühstück und Abendessen gekocht wurde. 
Wenn die ..Familien und Sippen" draußen bei 
Schnee und Regen waren, zu Mittag aßen, 
Fahrtenlieder sangen und nachmittags zum 
Hof zurückkehrten, dann waren alle froh, 
wenn sie sich am Kachelofen oder in den war- 
men Räumen aufwärmen konnten. Vor dem 
Abendessen töpferten, sangen oder strickten 
alle, oder einzelne lasen aus mitgebrachten 
Büchem. 

Am Silvesterabend zogen alle im Schweige- 
marsch zum aufgebauten Feuerstoß und dem 

Startschuß zum größten 

Jugendwettbewerb der Welt 

Für Millionen junger Menschen in Europa 
und in Kanada ist der 15. Januar 1981 ein wich- 
tiges Datum. Dann fällt der Startschuß zum 
11. Internationalen Jugend Wettbewerb der Ge- 
nossenschaftsbanken. Der Welt größter Ju- 
gendwettbewerb steht dieses Jahr unter dem 
Motto: „Was willst Du werden? Dein Beruf — 
Deine Zukunft!" 

Allein die Volksbanken und Raiffeisenban- 
ken in der Bundesrepublik Deutschland er- 
warten mehr als zwei Millionen Teilnehmer, 
insgesamt werden mehr als sieben Millionen 
Jugendliche versuchen, die im Wettbewerb ge- 

*as willst Du werden? Dein Beruf —Deine Zukunft!" Unter diesem Motto will der 11. Intematio- 
nale Jugendwettbewerb der Volksbanken und Raiffeisenbanken Denkanstöße für die richtige Be- 
rufswahl geben. 

stellten Aufgaben zu lösen. Ziel dieses Wettbe- 
werbes ist es, Denkanstöße und Informationen 
für eine zielbewußte Berufswahl zu geben. 
Viele Untersuchungen zum Thema ,,Jugend 
und Beruf" haben deutlich gezeigt, daß die Ju- 
gend bereit ist, Verantwortung zu übernehmen 
und sich auch aktiv weiterbilden will. Diese 
Untersuchungen zeigen aber zugleich, daß 
Angst und Sorge um die berufliche Zukunft in 
den letzten Jahren zugenommen haben. Da ist 
es eine zunehmend wichtigere Aufgabe, den 
jungen Menschen bei der Berufswahl zu hel- 
fen. den Jugendlichen eine faire Chance für 
einen Beruf und Arbeitsplatz ihrer Neigung — 
ihnen Sicherheit für die Zukunft — zu geben. 

Der Bundesverband der Deutschen Volks- 
banken und Raiffeisenbanken (BVR) hat für 
diesen Wettbewerb ein prominentes und fach- 
kundiges Kuratorium gewinnen können. Teil- 
nehmen können Kinder und Jugendliche bis zu 
18 Jahren, imd außergewöhnlich sind auch die 
Gewinnchancen: Zu den mehr als 300 000 Sach- 
gewinnen kommen Reisen, wie man sie im 
Reisebüro nicht buchen kann. z. B. Rundreisen 
durch die Benelux-Staaten, Abenteuerferien 
am Dachstein und ein Zwei-Wochen-Urlaub in 
den USA. 

Ab dem 15. Januar 1981 gibt es für alle Jun- 
gen und Mädchen die Teilnahmebedingungen 
bei der Langener Volksbank. Einsendeschluß 
ist der 21. März 1981. 

Naturfreunde 
wanderten 

Am vergangenen Sonntag trafen sich die 
Langener Naturfreunde zur ersten Wanderung 
im Jahre 1981. Treffpunkt war am Schwimm- 
bad. und 58 Wanderer machten sich auf den 
Weg. Bei herrlichstem Sonnenschein ging es 
durch verschneite Wälder und Felder auf Um- 
wegen zum Sprendlinger Naturfreundehaus. 
An diesem Tag waren viele Sonnen und Luft- 
hungrige unterwegs. 

Nach zweieinhalb Stunden erreichte man 
das Ziel, um dann bei Kaffee und anderen Ge- 
tränken bis gegen Abend gemütlich beisam- 
menzusitzen. Der Heimweg wu'-de zur Abend- 
wanderung. Der zunehmende ..lond schickte 
seine Strahlen durch das Geäb. der Bäume, so 
daß der Wald wie verzaubert schien. Beim Ab- 
schied waren alle einer Meinung: ,,Heute war 
es wieder schön!" 

Neuen Jahr entgegen. Bundesführer Rolf Kra- 
fack hielt eine Rede, es gab einen Fackeltanz 
und die neuen Greifenträger wurden in den 
Bund aufgenommen, am nächsten Morgen 
hatte es geschneit, und so zogen alle mit dem 
Schlitten hinaus oder bauten Schneehäuser. 
Den Abschlußabend auf dem Dachboden hielt 
so mancher bis in den frühen Morgen aus. denn 
es wurde gesungen. Reime erzählt und zu aller- 
lei Gebäck gab es ..Tschai". 

Am nächsten Morgen hieß es Abschied neh- 
men von den drei Gänsen, dem Hofhund und 
den vielen Katzen und dem Hofgut Ahlers- 
bach. Die Ortsringe trennten sich, doch so 
manche Freundschaft hatte sich untereinander 
verknüpft. 

Noch ein Hinweis für alle Eltem und Wan- 
dervögel: Am Dienstag, dem 27. Januar, findet 
um 19 Uhr ein Elternabend im Musikpavillion 
der Dreieichschule statt. Mit griechischen Lie- 
dern, Informationen und Terminen zur Grie- 
chenlandgroßfcihrt des WVDB will der Orts- 
ring Langen allen Interessierten Gelegenheit 
geben, sich unverbindlich anzumelden. 

Erste-Hilfe-Kurs 
beginnt 

Der Ortsverein des Deutschen Roten Kreu- 
zes beginnt am kommenden Montag mit einem 
Kurs für Erste Hilfe, den man jedem nur 
empfehlen kann und der sogar Voraussetzung 
ist für diejenigen, die einen Führerschein er- 
werben wollen. In 18 Stunden, und zwar am 
Montag, 19. 1.. am Mittwoch, 21. 1., am Diens- 
tag, 27. 1., am Donnerstag, 29. 1., am Montag, 2. 
2., und am Mittwoch. 4. 2., jeweils von 19 bis 22 
Uhr im DRK-Heim in der Zimmerstraße 8 fin- 
den die Schulungsabende statt. 

Fundsachen 
im Dezember 

Im Monat Dezember sind auf dem hiesigen 
Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: eine Wollmütze, 
eine Damenjacke, zwei Armbanduhren, ein 
Werksausweis, zwei Brillen, ein Damenhand- 
schuh. fünf Herren-Fahrräder, zwei Damen- 
Fahrräder. zwei Klapp-Fahrräder. ein Mofa- 
Rahmen, div. Geldscheine und div. Schlüssel- 
bunde. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus. Zimmer 10. geltend zu 
machen. 

Facharbeiter 
werden Techniker 
Kurse des DAG-Technikums 

Auch im Frühjahr 1981 beginnt das DAG- 
Technikum wieder mit seinen berufsbegleiten- 
den Kursen für Facharbeiter, die in den Fach- 
richtungen Maschinenbautechnik, Elektro- 
technik und Bautechnik das Ziel, ,,Staatliche 
Technikerprüfung" erreichen möchten. Die 
Kurse des gemeinnützigen Institutes sind nach 
den entsprechenden staatlichen Richtlinien als 
förderungswürdig anerkannt, Teilnehmer, 
welche die Förderungsvoraussetzungen erfül- 
len, erhalten großzügige finanzielle Unterstüt- 
zung im Rahmen des Arbeitsföi'derungsgeset- 
zes. 

Die Teilnehmer an den Kursen des DAG- 
Technikums begrüßen es ganz besonders, daß 
während der Ausbildung kein Arbeitszeit- und 
Verdienstausfall entsteht und trotzdem alle 
Voraussetzungen für eine staatliche Tech- 
nikerprüfung vorliegen. Näheres erläutert 
eine Informationsschrift, die interessierte 
Facharbeiter bei der Informationszentrale des 
DAG-Technikums. 6457 Maintal 2, Gutenberg- 
straße 5, oder tel. unter der Rufnummer 
06194/62028, anfordem können. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

AusfOhrung von Ei«Ktroanlagen aller Art Lieferung *■ Montage von Elektrogeräten u. -La iipen KurKJendienst *■ techn Beratung 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fackgaschün fUr Elaktrotachnlk • OmbH 

Reparaturen Planung + Montage von Nachtspelcher-Helzg. warme-Pumpen ISO-Verteilungen 

mJbu'rSSr*st»!U*30 ^06109/224tl 

Pietät SEHRING Inh.Olto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAULBURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -i- 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

iancfcncr Zatung 

der aktuelle Werbeträger 

r:::": 21011-12 
Kuhn KG, Butfi- und OflsatdrucH 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frtedhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen ■ Llebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

- .. ABSCHLEPP- 
IStraßendienstl dienst 

LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (AralTankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03 / 237 77 + 23077 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Rlng 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbacti 

RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 

DeKoratlonen 
6070 LANGEN • Fahrgasse 17 

Tel. 0 61 03/2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL ST Station 
„im Linden" Tel 7 11 16 
SHELL Auto-Center ' Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen — Mörlelder Landstraße 27 

Gut betBift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ Liebigstraße 31 

Heizungsbau • Installation • Kundendienst 
Wartung: Gel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/43167 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

toyota-vertragshAndler 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon; 0 61 03 / 8 42 83 

UNQEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
17.1. von 7.00—7.00 Uhr 
Dr. Lembke, Gartenstr. 5, 
Wohng.: Langestr. 18, Tel. 2 33 31 
18.1. 
Dr. V. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88 
Wohng.: Forstring 179, Tel. 7 21 58 
21.1. Mittwoclibereitschaft 
von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Lembice, Gartenstr. 5, 
Wohng.: Langestr. 18, Tel. 2 33 31 

Apothekendienst 
Der Naclitdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 17.1. Einhorn-Apothel<e 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

So., 18.1. Löwen-Apoth8l<e 
Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Mo., 19.1. Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 9, Tei. 2 33 45 

DI., 20.1. Braun'sche-Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Ml., 21.1. Münch'sche-Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tei. 2 23 15 

Do., 22.1. Oberiinden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

Fr., 23.1. Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

DRilEICHfiNHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausatzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
17J18. und 21.1. 81 
Dr. Hambeck, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 

Sa., 17.1. Apotheke am Bahnhof, 
Egelsbach-Apotheke 

So., 18.1. Egelsbach-Apotheke 
Md., 19.1. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Apotheke am Luther- 
piatz. Langen 

DL, 20.1. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 21.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

Do., 22.1. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 23.1. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Rosen-Apotheke, Lan- 
gen 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
t;1)cr 850 Mazda-Partner 

in Deutschland. Die Perfekten aus Japan 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
17J18. und 21.1. 81 
Dr. AI Dogachi, Hainer Chaussee 86, 
Dreieich, Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 17.1. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

So., 18.1. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Mo., 19.1. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

DI., 20.1. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tei. 6 16 30 

Mi., 21.1. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Do., 22.1. Offenthal-Apotheke 
Mainzer Str. 8—10 
Tel 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 614 42 

Fr., 23.1. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg 
Tei. 8 68 64 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
17J18. und 21.1. 
Dr. Heimut Mangold, Dietzenbach, 
Talstr. 11, Tel. 0 60 74 / 2 66 47 
im östlichen Kreisgebiet: 
17718. und 21.1. 
Dr. Dagmar Schleiß, Seilgenstadt, 
Frankfurter Str. 36, Tel. 0 61 82 / 2 28 13, 
priv. 0 61 82/2 25 23 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 680 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 611 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■    

GÄRTNERS 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen ■ MierendorffstraBe 3 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 

• SB-Tank •Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 
• SlKlI-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Melsterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Rchwald 
Bosch- u. 
Bremsendienst 

T^^eItoN Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 
(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

7 90 97 für Pkw/Lkw u. sonstige 

T?e/sebüro am Rafckaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen - o Tel. 0 61 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten ■ Rugschelne • 

Fährbüchungen • Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Fliesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 218 37 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich • Lackiening 
Inhaber. Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Gartenabfälle 
• Haus- und Sperrmüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

Belohnuite 

für Mitdenker 
Mit etwas G'ück können Sie beim 

großen Kripo-Mitdenker-Spiel 1981 
nerriiche Urlaubsreisen für 2 Perso- 
nen nach Mexico, in die Karibik, 
nach Brasilien und auf die Sey- 
chellen gewinnen. Teilnahmescheine 
gibt's bei jeder Polizeidienststelle. 
Sie müssen nur mitmachen und mit- 
denken. Eine Belohnung erhalten Sie 
dann sogar sofort: Mehr Sicherheit für 
Sie selbst und Ihr Eigentum. 
Deshalb rät die Kriminalpolizei; 
• Lassen Sie keine Wertsachen im 

Auto liegen. 
• Lassen Sie stets das Lenkrad- 

schloß einrasten. 
• Legen Sie Ihr Zweirad richtig an 

die Kette. 

Wir 

und unsere 

Polizei 
Jur Skhcrhi-il fin gutes ri'.ini 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN ■ RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach • Ernst-LudwIg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 ■ Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 4 
Freitag, den 16. Januar 1981 

Eine Gemeinde in zwei Orten 

25 Jahre Kirchweihe in St. Josef, Egelsbach/Erzhausen 

8 ,,Gemeinde unterwegs" — unter diesem 
Motto beginnt für die katholische Kirchenge- 
meinde St. Josef, Egelsbach/Erzhausen, ein 
wichtiger Abschnitt ihrer Geschichte und 
Selbstdarstellung für die Öffentlichkeit. Das 
Jahr 1981 bringt die Feier von 25 Jahre Kirch- 
weihe in diese junge Gemeinde, die nach dem 
zweiten Weltkrieg gegründet wurde. Diese 
Kirchengemeinde besteht aus zwei Orten, 
Egelsbach und Erzhausen. Sie ist damit auch 
von der Verschiedenartigkeit dieser Orte be- 
stimmt, was manche Spannungen hervorruft, 
die befruchtend — aber auch belastend — sein 
können. 

Als Zeichen der Gemeinsamkeit wird von 
Gemeindemitgliedern die Weihe der beiden 
Kirchengebäude in ein und demselben Jahr an- 
gesehen. Was 1956 die Gründergeneration un- 
ter dem ersten Pfarrer, Josef Wirtz, schaffte, 
ist Anstoß zum Weiterbauen. Unter diesem 
Leitgedanken stand der atmosphärisch ge- 
füllte Festgottesdienst am Donnerstsg, dem 8. 
Januar, in Erzhausen. Vor 25 Jahren erhielt 
das Kirchengebäude im Pfarrbezirk Erzhau- 
sen seine Weihe. Unter großer Beteiligung der 
gesamten Gemeinde wurde der Dankgottes- 
dienst gefeiert. Pfarrer Karl-Heinz Novotny 
konnte vor allem den ersten Pfarrer dieser 
jungen Gemeinde begrüßen. Pfarrer Josef 
Wirtz ließ in seinem Grußwort am Ende des 
Festgottesdienstes einige Erinnerungen leben- 
dig werden. Er verstand es, beeindruckend für 
alle, den Bezug auf die heutige Situation her- 
zustellen. Der Applaus der Gemeinde unter- 
strich seine Gedanken. 

Der Festprediger, Domkapitular Richard 
Fahney, überbrachte die besten Wünsche des 
Bischofs von Mainz und der Bistumsverwal- 
tung. Seine Predigt gab der Feier eine Dimen- 
sion der Vertiefung, so daß die Freude und die 
Dankbarkeit über 25 Jahre Kirch weihe gestei- 
gert werden konnte. Für die festliche Gestal- 
tung verdienen besonderes Lob der Kirchen- 
chor 'inter Leitung von Michael Glotzbach und 
der neue Organist der Gemeinde, Josef Frank. 
Anerkennung und Applaus erhielt der Posau- 

Bareuther und Gleichmann 

in der Bestenliste 

In der kürzlich veröffentlichten Deutschen 
Bestenliste der Leichtathleten rangieren zwei 
Egelsbacher ganz oben: der Deutsche Junio- 
renvizemeister und Vizeweltmeister (CISM) 
Stefan Bareuther steht mit 51,3 Sek. an 10. 
Stelle über 400 m Hürden, und Hans Jürgen 
Gleichmann nimmt den gleichen Platz mit 
14,30 Sek. über 110 m Hürden ein. Weiterhin 
ist Stefan Bareuther mit 10,5 Sek. über 100 m, 
21,4 Sek. über 200 m und 47,5 Sek. über 400 m 
unter den besten 30 in Deutschland zu finden. 

Schlittenfahrt 
e Am Sonntag, dem 18. 1., sind die Kinder 

der ev. Kirchengemeinde Egelsbach nach dem 
um 10 Uhr beginnenden Kindergottesdienst zu 
einer Schlittenwanderung in die Koberstadt 
eingeladen. Mit ihren Helfern zusammen zie- 
hen sie zu den Rodelhängen hinter der Steiner- 
nen Brücke. Etwa um 15 Uhr wollen sie wieder 
zurück sein. Außer vorhandenen Schlitten 
sollte auch etwas Verpflegung mitgenommen 
werden. Auch Eltern sind dazu eingeladen. 

Was ist freireligiös? 
e Die freireligiöse Gemeinde erinnert dar- 

an, daß am Dienstag, dem 20. Januar, um 19.30 
Uhr im Kolleg des Bürgerhauses der zweite 
Teil der Veranstaltung mit Frau Ley unter 
dem Titel ,,Was ist freireligiös?" stattfindet. 
Alle Mitglieder und interessierten Bürger sind 
herzlich willkommen. 

nenchor der evangelischen Kirchengemeinde 
Erzhausen, der zum ersten Mal in dieser Kir- 
che mitwirkte. 

Kirchengemeinde braucht als lebendige Ge- 
meinde auch außerkirchliche Räume. Der an- 
schließende Empfang für alle Gemeindemit- 
glieder und für die geladenen Gäste im Ge- 
meindezentrum war eine gelungene Fortset- 
zung des Festgottesdienstes. 

Der beeindruckende Auftakt des Kirchweih- 
jubiläums wirkte n:ich am Familientag, Sonn- 
tag, dem 11. Januar, in Erzhausen. Nach dem 
Gottesdienst bis gegen Abend hemchte im Ge- 
meindezentrum reges Leben. Kinder, Jugend- 
liche und Erwachsene feierten in froher Atmo- 
sphäre. Für Getränke und Mittagessen wurde 
vorbildlich gesorgt. Bei Kaffee und Kuchen, 
gespendet von Gemeindemitgliedem, wurde 
der Nachmittag zu einem Erlebnis. Ein Film- 
programm belohnte die Kinder, denen es an 
diesem Tag sehr gut gefiel. 

Ein handgesticktes Gobelinbild wurde unter 
lebhafter Beteiligung amerikanisch verstei- 
gert. Der Betrag dieser Versteigei ung sowie 
der Reinerlös dieses Tages kommt dem Fonds 
zur Renovierung der Kirche in Egelsbach 
zugute. Dort wird am 1. Mai 25 Jahre Kirch- 
weihe gefeiert. Für den Festgottesdienst hat 
Weihbischof Wolfgang Rolly als Festprediger 
zugesagt.-Im Monat März wird an den Don- 
nerstagen zu einer Vortragsreihe über ,,Ge- 
meinde" mit Professor Dr. Alfred Mertens, 
Mainz, eingeladen. Ein ökumenischer Ge- 
sprächsabend ist für den 1. April 1981 vorge- 
sehen. 

Der Pfarrgemeinderat und Pfarn •• Karl- 
Heinz Novotny hoffen, daß der gute u beein- 
druckende Anfang dieses Jubiläums ie Kir- 
chengemeinde weiterhin zusammenhält und 
motiviert, als eine Gemeinde in zwei Orten le- 
bendige Gemeinde unterwegs zu bleiben. 

Unfallgefahr 

am Hegbach 
e Durch die starken Regenfälle im 

letzten Vierteljahr ist es zu erheblichen 
Aufweichungen der Böschungsflächen 
und deren Fußpunkte im Bereich der 
Bachsohle des Hegbaches — speziell im 
Baugebiet Bayerseich — gekomnen, die 
unter anderem zu Absackungen ver- 
schiedener Böschungsteile und Ver- 
schlammungen im Bachbett führen. 

Der Gemeindevorstand bittet daher 
alle Eltern im Baugebiet Bayerseich, 
ihre Kinder zu veranlassen, die aufge- 
weichten und verschlammten Teile 
nicht zu betreten, da sonst Kleinkinder 
erheblich einsinken und sich evtl. aus 
eigener Kraft nicht mehr befreien könn- 
ten. 

Die Gemeinde ist bemüht, kurzfristig 
bei entsprechender Witterungslage die- 
sen Mißstand beseitigen zu lassen. 

Sportlerball der SGE 
e Endlich ist es soweit. Morgen abend um 20 

Uhr beginnt der schon traditionelle ,,Sportler- 
ball" der Sportgemeinschaft Egelsbach im 
Saalbau-Eigenheim mit der ,,Rhein-Main~ 
Combo". Übrigens; wer noch Lust verspürt, 
sich im Kreise der Egelsbacher Sportlerfami- 
lie ein paar vergnügte Stunden zu machen, der 
kann an der Abendkasse noch wenige Karten 
erstehen. Im Verlauf des Abends wird auch 
das Geheimnis gelüftet, wer im Sportjahr 1980 
der ,.Sportler" und die ,,Mannschaft" des Jah- 
res geworden sind. Aus Insider-Kreisen wird 
bereits für den Sportler des Jahres von einem 
ganz heißen Tip gesprochen, wer aber wird die 
Mannschaft des Jahres? 

Die bekannt reichhaltige Tombola wird ein 
Übriges dazu tun, so daß der ,,Ball des Egels- 
bacher Sports" wieder zu einem vollen Erfolg 
werden dürfte. Diese Veranstaltung ist trotz 
der winterlichen Verhältnisse auf keinen Fall 
von einer Absage bedroht, denn die Spiel- 
(Tanzfläche) im Eigenheim-Saalbau präsen- 
tiert sich schon heute in vorzüglicher Verfas- 
sung. 

Ausstellung in der 
Gemeindebücherei 

e In der Gemeindebücherei im Bürgerhaus 
werden vom 21. bis 25. Januar Bildteppiche 
von Ello Haas und Keramikarbeiten von Bri- 
gitte Stummel ausgestellt. Die Ausstellung ist 
an folgenden Tagen geöffnet: Mittwoch, 21. Ja- 
nuar: 10 bis 12 und 16 bis 19 Uhr; Donnerstag, 
22. Januar, und Freitag, 23. Januar: 10 bis 12 
und 15 bis 18 Uhr; Samstag, 24. Januar: 15 bis 
18 Uhr; Sonntag, 25. Januar: 10 bis 12 und 15 
bis 18 Uhr. 

Erste-Hilfe-Kurs 
e Am kommenden Montag beginnt im Lehr- 

saal des Feuerwehrhauses ein Erste-Hilfe- 
Kurs des DRK, für den noch einige Plätze frei 
sind. Wer daran teilnehmen will, sollte kurz 
vor 20 Uhr hinkommen. 

SPD Egelsbach und. der 

Flughaf enausb au 

Schon lange für Umweltschutz eingetreten 

e Ein umweltpolitisches Thema beherrscht 
seit einigen Monaten die Diskussion in unserer 
Region: der geplante Ausbau des Flughafens 
Rhein/Main. Inzwischen haben die Gerichte 
bestätigt, daß die FAG bauen darf, aber die 
politische Frage, ob nach dem heutigen Stand 
der Erkenntnisse und unter der Abwägung 
wirtschaftlicher und ökologischer Gesichts- 
punkte auch gebaut werden soll, bleibt um- 
stritten. Offensichtlich ist die Meinung der 
Egelsbacher Sozialdemokraten zu diesem 
Konflikt noch nicht deutlich genug geworden. 

Sachpolitik mit dem Bürger 

für den Bürger 

Leonhard Kirschniok ist Spitzenkandidat 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

e Am 12. 1. fand im Bürgerhaus eine Mitglie- 
derversammlung der CDU Egelsbach zur Ver- 
abschiedung der Kandidatenliste für die 
Kommunalwahl 1981 statt. Als Leiter der Ver- 
sammlung war Bürgenneister Brehm aus 
Seligenstadt eingeladen worden. 

Der Fraktionsvorsitzende der CDU im Ge- 
meindeparlament, Georg Schlicker, berichtete 
über die Aktivitäten der CDU-Fraktion in den 
vergangenen vier Jahren: übei 40 Anträge 
wurden dem Gemeindeparlament vorgelegt, 
auf Initiativen der CDU geh'en z. B. zurück die 
Modernisierung und Erweiterung der Wald- 
hütte, die Einrichtung eines Sportplatzes für 
Freizeitsportler im Brühl, Energieeinsparun- 
gen im Schwimmbad. Vergrößerung der 
Sauna, Wegeverbesserungen am Bsihnhofsvor- 
platz, Erhaltung wertvoller Fachwerkfassa- 
den durch finanzielle Zuwendungen der Ge- 
meinde, Verbesserung der Straßenbeleuch- 
tung in Egelsbach ohne zusätzliche Kosten für 
die Gemeinde. Die CDU gab Anstöße zur Er- 
stellung eines Generalverkehrsplanes und zu 
einem Ideenwettbewerb für die Gestaltung 
des Arresthauses. Zur Beschränkung der Pla- 
katwerbung im Wahlkampf will die CDU- 
Fraktion weiterhin an ihrem bisher immer 
von der Mehrheitsfraktion im Gemeindeparla- 
ment abgelehnten Vorschlag festhalten, die 
Werbung auf sechs Plakatwände einzugren- 
zen. 

Als wesentlichsten Punkt für die Arbeit der 
CDU-Fraktion in den nächsten vier Jahren 
nannte Georg Schlicker den schnellen und zü- 
gigen Ausbau der K 168 (neu), um so endlich 
die Gemeinde vom Durchgangsverkehr be- 
freien zu können. 

Nach einer ruhigen und sachlichen Diskus- 
sion wurde einstimmig folgende Liste für die 
Kommunalwahl verabschiedet: 1. Leonhard 
Kirschniok, 2. Georg Schlicker, 3. Rudolf Pie- 
per, 4. Alfred Krampol. 5. Rudolf Usler, 6. 
Egon Jury. 7. Franz Golomb, 8. Christa Kirsch- 
niok, 9. Friederike Best, 10. Dr. Fredi Ruths. 
11. Heinz-Dieter Hofmann, 12. Bernhard Kur- 

piela, 13. Dr. Heinz de Ahna, 14. Dr. Gerd 
Braune, 15. Johann Gleich, 16. Klaus Ollesch, 
17. Kim Hadank, 18. Uwe Haglnah, 19. Walde- 
mar Janko, 20. Franz Engels. 21. Gerhard 
Trautmann, 22. Walter Himmelreich, 23. Ma- 
rianne Dehmelt, 24. Rosemarie Groetzky, 25. 
Dieter Driessen, 26. Agnes Golomb, 27. Her- 
mann Sievers, 28. Hermann Kraus, 29. Dr. Bai- 
dur Gabriel, 30. Otto-Heinz Kumpf. 

Die Mitgliederversammlung machte den 
Vorschlag, zur Gewährleistung einer konti- 
nuierlichen Arbeit des Gemeindevorstandes 
Dr. Braune und Rudolf Pieper für dieses Gre- 
mium als CDU-Vertreter vorzuschlagen. Die 
CDU will damit weiterhin eine sachlich fun- 
dierte und tolerante Arbeit garantieren. 

Unter dem Motto ,,Statt Parteipolitik — 
Sachpolitik mit dem Bürger für den Bürger" 
wurde ein Wahlprogramm diskutiert, das die 
CDU Egelsbach allen Bürgern zugänglich ma- 
chen wird und das auf Veranstaltungen im 
Wahlkampf die Grundlage der Aussprache mit 
dem Wähler sein soll. 

Jahreshau,tversammlung 
der SGE-Leichtathleten 

e Am Freitag, dem 23. Januar, findet im 
Clubraum der SG Egelsbach auf dem Sportge- 
lände am Berliner Platz die Jahreshauptver- 
sammlung der Egelsbacher Leichtathleten 
statt. Beginn ist um 20 Uhr. Neben den Tätig- 
keitsberichten finden auch Neuwahlen statt. 

Geschichtsverein trifft sich 

e Zu seinem nächsten Treffen hat der Ge- 
schichts verein Egelsbach für kommenden 
Donnerstag, den 22. Januar, um 20 Uhr in die 
Gaststätte ,,Egelsbacher Hof" (Werkmann) 
eingeladen. Es geht um das Thema ,,Aus der 
Geschichte unseres Friedhofs". Wie immer 
sind außer den Mitgliedern auch interessierte 
Bürger herzlich eingeladen. 

Um es vorweg zu sagen: auf dem Parteitag 
der Sozialdemokraten des Kreises Offenbach 
am 18. 10. 1980 wurde mit einer eindeutigen 
Mehrheit der Bau der Startbahn West abge- 
lehnt — mit den Stimmen der Egelsbacher 
Delegierten. Diese stehen dazu und sind der 
Überzeugung, daß der erwartete wirtschaft- 
liche Nutzen in keinem vernünftigen Verhält- 
nis zu den Umweltschäden steht, die unsere 
Region treffen. 

Darüber sollte man allerdings nicht verges- 
sen, meinen sie, daß Egelsbach vom Thema 
Flugverkehr durch den eigenen Flugplatz 
ebenfalls betroffen ist. Die Meinung der Egels- 
bacher SPD dazu sei genauso eindeutig: nein 
zur Kapazitätserweiterung; nein zur Verlänge- 
rung der Startbahn. Dies habe sie schon zu Be- 
ginn des Jahres 1979 — also schon vor knapp 
zwei Jahren — zum Beschluß der Fraktion ge- 
macht. Allerdings nicht, ohne im Gespräch mit 
Experten der unterschiedlichen Lager eine 
sachkundige Grundlage zu schaffen. Eine 
Podiumsveranstaltung der Fraktion mit Ver- 
tretern der FAG, der Hessischen Flugplatz 
GmbH Egelsbach, der Flugsicherung und der 
Kommunalpolitik sei auf breites öffentliches 
Interesse gestoßen. 

Wörtlich erklären die Egelsbacher Sozial- 
demokraten: ,,Es mag sein, daß wir anders als 
andere Umweltschutz in erster Linie als prak- 
tische Aufgabe betrachten. Uns ist es nicht ge- 
nug, mit Flugblattaktionen auf Gefahren für 
unsere Umwelt aufmerksam zu machen. Wir 
wollen etwas für den Umweltschutz tun und 
wir haben schon einiges geleistet. In Egelsbach 
ist der Fluglärm in den letzten Jahren nicht 
mehr geworden, er hat abgenommen. Schon 
seit Jahren sorgt eine Fluglärmkommission in 
Kooperation mit allen Betroffenen dafür, daß 
dies so bleibt." 

Was helfe es denn zu jammern, daß unsere 
Region Jahr für Jahr große Waldverluste hin- 
nehmen müsse. Es müsse etwas dagegen getan 
werden. Die Sozialdemokraten hätten den 
Hessischen Umweltminister nach Egelsbach 
geholt, um ihren Antrag zur Aufforstung eines 
Teils des jetzigen Flugplatzgeländes durchzu- 
setzen. 

Daß die Sozialdemokraten einen klaren 
Kurs beibehielten, zeige sich in den Bereich^, 
in denen sie vor Ort die Verantwortung trü- 
gen. Es habe keinen Zweck, anderen Raubbau 
an der Natur vorzuwerfen und im eigenen 
kommunalen Bereich ohne Not Wald zu ver- 
nichten. Konsequent habe sich die SPD in 
Egelsbach dafür eingesetzt, daß die Planung 
der Nordumgehung/Langen bei der Trassen- 
führung und bei der Dimensionierung um welt- 
politischen Gesichtspunkten Rechnung trage. 
Sie spreche sich noch immer gegen die vierspu- 
rige waldfressende Lösung aus. 

Für Unxweltschutz könne nie genug getan 
werden. Auch von der Gemeinde Egelsbach 
nicht. Aber die Bürger hätten die Wahl zwi- 
schen den Splittergruppen, die sich lautstark 
Umweltschutz auf ihre Fahnen schrieben, für 
ihn aber praktisch nichts tun könnten, und der 
Partei, welche die Probleme schon angepackt 
habe, ehe sie „modern" geworden seien. 



Nr. 4-'Seite 2E 
I, A N G F. N E R ZEITUNG Freitag, den 16. Januar 1981 

1 

5;^ 
. .1 • *■ " 

r\ 

Ehrenausschuß gründet sich 

e Zahlreiche Egelsbacher Mitbürger fanden die- 
ser Tage in ihrem Briefkasten ein Schreiben der 
Sängervereinigung Egelsbach mit der Bitte um 
Mitgliedschaft im Ehrenausschuß, der anläßlich 
des diesjährigen Jubiläumsjahres der Sängerve- 
reinigung Egelsbach gegründet werden soll. 

Für die Angeschriebenen, die noch nicht einem 
Ehrenausschuß angehört haben, stellt sich die 
Frage, welche Aufgaben ein solcher Ehrenaus- 
schuß, insbesondere bei einem Sänger- 
Jubiläumsfest, hat und was die Mitgliedschaft in 
diesem Ausschuß bedeutet. 

Der Ehrenausschuß wird ins I^ben gerufen, 
um den Jubiläumsverein im Festjahr einmalig 

zu unterstützen. Die Mitgliedschaft bedeutet al- 
so für das Mitglied eine Geldspende. Um diese 
Spenden zu verwalten, wird dann in der Grün- 
dungsversammlung der Vorstand dieses Ehren- 
ausschusses gewählt. Im Festjahr 1971 z. B. 
konnte der Sängervereinigung u.a. ein Kleinkla- 
vier für die Chorprobenarbeit zur Verfügung ge- 
stellt werden. 

Die Gründungsversammlung findet am Frei- 
tag, dem 30. Januar um 20 Uhr im Eigenheim- 
Kolleg statt. Die an dieser Versammlung nicht 
teilnehmenden Ausschuß-Mitglieder werden 
dann von dem dort zu wählenden Vorstand er- 
neut angeschrieben. 

Sieg und Niederlage 

der Egelsbacher Luftpistolenschützen 
Am Freitag, dem 9. 1., traten die Egels- 

bacher Luftpistolenschützen zu ihrem dritten 
Rückrundendurchgang an. In der ersten 
Grundklasse traf der Tabellenzweite, die 
Egelsbacher Luftpistolenmannschaft, in Mühl- 
heim-Dietesheim auf den Tabellenvierten, die 
zweite Mannschaft der SG Mühlheim-Dietes- 
heim. 

Für Egelsbach schössen Klaus Knöß (349), 
Ottmar Meyer (338), Bernd Jäckel (346) und Jo- 
sef Lorenz (363) insgesamt 1396 Ringe. Die 
Mühlheimer Schützen, die mit Eis und Schnee 
besser zurechtkamen, erreichten zusammen 
1406 Ringe und konnten riit einem Vorsprung 
von 10 Ringen Sieg und Punkte auf ihr Konto 
verbuchen. Bester Einzelschütze war Josef Lo- 
renz aus Egelsbach mit sehr guten 363 Ringen 
vor Klaus Schönberg aus Mühlheim mit 361 
Ringen. Ersatzschütze bei Egelsbach war Ei"- 
win Maaß mit 343 Ringen. 

Die zweite Egelsbacher Mannschaft schoß in 
der dritten Grundklasse auf eigenem Stand ge- 
gen die erste Mannschaft von St. Hubertus 
Bieber aus Offenbach. Egelsbach schoß in der 
Aufstellung Georg Konrad (347), Wilhelm 
Luley (353), Helmut Fuchs (354) und Günter 
Eisenbach (330) ein Mannschaftsergebnis von 
guten 1384 Ringen. Die Offenbacher, die zu 
keiner Zeit eine Chance auf einen Sieg hatten, 
mußten mit ihren 1347 Ringen eine hohe Nie- 
derlage hinnehmen. Das beste Einzelergebnis 

dieses Kampfes erzielte Helmut Fuchs aus 
Egelsbach mit guten 354 Ringen, gefolgt von 
seinem Mannschaftskameraden Wilhelm 
Luley und Nöth aus Offenbach, die je 353 
Ringe schössen. 

Im vorletzten Rückrundendurchgang trifft 
Egelsbach I am 23. 1. zu Hause auf Fiebert 
Offenbach I. Die Egelsbacher sind für diesen 
Kampf klarer Favorit, da die (jffenbacher als 
Absteiger bereits feststehen. Egelsbach II tritt 
am gleichen Tag auf die zweite Mannschaft der 
Offenbacher Flobert-Schützen. Auch in dieser 
Klasse stehen die Offenbacher bereits als Ab- 
steiger fest. 
Tabelle nach sieben Rundenkämpfen: 
1. Grundklasse 
Neu-Isenburg 
Egelsbach 
Weiskirchen 
Mühlh.-Dietesheim 
Dietzenbach 
Flob. Offenbach 
3. Grundklasse 
Offenb.-Bieber 
Langen 
Rollwald 
Dudenhofen 
Egelsbach 
Flob. Offenb. 

12:2 
8:6 
8:6 
8:6 
4:10 
2:12 

12:2 
10:4 
8:6 
6:8 
4:10 
2:12 

10053 
9845 
9963 
9760 
9813 
9514 

9661 
9693 
9667 
9645 
9506 
9720* 
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Evangelische Gemeinde 
Samstag, 17. Januar 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 18. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 22. Januar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Amtiiche Bekanntmachung 

Sperrmüllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 
6 Uhr am 
26. Januar 1981 
im Bezirk I (Heidelberger Straße und Luther- 
straße sowie alle westlich davon liegenden 
Straßen und Bayerseich (alle Straßen südlich 
der K 168 neu); 
27. Januar 1981 
im Bezirk II (alle Straßen östlich der Heidel- 
berger Straße und Lutherstraße). 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in die be- 
reitgestellten Müllbehälter geeignet ist, wie 
Tische, Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker 
sind angewiesen, sonstigen Hausmüll, der 
evtl. zur Abfuhr bereitgestellt wird, nicht mit- 
zunelimen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Bei dieser Sperrmüllabfuhr werden die Christ- 
bäume mitgenommen. 
Egelsbach, 13. Januar 1981 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Ihre Vermählung geben bekannt 

K/aus Kilian »« Marianne Kilian 
geb. Dörr 

Egelsbach, Goethestraße 2 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 17. Januar 1981 
um 15.00 Uhr in der Evangelischen Kirche zu Egelsbach statt. 

Die Gemeinde Egelsbach sucht 

Helfer bzw. Helferinnen 

zur Unterstützung der Sozialart}eiterin 
in den Kindergruppen. 

Dabei denken wir an Personen, die gern mit Kindern arbeiten. 
Dies können' sowohl junge Leute als auch Mütter oder Väter 
sein. Die Tätigkeit umfaßt einmal in der Woche 3 Stunden 
(14.00 — 17.00 Uhr) und wird mit einem Anerkennungshonorar 
abgegolten. 

Interessenten können sich im Rathaus, Zimmer 20, bei 
Frau Meichsner melden. 

Kuchen- und Tortenverkauf 

sonntags von 14.00 —■ 16.30 Uhr 

Bäckerei Laut 
Bahnstraße 74 • Egelsbach ■ Telefon 4 96 26 

Hallo 

Partner 
Sicherheit im Straßenverkehr 
erlordert akiwe Partnerschaft 
Das heißt: Rücksicht und Mit- denken nicht nur von anderen 
erwarten, sondern selbst damit 
anfangen Überlegen, wie der 
andere reagieren wird Auch mal 
auf die Vorfahrt verzichten, wenn 
die Situation es erfordert Besonders auf Fußganger und 
Radfahrei Rucksicht nehmen 
Selbst ganz bewußt ein Partner 
sein Fangen Sie damit an! 
Andere werden es Ihnen nach- 
machen 
Utta Müller, 
Studentin. Hamburg: 
99 Fahrradfahren Ist 
einet meiner Hobbys. 
Manchmal nehme Ich 
zu einer Fahrradtour 
die Nachbarskinder 
mit. ich weiB, daB sich 
Kinder am Vorbild von 
Erwachsenen orientie- 
ren. Deshalb bemühe 
Ich mich dann beson- 
ders vorbildlich und 
partnerschaftlich zu 
fahren.## 

Denn Partn«rschaff bringt 
unk oll« w«lf«r^ 

1. 

Altpapiersammelstelle 

Um Altpapier der Wleden/erwertung zuzuführen, ist Im Bauhof der 
Gemeinde, Heidelberger Str. 38, ein Sammelcontainer aufgestellt. 

Zeitungen usw. sind möglichst zu bündeln und können 

montags bis donnerstags 8.30 — 12.00 Uhr 
14.00 —16.00 Uhr 

freitags 8.00 —12.00 Uhr 

im Bauhof abgeget)en werden. 

Dieser Versuch kann nur gelingen, wenn Sie sich alle daran beteili- 
gen. 

DER GEMEINDEVORSTAND DER GEMEINDE EGELSBACH 

Öffentliche 
Bekanntmachung' 
über die Berufung des Wahlausschusses der 
Kommunalwahl 1981 im Lande Hessen 
Der Wahlausschuß besteht aus dem Wahlleiter 
als Vorsitzendem und sechs bis acht Beisitzern. 
Für jeden Beisitzer ist ein Stellvertreter zu beru- 
fen (§ 5 Abs. 4 KWG). Dabei ist sowohl bei der 
Berufung als auch bei der öffentlichen Bekannt- 
machung der Namen der Ausschußmitglieder 
und der Stellvertreter klar auseinanderzuhalten, 
wer Beisitzer und wer Stellvertreter für welchen 
Beisitzer ist. Für die Berufung der Beisitzer und 
ihrer Stellvertreter ist eine bestimmte Form 
nicht vorgeschrieben, jedoch ist Schriftform ge- 
boten. 
Die Berufung der Beisitzer und deren Stellver- 
treter erfolgt durch den Wahlleiter als Vorsitzen- 
den des Wahlausschusses; er hat den Wahlaus- 
schuß auf Vorschlag der Leitungen der im Wahl- 
kreis bzw. bei der Verbandswahl im Wahlgebiet 
vertretenen Parteien und Wählergrüppen aus 
den Wahlberechtigten zu berufen. Eine öffentli- 
che Aufforderung an die Parteien und Wähler- 
gruppen, Beisitzer und Stellvertreter vorzu- 
schlagen, ist gesetzlich nicht vorgeschrieben. Die 
Beisitzer und ihre Stellvertreter müssen in dem 
betreffenden Wahlkreis (Wahlgebiet) wahlbe- 
rechtigt sein, wovon sich der Wahlleiter vor ih- 
rer Berufung zu überzeugen hat. Es gibt keine 
ausdrückliche Bestimmung darüber, daß der 
Stellvertreter jeweils derselben Partei angehö- 
ren soll wie der Beisitzer, für den er bestellt ist. 
Dies empfiehlt sich jedoch, um gleichbleibende 
Mehrheitsverhältnisse im Ausschuß zu gewähr- 
leisten. 
Die Entscheidung, wieviel Beisitzer in dem vor- 
geschriebenen Rahmen von sechs bis acht Perso- 
nen dem Wahlausschuß angehören sollen, trifft 
der Wahlleiter in eigener Verantwortung nach 
den örtlichen Bedürfnissen. Da der Wahlleiter 
aus ojektiven Gründen bestrebt sein sollte, den 

Wahlausschuß politisch möglichst ausgeglichen 
zu besetzen, wird er seine Entscheidung über die 
Zahl der Beisitzer in der Regel von der Zahl und 
der Stärke ^er im Wahlkreis (Wahlgebiet) vertre- 
tenen Parteien und Wählergruppen abhängig 
machen.Im Wahlkreis (Wahlgebiet) vertreten ist 
eine Partei oder Wählergruppe nicht nur, wenn 
sie schon in der alten Vertretungskörperschaft 
vertreten war. Andererseits verpflichtet die Exi- 
stenz eines Ortsverbandes einer Partei allein den 
Wahlleiter noch nicht dazu, diese Partei bei der 
Bildung des Wahlausschusses zu beteiligen. 
Dem Gesetz kann nicht entnommen werden, daß 
der Wahlleiter an die Vorschläge der Parteien 
oder Wählergruppen so streng gebunden ist, daß 
er davon in keinem Fall abweichen dürfte. Es er- 
scheint vielmehr nicht ausgeschlossen, daß er 
aus sachlichen Gründen im Interesse der ord- 
nungsgemäßen Durchführung der Wahl von dem 
personellen Vorschlag einer Partei oder Wähler- 
gruppe einmal abweicht und an Stelle einer in 
dem Vorschlag genannten Person ein anderes 
Mitglied der Partei oder Wählergruppe in den 
Wahlausschuß beruft. 
Eine Beschwerde wegen der Zusammensetzung 
des Wahlausschusses kennen das KWG und die 
KWO nicht. 
Andererseits ist die Bildung des Wahlausschus- 
ses streng nach den gesetzlichen Vorschri,ften 
vorzunehmen, da Verstöße gegen zwingende Be- 
stimmungen als Unregelmäßigkeiten im Sinne 
des § 26 Abs. 1 Nr. 2 KWG anzusehen sind, die 
wegen der Möglichkeit ihres Einflusses auf das 
Wahlergebnis zur Ungültigkeit der Wahl führen. 
In der Rechtsprechung sind z. B. als derartige 
Unregelmäßigkeiten angesehen worden die zah- 
lenmäßig gesetzwidrige Zusammensetzung des 
Wahlausschusses oder seine Berufung durch eine 
unzuständige Stelle. Gesetzwidrig wäre der 
Wahlausschuß auch dann berufen, wenn der 
Wahlleiter eine Partei oder Wählergruppe aus 
unsachlichen Gründen von der Zusammenset- 
zung des Wahlausschusses ausgeschlossen hätte. 
Tritt jedoch eine Partei oder Wählergruppe erst 
in Erscheinung, nachdem der Wahlleiter den 
Wahlausschuß bereits berufen und die Namen 
seiner Mitglieder öffentlich bekannt gemacht 
hat, ist der Wahlleiter nicht verpflichtet oder be- 
rechtigt, eine Neuberufung vorzunehmen. 
Das Gesetz bestimmt lediglich, daß Bürgermei- 
ster, Landräte und der Verbandsdirektor, wenn 
sie als Bewerber an der Wahl teilnehmen, nicht 
Wahlleiter sein dürfen. Als Beisitzer oder stell- 
vertretende Beisitzer des Wahlausschusses oder 
Wahlvorsteher und sonstiges Mitglied des Wahl- 
vorstandes in Gemeinden mit mehreren Wahlbe- 
zirken köiuiten sie daher bei formeller Ausle- 
gung des Gesetzes zwar berufen werden; jedoch 
sollte aus dem von Gesetzgeber für den Aus- 
schluß als Wahlleiter anerkannten Grund 'der 
Unvereinbarkeit des als Bewerber kandidieren- 
den Wahlbeamten auch von dessen Berufung als 
Mitglied eines Wahlausschusses oder Wahlvor- 
standes abgesehen werden. 
Das gleiche gilt für andere Wahlbewerber. Ver- 
trauensmänner der Wahlvorschläge und deren 
Stellvertreter dürfen kraft ausdrücklicher Ge- 
setzesvorschrift (§11 Abs. 5 Satz 1 KWG) dem 
Wahlausschuß weder als Beisitzer noch als Stell- 
vertreter angehören. 
Die Beisitzer des Wahlausschusses üben ehren- 
amtliche Tätigkeit im Sinne der §§21 ff. HGO 
aus. 
Ich bitte alle im Wahlkreis vertretenen Parteien 
und Wählergemeinschaften, mir bis zu - 4 - Pe; so- 
nen zu benennen, die nicht Wahlbewerber, Ver- 
trauensmänner der Wahlvorschläge und deren 
Stellvertreter sein dürfen. 
Ihre umgehende Mitteilung, jedoch spätestens 
bis 23. 01. 81, richten Sie bitte an den Wahlleiter 
der Gemeinde Egelsbach, Rathaus, Freiherr- 
vom-Stein Str. 13, 6073 Egelsbach. 

Egelsbach, 14. 01. 1981 

Der Bürgermeister 
als Gemeindewahlleiter 
gez. Dümer 

OEUTSCHEn VERKEHRSSICHERHEITSRAT Für die aufrichtige Anteilnahme beim Heimgang meiner lieben Frau, 
unserer guten Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Frida Sczesny 
geb. Mascheisl^i 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten recht 
herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Ludwig Sczesny 
und alle Angehörigen 

Messeler Straße 6 
6073 Egelsbach 

Nr. 4 
Freitag, den 16. Januar 1981 

Revanche der SGE 

gegen Höchst? 
Die Tabelle der hessischen Fußball-Oberliga 

ist durch die ständigen Spielausfälle nahezu 
völlig unübersichtlich geworden. Bis wieder 
einigermaßen Ordnung herrschen wird, ist be- 
stimmt schon das Frühjahr ins Land gezogen. 
Hinzu kommt auch noch eine starke Ausgegli- 
chenheit in der Spitze, die es unmöglich macht, 
einen sicheren Favoriten für den Titel zu nen- 
nen. Der Kreis der Anwärter ist zwar nach wie 
vor r&ht groß, aber bei den ständigen ,.Favo- 
ritenstürzen" bleibt es weiterhin fraglich, wel- 
cher Mannschaft in der nahen Zukunft ein er- 
folgreicher Ausreißversuch gelingt. 

Die SGE fiel durch ihre unerwartet klare 4:0- 
Niederlage aus dem Kreis dieser Mannschaf- 
ten zurück und muß nun in der kommenden 
Zeit sehen, das sie nicht noch mehr Boden ver- 
liert. Am Sonntag erwartet man mit der SG 01 
Höchst eine Elf, gegen die man noch aus der 
Vorrunde einiges gutzumachen hat, denn die 
damalige 5:3-Niederlage im Höchster Stadt- 
park kam durch überhebliches und äußerst 
schwaches Spiel zustande. 

Im Augenblick sieht es bei den herrschenden 
Platzverhältnissen nicht so aus, als könnte ge- 
spielt werden, denn am Berliner Platin ist, wie 
überall in unserer Gegend, alles tief ver- 
schneit, und es sieht nicht nach einer Wetter- 
besserung aus. 

Sollte aber dennoch gespielt werden, so fehlt 
der in Dillenburg vom Platz gestellte Rasch, 
und Wolfgang Grosser dürfte seine Chance be- 
sitzen, sich einen festen Platz in der Elf zu 
sichern. Vielleicht wird Trainer Horst Lichtel 
auch sonst noch einige Veränderungen vorneh- 
men, denn nach der ziemlich blamablen Vor- 
stellung in Dillenburg wäre dies kaum überra- 
schend. Es bleibt abzuwarten, ob die SGE auch 
in ihrem ersten Heimspiel der Rückrunde sich 
als nicht schneesicher präsentiert mid somit 
der SG Höchst Gelegenheit gibt, nach den bis- 
herigen zwei Heimspielniederlagen gegen Zie- 
genhain und Hanau, als dritte Mannschaft 
vom Berliner Platz Punkte zu entführen. Die 
Elf aus der Farbenstadt am Main ist dazu 
durchaus in der Lage, denn wer in Arheilgen, 
Hochstadt und zuletzt Ende November gar in 
Ziegenhain gewinnen kann, wird sich auch in 
Egelsbach nicht verstecken. Spielbeginn ist 
bereits um 14 Uhr am Sonntag. 

Schlußlicht 
im Waldstadion 

Wenn am Sonntag überhaupt gespielt wer- 
den kann — nach den derzeitigen Bodenver- 
hältnissen sieht es nicht danach aus —, dann 
müßte ein klarer Sieg für den Club drin sein. 
Mit Nieder-Klingen erwartet man das ISchluß- 
licht der Tabelle und gilt natürlich als Favorit. 
Dies sollte allerdings nicht dazu verleiten, die 
Begegnung auf die leichte Schulter zu nehmen, 
denn man hat erst dann gewonnen, wenn der 
Schlußpfiff ertönt und man dann mehr Tore 
erzielt hat als der Gegner. 

Im Spiel der Vorrunde hatten die Odenwäl- 
der damals sehr schnell eine 2:0-Führung er- 
zielt, doch am Ende gelang dem Club nach 
einer großartigen kämpferischen Partie ein 
5:3-Erfolg. 

Trainer Rapp hat zur Zeit keine Aufstel- 
lungsschwierigkeiten, alle Spieler sind gesund 
und fit. Alle Anzeichen sprechen also für einen 
doppelten Punktgewinn, und die Anhänger 
hoffen, daß gleichzeitig etwas für das Torver- 
hältnis getan wird. Alles vorausgesetzt, das 
Spiel kann stattfinden. 

Hoffnungsvoll 
nach Zellhausen 

Zum ersten Punktspiel der Rückrunde müs- 
sen die SSG-Fußballer nach Zellhausen. Im 
Vorspiel war man siegreich geblieben, und 
auch diesmal dürfte ein doppelter Punktge- 
winn im Bereich des möglichen liegen. In Zell- 
hausen hat man immer gut ausgesehen, und 
Trainer Dickmann hat seinen gesamten Spie- 
lerkader zur Verfügung. Voraussichtlich wird 
die Mannschaft aus folgenden Spielern gebil- 
det; Fenzl, Bott, Braukmann, Demelt, De Gin- 
der, Kriegel, Nold, Nuß, Starke, Thamm, Heil, 
Eckhardt, Fay, Fink und Mandic. 

Fußball-Hallenturnier 
Die dritte Mannschaft der SSG veranstaltet 

morgen, am Samstag, dem 17. Januar, ihr 
zweites Hallenturnier in der Reichweinhalle. 
Beginn ist um 13.30 Uhr, mit dem Endspiel 
wird gegen 17.30 Uhr gerechnet. Am Turnier 
nehmen teil: SSG 3, SSG 4, SG Egelsbach, 1860 
Hanau,TG Sprendlingen. Susgo Offenthal. 

SVD feierte Pokaltriumph 

TG Sprendlingen — SVD n.V 
Nachdem der SVD bereits im Punktspiel ge- 

gen die Tumgemeinde einen Sieg schaffte, holte 
man sich nun am Sonntag durch ein 5:2 auch im 
Pokal einen relativ klaren Erfolg. Somit ziehen 
die Hainer in die dritte Runde des Kreispokals 
oin. Spieltermin und Gegner stehen allerdings 
noch nicht fest. 

Auf dem tiefen Schneeboden kamen die Platz- 
herren zunächst besser zurecht. Die S'lti hatte die 
besseren Chancen, von denen aber keine verwer- 
tet werden konnte. Die ungewohnten Platzver- 
hältnisse erforderten beim Sportverein eine län- 
gere Eingewöhnungsphase, die aber nach einer 
knappen halben Stunde überwunden war. Klaus 
Schwab bot sich nach einer Rechtsflanke von 
Bremer eine Riesenmöglichkeit, der Kopfball 
flog aber am Tor vorbei. Kurz vor dem Wechsel 
mußte Sprendlingens Schlußmann Schale zwei- 
mal glänzend gegen Distanzschüsse von Links- 
außen Pfaff retten. 

i3ie Trefferfolge begann erst im zweiten Spiel- 
abschnitt. Praktisch mit dem ersten Angriff 
gingen die Hainer durch ein Tor von Volker Bü- 
cher in Führung. Er war zur Pause zusammen 
mit Hartwig Krüger für Lutz und Schwab ins 
Spiel gekommen. Nun drängten die Sprendlin- 
ger natürlich mächtig auf den Ausgleich. Sie 
warfen alles nach vome, und dem ebenfalls ein- 
gewechselten Sima gelang eine Viertelstunde 
vor Schluß mit einem Schuß aus der zweiten Rei- * 
he der zu diesem Zeitpunkt verdiente Ausgleich. 
In den letzten Minuten vor Ablauf der regulären 
Spielzeit waren beide Seiten vorwiegend damit 
beschäftigt, keine Gegentreffer einzustecken 
und sich mehr oder weniger auf die notwendige 
Verlängerung einzustellen. 

Es waren noch keine zwei Minuten gespielt, 
als der Sportverein erneut in Führung ging. Un- 
widerstehlich der Sturmlauf von H.G. Pfaff am 
linken Flügel und der knallharte Arbschluß ins 
obere linke Toreck. Nur wenig später erhöhte 
abermals Pfaff mit einem verwandelten Foulelf- 
meter auf 3:1. Die Sprendlinger Proteste wies 
Schiedsrichter Kohl (Urberach) zurück und 

2:5 (0:0; 1:1) 
schickte sogar Matica wegen zu heftiger Kritik 
mit einer Zeitstrafe vom Feld. Sekunden vor En- 
de der ersten 1S Minuten hätte Krüger bereits die 
endgültige Entscheidung schaffen können, aber 
sein Heber landete über dem Kasten. 

Erfolgreicher war er in der 108. Minute, als er 
ein Zuspiel von Bremer zum 4:1 verwandelte, 
Damit waren die Gastgeber natürlich geschlagen 
und Resignation machte sich selbst bei Spieler- 
trainer Krüger breit. Den Anschlußtreffer zum 
4:2 markierte die STG durch Simas Strafstoß- 
tor. Das Pokalaus konnten die Sprendlinger 
nicht mehr verhindern. Sie kassierten sogar 
noch das 5:2, das Kurt Bremer kurz vor Schluß 
nach einem Alleingang am rechten Flügel erziel- 
te. 

Der Sportverein spielte: Arnold, Nees, Lutz 
(46. Krüger), Lack, Schramm, Buchmüller, Fiala, 
Kammholz, Bremer, Schwab (46. Bücher), Pfaff. 

SVD mit Derby 

in die Rückrunde 
Nach dem Terminplan soll am Sonntag die 

Rückrunde in der A-Klasse beginnen. Inwieweit 
aber die Witterungsverhäitnisse dabei mitspie- 
len, bleibt abzuwarten. Die Plätze sind sicher 
nicht alle bespielbar, und erst am Sonntagvor- 
mittag wird das letzte Wort über die Austragung 
gesprochen. Es erscheint ratsam, sich im SVD 
Clubhaus (Tel. 85719) vorher zu informieren. 

Wird die Partie ausgetragen, so erscheint mit 
der SKG Sprendlingen ein Gegner, der nicht auf 
die leichte Schulter genommen werden kann. Im 
Vorspiel behielten die Hainer zwar auf fremden 
Platz beide Punkte, doch sollte dies auf keinen 
Fall der Garant für einen weiteren Erfolg sein. 
Zuletzt zeigte man sich im Pokalspiel bei der 
Tumgemeinde in guter Verfassung. Eine ähnlich 
gute Rolle wird nötig sein, um auch gegen die 
SKG bestehen zu können. 

Spielbeginn: 14.30 Uhr, vorher Reserven. 

Am Sonntag konunt Eppelheim 

Für die Langener ,,Giraffen" beginnt am 
Sonntag wieder der Emst des Punktealltags, 
denn im ersten Spiel nach der Weihnachts- 
pause erwarten sie den Tabellendrittletzten 
Eppelheim, der vom Tabellenstand her schon 
so gut wie geschlagen sein müßte. Es muß sich 
aber erst zeigen, wie die Spieler von Trainer 
Hallgrimson die Pause überstanden haben und 
in welcher Form sie sich befinden. Eugene 
Glenn kommt erst heute aus Amerika zurück. 

Die Gäste konnten bisher erst drei Spiele für 
sich entscheiden. Zweimal schlugen sie den Ta- 
bellenletzten Eintracht Frankfurt und einmal 
waren sie gegen den BC Darmstadt erfolg- 
reich. Das Vorspiel gegen Langen endete 95:83 
für die,,Giraffen". 

Damals war Eppelheims 2,10 Meter großer 
Spielertrainer Keller nur kurz im Einsatz. In- 
zwischen hat den 36jährigen der Ehrgeiz ge- 
packt, und am 13. Spieltag wurde er von der 
Fachzeitung ,,Basketball" sogar in die besten 
Fünf der2. Bundesliga,-Gruppe Süd, gewählt. 

Auf ihn werden die ,,Giraffen" achten müs- 
sen, denn der Angriff des Gegners wird über 

ihn laufen. Aber Trainer Hallgrimson wird 
schon ein Gegenmittel finden. 

Ein spannendes Spiel ist jedenfalls zu erwar- 
ten, und beide Teams werden sich nichts schen- 
ken. Für Langen ist jeder Punkt für den Auf- 
stieg wichtig, Eppelheim kämpft praktisch 
schon gegen den Abstieg. 

Da zu erwarten ist, daß mit Ludwigsburg ein 
Bundesligist aus dem Süden absteigen wird, 
müssen aus der 2. Liga Süd drei Mannschaften 
in den sauren Apfel beißen. Mit Sicherheit die 
Frankfurter Eintracht. Als ,,sicherste" Mit- 
kandidaten zeichnen sich der BC Darmstadt 
und Eppelheim ab. 

Noch vier Spieltage, dann trennen sich die 
Geister in die Auf- und in die Abstiegsrunde. 
Wer dann das dickste Punktepolster hat, ist 
am besten dran. 

Spielbeginn am Sonntag ist um 15 Uhr in der 
Reichweinhalle, die sich die ,,Giraffen" wie- 
der so gut besetzt wünschen wie in den vergan- 
genen Spielen, denn die Zuschauerunterstüt- 
zung kann mitunter Berge versetzen. 

Trainingsspiel 

im hohen Schnee 
SSG Langen — Susgo Offenthal 3:1 (0:0) 

Im hohen Schnee kam am Dienstagabend im 
SSG-Freizeit-Center kein gutes Spiel zu- 
stande. doch das Ziel für beide Mannschaften, 
in Spielpraxis zu bleiben, wurde erreicht. In 
den ersten 20 Minuten dominierte der A-Klas- 
senvertreter Langen, doch dann übernahm der 
Spitzenreiter der B-Liga das Kommando, 
konnte aber seine Überlegenheit nicht in Tore 
verwandeln. 

Nach dem Wechsel gab es wieder Vorteile für 
die SSG. Fay setzte sich zweimal gegen seinen 
Gegenspieler durch und konnte jeweils nur 
durch Fouls Im Strafraum gebremst werden. 
Die fälligen Elfmeter verwandelten Kriegel 
und Nuß sehr sicher. Das Gegentor unmittel- 
bar danach resultierte aus einem sehr schönen 
Angriff der Offenthaler. Zehn Minuten vor 
dem Ende setzte Kriegel nach einer sehenswer- 
ten Kombination mit einem Treffer zum 3:1 
den Schlußpunkt. Von da ab mußten die Platz- 
herren mit zehn Spielern auskommen, da Eck- 
hardt wegen Meckerns zu Recht vom Platz ge- 
stellt wurde. Das faire Spiel wurde von 
Schiedsrichter Karlmanovic gut geleitet. 

Es spielten; Fenzl, Bott, Braukmann. De- 
melt, De Glnder, Kriegel, Nuß, Starke, 
Thamm, Eckhardt, Fay. Die Reserve der SSG 
siegte durch Tore von Möller, Callegaro, Gott- 
schick, Kletzka und Mandlc(2)mlt 6:1. 

SGEIB 
fährt nach Leeheim 

Die Krelsliga B Groß-Gerau hat für das kom- 
mende Wochenende den Start für ihre Rück- 
runde vorgesehen. Auch hier muß abgewartet 
werden, ob überhaupt gespielt werden kann. 
Wenn ja, dann treffen auch hier wie am Vor- 
sonntag zwei Tabellennachbam aufeinander, 
denn Leeheim liegt nach Abschluß der Vor- 
runde mit 21:15 auf Platz 6 der Rangfolge, nur 
einen Platz hinter der SGE 1 B mit 22:14, Aus 
der Vorrunde hat auch die 1 B eine 3:0-Heim- 
niederlage wettzumachen, Falls gespielt wird, 
Ist der Spielbeginn in Leeheim um 14,30 Uhr 
ebenfalls am Sonntag. 

Bremsen SSG-Handballer 
Siegeszug der 
TG Bessungen? 

Ein schweres Auswärtsspiel steht den SSG- 
Handballem am kommenden Sonntag bevor, 
wenn sie in der Böllenfalltorhalle antreten müs- 
stadt gegen die TG Bessungen antreten müs- 
sen. So leicht wie im Vorspiel, als man noch 
deutlich mit 14:10Toren die Oberhand behielt, 
wird es dieses Mal sicherlich nicht, denn die 
Bessunger mauserten sich in den letzten Wo- 
chen zu einem wahren Favoritenkiller. Vor 14 
Tagen mußte der damalige Tabellendritte, 
TSV Klrch-Brombach, eine ungewöhnlich 
hohe Niederlage (20:13) In Darmstadt hinneh- 
men, und am letzten Sonntag gelang den 
Darmstädtem die absolute Sensation, als sie 
in Urberach mit 15:13 Toren siegreich blieben. 
Aus dem potentiellen Abstiegskandidaten ent- 
wickelte sich eine Mannschaft, die jedem ande- 
ren Team das Fürchten beibringen kann. 

Es wird also ein Spiel auf Brechen und Bie- 
gen zu erwarten sein, das einen mehr als knap- 
pen Ausgang haben dürfte. Bei einem SSG- 
Sleg nähern sich die Langener wieder dem an- 
gestrebten 3. Tabellenplatz und bei einer Nie- 
derlage fallen sie wieder in das dichte Mittel- 
feld zurück. Die Mannschaft weiß sicherlich, 
worum es am Sonntag geht und wird hoffent- 
lich alles geben, um beide Punkte mit nach 
Langen zu nehmen. Nachdem eine Steigerung 
schon Im letzten Spiel zu erkennen war, sollte 
sie durchaus gute Chancen haben, auch in die- 
sem schweren Spiel bestehen zu können. Ent- 
scheidend für den Ausgang des Spieles dürfte 
es sein, ob die Mannen um Spielführer Tschom 
endlich ihren schon fast chronisch wirkenden 
Auswärtskomplex ablegen können, denn dann 
dürfte die Mannschaft ohne Schwierigkeiten 
ein gutes Ergebnis erzielen können. Abfahrt 
für alle Schlachtenbummler und die Mann- 
schaft ist um 15.45 Uhr am alten Clubhaus 
(Zimmerstraße). 

Basketballdamen in der 

Abstiegsrunde 

Am Sonntag kommt Kronberg 
Mit dem Heimspiel am Sonntag um 13 Uhr in 

der Reichweinhalle gegen den MTV Kronberg 
bestreiten die TVL-Damen ihr erstes Spiel in der 
Abstiegsrunde. Ziel ist es, am Ende der Runde 
von den vier teilnehmenden Mannschaften auf 
dem ersten oder dem zweiten Platz zu sein. 

Da die Bundesliga im kommenden Jahr aufge- 
stockt wird (10 Vereine), bestreitet der Dritte der 
Abstiegsrunde ein Turnier mit den Regionalliga- 
Zwelten um den letzten freien Platz. 

Darauf aber wollen es die TVL-Damen erst gar 
nicht ankommen lassen, sondern durch gute Lei- 
stungen den ersten Platz, den sie jetzt einneh- 
men, bis zum Ende zu halten. 

Hier der Tabellenstand: TV Langen 12:16, MTV 
Kronberg 12:16, VFL Marburg 10:18 und Post 
Nürnberg 2:26. 

Gegen Kronberg sollte ein Sieg heraussprin- 
gen, denn die gefährlichste Korbschützin der Gä- 
ste, Britt Hüsing, hat einen Bänderriß und kann 
nicht spielen. 

Tschechischer Star im 
„Giraffen'' -Training 

Zur Zeit ist ein As unter den Basketballspie- 
lern der CSSR auf einer Messe in Frankfurt. 
Er trug schon 159mal das Trikot seiner Natio- 
nalmannschaft und hatte auch schon Berufun- 
gen in die Europa-Auswahl. Heute abend wird 
er, um sich für die Punktspiele seines Clubs fit 
zu halten, am Training der Langener ..Giraf- 
fen" in der Reichweinhalle teilnehmen. 

Jahresauftakt 

der TV-Handballer 
Im ersten Spiel des neuen Jahres empfängt 

die Mannschaft des TV Langen die 2. Garnitur 
des TSV Klrch-Brombach. Obwohl die Oden- 
wälder auf dem 6. und die TV-Truppe auf dem 
2. Platz liegen, handelt es sich erneut um ein 
sehr schweres Spiel, in dem ein Sieg für den 
TVL ausgesprochen wichtig wäre. Das Hin- 
spiel wurde mit 15:17 verloren, so daß die Lan- 
gener selbstverständlich auf Revanche bren- 
nen. Die Voraussetzungen für ein spannendes 
Spiel sind also gegeben, wodurch man von der 
TV-Seite aus wieder auf die bisher sehr erfreu- 
liche zahlreiche Zuschauerunterstützung 
hofft. Gespielt wird wie gewohnt in der Adolf- 
Reichwein-Halle. Anwurf ist am kommenden 
Sonntag, dem 18, 1.. um 18.30 Uhr. 

Im Anschluß an dieses Spiel empfängt nach 
einer kurzen Pause die 2. iVL-Mannschaft die 
3, Mannschaft der TuS Griesheim (ebenfalls 
Reichweinhalle. 20,15 Uhr) und hofft, daß die 
Fans sich nach dem Spiel der 1. Mannschaft 
auch dieses Spiel nicht entgehen lassen wer- 
den. 
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Klaus Vikari und Harald Müller in Topform Jugendfußball 

SSG Langen — TV Asbach 21:14 (12:9) 
Einen unerwartet klaren Erfolg konnten die 

SSG-Handballer am vergangenen Sonntag ge- 
gen den Tabellennachbarn TV Asbach verbu- 
chen. Man erreichte den höchsten Sieg dieser 
Verbandsrunde und hofft, daß es nun weiter 
aufwärts geht und man sich in der Spitzen- 
gruppe etablieren kann. 

Den größten Anteil hatten sicherlich Harald 
Müller und Klaus Vikari, die sich in glänzen- 
der Spiellaune vorstellten, obwohl sie in den 
letzten Wochen nicht am Training teilnehmen 
konnten. Klaus Vikari verwirrte mit seinen 
technischen Kabinettstückchen und seiner 
ideenreichen Spielweise eins ums andere Mal 
den Gegner, wußte nicht nur durch seine ge- 
konnten Anspiele an den Kreis zu gefallen, 
sondern zeichnete sich auch als sicherer Tor- 
schütze aus. Harald Müller, der seit September 
ohne Training ist (Bundeswehr), traf jedesmal 
ins Schwarze und sorgte durch seine agile 
Spielweise immer wieder für gefährliche Si- 
tuationen im Angriff. 

In den ersten acht Spielminuten begann die 
SSG recht nervös und zerfahren, so daß die As- 
bacher mit 2:1 Toren in Führung lagen. Inner- 
halb von 2 Minuten gingen die Langener je- 
doch durch Wannemacher (1) und Fackelmann 
(2) mit 4:2 Toren in Front. Noch einmal kamen 
die Gäste in der 12. Minute zum Ausgleich, 
doch dann bestimmte die SSG während der ge- 
samten übrigen Spielzeit das Geschehen. 

Durch zwei blitzschnell vorgetragene Tempo- 
gegenstöße von Harald Müller und zwei Ge- 
waltwürfe von Oswald, der erst eine halbe 
Stunde vor Spielbeginn aus dem Urlaub ein- 
trag, ging man klar mit vier Toren Vorsprung 
in Führung und auch in die Pause. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit forcierte 
man dann das Tempo, so daß die ersten vier 
Tore durch klug vorgetragene Tempogegen- 
stöße, bei denen sich Wannemacher sowohl als 
Torschütze und auch als Anspieler in Szene 
setzte, erzielt wurden. In der 41. Minute war 
dann das Spiel beim Stand von 17:11 für die 
SSG entschieden. Man erhöhte den Vorsprung 
bis zur 56. Minute sogar auf 20:12, ehe die 
Gäste — die Langener schalteten einen Gang 
zurück — noch eine Resultatsverbesserung er- 
reichen konnten. Am Ende war eine deutliche 
Revanche für die Vorspielniederlage gelun- 
gen, und man kann der Zukunft wieder etwas 
beruhigter entgegensehen, wenn man auch sa- 
gen muß, daß der Gegner an diesem Tag rela- 
tiv schwach spielte und es den Langenem ei- 
gentlich recht einfach machte. Doch kann man 
schon damit zufrieden sem, daß sich die Gelb- 
Schwarzen an diesem Tag nicht dem Niveau 

des Gegners anpaßten, was ja des öfteren 
schon vorkam. 

Es spielten: Friedrich und Tschom (im Tor), 
Wannemacher (4), Oswald (3), Vikari (3), 
Fackelmann (3), Steitz (1), Müller (6), .lähnert, 
Krippner, Blisse und Altschmidt. 

SSG II — TV Asbach II 15:12 (8:7) 
Schon einen Tag vorher mußte die zweite 

Garnitur der SSG-Handballer gegen den TV 
Asbach antreten. Man durfte einen schweren 
Kampf erwarten, denn die Gäste unterlagen 
eine Woche vorher dem Tabellenführer nur 
äußerst knapp mit einem Tor. Erstmals, nach 
einer über einjährigen Pause, stand Mathias 
Grill im Tor und machte seine Sache recht or- 
dentlich, Bei dem nötigen Training und seinem 
bekannten Ehrge'.z dürfte er bald zu einer ech- 

ten Konkurrenz für die beiden Torhüter der 1. 
Mannschaft werden. 

Leider konnte man mit nur einem Auswech- 
selspieler antreten, und deshalb ist es um so 
erstaunlicher, daß man mehrere Tempogegen- 
stöße erfolgreich abschließen konnte. In der 2. 
Halbzeit spielte besonders die Abwehr recht 
stark, so daß man den Ein-Tore-Vorsprung, 
den man bis zur Halbzeitpause erzielt hatte, 
weiter ausbauen konnte. So war das Spiel 
neun Minuten vor Schluß beim Stand von 15:9 
schon entschieden, und den Gästen gelang le- 
diglich noch eine Resultatsverbesserung. 
Haupttorschütze war dieses Mal Dieter Eisen- 
bach, der allein neun Treffer erzielte und da- 
mit Helmut Sievert ablöste, der im Vorspiel 
gegen diese Mannschaft 11 Tore warf. 

Die Mannschaft belegt nun mit 14:10 Punk- 
ten einen Platzt oberen Tabellendrittel. 

Es spielten: Grill, Bönig (1), Seifried, Müller 
(1), Eisenbach (9), Schäfer (2), Ahrens (1), Sie- 
vers (1). 

FC Langen 

Hainer Handballer 

nicht vom Glück begünstigt 

1860 Hanau — SVD 19:16 
Leider reichte es gegen den derzeitigen Ta- 

bellenführer Hanau nicht zu einem Sieg. Zwar 
waren es am Ende drei Tore Differenz, doch 
nach dem Spielverlauf der 2. Halbzeit hätte 
der Sieg auch zugunsten von Dreieichenhain 
ausfallen können. Chancen hierzu boten sich 
genügend. 

Ohne den erkrankten M. Landskron trat man 
die Fahrt nach Hanau an, und man war ge- 
spannt, wie die Mannschaft die fast vierwö- 
chige Pause verkraftet hatte. In den ersten 
Minuten spielte man viel zu vorsichtig, und in 
der Abwehr konnte man sich überhaupt nicht 
auf die schnellen Kreisläufer aus Hanau ein- 
stellen. So stand es nach 15 Minuten bereits 7:2 
für die Gastgeber. Im Sturm lastete fast alles 
auf K. H. Lindner im Rückraum, und den 
schirmten die Hanauer meistens mit zwei« 
Mann ab, so daß selten seine Schüsse durchka- 
men. Man hätte viel mehir über den Kreis ope- 
rieren sollen, denn wenn D. Groß oder J. Lind- 
ner den Ball bekamen, waren das fast immer 
Tore. Bis zur Pause lag man nahezu uneinhol- 
bar mit 12:5 im Rückstand. 

Nach dem Wechsel begann eine wilde Auf- 
holjagd. Tor um Tor wurde aufgeholt. Immer 
wieder war es D. Groß, der sich eine Lücke 
verschaffte und mit drei Treffern in Folge auf 
12:8 verkürzen konnte. Jetzt trafen die beiden 
unsicheren Schiedsrichter einige Entscheidun- 
gen, die für alle unverständlich waren. Durch 
Schauspielereien der Gastgeber mußte ständig 

Unnötige Niederlage 

der Egelsbacher Handballer 

Gustavsburg — SGE116:14 (8:8) 
Zum ersten Auswärtsspiel im neuen Jahr 

mußte Egelsbach beim heimstarke i Gastgeber 
aus Gustavsburg antreten. Man wollte dieses 
Spiel unbedingt gewinnen, um nicht noch wei- 
ter in der Tabelle abzurutschen. So begann 
man von Anfang an konzentriert zu spielen, 
und die SGE-Handballer konnten mit 1:0 To- 
ren in Front gehen. Doch die Gastgeber konn- 
ten postwendend den Ausgleich erzielen. In 
der ersten Halbzeit wechselte die Führung 
ständig, und keine der beiden Mannschaften 
konnte sich entscheidend absetzen. Schließlich 
ging man mit einem gerechten 8:8 zur Halbzeit 
in die Kabinen. 

In der zweiten Halbzeit entwickelte sich das 
Spiel zu einem echten Handbai Ikrimi. Die 
Handballer aus Egelsbach gingen zunächst mit 
10:8 Toren in Führung, welche die Gastgeber 
im nächsten Angriff auf 10:9 verkürzten. Man 
konnte noch zweimal mit zwei Toren in Front 
gehen, ehe sich die spielerische Überlegenheit 
der Gustavsburger durchsetzte. So stand es 
plötzlich 60 Sekunden vor Schluß 15:14 für die 
Heimmannschaft, als man im Angriff leicht- 
sinnig den Ball verlor und der Gastgeber den 
Schlußpunkt zum 16:14 setzte. 

Zur Zeit belegt die 1. Mannschaft der Egels- 
bacher Handballer mit 6:18 Punkten den 11. 
Platz der Kreisklasse West und muß am näch- 
sten Sonntag um 17 Uhr in der Sporthalle am 
Brühl gegen die ebenfalls abstiegsgefährdeten 
Braunshardter antreten. 

Es spielten: M. Mix, B. Steinbacher, G. Schu- 
bert, H. Schumann, P. Süß, K. Süß, H. Gauß- 
mann, M. Bohn, W. Meinelt, K. Becker, J. 
Welz. 

Unglückliehe Niederlage 
der 3. Mannschaft 
TuS Griesheim ni — SGE UI 17:16 (9:7) 

Mit nur sechs Feldspielern und einem Tor- 
wart fuhr man zum Meisterschaftsspiel nach 
Griesheim. Dennoch überraschte die junge 
Mannschaft die wenigen Zuschauer mit recht 
gutem Handball und ließ die vollzählig spie- 
lenden Gastgeber nach 30 Minuten nur mit 

einer Zwei-Tore-Führung in die Halbzeitpause 
gehen. 

Nach der Pause konnte man die Führung so- 
gar ausgleichen, bis die Mannschaft von TuS 
Griesheim eine Schwächeperiode der Egels- 
bacher ausnutzte und fast uneinholbar mit 
15:10 Toren davonzog. 

Doch mit viel Kampf und Glück konnte 
Egelsbach diesen Vorsprung bis kurz vor 
Schluß ausgleichen. In den letzten Minuten 
allerdings machte sich dann doch das Fehlen 
von Auswechselspielern bemerkbar, und so 
konnte Griesheim einen 2-Tore-Vorsprung 
zum 17:15 herauswerfen, dem man nur noch 
das 17:16 in der Schlußsekunde entgegensetzen 
konnte. 

Es spielten: P. Kraus, W. Kolb (4), G. 
Schmid, B. Waldhaus (1), J. Duscha (3/2), R. 
Schupp(4), H.-J. Gleichmann(4). 

Jugendhandball 

SG Egelsbach 
E: SGE — TuS Griesheim 17:3 
E: SGE — Langen 13:7 

Mit zwei Spielen an einem Wochenende ging 
die E-Jugend in das Jahr 81. Hatte man am 
Samstag gegen Griesheim einen Gegner, der 
selbst einen nervösen und unkonzentrierten 
Egelsbacher Mannschaft nicht gefährlich wer- 
den konnte, so mußte man im 2. Spiel am frü- 
hen Sonntagmorgen zum Tabellenzweiten TV 
Langen. 

Die Langener, durch ihre guten Leistungen 
der letzten Zeit nicht umsonst auf dem 2. Ta- 
bellenplatz, gestalteten in der ersten Halbzeit 
das Spiel offen und man ging mit 6:4 in die 
Pause. In der zweiten äpielhälfte setzten sich 
die körperlich und spielerisch ausgegliche- 
neren Egelsbacher durch und gewannen das 
Spiel klar mit 13:7 Toren. 

Es spielten: Thorsten Müller, Alexander 
Horn (18), Andreas Thiel (4), Alexander Prims 
(5), Jochen Sucharek (1), Harald Großkopf (1), 
Mario Gleichmann (1), Jürgen Kappes, Kar- 
sten Schwarz. 

ein Dreieichenhainer Spieler eine Zeitstrafe 
hinnehmen, und das schwächte natürlich die 
Abwehr erheblich. So konnte Hanau per Sie- 
benmeter wieder auf 13 und 14:8 davonziehen. 
Doch die Rot-Weißen spielten jetzt viel selbst- 
bewußter als in den ersten 30 Minuten. Zwei- 
mal K. H. Lindner und M. Tanzer-Brill ver- 
kürzten auf 14:11. Als man in dieser wichtigen 
Phase seinen Gegner im Griff hatte, verließen 
einige Dreieichenhainer Spieler die Nerven. 
Nicht weniger als drei Tempogegenstöße in 
Folge konnte man nicht im gegnerischen Ge- 
häuse unterbringen. Das wäre der Ausgleich 
gewesen. Und sicherlich hätte man dann das 
Spiel zu seinen Gunsten entscheiden können. 

Es spielten: R. Scholz, P. Wunderlich, N. 
Gerhardt (1), D. Groß (5), J. Lindner (2), K. H. 
Lindner (4), S. Tauchert (1), M. Tanzer-Brill (1), 
R. Müller, M. Brehm (2). 

Die Reserve konnte nach einer guten 2. Halb- 
zeit noch ein sehr gutes 15:15 erreichen. 

Am kommenden 
Samstag gegen Wiking 

Am kommenden Samstag um 19.30 Uhr in 
der Weibelfeidhalle trifft man auf den derzei- 
tigen Tabellenletzten Wiking Offenbach. Bei 
einer durchschnittlichen Leistung sollte ein 
Sieg schon unbedingt drin sein. Das Vorspiel 
konnte man unmittelbar vor Weihnachten klar 
zu seinen Gunsten entscheiden. Im Vorspiel 
stehen sich die Reserven beider Vereine gegen- 
über. 

von 

privat 

zu 

privat 

Das ist gut: 
mit 6 Mark 
sind Sie dabei 
und das gleich 
86 000 mal 

SSG Langen 
E: SSG — TSV Modau 20:9 (8:7) 

Im ersten Spiel nach der Weihnachtspause 
kamen die E-Jugendlichen zu einem klaren 
Sieg. In der ersten Halbzeit hatten sie noch 
einige Schwierigkeiten mit dem Gegner, doch 
nach der Pause dominierten sie so eindeutig, 
daß die Gäste absolut chancenlos waren. 

Es spielten: Fackelmann, Wardt; Findig, 
Kunz, Wiederhold, Ites, Siebert, Scholz (3), 
Werner (4), Lautenbach (13). 
B: SSG — TV Bad König 14:13 (8:6) 

Obwohl die B-Jugend auf zwei Stammspie- 
ler verzichten mußte, kam sie im Bezirkslei- 
stungsklassenspiel gegen Bad König zu einem 
doppelten Punktgewinn, der allerdings lange 
Zeit am seidenen Faden hing. Nach einem an- 
fänglichen Rückstand übernahmen die SSGler 
die Initiative und gingen durch drei Tore von 
Ingo Krech mit 5:3 in Führung. Daß diese Füh- 
rung trotz der vorhandenen Möglichkeiten 
nicht ausgebaut werden konnte, lag einerseits 
an großen Schwächen im Abschluß und ande- 
rerseits an kapitalen Abwehrschnitzem. 
Direkt nach Wiederanpfiff ließen die Lange- 
ner zwei sogenannte hundertprozentige Chan- 
cen aus, um in den jeweiligen Gegenzügen den 
Ausgleich hinnehmen zu müssen. Als zwei 
Minuten vor dem Abpfiff ein Strafwurf zum 
14:13 durch I. Krech verwandelt wurde, vertei- 
digten die SSGler aufmerksamer als zuvor, 
wodurch sie diesen knappen Vorsprung über 
die Zeit brachten. 

Es spielten: Weilmünster, Linder; Vollhardt, 
Britsch, S. Krech, Mazur (1), Welzig (2), Anthes 
(2), Müller(2) sowie I. Krech (7). 
A: SKG Roßdorf — SSG 7:40 (4:17) 

Mit einem unmöglich schwachen Gegner 
machte die A-Jugend kurzen Prozeß, wobei 
dieser Sieg den höchsten seit Jahren bedeu- 
tete. 

Es spielten: Sapper, Hamm (2), Engelmann 
(7), Marenbach (6), Krüger (5), Kretschmann 
(6), Schäfer (5), Klapsch (4), Lenhardt (5). 

Nachdem die Weihnachtsferien beendet 
sind, begannen die Jugendfußballer des FC 
Langen in dieser Woche wieder mit dem Trai- 
ningsbetrieb. Zwar sind die Bodenverhält- 
nisse zur Zeit nicht die besten, aber da für 
viele Mannschaften am Wochenende bereits 
wieder die Fortsetzung der Punktrunde ge- 
plant ist, muß auch unter diesen widrigen Ver- 
hältnissen trainiert werden. 

Der 1. FC Langen möchte noch einmal auf 
das jeden Samstag um 10 Uhr in der Sporthalle 
der Albert-Einstein-Schule stattfindende 
,,Kückentraining" hinweisen. Hier können 
Kinder ab 6 Jahre sich mit dem runden Leder 
vertraut machen und ihre ersten Tore erzielen. 

Nachdem die E-, C- und A-Jugend bereits am 
3. Januar an einem Hallenturnier des SC Opel 
Rüsselsheim teilnahmen, standen am vergange- 
nen Wochenende zwei Nachholspiele auf dem 
Programm der Jugendabteilung. Während das 
Spiel der B-Jugend beim FCA Darmstadt wie- 
der ausfiel, konnte die Partie der A Il-Jugend 
in Roßdorf stattfinden. 

Am Samstag und Sonntag beginnt nun für 
viele Mannschaften wieder die Jagd nach To- 
ren und Punkten. Fraglich ist allerdings, ob 
das Wetter mitspielt und den Jugendfußbal- 
lem einigermaßen bespielbare Plätze be- 
schert. Vorsorglich ergeht hier bereits der Ruf 
an sämtliche Betreuer sowie B- und A-Jugend- 
spieler, sich für einen evtl. Räumungseinsatz 
bereitzuhalten. 
A II; SKG Roßdorf — FC Langen 1:8 (0:4) 

Bei der A-Jugend gab es nach langen Wochen 
wieder einmal zufriedene Gesichter. Die 
Mannschaft war nicht wiederzuerkennen und 
zeigte auf dem verschneiten Platz in Roßdorf 
eines ihrer besten Spiele der letzten Monate. 
Besonders erfreulich der Elan des Angriffs, 
der die Gastgeber immer wieder vor kaum zu 
lösende Aufgaben stellte. Hoffentlich ist die- 
ses Ergebnis für die A-Jugend-Spieler nun das 
Signal, im neuen Jahr konzentriert und ener- 
gisch ans Punktesammeln zu gehen. Torschüt- 
zen in dieser Begegnung waren Bernd Klein- 
kauf (3), Stefan Petry (2), Michael Emst, Ralf 
Ackermann sowie Joachim Söder. 
Spiele am Wochenende: 
Samstag, 17.1. 
E : 15.00 Uhr TSVNd.-Beerbach — FCL 
D I: 15.00 Uhr FCL - TG Bessungen 
C I: 15.30 Uhr GW Darmstadt — FCL 
Sonntag, 18.1. 
B : 9.00 Uhr FCL — SC Griesheim 
A II: 10.30 Uhr FCL—SG Modau 
A I: 10.30 Uhr FCL — TuS Griesheim 

TV Dreieichenhain 
Beim E-Jugendtumier am vergangenen 

Samstag in der Sporthalle der Weibelfeld- 
schule belegte die Mannschaft des TV Drei- 
eichenhain in ihrer Gruppe den zweiten Platz. 
Das Turnier wurde durch das Lokalderby SV 
Dreieichenhain gegen TV Dreieichenhain er- 
öffnet, wobei die zahlreichen Zuschauer eines 
der schönsten Tumierspiele sahen. Die auf bei- 
den Seiten zahlreich sich bietenden Chancen 
wurden von den beiden hervorragenden Tor- 
hütern jeweils zunichte gemacht. So trennten 
sich beide Mannschaften nach zweimal 6 Minu- 
ten Spielzeit 0:0-Unentschieden. 

Im zweiten Spiel hatte der TVD die Mann- 
schaft von 06 Sprendlingen als Gegner. Ob- 
wohl die 06er als Favorit galten, beherrschte 
der TVD das Spiel. Die jungen TV-Spieler wa- 
ren ihren Gegnern klar überlegen und siegten 
durch ein Tor ihres Spielführers Rubandt mit 
1:0. 

Im letzten Gruppenspiel gab es für den TVD 
gegen FC Offenthal nur eine Devise: Soviele 
Tore schießen wie möglich, denn ansonsten 
wäre der SV Dreieichenhain im Endspiel. Mit 
der Möglichkeit der Endspielteilnahme wur- 
den die Hainer aber nervlich nicht fertig. Sie 
spielten übemervös und sehr zerfahren. Wie- 
der war es Rubandt, der in der zweiten Spiel- 
hälfte das 1:0 für den TVD mcirkierte. Doch 
trotz zwei Holztreffem in der Schlußphase 
wollten weitere Tore nicht fallen, wobei der 
TVD zwar einen sehr guten zweiten Platz in 
seiner Gruppe belegte, aber am Endspiel we- 
gen des schlechteren Torverhältnisses leider 
nicht teilnahm. 

Im anschließenden Turnier der D-Jugend- 
mannschaften erwischte es den TVD mit einer 
0:2-Niederlage gegen SSG Langen recht kalt. 
Die Hainer waren ihren Gegnern körperlich 
unterlegen und viel zu unbeweglich. Hoffnun- 
gen keimten jedoch nach dem zweiten Grup- 
penspiel auf, als der TVD in einer überragen- 
den Partie mit 3:0 Toren gegen SG Götzenhain 
gewann. Doch die Siesgesfreude dauerte nicht 
lange an. Im letzten Gruppenspiel unterlag 
man 06 Sprendlingen 0:1, wobei der Traum von 
der Endspielteilnahme endgültig ausgeträumt 
war. 

Im Laufe der nächsten Woche beginnen alle 
Mannschaften wieder mit dem Training. Trai- 
ningszeiten bleiben unverändert. 

Am Sonntag, dem 18. 1., wird das Punktspiel 
der B-Jugend auf eigenem Platz gegen SG 
Dietzenbach vorgeholt (Spielbeginn um 10 
Uhr). Die A-Jugend spielt zur selben Zeit bei 
der SG Dietzenbach in Freundschaft. 

Hainer 

WodienbloH 
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„H^^ner Gespräch" 
über Fuß- und Radwege 

Bei der Diskussion über den Generalver- 
kehrsplan steht verständlicherweise der Pkw- 
und Lkw-Verkehr im Vordergrund des Inter- 
esses, weil von ihm die meisten Probleme und 
Belästigungen ausgehen. Darüber soll aber 
nicht vergessen werden, daß auch für die ande- 
ren Verkehrsteilnehmer gesorgt werden soll: 
für Fußgänger und Radfahrer. Die CDU will 
erreichen, daß sich Fußgänger und Radfahrer 
wieder sicherer fühlen im Straßenverkehr, 
daß noch mehr Bürger ihr Auto zu Hause las- 
sen, wenn sie" in den Ort wollen und daß sie 
auch rings um die Stadt genügend Wege zur Er- 
holung und Entspannung vorfinden. 

Die CDU-Fraktion im Ortsbeirat Drei- 
eichenhain hat das nächste ,,Haaner Ge- 
spräch" am Mittwoch, dem 21. 1., um 20 Uhr in 
der ,,Gut Stubb" (Fahrgasse) unter das Thema 
,,Fuß- und Radwege" gestellt. Alle interessier- 
ten Bürger sind herzlich dazu eingeladen. 

Heckenweg soll 

eine Mauer kriegen 

Zwischen dem Industriegebiet und dem 
Wohngebiet Heckenweg soll eine Mauer er- 
richtet werden, um die Bewohner vor Lärm zu 
schützen. Den Wunsch nach einer solchen Maß- 
nahme unterstrichen die Bewohner in einer 
Gesprächsrunde mit dem Stadtbauamt. 
Außerdem war eine solche Lärmschutzwand 
Bestandteil des Bebauungsplanes und ist be- 
reits durch die Erschließungskosten finan- 
ziert. 

Der Urgrund im Bebauungsplan sei jedoch 
nicht der Straßenlärm gewesen, erläuterte Dr. 
Schliepe, sondern die Tatsache, daß ein Misch- 
gebiet (das Gebiet am Heckenweg ist ein sol- 
ches und kein reines Wohngebiet) an ein Indu- 
strie- und Gewerbegebiet grenze. Damit baute 
man damals der Möglichkeit vor, daß dem be- 
reits ansässigen Gewerbe irgendwelche Aufla- 
gen in bezug auf Lärm gemacht werden kön- 
nen. 

Professor Gordan von der Fachhochschule 
Mainz hat dazu ein Gutachten erarbeitet, das 
eine Mauer von 2,50 Meter Höhe vorschlägt. 
Da die Fahrbahn ohnehin schon 50 Zentimeter 
tiefer liegt, wäre die eigentliche Höhe der 
Schutzwand dann drei Meter. Das Gutachten 
schlägt eine Betonmauer vor und stellt eine 
Lärmverringerung von 50 Prozent in Aussicht. 

Es ist aus optischen Gründen jedoch auch 
eine Holzwand im Gespräch, die den gleichen 
Zweck erfülle, durch Begrünung und ihre na- 
türliche Farbe einen weitaus schöneren An- 
blick biete. Diese Variante wurde von den An- 
liegern akzeptiert. Eine Entscheidung ist je- 
doch noch nicht gefallen. Fest steht nur, daß 
die Wand noch in diesem Jahr gebaut werden 
könnte. Zur Zeit bleibt nur die Frage: ,,Aus 
welchem Material?" 

Hainer Wehr im Einsatz und 

gesellschaftlich auf der Höhe 

Jahresberichte wiesen auf erfolgreiches Jahr 

Bebauungsplan den 

Bürgerwünschen angepaßt 

Häuser grenzen exakt an den regionalen Grünzug 

Für die Gemarkungsgebiete Birkenau und 
Bomgarten in Offenthal hat das städtische 
Bauamt jetzt einen überarbeiteten Bebauungs- 
plan vorgelegt, in dem die Wünsche der Anlie- 
ger und Grundbesitzer in hohem Maß berück- 
sichtigt worden sind. Durch Fragebogenak- 
tion und Informationsgespräche hat man die 
Vorhaben der Bauinteressenten ermittelt und 
dabei festgestellt, daß der Trend zum Einzel- 
haus geht. So sieht der Bebauungsplanvor- 
schlag denn auch 146 freistehende Einzelhäu- 
ser, 139 Reihenhäuser und 83 Häuser in Ket- 
tenbauweise vor. (Letzteres sind versetzt ange- 
ordnete atriumähnliche Bauwerke.) 

Da diese Baugebiete den regionalen Grünzug 
tangieren, ist man bei der Planung mit den 
Häusern bis an die Grenze dieses Grünzuges 
gegangen und läßt die entsprechenden Gärten 
schon hineinragen. Damit wurde das Bauge- 
biet optimal ausgenutzt. 

Der Magistrat will diesen ergänzten Ent- 
wurf nun als Rechtsplan an die Träger öffentli- 
cher Belange weiterreichen. Im Anschluß dar- 
an erfolgt die vierwöchige Offenlegung, wo je- 
der das Recht und die Pflicht hat. Bedenken 
und Anregungen zu äußern. Man rechnet da- 
mit, daß es wenig Hindemisse geben wird, da 
die vorherige Information und Meinungsbil- 
dung schon sehr umfangreich gewesen sei. 
Nach Auffassung des Bauamtes könnte der Be- 
bauungsplan nach der Sommerpause vom Par- 

lament rechtskräftig beschlossen werden. 
Mit diesem Bebauungsplan werden etliche 

Bürger aufatmen können, denen nach dem so- 
genannten ,,Baulandskan dal" vor einigen Jah- 
ren die Hoffnungen auf ein Nichts zusammen- 
geschrumpft waren. Es werde jedoch einige ge- 
ben, erklärte Baudezement Dr. Schliepe, die 
wohl ewig ohne Bauaussicht im regionalen 
Grün sitzen blieben, obwohl sich der Magistrat 
bemühe, Tauschmöglichkeiten im Zuge der 
Einrichtung eines Sport- und Freizeit-Zen- 
trums zu finden. 

Die Jahreshauptversammlung der Einsatz- 
abteilung sowie des Vereins der Freiwilligen 
Feuerwehr brachte unter anderem die Be- 
richte des Wehrführers und Vorsitzenden Gün- 
ter Delrieux sowie des Jugendwartes Klaus 
Kessler, aus denen hervorging, daß man mit 
dem Geschehen des abgelaufenen Jahres zu- 
frieden sein kann. 

Im Laufe der Versammlung wurde auch die 
gute Zusammenarbeit der Wehr mit dem Magi- 
strat und der Stadt Dreieich gelobt. Maßge- 
benden Anteil an diesem guten Verhältnis 
wurde dem für das Feuerwehrwesen zuständi- 
gen Stadtrat Otto Zeller zugeschrieben, der 
zum letzten Mal in dieser Eigenschaft bei der 
Hainer Wehr weilt. Zeller will aus beruflichen 
Gründen bei der nächsten Wahl nicht mehr 
kandidieren. Ein Kupferstich mit einem Motiv 
der Hainer Burg und ein Blumenstrauß waren 
die äußeren Zeichen des Dankes, den die Hai- 
ner Feuerwehr durch ihren Wehrführer Del- 
rieux abstattete. 

In seinem Bericht über die Einsatzabteilung 
stellte Delrieux fest, daß diese zur Zeit aus 48 
Personen bestehe und regelmäßig gut besuchte 
Ausbildungsabende veranstalte. Auch an 
Lehrgängen hätten sich Hainer Feuerwehr- 
leute beteiligt und gut abgeschnitten. Bei 
einer Ganztagesübung sei besonderer Wert auf 
die Geräteausbildung gelegt worden. Außer- 
dem habe man sich dabei mit speziellen Not- 
fällen vertraut gemacht, die mit der Einfüh- 
mng von Erdgas in Dreieichenhain zusammen- 
hingen. 

Bei einer Sonderübung im Februar habe 
man die Rettung von Eingebrochenen auf dem 
zugefrorenen Burgweiher geübt und auch hier 
einen guten Ausbildungsstand feststellen kön- 
nen. 

Immer bei der Wahrheit bleiben 

Bürgermeister zu Vorwürfen gegen den Magistrat 
,,Viei Lärm um nichts" nannte Bürgermei- 

ster Hans Meudt die in den letzten Tagen von 
den ,,Grünen" gegen den Magistrat gerichte- 
ten Angriffe, denen sich auch der Vorsitzende 
der Dreieicher SPD, Rolf Mühlbach, ange- 
schlossen habe. Von ,,Bestürzung" und ,,Ent- 
setzen" sei da die Rede gewesen und dem Ma- 
gistrat ,,instinktloses und undemokratisches 
Verhalten" und ,,Respektlosigkeit vor dem 
Bürgerwillen" vorgeworden worden. 

Zur Begründung der Vorwürfe sei behauptet 
worden, daß der Magistrat die Stadtverordne- 
tenversammlung in ihrer letzten Sitzung vor 

Stelldichein aller Hunderassen 

Zahlreiche Anmeldungen zum „Neujahrssuchen" 
Der Verein der Hundefreunde Dreieichen- 

hain und der Boxer-Klub Dreieich können zu- 
frieden sein. Beide Vereine haben für den 
kommenden Sonntag (18. 1.) zu einem ,.Neu- 
jahrssuchen" eingeladen, und die Zahl der in- 
teressierten Hundebesitzer ist sehr groß. Und 
was das Schönste ist: es werden Hunde fast 
aller Rassen vertreten sein, vom Dackel und 
Pekinesen über Schnauzer, Terrier, Alredale 
bis zum Boxer, Schäferhund und Bernhar- 
diner. Und noch immer ist kein Ende, denn In- 

aüen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

teressenten können sich noch am Sonntag vor 
Beginn der Veranstaltung anmelden. 

Jeder kann mitmachen, muß nicht Mitglied 
eines Hundevereins-sein,-und die Huijde müs- 
sen nicht vorher trainiert haben. Die natür- 
liche Neigung eines jeden Hundes zum Fähr- 
tensuchen soll angesprochen werden. Daß es 
dabei leistungsmäßige Unterschiede gibt, ist 
klar und wird auch berücksichtigt. Jeder 
Hundeführer legt die Fährte so, wie er sie für 
seinen Vierbeiner für richtig hält. 

Treffpunkt ist am Sonntag um 9 Uhr im 
Clubheim des Vereins der Hundefreunde im 
Haag; um 9.30 Uhr geht es dann unter Aufsicht 
bewährter Hundeführer auf Fährtensuche. 

Jeder Hund erhält ein Geschenk, jeder Besit- 
zer eine Urkunde und fachliche Lektüre, die 
von EFFEM in Verbindung mit Wissenschaft- 
lem, Tiermedizinem und Emährungsphysio- 
logen erarbeitet wurde. 

Im Anschluß an die Fährtenarbeit findet im 
Clubhaus ein gemütliches Heringsessen statt, 
bei dem man sich dann näher kennenlernen 
und Erfahrungen austauschen will. 

den Kommunalwahlen im März dieses Jahres 
zwingen wolle, kurzfristig Entscheidungen zu 
treffen, die (gemeint sind hier der Generalver- 
kehrsplan, der Grünordnungsplan und das 
Strukturkonzept für die Baierhansenwiesen) 
Auswirkungen bis ins nächste Jahrhundert 
hätten. 

Diese Behauptung sei schlichtweg falsch, er- 
klärte Meudt, und durch Vermengung von 
Wahrheiten, Halbwahrheiten und Unwahrhei- 
ten werde hier bewußt oder unbewußt ver- 
sucht, dem Bürger einzureden, den Stadtver- 
ordneten würden vom Magistrat Entscheidun- 
gen abverlangt, die endgültig und unwiderruf- 
lich seien und ohne eingehende Diskussion — 
vor allem auch mit dem Bürger selbst — ge- 
fällt werden müßten. 

Schon vor dem Zusammenschluß der früher 
selbständigen Städte und Gemeinden zur 
Stadt Dreieich am 1. Januar 1977 seien sich 
alle politischen Kräfte der künftigen Stadt 
darüber einig gewesen, daß es eine der wich- 
tigsten Aufgaben nach der Stadtgründung sein 
müßte, eine langfristige Entwicklungspla- 
nung für Dreieich zu erarbeiten. Der Magistrat 
der Stadt Dreieich habe sich der Aufgabe der 
Stadtentwicklungsplanung mit viel Sorgfalt 
und großem Emst gewidmet und die Ergeb- 
nisse mit den Bürgern diskutiert. Er bitte nun 
die Stadtverordnetenversammlung, die Vor- 
schläge an den Umlandverband Frankfurt 
weiterleiten zu dürfen. 

Fortsetzung Seite 4 

Vordrucke sind da 
Die Vordrucke zur Beanttragung einer Ein- 

kommensteuer-Rückerstattung (früher Lohn- 
steuerjahresausgleich) sowie die Formulare 
für die Lohnsteuerermäßigung liegen vor und 
können im Rathaus, Zimmer 2ß, sowie bei den 
Außenstellen abgeholt werden. 

Insgesamt 25mal sei die Wehr im vergange- 
nen Jahr alarmiert worden. Dabei habe es vier 
blinde und einen böswilligen Alarm gegeben 
und die Mannschaft sei vergebens ausgerückt. 
Die anderen Einsätze verteilten sich auf 13 
technische Hilfeleistungen, einen Großbrand, 
einen Mittelbrand und fünf Kleinbrände, die 
alle bereits in der Entstehungsphase hätten ge- 
löscht werden können. 

Auch der Ausrüstungsstand habe sich dank 
der städtischen Unterstützung verbessert. So 
sei im Juli ein neuer Mannschaftsbus in Dienst 
gestellt worden, der auch zum Transport von 
Geräten diene. Alle Fahrzeuge seien mit Funk- 
geräten ausgerüstet, und durch die Anschaf- 
fung von 13 weiteren Funkalarmempfängem 
sei man in der Lage, 36 Feuerwehrleute ohne 
Sirenenalarm zum Einsatz zu rufen. Die An- 
schaffung von Hebekissen habe auch die Aus- 
rüstung für technische Hilfeleistungen auf ein 
Optimum angehoben. 

Die Jugendfeuerwehr meldete einen Be- 
stand von 13 Mitgliedern zu Anfang des Jahres 
1980. Fünf neue seien hinzugekommen, jedoch 
auch sechs abgegangen, so daß sich der Ge- 
samtstand um ein Mitglied verringert habe. 
Zwanzig Übungen, sieben Unterrichtsabende 
und sieben Versammlungen hätten auf dem 
Jahresprogramm gestanden, darüber hinaus 
habe man einige Aktionen wie Altpapier- 
sammlungen, Mithilfe bei Veranstaltungen 
und eigene Feiern durchgeführt. Anstelle 
einer eigenen Abschlußübung habe man sich 
an einer gemeinsamen Abschlußübung aller 
Dreieich-Jugendfeuerwehren beteiligt. Durch 
eine verstärkte Mitgliederwerbung will man 
sich nun bemühen, den Kreis der Jugendfeuer- 
wehrleute größer zu machen. 

Auch der Verein der Freiwilligen Feuerwehr 
konnte auf ein ereignisreiches Jahr zurück- 
blicken. Zu den festen Veranstaltungen wie 
Kappenabend, Vatertagswanderung, Burgbe- 
leuchtung, Nikolauswanderung und 
,,Schwarze Partie" seien im abgelaufenen 
Jahr zwei Ausflüge, ein Tag der offenen Tür 
sowie der Weihnachtsmarkt hinzugekommen. 
Außerdem habe man sich beim Festzug zum 
100jährigen Bestehen des Turnvereins betei- 
ligt. (Fortsetzung Seite 3) 

Geschichtsunterricht 
auf der Bühne 

Das Bürgerhaus Sprendlingen bietet Schu- 
len und Schülern eine willkommene Gelegen- 
heit, in unterhaltsamer und dennoch (oder ge- 
rade deshalb) einprägsamer Form einen Bei- 
trag zum Geschichtsunterricht zu leisten, in- 
dem man am Dienstag, dem 27. Januar, um 
10.30 Uhr eine Auffühmng des Westfälischen 
Landestheaters besucht. Zur Aufführung 
kommt ,,Die Bauemoper" mit Szenen aus dem 
Bauemkrieg des Jahres 1515. 

Teilzeitgebühren in 
Kindergärten sinken 

Ein Stadtverordnetenbeschluß, die Gebüh- 
ren für Teilzeitkinder in den Kindergärten zu 
senken, wird ab 1. Februar in die Tat umge- 
setzt. Dann werden Eltern, die ihre Kinder nur 
vomiittags oder nur nachmittags in die Kin- 
dergärten schicken, nicht mehr 55, sondern nur 
noch 45 Mark bezahlen müssen. 

Wie Erster Stadtrat Vetzberger erklärte, sei 
man mit der Frage des Essensgeldes noch nicht 
soweit. Der Magistrat hatte eine Erhöhung 
von 60 auf 72 Mark vorgeschlagen, diese Ab- 
sicht vorerst aber noch einmal zurückgestellt. 
Man will erst noch mit der Küche des Hauses 
Dietrichsroth sprechen und versuchen, durch 
eventuell kleinere Portionen die Kosten im 
Rahmen zu halten. Das Essen, das zur Zeit ge- 
liefert werde, sei seinen Preis wert, äußerte 
der Stadtrat. Selbst wenn eine Erhöhung nicht 
zu vermeiden sei, erklärte er weiter, werde 
man wohl nicht auf 72 Mark kommen. 
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Topfpflanzen 
nicht vergießen 

Während der Wintermonate häufen sich die 
Klagen, daß manche Zimmerpflanzen gelbe 
Blätter bekommen, Blätter oder Blüten absto- 
ßen oder gar eingesunkene Flecken auf den 
Blättern auftreten. Das Hauptübel aller dieser 
Erscheinungen ist die zu reichliche Wasserver- 
sorgung. Während des Winters brauchen die 
Pflanzen in den geheizten Räumen wohl viel 
Feuchtigkeit, aber es darf nicht so viel gegos- 
sen werden, so daß die Erde in den Töpfen 
,,schwimmt", Ist nämlich zuviel Wasser in der 
Erde, so ist dort kein Platz mehr für Sauer- 
stoff. Die Wurzeln brauchen aber nicht nur 
Feuchtigkeit, sondern müssen auch Sauerstoff 
erhalten. Dieser gelangt durch den wichtigen 
Sauerstoff/Gasaustausch zwischen Luft/Bo- 
den in die Erde. Wird nun dieser Vorgang 
durch überschüssiges Wasser verhindert, er- 
sticken die Wurzeln und gehen schließlich in 
Fäulnis über. 

Luft und Wasser müssen im richtigen Ver- 
hältnis zueinander im Boden vorhanden sein. 
Hierdurch wird u. a. auch das Bakterienleben 
in der Erde erhalten. Je mehr Bakterien im Bo- 
den leben, um so mehr Nährstoffe werden von 
ihnen für die Pflanzen aufgeschlossen. Bei 
Nässe, ebenso wie bei Trockenheit, sterben 
aber die Bakterien, und somit sind diese zu- 
sätzlichen Hilfsarbeiter für das Pflanzen- 
wachstum dann nicht mehr vorhanden. 

Vor jedem Gießen ist es ratsam, die Erde an- 
zufassen. Fühlt sie sich feccht oder gar naß an, 
so muß die Wassergabe unterbleiben. Das An- 
schauen der Erde in den Töpfen allein gibt 
keine Auskunft über den Feuchtigkeitszu- 
stand, denn auch trockene Erde kann z. B. je 
nach Zusammensetzung dunkel erscheinen 
und so Feuchtigkeit vortäuschen. 

Aber auch noch ein anderer Hinweis hilft, 
das Vergießen der Zimmerpflanzen zu vermei- 
den. Beim Ein- oder Umtopfen muß das Ab- 
zugsloch am Boden des Topfes mit Scherben 
bedeckt werden, damit überschüssiges Gieß- 
wasser leichter ablaufen kann. 

Gleich zwei „Operetten in einem Akt" sind am Donnerstag, dem 22. Januar um 20 Uhr im Bürger- 
haus zu erleben. Es handelt sich um „Eine Frau von heute" und um „Salon Pitzelberger". Die Musik 
für beide stammt von Jacques Offenbach, der im vergangenen Jahr seinen 100. Todestag hatte. Zu 
Gast ist die Wiener Kammeroper mit grol^m Orchester und Ensemble. 

Crötzenhain 

50 Jahre Friseur-Salon Gleim 

SG-Narren mit 

großem Programm 

g Götzenhain wird auch in diesem Jahr wie- 
der seinem Ruf gerecht, eine Hochburg der 
Narretei zu sein. Die Abteilung Karneval der 
Sportgemeinschaft bietet ein großes Pro- 
gramm an. Wie im Vorjahr tritt sie wieder mit 
drei Fremdensitzungen auf, die es in sich ha- 
ben werden. Sie finden am 7. und 21. Februar 
ab 20.11 Uhr und am 28. Februar bereits ab 
19.11 Uhr statt. Kindermaskenball ist am 15. 
Februar, ab 14.11 Uhr und Kindersitzung am 
22. Februar ab 15.11 Uhr. Für die älteren Nar- 
ren finden Maskenbälle am 27. Februar, 20.11 
Uhr, und am Rosenmontag, dem 2. März, als 
beliebter Rosenmontagsball um 20.11 Uhr 
statt. 

Alle diese Veranstaltungen werden in der 
vereinseigenen Tumh.ille in der Frühling- 
straße durchgeführt. Der Vorstand bittet aber 
schon im voraus, wenn diesmal irgendwelche 
Unschönheiten dabei auftreten sollten, diese 
wegen der im Bau befindlichen Erweiterung 
der Turnhalle in Kauf zu nehmen. Was im Saal 
der Turnhalle selbst geschieht, v;ird keine Be- 
einträchtigung erfahren. 

Für die Kindersit/.ung macht sich im Inter- 
esse der Gäste und Aktiven eine kleine Ein- 
schränkung notwendig. Zu kleine Kinder stör- 
ten oft. Es wird darum gebeten, die Veranstal- 
tung nur mit Kindern ab sechs Jf.hren zu besu- 
chen. Beim Kindermaskenball dagegen steht 
auch dem Besuch der Kleinsten nichts im 
Wege. Kartenvorbestellungen für die Frem- 
densitzungen und für die Kindersitzung wer- 
den über Tel.-Nr. 0 61 03 / 8 26 83 entgegenge- 
nommen. Die Eintrittspreise betragen für die 
Fremdensitzungen 10 und 12 DM, für die Kin- 
dersitzung zahlen Erwachsene 6 DM und Kin- 
der 3 DM. 

Wieder 
,,Tag des Pferdes" 
am Hofgut Neuhof 

g Als Höhepunkt eines umfangreichen Jah- 
resprogramms für die vielen Freunde des Reit- 
und Fahrsports und damit für alle die, die 
Pferde lieben, bietet der Kreisreiterbund 
Offenbach am Sonntag, dem 4. Oktober, wie- 
der in der Nähe vom Hofgut Neuhof einen 
,,Tag des Pferdes" an. Er ist sicli dabei darüber 
im klaren, daß es viele Mühe und Vorberei- 
tung kosten wird, wenn er ihn im gleichen 
Maße wie den letzten vom Jahre 1978 durch- 
führen oder gar eine Steigerung erreichen 
möchte. Weit über die Grenzen Hessens hinaus 
fand der ,,Tag des Pferdes" Beachtung und 
übereinstimmend wurde bescheinigt, daß kein 
anderes Bundesland etwas Gleichwertiges zu 
bieten habe. Kein Wunder, daß sich zu dieser 
großen Schau 1978 gegen 20 000 Interessierte 
am Neuhof einfanden. 

,,Die lustige Witwe" 
im Theaterkreis 

g Die Götzenhainer Theaterfreunde werden 
für Sonntag, den 25. Januar, zur nächsten 
Theaterfahrt eingeladen. Im großen Haus in 

■Frankfurt wird ab 19.30 Uhr die Operette „Die 
lustige Witwe" aufgeführt. Karten sind noch 
bei Renate Lüttich unter Tel.-Nr. 82274 zu be- 
stellen. 

Mittwoch ist 

Seniorennachmittag 
g Für kommenden Mittwoch, den 21. Ja- 

nuar, 15 Uhr, wird herzlich zum ersten Senio- 
rennachmittag dieses Jahres ins evangelische 
Gemeindehaus eingeladen. Am gleichen Tage 
findet um 20 Uhr eine Besprechung des Helfer- 
kreises im Gemeindehaus statt. ' 

Stadtbücherei 
in neuen Räumen 

g Mit Eröffnung des Bürgertreffs im ehe- 
maligen Rathaus wird auch der Stadtbücherei 
des Stadtteils Götz^nhain hier der entspre- 
chende Raum zugewiesen werden. Wie wir er- 
fuhren, soll ein Kinderlesewettbewerb gleich 
von Anfang an neues Interesse wecken und der 
Zweigbücherei eine größere Leserschar als bis- 
her zuführen. 

Wie die Leiterin der Stadtbücherei, Renate 
Rauffmann, weiter verlauten ließ, wird für die 
Stadtbücherei eine zweite Bibliotiiekarin ge- 
sucht. 

Gebetsgottesdienst 
für die Einheit 
der Christen 

g Das große Anliegen vieler Christen in den 
verschiedensten christlichen Kirchen und Ge- 
meinden rund um den Erdball, daß sie sich im- 
mer besser verstehen lernen und zu mehr Ein- 
heit kommen können, bewegt auch die Chri- 
sten der katholischen Pfarrgemeinde St. Ma- 
rien und der Evangelischen Kirchengemeinde 
Götzenhain. Wie in den Vorjahren laden sie 
darum zu einem gemeinsamen Gebetsgottes- 
dienst für kommenden Montag, den 19. Ja- 
nuar, 19 Uhr, in die Katholische Kirche St. Ma- 
rien ein. 

Handwerker in der 
evangelischen Kirche 

g Zimmermeister Georg Müller nutzt die 
winterliche Witterung zu notwendigen Arbei- 
ten in der evangelischen Kirche. Er versiegelt 
mit seinen Mitarbeitern den Holzfußboden. 
Die Arbeiten werden voraussichtlich etwa 14 
Tage dauern. Sie sollen jedoch so eingerichtet 
werden, daß der Sonntagsgottesdienst am 18. 
Januar, der von Frau Vikarin Göckenjan ge- 
halten wird, in der Kirche stattfinden kann. 

Germania verlegt 
Jahresschlußversammlung 

g Der Gesangverein Germania muß aus 
zwingenden Termingründen die für Sonntag, 
den 18. Januar, angesetzte Jahreshauptver- 
sammlung auf Sonntag, den 25. Januar, verle- 
gen. Sie findet ab 15.30 Uhr im Nebenraum der 
HSV-Halle statt. 

Der Vorstand bittet die Mitglieder, wegen 
der außerordentlichen Wichtigkeit der Tages- 
ordnung diesmal vollzählig zu erscheinen. 
Nach dem so plötzlichen Heimgang des ersten 
Vorsitzenden Christoph Kaut sind Entschei- 
dungen über neue Vorstandsbesetzung und an- 
dere Probleme zu treffen. 

g Drei Generationen der Familie Gleim arbei- 
ten heute im Friseur-Salon an der Dietzenbacher 
Straße in Dreieich und können gemeinsam das 
50jährige Geschäftsjubiläum feiern. Der Anfang 
war sehr schwer. Friseurgeselle August Gleim 
stand 1931 vor der Frage, arbeitslos zu sein oder 
sich selbständig zu machen. Bei der allgemeinen 
so großen Arbeitslosigkeit war aber der Ent- 
schluß zu einer eigenen Geschäftsgründung auch 
ein außerordentliches Wagnis. Der erste Ver- 
dienst lag noch unter dem üblichen „Stempel- 
geld". 

Mit seiner Frau Anna geborene Störmer fing 
August Gleim jedoch in einem Nebenraum des 
heutigen Hotels zur „Krone" an. Nebenher taten 
beide auch noch Dienst in der Gastwirtschaft, 
um ein paar Groschen mehr zu haben. War der 
Start auch schwer, so ging es doch so voran, daß 
das Ehepaar 1939 das stattliche Haus in der Diet- 
zenbacher Straße baute und den Salon dahin 
verlegte, wie schwierig das jedoch war, mag dar- 
aus ersehen werden, daß noch während des Baus 
der Zweite Weltkrieg ausbrach. Als das junge 
Ehepaar im Dezember einziehen konnte, war be- 
reits der Polenfeldzug vorüber. Im Mai 1940 
mußte dann August Gleim zur Wehrmacht ein- 
rücken. Seine Frau betrieb nun den Damen- und 
Herren-Salon allein. Aufgabe genug für die tat- 
kräftige Sprendlingerin. 

Dreimal wurde August Gleim verwundet und 
erst im August 1945 war ihm nach Gefangen- 
schaft die Heimkehr und ein neuer Anfang hier 
vergönnt. Bald aber wuchs dem Ehepaar Hilfe 
durch den Sohn Günther zu. Er hatte 1948 ausge- 

LANG E N E R Z EIT U N G 
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Was hat denn diese bezaubernde Lady so ver- 
, rückt gemacht? Ärgert sie sich, well sie in Wirk- 
lichkeit ein Mann ist? In der Tat, wir haben es 
mit einem Vertreter des männlichen Ge- 
schlechts zu tun, einem Mitglied der Travestie- 
Show ,,Folies Parisienne", die am 23., 24. und 
25. Januar im Bürgerhaus Sprendlingen die 
Reihe ihrer internationalen glanzvollen Er- 
folge fortsetzen will. Bisher traf das Ensemble 
in ganz Europa nur ausverkaufte Häuser an 
und erhielt Lobesworte in Superlativen. Man 
sollte sich diese Gelegenheit nicht entgehen 
lassen. 

lernt und trat nun als Friseurgeselle in das elter- 
liche Geschäft ein. Nach seiner Verheiratung mit 
Helene geborene Schlapp aus Offenthal waren 
dann vier Kräfte am Werk. 1954 wurde darum 
der Damensalon neu ausgebaut und modern ein- 
gerichtet Vier Jahre später erhielt Günther 
Gleim den Meisterbrief und trat voll mit seiner 
Frau mit in das Geschäft ein. 

Seitdem nun auch noch ihre älteste Tochter 
Silvia ihre Lehre im elterlichen und großelterli- 
chen Geschäft hinter sich brachte, arbeiten drei 
Generationen als gut ausgebildete Kräfte im 
Damen- und Herren Salon. Sie alle bemühen 
sich, allen Wünschen, die besonders heute von 
den weiblichen Kunden angemeldet werden, ge- 
recht zu werden. 

Umfangreich sind die Anforderungen, und sie 
erhöhen sich noch dadurch, daß dem Salon schon 
seit kurz nach dem Krieg ein Schreibwarenge- 
schäft angegliedert wurde, in dem alle Familien- 
glieder der drei Generationen tätig sind. 

OFFENTHAL 

Dämmerschoppen der SPD 

o Die Offenthaler SPD lädt zu einem Däm- 
merschoppen bei Äppelwoi und Schmalzbrot 
arrt 21. Januar um 19.30 Uhr in den Clubraum 
der Mehrzweckhalle ein. Dort wird man Gele- 
genheit haben, in gemütlicher Runde die Kan- 
didaten und das Programm der SPD für die 
Kommunalwahl am 22. März kennenzulernen. 

Die Offenthaler SPD-Kandidaten für den 
Ortsbeirat sind Gunther Weis, Inge Hermeier, 
Friedrich Wolfenstätter, Fritz Rühl, Petra 
Prate, Wolfhard Schulz, Erich Keim, Friedrich 
Emst Zimmer, Reinhold Groh, Josef Eichler 
und Heini Kieser, für die Stadtverordneten- 
versammlung Helmut Roll und Anni Schich 
und für den Kreistag Walter Haller und Willi 
Bitsch. 

Äppelwoiabend der SPD 
o Die Offenthaler Sozialdemokraten ma- 

chen jetzt schon auf den 21. Januar aufmerk- 
st. An diesem Mittwochabend laden sie zu 
einem Äppelwoiabend in die Mehrzweckhalle 
ein. Die Offenthaler Kandidaten für den Orts- 
beirat, die Stadtverordnetenversammlung 
und den Kreistag werden der Bevölkerung 
Auskunft darüber geben, wie sie sich ihre zu- 
künftige Arbeit in den Parlamenten vorstel- 
len. Sie wollen mit der Offenthaler Bevölke- 
rung aktuelle Probleme diskutieren und sich 
vor allem den Einwohnern bekannt machen. 
Wie der Vorstand der SPD Offenthal mitteilte, 
will man auch das- Wahlprogramm für den 
Stadtteil Offenthal vorstellen. Mit hausge- 
machtem ,,Äppelwoi" und Schmalzbroten will 
man die Veranstaltung etwas auflockern. 

Großer närrischer 

Feuerwehrball 
o Die Freiwillige Feuerwehr Offenthal ver- 

anstaltet am Samstag, dem 7. Februar, ab 20 
Uhr ihren traditionellen Feuerwehrball in der 
Mehrzweckhalle. Zum Tanz spielt die be- 
kannte und bewährte MD-Band. Nach lang- 
jähriger Pause steigen wieder Feuerwehrleute 
in die Bütt und versuchen sich als Stimmungs- 
kanonen, aber auch als Sänger und Tänzer. 
Stimmung wird ganz groß geschrieben! An- 
schließend an das kleine Faschingsprogramm 
darf getanzt werden. Auch warten wieder 
viele Tombolapreise auf ihre Gewinner. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Am heutigen Freitagabend, dem 16. Januar, 
beginnt um 20 Uhr ein planmäßiger Un'er- 
richtsabend. Treffpunkt ist der Unterrichts- 
raum im Feuerwehrhaus. Alle Kameraden der 
Einsatzabteilung werden um pünktliches Er- 
scheinen in Uniform gebeten. 

SchUbm- 

1SG0 

J ahreshaupt Versammlung 
Der Vorstand der Schützengesellschaft 1560 

Dreieichenhain weist seine Mitglieder noch- 
mals auf die Jahreshauptversammlung am 
Samstag, dem 17. 1. 1981 (20 Uhr), im Schützen- 
haus hin. 

Obst- u. Gartenbauverein 

J ahreshaupt Versammlung 
Wie bereits in der letzten Ausgabe dieser Zei- 

tung angekündigt, findet morgen, Samstag, 
dem 17. Januar, um 19 Uhr unsere Jahres- 
hauptversammlung im Klubzimmer der Gast- 
stätte des Turnvereins Dreieichenhain, Kober- 
städter Straße, statt. 

Nach Erledigung der notwendigen Regula- 
rien zeigen wir wieder Lichtbilder, die bei un- 
serem Ausflug nach Saarbrücken und auch bei 
anderen Anlässen gefertigt v/urden. Dazu 
kommt noch eine Dia-Serie über ein inter- 
essantes Thema aus dem Gartenbau. Hiermit 
laden wir dazu ein und würden es begrüßen, 
wenn die Jahreshauptversammlung einen gu- 
ten Besuch verzeichnen könnte. 

ä 

KarfnchenzucMverein 

H28 Dnüeiclieiiliain 

J ahreshaupt Versammlung 
Der Kaninchenzuchtverein H 28 Dreieichen- 

hain hat am 30. 1. 1981 um 20 Uhr Jahreshaupt- 
versammlung. Der Vorstand bittet um reges 
Erscheinen der Mitglieder. Die Versammlung 
findet auf dem Zuchtgelände in den Fisch- 
äckem statt. 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhain 

Monika Anthes gewann den 

Volksbank-Dreieich-Pokal 

In der Weihnachtswoche hatte die Schützen- 
gesellschaft Dreieichenhain ihre jugendlichen 
Mitglieder zum Weihnachtsschießen mit an- 
schließender Weihnachtsfeier ins Schützen- 
haus eingeladen. Für jeden der anwesenden 
Jungschützen hatte der Verein eine kleine 
Überraschung vorbereitet. Die Höhepunkte 
des Abends waren aber das Weihnachtsschie- 
ßen auf Blatt'l und ein Adlerschießen, bei de- 
nen es jeweils drei Preise zu gewinnen gab. 

Beim Adlerschießen mußte von einem in 10 
Meter Entfernung als Ziel aufgestellten Holz- 
adler zuerst der Apfel, dann das Zepter und 
zum Schluß der Adler selbst abgeschossen 
werden. Da jeder Jungschütze in jedem Durch- 
gang nur einen Schuß zur Verfügung hatte, 
kam es nicht nur auf eine gewisse Treffsicher- 
heit, sondern auch auf eine gehörige Portion 
Glück an, um einen der als Preise ausgesetzten 
Silberteller zu gewinnen. 

Andreas Klohs schaffte es noch im 1. Durch- 
gang, den Apfel abzuschießen und den 3. Preis 
zu gewinnen, dicht gefolgt von Eric Eiermann, 
der das Zepter abschoß und den 2. Preis ge- 
wann. Danach stieg die Spannung ins Uner- 
meßliche, denn jeder wollte nun der Glück- 
liche sein, dem es gelang, den Adler abzuschie- 
ßen. Unter großem Hallo war im neunten 
Durchgang schließlich Henning Kantner der 
Glückliche, dem dieses Kunststück gelang und 
der damit glücklicher Sieger des Adlerschie- 
ßens wurde. 

Beim Blatt'l-Schießen gab es drei schöne 
Pokale zu erringen. Hier hatte jeder Jung- 
schütze die Möglichkeit, mit je einem Schuß 
auf drei Scheiben (Blatt'l) zu schießen. Gewer- 
tet wurde das beste Schußergebnis, dabei kam 
es auf einen möglichst guten Zehnerschuß an. 
Die Summe der niedrigsten Schußabweichung 
vom Mittelpunkt der Scheibe (Teiler), ergab 
das Ergebnis. Sieger wurde Helmut Heimann 
mit einem 31-Teiler vor Michael Stroh (72-Tei- 
1er) imd Thomas Würl (78-Teiler). 

Einen Tag später waren dann die erwachse- 
nen Mitglieder zur Weihnachtsfeier eingela- 
den. Nach der kurzen Begrüßungsansprache, 
durch den 1. Vorsitzenden Hainz Steinheimer, 
in der er kurz die positiven als auch die negati- 
ven Seiten des Hainer Vereinslebens streifte, 
folgten die Ehrungen der Sieger für den 
Herbstpokal der T.itftppn'phrschützen und des 
Volksbank-Dreieich-Pokals. Gewinner des 
Herbstpokals wurde Horst Stroh mit einem 
297-Teiler. Da für jeden teilnehmenden Schüt- 
zen eine unbeschränkte Nachkaufmöglichkeit 
an Blatt'ln bestand, wurden die drei besten 
Blatt'l-Treffer jedes Schützen gewertet und 
addiert. 

Den Volksbank-Dreieich-Pokal, der als 
Mehrkampf in den Sportwaffenarten Gewehi-, 
Pistole und Bogen ausgeschossen wurde, ge- 
wann Monika Anthes mit 241 Ringen vor Ri- 
chard Tkotz und Stefan Volk. 

Monika Anthes, Gewinnerin des Volksbank 
Dreieich Wanderpokals im Mehrkampf (Ge- 
wehr, Pistole, Bogen) und Horst Stroh, Gewin- 
ner des Herbstpokals der LuftgewehrschUt- 
zen. 

Hainer Wehr . . . 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Der ,,Tag der offenen Tür" habe sich als sehr 
erfolgreich erwiesen^ sei bei der Bevölkerung 
gut angekommen und wirtschaftlich positiv 
ausgefallen. Ebenso habe man durch den Ver- 
kauf von Schmalzbroten und Glühwein beim 
Weihnachtsmarkt der Vereinskasse einen Ge- 
fallen tun können. 

Im Mai habe man an einem Dreiertreffen der 
Wehren aus Burkhardsfelden, Hain und Drei- 
eichenhain teilgenommen, und ein gleiches 
Treffen sei für 1982 in Dreieichenhain geplant. 
Außerdem habe ein gutbesuchter Vereinsaus- 
flug nach Rheinhessen großes Vergnügen be- 
reitet. Dank der Spendenfreudigkeit vieler 
Mitglieder und Gönner habe man auch wieder 
das sogenannte ,,Flaschenfest" (weil die Spen- 
den in einer Flasche gesammelt werden) feiern 
können, zu dem wieder die Nachbarschaft des 
Feuerwehrhauses eingeladen worden sei, um 
ihr einen Dank für ihr Verständnis auszu- 
drücken. 

Aber auch einen bitteren Kelch habe der 
Verein austrinken müssen. Bei einer Ver- 
sammlung zur Festlegung einer neuen Satzung 
sei es zu Meinungsverschiedenheiten gekom- 
men, auf Grund derer zahlreiche Mitglieder 
der Alters- und Ehrenabteilung vorzeitig die 
Versammlung verlassen hätten. Auch der 2. 
Vorsitzende des Vereins habe nach dieser Ver- 
sammlung seinen Rücktritt erklärt. Diese Ent- 
wicklung werde sehr bedauert, und man hoffe, 
daß sich die Wogen wieder glätten werden. Ge- 
rade diese Mitglieder hätten große Verdienste 
um die Hainer Feuerwehr, und man könne nur 
sehr schwer auf sie verzichten. 

Die Sieger vom Jugendweihnachtsschießen der Schützengesellschaft 1560 Dreieichenhain (v. 1.): 
Thomas Würl (3. Platz Jugenpokal), Henning Kantner a. Platz Adlerschießen), Michael Stroh (2. Platz 
Jugendpokal), Helmut Heimann a. Platz Jugendpokal), Andreas Klohs (3. Platz Adlerschießen), Eric 
Eiermann (2. Platz Jugendpokal). 

431 Holz von Andrea Reinhardt Der Vorstand des VdH lädt alle Mitglieder 
zu der diesjährigen Jahreshauptversammlung 
am Samstag, dem 24. 1. 81, 14.30,Uhr. ein. Die 
Versammlung findet im Clubheim des Vereins 
statt. Als Tagesordnimg ist vorgesehen: 
1. Verlesung der Protokolle 
2. Berichte 

a) des Vorsitzenden 
b) des Abrichtewartes 
c) des Rechners 
d) der Kassenprüfer 

3. Entlastung des Vorstandes 
4. Ergänzungswahl des Vorstandes 
5. Änderung oder Ergänzung der Satzung 
6. Anträge 

Wie in der letzten Jahreshauptversamm- 
lung am 27. 1. 80 beschlossen, ist die Satzung 
des Vereins überarbeitet worden. Zusätzlich 
wurde noch eine Vereinsordnung entworfen, 
die ebenfalls für alle Mitglieder verbindlich 
ist. Aus diesem Grund sollte der wichtige Ta- 
gesordnungspimkt 5 möglichst alle Mitglieder 
veranlassen, an der Jahreshauptversammlung 
teilzunehmen. 

Kleingärtner-V erein 

Für das Jahr 1981 ist infolge allgemeiner 
wirtschaftlicher Teuerung der Beitrag zu unse- 
rem LcUidesverband auf 11,35 DM erhöht wor- 
den. Dieser setzte sich wie folgt zusammen: 
Zeitschrift ,,Der Kleingarten" 8,40 DM 
Landes- u. Bundesverbandsbeitrag 2,60 DM 
Allg. Haftpflichtversicherung -.35 E|M 
Dazu kommt noch 
unser Vereinsbeitrag 13,50 DM 
Jahrespacht der Kleingärtner 2,50 DM 
Unfallversicherung 6.00 DM 
zusammen: 33,35 DM 

Jeder Kleingärtner hat einen Betrag von 
jährlich 33,35 DM an den Kleingärtner-Verein 
zu entrichten. 

Ein erfolgreiches Wochenende konnten die 
TV-Kegler verbuchen. Alle drei Mannschaften 
gewannen ihre Punktspiele. Die Damenmann- 
schaft trumpfte gegen Schwarz-Weiß Offen- 
bach groß auf und gewann souverän mit 
2276:2024 Holz. Eine tolle Leistung bot Andrea 
Reinhardt, die mit 431 Holz Tagesbestleistung 
warf und zusammen mit Inge Haimerl (390) 
ihre Mannschaft gleich mit 150 Holz in Füh- 
rung brachte. Auch Martina Uhrig (367), Ilse 
Haimerl (333), Monika Bardonner (366) und 
Luise Gerhardt (389) gewannen gegen ihre 
Konkurrentinnen, so daß es zu diesem hohen 
Sieg kam. 

Spannender machte es die 1. Herrenmann- 
schaft, die bei Blau-Weiß Dietzenbach antrat. 
Harald Menzel startete gut mit 413 Holz und 
nahm seinen Gegenspieler 10 Holz ab. Keiner 
der folgenden Spieler vermochte den Vor- 
sprung auszubauen, und so reichte es am 
Schluß nur zu einem knappen 2314:2298 Holz- 
Sieg. Die weiteren Ergebnisse: Bernd Kindin- 
ger (410), Franz Nady (375), Oskar Menzel (364), 
Hans Leipold (358), Bruno Uhrig (394). 

Die 2. Herrenmannschaft spielte zu Hause 
gegen Rot-Weiß Dietesheim. Udo Rathmann 
begann hier mit (373) und sorgte für einen 30- 
Holz-Vorsprung. Doch nach Dieter Rudolf 

Jahrgang 1909-1908 
Wir treffen uns am kommenden Mittwoch, 

dem 21. 1., um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Nach einem Rundgang kommen wir im Gast- 
haus ,,Zur Krone" zusammen. 

Jahrgang 1912/13 
Zum ersten Spaziergang im neuen Jahr kom- 

men wir zusammen am Mittwoch, dem 21. 1. 
81. Treffpunkt ist der Dreieichplatz, 15 Uhr. 
Anschließend kehren wir in der Gaststätte des 
Turnvereins ein. 

(349) und Alfred Schäfer (353) lag die Mann- 
schaft mit 40 Holz zurück, und man sah sich 
schon auf der Verliererstraße. Die Wende kam 
mit Kurt Rath, der an diesem Tag eine ruhige 
Hand hatte und wieder für den Gleichstand 
sorgte. Danach war bei den Dietesheimern die 
Luft raus und mit Georg Haimerl (379) und Al- 
fred Reinhardt (389) kam es doch noch zu 
einem klaren 2215:2122-Holz-Sieg. 

Am folgenden Wochenende finden die fol- 
genden Punktspiele statt: Sa., 17. 1., 14 Uhr, 1. 
Herren gegen KSV Hainstadt II. — So., 18, 1., 
16 Uhr, 2. Herren bei Vorwärts Bischofsheim. 
Die Frauen sind an diesem Wochenende spiel- 
frei. 

Stadtverordnetenvorsteher 
hält Sprechstunden 

Bis zur Kommunalwahl hält Stadtverord- 
netenvorsteher Hans-Wilhelm Rengstorf wie- 
der an jedem ersten und dritten Freitag eines 
Monats von 17.30 bis 18.30 Uhr im Rathaus des 
Stadtteiles Sprendlingen, Zimmer 103 (I. 
Stock), seine Sprechstunden. Bürger, denen es 
zum Beispiel aus beruflichen Gründen nicht 
möglich ist, in diese Sprechstunde zu kommen, 
können einen Termin außerhalb der angebote- 
nen Zeit mit dem Stadtverordnetenbüro ver- 
einbaren, das unter der Telefon-Nummer 
651244 zu erreichen ist. 

Bis zum 22. März 1980 sind folgende Sprech- 
stunden vorgesehen: 16. Januar, 6. Februar, 20. 
Februar, 6. März und 20. März. 

Keuschheit, Mond 

und Augensterne 

Lieder zum Hinlegen im Burgkeller 

Das Tourneetheater ,,Das schiefe Podium" 
ist für Kleinkunst und Kabarett in den letzten 
Jahren zu einem Markenartikel geworden. Un- 
ter dem vielversprechenden Titel ,,Keusch- 
heit, Mond und Augensterne" — Lieder zum 
Hinlegen — ist Liebe das Thema von Liedern, 
Texten, Sketchen und Parodien. Die Autoren, 
die zu diesem Abend humoristische, besinnli- 
che und ironische Beiträge beisteuern, sind 
Arthur Schnitzler. Ralph Benatzky. Frank 
Wedekind, Kurt Tucholsky, Otto Reutter.u. a. 
Frank Wedekinds ironisch-bissiges Gedi.cht 
,,pie Keuschheit", Tucholskys berühmtes 
Lied ,,Danach", in dem er erzählt, was ge- 
schieht, wenn sich das Filmliebespaar gefun- 
den hat und nach dem Happy-end der Vorhang 
fällt, Otto Reutters berühmtes Couplet ,,Der 
Blusenkauf", in dem die Einkaufswut der Gat- 
tin den Ehemann das Leben kostet, sind Spöt- 

terfunken zum Thema Liebe und Treue. Eine 
besondere Delikatesse des Abends sind die 
..Lieder zum Hinlegen". Mehr soll nicht verra- 
ten werden. 

Erleben kann man diesen ergötzlichen 
Abend am Sonntag (18. 1.) und Montag (19. 1.), 
jeweils ab 20 Uhr im Burgkeller. 

ConMen im Jugendzentrum 
Das Jugendzentrum Dreieich Benzstraße 

präsentiert am Samstag, dem 17. 1., die Rock 
and Roll-Gruppe Con Men, die mit Rock and 
Roll-Fetzern von Elvis Presly, Jerry Lee 
Lewis etc. sowie Eigenkompositionen für die 
richtige Stimmung sorgen. Die Preise für Ge- 
tränke halten sich in zivilem Rahmen, ebenso 
wie der Eintriitspreis von 3 DM. Die Kasse ist 
ab 19 Uhr geöffnet. Startschuß ist um 20 Uhr. 
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Abendmusik in der Burgkirche 

Am Sonntag, dem 18. Januar, findet um 17 
Uhr in der Burgkirclie die nächste Abend- 
musik statt. Anders als die Konzertreihen der 
Jahre 1979 und 1980 werden die Abendmusi- 
ken des Jahres 1981 wieder ein gemischtes Pro- 
gramm bieten. 

So kommt am Sonntag, dem 18. Januar, ein 
Programm mit Kammermusik zur Auffüh- 
rung. Es werden Werke für Klarinette, Bas- 
setthom und Klavier von Felix Mendelssohn 
Bartholdy, Ferdinand Ries und Carl Maria 
von Weber geboten. Als Unkostenbeitrag wer- 
den, wie bei den Kammermusiken des Jahres 
1980, 6 DM, für Rentner, Schüler und Studen- 
ten 4 DM erhoben. Auch die Familienermäßi- 
gung wird wieder angeboten: bei Familien mit 
zwei oder mehr Kindern ist der Eintritt für das 
zweite und jedes weitere Kind frei. 

Die nächsten Konzerte der ,.Abendmusik in 
der Burgkirche" finden dann am 15. Februar, 

Wahrheit. . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Den Vorwurf, die Bürger zur Verkehrspla- 
nung nicht gehört bzw. sie von der Mitwirkung 
ausgeschaltet zu haben, könne man dem Magi- 
strat ganz bestimmt nicht machen. Die Vor- 
stellungen des Magistrats zur Verkehrspla- 
nung seien nicht nur jedem Haushalt in 
schriftlicher Form zur Kenntnis gebracht, son- 
dern darüber hinaus in mehreren Bürgerver- 
sammlungen eingehend diskutiert worden. 
Man habe die Vertreter der Bürgerinitiativen 
in weiteren Informationsveranstaltungen 
über Einzelheiten unterrichtet, die Stadtver- 
ordneten hätten die Vorschläge zur Verkehrs- 
planung in Sondersitzungen beraten und der 
zuständige Dezernent, Stadtrat Dr. Ing. 
Schliepe, und der Planer, Dipl.-Ing. Mertens, 
hätten den Fraktionen zur weiteren Unterrich- 
tung zur Verfügung gestanden. Schriftlich ge- 
machte Vorschläge zur Verkehrsplanung seien 
überprüft und eingehend beantwortet worden. 

Wer unter diesen Aspekten behauptet, die 
Bürger seien in die Beratungs- und Entschei- 
dungsprozesse nicht miteinbezogen worden 
und die Stadtverordneten hätten zu wenig Zeit 
zur Beratung und Diskussion gehabt, sage be- 
wußt die Unwahrheit. 

Der Magistrat vertrete die Auffassung, daß 
man es den hart vom Verkehr geplagten Bür- 
gern schuldig sei, daß nun endlich Entschei- 
dungen fielen. Diese Entscheidungen seien im 
wesentlichen wiederum nur Vorschläge an den 
Umlandverband Frankfurt und an die zustän- 
digen Straßenbaubehörden. Bei den größeren 
Maßnahmen, wie dem Bau der B 46 neu, der 
Nordumgehung Offenthals und der Südumge- 
hung würden Bürger und Parlament im Rah- 
men der Planfeststellung ohnehin nochmals an 
der Entscheidung beteiligt. 

Daß kurz vor Kommunalwahlen Handlun- 
gen des Magistrats besonders kritisch beleuch- 
tet und auch bemängelt würden, sei üblich. 
Man solle aber dabei bei der Wahrheit bleiben 
und nicht versuchen, durch verzerrte Darstel- 
lungen der Sachverhalte den Bürger und da- 
mit den Wähler zu ver wirren, erklärte der Bür- 
germeister. 

Weltgebetswoche 
In der kommenden Woche finden in den ver- 

schiedenen Kirchen der Stadt Dreieich aus An- 
laß der Weltgebetswoche für die Einheit der 
Christen abendliche Gottesdienste zu folgen- 
den Terminen und Zeiten statt: 
19. 1., 19 Uhr, St. Marien, Götzenhain 
20. 1., 19 Uhr, Dekanatszentrum Dreieichenh., 
Taunusstr. 
21. 1., 19 Uhr, St. Stephan Sprendlg., Am 
Wilhelmshof 
22. 1., 19 Uhr, Christuskirche Sprendlg., 
Fichtestr. 
23. 1., 19 Uhr, Ev.-methodist. Gemeinde, 
Sprendlg. 

Die Gottesdienste stehen in diesem Jahr un- 
ter dem Thema: „Ein Geist — viele Gaben". 
Sie sollen die Gemeinden aller Konfessionen 
zum gemeinsamen Gebet zusammenführen. 
Dadurch lernen die christlichen Gemeinden 
einander kennen und verstehen, auch und ge- 
rade in den unterschiedlichen'Formen ihrer 
Frömmigkeit. Solches Verstehen schafft eine 
neue Gemeinschaft im Glauben, im Zeugnis 
und im Dienst. 

So wollen die Gottesdienste der kommenden 
Woche, deren Gesamtveranstaltung in den 
Händen der ,,Arbeitsgemeinschaft christlicher 
Gemeinden" liegt, ein Schritt auf dem Wege zu 
dieser Gemeinschaft sein. 

ökumenischer Gottesdienst 
Im Rahmen der Weltgebetswoche für die 

Einheit der Christen findet am Dienstag, dem 
20. 1., um 19 Uhr im katholischen Dekanats- 
zentrum für die Christen beider Konfessionen 
ein ökumenischer Gottesdienst statt. Die Ge- 
meindeglieder der Pfarrei St. Marien aus Drei- 
eichenhain sowie die Mitglieder der Burgkir- 
chengemeinde sind zu diesem Gottesdienst 
herzlich eingeladen. 

Die Gebetswoche für die Einheit der Chri- 
sten steht in diesem Jahr unter dem Thema 
,,Ein Geist — viele Gaben". 

15. März und 5. April ihre Fortsetzung. Im Fe- 
bruar, in der 50. Abendmusik, wird Kammer- 
musik von Johann Sebastian Bach zu hören 
sein. Dieses Konzert bringt dann einen Quer- 
schnitt der Bachkonzerte des Jahres 1980. Im 
März werden die Kantaten Nr. 22 ,.Jesus nahm 
zu sich die Zwölfe" und Nr. 159 ,,Sehet, wir ge- 
hen hinauf nach Jerusalem" von Johann Seba- 
stian Bach aufgeführt, außerdem soll eine Pas- 
sionskantate von Jürgen Blume uraufgeführt 
werden. Im April kommt das Duo Graf-Goer- 
gen mit Werken für Violoncello und Klavier 
nach Dreieichenhain. 

Für alle diese Konzerte wird wieder um 
16.30 Uhr ein ca. ISminütiger Einführungsvor- 
trag angeboten. 

Theater für Kinder 
In dieser Veranstaltungsreihe des Bürger- 

hauses gastiert am Dienstag, dem 20. Januar, 
um 15 Uhr das Marburger Schauspiel mit dem 
Märchen nach Gebr. Grimm ,,Die Bremer 
Stadtmusikanten". Dazu sind noch Karten bei 
Beginn der Veranstaltung zu haben. 

Tumhallenbau geht weiter 
Auf Anfrage teilte Bürgermeister Hans Meudt 

mit, daß die neue Turnhalle der Gerhart- 
Hauptmann-Schule nach den Osterferien in Be- 
trieb genommen werden könne. Die Turnhalle 
der Karl-Nahrgang-Schule in Götzenhain stehe 
mit Beginn des Schuljahrs 1981/82 zur Verfü- 
gung, während man mit der Großtumhalle noch 
bis Frühjahr 1982 warten müsse. 

Kommunikationsrunde 
der CDU 

Der CDU-Stadtverband veranstaltet am 
Montag, dem 19. 1., um 20 Uhr in der Gast- 
stätte ,,Theisenmühle", Dreieich-Sprendlin- 
gen, seine erste ,,Komrnunikationsrunde" in 
diesem Jahr. Thema dieses Abends werden 
wohl hauptsächlich der bevorstehende 
Kommunalwahlkampf und die aktuelle poli- 
tische Situation in Dreieich sein. 

Da die Kommunikationsrunde — ihrem Na- 
men entsprechend — aber thematisch frei ist, 
kann man erwarten, daß auch andere Themen, 
die den Gästen der Runde „unter den Nägeln 
brennen", angesprochen werden. Die Veran- 
staltung ist öffentlich! 

7lci.dnJcJvlen. 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 16. bis 23.1.1981 
Freitag, 16.1.1981 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
15.45 Uhr Die Kinder des Singkreises 

treffen sich am Dreieichplatz 
zur Singfreizeit in Rod am Berg 

20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 
im Gemeindehaus 

Samstag, 17.1.1981 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 

der Burgkirche (Prädikant Rieger) 
Sonntag, 18.1.1981 (2. So. nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufen 

(Vikar Fischer) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 19.1.1981 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Probe des Kirchenchores 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Gottesdienst zur Einheit der 

Christen im kath. Dekanatszentrum 
Dienstag, 20. 1.1981 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmanden Unterricht 

beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach 

der Geburt im Gemeindehaus 
Mittwoch, 21.1.1981 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

ältere Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im 
Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 22.1.1981 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 
Freitag, 23.1.1981 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche 
St. Marien Dreieich 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 18. bis 25.1.1981 
Samstag, 17. 1. 1981 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 18. 1. 1981 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18,00 Uhr Andacht in Drh. 
Montag, 19. 1.1981 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, 20.1.1981 
18,00 Uhr Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö, 
Mittwoch, 21. 1. 1981 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 22,1.1981 
18,00 Uhr Hl, Messe in Gö, 
Freitag, 23.1.1981 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, 24.1.1981 
16,00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18,00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 25. 1. 1981 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.Oü Uhr Familiengottesdienst in Drh. 

V er anstaltungen 
Montag, 19.1.1981 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe Stier/Rudolph 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Dienstag, 20.1.1981 
17.00 Uhr Wölflingsgruppc Goßen 

19.(X)/Uhr ökumenischer Gottesdienst 
in Ureieichenhain 
um die Einheit der Christen 

Mittwoch, 21.1.1981 
19.30 Uhr Liturgieausschußsitzung in Drh. 
20.00 Uhr Treffen der Leiter der 

Ministrantengruppen Drh. 
Donnerstag, 22. 1. 1981 
17.30 Uhr Jungpfadfinder U. Ferwendel Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Dietz Drh. 
Freitag, 23.1.1981 
17,00 Uhr Wölflingsgruppe 

M, Jennebach Gö, 
18.00 Uhr Jungpfadfinder M, LillGö, 
18,00 Uhr Jungpfadfinder G, Maurer Drh, 
18,30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey Drh, 

Am 7, Februar findet im Pfarr- und Deka- 
natszentrum Dreieichenhain die Fastnacht der 
Gemeinde statt. Wir möchten schon heute dar- 
auf hinweisen, damit Sie sich den Termin frei- 
halten können. Alle Freunde und Gönner sind 
recht herzlich eingeladen, Karten sind an der 
Abendkasse zu erhalten. Erwachsene 6 DM, 
Jugendliches DM, 

studio-linie 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Maienfeldstraße 15 - 6072 Dreieich - Telefon 6 48 20 

Andrea Schaus 
Elisenhöhe 26 d 
6530 Bingen-Rhein 

Wir haben uns verlobt 

»« Joachem Liebermann 
Ringstraße 65 
6072 Dreieich 

23. Dezember 1980 

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
Ist für Sie da 

Schweitiörige 

Römerberg 15 

Piontek 7 
_ Römer 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek 

Franl<furt am Main 
Römerberg 15, Tel. 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Oreieichenhaln, 
Odenwaldring 101, Telefon 0 61 03 / 8 57 22 

PAPAGEI, rotblau, zugeflogen, 
Tel, 8 49 54 

Verloren am 4, Januar 1981 golde- 
ne Brosche zwischen Trift und 
Dornbusch; gegen Belohnung abzu- 
geben, Tuchoiskystr. 1 
Telefon 8 14 67 

PIETÄT WEIL 

INH. W. BOCKHOLT 
Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im in- und Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a -i- Darmstädter Straße 19 
Telefon 0 61 03 / 6 83 19 oder 6 31 70 

Am 14. Januar 1981 verstarb plötzlich mein lieber Mann, Vater, Schwieger- 
vater, Opai Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Cousin 

Willi IVIüller 

im 74. Lebensjahr. 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Hainer Chaussee 86 

In stiller Trauer: 

Paula Müller 
Familie Gerd Müller 
Familie Dr. Bruno Müller 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier ist am Freitag, dem 16. Januar 1981 um 12.00 Uhr auf 
dem Waldfriedhof in Dreieichenhain. 
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Vorsicht vor Medikamenten 

Grippetabletten können Unfallgefahr erhöhen 

Ski-Gilde beim 

HSV-Jugendpokal 

in der Rhön 
Nachdem die alpinen Rennläufer der Ski- 

gilde in den Ferien fleißig trainiert haben, 
konnten sie am letzten Wochenende in der 
Rhön ihr Können unter Beweis stellen, Petrus 
hatte auch ein Einsehen und ließ es noch recht- 
zeitig schneien. Zwar waren die Schneever- 
hältnisse nicht so ideal, die Unterlage fehlte 
noch, und nachdem die ersten Läufer durch die 
Strecke gefahren waren, kamen Gras und 
Steine hervor. So manchem Rennläufer taten 
die Bretter in der Seele weh. 

Am Samstag wurde der Riesenslalom in 
Abtsroda an der Wasserkuppe ausgetragen, 
und am Sonntag traf man sich zum Spezialsla- 
lon am Arnsberg. Die Ski-Gilde hatte sechs 
Läufer gemeldet, die sich in einem sehr star- 
ken Feld von 130 Teilnehmern behaupten muß- 
ten und mit ihren Plazierungen recht zufrieden 
sein dürfen. 

So glänzte Stefan Hanke mit Platz 3 im Rie- 
senslalom und Platz 4 im Spezialslalom. Von 
den Mädchen erreichte Yvonne Pfefferkorn 
einen sehr guten 5. Platz, Susi Streitz Platz 13 
und Anke Pfefferkorn Platz 11. Am nächsten 
Tag beim Spezialslalom kam Yvonne auf Platz 
7, ihre Schwester Anke auf Platz 20 und Susi 
auf Platz 11. Holger Wolf hatte im Riesensla- 
lom Pech, dafür plazierte er sich aber im Spe- 
zialslalom auf Platz 12. Christoph Valenta, der 
auch eine sehr gute Zeit herausfuhr, ließ ein 
Tor aus und wurde disqualifiziert. Man darf 
auf das nächste Wochenende gespsrnnt sein, an 
dem die Bezirksmeisterschaften in der Rhön 
ausgetragen werden. 

SKV 77 mit Sieg 
ins neue Jahr 

Nachdem man aus Langenei- Sicht froh sein 
konnte, das Nachholspiel bei Neun Holz Mühl- 
heim mit einigem Zittern bei 2215:2211 Holz 
siegreich zu gestalten, lief es am vergangenen 
Wochenende in Maintal gegen die dortige FTG 
Dörnigheim wie gewohnt gut. Auffallend und 

ausschlaggebend für den hohen 2255:2373- 
Holz-Erfolg war die geschlossene Mann- 
schaftsleistung. Manfred Seipel und Walter 
Herth zeigten sich mit 385 bzw. 406 Holz als so- 
lides Startpaar, Nach Siegfried Riemer (405) 
und Andreas Weißelberg (401) war die Partie 
vorzeitig entschieden, Wolfgang Brehm (393) 
und Joachim Schiller (383) verlebten im Ge- 
gensatz zu Mühlheim einen ruhigen Nachmit- 
tag, 

Die 2, Mannschaft verlor ihr Spiel bei KSV 
Hainstadt mit 2276:2370 Holz, während die 3, 
Mannschaft Fortuna Obertshausen mit 
2210:2100 Holz unterlag. Aus der 2, Mannschaft 
ragten Rudi Swolana mit 399 und Alfred Ritt- 
ner sen, (396 Holz) heraus. Tagesbester der 3. 
Mannschaft wurde Norbert Jost mit 368 Holz. 

Am Sonntag, dem 18. 1., um 15.30 Uhr emp- 
fängt die 1. Mannschaft auf den Bahnen der 
Langener Stadthalle Neun Holz Mühlheim 
zum fälligen Rückspiel. Das Vorspiel bestrei- 
tet die 2. Mannschaft an gleicher Stelle um 13 
Uhr. 

Hochwertiges Papier aus alten Telefonbüchern 

In dieser Woche beginnt die Deutsche Bundes- 
post damit, nur noch recyclingfreundliche Tele- 
fonbücher zu drucken. Bisher konnten die Fem- 
sprechbücher in den Recycling-Prozessen ledig- 
lich zu geringwertigem Packpapier verarbeitet 
werden. Verfahren und Materialien für die Her- 
stellung der neuen Telefonbücher sind in Zusam- 
menarbeit mit der Lieferindustrie des grafischen 
Gewerbes und den Druckereien entwickelt wor- 
den. Verwendet werden auswaschbare Druck- 
farbe, absolut auflösbarer Klebstoff für die 
Rückenbeleimung, weißer Umschlagkarton und 
voll recyclingfähiges Inhaltspapier. Die neuen 
Bücher sind auf der Umschlagseite mit dem Um- 
weltemblem der UNO versehen und mit einem 
Aufruf an die Telefonkunden, hochwertigen 
Rohstoff zu erhalten und die Bücher nach dem 
Ablauf der Geltungsdauer der Altpapierverwer- 
tung zuzuführen. 

Bei der Wiederaufbereitung lassen sich in gro- 
ßen Umfang kostbare Rohstoffe und Energie 
einsparen. Noch in diesem Jahr werden über 24 

Das abwechselnd kalte und wärmere Wetter 
in diesen Tagen belastet den menschlichen Or- 
ganismus stark. Überall wird gehustet, ge- 
schnupft und geniest. Die Erkältungswelle hat 
Hochkonjunktur. Dagegen helfen oft nur noch 
Medikamente. 

Der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) 
warnte allerdings alle Autofahrer davor, 
Medikamente vor Fahrtantritt zu sich zu neh- 
men. Viele der Arzneien gegen Erkältungs- 
krankheiten können die Fahrtüchtigkeit er- 
heblich mindern. Sie führen zu Ermüdungser- 
scheinungen und beeinträchtigen das Reak- 
tionsvermögen. Selbst harmlos wirkende, re- 
zeptfreie Medikamente können derartige Er- 
scheinungen mit sich bringen. 

Millionen Telefonbücher mit einem Gesamtge- 
wicht von mehr als 40 000 Tonnen auf diese Wei- 
se hergestellt. 

In Sachen Umweltschutz hat die Post auch in 
der Vergangenheit bereits viel getan. So werden 
zur Verringerung des Energieverbrauchs ver- 
stärkt Anstrengungen zur Wärmedämmung bei 
Dienstgebäuden untemorrunen, zur Energiege- 
winnung Solaranlagen (Sonnenkollektoren) und 
zur Energierückgewinnung Wärmepumpen ein- 
gesetzt, Für den Fahrzeugpark der Post, zu dem 
auch 1 400 umweltfreundliche Elektrofahrzeuge 
für den innerbetrieblichen Verkehr zählen, wer- 
den seit Anfang 1978 in der leichteren Kfz-Klasse 
nur noch Dieselfahrzeuge beschafft, und seit En- 
de 1980 kauft die Post ,,flüstemde"Lkws, die ei- 
ne erheblich geringere Geräuschbelastung für 
die Umwelt bedeuten. Seit einem Jahr unter- 
nimmt die Deutsche Bundespost auch Versuche 
mit einem Mischkraftstoff, der zu 15 Prozent aus 
Methanol besteht, das aus Holz, Kohle, Erdgas 
und sogar aus Müll gewormen werden kann. 

Beim Kauf von Arzneimitteln sollte man 
grundsätzlich den Apotheker nach Nebenwir- 
kungen fragen. Auch sollte man die Ge- 
brauchsanweisung, den sogenannten Wasch- 
zettel, der in der Medikamentenpackung liegt, 
genau durchlesen, 

Autofahrer, die ein Mittel eingenommen ha- 
ben, das die Aufnahme- und Reaktionsleistung 
beeinträchtigt, sollten den Wagen lieber in der 
Garage lassen. Kommt es nämlich aufgrund 
mangelnder Fahrtüchtigkeit zu einem Unfall, 
wird der Fahrer voll zur Verantwortung gezo- 
gen, Entschuldigungen, wie zum Beispiel, man 
habe die Wirkung einer Arznei nicht gekannt, 
werden nach Auffassung des Kraftfahrer- 
Schutz von den Gerichten so gut wie nie akzep- 
tiert, 

Autofahrer 
gut eingestellt 

Mit den wohl bis jetzt größten Schneemassen 
dieses Winters mußten sich die Verkehrsteil- 
nehmer am Dienstagmorgen auseinanderset- 
zen, Folgenschwere Karambolagen blieben 
Mangelware. Jedoch mußten die Berufspend- 
ler Verspätungen in Kauf nehmen, ehe sie 
ihren Arbeitsplatz erreichten. 

In Mühlheim und Neu Isenburg wurde je- 
weils ein Unfall zwischen 6 und 9 Uhr regi- 
striert. Personenschaden entstand nicht. Die 
übrigen Polizeistationen im Kreis Offenbach 
brauchten überhaupt nicht auszurücken. 

In der Stadt Offenbach ereigneten sich am 
Dienstagmorgen zwei Unfälle. In einem Fall 
gab es ebenfalls leichten Sachschaden. Der 
Fahrer eines Pkws dürfte vermutlich infolge 
eines Herzanfalles auf seinen Vordermann 
leicht aufgerutscht sein. Nach dem Aufrut- 
scher war der 49jährige nicht mehr ansprech- 
bar, Auch ein verständigter Notarzt konnte 
nicht mehr helfen, Unfallverletzungen wurden 
nicht festgestellt. 

Die Post im Dienste des Umweltschutzes 

fSmexbasSssaem/at 

GocaCola 

0,33 Liter- . IZQ 
Dose lOv 

maÄerer Schweindbaooi, m MO I 

500g 

Schweine- 
Scbinkenbraten 

)ne Knochea  
4M 

Ua^enr RoIBmtsii 
1 gchnttzel gescfinmen, oder 

PoszUibntan vom dicken Schwemebug. 
if Paorika und Dörr/feisch. 

Kote/eMstücK 

500g< 

I oder 
Schweizer Braten 
SlaaWleisch vom Rind 
und Schweinekotele^ 

L vom Schweinekoleletl, 

SOOg' 

 »{.«taton L d. Schweinskrause 
^^I^^J^st^l^rwurst, Katenleberwurst, 
Zwiebelwurst, echte gm I 

, Landleberwurst, ^ , qJQtf 

GeUerlSndBtBauch^Ä 
(Dörrfleisch, besonders mager) ■ 
500 Gramm 

Abgabe solange der Vbriat reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich. 

Pemw Packer 
Bomb« 
40 Vol.- 

an Whiskey 

0,7Ltr.-FI. 1098 

Pommes frites 
gefroren, 

1000 g-Beutel -39 
Langnese 

500 g-Glas 3J8 

ReisFrarty 
250 g-Packung 

'sSmadcs, 
s,GomP(q;isod. 

138 
NardaRo]lm(q;»s, 

. Bismarddieimge oder 

400 ml-Glas 
toom-Käsetheke 

.Dtsch. Edamer 
40% F.i.Tr., 

100 Gramm "dVKr 

Franz. Münster- 
käse 
50% F.i.Tr., 1 OO 
100 Gramm 

BonbelBiitter- 
kise 

100 Gramm 
Obst- äc (Gemüsemarkt 

Ital. Zitronen 

-39 

Klasse II 
5 StQcK im Netz 

Maroc. Orangen 

Klasse II 
5 Stock im Netz 149 

SdKdndade 
versch. Sorten, 

lOOg-Tafel -JBS\ 

MazolaKeimoel 

1000 ml- 
Flasche 

I 

Salz-, Mohn- oder 
Sesamstenge 

^.39 3 Stück 
Obst- Bc Gremusemarkt 

10 Stock 
Im StrauB 

Sld-Trager 
. für 6 Paar Ski, 
Edelstahl 
rostlrei, |OQ 
abschiießbar, JLMV*" 

338 

Black 6> Docker »D104 R« 
SrJiliighnhrmaimhhiw 

' mit Electronic, Rechts- und Linkslaul, 
400 Watt Leistungs- 
aufnahme. 
10 mm Bohrlutter. 129.- 

Französischer 
Tafelrotwem 
»Les Ga/ei/es«, • 

0,7Ltr.-FI. JUHU 

Severin Heizlüfter 
Beheizung 2000 Watt, 
3-Stulen- 
Schaiter, 
Axialgebläse 

Pott Rum 
40 Vol.%, 

0,7Liter- O AO 
Flasche OelW 

Lux Fonseife 
5x100 g-Stücke = 2.4S, 

100 g-Stück  
Mnifa^w Combinette 
Tag, 60er, Nacht Super S2er, 

' oder Klein- 
kinder 40er 
Packung 

38.50 
NEÜI Houlinez FoUen- 
schweifigerit »De Lnze« 

' das erste mit zwei Funktionen. Luft ab- 
saugen und schweißen 
oder Luft auffüllen 
und schweißen 

SHGHotcurl 
Lockenstab 
mit Thermostat und 
Drehkupplung. 
Bürstenrohr aus 
Kunststoff. laso 
Rowenta Mundspül- 
gerat »denbyet« 
stufenlose 
Druckregulierung, 
Kabelaufwicklung 
und Wandhalter. 
Severin Automatik- 
Toaster Polichrom Dekor- 
gehäuse mit Brötchenaufsatz. 
stufenlos 
einstellbar, 
ca. 900 Watt. 

1238 
toom-Kuchentheke 

>PhmderTefldien 

5 stück 2351 

Ital. Birnen 
KlatM II a 
„PasM CrasMna'' I Qsl 
1000 g Schal« 

Holl. Tulpen 

339 

r 

78r 

ioiauioa(<. 

IS7JS0 
KabeHzonimel mit 50 m Kabel 3*7.5 
und 4 Steckdosen. 
Lichtleiste «n 
komplett mit Röhre ■ 
40 Watt. 120cm lang.StV$^^ 

Darmstadt, Rheinstraße Da.-Griesheiin, Fl\]^iafenst7aße 
Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Straße • Heppenheim/^rgstr^ Tiergartenstraße 

Achelstädt, Walter-Rathenau-Allee 84 • Egelsbach, Woogstraße 

Das ist 

toom'SI 
Ausgezeichnete 
QiuMät- 
Ausgezeichnete 
Leistung - 
Ausgezeichnete 
Frische- ^ 
Ausgezeichnete Preisleistungen - 

^ das heißt bei toom '81 massenweise 
Ideine Preise für beste Qualität. 
Dazu täglich tolle Sonderangebote und alles 
durchweg billig. Bei toom'^ kaufen, heißt täglich 
neue Preisvorteile nützen - so machen Sie 1981 mehr aus Ihrem 
Haushaltsgeld! toom '81 - einer für aNes! 

Bei Preisangaben sind DrucMehler 
vorbehalten. rs tat 



Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 14 Wörter 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: auf - aus - bau - ber - chef - dien 
eher - de - dies - de - düng - en - er - er 
er - ern - fä - gel - gen - grün - ha - hal 
hig - keit - keit - ko - kom - korn - lau - lo 
ma - man - me - mel - mu - nah - o - ra 
ra - re - schau - schlei - sig - sichts - stang 
tau - teur - tung - vor 

1. gebückte Körperstellung, 2. Befehl an ei- 
nen Kellner, 3. Laubbäume, an denen süd- 
deutsche Rettiche wachsen, 4. Hersteller von 
Hochzeitskleidern, 5. jemand, der seinen Vor- 
gesetzten schmückt, 6. mäßig warmer Haus- 
flur, 7. Eigenschaft, die ein Kameramann ha- 
ben muß, 8. Pflanzenkompost, 9. Schnaps aus 
Graupeln, 10. Zustand bei Nebel, 11. verdreh- 
ter Taumel, 12. Meeresalge in Breiform, 13. 
hinterlassene Flußwiesen, 14. jemand, der bei 
schlechtem Wetter aus dem Fenster blickt. 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 2 
F. Karre, „Die Welt" 26.1.1979 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein empfohlenes Schlag- 
werkzeug. (dl -- ein Budistabe.) 

SdiUttelrätsel 
lieb - Hören - Laster - Labes - Ruin - Rahel 

Sari - Seine - Enno 
Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann ein südame- 
rikanisdies Land. 
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tiker ► Luft, 

rollft ► 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbudistabe zu streidien und dafür ein 
anderer Endbudistabe hinzuzufügen, so daß 
neue, sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Budistaben ergeben die Bezeichnung 
für Schweizer Verwaltungsgebietsteile. 
Omar - Ebert - Asen - Borna - Farn - Lei 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 18 12 16 14 11 15 3 
Gummigewebe 
19 15 3 8 11 15 19 
Bestandteil des Tabaks 
5 15 2 7 8 13 19 
Stadt in Niedersadisen 
12 15 10 8 5 18 14 
Stadt in Frankreidi 
15 19 4 15 16 19 16 
Staat der USA 
14 16 18 19 2 11 18 
Tragstuhl 
9 18 10 6 16 12 8 
Klavierform 
7 18 1 18 13 18 15 
Zauberei 
7 16 10 14 11 18 13 
Nagetier 

Matt in vier Zügen. 
KontrollstellunK: Weiß: Kc7, Td3, Bb6, c3, 

d6, f2, (6) - Schwarz: Ka8, Th2, Bb7, d7 (4) 

10. 

11. 

12. 

8 14 11 18 19 4 18 
Seebad in Belgien 
13 18 7 6 8 9 3 
männl. Schalenwild 
19 17 18 9 3 18 19 
mundartlich; Schrullen. 

Die ersten und fünften Buchstaben nennen - 
einmal von oben nach unten und einmal ent- 
gegengesetzt gelesen - je ein Holzblasinstru- 
ment. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel; 
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S S E - A L 
, Lustiges Silbenrätsel: 1. Starallüren, 2. Tau- 
werk, 3. Ragusa, 4. erblinden, 5. Urteil, 6. Bar- 
bar, 7. Unterkiefer, 8. Erfolgsautor, 9. Cour- 
tage, 10. Holofernes, 11. Staubgefäß, 12. 
erstreben - Streubuechse. 

KombinationsrStsei: Die Königskinder. 
Im Handumdreiien: Raum - Ei - Stil - Laub 

Rasse = Milbe. 

Silbendomino: Onkel - Kelle - Leber - Ber- 
lin - Lindau - Daumen - Mensa - Salat - Latte 
Tenor - Norden - Denver - Verne = Neon. 

Silbenrätsel: 1. Jannings, 2. Elan, 3. Dosis, 
4. Etappe, 5. Rowdy, 6. Matador, 7. Elektron, 
8. Nachtigall, 9. Sosnowitz, 10. Chanson, 11. 
Greenhorn, 12. Emmendingen, 13. Hose, 14. 
Telefon, 15. Ural, 16. Nessel - Jeder Mensdi 
geht uns als Mensdi etwas an. 

Schachaufgabe Nr. 1: 1. c7-c8 Tü Td7xd8 
2. f7-f8 D matt. 1. ... Td7-d6 2. f7-f8 S matt. 
1. ... Td7-bel. 2. Tc8-c6 matt. 1. ... Td7xd5 
2. Dd3xd5 matt. 1. ... Td7-c7 2. Sa8xc7 matt. 
1. ... Td7xf7t 2. Lg8xf7 matt. Ein Zugzwang- 
problem mit drei weißen Umwandlungen! Das 
sieht man im Zweizüger nicht oft. Nadi 1. c7- 
c8 D stünde Schwarz natürlidi patt! 

Sdifittelrätsel: Mai - Ampel - Iden - Lehm 
Aus - Not - Diner = Mailand. 

Hier darf gestohlen werden: Bauloewe. 

Heiteves Allerlei 

Ganz und gar schlechter Handel 
Kurzgesdiidite von Heinridi Bott 

fDattH' 

„Wen trifft die Geldentwertung am härte- 
sten? Uns kleine Gewerbetreibende!" 

Der Mann, der in den Lebensmittelladen 
trat, machte einen sdiäbigen Eindruck. Seine 
Kleidung war abgerissen und ungepflegt, und 
auf dem Kopf trug er einen verbeulten Hut. 
Der Schäbige strich sich mit einer verlegenen 
Geste das Kinn und wartete bescheiden, bis 
der Kunde, der gleich nach ihm den Laden 
betreten hatte, bedient worden war. Dann 
erst, als der Laden wieder leer war, trat er 
an die Theke, griff in eine Tasche seines 
altersschwachen Anzuges und holte einen 
faustgroßen Stein hervor, den er auf den 
Ladentisch legte. 

„Aber mein Herr", sagte der Geschäfts- 
inhaber, „was soll 

Der Schäbige hob die Hand: „Wollen Sie 
mir eine Kleinigkeit zu essen geben?" 

„Sie möchten ... ?" 

Heinrich speist vegetarisch 
Von Heinridi Seidelbast 

Heinrich erhielt den Besuch eines lieben 
Freundes. Lieben Freunden soll man Gutes 
eiTveisen. Heinridi wußte es wohl. 

Zum Mittagessen stellte Heinrich deshalb 
ein allerliebstes Menü zusammen. 

Als Vorspeise gab es rohen Blumenkohl, 
klein gesdinitten und mit einec kalten Sauce' 
serviert, das Ganze garniert mit frischen 
Radieschen. 

Sodann folgte ein herzhafter Obstsalat, der 
an Lieblichkeit nichts zu wünschen übrigließ. 

Jetzt kam ein pikantes Gericht aus jungen 
Erbsen in Meerrettichsauce, abgeschmeckt mit 
Kresse und Dill. 

Als das vorüber war, tischte Heinrich rei- 
zende Sdiälchen mit diversen Salaten auf: 
Gurkensalat, Kopfsalat, Tomatensalat, Spar- 
gelsalat. 

Doch nicht genug damit. Zum Nachtisch gab 
es gezuckerte Früchte und hintendrauf noch 
einen Pfirsich. 

Als der Freund gegessen hatte, sagte Hein- 
rich zufrieden: „Du wirst es bemerkt haben: 
Ich bin unter die Rohköstler gegangen!" 

„So?" sagte der Freund. 
„Ja!" sagte Heinrich. „Es soll so gesund sein 

und das Leben verlängern. Wer mödite nicht 
lange leben?" 

„Du hältst es durch?" fragte der Freund. 
„Gewiß!" nicjite Heinrich. 
„Ewig rohes Gemüse, Salate und Obst? 

Ohne einen Happen Fleisch?" 

„Es bekommt prächtig!" 
„Was sagen deine Gäste?" 
„Ich meine es gut mit ihnen. Deshalb sol- 

len auch sie Rohkost essen!" 
Der Freund sah Heinrich aus den Augen- 

winkeln an. „Seit wann speist du vegetarisch, 
Heinrich?" 

„Seit wann ... ?" 

Er kennt sidi aus 
Sir Samuel Garth, der Leibarzt Georg I., 

unterbrach eines Abends seine Kranikenbe- 
suciie, um kurz in seinen Club hineinzuschau- 
en. Da dort immer viele Freunde und Be- 
kannte anwesend waren, blieb er audi dies- 
mal hängen. Zu später Stunde wurde er er- 
innert, daß er noch fünfzehn Patienten auf- 
suchen wollte. 

„Lassen wir's für heute", war seine Ant- 
wort. „Neun dieser Kranken sind so übel 
dran, daß kein Arzt Englands sie noch retten 
kann, und die anderen sechs haben eine so 
gute Konstitution, daß Ihnen kein Arzt Eng- 
lands gefährlidi werden wird." 

„Ja, seit wann?" 
„Nun ja", sagte Heinrich, „wenn du mich so 

direkt fragst; Ich speise vegetarisdi, seit..." 
„Seit...?" 
„Seit man mir Gas und Strom abgedreht 

hat...", gestand Heinrich. 

„Ja, ich möchte etwas essen. Aber ich habe 
kein Geld, das ist der Haken. Und da dachte 
ich, daß mir dieser Stein weiterhelfen könnte. 
Wollen Sie ihn an Geldes Statt nehmen?" 

Der Kaufmann hatte sich rasch gefaßt. 
„Mann", sagte er empört, „wie komme ich 
clenn dazu!? Ich denke überhaupt nicht dar- 
an!" 

„Seien Sie nicht voreilig", sagte der Schä- 
bige, ohne sich aus der Ruhe bringen zu las- 
sen. „Für den Fall nämlich, daß Sie auf den 
Handel nicht eingehen, bin ich entschlossen, 
mit diesem Stein - Ihre schöne große Schau- 
fensterscheibe einzuwerfen!" 

„Sie - wollen... ?" - Dem Kaufmann blieb 
der Atem stehen. 

„Gewiß, das will ich!" nickte der andere 
ungerührt. „Dann nämlich wird man mich 
verhaften und einsperren, und folglich wird 
man mich beköstigen müssen. Mir ist es einer- 
lei, von wem ich eine Mahlzeit bekomme. 
Eigentlich wollte idi Sie gar nicht erst fragen 
und den Stein einfach von außen in Ihr Fen- 
ster werfen, aber dann dachte ich, daß es 
Ihnen so herum vielleicht lieber ist.. 

„Lieber ist... ?" - Dem Kaufmann traten 
die Zornesadern an der Stirn hervor. „Das ist 
Erpressung, das ist Gewalt! Scheren Sie sich 
zum ..." 

„Halt! Keine Beleidigung!" winkte der 
Sdiäbige ab. „Und jetzt zum letzten Mal: Ge- 
ben Sie mir eine Kleinigkeit? Ja oder nein?" - 
Er griff nach dem Stein und hob ihn in Rich- 
tung auf die Schaufensterscheibe empor. „Ent- 
scheiden Sie sich schnell, ich zähle bis drei. 
Eins - zwei..." 

„Hier!" preßte der Kaufmann hervor und 
warf zwei Brötchen, ein Stück Käse und eine 
Konservendose auf den Tisch. „Und jetzt 
machen Sie, daß Sie fortkommen!" 

„Danke", sagte der Schäbige, „herzlichen 
Dank." 

Er legte den Stein auf den Tisch zurück, 
raffte die Waren zusammen, steckte sie in 
seine Taschen und wandte sich zur Tür. 

Der Kaufmann hatte rotunterlaufene Augen. 
Blitzschnell griff er nach dem Stein, hob den 
Arm und schleuderte ihn mit voller Wucht 
gegen den Enteilenden. 

„Nehmen Sie das zum Abschied, Sie Strolch!" 
rief er mit vor Wut überschnappender Stimme. 
Dann sauste der Stein durch die Luft. 

Er hatte keinen weiten Weg zurücjczulegen. 
„Klirr", machte die schöne große Schaufen- 
sterscheibe und fiel lärmend in sich zusam- 
men. 

„Oh, pardon. Idi glaube, meine Frau 
will mich mal sprechen!!!" 

„Bitte kommen Sie sich bei uns be- 
schweren. Wir möditen die Gäste los- 

werden!" 

(10. Fortsetzung) 
..Aber ja. Waldbauer, ich lese ihn dir vor: 

Deine Eltern haben geheiratet am 10. August 
1900. Da warst du gerade noch im Mutterleib, 
Waldbauer. Du bist ledigerweise empfangen 
worden. Aber wirst du darum deine selige 
Mutter anschauen und sie fortjagen? Wie die 
Resi, deine Tochter?" 

Er blickte ihm ernst in die Augen. 
Karl Hotter versdilug es die Sprache. 
Der Pater schloß das Buch und verwahrte 

es wieder unter dem Gewand. „Es bleibt un- 
ter uns. Waldbauer", sagte er bedächtig, „und 
auch die Resi erfährt nichts davon, und über- 
haupt erfährt es niemand. Aber um einen 
Preis, Waldbauer: Du wirst die Resi wieder 
aufnehmen und über acht Wochen die Hoch- 
zeit richten." 

* 
Über Nacht war ein Gewitter aufgekom- 

men, so heftig, daß das Tannhaus erzitterte. 
Der Föhn tobte um das Dach, packte im Wald 
die Fichten und Föhren und rüttelte sie, daß 
sie bis in die Wurzeln erbebten. Der Berg 
grollte. Geröll und Steine stürzten alles zer- 
schmetternd nieder zum Bergwald. 

„Das junge Reh", durchfuhr es Katja in 
ihrer Kammer. 

Sie rannte die Treppe hinunter und stieß 
an der Tür mit dem Jäger zusammen, der das 
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Böckel sicher auf den Händen trug und in die 
Küche brachte. 

„Hier bist du besser aufgehoben", sagte 
Katja und koste das Kitz. „Danke schön, 
Toni." 

Toni Marein stand daneben, finsteren An- 
gesichts, und schwieg. Wie hatte er sich in den 
letzten Tagen verändert. Blaß das Antlitz, 
aber seltsam glühend die Augen, ein Mensch, 
der unter dem Verrat und Betrag litt - und 
der Vergeltung geschworen hatte. 

„Magst was, Toni?" fragte sie stockend. 
„Ich will nichts", antwortete und und ging 

in seine Kammer zurück. 
Katja blieb betroffen stehen. 
Er mußte sie noch immer lieben, seine 

Schützenkönigin, lieben und hassen zugleich. 
Ihr fror bei diesem Gedanken. Es gab noch ein 
Versteck in seinem Herzen, tief verborgen, 
wo sie noch immer aufgehoben war, die Vroni 
Hauser. 

Katja muß jetzt handeln 
Der Zauber mit dem Edelweiß hatte nicht 

gewirkt. Katja sah es ein. Der alte Brauch der 
Berge hatte sich nicht für sie erfüllt. Sie muß- 
te sich auf ihre eigenen Fähigkeiten verlassen 
- und handeln, sollte sie den Jäger nicht ver- 
lieren. 

Katja wartete die stürmische Nacht ab und 
fuhr am nächsten Morgen ins Dorf hinunter. 

Am letzten Haus von Delshofen sprang sie 
aus dem Wagen. 

Vroni Hauser saß am Bach und ließ die 
Wellen über ihre Hände gleiten. Als sie je- 
manden kommen hörte, wandte sie sich um - 
und erschrak bis ins Herz. „Sie...?" stam- 
melte sie tonlos. „Was wollen Sie von mir?" 

Vroni Hauser blickte Katja an, mit erstarr- 
tem Gesicht und mit Augen so voller Entset- 
zen, als wäre die Tochter des Revierherrn ein 
Gespenst. 

Röte und Blässe wechselten auf Vroni Hau- 
sers Zügen. Ihre Augen waren wie zwei Flam- 
men vor dem Erlöschen. Es berührte Katja 
seltsam, daß sie in ihrem Unglück dem Toni 
Marein so ähnlich war. Katja war gekommen, 
die Rivalin auszustechen und empfand jetzt 
Mitleid mit dem Mädchen. 

„Lauf nicht weg", sagte sie, „bleib da, 
Vroni." 

Sie setzte sich an ihre Seite und. tauchte die 
Hände in das klare, kalte Naß. Kieselsteine 
ruhten auf dem Grund des Baches, blank fee- 
waschen wie Perlen. Katja neigte sich vor und 
betrachtete ihr Spiegelbild im Wasser; die 
Wellen liefen über ihr Gesicht. 

„Ich habe Angst um den Toni", sagte sie 
stodcend. 

„Ich auch", flüsterte Vroni Hauser. 
Kptja biß si^ auf die Lippen. Die Schützen- 

königin des Jägers hatte die gleichen Empfin- 
dungen wie sie. Es war töricht, sie deswegen 
zu hassen. Vroni war um drei .lahre älter, 
aber der Unterschied war nicht groß. 

„Ich müßte dir Abbitte leisten", sagte Katja, 
„aber der Jäger und ich taten nur unsere 
Pflicht. Hast du schon einmal ein Reh gese- 
hen, das qualvoll in der Schlinge starb?" 

„Nein." 
„Im vergangenen Jahr sind es sieben Rehe 

gewesen, Vroni. Seit Jahren sucht Toni Ma- 
rein den gemeinen Schlingensteller." 

„Der Gustl ist kein Schlingensteller", flü- 
sterte sie. 

„Vielleicht haben wir deinem Bruder un- 
recht getan", räumte Katja zögernd ein. „Aber 
wir mußten dem Hinweis des Einöderers fol- 
gen und euer Anwesen durchsuchen." 

Vroni wandte ihr Gesicht ab. Jeder Augen- 
blick dieser nächtlichen Begegnung brannte 
wie Feuer in ihrem Herzen. Sie mußte lügen, 
immer weiterlügen - auch jetzt. 

„Ich gehe fort", sagte sie tonlos, ,;weit fort 
aus dem Dorf. Irgendwohin, wo es keine Wäl- 
der gibt und auch keinen Jäger." 

„Und keinen Toni Marein", sagte Katja. 
Vroni hob langsam den Kopf und sah zu den 

Bergen hinauf, zu den dunklen Schluchten 
und den sonnenglänzenden Almen. In ihrem 
Blick war ein Abschiednehmen, das Katja 
rührte. 

„Liebst du ihn noch immer?" fragte sie 
leise.. 

Ein Zittern lief durch Vroni Hausers 
schmiegsamen Körper. Um ihren Mund zuckte 
ein stummes Weinen. „Er haßt mich doch", 
antwortete sie, „und ich spüre seinen Haß bis 
hierher zum Bach. Warum", fragte sie den 
Wald und den Firn, „warum nur? Ich habe 
ihn nicht belogen, nicht da drin", sagte sie und 
griff ans Herz. 

Es war eine waidwunde Liebe, Katja fühlte 
es in dieser Stunde. Es mußte mehr zwischen 
der Dirn und dem Jäger geschehen sein, mehr 
als ein herzliches Wort und ein kosender 
Blick. Sie hatte die Liebe erfahren - und litt 
darunter. 

„Geh nicht fort", sagte Katja unvermittelt, 
„bleib hier, Vroni! Wenn ich dich so ansehe, 
bekomme ich Angst auch um dich." 

„Sie sind sehr gut zu mir", sagte die Dirn.. 
„Ich glaube es niclit", antwortete sie mit 

der ihr eigenen Ehrlichkeit, „ich habe ganz 
andere Absichten gehabt, als ich ins Dorf fuhr, 
zu diesem Anwesen. Aber du liebst ihn ja 
noch immer, den Jagdaufseher meines Vater." 

„Er hat mich vergessen, Fräulein Katja." 
j „Liebe..sagte Katja und mußte an das 
Edelweiß denken, das sie heimlich in Toni 
Marelns Lederbeutel gelegt hatte. - wie töricht 
Qi war, wie einfältig und kindhaft, öle hatte sich etwas ersehnt, was er längst 

einer anderen geschenkt hatte, der ärmsten 
Dirn im Ort. 

Katja konnte auf einmal mit dem Bauern- 
mädchen fühlen, ja sie empfand eine geschwi- 
sterliche Zuneigung zu der Dirn. Es war das 
in allen Frauenherzen tief verborgene Wissen 
um Glück und Leid, das ihren Neid auf die 
Rivalin in ein ehrliches Mitempfinden ver- 
wandelte. 

„Vielleicht wird alles wieder gut. Vroni", 
meinte sie. 

„Nimmermehr." 
„Und wenn ich mit dem Jäger spreche und 

ihm alles erkläre?" 
Einen Augenblick lang leuchteten ihre Au- 

gen auf - und erloschen wieder. „Ich gehe 
fort", sagte sie. „Richten Sie es ihm bitte aus. 
Ich gehe fort aus seinem Leben, morgen oder 
übermorgen. Ich habe zwei Hände und kann 
schaffen, irgendwo werde ich schon ein Unter- 
kommen finden." 

Katja gab es auf. Wie tief verletzt sie war, 
wie tief getroffen im Herzen. Liebe kann weh 
tun, bitter weh. Katja brauchte das Mädchen 
nur anzusehen. O Toni, dachte Katja, du bist 
hart und grausam. 

„Ich werde es ihm ausrichten", sagte sie 
und erhob sich. 

„Ich danke Ihnen, Fräulein. Und nichts für 
ungut. Dank noch einmal", sagte sie und 
schluckte das Weinen hinunter, lief in das 
Haus und in ihre Kammer hinauf. 

Katja sah Ihr nach. So sah ein Mädchen aus, 
für das ein Traum zerbrochen war, der Traum 
vom Försterglücäc. Es war fremdes Leid, nldit 
ihres, aber es weckte die uralten, schwester- 
lichen Regungen ihres Geschlechts. Sie mußte 
zum Tannhaus zurückfahren und mit dem Jä- 
ger sprechen. Sofort und auf der Stelle. 

* 
Katja fand Toni Marein hinter dem Tann- 

haus, an der Quelle, die eiskalt aus dem Berg 
gurgelte und deren Wasser in einem dünnen 
Rinnsal den Hang hinuntersprudelte. Der Jä- 
ger wusch sich gerade Gesicht und Oberkör- 
per. 

„Gut, daß du kommst, Katja", sagte er und 
trocknete die haarige Brust. „Ich soll dich zu 
dem Bock im Silberwald führen. Dein Vater 
hat es bestimmt. 

„Wann?" 
„Am Abend - und morgen, in aller Frühe." 
„Und wenn ich nicht will?" fragte sie her- 

ausfordernd. 
Toni Marein wandte sich erstaunt nach Ihr 

um. In Ihren "Augen war ein Blitzen und 
Leuchten wie bei einem Gewitter. Hitzig sah 
sie aus, eile hübsche Katja, erregt und aufge- 
wühlt. 

„Ist was geschehen?" fragte er beklommen. 
„Ich komme vom Dorf, Toni, von der Vroni 

Hauser. Ja, ich bin bei Ihr gewesen", sagte sie 
zornig, als sie seine Überraschung merkte. 
„Ich soll dir ausrichten, daß sie fortgeht, weit 

fort und aus deinem Leben, morgen oder 
übermorgen." 

Der Jäger furchte die Stirn. Um seine Lip- 
pen erschien ein harter, bitterer Zug. „Ich 
halte sie nicht auf", entgegnete er. 

„Ist das alles, was du zu sagen hast, Toni?" 
Er wandte sich ab, um ins Haus zurückzuge- 

hen. Aber Katja hielt ihn auf. „Was hat dir 
die Vroni Hauser getan?" fragte sie erregt. 
„Warum bist du so hart, Toni? Du tust ihr 
unrecht!" 

„Was weißt denn du, Katja", antwortete er 
und senkte den Blick. „Durch meine Schuld 
wäre der Franz Sedlmaler fast gestorben." 

„Das Ist mir zu hoch", versetzte sie. „Soviel 
ich weiß, hat der Pater dem Franz das Leben 
gerettet. Die Vroni hat ihn nicht niedergesto- 
chen, Toni", bettelte sie, „geh ins Dorf hin- 
unter, und sprich dich mit der Vroni aus." 

Der Jäger schüttelte den Kopf. 
„Laß mich zufrieden, Katja", erwiderte er. 
„Du hast kein Herz, Toni." 
„Jetzt nimmer, Katja." 
„Du bist ungerecht!" 
„Nein, Katja. Und jetzt geh und zieh dich 

um! Wir werden die Nacht In der Schutzhütte 
zubringen. Wenn mich nicht alles täusdit, be- 
kommen wir ein Wetter. Zieh feste Sachen an, 
Katja." 

„Ich gehe allein", sagte sie plötzlich. 
„Was sagst du?" entfuhr es ihm. 

Ermahnungen des Pfarrers und entgegen sei- 
nem Beichtgelübde, nie mehr zu wildern, in 
den Wald eingestiegen. Vor wenigen Tagen 
hatte er in der Schlucht eine Drahtschlinge 
gelegt und hoffte, ein letztes oder vorletztes 
Mal fette Beute zu machen. 

Sein Gewehr existierte nicht mehr. Er ver- 
wünschte den Gustl Hauser, während er laut- 
los zur Teufelsschlucht pirschte. Er verlachte 
auch den. Pater. „Um zehn Vaterunser kann 
man leicht einen Kuttenträger einseifen", 
dachte er höhnisch, „und was die Bußfahrt 
nach Sankt Helligenblut angeht - die liegt In 
welter Ferne. Das Hemd ist mir näher als der 
Rock." 

Den Holzweg herauf kam Motorengeräusch. 
Der Einöderer warf sich In einen Busch und 
schielte zum Fahrweg hinüber. Dort fuhren 
der Jagdherr und seine hübsche Tochter vor- 
bei. „Wenn Ich jetzt ein Gewehr hätte", dach- 
te der Einöderer, „ich würde sie abknallen 
wie Tontauben. Sie fahren zum Silberwald, 
wo der Kapitale seinen Einstand hat. Der 
Gustl muß sich beeilen, wenn er dem Fräu- 
lein zuvorkommen will!" 

Er wartete, bis die Luft wieder rein war, 
und schlich weiter durch den grünenden Wald. 

Als er das dumpfe Rauschen des Gießbaches 
vernahm, blieb er stehen. „Da herauf kommt 
keiner", dachte er spöttisch, „die Leut' fürÄ- 
ten sich vor der dunklen Schlucht, und den 
Jager hält der Aberglauben ab." 

Vor zwanzig Jahren war hier einmal ein 
Förster abgestürzt. Seitdem hüteten sich 
Mensch und Wild vor dem schäumenden Was- 
ser. „Die verlorenen Seelen gehen dort oben 
um", sagten die Bauern, „und ziehen jeder- 
mann, der ihnen zu nahe kommt, in das ab- 
stürzende Verderben." 

Er bog kichernd um die Wendung des 
schmalen Pfades und spähte zu zwei kleinen 
Lärchen hinüber, zum Wildwechsel und zum 
tödlichen Draht. Die Falle war leer. 

Katja war gekommen, die Rivalin auszustechen. 

„Du hast mich richtig verstanden, Toni. Ich 
wiil allein sein. Du hast mich bitter ent- 
täuscht. Ich kann dein Gesicht nimmer sehen, 
den Haß und die Vergeltung in deinem Blick. 
Mich friert es in deiner Nähe." 

* 
Dem Jäger verschlug es die Sprache. Be- 

troffen blickte er der Tochter seines Jagd- 
herrn nach. Was hatte sie nur? Und was hatte 
sie bewogen, sich für die Vroni Hauser einzu- 
setzen? Es war erst ein paar Tage her, daß sie 
die Dirn mit einem Haß verfolgt hatte, vor 
dem selbst er erschrocken war. „Da kenn sich 
einer aus", dachte er, „Weiberleuf ..., eine 
ist wie die andere!" Sein Kopf schmerzte, und 
seine Gedanken gingen so krumme Wege, daß 
ihm wirr wurde wie nach einem bösen Fall. 

Aber auch Katja erging es nicht viel besser. 
Ihre Empfindungen waren zwiespältiger Na- 
tur, und der Wunsch, allein zu sein, entsprach 
ihrem Bedürfnis, Klarheit zu gewinnen, Klar- 
heit über sich selbst, 

„Ich gehe allein zum Silberwald", sagte sie 
zu ihrem Vater. 

Drama am Wildbach 
Dr. Stettner legte erstaunt das Buch beisei- 

te, in dem er gelesen hatte. „Allein?" wieder- 
holte er verblüfft. „Das geht nicht, Katja. Du 
kannst die Nacht über nicht ohne Schutz in 
der Hütte sein. Nichts da", wehrte er ab, „der 
Toni wird dich an den Bock heranführen." 

„Ich brauche Ihn nicht, Vater." 
„Der Jäger ist bergerfahren, Katja. Ich ver- 

stehe dich nicht", sagte er kopfschüttelnd. 
„Ich will den Bock vom Kreuzweg ohne je- 

de Hilfe schießen, Vater", sagte Katja be- 
stimmt. 

Er nahm die Lesebrille ab und sah for- 
schend In ihr Gesicht. „Was Ist denn los mit 
dir, mein Kind?" fragte er besorgt. „Habt ihr 
gestritten?" 

„Vielleicht bin ich über Nacht erwachsen 
geworden", antwortete sie. „Das Kind glaubt 
nicht mehr an Märchen, Vater, und an Mär- 
chengeätalten." 

„Und nicht mehr an den Märchenprinzen", 
sagte er ernst und betroffen. , 

„So Ist es, Vater. Du hast schon recht ge- 
habt: Man soll bei Verstand bleiben." 

„Also so ist das",''murmelte er, „du liebst 
ihn nicht mehr, cielnen Jäger. Das ist schade, 
Katja, weil es dein erster Schmerz ist und 
weil du einen Traum begräbst. Komm her zu 
mir, Katja", sagte er leise und drückte ihr 
Gesicht an seine Brust. „Es ist nur ein kleiner 
Schmerz, mein Kind, er wird vorübergehen, 
wie so vieles im Leben. Du sollst deinen Bock 
haben, den verhängnisvollen Kapitalen, ich 

bringe dich mit dem Jeep hinauf und lasse 
dich dann allein. Aber am anderen Morgen 
will ich eine lachende Katja sehen, versprldist 
du mir das?" 

„Ja, Vater", stammelte sie und schloß die 
Arme um seinen Hals. 

* 
Gegen drei Uhr nachmittags fuhr der Fa- 

brikant seine Tochter zum Sllberwald. Frau 
Seeger winkte Ihnen nach. Sie verstand die 
Welt nicht mehr. Jahr und Tag waren Katja 
und der Jäger immer gemeinsam auf der 
Pirsch gewesen, ein schier unzertrennliches 
Paar. 

„Wohin gehst du, Toni?" fragte sie den be- 
waffneten Jäger. 

„Ins Hölltal... und zum Einöderer", ant- 
wortete er, „ich habe eine Rechnung mit dem 
Lolsel zu begleichen." 

Er wollte das Hölltal nach Schlingen ab- 
fährten. Wie er den Einöderer kannte, hatte 
der beileibe nicht das Schlingenstellen aufge- 
geben. Das Fleisch, das Wildbret brachten Ge- 
winn, den der Lolsel in den Wirtshäusern der 
Nachbardörfer vertrank. 

Das Ziel des Jägers war die Teiufelsschlucht. 
Der Instinkt des Waldmenschen trieb ihn zu 
der gefährlichen Stelle im Revier, und eine 
Ahnung sagte Ihm, daß er den Elnöderer 
uberraschen wurde. 

In dieser Beziehung hatte Toni Marein lei- 
der recht; Der Lolsel war. trotz der Bitten und 

„Etwas stimmt an der Schlinge nicht", 
dachte er, „ich muß sie nachstellen." 

Schritt für Schritt ging er vorsichtig auf die 
Wlldfalle zu. Direkt neben den Lärchen lag 
das breite Bett des Wildbaches, der mit seinen 
reißenden Wassern tosend abstürzte in die 
Teufelsschlucht. Ein Ausrutscher nur - und 
talwärts ging es In den Tod. 

Vorsichtig näherte sich der Elnöderer der 
Schlinge. 

Im nächsten Augenblick erschien, wenn 
auch am anderen Ufer, der Jäger Toni Ma- 
rein. Er hatte auf seinem Pirschgang nichts 
entdecken können und wollte sich an der Teu- 
felsschlucht etwas verschnaufen. 

Langsam trat er an das Ufer heran und 
starrte In die Tiefe. Welle warf sich auf Wel- 
le, tosend und glschtend, überschwemmte Ge- 
stein und Geröll und fiel, gebrochene Bäume 
mit sich führend, hinunter in die schmale 
Schlucht. 

„Wer da hinunterstürzt, braucht kein Va- 
terunser mehr zu beten", dachte der Jäger 
und Heß den Blick umhers^welfen. 

„Ein Mensch", durdizudcte es Ihn plötzlidi. 
Der Elnöderer stand an der Falle. Er wollte 

sich bücken und den Draht fester spannen. Da 
geschah es, so schnell und unbarmherzig, wie 
es auch der armen Kreatur widerfuhr, die in 
diese Falle geriet. 

Eine winzige unachtsame Bewegung des 
Einöderers löste den grausamen Mechanismus 
aus. Federnd schnellte der Draht aus der Hal- 
terung und packte den Lolsel an der Gurgel. 
Die Schlinge zog sich zu. Der Elnöderer stürz- 
te. Er spürte im Fallen, wie die Schlinge Ihn 
zu ersticken drohte. 

„Jesus Maria", stammelte Toni Marein am 
anderen Ufer, „er hat sich selbst erwürgt! Ich 
muß ihm helfen!" 

Aber zwischen ihm und dem Lolsel lag der 
tosende Gießbach. Ein Schritt hinein - und 
das alles niederreißende Wasser hätte Ihn In 
die Tiefe gespült. Er mußte das Hindernis 
überspringen. 

* 
Mit fieberhafter Hast sah er sldi um. 

Dann entdeckte er einen Stamm, der zu ge- 
brauchen war. Er zog den Gewehrriemen fe- 
ster um die Brust, stieß den Stamm In das Ge- 
stein und warf sldi in hohem Schwung hin- 
über an das andere Ufer, klatschte ins Wasser, 
bekam einen Felsen zu fassen und zog sich 
hinauf. Er war drüben - Gott sei Dank! 

Der Einöderer hing in der Uferwand, klam- 
merte sich mit der einen Hand an einer Wur- 
zel fest und versuchte mit der anderen, die 
Schlinge zu lockern. Die Augen cjuollen ihm 
aus den Hohlen. Blut sickerte über seine Lip- 
pen. 

(Fortsetzung folgt) 



STELLENANGEBOTE 

WIR SUCHEN SCHLOSSER oder handwerklich begabten jungen Mann 
für unsere Rotationsmaschine. Eine Einart)eitung Ist gewährleistet. 

BUCHDRUCKER (Rentner) für Tiegel und OHZ 
(Arbeitszeit nach Vereinbarung) 

Bewerber können sich schriftlich oder telefonisch (0 61 03 / 2 10 12) mit Herrn Loew sen 
In Verbindung setzen. 

Buchdmckerei KÜHN KG ■ Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26 • 6070 Langen 

Zuverlässige Frau zu Hilfeleistungen, keine Hausart)eit, für 
ältere Dame 2 Std. täglich (außer Sonntag) gesucht. Vergütung 
DM 600,— monatlich. 
Off. Nr. 0828 an die LZ. 

SCHLECKER 

SICHERE ARBEITSPLÄTZE IN EINEIM 
ERFOLGREICHEN UNTERNEHMEN 

Wir würden Sie gerne als 

Filialleiterin 
In unserer Filiale In Langen beschäftigen. 

Als zuverlässige und verantwortungsbewußte fklltarbel- 
terln sollten Sie eine Ausbildung als 

Drogistin 
erfolgreich abgeschlossen haben und das nötige Enga- 

gement für diese Position mitbringen. 
Auch einer 

Apothel(enhelferin 
können wir eine Interessante Aufgabe anbieten 

Teilzeltbeschäftigung möglich. Über die Dotierung, die 
Sie sicher zufriedenstellen wird, die Art)eltsbedingungen 
und den Aufgabent)erelch würden wir uns gerne einmal 

persönlich mit Ihnen unterhalten. 
Informieren Sie sich doch und schreitsen Sie uns kurz 
tabellarischer Lebenslauf genügt,oderrufenSleelnfach an! 

Achtung alle Außendienstler 

und die es werden wollen. 

Höchstverdienst mit Umsatzschlagern, Gebiets- 
schutz garantiert — Eilbewerbung mit Lichtbild 
und kurzen Angaben der bisherigen Tätigkeit er- 

beten an: 

VWS Vertriebs- und Werbeberatung, 
Am Wartturm 1, 6200 Wiesbaden 

DieselstraBe 5 
6072 Dreieich- 
Sprendlingen 

KALLIWODA- 
SCHUH- 

COMPANY 
Das erfolgrelctM Unternehmen der Schuhmode- 
branche. 
Unser Lager-Team braucht Verstärkung. 
Wir suchen für sofort oder später 

Mitarbeiter für 

Lager + Versand 

(möglichst mit Führerschein Klasse HO 
Wir bieten Ihnen eine vielseitige Tätigkeit, einen, 
sicheren Arbeitsplatz, gutes Betriebsküma und 
ein ieistungsgerechtes Gehalt. 

Bitte rufen Sie uns an'. 0 61 03' *3511 

Mehr 

Sicherheit 
fürKinder 
imVerkehr 
Dazu; Friedhelm ßreisch, 
Betriebswirt, ßittenfeld: 
ipA Meine 

Meinung ist; 
Kinder können 
sich nicht gleich- 
zeitig auf Spiel 
und Straßenver- 
kehr konzentrie- 
ren. Wenn also 
Kinder neben der 
Straße spielen, 
heißt das für 
Autofahrer: Fuß 
vom Gas, brems- 
bereit sein! 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Personalabteilung (PAD) 
SchloBstr. 31 5400 Koblenz 

Telefon 02 61 / 3 60 00 

85.000,— DM 

Jahresgehalt bieten wir 

Bilanzbuchhalter 

der Freude an einer selbständigen Tätigkeit hat. 

Sie sind der Geschäftsleitung direkt unterstellt und verantwortlich für die 
Führung der Buchhaltung mehrerer Firmen der Metall-Branche. 

Der Exportanteil beträgt 70%. 

Ihr Arbeltsgebiet umfaßt: 

— Leitung und Überwachung der Buchhaltungen 
und Führung der Mitarbeiter. 

— Erstellung der Monats- und Jahresabschlüsse, 
Führung der Gehaltsbuchhaltung. 

— Überwachung der Liquidität, des Zahlungsverkehrs, 
des Mahn- und Versicherungswesens. 

Für diese Position sollten Sie über mehrjährige Praxis und Bilanzsicherheit 
verfügen sowie Erfahrung im internationalen Bank- und Zahlungsverkehr 
mitbringen. 

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen wollen Sie bitte einreichen an 
Chiffre 0827. 

Deutscher Verliehrssicherheitsrat 

Ihre Chance; 

von 

privat 

zu 

privat 

Verkäufe 

Achtung Musiker! Eminent II 
und Echocord mini, zus. für 
1250," DM zu verkaufen. 
Telefon (0 61 06) 2 11 96. 

Modernes zartfliederfarbenes 
Brautkleid preiswert zu ver- 
kaufen. Telefon Mörfelden 
(0 61 05) 2 12 26. 

Schlafzimmer zu verkaufen. 
VB 400,— DM. Tel. (0 60 74) 
2 43 72.  

Neue Stehlampe, NP 350,- DM 
für 250,- DM zu verkaufen. 
Telefon (0 61 02) 3 65 14. 

Schidce Umstandsgarderobe, 
fast neu. zu verkaufen. Tel. 
(0 60 74) 2 93 82, Do., ab 18 
Uhr u. Fr. bis 13 Uhr. 

Grüner Holzlaufstall für 80,- 
DM zu verkaufen. Telefon 
(0 60 74) 2 30 55.  

Kompl. HUIsta Schlafzimmer, 
5türig, orange-weiß, ohne 
Matratzen, für 500,- DM zu, 
verkaufen. Telefon ab 20 Uhr 
(0 61 02) 3 82 71.  

Sehr gut erhaltene Couchgar- 
nitur, audi als Einzelelemen- 
te verwendbar, günstig zu 
verkaufen. Tel. (06103) 21758 

Aquarium zu verkaufen, 130 
Liter, Preis VB. Tel. Mör- 
felden (0 61 05) 18 04. 

Verkaufe Kopiergerät Develop 
330, Naßtoner-Gerät, be- 
triebsbereit. Telefon (0 61 07) 
46 32.  

Verkaufe USA-Briefmarken- 
sammlung v. 1932-1980, ca. 
1750 Marken, alle postfr. m. 
PL, Zip., Gedenkb., VB 600,-, 
Do.-So., 10- 12 od. 14-17 Uhr. 
R. Gaußmann, \Valldorf, 
Zwillingstraße 49. 

i'erkaufe mod. Medaillensamm- 
lung, Silber, Stempelglanz- 
qualität, 65 Stele. VB 7000,— 
DM. Tel. (06105) 1543 od. 41177 

Gebrauchte Musikinstrumente 
zu verkaufen, Flügelhörner, 
Trompeten, Jagdhörner. 
Piston, ab 19 Uhr. Telefon 
(0 61 02) 24 62 43.   

Franz. Bett, 150 x 200 cm, rot 
mit Decke, für 180,- DM. 
Telefon (0 61 05) 7 45 46. 

Kaufgesuche 

Suche Münzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Scholl, Lindenweg 27, Rö- 
dermark (Waldacker), Tel. 
(0 60 74) 9 84 07. 

Suche guterhaJtenes Kinder- 
bett, wenn möglich auf Rol- 
len mit passender Matratze. 
Telefon (0 61 05) 4 16 47 

KFZ-Markt 

Ford-Granada 2.0, Bj. 76, TÜV 
6/81, 67 000 km, Stereo-Ra- 
dio, zu verkaufen. Telefon 
(0 61 02) 41 06.   

Ford 20 M, Bj. 65, Garag.-Wa- 
gcn, unfallfrei, aus 1. Hand, 
zu verk. Tel. (0 60 74) 2 35 73. 

Renault 20 TL, Bj. 3'77, 77 000 
km, mit Radio u, Sommer/ 
Winterbereifung, umstande- 
halber zu verkaufen Telefon 
(0 61 05) 55 89.  

BMW 1800 Touring, Bj. Nov. 73, 
ATM 50 000 km, VB 3000,— 
DM zu verk. Tel. (0 60 74) 
2 96 90 ab 17.30 Uhr. 

R 5 Alpine, Silbermetallic, 
div. Extras, Bj. 79, 30 000 km, 
keine Rennen, 12 800,- VB, 
Tel, (0 61 95) 52 80, samstag 
nach 14 Uhr u. Sonntag. 

VW Porsche, Bj, 70, VB 3000,- 
DM. Tel. (0 61 03) 4 90 96 nach 
17 Uhr.  

Mercedes 200 D, Bj. 75, TÜV 
3/81, ca. 150 000 km, diverse 
Extras. 6000,- DM Telefon 
(0 61 03) 2 38 02.  

Achtung! VW 1600 L zum 
Ausschlachten, auch Einzel- 
teile. Zuschr. u. SMW 123 an 
die Exped. dieser Zeitung. 

Simca City Laster, Mini Camp- 
mobil, Bj. 76, 72 000 km 
TÜV 1. 83, VB 3000,- DM. 
Telefon (0 61 02) 2 74 78. 

Capri 1500, Bj. 70, TÜV 82, 
ATM 50 000 km, div. Extras, 
umständehalber f. VB 2750,- 
zu verkaufen. Tel. (0 61 08) 
35 19 ab 17.00 Uhr. 

VW 411 LE, Bj. 71, Schiebe- 
dach, TÜV neu, Kass. Radio, 
ohne Rost, gepfl. Garagen- 
wagen, VB 1800,- DM. Tel. 
(0 60 74) 2 46 58.  

Seitenwagen für Motorrad ge- 
sucht. Zustand egal. Auch 
Einzelteile. Telefon (0 61 05) 
35 72. 

Eine erstkl. ausgest. 3- oder 
4-Zi.-Atelierwhg., 2. St., ca. 
100 qm, 960,- DM + Uml. 
Eine erstkl. ausgest. 3-Zi.- 
Souterrain-Whg., ca. 80 qm, 
700,- DM + Uml. i. NB in 
Mörfelden v. Priv. p. sof. zu 
vermieten (keine Vermittl.- 
Prov.). Telefon Ffm. (0611) 
59 11 64 od. 55 63 81. 

4Vi-Zi.-Luxus-Terrassen-Whg. 
in Mörfelden, 118 qm, 1. OG., 
Bj. 75, Schwimmbad u. Ga- 
rage im Haus, zu verkaufen 
od. zu mieten, Preis VB. Tel 
(0 61 05) 2 12 04.  

Vermiete l-Zim.-Appartement 
in Mörfelden, ca. 22 qm, an 
Deutsche, 295,- + 60,- Uml./ 
Kaut. 3 Mon. Tel. (0 61 72) 
2 47 66. 

fmmobiiien 

Suche zum 1. 4. 1981 Nachmie- 
ter für l-Zi.-Whg. in Mörfel- 
den, ca. 50 qm, Miete 300,- 

1^ 120,, DM Uml. Tel. (0 61 05) 
2 29 27 ab Sa. 14 Uhr. 

Garage sofort gesucht. Erbit- 
ten Anruf Sonntag, Telefon 
(0 61 02) 2 31 62.  

Suche 2—2Vj-Zim.-Whg. in 
Walldorf oder Umgebung. 
Telefon (0 61 05) 64 27.  

3-Zimmer -Komfort-Wohnung, 
Dietzenbach, Talstr., 5. St., 
480,- DM + Umlagen, zum 
1. 2. 1981 zu vermieten. Tel. 
(0 60 74) 9 68 64.  

3-4-Zi.-Wohnung, dringend in 
Dietzenbach ab 1. 2. 81 ges. 
Miete bis 800,- DM. Telefon 
ab 18 Uhr (0 60 74) 2 87 17. 

Suche 3-Zi.-Whg., mindest. 75 
qm, m. Balkon, Raum Drei- 
eich, Miete ca. 750,- DM incl. 
Telefon (06 11) 5 97 12 80. 

3800 qm Ackerland, am Wald- 
rand „Im Haag" Dreieich, für 
25,- DM pro qm zu verkau- 
fen. Schönes Wochenend- 
und Gartenbaugebiet. Tel. 
(0 60 74) 2 36 08. 

Junges, spanisches Ehepaar, 
mit festem Arbeitsplatz, 
sucht Zimmer, Küche und 
Dusche (Altbau kann reno- 
viert werden). Tel. (0 61 03) 
46 01. 

Walldorf, kleine Werkstatt mit 
Büro od. Lager zu vermieten. 
Ebenerdig, gute Anfahrt, ZH 
und fl. Wasser. Telefon ab 
Montag (0 61 02) 85 5S. 

Von Privat gesucht. 2-Fam.- 
Haus, auch Altbau, auch re- 
novierungsbedürftig. Ange- 
bote an IS 773. 

Suche Garage, Nähe Marktstr., 
Dietzenbach, Telefon (0 60 74) 
2 51 63. 

Suche beheizbare Garage oder 
ähn., z, Lagern von Möbeln. 
Telefon (0 60 74) 3 14 05. 

Wicsengelände, ca. 7000 qm, 
in Dietzenbach zu verkaufen. 
Chriffre DSA 88. 

Dame sucht dringend Zimmer, 
leer oder möbliert in Neu- 
Isenburg. Telefon (0 61 02) 
66 96.  

2-Zimmer-Wohnung m. Küche 
urd Bad, Miete bis 450,- DM 
gesucht. Tel. (0 6^ 02) 28 67, 
Frau Festoso v, 7 bis 15.30 
Uhr.  

Eingesessenes, geräumiges Fri- 
seurgeschäft mit Nebenräu- 
men in guter Lage zu ver- 
mieten. Neueinrichtung er- 
forderlich. Tel. (06103) 2 24 07 
ab 16 Uhr.  

2-Zi.-Terr.-Wohnung. 77 qm 
u. 30 qm Terr. excl. Ausst., 
Schwimmb., Garage, kein 
Hochh., zu verk. Preis VB. 
Telefon (0 61 05) 2 24 47. 

Sehr schöne Ferienwohnung 
für 2 Pers. Süds. m. Balk., 
44 qm, in erstkl. Haus Knie- 
bis zu verm., 55,- DM pro 
Tag. Tel. (0 61 03)' 3 36 55. 

Möhl. Zimmer, ca. 28 qm, mit 
Bad, in Mörfelden ab sofort 
zu vermieten. Tel. (0 61 05) 
2 26 98. 

Wir suchen eine 3-Zi.-Whg. in 
Neu-Isenburg. Tel. (0 61 02) 
2 26 32. 

Dringend 1—2-Zi.-Whg. ges. 
Neu-Isenburg od. Umg.. bis 
400,- DM Miete. Tel. (0 61 02) 
50 50, Personalbüro verlan- 
gen, Kempinski-Hotel. 

Steilenmarkt 

Putzfrau gesucht, 2x3 Std. 
wöchentlich. Tel. Mörfelden 
(0 61 05) 2 12 04.  

Hilfe! Suche Tagesmutti oder 
-Vati für meine 7 Monate 
alte Tochter. Montag-Freitag 
von 6.30 bis 16.30 Uhr. Tel. 
(0 61 02)- 3 71 25 in der Ge- 
schäftszeit. 

Wohnungspflege für 1-Perso- 
nen-Haushalt in Walldorf 
(Bewobau-Siedlung) 1 x pro 
Woche gesucht. Tel. {0 61 05) 
63 00.  

Welcher Rentner kann mor- 
gens und abends Kleinhund 
ausführen. Tel. (06074) 2 91 31 

Zahnärztliche Helferin, 12. Be- 
rufsjahr, perfekte Assistenz 
am Stuhl und an selbstän- 
diges Arbeiten gewöhnt 
(ZMF-Erfahrung) sucht 
neuen Wirkungskreis. Tel. 
(0 61 02) 3 32 44.  

Nähstunden für privat (Dop- 
pelstunde). Bitte rufen Sie 
mich an! Tel. (0 61 02) 3 44 24 

Suche Nebenbeschäftigung als 
Bedienung von 17 bis 19 Uhr. 
Tel. (06074) 3 14 86 ab 16 Uhr 

Sudie für ca. 2 Monate Putz- 
hilfe 1 X wöchentlich, ca. 
5 Std. Tel. (0 61 02) 10 75. 

Deutsche Puztfrau, wöchentl. 
für Privathaushalt in Wall- 
dorf gesucht. Tel. (0 61 05) 
4 13 37. 

Verschiedenes 

Dame (70 J.) sucht Bekannte in 
Walldorf, für Reisen u. Frei- 
zeit. Tel. (0 61 05) 4 10 12. 
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Die Gründung' Langens 

im frühen Mittelalter 

von Dr. Manfred Neusei 

Die ersten beiden Beiträge in der LZ hatten 
darauf hingewiesen, daß Langen — mit seinem 
Herrenhof und der Kirche — zwar erst 834 ur- 
kundlich genannt wurde, daß der Ort aber we- 
sentlich älter ist. Im 6. und 7. Jh. gab es in Lan- 
gen zwei fränkische Siedlungen, eine am ehema- 
ligen Linnesweg und eine unter der heutigen Alt- 
stadt. Der alte Linnesweg war der Vorgänger der 
heutigen Walter-Rietig-Straße. Wie sein Name 
sagt, führte er durch das Waldgebiet „Linden", 
das sich damals bis östlich der heutigen Bahnli- 
nie erstreckte. Auf dem Linnesweg gelangte man 
zunächst nach Mörfelden, ohne bis dahin einen 
Bach überqueren zu müssen, und dann über Rüs- 
selsheim nach Mainz. 

Unter den Häusern Walter-Rietig-Str. 28 und 
26 konnte ein fränkischer Friedhof mit acht Grä- 
bern des 6. und 7. Jhs. ausgegraben werden. 350 
m östlich davon floß der westlichste der drei 
Sterzbacharme. Zwischen dem Gräberfeld und 
dem Bach muß die zugehörige Siedlung gelegen 
haben. Tatsächlich wurden hier, unter dem Haus 
Südl. Ringstr. 63, Pfostenlöcher beobachtet, die 
leider den damals zuständigen Bodendenkmals- 
pflegem nicht gemeldet wurden. Der Hausbesit- 
zer zeigte erst später Karl Nahrgang, wo er die 
Verfärbungen gesehen hatte. 1962 wurde dicht 
daneben gegraben; dabei fanden sich einige 
Siedlungsscherben der fränkischen Zeit. 

Die zweite fränkische Siedlung lag unter der 
heutigen Altstadt am Sterzbach, doch verwisch- 
te hier die Siedlungskontinuität alle fränkischen 
Spuren. Es wurden aber bisher so viele ähnliche 
Grabungsbefunde im Rhein-Main-Gebiet ausge- 
wertet, daß wir die Ortsgründung rekonstruie- 
ren können: Um 500 n.Chr. vertrieben die Fran- 
ken die Alamannen aus unserer Gegend. Wäh- 
rend diese, deren Siedlung am Linnesweg be- 
kannt ist, als Hirten und Viehzüchter sandige 
Gegenden bevorzugten, suchten die Ackerbau 
treibenden Franken sich fruchtbarere Böden. So 
ist auch die Abwanderung in Langen nach Nor- 
dost verständlich. Die Höfe der Franken lagen 
an den Wasserläufen. Am Hang über den Höfen 
bestatteten die Anwohner auf geschlossenen 
Gräberfeldern — wie zuvor die Alamannen — ih- 
re Toten. Sie wurden mit reichen Beigaben an 
Schmuck und Waffen, Gebrauchsgerät und Spei- 
sen beigesetzt. Während im 5. Jh. die Verstorbe- 
nen normalerweise in nordsüdlicher Richtung 
heidnischem Ritus entsprechend beigesetzt wur- 
den, änderte sich dies im 6. Jh.; entsprechend des 
christlichen Totenkults wurden die Bestattun- 
gen nun ostwärts ausgerichtet. 

Im letzten Quartal des 7. Jhs. verbot die Kir- 
che die im Grunde genommen heidnische Sitte 
der Beigaben. Kurt Böhner stellte fest, daß zu- 
mindest in Rheinhessen in jener Zeit viele frän- 
kische Orte die ersten Kirchen erhielten. Die 
Reihengräberfelder der Nebensiedlungen und 
diese selbst — wie in Langen am Linnesweg — 

wurden aufgelassen. So entstanden nun Haufen- 
dörfer an der Kirche, die man oft in einem alten 
Gräberfeld errichtete, vermutlich auch in Lan- 
gen. Alle Toten wurden nun auf dem zentralen 
Kirchhof bestattet. 

Den wohl entscheidenden Beitrag zur politi- 
schen Strukturierung und endgültigen Christ- 
ianisierung unseres Raumes leistete der ostfrän- 
kische (austrische) Herrscher Pippin II. (635-714), 
der 679 als Hausmeier die Regierung übernahm. 
Metz an der Mosel war die Hauptstadt seines 
Reiches, das im Osten bis an den Obermain und 
nach Thüringen reichte. Er und seine Nachfolger 
brachten adlige Familien mit, die im königli- 
chen Auftrag das Land verwalteten, einer der 
bedeutendsten Vertreter in unserer Gegend war 
der Frankenherzog Theotbald, der um 715, zur 
Zeit des Mainzer Bischofs Regbertus, die Kirche 
Nilkheim bei Aschaffenburg erbauen ließ. 

Die Namen Langen und Sprendlingen weisen 
auf eine Entstehungszeit im 5. oder 6. Jh. hin; es 
sind Personennamen mit der Endung -ing; bei 
den Leuten des Langen bzw. des Speerschwin- 
gers. Dem Charakter des germanischen Staats- 
wesens als Sippenverband gemäß ging es bei der 
Benennung von Wohnstätten weniger um die Or- 
te als um die Personen, die dort wohnten! Im 6. 
Jh. kamen darm die -heim Orte wie Bensheim 
oder Rüsselsheim dazu. 

Will man sich ein Bild von einem frühmittelal- 
terlichen Weiler machen, so wird man auf die 
1937 vorgenommenen Ausgrabungen von Glad- 
bach bei Neuwied verweisen. Auf einer Fläche 
von etwa 300 x 200 Meter fand man 53 Pfosten- 
hütten des 7. und 8. Jahrhunderts, die locker im 
Gelände verstreut waren. Die Grundformen 
zeichneten sich so deutlich ab, daß die Ausgräber 
es wagen konnten, außer einem Situationsplan 
noch eine Rekonstruktionsskizze zu zeichnen.* 
Auf der hier wiedergegebenen Abbildung er- 
kennen wir links drei große Wohnhäuser, die et- 
wa 13 Meter lang und sieben Meter breit waren 
und zwei Räume hatten. Sie lagen ungefähr 30 
Meter voneinander entfernt. Ganz links erkennt 
man einen auf Pfählen stehenden Speicher, der 
eine Größe von etwa sieben Meter auf 6 Meter 
hatte. Weiterhin gab es eine Reihe von 4 mal 3 
Meter großen Grubenhäusem, die durchweg 35 
cm in den Boden eingetieft waren. Hier dürften 
gewerbliche Tätigkeiten beheimatet gewesen 
sein, darunter die Weberei, wie dort gefundene 
Webgewichte belegen. Ställe konnten nicht ein- 
deutig identifiziert werden, doch muß es sie ge- 
geben haben, da man Knochen von Haustieren 
fand. Auf den Getreideanbau weisen dort gefun- 
dene eiserne Sicheln hin. Der Brunnen im Vor- 
dergrund diente sicherlich mehreren Familien. 
Zäune aus Latten, Stangen oder Flechtwerk 
trennten die einzelnen Hofkomplexe voneinan- 
der. Beschrieben wurde die Siedlung Gladbach 
u.a. von Rudolf Pörtner 1964 und Edith 
Ennen / Walter Janssen 1979. 

(Abbildung Weiler Gladbach) 

Die Post sudit mehr „Bürgernähe" 
Mitarbeiter werden in Seminaren geschult / Im Vordergrund steht der Kunde 
Frage: Über die PosI war in letzter Zeit riel 

Negatives zu lesev: Poststreik.i und ähnliches 
Was tut die Bundesimst eigentlich, um mehr 
Verständnis beim Biirfier zu erreichen? 

Antwort: Dio immer komplizierteren Ver- 
waltungsabläufc haben dii/.u geführt, d:iß der 
Bürger häufig nlohl mehr versteht, „wii.-;" in 
einer Behörde geschieht und ..warum" die.s so 
geschieht. Dies führt zu Unsicherheit, negati- 
ven (Vor-)Urteilen und Ablehnung. Von die- 
sem Verhalten der Bürger ist iuiih die Deut- 
sche Bundespo.sl hetrolTen. Um mehr ..Bür- 
gernähe" zu erreichen, hat sie deshalb eine 
Seminarreihe entwickelt, mit der ab dem 
kommenden Jahr ihre Mitarbeiter entspre- 
^end geschult werden sollen. Für die Durch- 

.Scminarreihe waren umfang- 
reiche Vorarbeiten notwendig. Denn wer wel/J 

.schon, wie In welchen Bereichen „bürgernahes 
Verhalten" aussieht. Auch jetzt gibt es noch 
keine fertigen Rezepte oder Konzepte. Viel- 
mehr liegt der Sinn der Seminarreihe darin, 
den einzelnen Postmitarbeiter in die Lage /.u 
versetzen und zu schulen, für seinen Bereich 
und die dort anfallenden Situationen Stra- 
tegien /.u entwick<'ln. um die Anforderun- 
gen nach büriiern.ihem Verhallen erfüllen /u 
können. 

Die VerantWortlichi'n smd überzeugt, daß 
die Seminare ein .Schritt sind, um die Deut- 
sche Bundespcist nicht nur als ein kunden- 
freundliches Service-Unternehmen darzu- 
stellen. sondern auch als ein bürgernahes Or- 
gan der staatlichen Verwaltung. Sie lassen 
sich dabei von dem Grundgedanken leiten, 
daß nur einsichtige, weil aufKeklärte Bürger 
'/ufriedeni' Kunden sein können. 

Verbraucherzentrale 

gibt Ratschläge 

Achtung bei jeder 

Unterschrift 

.•Erst prüfen — dann unterschreiben" — dieser 
Rat der Verbraucher-Zentrale Hessen e. V. gilt 
nicht nur für den Abschluß von Verträgen, son- 
dern für jede Unterschrift, die geleistet wird. So 
sollte man auch die von Handwerkern oder Kun- 
dendienstmonteuren vorgelegten Arbeitsnach- 
weise nicht ohne die vorherige sorgfältige Prü- 
fung der Eintragungen über Arbeitszeit, Art der 
Tätigkeit und benötigte Ersatzteile schriftlich 
bestätigen. 

Trotz der Bemühungen von Innungen und 
Kundendiensten um korrekte Abrechnung gibt 
es auch schwarze Schafe in dieser Branche, die 
aus der Unachtsamkeit der Kunden Kapital 
schlagen wollen. Auch ein Irrtum ist möglich. 
Bei der Verbraucher-Zentrale haben sich in letz- 
ter Zeit wiederholt Verbraucher beklagt, daß ih- 
nen Arbeitszettel zur Unterschrift vorgelegt 
wurden, auf denen eine erheblich längere Ar- 
beitszeit vermerkt war als tatsächlich aufgewen- 
det wurde. Im krassesten Fall mußte auf den 
energischen Protest der Verbraucherin die unzu- 
treffende Angabe von 10 Arbeitsstunden auf die 
korrekte Zeit von 1 Stunde korrigiert werden. In 
einem anderen Fall sollten 5 Arbeitsstunden 
plus Fahrtzeit berechnet werden, während tat- 
sächlich nur 1 Stunde und 30 Minuten gearbeitet 
worden war. 

Bei Stundensätzen von mehr als 30,- DM kann 
Gutgläubigkeit oder flüchtiges Lesen teuer zu 
stehen kommen. 

geschAftsdrucksacheim 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Aus der Well des Films 

Eine Faust, die tötet (UT) 
Noch nie gezeigte Shaolin und Kung Fu 
Kampftechniken werden in diesem Aben- 
teuerfilm vorgeführt, in dem die Goldene 
Maske gnadenlose Vergeltung übt. 

Arlstocats (Lichtburg 1) 
Auch Katzenmusik paßt sich der Zeit an, wie 
man in diesem turbulenten Filmlustspiel er- 
kennt, in dem zärtliche Miezen und erotische 
Kater ihre Spielchen treiben. Die vergnüg- 
testen Katzen, die je auf der Leinwand miau- 
ten, die poppigste aller Disney-Komödien. 

Mad angels (Lichtburg 2) 
Die härteste Motorrad-Gang der Welt auf dem 
blutigen Weg der Rache. Ihre Maschinen flü- 
stern das Lied vom Tod. der 1000 Gesichter 
hat. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.; Umlegung für das Wohngebiet west- 
lich der Nord-Süd-Achse, Im Bereich 
der Feldbergstraße, Nordendstraße 
und der verlängerten Annastraße 

In der Baulandumlegung für das Wohngebiet 
westlich der Nord-Süd-Achse, im Bereich der 
Feldbergstraße, Nordendstraße und der ver- 
längerten Annastraße wird gemäß § 71 Bun- 
desbaugesetz bekanntgemacht, daß der vom 
Magistrat der Stadt Langen als Umlegungs- 
stelle am 15. 12. 1980 hinsichtlich der Ord- 
nungsnummern 43 a und 43 b beschlossene, ge- 
änderte Umlegimgsplan betreffend der Ände- 
rung der Eigentumsverhältnisse am 13. Januar 
1981 unanfechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
im geänderten Umlegungsplan vorgesehenen 
neuen Rechtszustand ersetzt. Die Eigentümer 
werden hiermit in den Besitz der zugeteilten 
Grundstücke eingewiesen. 
Langen, den 16. Januar 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Verrechnungsbrennwert — 
Erdgas 1980 

Der tarifliche Brennwert betrug für Erdgas im 
Jahr 1980 11,2556 kWh/cbm. Unter Berücksich- 
tigung des mittleren Barometerstandes 999,26 
rnbar, mittlere Gastemperatur 7,73 Grad Cel- 
sius und Überdruck am Zähler 21,56 mbar, be- 
trägt der Langener Normfaktor 0,9797 und so- 
mit der Verrechnungsbrennwert für 1980 11,03' 
kWh/cbm. Der in cbm gemessene Erdgasver- 
brauch wird in der Jahresrechnung 1980 mit 
dem v.g. Verrechnungsbrennwert 11,03 
kWh/cbm multipliziert und in kWh-Mengen in 
Rechnung gestellt. 

Stadt werke Langen GmbH 

Polioschluckimpfling 
Das Kreisgesundheitsamt Offenbach hat für 

den zweiten Impfdurchgang der Polioschluck- 
impfung 1980 für Kleinkinder und Erwachsene 
folgende Impftermine in der Stadt Langen 
festgesetzt: Stadthalle Langen, Südl. Ringstr. 
77, am Montag, dem 26. 1., von 14 bis 18 Uhr 
und Albert-Schweitzer-Schule, Berliner Allee 
35, am Mittwoch, dem 28. 1., von 16 bis 18 Uhr. 
Impfbücher früherer Impfungen sind bei der 
Impfung vorzulegen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der 
Ev. Gesamtgemeinde 
Bläsernachwuchs 

Der Posaunenchor der Ev. Gesamtgemeinde 
Langen sucht musikbegeisterte Jungen und 
Mädchen ab 10 Jahre. Die Ausbildung auf ge- 
meindeeigenen Blasinstrumenten wird 
kostenlos übernommen. 

Interessierter Nachwuchs, wie auch Musik- 
freunde, die bereits ein Blasinstrument spie- 
len, können sich beim Ev. Gemeindeamt — 
Herrn Herbert — Bahnstr. 46. anmelden bzw. 
sich femmündlich, Tel. 22820, näher informie- 
ren. 

Aus der 

Stadtkirchengemeinde 
Unsere Senioren treffen sich am Mittwoch, 

21. Januar, um 15 Uhr im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde. 

Der Vorstand des Vereins der Langener 
Stadtkirche lädt alle Mitglieder ein, zur or- 
dentlichen Mitglieder-Versammlung am Mon- 
tag, 26. 1., 20 Uhr, im Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde. 

Nach den Jahresberichten des Vorsitzenden 
und des Rechners werden satzungsgemäß die 
Rechnungsprüfer berufen und die Neuwahl 
des Vorstandes wird durchgeführt. 

Aus der Petrusgemeinde 
Die nächste Bibelstunde ist am Donnerstag, 

22. Januar, 17 Uhr, im Gemeindehaus, 
Bahnstr. 46. 

Ökum. Gemeindewoche 

zipammen mit der kath. 

Liebfrauengemeinde 
Montag, 19.1.1981 
19.30 Uhr im Pfarrheim Liebfrauen, 

Bibel- und Gesprächsabend 
Dienstag, 20.1.1981 
19.30 Uhr im Gemeindehaus der 

Stadtkirchengemeinde, Frankf. Str. 
Laienforum ■ 

Mittwoch, 21.1.1981 
19.30 Uhr im Pfarrheim der 

Liebfrauengemeinde 
Donnerstag, 22.1.1981 
19.30 Uhr Jugendgottesdienst in der 

Liebfrauenkirche. Im Anschluß 
Gesprächsrimde im Gemeindehaus 
der Stadtkirchengemeinde 

Freitag, 23.1.1981 
19.30 Uhr im Pfarrheim Liebfrauen, 

Bibel- und Gesprächsabend 
Samstag, 24.1.1981 
19.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst 

in der Liebfrauenkirche 
Sonntag, 25.1.1981 
15.00 Uhr Gemeinsamer Gemeindenachmit- 
tag, 

unter Mitwirkung der Gruppe oropax 
und des Kirchenchors der Stadtkirche. 
Kaffee und Kuchen werden gereicht. 

>^lCd)ll'che Tlo-c^oklen^ 
Sonntag, 18.1.1981 (2. So. nach Epiphanias) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler). 
Predigttext: 2. Mose 33, 17—23 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: 2. Mose 33, 17—23 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
Predigttext: Mt. 19, 16—26 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 18. 1., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 20. 1.. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 



Trauerldeidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

RUssetshelm, Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Lutherplatz. Garlenstraße 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

CafMeria WohnweH 
Enes der gröBten 
Möbelhäuser Im 
Rhein-Main-Gebiet 

Größtes 
Küchenstudio 
in Hessen 

Probewohnen Sa So 13**.ir» 
außer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr Sa la. Sa 

sind da! 

Flugreisen 

Amerika 

Hotels und 
Pensionen 

Packagetouren 

Städtereisen 

Bootsfahrten 

Kreuzfahrten 

Ferienwohrtungen 
Ferienhäuser 

Iriand 

Reise GmbH 

REISEBÜRO LANGEN 
Urlaubs-Beratungs-Center 
in der Langener Volksbank 
6070 Langen, Bahnstraße 11-15 
Telefon (06103) 21238 

Besonders preisgünstige 

durch Direktimport 
I 

Grabmal Schäfer Inh^: Rudolf Kuhn 

Wir fertigen Grabmale nach Ihren Wünschert und Ent- 
würfen. Reichhaltige Auswahl in Bronze; z. B, Laternen, 
Blunnenvasen, Blumenschalen und Figuren sowie Onyx- 

Geschent<artikel. 
Wir bitten um rechtzeitige Besteilung für Ostern.^ 

Tel. 061 03/223 11 Langen ■ Fnedhofstr. 36^38 

Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Nach dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Murmann 
geb. Popp 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

In der 

Langener Zeltung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

sagen wir allen herzlichen Dank, die ihr das letzte Geleit gaben oder 
durch Wort und Schrift sowie Blumenspenden uns ihre Anteilnahme 
zuteil werden ließen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die 
trostreichen Worte sowie Herrn Dr. Hancke. 

Für die Hinterbliebenen: 
Familie Dieter IVIunnann 

Langen, den 16. Januar 1981 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
1^^^ Gewerbegebiet a. d. B [45] Tel. 0 61 81 / 6 20 61 
Hm Nur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 

Autobahnausfahrt Hanau 

STATT KARTEN 

Herzlichen Dank allen, die beim Tode unserer lieben Entschlafenen 

Martha Fütterer 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden ihre Anteilnahme 
bekundet und sie auf ihrem letzten Gang begleitet haben. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für seine trostreichen Worte. 

Claus Fütterer 
Bodo Fütterer 
und alie Angehörigen 

Langen, Gutenbergstraße 6 
Luzern, Schönbühlring 37 

Grabmale vom Hersteller 

jetzt zum Wintersonderpreis 

Brehm Nachf. 
Franz Bernhard KQ 

Naturstelnweff( — BronzeguB 

696^ Buchen 
Zu den Dllläckern 
Tel. 0 62 81 / 89 93 

6070 Langen 
Frledhofstr. 27 

Tel. 0 61 03 / 2 38 78 

AUTOFELLE 

Unsere neuen 

Sommer- 

Mit dankbarem Herzen sind wir allon verbunden, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Gisela Metzger 
geb. Fink 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden erwiesen haben. 

Unser tiesonderer Dank gilt Herrn Pfjirrer Adam, der Sängervereinigung 
Egelsbach, den Schulkolleginnen und -koilegen, allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten t50wie der Firma Masa. 

In stiller Trauer; 

Käte Schäfer 
Familie Heinz 
Familie Schäfer 
Rolf Kuhnert Langen, im Januar 1981 

LICHTBURG 1 Zwei moderhe Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 
DER KARATEHENKER 

KENNT KEINE GNADE! 

ai 
IMl ineiausidietne 

Fr. + Mo. 20.30, Sa. 18,20.30 
So. 16, 18, 20.30 

KKL. 16.30 HERR DER RINGE 
Ml.-Do. 20.30 

EIN NEUER TAM-FILM 

AUTOKINO Gravent>ruch b. Neu-Isenburg 
  iTeiefon 0 61 02/55 00 

FreHag bis Montag, tNgllch 20^ Uhr 
Marius Müller-Westemhagen, Claudia Demarmels 
THEO GEGEN DEN REST DER WELT 
Ein 30-toTurt)oDlesel mit 330 PS, 17 m lang, mit 16 Gflngen 
war plötzlich wflfll Scope-Faibfllm 

Titgiich 22.30 Uhr UND EWIG KNARREN DIE BETTEN 
Sonntag, 17.30 Uhr Famlitonvorstallung 

Walt DIsney's DAS DSCHUNGELBUCH  
Dianstag bis Donneratag, täglich 20.00 Uhr 

AI Pacino 
CRUISING 
Männer in schwarzem Leder! Eine grausame, bizarre und 
leidenschaftliche Welt.  Scope-Farbftim 

Täglich 22.30 
Frei ab 18 Jahren 
DAS RASTHAUS ZUR SEX TEN GLÜCKSELIGKEIT 

Bürgerhaus Sprendlingen in Dreieich 
Samstag, 31. Januar 1981, 20.00 Uhr 

3. FEST DER REISE — KARIBISCHE NACHT 
Karlbisohes Feuerwerk der Laune mit Llmbo, Step und 

Feuerschluckern 
präsentiert von der 

„DUTCH RHYTHM STEEL & SHOWBAND" 
Zum Tanz spielt die „LUFTHANSA-BAND" 

Super-Tomtx)la mit Riesen-Preisen 
Eintritt: DM 18,— 

Kartenreservierungen: BQrgerhaus-Theaterkasse, 
Reisebüro Moll, Reinigung Dittmann und beicannte VorverKaufsstellen. 

Veranstaltungen im Bürgerhaus Sprendlingen 
Kindertheater 

Dienstag, 20. Januar 1981,15.00 Uhr 
DIE BREMER STADTMUSIKANTEN 

nach den Gebrüder Grimm 
Aufführung des Marburger Schauspiel 

-h -t- -I- -f -t- 
Zwei Operetten in einem Akt von Jacques Offenbach 

Donnerstag, 22. Januar 1981, 20.00 Uhr 
EINE FRAU VON HEUTE - SALON PITZELBERGER 

Künstl. Leitung: Prof. Hans Gabor * 
Savarla Symphoniker Szombathely 

Dirigent: Janos Petro 
Diese Tournee 

wird veranstaltet zum 100. Todestag von Jacques Offenbach 
-I- -I- -I- -f 

Montag, 26. Januar 1981, 20.00 Uhr 
DAS HERZELEID EINER ENGLISCHEN KATZE 

von Genevlöve Serreau nach einer Novelle von Honorö de Balzac 
mit Kart-Heinz Marten und Gundy Grand in den Hauptrollen 
Vorverkauf: Bürgerhaus-Theaterkasse, Tel. 0 61 03 - 6 30 10 

und t3ek. Vorverkaufsstellen. 

Die größte Show der Travestie 

Vorverkauf bei den bekannten Vorverkaufsstellen und 
Bürgerhaus Sprendlingen InDreieich.Tel 06103/63010 

Burgkelier Dreieichenhain 

KEUSCHHEIT, MOND UND AUGENSTERNE 
Lieder zum Hinlegen 

mit Hans J. Ballmann und Anneliese Walliser 
Kabarett „Das schiefe Podium" 

Sonntag, 18. Januar und Montag, 19. Januar 1981 Jeweils 20 Uhr 

Kartenresen/ierungen: Bürgerhaus-Theaterkasse, Tel. 0 61 03-63010 
und Hayner ReisebQro 

Am Samstag, den 7. Februar 1981 

Frohsinn Faschingsball 
TV-Turnhalle Beginn 20.11 Uhr 

Es spielen: Die Apollos 

Eintrittspreis DM 10,— 
Vorverkauf: Kaufhaus Bach ■ Gärtnerei Frank • Reisebüro 

Lauterbach • alle Sänger des Frohsinn 

Möbeltransporte 
Lagerung - Fwp - 
Auslands und Büro Umzflge 

Langen 
061 03/23119 
Röd«nnarfc 
06074/7349 

Ditxquitlschitrpiufjtn Katifn hahrnSwinji^inihrtnTali^n. 

WALT 
DISNEYS 

Fr. 15,20.30, Sa. 16,18.15,20.30, Mo.~Do. 15,20.30 

So. 14, 16, 18.15, 20.30 

Die Sport—und Sängergemeinschaft lädt ein 

zur 

Faschingsrevue 

DAS S(W)INGENDE HOTEL 

7.2.1981 20.11 Uhr 

Stadthalle Langen 

Jubci —Trubel —Heilerkcil — Scltlbar — Tanr 
Tlwhe sind reserviert EINTRITT DM 10,- 

Es wirken mil:Viele \1llKlieder der SSG 
Kartenvorverkauf: 

F.» spielt rar Sie:Dle COMBO 2000 

Friseur Bechlel, SehrelstrtsJe-Friseur Johann, Fahrgasse-CTubhaiw der SSG 
ParfUmerie Nora Freitag. Kvsslerplalt und bei allen XhteilunKen der SSG 

Türen & Raltmen 

nie meiir streichen! 

Die PORTAS-Lösung; 
• innerhalb eines Tages schön wie neu 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• PORTAS-Kunststoff ummantelung 
• in vielen Holzdekoren und Unifarben 
• Preiswert unä fachmännisch   
• unverbindliche Beratung D^^DTK C® 

und Information i 11\0 

Alleinverarbeiter für GroBraum Frankfurt 
PORTAS Deutschland GmbH 

6 Frankfurt 1. Wsismüllerslr. 42 6057 Dielzenbach-Sleinberg, Dieselstr. 1-3 
Tei. 0611 -41 02 22 Tel. 060 74-21 11 PORTkS® 
Besuchen Sie unsere großen Sonderausstellungen 
In Frankfurt und Dletzenbach-Steinberg. 
Mo - Fr von 8-18Uhr-t-Sa von 9 -14 Uhr. PORTAS-Turen-Fachbetriebe überalt in Deutschtand und m vteten Landern Europas B 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 
die Rosenthai 
Studio-Linie. 

studio-iinie 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Briefmarken- u. Münzsammler fin- 
den alles für Ihr Hobby Im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Elisa- 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

Gebrauchte Möbel spottbillig wluun MoMaa - FMMag I7-1U0 Uhr, Seneug 10—T3 Oh 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
061 50 / 70 21 und 70 22. 

AHm Sptobaug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L 

' Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89 

Mit 
Spitzenangeboten 

ins neue Jahr! 
Musikinstrumente 

aller führenden 
Hersteller 

Musikschulen — 
Kundendienst 

Ftm.-Etch«nhalmw Londctr. 45 
Talalon 0611 - 34 10 AI 

Neuanfertigung 
UmaitMltung 

PELZ-MÜLLER 
WestendstraBe 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Hi^r kommt äkomm^oektr-Umnäm! 
IHRE MASCHINEN FLÜSTERN 

DAS LIEO VOM TOD - DIE 
HÄRTESTE ROCKBMSANC 
AUF DEM BLlfTIGEN WEG 

DER RACHE 
Tägl.: 20.15. 

Sa. + So. 18, 20.15 

Do. 20.30 BERTELSMANN 
THE WILD BUNCH 

SIE KANNTEN KEIN GESETZ 

... die Rbel der guten 

Laune, 96 Seiten mit 

230 Reiseprogrammen 

in 17 Ländern 

Für alle, die gemeinsain reisen und 
vereint Spaß haben möchten: Vereine, 
Firmen, Kegelclubs und Stammtisch^ 

runden. 230 Reiseprogramme. Welt- 

städte und Winzerdörfer. Burgen und 
Seebäder. Ferienparks und Bergdörfer. 

Ob Kreuzfahrten, Weinfeste, Kegel- 
oder Grillparties, Planwagen- oder , 

Floßfahrten.... 
die gute Laune reist mit 

AMERORA 
Gruppenreisen 

Club-Touren: Wochenenderlebnis ä la carte 

Den Katalog '81 erhalten Sie kostenlos bei den 
Fahrkartenschaltern der Bahn und in Reisebüros 

interRent 
AutoVermietung 
LKW von 1—4 t Nutzlast Sv 
wogmtottt Kein Sonrrtagsfahr 
wetbol FütwMsctieki KL III ge- 
nügt 
Agenturpartner 
Helmut Engelbach 
Telefon: 0 61 02 / 66 63 
GarteastraBe 1 
6078 Neu-Isenljurg 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferienhäuser. Wohng. a. Bau- 
ernhöfen. Nord-Ais Turistservi- 
ce, Storegade 85K DK«430 Nord- 
borg, Tel. 00454/451634. 

Sonntag, 18. Januar 1981,17 Uhr 

DISCO TIME 

mit 

GISY'S RÖLLING DISCO 

Eintritt; DM 3,- 

In dar MehrzwacWuiH« Otfanttial 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

* RÜBEZAHL • 
Darmstadt-Wixhausen 

Im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Angebot der Woche 
vom 15.1. — 29.1.1981 

1. Zigeunergulasch mit Butter- 
spätzle und Salat DM 8,95 

2. Qet. Schwelnlendchen 
mit Kroketten 
und gem. Salat DiM 12,95 

und weitere 100 Gerichte zur 
Auswahl 

Haben Sie 1981 eine Familien- 
feier vor (Konflrmatksn, Geburts- 

tag, Hochzelt, Silberhochzeit 
usw) dann resen/ieren Sie recht- 

zeitig unser Netsenzlmmer 
Feiern Sie ihre Familienfeste 

liet)er zu Hause, liefern wir auch 
alle Menüs komplett zu ihnen 

heim 
Fordem Sie Prospekt an. 

Auf Ihren Besuch freut sich 
Anni Bom . 



Vereinsieben 

ImmobiHen 

Steltenmarkt 

Mierschiedenes 

Verkäufe 

Dietzenbach. Paul-Ehrlich-Str' 8 Tel 0 6u 74/2 5056 • ■57' Unsere Aussiellijnq.he 
6459 '^e'«e''Bege.biei -.O.ieuepbaeh.-OM 

GmbH .. 
VerlriebsKG 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die mich anläßlich meines 

Landes,® 
Bausparkasse 
O Bjuswffcas i« der SpariuiMn 

DIE NATURFREUNDE Mt 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Mittwoch 20.00 Uhr Varslnstraffen 
Donnerstag 19.00Uhr Jugandgnippe 
14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr Hand- 
artMnan 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 
K«g«ln.  

80. GEBUTRSTAGES 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 

Ein herzliches Dankeschön auch Herrn Pfarrer 6orck, sowie 
dem Vorstand des TV 1862, der Altenkameradschaft des TV 
und dem Jahrgang 1900/01. 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Am Sonntag, den 18. Januar, um 
15.00 Uhr Jahreshauptversamm- 
lung im Gemeindehaus Frankfurter 
Str. 
Am Samstag, den 24. Januar um 
20.11 Uhr großer Kappenabend, 
etienfalls im Gemeindehaus in der 
Frankfurter Str. 
Am Samstag, den 7. Februar tradi- 
tioneller Faschingsball in der TV- 
Turnhalle. Karten zum Preis von 
DM 10,— sind ab sofort beim Kauf- 
haus Bach, der Gärtnerei Frank 
(Flachsbachstr.), beim Reisebüro 
Lauterbach sowie bei allen Sän- 
gern erhältlich. 

Zacharias Breidert 

Hegweg 9 
Langen, im Januar 1981 

Auf diesem Wege möchte ich mich bei allen denen be- 
danken, die mir zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
Durch unseren kostenlosen Architekten-Service 

für Bauherren, Modemisierer und Renovierer 

erfahren Sie alles über Planung und Finanzierung, 

Energiespar-Beratung: 

am 4. Dezember 1980 gratulierten und mich beschenkten. 

Mein besonderer Dank gilt dem Gesangverein „Froh- 
sinn", der mir Im Verelnslokal „Turnhalle" ein wunder- 
schönes Ständchen brachte und beim anschließenden 
Beisammensein seinem Namen alle Ehre machte. 

Nochmals allen herzlichen Dank! 

Roll- und Bssportdub 
Langen e.V. 
Am 30. Januar 1981 um 

||p^/ 20 Uhr, findet die dies- 
jährige ordentliche Mit- 

gliederversammlung (Hauptver- 
sammlung) des Roll- und Eissport- 
Clubs Langen in der Gaststätte 
„Zum Lämmchen", Schafgasse 
statt. 
Die Tagesordnung sieht u. a. vor: 
Berichte, Entlastung und Neuwahl 
des Vorstandes. Mitglieder, Eltern 
und Freunde sind herzlich eingela- 
den. 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 

Auskunft und Anmeldung Telefon (0 61 03) 2 10 46 

Karl Forster 
Nachmieter gesucht für 1 Zi.-App. Wollhandschuh, braun-weiß, Norw. 
mit Küche und Bad in Langen- Muster, 9. Januar Nähe Dar'mstäd- 

'er Str. verloren. Nachricht erbeten 
Tel. 0 61 03 / 2 45 35 ab 18 Uhr. Tel. 2 97 46. Belohnung. 

2 Damenpeizjacken Größe 36/40 
(Weihnachtsgeschenke, keine An- 
probe) sehr gute Qualität, umstän- 
dehalber zu verkaufen. 
Angebote unter Off. Nr. 830 an die 

Langen, Reichenberger Straße 9 

2-3 Fam.-Haus in Langen von Privat 
gesucht. Wfl. min. 200 qm. Angebo- 
te unter Off. Nr. 0826 an die LZ. Lang« 

3 Fam.-Haus guter Zustand, 
neuüberholt, vollunterkellert, 
5 Garagen, 2 Wohnungen ä 90 
qm Wohnfl., 1 Wohnung 75 qm 
Wohnfl., 1. 300 qm Grundstück, 
VB DM 520.000,—. Besichtigung 
am Samstag, 17. Januar 1981 
von 13 bis 16 Uhr In Langen, 
Nördl. Ringstr. 28. 
Anfragen bei: 
Immobilien A. Hof 
3559 Battenberg, Tel. 0 64 52 / 85 12 

Ich danke allen lieben Menschen, die an meinen 

90. GEBURTSTAG 
dachten und mich mit Geschenken und Glückwünschen 
erfreuten. 

Baugrundstück, Haus oder Roh- 
bau in Langen oder Umgebung ge- 
sucht. Tel. 0 61 03 / 2 69 28. Obst- und Gartenbauverein 

gegr. 1908 Langen 
Einladung zur Jahreshauptver- 
sammlung am kommenden Sonn- 
tag, dem 18. Januar 1981 um 15 Uhr 
im Saalbau des Lämmchen, Schaf- 
gasse. 
Als Tagesordnung ist vorgesehen: 

1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Jahrestiericht 
3. Kassenbericht 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Wahl eines Kassenprüfers 
6. Erhöhung der Beitrittsgebühr 
7. Dauerkleingärten — 

Derzeitiger Stand — 
8. Jahresprogramm 1981 
9. Verschiedenes 

10. Information 
11. Filmvorführung — 

Der Regenwurm — 
12. Freiverlosung 
Alle Mitglieder sind hiermit aufge- 
rufen die Jahreshauptversamm- 
lung zu besuchen. Gäste und 
Freunde unseres Vereins sind herz- 
lichst willkommen. Der Vorstand 

Absfellraum 30 qm, DM 40,— ver- 
mietet 
1500 I Eisentank mit Pumpe und ei- 
sernen Trägern verkauft 

F. Umbach 
Langen, Lutherstraße 53 

Auch über die Ehrungen durch den Hessischen Ministerpräsi- 
denten Holger Börner, dem Landrat des Kreises Offenbach, 
dem Magistrat der Stadt Langen, der Kirchenieitung der Evan- 
gelischen Kirche in Hessen und Nassau und Pfarrer Wächtler 
für seinen Hausbesuch. Auch dem „Foike-Bernadotte-Heim" 
Pflegeabteiiung in Darmstadt. 

Katharina Altvater 
geb. Kuch 

Haushaltshiife gesucht. Möglichst 
2 X wöchentlich nachmittags. 
Langen-Oberlinden Tel. 7 14 28. 

2 Wohnungen, 120 qm und 50 qm 
(auch als Zweitwohnung), Garten- 
anteil und Garagen in Rippberg- 
Amorbach vermietet: 

F. Umbach, Tel. 2 38 50 
Erfahrenen ideenreichen Fach- 
mann zur Erstellung eines kompl. 
Bauantrages für den Anbau eines 
2 Fam.-Hauses gesucht. Angebote 
mit Angabe der Honorarvorstel- 
lung erbeten unter Off. Nr. 0829 an 
die LZ. 

Seit über 10 Jahren erfolgreich 
GMucht 2-ZW bit 430,- + UmlaiMn 
QMuchl; 3-ZW bi« 700,- * Umtmn 
QMucht 4-ZW bis 800,- + Umlagen 
Gesucht 1-Fam.-Hs. b. 1.100,- Umlag, für Vermieter kostenlos 
Neuhius Immobilien Ffm, Bergerstr. 39, Tel. 0611M3 59 10 

Frankfurter Straße 34 
6070 Langen Garten zu pachten gesucht. 

Schwarz, Tel. 2 52 39. 

2 großzügige Eigentumswoh- 
nungen in gepti. 8-Fam.-Haus, 
Dreieichenhain 
Wohnfl. 97 u. 122 qm, Südbal- 
kon, Gartenterr., hochw. 
Ausst., Pkw-Abstellpl., auf 
Wunsch Garage, günst. Uml., 
Kaufpreis ab: DM 2421,—/qm 
(DM 275.000,—) 
Homivius oHG, RDM 
Walldorf, Telefon 0 61 05 / 7 10 55 

cUK S(k^UeU 

u HHc 30. /. - f. 2. 

Fahrpreis: Enthält Hin- und Rückfahfl, 
2 Übernachtungen mit Frühstück sowie 

freien Eintritt zum Musik- und Tanzabend. 
Preis DM 90,— 

Abfahrt: 30. Januar 1981 

wahlweise2Uhrnachts/14Uhr nachmittags. 

Rückreise: 1. Februar 1981 um 15 Uhr ab 
Hittisau, in Langen Ankunft gegen 21.30 Uhr. 

Anmeldungen: 
beim Reisebüro Becker, Bahnstraße 48 

Jahrgang 1901/02. Wir treffen uns 
am Donnerstag, dem 22. Januar 1981 
um 16.00 Uhr im Gasthaus zum Re- 
tsenstock. 

Vermietungsgarantie 
Können wir nicht übernehmen. Aber wir tun alles, um Ihnen Ihren 
Wunschmieter zu beschaffen. Vor 
Mietverlragsabschluß erfolgt auf Wunsch kostenlose Bonitatsprüfung. 
Nutzen Sie unseren Sen^ice. Rufen Sie 

uns an! 
Jahrgang 1906/07. Zum ersten Tref- 
fen in diesem Jahr — Donnerstag, 
22. Jan. um 17 Uhr in der TV-Gast- 
stätte laden wir alle herzlich ein. 
Jahrgang 1905/06. Zusammenkunft 
Donnerstag, 22. Januar 1981,17 Uhr 
im SSG-Center, An der Rechten 
Wiese 15. Hörgeräte 

Hörliilfen • ZusatzgerätG 
Jahrgang 1914/15. Zum'fröhlichen, 
närrischen Kappenabend treffen 
wir uns am Samstag, de" jg- 
nuar 1981 um 18.30 Uhr im Foyer 
der TV-Turnhalle !- Deutschlands größte 

11. Internationaler Ju^ndwettbewerb 

AUSSTELLUNG • über 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise Inkl. MwSt. frei Baustelle 

S WILLST DU WERDEN? 
k Dein Beruf-Deine Zukunft 
r Mach mit beim Bilder-Quiz oder Mal- 
^ Wettbewerb - oder beiden. Bewertung 

nach Altersgruppen: 6-10, 11 -14, 
15-18 Jahre. Tolle Preise zu gewinnen. 
Teilnahmescheine gibt es bei uns. SmiurÄxT« Feuerunowlniati Kamlnotan Lamoura 120 X 78 Bandoll30 X 78 Flamboe 125 X 78 mltSmmOuBhaube loan 

P«l»1790.- Prel.2240.. Qrö8. 60 5 85.- 75 x 55'x45 
NEU: Kachelöfen OrtB« 80 695.- " * 

wSa"fch''ohn„®'M™H Wärmerückgewinnungsanlage. Warmwassereinsatz In jeden Kamin 

, Oralis-Farbptospekl mit Wegdeschreibunfl anfordern. Mo-Fr. v. 9-18.30 Uhr, samslaas 9-14 Uhr. 1. Samslan im Monal 9-18 Uhf 

LANGEN Bahnstraße 11—15 und 123, Wernerplatz 4 
Carl-Schurz-Straße 16, Oarmstädter Straße 8 
Niederlassungen: 
Dreielch-Sprendlirigen Hauptstraße 74 
Dreleichfnhaln Waldstraße 4 
OfJenthal Weiherstraße 7 

ngmer 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIM ATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n •mtiich«n B*l(«ntttmtchung*n für dt« G«m«ind« Egaltbich 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Brand in der Kiesgrube 

Gewinner der Stadtwerke 
Verkehrsbefragung beendet 

Links rum beim TÜV 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Dienstag, den 20. Januar 1981 85. Jahrgang 

Von Jahr zu Jahr wird der Unterton ernster 

Der Mensch muß wieder menschlicher werden 

Großen Besuch hatte am vergangenen Don- 
nerstag der Sitzungssaal des Rathauses zu ver- 
zeichnen, wohin die Stadt Langen zu ihrem 
traditionellen Neujahrsempfang eingeladen 
hatte. Bürgermeister Hans Kreiling begrüßte 
im Namen der städtischen Gremien die Vertre- 
ter aus Politik und Wirtschaft, von Kirche und 
Schule, Handel und Gewerbe, der in Langen 
ansässigen Behörden und Dienststellen, der 
Organisationen und Vereine sowie die Stadt- 
ältesten. 

Beim Durchlesen seiner früheren Anspra- 
chen (1974 wurde die erste gehalten), so sagte 
der Bürgermeister, habe er feststellen müssen, 
daß von Jahr zu Jahr ein ernsterer Unterton 
schärfer hervorgetreten sei. Er müsse wohl 
nicht auf das ,,Warum" eingehen, sei aber 
überzeugt davon, daß es zukünftig mehr denn 
je notwendig sei, unter den Verantwortlichen 
in Langen, gleich auf welcher Ebene diese 
tätig seien, enge und vertrauensvolle Kon- 
takte zu unterhalten und einen ständigen und 
sachdienlichen Informationsaustausch zu pfle- 
gen. 

Die Bürgerschaft müsse wissen, daß die Er- 
haltung und Belebung der Gemeinschaft das 
Ziel aller sei und bleibe. Das Miteinander und 
Füreinander zu fördern sollte daher oberstes 
Gebot bleiben. 

Nirgendwo in der Welt gebe es eine ,,Schön- 
wetterdemokratie" oder eine ,,Schönwetter- 
volkswirtschaft". Nachdem in der Bundes- 
republik seit nahezu 25 Jahren ein stetes 
Wachstum und eine laufende Verbesserung des 
Lebensstandards habe verzeichnet werden 
können, der zu einer gewissen Verwöhnung ge- 
führt habe, komme nun c^ie Bewährungsprobe. 
Die Zeiten der Befriedigung eines riesigen 
Nachholbedarfs, der sehr preiswert zu be- 
schaffenden Rohstoffe und des überaus billi- 
gen Erdöls hätten irgendwann einmal zu Ende 
gehen müssen. 

Man solle es nun tunlichst vermeiden, riet 
der Bürgermeister, wie ein hypnotisiertes Ka- 
ninchen auf die neuesten Prognosen zu warten. 
Vielmehr solle man den gesunden Menschen- 
verstand und das Erfahrungswissen wieder 
mehr benutzen und vor allem das eigene Den- 
ken und Nachdenken mobilisieren. Vernunft 
und- Einsicht seien außerordentlich gefragt, 
eine sehr nüchterne, absolut realistische Ein- 
schätzung unserer Entwicklungsmöglichkei- 
ten in der Mitte Europas und an einer Naht- 
stelle zwischen West und Ost dringend gebo- 
ten. 

Im Fortgang seiner Rede mißbilligte Krei- 
ling den leichtfertigen Umgang mit dem Wort 

,,Krise". Eine solche sei nur die Weltwirt- 
schaftskrise Anfang der dreißiger Jahre gewe- 
sen. Die heute bekannten Probleme und 
Schwierigkeiten seien im Vergleich dazu 
durchaus lösbar. 

Die Bürger dieses Staates und hier insbeson- 
dere die mittleren und älteren Jahrgänge hät- 
ten in harter Arbeit entscheidend zum heuti- 
gen Lebensstandard beigetragen. In der Zeit 
der Ende vierziger und Anfang fünfziger Jahre 
sei es viel schwerer gewesen als heute, einen 
Beruf, einen Arbeitsplatz oder eine Lehrstelle 
zu finden. Auch der ,,numerus clausus" sei 
keine neue Erfindung der Universitäten, die 
damals zudem meist noch zerstört gewesen 
seien. Er sage dies nicht aus nostalgischen 
Gründen, betonte Kreiling, sondern um einer 
aufkommenden Wehleidigkeit und Selbstbe- 
mitleidung selbst erlebte harte Fakten und Er- 
fahrungen entgegenzuhalten. 

Seine Grußadresse zu diesem Neujahrsehip- 
fang sei leider keine Freudenbotschaft, fuhr 
der Bürgermeister fort, erinnerte an die unsta- 
bile politische Lage in vielen Teilen der Welt, 
die zahlreichen Naturkatastrophen, die immer 
stärker zu Tage tretende Bevölkerungsexplo- 
sion in der Dritten Welt, das weitere Steigen 
der Öl- und Rohstoffpreise, und zitierte 
schließlich ein Wort des Bundeskanzlers, der 
in seiner Neujahrsbotschaft gesagt habe; ,,1931 
wird kein Jahr, in dem größere materielle An- 
sprüche verwirklicht werden können. Ansprü- 
che müssen wir an uns selbst richten, n^cht an 
andere und nicht an den Staat." 

Zum Abschluß dankte der Bürgermeister al- 
len, die in der nun zu Ende gehenden Legisla- 
turperiode für Langen gewirkt haben und 
wünschte auch für die Zukunft eine gute Zu- 
sammenarbeit, den Bürgern der Stadt alles 
Gute. 

Die zweite Rede an diesem Neujahrsemp- 
fang hielt Pfarrer Johannes Kratz von der Al- 
bertus-Magnus-Gemeinde für die katholischen 
Gemeinde und Verbände Langens. Er 
wünschte ein gesegnetes, friedvolles und be- 
friedigendes Jahr 1981. Dann ging Kratz auf 
die Entwicklung der katholischen Gemeinde 
in Langen ein, die nach der Reformation nicht 
mehr bestanden hätte, langsam gewachsen 
und erst im Jahre 1910 wieder entstanden sei. 
Der eigentliche Aufschwung sei nach dem 
Krieg zu verzeichnen gewesen, und heute 
wohnten rund 11 000 Katholiken in Langen. 

Mit der politischen Gemeinde habe man eine 
gute Zusammenarbeit, und es sei zu wünschen, 
daß diese auch in der Zukunft andauern möge, 
denn es gebe viele Probleme. Eines davon 

seien die Bauvorhaben von Albertus-Magnus 
und Liebfrauen, ein anderes die Frage der Fi- 
nanzierung der Kindergärten in freier Träger- 
schaft. Kratz regte an, die Frage der Zuschüsse 
zu überdenken. 

Eine Bitte, die sicher auch im Namen der an- 
deren Kirchen ausgesprochen wurde, ging an 
die Adresse der Vereine und Veranstalter. Es 
sei früher allgemein üblich gewesen, sonntags 
zur Zeit des Gottesdienstes keine anderen Ver- 
anstaltungen abzuhalten. Wenn man auch die 
Interessen der Vereine und Veranstalter re- 
spektiere, so glaube er doch, daß eine Rück- 
kehr zur früheren Gepflogenheit möglich sein 
könne. 

Hauptanliegen aber sei, eine menschlichere 
Gesellschaft in lebenswürdigeren Bedingun- 
gen zu erhalten bzw. zu schaffen. ,,Gott ist 
Mensch geworden, damit auch wir Menschen 
werden." Diese Verkündung sei die Zuver- 
sicht, unter der Christen lebten. So sollte auch 
in einem Gemeinwesen das Tun und Handeln 
auf die Würde des Menschen ausgerichtet sein. 
Ein Gemeinwesen profitiere davon, wenn 
seine Menschen der Hoffnung, der Sehnsucht 
nach Gerechtigkeit, der Toleranz und der 
Liebe lebten. Wo Emst gemacht werde mit der 
Befolgung der zehn Gebote, dort sei die voll- 
kommene Gesellschaft in Sicht. Eine mensch- 
liche Welt sei aber nicht machbar ohne die 
grundlegende Forderung, daß der Mensch sich 
ändern müsse. Es gehöre mehr dazu als techni- 
scher und wissenschaftlicher Fortschritt, 
Hochkonjunktur und Wirtschaftswachstum. 

Zum Abschluß rief Pfarrer Kratz allen zu, in 
ihren Bemühungen nicht nachzulassen, um 
den Menschen Mensch zu sein oder wieder 
Mensch werden zu lassen. 

V ersicherungskarten 
Die Möglichkeit, Versicherungskarten bei 

den Versicherungsämtem sowie den Stadt- 
und Gemeindeverwaltungen aufrechnen zu 
lassen, ist am 31. 12. 1980 weggefallen. Ab 1. 1. 
1981 kann eine Aufrechnung dieser Versiche- 
rungskarten nur noch durch den Rentenver- 
sicherungsträger erfolgen. 

Versicherte der Arbeiterrentenversiche- 
rung, die noch im Besitz von Versicherungs- 
karten sind, werden gebeten, diese umgehend 
— unter Angabe ihrer Versicherungsnummer 
— der Landesversicherungsanstalt Hessen — 
Versicherungsabteilunp — Postfach 700820, 
6000 Frankfurt am Main 70, zu übersenden 
oder bei einer der Auskunfts- und Beratungs- 
stellen der Landesversicherungsanstalt Hes- 
sen vorzulegen. 

Es liegt im selbstverständlichen Interesse je- 
des Versicherten, daß sein Versicherungs- 
konto vollständig ist; denn nur ein vollständi- 
ges Konto bietet die Gewähr für umfaassende 
Auskünfte und schließlich für eine genaue 
Rentenberechnung. 

Wag-en blieb demoliert 
zurück 

Gegen eine Hausmauer prallte in der 
Nacht zum Sonntag ein Pkw-Lenker in 
der Dieburger Straße. Der entstandene 
Sachschaden wird auf rund 4500,— Mark 
geschätzt. Personen kamen glücklicher- 
weise nicht zu Schaden. 

Ein Zeuge, der den Unfall gesehen hat- 
te, ,,durfte" sich die Personalien des mut- 
maßlichen Fahrei-s notiA-en, ehe die Fahr- 
zeugbenutzer, zwei Männer und drei Frau- 
en, sich zu Fuß in Richtung Innenstadt 
entfernten. Das Unfallfahrzeug blieb de- 
moliert am Unfallort zurück. Die Ermitt- 
lungen dauern an. 

Energieversorgung, Stadtpark 

und Altstadt-Straßen 

Bau- und Umweltausschuß tagen gemeinsam 

Neujahrsenipfang der Stadt im vollht-- 

Auf der nächsten Sitzung des Bauausschus- 
ses am Donnerstag, dem 22. Januar, um 19.30 
Uhr im Sitzungssaal des Rathauses wird beim 
ersten Tagesordnungspunkt auch der Aus- 
schuß für Umweltschutz zugegen sein. Es geht 
iUm die Beteiligung am Energieversorgungs- 
konzept Rhein-Main. 

Zugrunde dafür liegt ein Antrag der SPD, die 
den Magistrat dazu aufgefordert haben 
möchte, sich für eine Beteiligung an einem Ar- 
beitsprogramm des Bundes ,,örtliche und re- 
gionale Energieversorgungskonzepte" zu be- 
werben» Wegen der besonderen Bedeutung des 
Rhein-Main-Ballungsraumes soll für diesen 
Bereich ein spezielles Konzept entwickelt wer- 

'den. Mit einem örtlichen Energieversorgungs- 
konzept, so stellen die Antragsteller fest, 
könne die örtliche Wärmeversorgung optimal 
an die jeweilige Stadtentwicklung, die Sied- 
lungsstruktur und die Stadtemeuerung ange- 
paßt werden. Bei der Aufnahme in ein überre- 
gionales Programm könne die Stadt neben der 
materiellen Förderung wertvolle Anregungen 
erhalten. 

Die Weiterführung der Kanalsanierung ist 
ein weiterer Punkt, mit dem sich dann der 
Bauausschuß zu befassen hat. Vor allem geht 
es dabei um ein Kreuzungsbauwerk an der 
Kreisstraße K 168. 

Sehr interessant wird der Bericht eines Pla- 
nungsbüros sein, der sich mit der Umgestal- 
tung der Wassergasse in eine fußgängerbevor- 
zugte Zone beschäftigt und über den diskutiert 
werden soll. Maßgebliche Punkte des Erläute- 
rungsberichts charakterisieren den zukünfti- 
gen Status der Wassergasso so; ,.Fußgänger 
dürfen die Straße in ihrer ganzen Breite benut- 
zen, KiiuK'ispii'Ie sind überall erlaubt. Der 
1* aliezi'ugverkehr muß .Schrittgeschwindigkeit 
einhalten. Die Fahr/.i-unlührei dürfen die Fuß- 
gänger weder geialirdi'ii mich hehinderr.; wenn 
nötig niü.ssen sie vvariiMi Das Parki'n ist 

außerhalb der dafür gekennzeichneten Flä- 
chen unzulässig, ausgenommen zum Ein- oder 
Aussteigen, zum Be- oder Entladen. Vorgege- 

- ben sind die Zahl der 15 vorhandenen Park- 
plätze, die auch künftig da sein müssen, sowie 
die Mindestdurchfahrtbreite für Feuerwehr 
und landwirtschaftliche Fahrzeuge. 

Zur gesamten Umgestaltung werden zwei 
Lösungsvorschläge unterbreitet; die Verwirk- 
lichung des einen würde 450 000 Mark, die des 
anderen 285 000 Mark kosten. Um die Pflaste- 
rung von Altstadtstraßen geht-es in einem wei- 
teren Tagesordnungspunkt. Danach soll die 
Pflasterung der Vierhäusergasse bis zur 
Durchführung von angrenzenden Hochbau- 
maßnahmen zurückgestellt und die dafür vor- 
handenen Mittel in Höhe von 90 000 Mark zur 
Pflasterung der Turmgasse verwendet wer- 
den. Erst jedoch will man deren Anwohner 
dazu hören. 

Um die Altstadt geht es auch im nächsten 
Punkt, und zwar um die Beleuchtung. Es wird 
vorgeschlagen, verschiedene Straßen mit zur 
Umgebung passenden Lampen auszustatten. 

Mit großem Interesse darf man auch dem 
nächsten Punkt entgegensehen, der sich mit 
dem Langener Stadtpark beschäftigt. Dazu ha- 
ben alle Fraktionen ihre Stellungnahme mit 
Anderungswünschen abgegeben. Die Meinun- 
gen über Größe»und Ausgestaltung des .Stadt- 
parks sind nach wie vor geteiU. Eine Gemein- 
samkeit läßt sich in bezug auf einen öffentli- 
chen Grillplatz herauslesen, der vermutlich im 
Bereich des Stadt parks kommen wird. 

Schließlicli geht es in der Sitzung noch um 
die Bebauungspläne ..BaugebiM am Luther- 
plat/" und ..Schulgelandi' nördlich der Nördli- 
chen Ringstraße" sowie um ein Abwasser- und 
.Abl.illkataster. 

Dii' Sit/uiig is; wie imnu-r öltentlicli und 
sollt.• vmi Jer interessierten Bevölkerung zur 
Informat ion genutzt werden. 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Das 6. Bach-Konzert der Wintersaison 
1980/81 findet am Sonntag, dem 25. Januar, 
um 20 Uhr im Saal der Deutschen Bank in 
Frankfurt statt, wie immer mit einem Vorkon- 
zert um 11 Uhr. 

Nach einer Pause von mehreren Jahren ist 
im 6. Bach-Konzert der weltberühmte Cemba- 
list Rafael Puyana wieder in Frankfurt zu hö- 
ren. Aus dem Zyklus der sechs Partiten aus der 
Klavierübung Teil I von Johann Sebastian 
Bach wird er die Partiten Nr. I, III und IV spie- 
len. Die Auffahrung der drei restlichen Parti- 
ten ist für die nächste Saison vorgesehen. 

J ahreshaupt Versammlung- 
des Stenografenvereins 

Am Samstag, 24. Januar 19.45 Uhr ist die Jah- 
reshauptversammlung des Stenografenvereins 
1897 Langen E.V. im Clubhaus der SSG, An der 
Rechten Wiese. Alle Mitglieder sind aufgerufen, 
an dieser Hauptversammlung teilzunehmen. 
Auf der Tagesordnung stehen neben den übli- 
chen Regularien auch eine große Zahl von Eh- 
rungen für besonders l.uigjährige und treue Mit- 
gliederschaften als auch hohe Auszeichnungen 
für erbrachte Leistungen im Jahre 1980. 

Dem öffentlichen Teil schließt sich ein zwang- 
loses Beisammensein an. 

Jahrgangstref f en 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Donners- 

tag, dem 22. 1., um 16 Uhr im Gasthaus ,,Re- 
benstock". 

Im SSG-Clubhaus hat der Jahrgang 1905/06 
am gleichen Tag (22. 1.) um 17 Uhr eine Zusam- 
menkunft angesetzt. 

Zum ersten Treffen im neuen j;ahr lädt der 
Jahrgang 1906/07 am Donnerstag (22. l.)um 17 
Uhr in die TV-Gaststätte ein. 

aßen, die in dieser Woche | 

! I Geburtstag haben, ^ 
! I Besonders herzlich denen. | 
]! die älter als 75 Jahre sind S 
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Feuer in der Kiesgrube 
In den frühen Morgenstunden brach 

heute in einer Lagerhalle an der Kies- 
grube ein Feuer aus, das Sachschaden in 
Höhe von etwa 4000 Mark anrichtete. Die 
Langener Feuerwehr hatte es schnell 
gelöscht. 

Jetzt „links mm" 

beimTÜV 
Die neue Plakette, die seit Jahresbeginn bei 

TÜV-Untersuchungen auf die Kennzeichenta- 
fel am Autoheck geklebt wird, ist in zweifa- 
cher Hinsicht neu: Die Farbe ist jetzt orange 
(bisher rosa) und die Monatszahlen sind nicht 
mehr rechts, sondern links herum angeordnet 
(unser Bild). Weil der schwarze Balken nach 
wie vor über der ,,12" steht, wird durch die, 
umgekehrte Reihung der Monatszahlen ' er- 
reicht, daß die TÜV-Fälligkeit des Autos wie 
bei einer Uhr abgelesen werden kann: Ist im 
Januar TÜV-Termin. zeigt die Mitte des 
schwarzen Balkens ietzt sozusagen auf 1 Uhr 

(bisher, im Bild oben, auf 11 Uhr). 
Entscheidender für die Autofahrer ist eine 

nicht sichtbare, dafür um so spürbarere Ände- 
rung, die die Vorführung des Autos beim TÜV 
betrifft: Der Wagen muß spätestens am letzten 
Tag des angezeigten Monats zur Untersuchung 
angemeldet sein (wann die Untersuchung dann 
tatsächlich stattfindet, ist unbedeutend). Wird 
dieser Termin versäumt, riskiert man ein Ver- 
warnungsgeld von 30 DM. „Vergißt" man den 
Termin länger als 4 Monate, kostet es 50 DM 
Geldbuße. Außerdem gibt es dann zwei 
Punkte in Flensburg. 

6. Bach-Konzert 
in Frankfurt 

Röteln-Vorsorge nicht nur 
für Schwangere 

Vom 1. Januar an haben die Krankenkassen 
ihr Vorsorgeangebot um einen Röteln-Test erwei- 
tert. Neu ist nach Auskunft der Pressestelle der 
Kaufmännischen Krankenkasse (KKH) in Han- 
nover, daß diese kostenlose Vorsorge zur Fest- 
stellung der Immunität gegen Röteln auch für 
Frauen gilt, die nicht schwanger sind. 

Durch die Testuntersuchung kann festgestellt 
werden, ob eine natürliche lummunität gegen 
Röteln besteht oder ob eine vorsorgliche Röteln- 
Schutzimpfung notwendig ist. 

Die Krankenkassen erhoffen sich durch die 
Röteln-Schutzimpfung einen Rückgang von Miß- 
bildungen bei Neugeborenen, die u.a. darauf zu- 
rückzuführen waren, daß sich Frauen während 
der Schwangerschaft an Röteln infiziert haben. 
Folgen einer Röteln-Schädigung sind neben an- 
deren Seh- und Hörstörungen, Herzfehler und 
geistige Behinderungen. 

Neue Lehrg-äng-e 
in Kurzschrift 

und Maschinenschreiben 
Beim Stenografenverein Langen begannen am 

vergangenen Donnerstag und Freitag in der 
Adolf-Reichwein-Schule, Zimmerstraße / Süd- 
liche Ringstr. neue Lehrgänge. 

Es sirid noch einige Plätze frei. Wer sich sofort 
entscheidet, kann noch teilnehmen. Interessen- 
ten sollten sich jedoch spätestens heute im be- 
treffenden Kurs einfinden. Unterricht ist zwei- 
mal in der WcKhe und zwar in Kurzschrift dien- 
stags und freitags, in Maschinenschreiben ent- 
weder montags und donnerstag oder dienstags 
und freitags. Uhrzeit: Maschinenschreiben mon- 
tags und donnerstags von 18-19 Uhr, dienstags 
und freitags von 17-18 Uhr, Kurzschrift von 18-19 
Uhr. 

Telefonische Auskünfte können eingeholt wer- 
den unter Telefon 7 90 91 im Sekretariat des Vor- 
sitzers (Firma Krumm). 

Ein Dankeschön 
Das Sozialamt der Stadt Langen veranstal- 

tet in jedem Jahr eine ganze Anzahl von Tages- 
und Halbtagesfahrten in die nähere und wei- 
tere Umgebung. Viele Seniorinnen und Senio- 
ren erleben dabei viel Sehens- und Wissens- 
wertes. Es werden außerdem Film- und Dia- 
vorträge geboten, Theater- und Konzertbe- 
suche arrangiert, die wiederum vielen älteren 
Bürgern Abwechslung und Freude bringen. 
Außerdem werden regelmäßig Aktivitäten er- 
möglicht wie Wandern, Kegeln, Gymnastik, 
Handarbeit, Basteln und vieles andere, was 
ebenfalls dazu beiträgt, die Einsamkeit von äl- 
teren Menschen zu mildem. 

Für all das Schöne, was da jedes Jahr gebo- 
ten wird, sei einmal ein Dankeschön gesagt. 
Zunächst an den Magistrat und die Stadtver- 
ordtietenversammlung, die ja die Mittel be- 
willigen, und an die Damen und Herren des 
Sozialamtes. Ein ganz besonderer Dank gilt 
dort den beiden Damen, die insbesondere für 
die Altenbetreuung zuständig sind. Jede Fahrt 
bringt viel Mühe und sicher auch manchen Är- 
ger mit sich, und die Verantwortung für so 
viele ältere Menschen ist groß. 

Ein Dankeschön sei aber auch einmal den 
Seniorinnen und Senioren gesagt, die durch * 
ihre Mithilfe so manche Veranstaltung erst er- 
möglichen. 

Wir hoffen und wünschen, daß auch in die- 
sem Jahr wieder ein interessantes und ab- 
wechslungsreiches Programm geboten wird, 
das dann wieder vielen älteren Mibürgerinnen 
und Mitbürgern Informationen, Freude und 
Erholung geben kann. 
Bernhard Junkert 
Gerhart-Hauptmann-Straße 26 

Betr.: ■ IX. Wahlperiode der Stadtverordne- 
^ tenversammlung — 6. Sitzung des Aus- 

schusses für Umweltschutz 
Am Donnerstag, dem 22. Januar 1981, 19.30 
Uhr, findet die 6. öffentliche Sitzung des Aus- 
schusses für Umweltschutz im Stadtverordne- 
tensitzungssaal des Rathauses, Südliche Ring- 
straße 80, statt. 

Tagesordnung 
A. ÖFFENTLICH ER TEIL 
Einziger Tagesordnungspunkt: 
Beteiligung am Energie-Versorgungskonzept 
Rhein-Main 
Die Angelegenheit steht gleichzeitig auf der 
Tagesordnung zur Sitzung des Bauausschus- 
ses, die zum gleichen Zeitpunkt stattfindet. 
Die Beratung erfolgt gemeinsam mit diesem 
Ausschuß. ' 

Noch Plätze frei 
Der Donnerstagnähkurs in der Ev. Johan- 

nesgemeinde sucht noch Teilnehmer. Interes- 
senten wenden sich bitte an Frau Hofmann, 
Tel. 42752, oder an das Büro der Gemeinde 
Tel. 23741. 

Stadtwerke belohnten 

für Mithilfe 

Im vergangenen Jahr hatten die Stadtwerke 
als Verkehrsbetriebe der Stadt Langen rund 
17 000 Fragebogen in ihrem Verkehrsbereich 
an die Haushaltungen verteilt, um mit dieser 
Umfrage festzustellen, in welcher Art mögli- 
cherweise Verbesserungen im Stadtbusver- 
kehr erreicht werden können. Mehr als 10 Pro- 
zent der Befragten machten von dieser Mög- 
lichkeit Gebrauch, einmal ihr Herz auszu- 
schütten, Mißstände anzuprangern und Ver- 
besserungen vorzuschlagen. 

Die Geschäftsleitung der Stadtwerke wertet 
die große Zahl der ausgefüllten Fragebogen 
als einen schönen Erfolg und wird nun daran- 
gehen, die Meinungen der Kunden zum Fahr- 
plan, zur Fahrtroute, zu den Haltestellen und 
was sonst noch bemängelt oder als verbesse- 
rungswürdig erachtet wurde, auszuwerten. 

Für die Teilnahme an dieser Befragungsak- 
tion hatten die Verkehrsbetriebe 15 Preise in 
Aussicht gestellt, die in der vergangenen 
Woche ausgelost wurden und in Kürze an die 
Gewinner zugestellt werden. 

Den ersten Preis, eine Saisoneröffnungs- 
fahrt für eine Person aus dem Programm 1981 

ues iveiseunternehmens Becker, gewann Wolf- 
gang Woltmann, Dürerstraße 3. Heinz Sittig, 
Elbestraße 5, gewann den zweiten Preis, eine 
Ganztagesfahrt aus dem gleichen Programm, 
und den gleichen Gewinn erhalten Hanni Pohl, 
Steubenstraße III, Andreas Seifert, Außer- 
halb SO 11, Wolfgang Jehnen, Egelsbacher Str. 
16, sowie Martha Götze, Friedrich-Ebert- 
Straße 67. Den siebenten Preis, einen AEG 
Turbomaster deluxe, erhielt Detlef Borowski, 
Südliche Ringstraße 105. Ilse Heidrich, Süd- 
liche Ringstraße 145, darf sich über einen AEG 
Automatic-Toaster freuen, Karlheinz Schep- 
per, Forstring 10, hat einen AEG-Föhn Va- 
riette electronic gewonnen, und Klaus Vie- 
bahn aus der Berthold-Brecht-Straße 21 in 
Egelsbach wird künftig die Möglichkeit ha- 
ben, das Frühstücksei mit einem AEG-Eier- 
kocher zu bereiten. 

Je eine Halbtagesfahrt aus dem Programm 
von Becker-Reisen gehen an Karl Rettig, 
Josef-von-Eichendorff-Straße 14, Walter Gün- 
ther, Südliche Ringstr. 273 A, Johannes Lan- 
gen, Egelsbach, Annastraße 2, Helmut Werner, 
Südliche Ringstraße 156 und Walter Genrich, 
Annästr. 61. 

Betr.: IX. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung — 36. Sitzung des 
Bauausschusses 

Am Donnerstag, dem 22. Januar 1981, 19.30 
Uhr, findet die 36. öffentliche Sitzung des Bau- 
ausschusses im Stadtverordnetensitzungssaal 
des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 

A. ÖFFENTLICHER TEIL 
1. Beteiligung am Energie-Versorgungskon- 

zept Rhein-Main 
2. Weiterführung der Kanalsanierung 

hier: Kanal-Kreuzungsbauwerk an der 
Kreisstraße 168 

3. Fußgängerbevorzugter Bereich Wasser- 
gasse 

4. Pflasterung von Straßen in der Altstadt 
5. Beleuchtung der Altstadtstraßen 
6. Stadtpark Langen — Stellungnahme zum 

Vorentwurf 
7. Bebauungsplan Nr. 34 „Baugebiet am 

Lutherplatz und Südseite der oberen 
Bahnstraße" 
hier: Einstellungsbeschluß 

8. Umlegungsverfahren für das Gebiet des 
Bebauungsplanes Nr. 22a ,,1. Änderung 
des Bebauungsplanes Nr. 22 — im Bereich 
des Schulgeländes" 
hier: Anordnung der Umlegung 

9. Abwasser-und Abfallkataster 
B. NICHTÖFFENTLICHER TEIL 
10. Grundstücksangelegenheit 
11. Bauangelegenheit 
Langen, den 15. Januar 1981 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez.: Gerlach 

Langen, den 15. Januar 1981 
Der Vorsitzende des Ausschusses 
für Umweltschutz 
gez.: Winter 
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Ansprüche 

In den Reden zum Neujahr und auch jetzt 
wieder beim Neujahrsempfang der Stadt 
Langen war immer wieder der Rat oder gar 
die Warnung zu hören, mit Ansprüchen der 
öffentlichen Hand gegenüber etwas kürzer 
zu treten. 

Daß dies einmal so kommen mußte, darf 
nicht verwundem und hätte ruhig einmal 
schon früher ausgesprochen werden sollen. 
Viele Menschen fragten sich schon lange, 
wohin das noch führen solle, woher das 
Geld zu nehmen sei, um alle die Wünsche zu 
erfüllen, die Tag für Tag an den Staat oder 
an die Stadt gestellt werden. Ganz einfach, 
das Geld wird von uns allen genommen, 
denn wir alle sind der Staat, sind die Stadt. 

Die Anspräche wurden von Jahr zu Jahr 
höher, selbstverständlicher, durch den 
Staat oder die Stadt selbst angeregt und ge- 
fördert, durch Wahlgeschenke der Parteien 
(wenn auch nur Zunächst in Form von 
Wahlversprechen) geweckt. Was man noch 
vor wenigen Jahren mit der größten Selbst- 
verständlichkeit selbst machte, läßt man 
auf einmal von anderen verrichten. Man 
will es immer bequemer haben, mundge- 
recht serviert bekommen, man ist ver- 
wöhnt worden. Dabei muß man aber be- 
denken, daß sich die wenigsten Menschen 
selbst verwöhnen, sondern daß sie ver- 
wöhnt werden. 

Es wird schwer sein, solche Ansprüche 
abzubauen, aber es wird eines Tages, viel- 
leicht nicht mehr allzu fern, unerläßlich 
sein. Dann nämlich, wenn die Mittel nicht 
mehr in dem Maße vorhanden sind, wie 
man dies gerne hätte und wie es erforder- 
lich wäre. 

Aber nicht nur die Allgemeinheit muß 
zurückstecken. Auch die öffentlichen Hän- 
de selbst sollten dies tun. Auch sie haben 
Ansprüche, die möglicherweise nicht mehr 
in die derzeitige Situation passen. 

In dieser Woche wird im Parlament über 
Vorhaben beraten, die sehr viel Geld ko- 
sten, die Anlage eines Stadtparks, die Be- 
pflasterung von Altstadtstraßen und der 
Umbau einer Straße zu einer Art Fußgän- 
gerzone. Niemand oder nur wenige zwei- 
feln daran, daß dies gutgemeinte Vorhaben 
sind. 

Jeder weiß aber auch, daß runde zwölf 
Millionen Mark eine schöne Stange Geld 
sind. Selbst wenn man diese Kosten auf 
mehrere Jahre verteilt, werden sie nicht we- 
niger. Die Verantwortlichen im Parlament, 
die das Geld aller Bürger verwalten, soll- 
ten es sich sehr gut überlegen, ob es richtig 
und machbar ist, zu einer Zeit, in der alle 
Prognosen für die wirtschaftliche Zukunft 
eher trüb eingeschätzt werden. Vorhaben 
in diesem Umfang anzupacken. Vielleicht 
gibt es auch Wege, die gleichen Probleme 
mit weniger Kosten zu lösen. 

Es sollten keine politischen Entscheidun- 
gen gefällt werden, sondern mehr sachliche 
und machbare. Und dabei sollten auch alle 
Fraktionen mit dem Anspruch zurück- 
stecken, allein die richtige Meinung und 
das richtige Rezept zu haben. Man kann 
nämlich nicht vom einfachen Mann verlan- 
gen, seine Ansprüche zurückzustecken, 
wenn man gleichzeitig in die Vollen greift. 

Ausstellung-en noch bis 
Monatsende 

Es wird daraufhingewiesen, daß die Gemälde- 
ausstellung des Langener Malers Johannes G. 
Görg im Foyer des Rathauses unter dem Titel 
,,Erlebtes in Bildern" sowie die Ausstellung 
„Papiertheater" im alten Rathaus noch bis Ende 
dieses Monats zu sehen sind. 

Am Donnerstag, dem 22. und am Donnerstag, 
dem 29. Januar, jeweils von 15 bis 16.30 Uhr, fin- 
det ein Kurs für Kinder von 9 bis 13 Jahren unter 
dem Titel ,,Wir bauen uns ein Papiertheater" 
statt. Anmeldungen dazu nimmt die Volkshoch- 
schule am Rathaus, Zimmer 112, schriftlich ent- 
gegen. 

21. Januar um 20 Uhr im Studiosaal der Stadt- 
halle gehalten wird. Ein Langener, der diese 
größte Insel der Erde mit den verschiedensten 
Fortbewegungsmitteln bereist und Filme dort ge- 
dreht hat, wird von seinen Reiseeindrücken so- 
wie über Land und Leute berichten. 

Die Fortsetzung dieses Reiseberichts ist am 
Mittwoch, dem 28. Januar unter dem Titel 
,.Grönländischer Sommer". 

Phantastische Filme im 
Kommunalen Kino 

Das Kommunale Kino in der UT-Filmbühne 
zeigt heute, am 20. Januar um 16 und um 20 Uhr 
den Film ,,Der Herr der Ringe". Die Geschichte 
dieses Streifens spielt in grauer Vorzeit, wo 
Zwerge und Dämonen, Geister und Schattenwe- 
sen um die Macht rangen. 

Reisen auf Grönland 
Die Langener Volkshochschule erirmert noch 

einmal an den Lichtbildervortrag über ,,Reisen 
auf Grönland", der morgen, am Mittwoch, dem 

„Andorra" 
in der Stadthalle 

Erneut gastieren die Hamburger Kammer- 
spiele mit dem Tourneetheater Greve beim 
Theaterring Langen. Nach der unterhaltsamen 
Komödie ,,Der preisgekrönte Liebhaber" im 
November des vergangenen Jahres ist die The- 
matik bei der Aufführung von Max Frisch's 
Schauspiel ,,Andorra" am Freitag, dem 6. 2., 
um 20 Uhr in der Stadthalle Langen allerdings 
eine völlig andere. 

Drei Gründe gibt es für die Präsentation die- 
ses Schauspiels. Da wäre der 70. Geburtstag 
des schweizerischen Dramatikers in diesem 
Jahr zu nennen, und da wäre die 1981 genau 20 
Jahre zurückliegende Uraufführung von ,,An- 
dorra" in Zürich anzuführen. Der weitaus gra- 
vierendste Grund ist jedoch die beklemmende 
Aktualität dieses Stückes, das den Antisemi- 
tismus ad absurdum führt. 

Bevor die Hamburger Kammerspiele mit 
,,Andorra" auf Tournee gegangen sind, wurde 
das Stück im eigenen Haus mehrere Monate 
gespielt. Der Erfolg war überwältigend. Das 
einhellige Lob der Kritiker galt der schauspie- 
lerischen Leistung des vierzehnköpfigen En- 
sembles, der Arbeit des Regisseurs Rick Muel- 
1er und dem Stück als solchem. 

Eintrittskarten gibt es im Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 203370); die Abendkasse der Stadt- 
halle (Tel. 203384) ist am 6. 2. ab 18.30 Uhr ge- 
öffnet. 

„Juristen" 
Rolf Hochhuths Schauspiel ,,Juristen" ist 

am Samstag, dem 24. 1., um 20 Uhr in der 
Stadthalle Langen zu sehen. Den Minister 
spielt Gert Westphal, einer der besten Spre- 
cher des deutschsprachigen Theaters. Die 
Rolle seiner Tochter Tina hat Christine 
Merthan übernommen. Zu ihren großen Rollen 
gehört auch die Elisa in ,,My fair Lady", die 
sie u. a. mit Gert Westphal als Professor Hig- 
gins in Bern gespielt hat. Ihr Verlobter wird 
von Klaus Bachler dargestellt, der diese Rolle 
schon in der Uraufführung der ,,Juristen" am 
Deutschen Theater Göttingen gespielt hat. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus, Tel. 203370, erhältlich. Die Abendkasse 
der Stadthalle, Tel. 203384, ist am 24. 1. ab 
18.30 Uhr geöffnet. 

Gert Westphal spielt die Rolle des Ministers in 
der Aufführung von Rolf Hochhuths Schau- 
spiel „Juristen", das in einer Coproduktion 
der Freien Volksbühne Berlin und des Tour- 
neetheaters Greve am kommenden Samstag, 
24. 1., um 20 Uhr in der Stadthalle Langen ge- 
zeigt wird. 

^^roüie-Kainin oi Staeftotetett 
1 vom Schwein, R 
1500 Gramm -1 

1 vom Schweine-Kotelett. 
1 500 Gramm 
Kasseler Kotelett oder 

|i«knpJtte Bippdien 500 g' 

4^ 

Frische Lamm-Keulfi 
1 ohne Knochen, 

I aus Argentinien^ 500 g 7.4S 

[Frische Rinder- oder 
1 Schweine-Leber 199 

Kalbsbrust oder -Ragout 

8J99 
1 mit Knochen 

I 500 Gramm  

Kalbs-Glüasdi 
1 ohne Knochen, 

500 Grami 

[prffnkftirtar Rindswurst 

3J99I 0 Gramm   

1 Bauem-Cervelatwurst 
] im Ring, 

I 

Maximus 
750 ml-Flasche 

Klorix 

1500 ml-Flasche 

WK-Lit Geschirrspülmaschinen- 

Z38 

i Reiniger 

4 kg-Packuna 

DranoRohifrei 

1098 

1000 g-Dose 3d8 

i Aus unserer Spezialitäten-Abteilung: 

mit grünem Pfeffer, 
auf Delfter Teller, 

1100 Gramm 

Weißer Riese 

oderX-tra 
lOkg-Trommel 

1930 

iSofHan 

IWasdieweidispiUer 

^4LHer- 
Flasche 3M 

Abgabe solange der Vbrral reicht, nur in Mengen 
wie lür einen Vier-Personen-Haushalt Üblich. M 

Hofbnann's 
Bfigelleicht a 

500 ml-Dose 

iyax 

1000 g-Dose 199 

RuUer Radremiger- 
Spr^ lOfl 
500 ml-Dose  

Glitzi Siqierstaik 

2 Stück-Packung L48 

Rutler Putzkissen 

12 Stück-Packung 

Tissue Toilettenpapier 
*>Seiv(is Royalweich« mm 

8x250Blatt-Packg. <J>fO 

Tenqio Küdientiicher 
4x68 Blatt- 
Packung Z38 

Holl. Rosenkohl 

Klasse I, 500 gr 
Obst- Se 0«i}fiüseinarkt 

10 Narzissen ^ 
oder Bunter StrauB tfigj 

Rott Universaltuchrolle 

4.45 
toom-Progerie 

Mum Ultra OeoroUer _ 
10 versch. Duftnolen, II 
75 ml VeÖO 

Humana nBlchfertigbreie 
6 versch. Sorten, 

300g-Packung Z38 

Rahmenlose Bildlarager 24x30 cm =6.50, ^ 30x40 cm = 8.95, 40 X 50 cm - 14.90, 
21x30cm &95 
Fotoalbum selbstkiebend. 40 Seilen. 
Übergröße 
ca. 26 X 29 cm 790 

Weinrömer 
Weinlaubdefior. grüner Fuß. m 
(0.2 Liter Inhalt = 1.45) | OE 
0,1 Liter Inhalt 

Sek&elch O.lilter Inhalt. 
12er Kanon - 7.08, StÜck * 

Orig. engL Maifcen-Steingot 
in bewährter Qualität, spülmaschinentest 
durch Unterglasur, in den Farben blau. rot. 
grün und braun erhältlich. 
Tölter tief oder flach   ZJSS 
Kaffeservice 15-tetlig  59.- 
Tafelservipe 16-teilig _ r_65.- 

Darmstadt, Rhemstraße-Oa.-Griesheim,Fhighafenstraße 
Da.-Weiterstadt, RpbertXoch-Straße • Heppenheün/Rergstr.,TiergaTteiistraße 

Bfichelstadt, Watter-Rathenau-Mee 84 Egelsbach, Woogstraße 

Das ist 

toom'SI 
Aiisgezeidinete 
Quafität- 
Ai^zeidHiete 
Leitung- 
Ausgezeichnete 
Frische - _ 
Ausgezeidinete Preisleistungen- 

* das heißt bei toom '81 massenweise 
kleine Preise für beste Qualität. 
Dazu täglich tolle Sonderangebote und alles 
durchweg billig. Bei toom '81 kaufen, heißt täglich 
neue Preisvorteile nützen - so machen Sie 1981 mehr aus' 
Haushaltsgeld! toom '81 - einer für ales!. 

.rem 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten 



Spitzenausbildung für Spitzenberuf 
Der Bergmann in der Biindt'sropublik lit-gl <uif der I (.hnsk.il.i wiodiM vorn» 

Mit i'iiUMii Sliiml.'iilohii \ iin lll.liH DM !in l ii- 
im SlciiiUohirMbri iu-ut »irr 

in tlrf r>uii(ii>u'{nil>liis w irdn .m 
der Spil/A' di'i l.ohtisUiila, und miuIi (In Iliiich- 
schiiiltsvi'i'dii'iisl im Slrmk()hl('iilHTi;l):ni lici;i 
mit Ui.H4 woit ubi'i dem d.'s Indii- 
strii'duiThstimUI> von I-I.öd DM n^s -iind 
bciiditlidK' /iihlrii. .ihi-i imlil .ml vu- allein 
ist OS /.urutk/iifiihri'M, d:ili seil vielen .laiiren 
/.titn ersU'n M.il die /,ahl di-i Herj;arbeiler 
wieder ueuoluilier d< ni \'iirialir krallik /.imeli- 
nien wird Vielnu lii- lial der di'iitsehe Slein- 
kohlenberMbaii seil Jahren eine };i'/ielU' Naeh- 
wiielispolilik Ijeliieben. dii' sich nun auszahlt 

•lahr fiii .lahr haben seit 1974 rund 
juriKO Leule ihre Ausbilduiifi im Sleinkohlen- 
bersibau begonnen und dabei i'ine Spit/.en- 
ausbilduni; erhalten, wie sie nur ein Groll- 
unternchmen wie die FUihrkohle AG zu bie- 
ten vermal;. Früher als andere Industriczwei- 
Se hat der Ruhrbersbau die NotwendiKkeii 
einer den Erfordei nisson unserer Zeit ein- 
sprechenden Vorbereituns auf den Beruf er- 
kannt Sdion seit Besinn der fünfzißer Jahre 
i.st für die Ausbilder im Bcr.qbau eine berufs- 
pädagogische Qualifikation vorgcscliriebon, 
die allgemein i-rsi durch das Berufsausbil- 
dungsgesetz von 1960 eingeführt wurde. 

Hinzu kommt ein Ausbildungsangebot bei 
den bergtechnischen Berufen, in dem sich für 
alle Neigungen und Begabungen das Passen- 
de finden läfjt. In der modernen Maschinen- 
welt des Steinkohlenbergbaus, die dem Men- 
schen die körperliche Schwerarbeit abgenom- 
men hat. werden MetnlUirbeiter und Elek- 
triker zu Spezialisten herangebildet. Der 
Mann, der von allem etwas verstehen muß, ist 
der Bergmechaniker. Er ist die Führungs- 
kraft von morgen, wenn er sich der dreijäh- 
rigen Ausbildung unterzieht. Und auch weni- 
ger schulisch Begabte müssen nicht verzwei- 
feln: Auch ohne qualifizierenden Schulab- 
schluß kann ein Junge bei der Ruhrkohle AG 
einen Ausbildungsvertrag als Berg- und Ma- 
schinenmann bekommen; nach zweijähriger 
Lehrzeit stehen ihm über Fortbildungskurse 
und berufsbildende Schulen alle .Aufstiegs- 
möglichkeiten offen. 

Hier sämtliche Ausbildungschancen aufzu- 
zählen, ist aus Platzgründen nicht möglich 
Wer sich interessiert, kann Auskünfte bei der 
Abteilung Ausbildung der Ruhrkohle AG. 
Postfach. 4300 Essen 1. anfordern. Erwähnt 
werden soll nur noch, daß für Jugendliche 
ohne Schulabschluö dei tarifvertraglich gere- 
gelte Ausbildungszweig des Jungbergmanns 
geschaffen wurde, der bis zur Vollendung des 
18. Lebensjahres dauert und bei Benützung 
der betrieblichen Forttildungsmöglichkciten 
nicht in einer Sackgasse endet. 

Mit all diesen Einrichtungen hat der deut- 
sche Steinkohlenbergbau es geschafft, die Pro- 
bleme der Vergangenheit, insbesondere die 
ungünstige Altersstruktur, zunehmend zu be- 
reinigen. Annähernd 10 Prozent der Arbcits- 

lii iiu-cball >111(1. Uli' Dr. Kailhcin/ Hund, dci 
\'()isiltikIc (Ii's (:is;iinl\i rbaiids Stcinkoblc 
bckannli;:ib. inzwiM-hcii Nacbw ui li.-ki ;il b 
Der .Anlcil der bis ^ii -J,") .liibrc ihcii .\rbciliM 
linier Taue habe sich seil l!IT4 aiil' 12(1 l'io/i nl 
\crdoppcll. Die Frage, ob sich /iir .Slabilisic- 
lung und /Xusweilung der .Slelnkdhleiilnrde- 
luiig geniigciid Hergleule linden, sei daher 
eindeiilii; posilix' zu beanl wollen, d.i der 
Hergbau infolge seines Angebots an hoehtiua- 
lili/ierlen. gulbe/ahllen .\rbeils- lind Aiisbil- 
dungsplalzen wieder allraktiv geworden sei. 

Auch Hchwiorigkeilen, Führungsnachwuchs 
/.u linden, gibt es olTenbar nicht mehr. Die 
f* aehhochschule P.ergbau in Bnchum mcldel 
eine F?ekord/.ahl an neu eingeschriebenen 
•Sludenten. /um Winlerseniestei 1!)(!(I/R1 ha- 
ben 2äl lu^ue Sludenten ihr .Studium ;iufge- 
iiommen. rund ein Drlüel mehr iils im Wirjabr IMiun^seeliindo der OfTenliachrr .lueonilvcrkchrssthulc. 

• ■ 

Praxisnahe Übungen in den Jugendverkehrsscliulen 

Ausbiidungsprogramni nach zweijähriger Erprobung / Enge Zii.sammenarbeil von Pädagogen und Verltehrspolizislen 
Zehn Kilomelei etwa haben die .hingen 

und Mädchen der vierten Kl.issc per Fahrrad 
zurückgelegt, wenn die ÜbungssUmde zu Ende 
ist. .Mier es komml nicht auf die Fahrleislung 
an. sondern darauf, daß sich die Zehnjähri- 
gen. die ein Bus mit ihrem [,ehrer auf das 
weiträumige Übungsgelände der OlTenbacher 
Jugendverkohrs.schule gebracht hal. exiikt so 
verhallen, wie es die Regeln des Straßenver- 
kehrs erfordern. Systematisch werden unlei 
Leitung der für die Verkehrserziehung aus- 
gebildeten Verkchrspoli/islen die einzelnen 
Phasen geübl 

Der Wind hal an diesem trüben Herbsttag 
die Blätter \on den Bäumen auf die feuchten 
Wege .geweht. Das „SlraHennet/" der park- 
ähnlichen Anlage isl exakt der Realität nach- 
gebildet. Da gibt es Vorfahrtsstraßen und 
Einbahnstraßen, gefährliche Kreuzungen und 
Straßenverengungen. .Ampelanlagen und alle 
in Frage kommenden Verkehrszeich( n. 
die zu beachten sind Zweimal täglich komml 
eine 4. Klasse hierher zur pr:iktischen Übungs- 
stunde, vier Übungen gehören zum ÜOsliin- 
digen Verkehrserziehungs|)rogranim einer 
Klasse, das mit der Radfahrprüfung abschließt 

Die Jugendverkehrsschule in Orlenbach i 
eine von über 1000 stationären und mobilen 
Verkehrsschulen in der ganzi n Bundesrepu- 
blik Sie haben eine kinge Tradition. Seit ISKiO 
baute das Jugendwerk der Deulschen Shell in 
Zusamm(-narbeil mit r.än.lermiiiislerien. Po- 
lizei. Schule und Deutscher Verkehrswacht ein 
dichtes Netz von .lugendverkehrsschuU-n auf. 
ausgestatlev mit Go-Karts und Fahrrädi 
und allem notwendigen Übungsgerät. Alk 
Kinder sollten erfaßt werden Denn in Klein- 

st 

rn 

slii'lleti und ländlichen Gegenden ist die Un- 
faligefahr. wie sich zeigte, nicht geringer als 
III Großstädten. 

Noch immer ist die Ciesiimtzahl der L'nfälle 
mit radfahrenden Kindern alarmierend. 
•i0 8.=)4 lUifallopfer weist die Statistik tiir l!)7<) 
aus. Daß diese Zahl gegenüber ItlTH (21 7:tH) 
lim viel- Prozent niedriger lag, isl zwar erfreu- 
lich, kann aber nicht darüber hinwegläuschen. 
daß die Gesamtzahl noch immer der Einwoh- 
nerzahl einer Sladt wie P.ulzbach entspricht 

Wiederum ergriff \or zwei .lahren das Ju- 
gendwerk die lnlliati\'e. Cienieinsam mit Päd- 
.igogen und Poli/eibeaniten wurde das Aus- 
bildungsprogramm kritisch überprüft, um den 
praktischen Verkehisunterrichl nodi elTekli- 
ver durchführen und die gravierendsten i:n- 
lallursachen bei radfahrenden Kindein noch 
stiirker als bisher berücksichtigen zu können 

Das in zwei Jahren erprobte und mit Be- 
ginn des Schuljahres 1980/81 in Hessen, Ba.v- 
ern, nadeii-Wiirttemberg und dem Saarhind 
\i>n (len Kultusministerien und den Innen- 
ministerien ein.gefiihtie neue Ausbiidungspro- 
gramni erläuterte uns der engagierte Polizei- 
hauplmeister CJeoi g Dworak in OlTenbach. 

Der (^'bungspl;in ist, so belonle Dworak. 
.ganz ;iul den ln-utigen \*erkehrs;ibl;iuf und da- 
mit aul das gesleckle Lernziel ausgerichtet. 
•So stellt beispielsweise am Beginn der ersten 
(.'bung das Verlassen des Grundstückes und 
das \-orsichtige Finordnen in den Verkehr. 
Geübt werden /unächsl scheinbar einfache 
\'erkehrsvorgänge wie Rechlsfahren. das Pas- 
sieren eines Hiiuk-rnisses, das Einhalt(.'n des 
Sich erbe its;ibst;in des. .-\udi Geschick Ii eh keil s- 
lr;iining gehört in diese erste Stunde, denn 

Was viele Bundesbürger noch 
nicht wissen: Ein Bausparver- 
trag ist sehr vielseitig ver- 
wendbar. Das Bauspardarlehen 
muß zwar zur Finanzierung 
von „wohnungswirtschaftl.chen 
Maßnahmen" eingesetzt wer- 
den. Das bedeutet aber nicht, 
daß es nur zum Bau oder Kaut 
eines Eigenheimes oder einer 
Eigentumswohnung verwendet 
werden muß. Man ka m da- 
mit nach Auskunft der Bau- 
sparkasse Wüstenrot auch bei- 
spielsweise: 
# ein altes Wohnhaus moder- 
nisieren. reno\'ieren oder er- 
weitern : 
9 Bauland erwerben, auf dem 
dann ein Wohnhaus errichtet 
werden soll; 
9 Erschließungskosten (antei- 
lige Beiträge für Straßenbau, Versorgungs- 
leitungen und Kanalisation) bezahlen; 
# im Rahmen von Erbauseinandersetzungen 
um ein Wohngebäude die übrigen Erbberech- 
tigten abfinden; 
9 aul einem Wohngrundstück oder -gebäude 
ruhende teure Schulden ablösen. 

Was noch mit (jinem Bauspar\'ertrag linan- 

Bausparen lohnt sich 

elwa !)0 Prnzenl allei zehnjährigen Kinder 
können bereils radfahren, docii es fehlt die 
Sicherheit und die Fähigkeit, gleichzeitig auf 
die Verschiedenen Gefahrenniomente zu ach- 
len. Beherrschung des F^dirrades ist dafür 
not wendige \'(ir::ii>setzung 

Verl raut werden mil den Vorfahrtregeln 
und das I.inksaijbii liei m d( n verschiedenen 
VcrkehrssilualKinen .-leben im Mittelpunkt 
der nächsten beiden Begegnungen in der Ju- 
geiich'erkehrsschule \'erliefung und Erweite- 
rung aller erlernten Tiegeln bilden den Ab- 
schluß \'or der Prüfung. Ganz bewußt haben 
sich die Verantwortlichen um eine Verein- 
fachung und \*( rdichUing des Ausbildungspla- 
nes bemüht. 

In welch hoheni Mal.'e da.-» \*ejk(.'hrsge.sche- 
hen den Kindern Konzentrationsfähigkeit ab- 
verlangt, konnteil w'r auf dem Übungsplatz 
miterleben. Trotz guter Motivation und vor- 
handener Einsichten in die Zus:immenhänge 
des \ erkehr.-alilaule.- unterliefen den auf- 
merksamen Kindern Fehk^r. Da es kaum an 
ihrem Willen fehlte, wurden sie von den Po- 
lizeibeanilen im Einz"U',espräch nochmals auf- 
geklärt und durch s.vstcmatisches Üben zur 
Beheri>diung der N'erkehrsregeln im Straßen- 
verkehr geführt 

Das sollten sich auch und vor allem die El- 
tern vor Augen halten, die ihre Kinder oft 
v iel zu früh und nicht selten aus Griinden dos 
Pre.-li4(s ..Wenn Meiers Paul ein Fahrrad 
hat. sull unsei Sohn auch eins haben - - den 
Gelährdungen des Verkehrs aussetzen. Dieje- 
nigen. die dm Kauf eines Fahrrades \-om Be- 
stehen der Radfahrr-'rüfung abhängig machen, 
gebi n gute Beispiele .-\nnelies Reichert 
  anzeigen - public relations 

Lebensversicherung — eine Notwendigkeit 

ziert werdtMi kann und mit welchen sUuil- 
liehen Hilfen Bausparei rechnen konncMi. wis- 
sen Wüslcnrol-Berator ^an/ Gienau l)ie<e K\- 
pcrlcn sind ßriindlich dann uesehult. iür ihre 
Kunden wirklich jeden Vorteil aul/uspüren 
und ..rnaß^ieschneidcrt" y.u beraten. Schhel.i- 
lich ist Wüstenrot die Bausparkasse, die das 
Bausparen entdeckt und in Deutsehland durch- 
gesetzt hat. 

.Jeder llundesbürMer hat eine Lelx-nsvei 
sicherun.u. statistisch t;esthon. So /.uirelTend 
die AussaL;e angesichts der i'und (iH MilliontMi 
Versiclieri.ui.iis\'erti'iiue ist. so irreführend i>1 
>ie aui'h. denn \"iele haben mehrere N'ertraue 
al)m\^c!ilos.sen. andei'e keinen einzigen. Die 
ausii'ichiMul Versicherten werd<'n im Alter 
ohne Sorten leben können. Dui'ch die Cbei- 
schul.ilM'teilii^un.u und durch die Möglichkeit 
der Anpassuni: der \*er>icheruni;sleistihil; an 
das stei.m»nde Kinkoinmen wiichst die \'i-r<or- 
.Uuiil; mit dem Lel)ensstandard. 

Abel- t'iiu' IA'bensver'^icherun.ii ist nicht nur 
Vorsorue fürs Alter. Sie ist vor allem aueii 
Hinlerl>liebenenschut/.. Wie olt kommt i. s \*or. 
daß der Krnälirei' einer P'amibe /u Iriih stirbt 
und .'^ie ohne eigenes Vi-rschulden in \ot üe- 
rat zumal, wenn \*erM>ryuni;sanspriiclie ;u:.> 
der .nesetzhchi'n i«i*nten\'ersic)u'runL; nur m-- 
r'in.u oder .nar niclit ueueb(»n sind. Mil einer 
l.ebensviMsicherunL; i.si inuner (h(^ Clarantie 
\"erbuniien. daß sie als einzige Spartorm sofort 
bei Vi'rl raLisabschluM das ^ewimsehle Spar/iel 
in voller ih'ihe zusichert. Hin nicht unwesent- 
licher X'orti'il isl selbsucrstiindlich auch die 
steui'rliche .\b>e!/barki'it tU-r Hi-iti-äue und 
dii' Steuerfreiht-il di-r f li'wiunanleiU', 

Die Vielzahl rlei- H ■ \'-Tarife ermo^liciit ».'s 
jedem, für seine spezii'lii* Situation die 

eiLinete \'t'rsicherun,:;sform zu wahN'n. Unter 
anderi-m empliehlt die H - \' I.ebens\-ersiche- 
1 Lin;; a. Ci. im F^ai.'iei.-s-, n-Vo!k.-b;inken\ i.'rbund. 
Wiesbaden, itin- Anla,m \ er^icherunu. Diese 
Kapilah-ersicheruni; auf dm Todes- und Er- 
lebe n.'^Ial! niil \'or/eil i,L;in T i.*ilaus/.ahluiiL;en 
Itielel einen zusiitzhchen Anreiz, dei* \-or allem 
für .luniie Leuii' inliM'e>sant i.Ni. Es besteht 
i'iners(Mls soiortmer \'ersicherun,L.sschulz • die 
IlinterbliebiMien sind im Todesfall versorgt 
und andi-reik(»niUM dir V'orzeiiiüen Ka- 
piIalau.*^zahI'Mim'n liu' An.'-t.'ha Ifun^en und 
Kinatizieiunm'n verwendet (idei zum Beispiel 
lu'i einer \*olk>bank odt-r l!ailfiM>enliank lani*- 
Iri.--tiu anui'leut umien. 

Ui'i tir!" An!aue\ er>icheruni: l>lc:bl der To- 
dt'siailsi'hui/ in viilier Höhe der Anfani;sver- 
.•>iclu'runu.<-sumnH' l)i->li'hen. unabhäniiiti davon, 
wir viele Teilaus^ahlun.üen bereits erbracht 
wurtlen. Wann und wlv oft die Auszahlun^;en 
i-rlolueii sollen, kann man selbst besliinmen; 
die rrsii' kann allerdini^s au> steuerlichen 
Criinden rrüluv^ten-' nach \2 JahriMi uewiihrt 
werden. 

Am lu'.-»ten. Sii' WL-nden sich ,uleicn an einen 
l; \ -Alitai b"ilo" oiit-r uehi^n zur naclis^en 
\t>lksbank oder 1 «aiffeisenbank und lassen sich 
lieratiMi. 

So schützt man sich gegen Erkältungen 

Maspo-Super, das Massagegerät für gehobene Ansprüche 
Das Mas|iii-Sii|ier-Massagegeräl vei-fiigl üiiei- , 

Immer wieder hört man von älteren Men- 
schen, sie hatten in jungen .Jahren kältere 
Winter mit längeren und härteren Frostperi- 
oden erlebt. Fragt man sie nach ihrem ge- 
-Sundheitlichen Belinden in jenen Winterjah 
ren. dann sagen sie meistens, sie hällen ins- 
gesamt mehr getroren. aber seien \\-eniger 
erkältet gewe.sen. 

Daran ist gewiß etwas Wahres. Mögen sich 
seitdem auch noch andi-ie die Gesundheit be- 
ein(lu,ssende Dinge wie Kleidung, ileiziing 
od(?r Krnährung \*(*rändei*t haben, unzu-eifel- 
haft ist, daß unsere Winter aufs (Janze ge- 
sehen wärmer und wediselliafler geworden 
.sind in der Abfolge von milden und kallen. 
Regen oder .Schnee bringenden, eher reg( n- 
nassen und matschigen als Irockenen Wellei- 
lagen. -Solche Willerung hal K(inse(|uenzen 

Zu leicht hat man sich eine Krkältimg 
gezogen. .Si'i es. d.iH die Schuhe nicht was 
dicht waren oder der Mantel zu dünn, sei 
daß man von irgendwem angesle(kl \viii(l( 

Einen Schnuplen hal man -chnell. und 

zu- 
ser- 

oft wird er nicht .so redil ernslgennmnien. 
Das bereut man leider erst d.inn. wenn .-ich 
Komplikationen einslellen: zum Beispiel llals- 
w(-h. Huslen. NebenlKihieiK-nlzündinigen. 
f)hrensctimer/en und wie die iin.-ingenehmi n 

Folgen einer KrUälliing smi.sl noch beißen. 
Komml schließlich auch noch Fieber hinzu, 
dann ist das Kraiikheilsbild u.-ir iiichl niehr 
so harmlos. 

So weil braiichl man i-s aber gar nidil ersl 
kommen zu lassen. .Sehon bei den erslen .\n- 
zeichen einer Krkälluiig. kann in.in dagegen 
etwas unlernehmcn. Denn die iiliarmazeiili- 
sche Indusli ie hal inzwi.-clien u irU.-.ame .Me- 
dikamenle eniwickell. sn daiJ Krkällimgs- 
krankheiten kein I'i-dblein mehr .".ein solllen. 

Den nieislen \dn uns isl imch aus Kinder 
l.igen die sehniipleii- und schleimlösende l'ini- 
menlhol -.Salbe beU.innl. mil der die riiii:.| 
eingerieben wurde Bei Ki wachsenen li.il sich 
vor allem d.is I'iniinenllidl -liad der l''irma 
.Spilzner. Kl I liiigeii. hervnn agend bewährt 
Dieses I-j-kalliingsbad .ins hix-hwirksanit-n 
pllanzlidien Ölen betreil r.-iseli \-iin l:i-li.'. i; 
Kranklieilss.vmiiliiiiien .Seine heilende Wir 
kling kilil die Krkälluiig zu\-ei-|;issig .ibklinuen 

Man gibt eine kleine Men:;e dem einl.-inleii^ 
den lladeu-as-er bei. und .-(hi»n i.-l da.-. lin- 
dernde und hellende .Seh:iUmb.id leilig |)i-i 
leiniierlige .Sdiaiiin ball die 'reinperalur und 
Kniizenli al iiin des liades nahezu knnsl.nil 

Das l'inimenllKil -l'.ad isl in allen .Xpolhe- 
kell ( rhalliit-h 

Das Maspo-Sii|ier-Massagegeräl verfiigl üiiei 
ein ;iußersl mbii.-~les .\nlriebssysleni. .Seini- 
slarke \'iliral iiin i.-l (kisierbar und \-iiii '.^idller 
Tieb-nu ii-kuiii;. Die ZiileiliiiiL; isl n.iliirliili 
i.ibraliiin.-lesl D.i.- elcü.inle Kiinsl lederei in 
eiilh.'ill neben dem Maspo-Snper-Ma.--aL;e- 
L;eiäl bilgende .\nsalzleile 

Für die Rnpfinassaue einen Guii>nii-lK<'i. 
zur Massage der Gelenke und zur l*»ee!nllus- 
siiiig der Darm- und Magenläl mkeil eiiu'ii 
(iuiiiniiiiuIliT. di'i- lieteruehende Krsehiille- 
rimgen hei l lei I iiin l Das nieistgebraiK-hlc .\n- 
sal/leil i.-l die llart|>lal(r. .Sie dienl der all- 
ianieiiieii Körper- und Kiankeninas.-aue Mil 
ihr eiziell III.III die .Xiiregiiiig der lilnlMikii- 
laliiin und de.- .siiiltweeb-els 

1 >er 1 b-ilniassage dienl der .Schu aiiiill. l-!i 
\\ird Mber.dl dco l i niueselzl. v, o z.irle \la—.lue 
erb'i (lei liih 1-1 It bei -ilimerz ha I b'ii l-a- 
k!.inkiini:en ndi r in di-i K:nderhei!pi-.i\i- 

l)b- (iUlllllliKllM'kc eizell::! leulll -. II l:;e! id,- 
Wiikiini: lind eimiel -leh bc-nndei . -ir \|,i, 

\-np ll.d-. I )eUi >llel e 111 id l*.li-le 
Kbc-nl.ill- der Kuptina—aue dien! ilcr \.\lim- 

Igri. «Irr lülS'lll Min .Mas|>ii riitwirkeU \\ iirdi' 
1111)1 hi-ii(i' in der irrsaiiili-n 

11. M.i-iMi-,Sn|iei iii'd ,ii|i' anderen .Massa- 
1 :e.i- dem I'rn::r.iiuin \ i>n Maspn erhal- 

■•1 .S.iniial>. lind l'.leklrolaihi; 
   »«••• \)|l|«|l' 
iiiid hi-iilf in «Irr grsanileii MassaK<--llraii<iii 
«roltc ViTliri'ihnig gi-liiiKirn h.il. Her NM. -  - 
Ig.'l beuirkl einen 1. inen I l.inlre!.-. dei . \l.,-|..i Cmbll. Kr.mk linier Slralie 
n.-iili!;ewie>, ne Wiikniu; .nit die Senkiin : i|. - i;ii,i; \( ii-l-eiilnirc. Tel ilMlHr'i •'7() 
u It i-iellei, I inii-ke. be-il.-l ril.-N IlVii.Üi 

'chiift. 
:n. 
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Nr. 5 Dienstag, den 20. Januar 1981 

,,Theaterdampfmaschine" 
in Egelsbach 

e ,,Menschen, Tiere, Illusionen, Nervenkit- 
zel, Sensationen, schwarze Magier, weiße 
Schimmel und den bunten Zirkushimmel bie- 
ten wir Euch im Nonstop." So beginnt ,,ln 
F"reiheit dressiert", das neue Programm der 
,,Theaterdampfmaschine", die auf Einladung 
der DKP am 26. 1. im Egelsbacher Bürgerhaus 
gastiert. Der hier vorgeführte Staat.szirkus 
haVje verblüffende Ähnlichkeit mit dem, was 
sich in hessischen Landen (und darüber hin- 
aus) derzeit abspielt. Unschwer entdecke man 
Politprominenz aus allen Lagern im bunten 
Flimmerglanz dieser Revue. Ein lustiges und 
lebendiges Volkstheater also, zu dem alle In- 
teressierten herzlich eingeladen werden. Das 
Spektakel beginnt um 19.30 Uhr. 

e Wenn die Egelsbacher Züchter einen Rück- 
blick auf die abgelaufene Ausstellungssaison 
halten, können sie mit großen Erfolgen aufwar- 
ten. Den Anfang machte die Kreisschau im No- 
vember 1980 in Rödermark-Ober-Roden. Vier 
Züchter aus Egelsbach waren vertreten und ha- 
ben folgende Bewertungen für die ausgestellten 
Hühner und Tauben erhalten: Karl Bernhardt 
mit Zwerg-Wyandotten Hühner in schwaiv. einen 
Ring Ehrenpreis, einen Zuschlagspreis und zwei- 
mal sehr gut. Adam Katzenmeier war mit Co- 
chin Hühner rebhuhnfarbig erfolgreich vertre- 
ten und errang eine Minister Prämie, einen Zu- 
schlagspreis und einmal sehr gut. Mit Rhodelän- 
der Hühner bekam der gleiche Züchter einen Zu- 
schlagspreis und fünfmal sehr gut. Heinz Jaxt 
errang mit King Tauben weiß einmal die Note 
vorzüglich, einmal hervorragend, einen Stadt 
Ehrenpreis, zwei Ehrenpreise, sechs Zuschlags- 
preise und einmal sehr gut. Mit Lahore Tauben 
in drei Farben erreichte Heinz Ja.\t einen Ehren- 
preis, drei Zuschlagspreise und einmal sehr gut. 
Walter Kunze bekam mit Strasser Tauben in 
sechs Farben einen Stadt Ehrenpreis, einen Eh- 
renpreis, zwei Zuschlagspreise und siebenmal 
sehr gut. 

Auf der Landesverbands Ausstellung in Bie- 
besheim im November 80 waren zwei Tauben- 
züchteraus Egelsbach vertreten. Heinz Jaxt war 
bei der angeschlossenen Sonderschau für Lahore 
Tauben bestens mit seinen Tauben vertreten. 
Einmal hervorragen Lahore Band, zwei Sonder 
Ehrenpreise, einen Ehrenpreis, einen Sonderzu- 
schlagspreis, sechs Zuschlagspreise und sechmr.l 
sehr gut waren bei großer Konkurenz eine sehr 
gute Bewertung. Walter Kunze war auf dieser 
Landesschau mit Strasser Tauben in sechs Far- 
ben vertreten, eine Kreisverbands-Prämie, ein 
Zuschlagspreis und dreimal sehr gut waren ein 
schöner Erfolg. 

Auf der Geflügelschau in Neu Isenburg haben 
Egelsbacher Züchter sehr gute Bewertungen er- 
rungen, Adam Katzenmeier bekam mit Rhode- 
länder Hühner einmal die Note hervorragend 
Band, einen Ehrenpreis und zwei Zuschlagsprei- 
se. Heinz Jaxt mit Lahore Tauben einmal her- 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

vorragend, zwei Ehrenpreise, und drei Zuschlags- 
preise, mit King Tauben weiß konnte Heinz 
Ja.xt zweimal hervorragend, einen Ehrenpreis 
und sechs Zuschlagspreise erringen. Walter Kun- 
ze bekam mit Strasser Tauben einen Sondereh- 
renpreis, zwei Ehrenpreise und drei Zuschlags- 
preise. 

Auf der Hauptsonderschau für Lahore in Düs- 
seldorf im Dezember 80 war Heinz Jaxt mit drei 
Farbenschlägen vertreten, einmal die Note vor- 
züglich, eimal hei-vorragend, zwei Ehrenpreise, 
vier Zuschlagspreise und sechsmal sehr gut war 
bei stärkster Konkurrenz ein schöner Erfolg. 

Bei der .'5. Bergsträßer Taubenschau zur Jah- 
reswende war Heinz Jaxt ebenfalls mit Lahore 
Tauben gut vertreten und erhielt einmal die No- 
te vorzüglich Bergsträßer Band, einmal voiv.üg- 
lich Sonder Ehrenpreis, drei Zuschlagspreise 
und fünfmal sehr gut. Der gleiche Züchter errang 
mit King Tauben weiß einmal vorzüglich, ein- 
mal hei-vorragend, fünf Zuschlagspreise und 
zweimal sehr gut. 

Als letzte Ausstellung beschickte Heinz Jaxt 
die Bezirksschau des King Klubs in Ffm. 
Schwanheim und konnte bei stärkster Konkur- 
renz einmal hervorragend, drei Ehrenpreise, 
zwei Zuschlagspreise und dreimal sehr gut mit 
King Tauben weiß erringen. Walter Kunze war 
auf der Bezirks-Sonderschau der Strasserzüchter 
in Oberursel-Bommerheim erfolgreich; einmal 
hervorragend und zwei Zuschlagspreise mit 
Strasser rot, je ein Ehrenpreis in schwarz und 
gelb und ein Zuschlagspreis in gelb sowie zwei- 
mal sehr gut war eine gute Bewertung bei star- 
ker Konkurrenz. Ebenso auf der Odenwälder 
Taubenschau in Georghausen war Walter Kunze 
mit Strasser Tauben vertreten und erang einen 
Ehrenpreis, einen Zuschlagspreis und siebenmal 
sehr gut. Die letzte Ausstellung für W. Kunze 
war die Riedschau in Bürstadt am vergaiigencn 
Wochenende. Er erhielt einen Ehrenpreis und ei- 
nen Zuschlagspreis in blau und gelbe Strasser. 

Mit diesen sehr guten Ergebnissen haben die 
Züchter vom Geflügelzüchterverein Egelsbach 
bewie.sen, daß sie sich auch auf Großschau(ni und 
Sonderschauen mit anderen Züchtern messen 
können. Gerade die Beschickung der .Sonder- 
-schauen und die Mitarbeit in Sonderven-inen 
sind besonders hei-\'orzuheben. Wird do<'h in 
diesi n Vereinen die Zucht rieht ung und der Lei 
stungsstand der jeweiligen Rasse festgelegl 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

„Fassenacht fer Groß und Klaa, 

Fassenacht fer die ganz Glemaa!' 

Bald läuft das 81er Programm der Kamevalisten an 

e Die Sportgemeinschaft Egelsbach hatte am vergangenen Samstag ihren schon traditionellen 
Sportlerball. Bei dieser Gelegenheit wurden der „Sportler des Jahres 80" und die „Mannschaft des 
Jahres 1980" gekürt. Stefan Bareuther, 20jähriger Leichtathlet, wurde zum Jahre.ssportler 1980 ge- 
wählt. Unter anderem wurde er bei der Militärweltmeisterschaft in Brasilien Dritter in der 4 mal 
400-Meter-Staffel, Deutscher Juniorenmeister in 400 m Hürden und steht auf der deutschen Jahres- 
bestliste auf Platz 10. Die Mannschaft des Jahres wurde die Damen-Tennismannschaft, der der 
Gruppensieg in ihrer Klasse und damit der Aufstieg in die Bezirksklasse B gelang. Auf unserem Fo- 
to von rechts sind Marita Jericho, Juliane Hansel, Heide Schulz, Marianne Hanke, Doris Armbrö- 
ster, SGE-Ehrenvorsitzender Fritz Schlapp, Monika Walter, SGE-Vorsitzender Friedel Welz, Gisela 
Rasche, Frau Abbe und Stefan Bareuther zu sehen. Sigrid Niemuth, die zur Mannschaft ghört, fehlt. 

Erfolgreiche Ausstellungs-Saison 

Geflügelzüchter waren 
auch auf Großschauen bestens vertreten 

e Mit Siebenmeilenstiefeln kommen die närri- 
schen Tage der Kampagne 1980/81 heran. Die 
Kamevalgesellschaft Egelsbach hat sich für die 
vier Februarw(x;hen und eine Märzwoche bis 
zum Aschermittwoch viel vorgenommen: Zehn 
große Veranstaltungen stehen auf dem Pro- 
gramm. 
Inzwischen ist auch der Egelsbache Fastnachts- 

führer 1981, kurz ,,eff 81" genannt, erschienen. 
Dort, in dieser 76seitigen Broschüre, steht ei- 
gentlich alles drin, was es über die ,,Elschbächer 
Fassenacht" so zu wissen gibt. Viele Bilder von 
der vergangenen Saison — noch gut in Erinne- 
rung das Kinderprinzenpaar Dominik I. und Ali- 
ne I. — sind dort zu sehen, Erinnerungen an ver- 
gangene, närrische Zeiten, das diesjährige Pro- 
gramm und schließlich ein Preisausschreiben. 
Ein paar Fragen über das Narren-Treiben in 
Egelsbach sind zu beantworten; Preise im Wert 
von mehr als 500 DM sind zu gewinnen. Die Ge- 
winner werden bei der Inthronisation des dies- 
jährigen Prinzenpaars bekanntgegeben. 

Mit dieser Inthronisationsveranstaltung wird 
der bunte Reigen der Kampagne eröffnet. Am 
Sonntag, dem 1. Februar, pünktlich um 16.11 
Uhr setzten die Narren, Garden und Elferräte 
zum Sturm auf die Egelsbacher Verwaltungs- 
burg an. Eine Woche später soll in einem Hand- 
streich die zweite Eroberung der KGE erfolgen: 
Sonntag, 8. Februar, um 10.11 Uhr ist die Flug- 
platzerstürmung. 

Die 1. große Fremdensitzung findet am Sams- 
tag, dem 7. Februar, um 20.11 Uhr, die 2. große 
Fremdensitzung eine Woche später am Samstag, 
dem 14. Februar, ebenfalls 20.11 Uhr statt. Der 
Kostümball unter dem Motto „Im Westemsa- 
loon beim alten Bill von Oklahoma" mit der Ka- 
pelle ,,Take Four" folgt am Samstag. 21. 2.; diese 
drei Veranstaltungen finden in der Narhalla- 
Eigenheim-Saalbau statt. Für sie wurde ein Kar- 
tenvoi-verkauf angesetzt. Karten für die beiden 
Fremdensitzungen und das Kostümfest werden 
jeweils am Sonntag, dem 25. 1. und 1. 2., im Foy- 
er des Eigenheims in der Zeit von 9.30 bis 11.30 
Uhr verkauft. 

Beim großen KGE-Maskenball am Samstag, 
dem 28. Februar, werden drei Kapellen ohne 
Pause zum Tanz aufspielen. Einen Tag später, 
am Sonntag, 1. 3., sind die Kleinen an der Reihe: 
um 15.11 Uhr wird der Kindermaskenball begin- 
nen, bei dem auch in diesem Jahr wieder viele 
Überraschungen auf die kleinen Gäste warten. 
Dann — nach dem Rosenmontagsball am 3. 3. — 
kommt der Höhepunkt der Fassenacht: am Fast- 
nachtsdienstag pünktlich um 14.11 Uhr soll der 
Fastnachtsumzug unter dem Motto der Kampag- 
ne ..Fassenacht fer Groß und Klaa, Fassenacht 
fer die ganz Gemaal" am Bcrlinen Platz starten. 

Mit dem ,,Maskcnrumnier' am Fastnachts- 
dienstag, wenn pünktlich um 0.00 Uhr Egels- 

bachs Bürgermeister seine Schlüsselgewalt über 
die Gemeinde wieder von Prinzenpaar zurück- 
fordert, wird die Kampagne enden. Alle Saal- 
veranstaltungen finden — wie immer — im 
Eigenheim-Saalbau statt. 

Wechselbäder 
e Mit den derzeitigen Witterungsver- 

hältnissen beschert uns die Natur ihre 
Wechselbäder. Absolut unberechenbar, 
das Wetter. Wird es am nächsten Morgen 
getaut haben oder gefroren sein, Schnee, 
Schneeregen oder Regen? 

Erst liegen längs den Straßen schmut- 
zig-graue Schneeberge, die dann — viel- 
leicht, weil das so häßlich ausschaut — 
über Nacht von Frau Holle mit einer wei- 
ßen Decke überzogen werden. 

Der modernen Zivilisation wird von 
diesem unberechenbaren Wetter wieder 
einmal bewiesen, wie ausgeliefert sie 
eigentlich der Natur ist. Die Busse kom- 
men zu spät, es ist halt Winter. Auch die 
Bundesbahn, die ja wirbt, bei jedem Wet- 
ter zu fahren, hat Verspätungen. Auf den 
Schienen wird Glatteis sein. . . 

Mit viel Streusalz versuchen die Men- 
schen, die Schnee- und Eisglätte in den 
Griff zu bekommen, doch wie ungesund 
für die Natur — für die Bäume zum Bei- 
spiel — das ist, weiß jeder. Eigentlich 
müßte übersalzener Schneematsch auf 
eine Mülldeponie für giftige Abfälle ge- 
karrt werden. Aber etwas Sparsamkeit, 
von allen Salzstreuern in der Gemeinde, 
wäre doch auch ein Erfolg. Wenn jeder 
seinen Salzverbrauch auf die Hälfte re- 
duzierte. Und außerdem: Es ist Winter, 
da muß halt jeder die Bürgersteige mit 
einem wachen Auge betreten. Warum 
also soll Streusalz den Schiiee so abfres- 
sen, damit die blanke Teerfläche hervor- 
blinkt? 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb unsere liebe Mutter und 
Großmutter 

Helene Werkmann 
geb. Küchler 

im Alter von 68 Jahren. 

Es trauern die Söhne 

Wilhelm 
Herbert 
Horst mit Frau 
und Enkel 

Egelsbach, den 18. Januar 1981 
Odenwaldstraße 8 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. Januar 1981, um 14 Uhr, 
in Schotten-Wingershausen statt. 



Spitzenausbiidung für Spitzenberuf 
Der Bergmann in der Bimcicsrepiiblik lic^i ,iuf dfi Iohnsk.il.i wieder vorne 

Mit oiiUTi SliiiuK iildhn \ nn lii.ii« I ).\1 iui l n- 
im Slrmknlili iilu i i;Imu lu'i;l ilri 

Boryiiuimi in <ln HiiiuliMcpiililik u U'di r .m 
diT Spilzi- cli'i l.olitiskjl.i. und aiiili lU i I)iii<h- 
schnittsvTidii'nst im SUMnkohliMilici uliiui lu i;| 
mit 10.84 wi-il iiluM di'in di's liuiii- 
slru'duiclisdinm^ von l-l.rid DM lins ■iiiul 
bc;iditlidu' /.iililcn, .il« ; nuhi .ml >n- nMcin 
ist o.-; /ui'iiik/iifiiliii'n. v ielen .laiiien 
/um crsli-n M.il die /,:ihl dei Hei'f;;irl)eiter 
wieder mf;eiuiber dem \'(ii |,ihi Uv.il'lin /.imeii- 
mi'ii wird Vielmehr li:il der deiilMlie Slein- 
kohleiiber.nb.iii seil .I;iliren eine ^i'/ielte N;ieli- 
wiiihspiilitik betrieben, die sich nun nu.szMhll 

.I.ibr fiii .I.ihr h:iben seil l!)7-l rund (iOIKI 
juiipc LeuU' ihre .Xu.sbilduns im Sleinkohleii- 
beriibiiii beKonnen und dnbei eine Spit/en- 
nusbilduni, orh:ilten. wie .sie nur ein Groii- 
unternehmon wie die Ruhrkohle AG zu bie- 
ten vi'rnmg. Früher ;ils nnderc Induslripzwei- 
go h;it dor Ruhrber^biui die Notwondiykeit 
i'inor den Ertordernisson unst'ier Zeil enl- 
sprodienden Vorl'.ereitung ;uif den Beruf er- 
kannt. Sdion seil Reginn der fiinf/i.ner Jnhre 
Ist für die Ausbilder im Ber.qbau eine bt-rufs- 
piidasogisehe Qualinkatlon vorgcsdiricben. 
die allgemein erst dureh das Bcrufsausbil- 
dungsgesetz von 196!) eingeführt wurde. 

Hinzu kommt ein Ausbildungsangcbot bei 
den bergtechnischen Berufen, in dem sich für 
alle Neigungen und Begabungen das Passen- 
de finden läßt. In der inodernen Maschinen- 
welt des Steinkohlenbergbaus, die dem Men- 
schen die körperliche Schwerarbeit abgenom- 
men hat. werden Metallarbeiter und Elek- 
triker zu Speziali.iten hernrigebildet. Der 
Mann, der von allem etwas verstehen muß, ist 
der Bergmechaniker. Er ist die Führungs- 
kraft von morgen, wenn er sich der drei.iiih- 
rigen Ausbildung unterzieht. Und auch weni- 
ger schulisch Begabte müssen nicht verzwei- 
feln: Auch ohne qualifizierenden Schulab- 
schluß kann ein Junge bei der Ruhrkohle AG 
einen Ausbildungsvertrag als Berg- und Ma- 
schinenmann bekommen; nach zweijähriger 
Lehrzeit stehen ihm über Fortbildungskurse 
und berufsbildende Schulen alle Aufstiegs- 
möglichkeiten offen. 

Hier sämtliche Ausbildungschancen aufzu- 
zählen, ist aus Platzgründen nicht möglich 
Wer sich interessiert, kann Auskünfte bei der 
Abteilung Ausbildung der Ruhrkohle AG. 
Postfach. 4300 Essen 1. anfordern. Erwähnt 
werden soll nur noch, daß für Jugendliche 
ohne Schulabschluß der tarifvertraglich gere- 
gelte Ausbildungszweig des Jungbergmanns 
geschaffen wurde, der bis zur Vollendung des 
18. Lebens.iahres dauert und bei Benützung 
der betrieblichen Fortbildungsmöglichkeiten 
nicht in einer Sackgasse endet. 

Mit all diesen Einrichtungen hat der deut- 
sche Steinkohlenbergbau es geschafft, die Pro- 
bleme der Vergangenheit, insbesondere die 
ungünstige Altersstruktur, zunehmend zu be- 
reinigen. Annähernd 10 Prozent der Arbeits- 
3  —  

iiele^^eli.iH >111(1, Uli- Mr. Kai Iheiii/ Hund, dei 
\'i)i Ml/ende de> CesaiiiU erb^iiKU Sli'inUi)lile. 
bek.iiuil.n.ih. in/wisehen Nai liu ileh,--Ui alle 
l>er .Aiili'il der bis /II l).") .I.ibre illeii .\rlieilei 
anler ■ra;;<' habe sieh si'it I!I74 auf lio l'iip/i iil 
\ i rdoppell. nie l-'rage. ob sieh /.iir .Slabilisie- 
lUiiK und Ausweitung der sieitikuhleiitdrch'- 
luiii; ueiuigeiid Hert;lei.iU- linden, si'i daher 
eindeiili« positiv /ii beanl worli'il. da der 
Mergbau infolge seines .■Xiigt'boN an hoebqua- 
lili/ierti n. gutbe/ahlten .Xrbi'its- und Ausliil- 
ilun^splat/eii wieder attraktiv .gewordi'ii sei. 

.\iieh .Sehwieiigkeiten. Führungsnachwudis 
'U linden, gibt es olTenbar nicht mehr. Die 
FaebhoehsehuK' P.ergiiau in Roehiim meldel 
eine Ri'kord/ahl .in lu-ii eiimeschrii'beneii 
■Studenten /um Wintersemester 1<)K(I/8I ha- 
ben i;")! neue Studenten ihr Studium .lufge- 
nommeii. rund ein Drittel mehr als im X'oriabr ( bun^screländo der OfTonbaehrr .fueondviM'kehrsscIiulc. 

• ■ 

Praxisnahe Übungen in den Jugendveritetirsscfiulen 

Ausbildungsprogramm nach zweijähriger Erprobung / Enge Zusammenarbeit von Pädagogen und Verkehrspolizisten 
Zehn Kilometer etwa haben die .hingen 

und Mädchen der .-ierten Klasse per Fahrrad 
zurückgelegt, wenn die CbungssUinde zu Ende 
ist. .-Xber es koniml nicht auf die Fahrleislung 
an, sondern darauf, daß sich die Zehniähri- 
uen. die ein Bus mit ihrem Li'hrer auf das 
weiträumige Übungsgelände der OlTenbacher 
Jugend\erkehrsschule gebracht hat. exakt so 
verhalten, wie es die Regeln des .Straßenver- 
kehrs erfordern. S.vstemalisch werden unter 
Leitung der für die Verkehrser/iehung aus- 
gebildeten Verkehrspoli/is'en die i'inzelnen 
Phasen geübt 

Der Wind hat an diesem trüben Herbsttag 
die Blätter von den Bäumen auf die feuchten 
Wege geweht. Das ..Strallennet/" der p.irk- 
ähnlichen Anlage ist exakt der RealitiiI nach- 
gebildet. Da gibt es Vorlahrtsstraßi'n und 
Einbahnstraßen, gefährliche Kreuzungen und 
.Straßenverengungen. .Xmpelanlagen und alle 
in Frage kommenden Verkehrszeichi n. 
die zu beachten sind /.wt'imal täglich kommt 
eine 4. Klasse hierher zur praktischen L'bungs- 
stunde. vier Übungen gehören zum 20sti;n- 
digen Verkehrserziehungsprograinm einer 
Klasse, das mit der Radfahrprüfung abschlielil. 

nie Jugendverkehrsschule in Orlenbach ist 
eine von über 1000 stationäri'n und mobilen 
Verkehrsschulen in dei- ganzen Bundesrepu- 
blik Sie hallen eine lange Tradition. Si>it I!),'i0 
baute das Jugendwerk der Deutschen Sln'll in 
Zusammenarbeit mit I.änderministerien. Po- 
lizei. Schule und Deutscher Verkihrswacht ein 
rlichtes Netz \on Jugendverkehrsschulen auf. 
ausgestatlet mit Go-Karts und Fahrrädern 
und allem notwendigen Übungsgerät. Alle 
Kinder sollten erfaßt werden Denn in Klein- 

-tiidti'n und ländlichen Gegenden ist die Un- 
falim'fahr. wie sich zeigte, nicht geringer als 
in Großstädten. 

Nodi immer ist die G;'sanilzahl der L'nl'älle 
mit radfahrcnden Kindern alarmii'iend 
20 804 l'nfallopfer weist die .Statistik fiir 1!)7!) 
aus. Daß diese Zahl gegenüber 1978 (21 7:f:i) 
um vier Prozi'nt niedriger lag. ist zwar erfreu- 
lich. kann aber nicht darübi'r hinwegtäuschen, 
daß die Gesamtzahl noch immer der Einwoh- 
ni'rzahl eini'r Stadt wie Butzbach entspricht 

Wiederum ergriff voi- zwei Jahren das .Ui- 
'-;eridwerk die Initiative, Gemeinsam mit Päd- 
agogen und Poli/eibeamten wurde dar. Aus- 
liildungsprogramm kritisch überprüft, um den 
praktischen Verkehrsunterricht noch effekti- 
ver durchführen und die L;ravierendslen Un- 
fallursachen bei radfahrenden Kindern noch 
stärker als bisht'r berücksichtigen zu können 

Das in zwei Jahren erprobte und mit Be- 
ttinn des Schul.iahres 1980/81 in Hessen. Ba.v- 
ern. Baden-Württemljer:; und dem .Saarland 
von den Kultusmini.^terien und den Innen- 
ininisterii n eingeführte neue Ausbildunuspio- 
uramni erläuterte un> der enuagierte Polizel- 
bauptnu'ister Georg Dworak in Olfei.bach, 

Der Übuims|)Ian ist. so l)elonte Dworak. 
ganz auf den heutigen V<'rki hrsablauf und da- 
mit auf das .i^esteckti' Lernziel au,>neriditet. 
So stellt bi'ispielswi'isi' am Heginn der ersten 
('bung das Verlassen des Grund>tückes und 
das viirsichtiue F'inordnen in di'n Verkehr. 
Cieübt werden /uniichsl scheinbar einl'achi' 
\'erkehrs\orgänge wie Rechtsfahlen, das Pas- 
sieren i'ines Hindernisses, das Einhaltin des 
.Sicherheitsabstandes, .-Xudi Gi'schicklichkeits- 
training gehört in diese erste Stunde, denn 

elwa 90 Prozent aller /'ehn,iährig<n Kinder 
können bereits raflfahren. doch es fehlt die 
Sicherheit und die F.ihigkeit. gleichzeitig auf 
die vei'schiedetii n Gefahrenmoniente zu ach- 
ten. P.eherrschum; des Fahrrades ist dafür 
notwendige Wiraur^elzuni; 

Veilrautwerdi n mit den Vorfahrtregeln 
und (las I.inksabliii uei In d( n verschiedenen 
Verki'hrssituationen >tihen im Mittelpunkt 
der n:ichsten beider. Bi'gegnungen in der .Ju- 
uendverkehrsschiile, X'i-rtielung und Erweite- 
rung aller erlernten Regeln bilden den Ab- 
sehluß \or der Prüfung, Ganz bewußt haben 
,-ich die Verantwortlichen um eine Verein- 
fachung und \*( rdichtung des .^usbildungspla- 
nes bemüht. 

In welch hohem Maße da.- Verkehrsge.-.che- 
hen den Kindern Konzentrationsfähigkeit ab- 
verlangt, konnti'ii WM' auf dem Übungsplatz 
miterleben. Trotz üuter Motivation und vor- 
handener Einsichten in die Zusammenhänge 
des \'erkehr.~ablaufe.~ unterliefen den auf- 
mei'ksamen Kindern Fehler, Da es kaum an 
ihrem Willen fehlte, wurden sie von den Po- 
lizeilieamten im Rinz"lgespräch nochmr.ls auf- 
mklärt und durch s.vsteinatisches Üben zur 
Heherrsduing der Verkehrsregeln im Sti'aßen- 
vi'iki'hr geführt 

Das sollten sieh auch und vor allem die El- 
tern \-or Augei. halten, die ihre Kinder oft 
viel zu früh und nicht selten aus Griinden des 
Prestiges ..Wenn Meiers Paul ein Fahrrad 
hat. .-oll unsii .Sohn auch eins haben' - den 
Gefährdungen des Verkehrs aussetzen Die,ie- 
nigeii. die den Kauf eines Fahrrades vom Be- 
stehen di.'r Radfahrprüfung abhängig machen, 
uehi n nute Beispiele, .Xnnelies Reichert 

Bausparen lohnt sich 

anzeigen - public relations 

Was viele Bundesbürger noch 
nicht wissen: Ein Bausparver- 
trag ist sehr vielseitig ver- 
wendbar. Das Bauspardarlehen 
muß zwar zur Finanzierung 
von „wohnungswirtschaftlichen 
Maßnahmen" eingesetzt wer- 
den. Das bedeutet aber nicht 
daß es nur zum Bau oder Kaul 
eines Eigenheimes oder einer 
Eigentumswohnung verwendet 
werden muß. Man kann da- 
mit nach Auskunft der Bau- 
sparkasse Wüstenrot auch bei- 
spielsweise: 
# ein altes Wohnhaus moder- 
nisieren. renovieren oder er- 
weitern ; 
9 Bauland erwerben, auf dem 
dann ein Wohnhaus errichtet 
werden .soll; 
9 Erschließungskosten (antei- 
lige Beiträge für Straßenbau, 
leitungen und Kanalisation) bezahlen 
9 im Rahmen von Erbauseinandersetzungen 
um ein Wohngebäude die übrigen Erbberech- 
tigten abfinden; 
9 auf einem Wohngrundstück oder -gebäude 
ruhende teure Schulden ablösen. 

Was noch mit einem Bausparvertrag linan- 

Lebensversicherung — eine Notwendigkeit 
.lecU'r Hundesbür.iier 

sichi'i'ung. statistisch i 
die .Xussaue angesichts 
Versit'heri,in,L:sverträm' 

hat eine l.eliensver- 
,eschen. So zulrelVend 
der rund ()8 Millionen 
ist. .so irreführend i.-.t 

Versorgungs- ziert werden kann und mit welchen staat- 
lichen Hilfen Bausparer rechnen können, wis- 
sen Wustenrot-Berater ganz genau Diese F-x- 
perten sind gründlich dann ueschult. lur ihre 
Kunden wirklich .jeden Vorteil aufzuspüren 
und ..maßgeschneidert" zu beraten. Schließ- 
lich ist Wüstenrot dii' Bausparkasse, die das 
Bausparen entdeckt und in Diaitsehland diircli- 
gesetzt hat. 

>ie auch, denn viele haben mehrere \'erlrä^e 
abyesdllosseii. andere keinen einzi.uen. Die 
ausreichend Versicherten werden im Aller 
ohne Soif^en lebi'n können. Durch die Über- 
schul.ibeteiligun,L; und durch die Mö,glicbkcit 
der .Anpassunu der \'er.>icheruimsleistuim an 
das sieigendi' Kinkominen wachst die \'ersor- 
mnm mit dem Lebensstandard, 

•Aber eine Lebensversicherung ist nicht nur 
\'orsori;e fürs .Xller, .Sii' i.-t vor allem auch 
Hinterbliebenenscluitz, Wie oft kommt is vor. 
daß der Krnährer eiiu'r Familie zu Irüh stirlil 
und sie ohne ei.nenes Ver.-ehulden in \ot ue- 
rät zumal, we.'in \'ersoruuni;sanspriiclu' au.- 
der .i;esetzlidien lii'nlenversidn'ruim nur L;e- 
rin.i; odi'r nar nicht ,i;eueben sind. Mit einer 
Lebensversiclieruin; ist immer die t'iarantie 
\'erl>unden..daß sie als i'iiiziue Sparform sofort 
l)ei \'ertraysabschluß das gewünsdite .Sparziel 
in \-oller Hiihe zusichert. Ein nicht iinwi'sent- 
liclier Vorti'il ist selbstxcrständlich auch dii- 
steuerliehe .\bset/bai keil der Heiträ.ne und 
die .Sleiierfreihc il der Gewinnanteile. 

Die \'ielzahl di'r R • \'-Tarile ermöglicht es 
iedem. für seine spezielU- Situation die ui'- 

eii;nete \'ersiclu'run,:;sform zu wählen. Unter 
.inderem iMiiplieblt die Ii • \' Lebensversiche- 
uin;; a, G. im naini'i>'. n-Volk.~hanken\ erbund. 
Wiesbaden, ihre .Xnla.iieversieheruim, Diese 
K.ipitalversiiherunn :iuf den Todes- und Er- 
leiieiislal! mit \ or/eitim n Teilau.-zahlungen 
liietet einen zusätzlichen .Xnreiz. der \ or allem 
für iunue Leute inti'i'e.v.saiit ist. Es besteht 
einerseits solortmer Versichcruni;sschulz die 
1 linterblii'benen sind im Todesfall versorgt 
und anflerer,~eil.- könne.! die vorzeitigen Ka- 
pital.iuszalil'inL;en liir .Xn.-dialfiingen und 
Finanzierun-,;en verwi'iidet oder /um Beispiel 
liei iMiier X'olk-bank oder I!aiirei>tMibank lang- 
iri>tm ani;ele-t werden. 

r.ei tie:' .Xnlauevcrsiclierun.i; Ivleibt der To- 
de>lallsduit,: in voller Höhe der Anfangsver- 
.-iclieruim.-sumnu' be.^lehen. unabhänm.g davon, 
wie viele Ti'ilaus^ahlun.yen Ijereits erbracht 
wurden. Wann und wie olt die .-Xuszahlungen 
erlogen sollen, kann man selb.-l bestimmen: 
die i'isti' kann allerdings au.- steuerlichen 
Griinden Irühesteiv- nach 12 .lahren .newährt 
werden. 

.\ni iH'steii. Sie u i-ndi-'n sich .i;leicn an einen 
i; • \-.\lilai b' itei odi r L;ehen zur nädisten 
X'olksbank oder üiiilTeisi'nbank und lassen sich 
1 leraten. 

Maspo-Super, das Massagegerät fiir gehobene Ansprüche 

So schützt man sich gegen Erkältungen 
Immer wieder hört man von älteren Men- 

schen, sie hätten in ,iungen .Lihren kältere 
Winter mit längeren und härteren Frostperi- 
oden erlebt. Fragt man sie nach ihrem ge- 
sundheitlichen Belinden in .jenen Winterjah- 
ren. dann sagen sie meistens, sie hätten ins- 
gesamt mehr gefroren, aber seien weniger 
erkältet gewesen. 

Daran ist gewiß (Mwas Wahres. Mögt»n sich 
.seitdem auch noch andeic flie Gesundheil b<'- 
einllussende Dinge wie Kleidung. Heizun;^ 
oder Ernährung verändert haben, unzweifel- 
haft ist, daß unsere Winter aufs Cjanze ge- 
.»ehen wärmer und '.vediselhafter m-worden 
•sind in der Abfolge von milden und kalten. 
Regen oder .Schnei' briimenden. eher ri'ni n- 
na.s.sen und matschiuen als trockenen Weiler- 
lugen. .Solchi' Witlenmn hat Konse(|uenzen, 

Zu leicht hat man sich eine Kikältiim; zu- 
gezogen. .Sei es, daß die .Schuhe niihl wasser- 
dicht waren oder di'r Manh'l zu dünn; sei es. 
daß man von iruendwem anni steekl wurde. 

Einen Schnupfen bat man schiu ll. unri zu 
oft wird er nicht so redil ernstgenoinmen. 
Das bereut man leider i r-l dann. w<'nn sieh 
Komplikationen einstellen: zum Beispiel Hals- 
weh. Husten. NelienhöhleiK nlzündun^en. 
OhrenschiiU'izen und wie die iinanuenehmi n 

Folgen eiiK'i- Erkältung sonst noch bi'ißiMi, 
Kommt schli<'ßlich auch noch I*'ieber lünzu. 
dann ist das Krankheitshild i;.ir iiielit mehr 
so harmlos. 

So weit braucht man e,, aber :;ar nicht erst 
kommen zu lasst'ii. .Schon l)ei den ersten .\n- 
zeichen einer F.rkälluim kann ni.ui daL;<'uen 
etwas unternehmen Denn dii' pbarni:izeiiti- 
sche Industrie hat inzwi.-dien wirksame .Me- 
dikamente entwK'kelt. so daß Krkältuiu^s- 
krankheilen kein Problem mehr sein sollten. 

Den meisten von uns ist noch aus Kindi-r- 
laL;en die schnupri'U- und sehleimlöseiidi' l'iiu- 
menlhol -.Sall)e liekaniit. mit dei- die Hrust 
eingerieben wurde. Hei Krw.icbseneii li.il sich 
vor alli'in das l'inimenihol -Had di-r Firm.i 
.SpitziU'i-. Kltlinueii. hervorragend bewährt 
Die.si's HrkiilluiiL^sbad aus hoeliwirksanien 
pllanzlichen ^ilen beireit i ,i.-c(i von lä-ti.ei; 
Kranklu'ilssvmptonii'ii .Seme lu'ilenile Wn 
kunn lälil (Iii- Krkältinm zuverlii-siu .ilikliii:;en 

M;m uibt eine kleine Men:;e dem einhiiiteii- 
ilen Hadewa--.er l>ei. und .-ehon ist das lin- 
di'indi' und heilende .Selnumbad lerÜL;. Di r 
lempeiliue .Sdiaiiin liiilt die Temperalur und 
Kiin/eniralion de- Hades n:ihi/ii konstant 

Das l'inimenihol -H.id ist in :illen .Xpolhe- 
Ivi'ii erhalllieh 

Das .Maspo-.Super-Mass;u;eüerät verfingt über 
ein äul.U'rst robustes .\nt riebss,vsti'ni. .Seine 
starke \'iliralion ist dosierbar und von uro.Her 
Tielenw irkuiiu Die Znleiliiiu; isl iialurlieb 
vilir.it ioiislesl D.is eleu.inle Kuiisl lederei iil 
enlliäit neben dem Maspo-.Super-Mas-aL;e- 
;ieiäl lol'.;ende .\nsaI/Ii ile, 

Für ilie KopfiiKissaee einen Guiiinii-lKcl. 
zur M.issai^e der Gelenke und zur Heeinlliis- 
siiiiu; der D.irin- und M.iL;eiiläIiL;keit einen 
(iiiiiimiiiiiircr. der tielerüebende Krsihulte- 
run:;eu lierlieiluhrt Das meist.m'branehle .\ii- 
sal/teil Ist ilie llarlphitte. .Sie dienl der all- 
m-ineiiun Körper- und Krankennias:-aL;e, Mil 
ihr i r,iell man liie .XnreuuiiL; der Hhit-irkii- 
l.ilion und des .SlolTwei-b-els 

Der Ileilniassa'.;e dient der Scliwaitiiii. Fi 
wird Iilierall di.rl i ini;esel/t. v, o /arte M.iss.e.;e 
eiiordi'i lieb ist .•, H bei sehmeivh:iI teil l-!i- 
!ii-.uikuni;en oder in ■lei Kiiulerbeilin aMs 

Dl.- Giiiiiiniuliickr ei/ein;l leicht -,iui;enile 
Wirkun;; ur.il emnet -leii liesoniler- ■!'■ ALi- 
. ,i:;i viin Mal-, Dekollete und r.lisle 

Fbenl.ills der Koplin;issa;;e dien! ilcr .\,\li»ii- 
lurl. «liT m IS'III \<iii Maspii cnluickrU wurde 
iiiiil lii-Hlr in der ui'saiiili-n Massaue-Ilranrlii' 
«riiltr Verbn-iliiiiu ui-luiiilcii hat. Der \\'... 
I;;el bewirkt einen feinen ll.iulrei,', der .■■■ 
naehi;ewiesene Wirkun;; .luf die Senkuii -. dt . 
a Ii i'tel Ii .11 I >11 u ki... t 'e-i t ,*1 

1'.! M.i-P"-Su|ier und .illi' anderen Mass;i- 
■ ■ . 'e an- dem 1'roiu'.iinni \ on Maspo erhal- 

. Kl .S.niiKils- und lllektrotadmeschäft, 
M.I-I'O Gini.li. Frankfurter .Straße 2:U. 

i^u.i; \iu-Isi nlun c. Tel (lliMU:'! 70 iM-!I2. 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

ifiH; den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 5 Dienstag, den 20. Januar 1981 

,,Theaterdampfmaschine" 
in Egelsbach 

e ,,Menschen, Tiere, Illusionen, Nervenkit- 
zel, Sensationen, schwarze Magier, -weiße 
Schimmel und den bunten Zirkushimmel bie- 
ten wir Euch im Nonstop." .So beginnt ,,In 
Freiheit dressiert", das neue Programm der 
,,Theaterdampfmaschine", die auf Einladung 
der DKP am 26. 1. im Egelsbacher Bürgerhaus 
gastiert. Der hier vorgeführte Staatszirkus 
habe verblüffende Ähnlichkeit mit dem, was 
sich in hessischen Landen (und darüber hin- 
aus) derzeit abspielt. Unschwer entdecke man 
Politprominenz aus allen Lagern im bunten 
Flimmerglanz dieser Revue. Ein lustiges und 
lebendiges Volkstheater also, zu dem alle In- 
teressierten herzlich eingeladen werden. Das 
Spektakel beginnt um 19.30 Uhr. 

e Die Sportgemeinschaft Egelsbach hatte am vergangenen Samstag ihren schon traditionellen 
Sportlerball. Bei dieser Gelegenheit wurden der ,,Sportler des .Tahres 80" und die ,,Mannschaft des 
Jahres 1980" gekürt. Stefan Bareuther, 20jähriger Leichtathlet, wurde zum Jahressportler 1980 ge- 
wählt. Unter anderem wurde er bei der Militärweltmeisterschaft in Brasilien Dritter in der 4 mal 
400-Meter-StaffeI, Deutscher Juniorenmeister in 400 m Hürden und steht auf der deutschen Jahres- 
bestliste auf Platz 10. Die Mannschaft des Jahres wurde die Damen-Tennismannschaft, der der 
Gruppensieg in ihrer Klasse und damit der Aufstieg in die Bezirkskla.sse B gelang. Auf unserem Fo- 
to von rechts sind Marita Jericho, Juliane Hansel, Heide Schulz, Marianne Hanke, Doris Armbrö- 
ster, SGE-Ehrenvorsitzender Fritz Schlapp, Monika Walter, SGE-Vorsitzender Friedel Welz, Gisela 
Rasche, Frau Abbe und Stefan Bareuther zu sehen. Sigrid Niemuth, die zur Mannschaft ghört, fehlt. 

Erfolgreiche Ausstellungs-Saison 

Geflügelzüchter waren 
auch auf Großschauen bestens vertreten 

e Wenn die Egelsbacher Züchter einen Rück- 
blick auf die abgelaufene Ausstellungssaison 
halten, können sie mit großen Erfolgen aufwar- 
ten. Den Anfang machte die Kreisschau im No- 
vember 1980 in Rödermark-Ober-Roden. Vier 
Züchter aus Egelsbach waren vertreten und ha- 
ben folgende Bewertungen für die ausgestellten 
Hühner und Tauben erhalten: Karl Bernhardt 
mit Zwerg-Wyandotten Hühner in schwai-z einen 
Ring Ehrenpreis, einen Zuschlagspreis und zwei- 
mal sehr gut. Adam Katzenmeier war mit Co- 
chin Hühner rebhuhnfarbig erfolgreich vertre- 
ten und errang eine Minister Prämie, einen Zu- 
schlagspreis und einmal sehr gut. Mit Rhodelän- 
der Hühner bekam der gleiche Züchter einen Zu- 
schlagspreis und fünfmal sehr gut. Heinz .laxt 
errang mit King Tauben weiß einmal die Note 
vorzüglich, einmal hervorragend, einen Stadt 
Ehrenpreis, zwei Ehrenpreise, sechs Zuschlags- 
preise und einmal sehr gut. Mit Lahore Tauben 
in drei Farben erreichte Heinz Jaxt einen Ehren- 
preis, drei Zuschlagspreise und einmal sehr gut, 
Waiter Kunze bekam mit Strasser Tauben in 
sechs Farben einen Stadt Ehrenpreis, einen Eh- 
renpreis, zwei Zuschlagspreise und siebenmal 
sehr gut. 

Auf der Landesverbands Ausstellung in Bie- 
besheim im November 80 waren zwei Tauben- 
züchter aus Egelsbach vertreten. Heinz Jaxt war 
bei der angeschlossenen Sonderschau für Lahore 
Tauben bestens mit seinen Tauben vertreten. 
Einmal hervorragen Lahore Band, zwei Sonder 
Ehrenpreise, einen Ehrenpreis, einen Sonderzu- 
schlagspreis, sechs Zuschlagspreise und sechmc.l 
sehr gut waren bei großer Konkurenz eine sehr 
gute Bewertung. Walter Kunze war auf dieser 
Landesschau mit Strasser Tauben in sechs Far- 
ben vertreten, eine Kreisverbands-Prämie, ein 
Zuschlagspreis und dreimal sehr gut waren ein 
schöner Erfolg. 

Auf der Geflügelschau in Neu Isenburg haoiMi 
Egelsbacher Züchter sehr gute Bewertungen er- 
rungen, Adam Katzenrneier bekam mit Rhode- 
länder Hühner einmal die Note hervorragend 
Band, einen Ehrenpreis und zwei Zuschlagsprei- 
se. Heinz Jaxt mit Lahore Tauben einmal her- 

^ allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

voiTagend, zwei Ehrenpreise, und drei Zuschlags- 
preise, mit King Tauben weiß konnte Heinz 
•faxt zweimal hervorragend, einen Ehrenpreis 
und sechs Zuschlagspreise erringen. Walter Kun- 
ze bekam mit Strasser Tauben einen Sondereh- 
renpreis, zwei Ehrenpreise und drei Zuschlags- 
preise. 

Auf der Hauptsonderschau für Lahore in Düs- 
seldorf im Dezember 80 war Heinz Jaxt mit drei 
Farbenschlägen vertreten, einmal die Note vor- 
züglich, eimal hervorragend, zwei Ehrenpreise, 
vier Zuschlagspreise und sechsmal sehr gut war 
bei stärkster Konkurrenz ein schöner Erfolg. 

Bei der .5. Bergsträßer Taubenschau zur Jah- 
reswende war Heinz Jaxt ebenfalls mit Labore 
Tauben gut vertreten und erhielt einmal die No- 
te vorzüglich Bergsträßer Band, einmal voiv.üg- 
lich Sonder Ehrenpreis, drei Zuschlagspreise 
und fünfmal sehr gut. Der gleiche Züchter errang 
mit King Tauben weiß einmal vorzüglich, ein- 
mal hervorragend, fünf Zuschlagspreise und 
zweimal sehr gut. 

Als letzte Ausstellung beschickte Heinz Jaxt 
die Bezirksschau des King Klubs in Ffm. 
Schwanheim und konnte bei stärkster Konkur- 
renz einmal hervorragend, drei Ehrenpreise, 
zwei Zuschlagspreise und dreimal sehr gut mit 
King Tauben weiß erringen. Walter Kunze war 
auf der Bezirks-Sonderschau der Strasserzüchter 
in Oberursel-Bommerheim erfolgreich; einmal 
hervorragend und zwei Zuschlagspreise mit 
Strasser rot, je ein Ehrenpreis in schwarz und 
gelb und ein Zuschlagspreis in gelb sowie zwei- 
mal sehr gut war eine gute Bewertung bei star- 
ker Konkurrenz. Ebenso auf der Odenwälder 
Tauberischau in Georghausen war Walter Kunze 
mit Strasser Tauben vertreten und erang einen 
Ehrenpreis, einen Zuschlagspreis und siebenmal 
sehr gut. Die letzte Ausstellung für W. Kunze 
war die Riedschau in Bürstadt am vergangenen 
Wochenende. Er erhielt einen Ehrenpreis und ei- 
nen Zuschlagspreis in blau und gelbe Strasser. 

Mit diesen sehr guten Ergebnissen haben die 
Züchter vom Geflügelzüchterverein Egelsbnch 
bewiesen, daß sie sich auch auf Großschauen und 
Sonderschauen mit anderen Züchtern messen 
können. Gerade die Beschickung der .Sonder- 
schauen und die Mitarbeit in Sondervereinen 
sind be.sonders hei-vorzuheben. Wird doj'h in 
diesi n Vereinen die Zucht rieht ung und -li'r Lei 
stungsstaiid der jeweiligen Hasse fi'slgeli'j't 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

„Fassenacht fer Groß und Klaa, 

Fassenacht fer die ganz Gemaa!' 

Bald läuft das 81er Programm der Kamevalisten an 
e Mit Siebenmeilenstiefeln kommen die närri- 

schen Tage der Kampagne 1980/81 heran. Die 
Kamevalgesellschaft Egelsbach hat sich für die 
vier Februarwochen und eine Märzwoche bis 
zum Aschermittwoch viel vorgenommen: Zehn 
große Veranstaltungen stehen auf dem Pro- 
gramm. 

Inzwischen ist auch der Egelsbache Fastnachts- 
führer 1981, kurz ,,eff 81" genannt, erschienen. 
Dort, in dieser 76seitigen Broschüre, steht ei- 
gentlich alles drin, was es über die ,,Elschbächer 
Fassenacht" so zu wissen gibt. Viele Bilder von 
der vergangenen Saison — noch gut in Erinne- 
rung das Kinderprinzenpaar Dominik I. und Ali- 
ne I. — sind dort zu sehen, Erinnerungen an ver- 
gangene, närrische Zeiten, das diesjährige Pro- 
gramm und schließlich ein Preisausschreiben. 
Ein paar Fragen über das Narren-Treiben in 
Egelsbach sind zu beantworten; Preise im Wert 
von mehr als 500 DM sind zu gewinnen. Die Ge- 
winner werden bei der Inthronisation des dies- 
jährigen Prinzenpaars bekanntgegeben. 

Mit dieser Inthronisationsveranstaltung wird 
der bunte Reigen der Kampagne eröffnet. Am 
Sonntag, dem I. Februar, pünktlich um 16.11 
Uhr setzten die Narren, Garden und Elferräte 
zum Sturm auf die Egelsbacher Verwaltungs- 
burg an. Eine Woche später soll in einem Hand- 
streich die zweite Eroberung der KGE erfolgen: 
Sonntag, 8. Februar, um 10.11 Uhr ist die Flug- 
platzerstürmung. 

Die 1. große Fremdensitzung findet am Sams- 
tag, dem 7. Februar, um 20.11 Uhr, die 2. große 
Fremdensitzung eine Woche später am Samstag, 
dem 14. Februar, ebenfalls 20.11 Uhr statt. Der 
Kostümball unter dem Motto ,,Im Westemsa- 
loon beim alten Bill von Oklahoma" mit der Ka- 
pelle ,,Take Four" folgt am Samstag, 21. 2.; diese 
drei Veranstaltungen finden in der Narhalla- 
Eigenheim-Saalbau statt. Für sie wurde ein Kar- 
tenvor\'erkauf angesetzt. Karten für die beiden 
Fremdensitzungen und das Kostümfest werden 
jeweils am Sonntag, dem 25. 1. und 1. 2., im Foy- 
er des Eigenheims in dor Zeit von 9.30 bis 11.30 
Uhr verkauft. 

Beim großen KGE-Maskenball am Samstag, 
dem 28. Februar, werden drei Kapellen ohne 
Pause zum Tanz aufspielen. Einen Tag später, 
am Sonntag, 1. 3., sind die Kleinen an der Reihe: 
um 15.11 Uhr wird der Kindermaskenball begin- 
nen, bei dem auch in diesem Jahr wieder viele 
Überraschungen auf die kleinen Gäste warten. 
Dann — nach dem Rosenmontagsball am 3. 3. — 
kommt der Höhepunkt der Fassenacht: am Fast- 
nachtsdicnstag pünktlich um 14.11 Uhr soll der 
Fastnachtsumzug unter dem Motto der Kampag- 
ne ,,Fassenacht fer Groß und Klaa, Fassenacht 
fer die ganz Gemaal" am Berlinen Platz starten. 

Mit dem ,,Maskenrummel" am Fastnachts- 
dienstag, wenn pünktlich um 0.00 Uhr Egels- 

bachs Bürgermeister seine Schlüsselgewalt über 
die Gemeinde wieder von Prinzenpaar zurück- 
fordert, wird die Kampagne enden. Alle Saal- 
veranstaltungen finden — wie immer — im 
Eigenheim-Saalbau statt. 

Wechselbäder 
e Mit den derzeitigen Witterungsver- 

hältnissen beschert uns die Natur ihre 
Wechselbäder. Absolut unberechenbar, 
das Wetter. Wird es am nächsten Morgen 
getaut haben oder gefroren sein, Schnee, 
Schneeregen oder Regen? 

Erst liegen längs den Straßen schmut- 
zig-graue Schneeberge, die dann — viel- 
leicht, weil das so häßlich ausschaut — 
über Nacht von Frau Holle mit einer wei- 
ßen Decke überzogen werden. 

Der modernen Zivilisation wird von 
diesem unberechenbaren Wetter wieder 
einmal bewiesen, wie ausgeliefert sie 
eigentlich der Natur ist. Die Busse kom- 
men zu spät, es ist halt Winter. Auch die 
Bundesbahn, die ja wirbt, bei jedem Wet- 
ter zu fahren, hat Verspätungen. Auf den 
Schienen wird Glatteis sein. . . 

Mit viel Streusalz versuchen die Men- 
schen, die Schnee- und Eisglätte in den 
Griff zu bekommen, doch wie ungesund 
für die Natur — für die Bäume zum Bei- 
spiel — das ist, weiß jeder. Eigentlich 
müßte übersalzener Schneematsch auf 
eine Mülldeponie für giftige Abfälle ge- 
karrt werden. Aber etwas Sparsamkeit, 
von allen Salzstreuern in der Gemeinde, 
wäre doch auch ein Erfolg. Wenn jeder 
seinen Salzverbrauch auf die Hälfte re- 
duzierte. Und außerdem: Es ist Winter, 
da muß halt jeder die Bürgersteige mit 
einem wachen Auge betreten. Warum 
also soll Streusalz den Schnee so abfres- 
sen, damit die blanke Teerfläche hervor- 
blinkt? 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb unsere liebe Mutter und 
Großmutter 

Helene Werkmann 
geb. Küchler 

im Alter von 68 Jahren. 

Es trauern die Söhne 
Wilhelm 
Herbert 
Horst mit Frau 
und Enkel 

Egelsbach, den 18. Januar 1981 
Odenwaldstraße 8 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. Januar 1981, um 14 Uhr, 
in Schotten-Wingershausen statt. 
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Dienstag, den 20. Januar 1981 

Helfer und Helferinnen 
für Kinderarbeit gesucht 

e Die Gemeinde Egelsbach sucht Helfer 
bzw. Helferinnen zur Unterstützung der So- 
zialarbeiterin in den Kindergruppen, Dabei 
wird an Personen gedacht, die gern mit Kin- 
dern arbeiten. Dies können sowohl junge 
Leute als auch Mütter oder Väter sein. Die Tä- 
tigkeit umfaßt einmal in der Woche drei Stun- 
den (14 bis 17 Uhr) und wird mit einem Aner- 
kennungshonorar abgegolten. Interessenten 
können sich im Rathaus, Zimmer 20, bei Frau 
Meichsner mp'.den. 

Diskussion über 
Tarifrunde 81 

e ,,Tarifrunde 1981" ist das Thema der näch- 
sten Veranstaltung des Ortskartells Egelsbach 
des Deutschen Gewerkschaftsbundes. Sie fin- 
det statt am Mittwoch, dem 21. Januar, um 20 
Uhr im Kolleg der Gaststätte „Kupferpfanne" 
(Ostendstraße an der B 3). Zwei Experten ha- 
ben die Egelsbacher Gewerkschafter eingela- 
den: Joachim Rover von der IG Metall und 
Burkhard Müller von der Gewerkschaft ÖTV. 
Drei Prozent ist das diesjährige Arbeitgeber- 
angebot. Über fünf Prozent betrug schon die 

Inflationsrate 1980. Acht Prozent mehr fordert 
die Metallergewerkschaft. 

Das Thema ist derzeit Diskussionsstoff an 
den Arbeitsplätzen in den Betrieben. Über 
Hintergründe und Zusammenhänge der ge- 
werkschaftlichen Forderungen will deshalb 
das Ortskartell die Mitglieder und inter- 
essierte Arbeitnehmer informieren und mit 
ihnen diskutieren. 

Zeitungen nicht zum Sperrmüll gehören, es sei 
denn, die Kartons sind so groß, daß ihre Zer- 
kleinerung und Unterbringung in den Müllbe- 
hältern eine Zumutung wäre. Selbstverständ- 
lich werden bei dieser Sperrmüllabfuhr auch 
die Christbäume mitgenommen. 

Im Interesse einer reibungslosen Abfallbe- 
seitigung bittet der Gemeindevorstand die Be- 
völkerung, dies zukünftig zu beachten. 

öffentl. Bekanntmachung 
Aufstellung eines Bebauungsplanes 
für ein neues Freizeitgelände 
südlich des Rathauses 
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Egels- 
bach hat die Aufstellung eines Bebauungspla- 
nes für ein neues Freizeitgelände südlich des 
Rathauses beschlossen. 
Der Geltungsbereich wird wie folgt begrenzt: 
im Norden durch das Gelände des Rathauses/- 
Sohwimmbades, im Osten durch die Kirch- 
straße bzw. deren Verlängerung bis an die K 
168, im Süden durch die K 168 und im Westen 
durch die Bebauung der Heidelberger Straße 
zwischen K 168 und Freiherr-vom-Stein- 
Straße. 
Betroffen sind folgende Grundstücke: 
Flur 9 Nr. 7/6, 8/1, 9/1, 10/1, 11/2, 22/3, 91/4 
23/2 und 22/4 
Flur 8 Nr. 62/3, 62/2, 64, 65, 66, 67, 68/1, 68/2 
68/3, 69, 70, 71, 100, 101, 102. 

Egelsbach, 20. Januar 1981 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dürner, Bürgermeister 

Sperrmüllabfuhr nimmt 
Weihnachtsbäume mit 

e Der Gemeindevorstand gibt bekannt, daß 
die Abfuhr des Sperrmülls am 26. und 27. Ja- 
nuar 1981 erfolgt. Aufgrund der Erfahrungen 
vergangener Sperrmüllabfuhren weist der Ge- 
meindevorstand schon jetzt ausdrücklich dar- 
auf hin, daß die Mitnahme von Haus- und Ge- 
werbemüll grundsätzlich unterbleibt. Auch 
wird Müll, der in blauen Säcken verpackt ist, 
stehen gelassen. 

Für die .Abfuhr zeitweilig größerer Müll- 
mengen, die in die vorhandenen Müllgefäße 
nicht mehr hineingehen, sind ausschließlich 
die in den Egelsbacher Schreibwarengeschäf- 
ten zum Preis von 2 DM erhältlichen roten 
Müllsäcke zu verwenden. Insbesondere wird 
noch darauf hingewiesen, daß Kartons und 

Polio-Schluckimpfung 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß das Kreisgesundheitsamt Offenbach am 
28. 1. von 13.30 bis 15.30 Uhr im Foyer des Bür- 
gerhauses für alle impfwilligen Kleinkinder 
und Erwachsenen die kostenlose Polio- 
Schluckimpfung durchführt. Es wird empfoh- 
len, die Impfbücher oder Impfbescheinigungen 
von früheren Impfungen unbedingt mitzubrin- 
gen. 

Im Gegensatz zum 1. Impfdurchgang entfal- 
len beim 2. Impfdurchgang die Schultermine 
für die Kinder des 4. Schuljahres. Aus diesen 
Gründen wird den an einer Auffrischungsimp- 
fung oder einer Nach- bzw. Wiederimpfung in- 
teressierten Schulkindern empfohlen, den vor- 
genannten öffentlichen Impftermin wahrzu- 
nehmen. 

Vom Krois zur Pyramide Amtliche Bekanntmachung 
Dpr Wahllpitpr: Ein neues Instrument der Ernährungsberatung aus Schweden 

Ein bunter Kreis, eingeteilt 
in sieben Ab.schnitte, in denen 
eine Auswahl der wichtig- 
sten Nahrungsmittel abgebil- 
det ist, darunter kurzgefaß- 
te Hinweise - das ist der 
Kostzirkel, der sich seit vie- 
len Jahren in Schweden als 
Hilfs- und Lehrmittel in der 
Ernährungsberatung bewährt 
hat. Dieser Kostzirkel, 1963 
vom damali ;en Institut für 
Volksgesundheit entwickelt, 
hat Jetzt in der „Nahrungs- 
mittel-Pyramide" eine Er- 
gänzung gefunden. Die drei- 
stufige Pyramide, die dem 
Verbraucher bei der richtigen 
Zusammensetzung seiner täg- 
lichen Mahlzeiten behilfliiJi 
sein kann. berücksichtigt 
nicht nur ernährungswissen- 
schaftliche und geschmackli- 
che, sondern auch preisliche 
Aspekte. Die Nahrungsmit- 
tel-Pyramide - eine Idee der 
schwedischen Konsumgenos- 
senschaften - ist inzwischen 
auch für die Bundesrepublik 
Deutschland übernommen 
worden. 

Die erste Stufe, die Basi.^ 
der Pyramide, enthält di^» 
Grundnahrungsmittel. die 
im Vergleich zu ihrem hohen 
Gehalt an Nährstoffen preis- 
wert sind. Mit diesen Grund- 
nahrungsmitteln soll der 

Die NahrunKsmittel-Pyramide - eine 
Idee der schwedischen Konsumgeno.s- 
senschaften - ist inzwischen auch für die 
Bundesrepublik Deutsdiiand übernom- 

men worden. 

Mindestbedarf eines körper- 
lich nicht schwer arbeitenden 
Erwachsenen an Eiweiß, Fett, 
Kohlenhydraten. Vitaminen 
und Mineralstoffen gedeckt 
werden. Auf ungefähr 5940 
Kilojoule (kJ) bzw. 142Ü Kilo- 
kalorien (kcal) bringen es die 
für die Stufe 1 ermittelten 
Tagesmengen: 
3 Glaser fettarme Milch oder 
fettarmer Joghurt, 
3 kleine Scheiben Vollkorn- 
brot. 
2 Scheiben Knäckebrot, 
2 Scheiben Käse (30 Prozent 
Fett i. T.), 
2 EfSlöfTel Margarine. 
■1 Kartoteln und 
50 Gramm Getreideprodukte 
(Nudeln, Reis oder Hafer- 
flocken). 

Personen.'denen mehr Ki- 
lojoule/Kilokalorien zuste- 
hen. können die angegebe- 
nen Mengen natürlich erhö- 
hen. Beim Fettverzehr soll 
beachtet werden, daß nahezu 
die Hälfte als verborgenes 
Fett - meist tierischen Ur- 
sprungs - aufgenommen wird. 
Zum Ausgleich sollten daher 
im sichtbaren Bereich Pflan- 
zenmargarine und Ole ver- 
wendet werden. 

Je nach Alter. 
Lebens- und Ar- 
beitsweise müs- 
sen die Grund- 

nahrungsmittel 
der Stufe 1 durch 

Nahrungsmittel 
der Stufen 2 und 
3 ergänzt werden. 

Die zweite Stu- 
fe in der Mille 
der Pyramide zeigt 
ca. 250 Gramm 
Geniü.se und ca. 
200 Gramm Obst 
als die zu jeder 
Jahreszeit in gro- 
ßer Auswahl er- 
hältliche Ergän- 
zung. Obst und 
Gemüse, die we- 
nig Fett, aber 
reichlich Vitami- 
ne, Mineralstoffe 
und Ballaststoffe 

oön ?et T5ahn ^71 
^ t's (Ifhört -1! den Le- | | 
Ä V£jr (n It i^n tt rhtll benseTfahriiiiyen, daß eine 

Sache mitunter anders 
ausgeht als erwartet. Das 
muß dann nicht einmal 
unbedinfit ein nef/atirer 
Ausgang sein. Einem gro- 
ßen Unternehmen der Le- 
bensniittelbrariche ini All- 
gäu erging es heisiiiels- 
u'ei.se erst kürzlich so. Die 
Allgäuer unterhalten ein 
Lager im niedersächsi- 
schen Fallingbostel. Und 
dort gtbl c.s- den Meister 
Hermann S/iorleder, der 
innerhalb des betrieb- 
lichen \'tirschlagsii'esens 
eine Anregung einbracliti', 
U'ie Waggons beim Ver- 
laden den haiiseigenen 
Produkten besser ausge- 
nutzt werden können. 

Die Unternehmenslei- 
tung liberjiriifte seinen 

Vorschlag, rechnete und 
ermittelte, daß Meister 
SiJorleder in der Tat eine 
sehr iiiitzliche Idee einge- 
reicht hatte. Sie ermög- 
licht es nämlich der Huhu, 
bei gleichbleibendem 
Transiiortiolumcii Jähr- 
lich dreißig Güterwagen 
iceuiger auf die .Schiene 
:ii schicken. 

..Manchmal gibt es Ver- 
besserungsrurschläge, die 
große Einsparungen brin- 
gen nur leider nicht Jiir 

enthalten, steuern zur täg- 
lichen Ernährung 1050 kJ 
bzw. 250 kcal bei. 

Die dritte Stufe an der 
Spitze der Pyramide ent- 
hält Fleisch, Fisch und Eier, 
die tieri.sches Eiweiß sowie 
ebenfalls Vitamine und Mi- 
neralstofTe liefern. Die Men- 
gen dieser etwas teureren 
Nahrungsmittel müssen nicht 
groß sein. Sie können durch- 
aus auch ganz weggelassen 
werden. Ihr Eiweiß muH 
dann durch pflanzliche Ei- 
weißträger. wie Erbsen, Boh- 
nen, Lin.sen oder Soja, er- 
setzt werden. Durch die Kom- 
bination der Nahrungsmittel 
aus Stufe 3 mit Gemüse. 
Kartoffeln. Reis oder Teig- 
waren ist es einfach, ab- 
wechslungsreiche, .schmack- 
hafte und gesunde Mahlzei- 
ten zu Kfichen. Die ..tieri-_ 
sehen Nahrungsmittel dieser" 
Stufe also entweder 125 
Gramm Fleisch oder 200 
Gramm Fisch oder 2 Eiei- 
habi'n einen Energiegehalt 
von 880 kJ bzw. 210 kcal. 

Für alle drei Stufen der 
Pyramide ergibt sich ein 
Energiegehalt von 7870 kJ 
bzw. 1880 keal. 

Nachdrücklich betonen die 
..Erfinder" der Nahrungsmit- 
tel-Pyramide, daß gesunde 
Ernährung nicht teuer sein 
muß. Die Preise für Nah- 
rungsmittel in der Stufe 1 
der Pyramide sind für je- 
den erschwinglich und vari- 
ieren nicht .sehr stark. Das 
aber, was für die Nahrungs- 
mittel der Stufen 2 und 3 
ausgegeben werden muß, 
kann sehr stark schwanken. 
Insbe.sondere entscheidet die 
Wahl der Nahrungsmittel aus 
Stufe 3 darüber, wie teuer 
die Ernähruns in.sgc.samt 
wird. Um die Kosten in ei- 
nem vertretbaren Rahmen zu 
halten, wird empfohlen, fol- 
gende Punkte zu beachten: 

Einkaufsplanung - am be- 
sten für eine Woche im voi- 
aus. Information über Son- 
derangebote. bevorzugter 
Einkauf von Saisonproduk- 
ten. Vorratshaltung, 

</<i.s eigene Unternehmen", 
berichtet darüber etirus 
traurig die Mita rbeiter- 
zeitschrift. Doch die /lii- 
reginig des Meisters S/ior- 
letler .sollte nicht iiiihoiio- 
riert bleiben. Als die Bahn 
daron erfuhr, zeigte sie 
sich dunkhur. .S'ii- ließ dem 
Meister nicht nur einen 
Hlumenstraull überbrin- 
gen, sondern auch einen 
Gutschein über llitlll Kilo- 
meter Hahnjahrt. Erster 
Klasse, rers'eht sich. 

Der Wahlleiter: 
der Gemeinde Egelsbach 

Aufforderung 

zur Einreichung von Wahlvorschlägen 

(§§ 10—13 und 35 d des Hess. Kommunalwahlgesetzes 
— KWG —, §§ 23—26 der Kommunalwahlordnung — KWO —) 

Hiermit fordere ich zur Einreichung von Wahl- 
vorschlägen für die am 22. März 1981 stattfin- 
denden 

Kommunal-Wahlen 
— Wahl zur Gemeindevertretung — öffentlich 
auf. 

1. WAHLVORSCHLÄGE: 
Die Wahl erfolgt auf Grund von Wahlvorschlä- 
gen. 
Wahlvorschläge können von Parteien i. S. des 
Art. 21 GG und von Wählergruppen einge- 
reicht werden. 
Eine Partei oder Wählergruppe kann in jedem 
Wahlkreis nur einen Wahlvorschlag einrei- 
chen. 
Die Verbindung von Wahlvorschlägen mehre- 
rer Parteien oder Wählergruppen ist unstatt- 
haft. 
Wird nur ein Wahlvorschlag zugelassen, so 
wird die Wahl nach den Grundsätzen der Mehr- 
heitswahl durchgeführt. 
Die Wahlvorschläge von Parteien und Wähler- 
gruppen, die während der vor dem Wahltag 
laufenden Wahlzeit ununterbrochen mit min- 
destens einem Abgeordneten in der zu wählen- 
den Vertretungskörperschaft oder im Landtag 
oder auf Grund eines Wahlvorschlags aus dem 
Lande im Bundestag vertreten waren, müssen 
von mindestens fünf Wahlberechtigten eigen- 
händig unterzeichnet sein. Die Wahlvor- 
schläge anderer Parteien und Wählergruppen 
müssen von mindestens zweimal soviel Wahl- 
berechtigten eigenhändig unterzeichnet sein, 
wie Vertreter zu wählen sind. 
Wahlvorschläge für jeden Wahlkreis des Um- 
landverbandes müssen von mindestens zwei- 
mal soviel Wahlberechtigten eigenhändig un- 
terzeichnet sein, wie in einem Landkreis mit 
der gleichen Einwohnerzahl Vertreter zu wäh- 
len sind. 
Jeder Wahlberechtigte kann nur einen Wahl- 
vorschlag unterzeichnen. 

2. INHALT DER WAHLVORSCHLÄGE: 
Der Wahlvorschlag muß den Namen der Partei 
oder der Wählergruppe als Kennwort tragen. 
Er muß sich von den Namen und den Kennwor- 
ten bereits bestehender Parteien und Wähler- 
gruppen deutlich unterscheiden. Der Wahlvor- 
schlag darf beliebig viele Bewerber enthalten. 
Die Bewerber sind in erkennbarer Reihenfolge 
unter Angabe des Namens, Vornamens, Ge- 
burtstags, Geburtsorts, Berufs und der An- 
schrift aufzuführen. 
Als Bewerber kann nur vorgeschlagen wer- 
den, wer seine Zustimmung dazu schriftlich er- 
teilt hat, die Zustimmung ist unwiderruflich. 
Ein Bewerber darf für eine Wahl nur auf einem 
Wahlvorschlag benannt werden. Werden Ge- 
melnde-, Ortsbeirats-, Kreis- und Verbands- 
wahlen gleichzeitig durchgeführt, ist die Be- 
nennung eines Bewerbers auf einem Ge- 
meindewahlvorschlag, einem Ortsbeirats- 
wahlvorschlag, einem Kreiswahlvorschlag 
und einem Verbandswahlvorschlag zulässig. 
In jedem Wahlvorschlag sind ein Vertrauens- 
mann und ein Stellvertreter namhaft zu ma- 
chen, die dem Wahlausschuß weder als Beisit- 
zer nocii als Stellvertreter angehören dürfen. 
Fehlt diese Angabe, so gilt der erste Unter- 
..•uhc iv-, Wahlvorschlags als Vertrauens- 
mann, aer zweite als Stellvertreter, 

3, AUFSTELLUNG 
DER WAHLVORSCHLÄGE: 

Die Bewerber für die Wahlvorschläge werden 
in geheimer Abstimmung in einer Versamm- 
lung der Mitglieder der Partei oder Wähler- 
gruppe im Wahlkreis oder in einer Versamm- 
lung der von den Mitgliedern der Partei oder 
Wählergruppe im Wahlkreis aus ihrer Mitte 
gewählten Vertretern (Delegiertenversamm- 
lung) aufgestellt und ihre Reihenfolge im 
Wahl Vorschlag festgelegt. Die Bewerber für 
die Wahl des Ortsbeirats können auch in einer 
Mitglieder- oder Delegiertenversammlung der 
Partei oder Wählergruppe in der Gemeinde 
aufgestellt werden. Über den Verlauf der Ver- 
sammlung ist eine Niederschrift anzufertigen, 
die Angaben über Ort und Zeit der Versamm- 
lung, die Form der Einladung und die Zahl der 
erschienenen Mitglieder oder Delegierten ent- 
halten muß. Die Niederschrift ist von dem Ver- 
sammlungsleiter, dem Schriftführer und zwei 
weiteren Teilnehmern zu unterzeichnen, die an 
Eides Statt zu versichern haben, daß die Wahl 
der Bewerber in geheimer Abstimmung er- 
folgt ist. 
4. EINREICHUNG 

DER WAHLVORSCHLÄGE: 
Die Wahlvorschläge sind spätestens am 34. Tag 
vor dem Wahltag, d. h. bis 16. Februar 1981, bis 
18 Uhr während der Dienststunden schriftlich 
bei dem Wahlleiter einzureichen. 
Jedoch wird darauf hingewiesen, daß die 
Wahlvorschläge nach Möglichkeit so frühzei- 
tig vor dem 34. Tag vor dem Wahltage einzurei- 
chen sind, daß etwaige Mängel, die die Gültig- 
keit der Wahlvorschläge berühren, rechtzeitig 
behoben werden können. 
Mit den Wahlvorschlägen sind einzureichen: 
a eine schriftliche Erklärung der Bewerber, 

daß sie ihrer Benennung in den Wahlvor- 
schlag zustimmen. — diese Erklärung muß 
Angaben darüber enthalten, ob der Be- 
werber nach den Bestimmungen über die 
Unvereinbarkeit von Amt und Mandat an 
der Annahme der Wahl gehindert ist —, 

b) eine Bescheinigung des Gemeindevor- 
standes, daß die Bewerber die Vorausset- 
zungen der Wählbarkeit erfüllen, 

c) Namen, Vornamen und Anschrift der Un- 
terzeichner der Wahlvorschläge sowie 
eine Bescheinigung des Gemeindevor- 
standes über ihre Wahlberechtigung, 

d) eine Ausfertigung der Niederschrift über 
die Beschlußfassung der Mitglieder- oder 
Delegiertenversammlung, in der die Be- 
werber aufgestellt worden sind, mit den 
nach § 12 Abs. 3 des KWG vorgeschriebe- 
nen Versicherungen an Eides Statt, 

e) die erforderliche Zaiil von Unterstüt- 
zungsunterschriften nebst Bescheinigun- 
gen des Wahlrechts der Unterzeichner. 

Ein Wahlvorschlag kaiin nach der Einreichung 
nur mit schriftlicher Zustimmung aller Unter- 
zeichner und nur vor der Zulassung zurückge- 
nommen werden. w 
Vom Hessischen Statistischen Landesamt fest- 
gestellte maßgebliche Einwohnerzahl: 8592 
Einwohner. 
Zahl der zu wählenden Gemeindevertreter: 31 

Egelsbach, 12. Januar 1981 
(Dümer) Bürgermeister 

Nr. 5 

„König FußbaU" 

bot nur ein Mini-Programm 

iiiMHiiiiäw 

Dienstag, den 20. Januar 1981 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette; 
22210010120 
Auswahlwette „6 aus 45": 
8 25 27 34 44 45 (26) 
Rennquintett 
Pferdetoto:10 14 17 
Pferdelotto: 2 3 7 16 
Spiel 77: 4 3 6 5 4 0 5 
Lottozahlen: 
23 28 29 34 38 46 (30) 
Südd. Klassenlotterie: 131 597 
(Ohne Gewähr) 

Während am vergangenen Wochenende in den 
Amateurligen alle Spiele abgesagt wurden, hat- 
te wenigstens der bezahlte Fußball in Deutsch- 
land einige Begegnungen zu bieten, die jedoch 
verglichen mit der Zahl der Vereine so gering 
waren, daß man von einem Mini-Programm 
sprechen kann. 

In der Bundesliga fanden zwei Begegnungen 
statt, wobei die Bayern aus München auf eige- 
nem Gelände dem Aufsteiger Karlsruhe nach ei- 
nem 1:1 einen wichtigen Punkt überlassen muß- 
ten und dabei noch Glück hatten, daß wenig- 
stens ein Teilerfolg dabei heraussprang. Im zwei- 
ten Spiel holte der VfB Stuttgart beim Club in 
Nürnberg durch einen 2:1 Erfolg beide Punkte. 

In der zweiten Liga Nord fand nur ein Spiel 
statt, das Hannover 96 gegen Rotweiß Oberhau- 
sen mit 7:2 Toren für sich entschied. 

Im Süden erwischte es den Tabellenführer 
Darmstadt 98 in Trier gleich mit 0:4, was die 

dritte Saisonniederlage für die Lilienträger be- 
deutete, jedoch an der sicheren Tabellenführung 
nichts änderte. Hessen Kassel schob sich mit ei- 
nem 3:1 Erfolg in Augsburg wieder auf den vier- 
ten Tabellenplatz vor, der FC Freiburg bezwang 
Bayreuth mit 3:2 und die Stuttgarter Kickers 
waren gegen den FC Homburg mit 3:1 erfolg- 
reich. Die Offenbacher Kickers und der Fußball- 
sportverein Frankfurt warten noch immer auf 
ihr erstes Spiel dieses Jahres. 

Hauchdünner Sieg der Giraffen 

TV Langen — TV Eppelheim 70:69 

von 

privat 

zu 

privat 

Die erfolgreiche 

Kleinanzeige: 

für 6 Mark 

86000 mal 

Wer hätte das gedacht? Am Sonntag trenn- 
ten sich nach spannendem Spiel der TV Lan- 
gen und der TV Eppelheim mit einem knappen 
70:69-Sieg der Langener Giraffen. Dabei hätte 
es nach dem Papier schon klar sein müssen. 
Langen als Tabellenführer empfängt den 
Drittletzten TV Eppelheim. Doch Spiele nach 
Pausen (hier Weihnachtspause) haben ihre 
eigenen Gesetze. 

Eugene Glenn war erst Freitagmittag aus 
Amerika zurückgekehrt, hatte drüben mit Le- 
derbällen trainiert und hatte nun Schwierig- 
keiten mit den deutschen Gummibällen. 

Zu Spielbegann schien der Korb auch für die 
anderen Langener Spieler wie vernagelt. 
Nicht einmal die Tip-Ins gelangen. Nur Rainer 
Greunke, der am Dienstag seinen 23. Geburts- 
tag feierte, markierte in der Anfangsphase 
Punkte durch Weitschüsse. 8:8 hieß es nach sie- 
ben Minuten. Dann kamen Peter Herings Fast- 

17 
18 
17 
18 
17 
17 
17 
17 
18 
18 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 

1:2 
1:1 

ausgef. 
ausgef. 
ausgef. 
ausgef. 
ausgef. 
ausgef. 
ausgef. 

45:19 28:6 
43:22 
35:20 
38:25 
36:28 
31:32 
31:29 
26:23 
31:31 
25:35 
24:27 
23:28 
24:34 
26:32 
25:32 
27:36 
24:47 
23:37 

Fußball-Bundesliga 
1. FC Nürnberg — VfB Stuttgart 
FC Bayern —Karlsruher SC 
M'gladbach — Düsseldorf 
VfL Bochum — 1860 München 
MSV Duisburg — HSV 
Kaiserslautem — Leverkusen 
I. FC Köln — Bielefeld 
Eintr. Frankfurt — Schalke 04 
Uerdingen — Dortmund 

1. HSV 
2. FC Bayern 
3. Kaiserslautem 
4. VfB Stuttgart 
5. Dortmund 
6. Eintr. Frankfurt 
7. 1. FC Köln 
8. Leverkusen 
9. 1. FC Nürnberg 

10. Karlsruher SC 
II. VfL Bochum 
12. MSV Duisburg 
13. M'gladbach 
14. 1860 München 
15. Uerdingen 
16. Düsseldorf 
17. Schalke 04 
18. Bielefeld 

Am kommenden Samstag spielen 
Uhr): Dortmund — Bayern, Schalke - 
chengladbach, Bielefeld — Eintracht Frank 
furt, Leverkusen — Köln, VfB Stuttgart — 
Kaiserslautem, HSV — Nümberg, 1860 — 
Duisburg, KSC — Bochum, Düsseldorf — Uer- 
dingen. 

Zweite Liga Süd 
Trier— Darmstadt 98 
Eppingen — SC Freiburg 
Neunkirchen — FSV Frankfurt 
FC Augsburg — Hessen Kassel 
Freiburger FC — Bayreuth 
SSV Ulm — Waldhof 
Stuttg. Kickers — FC Homburg 
ESV Ingolstadt — Saarbrücken 
Offenbach — Fürth 
Bürstadt — Wormatia 

1. Darm Stadt 98 
2. Stuttg. Kickers 
3. Trier 
4. Hessen Kassel 
5. Waldhof 
6. SC Freiburg 
7. Offenbach 
8. SSV Ulm 
9. Bayreuth 

10. FSV Frankfurt 
11. FreiburgerFC 
12. Bürstadt 
13. Fürth 
14. FC Homburg 

SSG- Handballerinnen 

weiter erfolgreich 

28:8 
23:11 
23:13 
19:15 
19:15 
17:17 
16:18 
16:20 
16:20 
15:19 
15:19 
15:19 
14:20 
13:21 
13:21 
11:23 
9:25 

(15.30 
Mon- 

is. FC Augsburg 
16. Wormatia 
17. ESV Ingolstadt 
18. Eppiogen 
19. Neunkirchen 
20. Saarbrücken 

I 
Am kommenden 

(14.30 Uhr): SV 98 

21 
21 
21 
21 
20 
19 
19 
20 
20 
19 
21 
21 
21 
21 
20 
20 
20 
19 
20 
20 

4:0 
ausgef. 
ausgef 

1:3 
3:2 

ausgef. 
3:1 

ausgef. 
ausgef. 
ausgef. 

60:30 32:10 
48:24 
33:26 
40:23 
34:24 
27:16 
47:29 
31:27 
34:25 
26:25 
43:46 
27:37 
32:33 
34:47 
37:52 
29:48 
38:59 
26:45 
24:44 
24:34 

Wochenende, Samstag 
Neunkirchen. Homburg — 

27:15 
26:16 
25:17 
24:16 
23:15 
22:16 
22:10" 
21:19 
20:18 
20:22 
19:23 
18:24 
18:24 
16:24 
15:25 
15:25 
14:24 
14:26 
13:27 

Ingolstadt. Fürth - Freiburger FC. Worms 
Stuttgart. Kickers. SC Freiburg — Trier, Kas- 
sel — Eppingen, Bayreuth — Ulm; Sonntag 
(14.30 Uhr): Waldhof — Augsburg. Saar- 
brücken — Offenbach. FSV — Bürstadt. 

Mit einem 14:12-Erfolg (6:5) über Stockstadt 
konnte die 1. Damenmannschaft ihre gute 
Position im Mittelfeld weiter festigen. Um zu 
vermeiden, daß man — wie im Hinspiel — 
einem 6-Tore-Rückstand hinterherzulaufen 
hatte, wurde die wohl torgefährlichste Stock- 
städterin gleich am Anfang von Monika 
Hanke in Manndeckung genommen. M. Hanke 
(bzw. K. Sparr)erfüllten ihre Aufgabesehrgut, 
mit dem Ergebnis, daß diese Spielerin fast völ- 
lig ausgeschaltet war. Daß Langen zur Pause 
trotzdem nur mit einem Tor führte, lag zu- 
nächst einmal an der schwachen Angriffslei- 
stung. die an diesem Tag das Wort „Sturm" 
wirklich nicht verdiente. Einzig und allein 
Christel Kauf wußte ihre Torchancen konse- 
quent zu nutzen, der Rest der Mannschaft 
konnte in dieser Hinsicht nicht überzeugen. 
Allein drei Siebenmeter wurden verworfen. 
Auch die sonst relativ sichere Abwehr zeigte 
erhebliche Schwächen. 

Nach der Pause wurde auch die zweite 
Stockstädter Werferin — diesmal von Sabine 
Welzig — manngedeckt. Eine Maßnahme, die 
sich letzten Endes nicht rentierte, da nun die 
Langener Deckung noch offener stand und da- 
durch andere Spielerinnen zum Wurf (und Tor- 
erfolg) gelangten. 

Es spielten: U. Krohn. Schönhaber; Kauf (6). 
Welzig (2). Hanke (2), Becker (2), Kraus (1).' 
Kaufmann (1). Sparr, Müller, Fackelmann. 

Die 2. Damenmannschaft mußte sich auch 
diesmal im Lokalderby gegen den TV geschla- 
gen geben. Die SSG-Damen verloren das Spiel 
ganz knapp mit 7:8 Toren. 

Es spielten: Hennicke, B. Krohn, Heigemeir, 
Dziuba, Huth. Reichert. Fieber, Nadj. 

Die A-Jugend revanchierte sich mit einem 
6:3-Erfolg (4:0) über Arheilgen für das verlore- 
ne Spiel um den Aufstieg in die Verbandsliga. 
Die Langener Mädchen präsentierten sich dies- 
mal in guter Verfassung und hatten den kör- 
perlich überlegenen Gegner fest im Griff. Eine 
hervorragende Leistung zeigte vor allem Tor- 
hüterin Silke Abel, die mit guten Aktionen 
zum Rückhalt ihrer Mannschaft wurde. 

Es spielten: S. Abel. Steitz(l), Spyth (3), Ber- 
ger (1), Fischer (1), Trautmann, I. Abel, Hack 
Kolb. 

Auch im ersten Spiel des neuen Jahres kam 
die B 1 nicht zu ihrem längst fälligen Sieg. Ge- 
gen den SKV Büttelborn mußte man sich mit 
2:10 (2:6) geschlagen geben. Bedingt durch die 
Ferienzeit standen- nur sechs Spielerinnen der 
B 1 zur Verfügung, so daß die Mannschaft mit 
einer Spielerin der B 2 vervollständigt werden 
mußte. 

Insgesamt spielten die SSG-Mädchen — trotz 
der hohen Niededage — nicht einmal schlecht, 
die Abwehrarbeit war recht solide, nur mit 
dem Torewerfen hapert es noch ganz erheb- 
lich. 

Es spielten: Zachariou, Weigel, Kurianda. 
Fürstner(l). A. Haas(l). Westphal. Hensch. 

Die C-Mädchen besiegten in einem Freund- 
schaftsspiel den Tabellenersten des Kreises 
Offenbach, den HSV Götzenhain, ganz klar 
mit 14:4 (7:2)Toren. Bemerkenswert an diesem 
Spiel war, daß auch die Anfängerinnen, die in 
der 2. Halbzeit verstärkt zum Einsatz kamen. 

ihre Sache sehr gut machten und dem Gegner 
keine Chance ließen. 

Es spielten: Marzano, Herrmann, Bobsin, 
Bemges (6), van Hasz (1), Rösner (1), Kauf (4), 
Böhm, Hirner (1). Heymann, Stricker, Wolter, 
Paul (1), Alles, Gebauer. 

Handball 

Kreisliga Ost 
TV Asbach — TSV Mainaschaff 
FC Hösbach — TG 75 Darmst. 
TV Langen — K.-Brombach II 
BSC Urberach — TV Gr.-Zimmern 
TGB 65 Da. II — SSG Langen 

1. TV Kirchzell 12 
2. T\^ Langen 12 
3. BSC Urberach 12 
4. SSG Langen 13 
5. K.-Brombach II 12 
6. TV Asbach 12 
7. FC Hösbach 12 
8. TSV Mainasch. 13 
9. TV Gr.-Zimmem 13 

10. TGB 65 Da. II 13 
11. TG 75 Darmst. 12 

215:148 
192:189 
186:173 
215:206 
189:199 
210:212 
180:189 
212:236 
209:218 
189:208 
191:210 

A-Klasse Darmstadt 
SG Egelsbach II — SG Weiterstadt 
65 Darmst. III — SG Egelsbach II 
SG Weiterstadt — Eiche Darmst. 
TSV Modau II — 75 Darmst. II 

1.' SG Weiterstadt 
2. 75 Darmst. II 
3. SKG Roßdorf 
4. Darmstadt 98 
5. 46 Darmstadt 
6. Eiche Darmst. 
7. TSV Modau II 
8. SG Arheilgen 
9. TG Eberstadt 

10. SG Egelsbach II 
11. Schneppenhs. 
12. 65 Darmst. III 

15 
14 
12 
13 
12 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
14 

286:202 
230:201 
250:170 
198:187 
201:180 
229:244 
213:232 
185:200 
209:250 
199:214 
197:252 
149:214 

24:11 
16:22 
15:15 
16:16 
17:17 
23:1 
15:9 
14:10 
13:13 
12:12 
11:13 
11:13 
11:15 
10:16 
9:17 
7:17 

11:12 
14:12 
28:13 
10:14 
25:5 
20:8 
18:6 
16:10 
15:9 
14:12 
10:16 
9:17 
9:17 
8:18 
7:19 
7:21 

Rang: 
Rang: 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. 
208.052,20 DM; 2. Rang: 7052,60 DM; 3. 
374,50 DM. 
AUSWAHLWETTE ,,6 aus -15": 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot 261.573,50 DM; 2, Rang: 17.438,20 
DM; 3. Rang: 2467,60 DM; 4. Rang: 43,20 DM' 
5. Rang: 3,60 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 748.341,20 
DM; Gewinnklasse II. 64.760,20 DM; Gewiiin- 
klasse III. 3611,90 DM; Gewinnklasse IV: 60,70 
DM; Gewinnkiasse V: 4,80 DM. 

RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
wmnklasse I: 969,30 DM; Gewinnklasse II: 
413,70DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1. 11.54,60 
DM; Gewinnklasse II: 12,40 DM; Kombinations- 
gewinn unbesetzt; Jackpot 157.029,60 DM. 

(Ohrie Geii'ähr) 

breaks. Dreimal hintereinander flitzte der 
Flügelflitzer den Eppelheimern davon. Eppel- 
heims ,,Vadder", der 210 cm große Ex-Natio- 
nalspieler Didi Keller, kam Peter nur noch mit 
Blicken nach. Doch im eigenen Angriff war 
der lange Center zunächst noch nicht von der 
Langener Verteidigung unter Kontrolle zu 
bringen. Didi zeigte Kunststücke aus der ,,al- 
ten Schule" und vernaschte seine Gegenspie- 
ler. Deshalb ging Eppelheim mit 16:14 in Füh- 
rung. 

Doch dann legte Werner Barth los, schlän- 
gelte sich unterm Korb durch und zeigte kei- 
nen Respekt vor Keller und Co. 20:20 nach 13 
Minuten. Doch dann schlichen sich die Eppel- 
heimer immer weiter davon. Mit 32:39 für 
Eppelheim ging es in die Kabinen. 

Nach der Pause lief es dann besser. Eugene 
glenn übernahm die Bewachung von Didi Kel- 
ler und konnte Pässe abfangen. Durch Körbe 
von Glenn, Heine und dert Gebrüdem Barth 
schoß sich Langen 52:47 (29. Minute) in Front. 
Nach weiteren 6 Minuten war der Vorsprung 
wieder dahin. 58:59 für die Gäste und noch 5 
Minuten zu spielen. Angriff von Langen. Herr- 
lich herausgespielt wird Werner Barth unterm 
Korb angepaßt, erhöht auf 60:59. Und auch 
Gene trifft jetzt einen Fernschuß von links, 
62:59. Auch Center Uli Sledz steuert zwei 
PiinktP hei 64:59. Nach gut drei Minuten: 
Eppelheim kontert, verkürzt auf 64:6i. Rainer 
Greunke trifft wieder einen seiner Fem- 
schüsse 66:61. Eppelheim trifft zwei Freiwürfe 
66:63. Werner Barth wird unterm Korb von 
Bläsius gefoult (5. Foul). Auch Werner tirfft 
68:63. Zwei Treffer von Eppelheim 68:67. Lan- 
gen ist im Ballbesitz. Jogi Barth läuft mit Rai- 
ner Greunke einen Fastbreak. Rainer trifft 
70:67, Noch 20 Sekunden.   

Uli Sledz foult Wegschneider. Der bekommt 
3 Schuß. Trifft den ersten 70:68. Will den zwei- 
ten nur an den Ring werfen, damit im Nachset- 
zen noch ein Korb erzielt werden kann. Doch 
der Ball fällt in den Korb 70:69 und Ballbesitz 
für Langen. Paß zu Werner Barth. Der dribbelt 
und wird festgehalten. Die Schiedsrichter 
pfeifen disqualifizierendes Foul, doch nehmen 
die Entscheidung zurück. Die Zeit war um. 
Langen siegte mit 70:69. 

Wie gut, daß Werner trotz seiner Knieverlet- 
zung gespielt hat. Er war Klasse, sagte Trainer 
Paul Hallgrimson nach dem Spiel. 

W. Barth (18), Greunke (16), J. Barth (10), 
Glenn (8), Heine (8), Hering (6), Geiger (2), 
Sledz (2), Reißaus und Arnold. 

Am Samstag müssen die Langener Herren 
nach Hanau. Die Hanauer haben seit fünf 
Spieltagen nicht mehr verloren. Gewannen ge- 
gen Heidelberg und am Samstag beim FC 
Bamberg. Hanau hat auch einen neuen Spie- 
ler. Leopold Dejworek, 28 Jahre alt, 195 cm 
groß und 60facher polnischer Nationalspieler 
mit deutscher Staatsbürgerschaft. Mit 15 
Punkten am zweitmeisten nach Larson (35) 
war er in Bamberg erfolgreich. Trainer Paul 
Hallgrimson war in Bamberg kibitzen: ,,Der 
ist sehr gut, spielt mannschaftsdienlich, so wie 
Eugene, nur weiß." Am Samstag, 20 Uhr, Main- 
Kinzig-Halle, werden wir es sehen. 
Ergebnisse vom Wochenende 
1. Bundesliga Damen Abstiegsrunde Süd 
VfL Marburg — Post SV Nümberg 
TV Langen — MTV Kronberg 
DM-Endrunde. Gruppe 1 
Agon Düsseid. — Grün-Weiß Frankf. 
Jahn München — BG Dorsten 
Gruppe 2 
Satum Köln — Eintr. Frankfurt 
SG Münch. — TuS Leverkusen 

Basketball 
2. Bundesliga Herren, Gruppe Süd 

(15. Spieltag) 
1. FC Bamberg —TG Hanau 61:72 
USC Heidelberg — Sportbund München 75:66 
BC Darmstadt — BG Bamberg 100:110 
Eintr. Frankf. — Sportb. Rosenheim 87:105 
TV Langen — TV Eppeliieim 70:69 

1. TV Langen 15 1313:1166 26:4 
2. USC Heidelberg 15 1213:1024 24:6 
3. 1. FC Bamberg 15 1284:1169 20:10 
4. Sportb. Rosenheim 15 1337:1253 20:10 
5. BG Bamberg 15 1327:1253 18:12 
6. TG Hanau 15 1149:1157 16:14 
7. Spoitb. München 15 1169:1135 14:16 
8. TV Eppelheim 15 1094:1261 6:24 
9. BC Darmstadt 15 1127:1290 4:26 

10. Eintr. Frankfurt 15 1152:1457 2:28 

56:57 
93:61 

93:63 
59:60 

75:49 
87:88 
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399,9^1 /tielet iihet ^etn /Heezessf>ieael 

Die Leuchtenburg — einst eng mit der Jugendbewegung verbunden 
Auf dem Parkplatz unterhalb der l.cuchtfii- 

burg. nahe der Porzellanstadt Kahla malerisch 
im Saak-tal gelegen, ist es jetzt noeh leicht, 
einen freien Platz zu finden. Im Sommei' ist 
das, besonders am Wochenende, oft .schwer. 
Die Mühe des steilen Anstiegs zur weiträu- 
migen Burganlage lohnt aber auch jetzt, denn 
weif schweift der Blick an klaren Tagen übers 
Land, besondeis wenn der Besucher die 1.51 
Stufen auf den Bergfried aus dem 13, Jh. nicht 
scheut, der vor knapp hundert Jahren erst mit 
Zinnen gekrönt wurde. Von hier ob<-n gewinnt 
man auch den besten Eindruck von der Weit- 
raumigkeit der Anlage auf dem Lichtenberg 
und ihi'cr strategischen Bedeutung im aus- 
gehenden Mittelalter. Im Südwesten stehen 
Marter- und Schleierturm, östlich der Müiiz- 
turm und im Norden beschließt der Kleider- 
turm den Verteidigungsring. 

Das Cafe, zu dem die ehemalige Sommer- 
halle vor fünf Jahren ausgebaut wurde, ist 
ganzjährig geöffnet. Bevor man die Oaststätte 
betritt, fällt der Blick auf die Höhenmarke 
die exakt 399.961 Meter über dem Meeresspie- 
gel ausweist. Hier haben sich die Landver- 
messer ganz offensichtlich einen Scherz er- 
laubt. der von den Besuchern .<chmunzelnd 
quittiert wird. So mancher bedauert. da(3 der 
Weinkeller im Raum der ehemaligen Burg- 
kapelle nur für geschlossene Gesellschaften 
zur Verfügung steht. 36 Personen finden in 
dem rustikal eingerichteten Gewölbe mit But- 
zenscheibenfenster und Baumstammbüffet 
Platz, aber sie müssen sich frühzeitig vormer- 
ken lassen. 

Rechtzeitig anmelden muß sich auch, wer 
in der Jugendherberge, die zu den größten in 
der DDR gehört, unterkommen will. Die Plätze 
werden von der Zentrale zugeteilt. Für müde 
Wanderer, die hier ohne Berechtigungsschein 

einircficn, ist keines der rund 200 Mellen 
frei. Die Jugi'ndherl)erge best<-hl schon seit 
sechzig Jahren. Sie wurde am H. August 1920 
eingeweiht. Seit im Jatire 1871 das si^lt 1724 
l>eslehende Zuchthaus auf dei I.euchtenbur« 

Ihre Chance: 

von 

privat 

zu 

privat 

* * 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86000 mal 

aufgelöst und \om Herzogtinii Sach.sen-Alten- 
burg ein Hotel mit Gaststätte eingerichtit 
worden war, spielte das reizvolle Ausflugsziel 
200 Meter über dem Tal der Saale in der Hei- 
matbewegung di-r zweiten Hälfte des 19. Jahr- 
hunderts eiiK' immer bedeutendere Holle. 
Zahlreiche Sän.gerlreffen und Vereinstagun- 

uen fanden hier stall. 
Alkrdings konnte dei 
Herzog seine Genehmi- 
gung auch v<Mwehien. 
" ie z H im Jahi<' 190.'i. 
aN die Teilnehmer de.s 

Sozia Idtmoki atisehen 
l'arteitagis in .lena mit 
Karl Liebknecht diese 
Burg l)i-suehen «dllten 

Für .higendgruppen 
aller politischen Kieh- 
lungen und Konfessio- 
nen. auf der Suche nach 
romantischen Naturer- 
iebnissen und li'lH>ndi- 
geni Mittelalter, wurde 
die Burg zum intinei- be- 
liebteren Fiihrleiiziel. 

Wei -^ich für die Ge- 
schichte d(.-r Hurg und 
ihrer tlnigeburiK inU res- 
siert. lindi't im Mu.seuni. 
was di?r Ge.schichts- und 
Allerlums\erein Kahla 
in \ ielen Jahren zusam- 
mengetragen hat Wer 
Freude an schönen Diti- 
gen hat. sollte nicht den 
Besuch der Ausstellung 
„Thüringer Porzellan" 
versäumen. Die Samrii- 
lung enthält eine Fülle 
von Kostbarkeiten, denn 
das „weiße Gold" aus 
den kleinen Thüringt-r 
Manufakturen war ,schon 
Knde des 18. Jahihun- 
derts auch im Ausland 
ge.sehätzt. Christa Ball 

Hauplportal und zinnengekrönter Turm der Leuchtenbur« auf dem 
IJehtenberg bei Kahla in Thüringen. 

Vereinsleben 

'm iT W]aHnercf?or 
(1(1) Ctcbctkraiiz; 

1838 CrtnqeM 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
stunde Im Verelnslokal. 

Kaufgesuche 

Suche gebr. Tresor, Höhe innen ca. 
80^ cm, Breite Innen 50-55 cm, 
zum Venvahren von 2 Reihen Ord- 
ner DIn A 4 hoch. Angebote bitte 
unter Tel.O 61 03 / 7 96 58. 

Steilenmarkt 

Haushaltshille 1 x wöchentlich 
2-3 Std. gesucht. Längen-Neurott, 
Telefon 7 11 29. 

+ 

Das Deutsche 
Rote Kreuz, 
Ortsvereinigung 
Langen 

lädt zur Jahreshauptversamm- 
lung am Freitag, den 6. Fe- 
bruar 1981 um 20 Uhr im SSG 
Freizeit-Center ein, 

Tagesordnung; 

1. Begrüßung 
2. Berichte 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Haushaltsplan 
5. Wahl des Kassenprüfers 
6. Anträge 
7. Verschiedenes 

Anträge können bis zum 31. Ja- 
nuar 1981 in der Zimmerstr. 12, 
DRK-Heim abgegeben werden. 

Wir sind glücklich ütser die Geburt unseres Sohnes 

Man'm Heinrich 
* 12. Januar 1981 

In dankbarer Freude: 

Friedhilde und Dr. Arno Rosenl<ranz 

Hermann-Bahner-StraBe 16 
6070 Langen 

Sommer- 

proöramme 

sind da! 

Rugreisen 

Amerika 

Hotels und 
Pensionen 

Packagetouren 

Städtereisen 

Bootsfahrten 

Kreuzfahrten 

Ferienwohnungen 
Ferienhäuser 

Irland 

Reise GmbH 

REISEBÜRO LANGEN 
Urlaubs-Beralungs-Center 
in der Langener Volksbanh 
6070 Langen. Bahnstraße 11 - t5 
Telefon (06103) 21238 

Buch- 

drucker 

(Rentner) 

für Tiegel und OHZ 

gesucht 

Arbeitszeit 

nach Vereinbarung 

Buchdruckerei Kühn 
6070 Langen 

Danmstädter Str. 26 
Tel. 0 61 03/21011 

Hörgeräte 

Hörliilfen • Zusatzgeräte Mo. bis Fr_v. 8,30—12.30 und 14—18 Uhr. 

Arthur Schmucker Gfihnr^Phllt7 
Hörgerate-Akustiker-Meister U Wl IU| OwI lU eoao aroA*0«rau — An der Stadtkirch« _ 

Battenen -fsr Photo-yhnn 
lasch»nreehn»fFeuerz»v£» u.a. Sa. von 8.30-12,30 Uhr 

Annahmescliluß für Traueranzeigen 
  der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Unsere liebe Mutter und Tante 

Margarete Sittmann 
geb. Pröger 

geb. 8. 4. 1892 gest. 19. 1. 1981 

ist nacli einem arbeitsreichen Leben von uns gegangen. 

Goethestraße 42 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Gertrud Neumann 
Wilhelm Scheib 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. Januar 1981 um 14 15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Die letzten Tage 

TOTAL - AUSVERKAUF 

wegen Geschäftsaufgabe 

Nochmals alles gesenkt 

Alles muß raus ! ! I 

Ä-Bertjer... 12,- 

PVC. .. 4,90 

TGppiChbodGn Verloursschlmgen 

9,90 
Teppichboden Supeimarkt 
Sprendlingen. Oieselstr./Ecke Benzstr. (Nihe Wertluuf) 
Tel.: (06103) 32035. iinger Samstig bis 18.00 Uhr. 
Sa. 8.30 -14.00 Uhr Montig - Freitag 8.30 ■ 18.30 durdig. 

D4449Blj: 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

m EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit d«n amtiichan B«k«nntm»chung«n fär di« Gamsind« Eg*l«b«eh ilall Wochenb 

0 ® IS 0 E 
y und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 
Gala-Konzert 
vor fast 700 Zuhörern 

Großer Erfolg der KuK 

Neuer Vorstand 
beim Frohsinn 

Pläne zum 120Jährigen Bestehen 

Zwei Langener 
siegten im Schnee 

Veranstaltungen 

AIctuelles vom Sport 

% 

 - Freitag, den 23. Januar 1981  85. Jahrgang 

Feuerwehr fuhr 154 mal 

zum Einsatz 

Lobende Worte bei der Jahreshauptversammlung 
Auf der Jahreshauptversammlung derEinsatz- 

abteilung der Freiwilligen Feuerwehr dankte 
Stadtbrandinspektor Rolf Keim den städtischen 
Gremien und der Stadtverwaltung für die tat- 
kräftige Unterstützung und gute Zusammenar- 
beit, der Jagdgenossenschaft Langen, die jähr- 
lich mit einer ansehnlichen Spende hilft, allen 
Freunden und Gönnern sowie der Alters- und 
Ehrenabteilung für Treue und Unterstützung so- 
wie den Familienangehörigen der aktiven Feu- 
erwehrleute für Verständnis und Opferbereit- 
schaft. Nicht zuletzt galt der Dank den Aktiven 
selbst, die sich auch im abgelaufenen Jahr wie- 
der freudig in den Dienst an der Allgemeinheit 
gestellt hätte. 

Wenn auch die Zahl der Einsätze im Vergleich 
zum Jahr 1979 um zwanzig geringer war, so blie- 
ben immerhin noch 154 Alarmierungen, bei de- 
nen die Wehr ausrücken mußte. 

Diese Einsätze teilen sich auf in 38 Kleinbrän- 
de, sieben Mittelbrände, 18 Verkehrsunfälle, 82 
Hilfeleistungen, sechs blinde und drei böswillige 
Alarme. Aus dem Bericht des Stadtbrandinspek- 
tors ging hervor, daß 112 dieser Einsätze (das 
sind rund 73 Prozent) mit der sogenannten ,,klei- 
nen Besatzung" (maximal sechs Mann) gefahren 
wurden. 

Hier setze sich eine Tendenz fort, erklärte 
Keim, die sich schon in den letzten Jahren ange- 
deutet habe: Die Feuerwehren werden immer 
mehr zu kleineren Einsätzen gerufen, zu denen 
noch vor zehn Jahren niemand öffentliche Hilfe 
in Anspruch genommen hätte. Dazu gehörten 
beispielsweise das Abstreuen von ölspuren, das 
öffnen von Türen oder das Sichern von Schau- 
fensterscheiben. Bei solchen Bagatellfällen sei es 
unverantwortlich, nur einen Zug oder gar die 
ganze Wehr in Bewegung zu setzen. Die gezielte 
Alarmierung der hauptamtlichen Kräfte habe 
sich hier gut bewährt, schnelle Hilfe gewährlei- 
stet und Geld gespart. 

Für die,,klassischen" Einsätze dagegen v/erde 
nach wie vor die gesamte Wehr benötigt. Die 
Zahl solcher Einsätze weise in den letzten Jahren 
nur geringfügige Schwankungen auf und liege 
im Schnitt bei 50 Einsätzen im Jahr. 
In diesem Zusammenhang ging der Stadtbrand- 
inspektor auch auf die Personalsituation der 
Langener Feuerwehr ein. Zum Jahresende habe 
die Einsatzabteilung einen Stand von 70 Perso- 
nen gehabt, darunter vier Frauen. Diese Zahl sei 
als optimal zu bezeichnen, und eine weitere Er- 
höhung sei aus verschiedenen Gründen wenig 
sinnvoll. In Schwierigkeiten können man des- 
halb nicht kommen, weil aus der Jugendfeuer- 
wehr stets gut ausgebildeter Nachwuchs zur Ver- 
fügung stehe. 

Als sehr erfreulich und für die Einsatzfähig-, 
keit günstig bezeichnete Keim die Tatsache, daß 
heute 25 der aktiven Feuerwehrleute ihren Ar- 
beitsplatz in Langen hätten. Dadurch hätten sich 
Schwierigkeiten bei Einsätzen während der Ar- 
beitszeit erheblich vermindert. 

Dagegen zeichneten sich andere Schwierigkei- 
ten am Horizont ab. Die Langener Feuerwehr 
habe einen hohen Ausbildungsstand und schon 
frühzeitig damit begonnen, einen optimalen Un- 
terrichtsplan zu befolgen. Heute zeige es sich, 
daß man damit richtig gelegen habe, denn zur 
Befolgung der neuen Feuerwehr-Dienstvor- 
schrift bedürfe es in Langen nur ganz geringfügi- 
ger Änderungen. Werde allerdings der Umfang 
der vorgeschriebenen Ausbildung in dem Maße 
vergrößert, wie es in letzter Zeit der Fall gewe- 
sen sei, dann werde man bald wöchentlich einen 
Ausbildungsabend einlegen müssen. Dies aber 
gehe dann über das Maß dessen, was man einer 
Gruppe von Freiwilligen zumuten können. 

Bei allem Verständnis für eine einheitliche 
Ausbildung der Feuerwehren sollte vom Gesetz- 
geber nicht vergessen werden, ermahnte Keim, 
daß der größte Prozentsatz der Feuerwehrleute 
ihre Brötchen nicht bei der Feuerwehr, sondern 
anderswo verdienten. Die Ausbildung müßten 
diese Männer und Frauen nach Feierabend, also 

in ihrer Freizeit absolvieren. Man sei an der 
Grenze der Leistungsfähigkeit einer freiwilligen 
Feuerwehr angelangt. Werde mehr gefordert, 
dann gehe dies nicht ohne weitere hauptamtliche 
Kräfte. 

Die Einsatzabteilung habe im Jahre 1980 ins- 
gesamt 6057 Stunden für Lehrgänge, Ausbil- 
dungsabende, Alarme, Bereitschaftswachen, Si- 
cherheitsdienste und ähnliches aufgewendet. 
Dazu kämen nochmals 6700 Stunden Arbeitszeit 
von drei hauptamtlichen Kräften, die ja die ge- 
samte Wartung von Fahrzeugen und Geräten 
ausübten, sodaß die Langener Feuerwehr zu- 
sammen also 12 757 Stunden Dienst geleistet 
hätte. Dabei legten die Fahrzeuge 19 330 Kilome- 
ter zurück, liefen die Aggregate und Pumpen 354 
Stunden, wurden 6399 Liter Kraftstoff ver- 
braucht. 

Zur Beseitigung von öl und Treibstoffen nach 
Verkehrsunfällen und ähnlichem wurden 86 
Säcke voll Bindemittel verbraucht, was einem 
Gewicht von rund 2000 Kilogramm entspricht. 
Zur Sicherung von Schaufenstern nach Einbrü- 
chen wurden 30 Quadratmeter Platten und 34 
Meter Kantholz verarbeitet. 

^^el^erl^gener CDU: 

-■c- A . 

Ein so langanhaltendes winterliches Vergnügen hatte die Jugend in unseren Breiten schon lange 
nicht mehr. Sie nutzt es gut. 

„Wahlerfolg von 1977 muß wiederholt werden" 

Der Vorsitzende der Langener CDU, Klaus 
Gerlach, und der CDU-Fraktionsvorsitzende 
und erneute Spitzenkandidat fürs Stadtparla- 
ment, Werner Keinen, erklärten im Anschluß an 
eine Sitzung der örtlichen Wahlkampfkommis- 
sion übereinstimmend: „Unser Ziel ist es, den 
Erfolg der Kommunalwahlen von 1977 am 22. 
März 1981 zu wiederholen. Die politische Land- 
schaft hat sich seitdem in Langen so positiv ver- 
ändert, daß dies auch die Langener mit ihrer 
Entscheidung für die CDU und ihr Schaffen ho- 
norieren werden. Wir hoffen, daß uns der Wähler 
die Chance und das Vertrauen gibt, den nunmehr 
eingeschlagenen Weg weiterzubeschreiten!" 

Werner Heinen betonte, daß man in den ver- 
gangenen vier Jahren Vieles angepackt und ge- 
löst habe, was davor jahrelang ungelöst von an- 
deren vor sich hergeschoben worden sei. Die 
CDU Langen, so Klaus Gerlach und Wahlkampf- 
leiter Helmut Winter, verlasse sich jedoch 
nicht nur auf ihr beschlossenes Grundsatzpro- 
gramm und das bisher im Parlament Geleistete: 
„Wir werden in den bis zur Kommunalwahl ver- 
bleibenden Wochen einen intensiven Wahlkampf 
führen, der in erster Linie der Aufklärung über 
die Gestaltung Langens, über die Probleme einer 
Stadt dieser Größenordnung und über unsere 
Kandidaten dienen wird. Der Bürger soll am 
Tag der Entscheidung genau wissen, woran er 
mit der CDU ist!" 

Hundesteuer 
nicht vergessen 

Der Magistrat weist alle neuen Hundebesit- 
zer darauf hin, daß ihre Vierbeiner innerhalb 
von 14 Tagen nach der Anschaffung bei der 
Stadtverwaltung anzumelden sind. Dies gilt 
auch für junge Hunde, die erst ab dem 4. Le- 
bensmonat hundesteuerpflichtig sind oder 
auch für solche Fälle, die angeblich Steuerver- 
günstigungen in Anspruch nehmen können. 

Erfahrungsgemäß wird die gesetzliche An- 
meldeverpflichtung aus Unkenntnis nicht im- 
mer beachtet. Da bereits durch eine verspätete 
Anmeldung der Tatbestand einer Steuerhin- 
terziehung erfüllt sein kann, werden die Hun- 
debesitzer gebeten zu überprüfen, ob sie ihrer 
Anmeldeverpflichtung in jedem Falle nachge- 
kommen sind. 

Wer^seinen Hund noch nicht angemeldet hat, 
kann dies mündlich oder schriftlich im Rat- 
haus, 2. Stock, Zimmer 234 (Tel. 203-308) nach- 
holen. Dort erhält man im Zweifelsfall auch 
nähere Auskünfte über offenstehende Fragen. 

Im Rahmen des Wahlkampfes, bei dem nach 
Auskunft Helmut Winters mit den üblichen Wer- 
begeschenken sehr sparsam umgegangen wird 
(Helmut Winter wörtlich: „wenn überall gespart 
wird und über mangelnde Mittel geklagt wird, 
ist es an der Zeit, daß sich auch die Parteien ein 
wenig bescheiden!"), wird die CDU-Langen mit 
einer Vielzahl von Prospekten an den Bürger 
herantreten. 

Pressesprecher Holm Kilbert versicherte da- 
bei, daß man nicht den Weg der ,,üblichen 
Waschmittelreklame" gehen, sondern wirklich 
sachlich informieren werde, wie das auch in den 
vergangenen Wahlkämpfen bereits getan wor- 
den sei. Daneben, so Kilbert, könne jeder inter- 
essierte Langener das Grundsatzprogramm, das 

die Vorstellungen der CDU-Langen ausführlich 
darlege, über die CDU beziehen.,,Außerdem ste- 
he — mit Ausnahme einer kurzen ,,närrischen 
Pause", in der auch die Politik kürzer treten 
muß — unsere Kandidaten für das Stadtparla- 
ment an den Wochenenden und mittwochs dem 
Bürger am Informationsstand zur Verfügung." 

Werner Heinen abschließend: „Unser Motto 
lautet ,,Alle Kraft für Langen", womit wir einer- 
seits deutlich machen wollen, worauf es nun zu 
Beginn der 80er Jahre ankommt, andererseits 
den Bürger darauf aufmerksam machen wollen, 
daß Kommunalpolitik nicht nur Angelegenheit 
einiger weniger Gewählter ist, sondern alle Bür- 
ger angeht und von allen bewältigt werden 
muß!" 

Weniger Unfälle 

auf den Autobahnen 

Eine rückläufige Jahresunfallbilanz konnten 
nach Auswertung der Unfallzahlen und -folgen 
der vergangenen zwölf Monate jetzt die sieben 
Polizeiautobahnstationen im Regierungsbezirk 
Darmstadt ziehen. Trotz der noch immer er- 
schreckend hohen Zahlen, die Statistik weist für 
das abgelaufene Jahr 6207 Unfälle mit 88 Todes- 
opfern und 2134 Verletzten aus, ist die Bilanz im 
Vergleich zum Jahr 1979, in dem die Unfallkurve 
ihren Höhepunkt überschritten hatte und eben- 
fals nach unten zeigte, günstiger ausgefallen. 

Nach Mitteilung der Pressestelle des Darm- 
städter Regierungspräsidiums ist die Zahl der 
Unfälle um rund 4 Prozent (1979: 6458) und die 
Zahl der Todesopfer um fast 17 Prozent (1979:105 
Tote) zurückgegangen. Dagegen hat sich die Zahl 
der Verletzten von 2162 auf 2134 nur geringfügig 
verringert. Gegenüber dem Jahr 1978 (6766 Un- 
fälle mit 121 Toten und 2416 Verletzten) sieht die 
80er-Bilanz mit 10 Prozent weniger Unfällen, 12 
Prozent weniger Verletzten und einem Rück- 
gang der Verkehrsopfer um rund 27 Prozent so- 
gar noch günstiger aus. 

Wie aus der Jahresstatistik weiter hervorgeht, 
war der letzte Monat des Jahres 1980 auch gleich- 
zeitig der unfallreichste. Vor allem durch die un- 
günstigen Straßenverhältnisse durch Schnee 
und Eis wurden im Dezember 717 Unfälle, bei 
denen es fünf Tote und 169 Verletzte gegeben 
hatte, gezählt. Dagegen wurden im Wintermonat 
Februar mit 338 Unfällen, zwei Toten und 112 
Verletzten die niedrigsten Unfallzahlen des Jah- 
res registriert. 

Bei einer Aufgliederung nach Verkehrsopfem 
liegt der Oktober mit 15 tödlich verunglückten 
Verkehrsteilnehmern an der Spitze. Mit 14 bzw. 
9 Verkehrsopfem folgen die Sommermonate Au- 
gust und Juli. 

Als unfallreichste Strecke erwies sich im ver- 
gangenen Jahr wiederum die Autobahn Kassel 
— Frankfurt zwischen Reiskirchen und Frank- 
furt a. M.-West. Auf diesem rund 60 Kilometer 
langen Autobahnabschnitt im Bereich der Poli- 
zeiautobalmstation Butzbach ereigneten sich 846 
Unfälle mit neun Toten und 301 Verletzten. Da- 
nach folgen mit 638 Unfällen, 11 Toten und 218 
Verletzten die Autobahn Frankfurt — Wiesba- 
den und mit 657 Unfällen, 10 Verkehrsopfem 
und 205 Verletzten die Autobahn Frankfurt — 
Würzburg zwischen Frankfurt und der hessisch- 
bayerischen Landesgrenze. 

Aber auch auf der achtspurig ausgebauten 
Strecke zwischen Frankfurt und Darmstadt 
kam es zu 454 Unfällen mit 11 Todesopfem und 
203 Verletzten. 

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang 
auch, daß im vergangenen Jahr nach den Fest- 
stellungen, der Autobahnpolizeidienststellen 47 
Kraftfahrer, das waren 12 weniger als ein Jahr 
zuvor, als „Geisterfahrer" die Autobahnen in 
entgegengesetzter Fahrtrichtung befuhren und 
zum Teil schwere Unfälle verursacht oder le- 
bensgefährliche Situationen heraufbeschworen 
haben. 
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Gala-Konzert in der Stadthalle vor fast 700 Hörem 

Die Kunst- und Kulturgemeinde hatte zusam- 
men mit der Leitung der Stadthalle für den 18. 1. 
ein bunt gemischtes Programm (für jeden etwas!) 
zusammengestellt. Die einzelnen Stücke wurden 
durch Ansage (Horst Schmidt) bekanntgegeben. 
Sie werden für die, die sie schwarz auf weiß be- 
sitzen wollen, noch einmal mit den Interpreten 
genannt. 

Pietro Mascagni: Intermezzo aus der Oper Ca- 
valleria rusticana. 

Ludwig van Beethoven: Violinromanze F für 
Sologeige und Orchester Solovioline: Michael 
Grube. 

Anton Dvorak: ,,Silberner Mond" aus der 
Oper Rusalka. Jeannette Willy (Sopran). 

Peter Tschaikov/sky: 1. Satz aus dem Klavier- 
konzert Nr. 1 b-moll, Peter Schmalfuss, Klavier. 

Giuseppe Verdi: ,,Questa o quella" Arie des 
Herzogs aus der Oper Rigoletto. Octaviano Nag- 
hiu, Tenor. ,,leb wohl, o Erde" Duett 
Aida/Radames aus der Oper Aida. Jeanneite 
Willy, Sopran, /Octaviano Naghiu, Tenor. 

Gaetano Donizetti: Dienerchor aus der Oper 
Don Pasquale. 

Niccolo Paganini: 3. Satz aus dem Violinkon- 
zert Nr. 2 h-moll „La Campanella" Solist: Mi- 
chael Grube. 

Giuseppe Verdi: ,,Pace, pace mio dio" Arie der 
Leonore aus der Oper Die Macht des Schicksals. 
Jeannette Willy. 

Giacomo Puccini: „Wie sich die Bilder glei- 
chen" Arie des Cavaradossi aus der Oper Tosca. 
Octaviano Naghiu. 

Giuseppe Verdi: „Libiamo, libiamo" Trinklied 
Duett Violetta/Alfred aus der Oper La Traviata. 
Jeannette Willy/Oct. Naghiu. 

Albert Lortzing: ,,Heil sei dem Tag" Kantaten- 
probe aus der Oper Zar und Zimmermann. 
Bernd Goepfert, Bariton, Sängervereinigung, 
Egelsbach. 

Ludwig van Beethoven: Finale und Schluß- 
chor aus der Oper Fidelio Jeannette Willy, Octa- 
viano Naghiu, Bernd Goepfert, Sängervereini- 
gung Egelsbach, Orchestermitglieder vom Hessi- 
schen Staatstheater Wiesbaden. 

Chorleitung: Karlheinz Hagelgans, Gesamtlei- 
tung: Alfred Pfortner, Moderator: Horst 
Schmidt. 

Bei einem ,,Konzert mit Ansage" kann der 
nachträgliche Konzertbericht weniger ausführ- 
lich ausfallen, denn die Künstler werden vom 
Ansager (Moderator) jeweils mit einer gehörigen 
Portion Vorschusslorbeeren bedacht. Im großen 
und gaiuen wurden die Voraussagen erfüllt. 
Beeindruckend in ihren lyrischen wie dramati- 
schen "PassagÄTWäten die Gesangdarbietungfen 
von Jeaimette Willy und Octaviano Naghiu, bei- 
de mit beachtlichem Stimmaterial ausgestattet. 
Von den Instrumentalsolisten überzeugte der 
Pianist Peter Schmalfuss dun;h souveräne Mei- 
sterung der technischen Anforderungen. Der 
Geiger Michael Grube imponierte in hohem Ma- 
ße als Virtuose durch seine erstaunliche Technik 
mit sauberen Doppelgriffen und frappanten 
Flageolett- und Pizzicato-Passagen. De.-n Orche- 
ster gab er unmittelbare Impulse. 

CDU -Frauenvereinigung 
lädt ein zu einem Referat über 

„Das neue 

Jugendhilfegesetz" 
— seine Auswirkungen 

für Eltern und Jugendliche — 
Referentin: 

Frau Rechtsanwältin Stegmann 
Montag, 26. Januar 1981,20.00 Uhr 

Deutsches Haus, Langen, 
Darmstädter Straße 23 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberL • 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Besonders hervorgehoben zu werden verdient 
die Sängervereinigung Egelsbach, die mit den 
von Karlheinz Hagelgans sorgfältig einstudier- 
ten Chören eine hervorragende Ensemblelei- 
stung bot und zusammen mit dem Bariton Bernd 
Goepfert einen wertvollen Beitrag zum Gelingen 
dos Abends leistete. 

In der Information der veranstaltenden Kon- 
zertdirektion Herbert Schneider war das ,.Or- 
chester des Hessischen Staatstheaters Wiesba- 
den" genannt worden. Vermutlich mußte es hei- 
ßen: ,.Mitglieder des Orchesters usw.", denn die 
Wiesbadener Musiker boten an dem Abend in 
Langen keine abgerundete Orchesterleistung. 
Insbesondere die Streicher ließen manche Wün- 
sche in Bezug auf Intonation, Zusammenspiel 
und Präzision der Einsätze offen. Im Wiesbade- 
ner Staatstheater spielt man anders! Alfred 
Pfortner, musikalischer Gestalter sowie umsich- 

tiger und routinierter Leiter des Konzertes, 
konnte — vermutlich nach einer einzigen Ge- 
samtprobe am Nachmittag — nicht mehr heraus- 
holen. 

Ein Wort noch zu dem Ansager Horst Schmidt. 
Er hatte auf Mikrophon und Verstärker verzich- 
tet und sprach ohne Manuskript, was auf eine 
sorgfältige Vorbereitung schließen läßt. Er 
sprach ein gutes Deutsch. (Bei den Moderatoren 
des Bildschirms nicht immer selbstverständ- 
lich.) Dafür sei ihm gedankt. 

Man hatte das Empfinden, daß dieses Gala- 
Konzert mit seinen Instrumental- und Gesang- 
Darbietungen bei den Hörem einen nachhaltig 
guten Eindruck hinterließ. Es wäre zu überle- 
gen, ob man einmal eine (abendfüllende) konzer- 
tante Oper bringen könnte. Das wäre vielleicht 
nicht für jeden etwas, aber für viele etwas neues! 

arp 

Vorschläg-e für 
das neue VHS-Programm 

erwünscht 
Die Geschäftsstelle der Volkshochschule 

Langen macht nochmals darauf aufmerksam, 
daß bis zum 10. Februar Vorschläge für die 
Programmgestaltung des Semesters 1981/82 
entgegengenommen werden. 

Die Anregungen können sich auf Kurse der 
verschiedensten Art, Seminare und Einzelver- 
anstaltungen beziehen. Auf diese Weise soll 
allen inteiessierten Bürgern Gelegenheit gege- 
ben werden, mit eigenen Ideen aktiv bei der 
Vorbereitung des neuen VHS-Programms mit- 
zuwirken. 

Die Vorschläge sollten der Geschäftsstelle 
der Volkshochschule Langen, Rathaus, Südli- 
che Ringstr. 80, bis zum genannten Zeitpunkt 
in schriftlicher Form vorliegen. 

Das Gala-Konzert der Kunst- und Kulturgemeinde hatte einen überaus starken Besuch und begei- 
sterte das Publikum. 

Kraidcenpfl^e in der Familie — 

und wie man sie erlernt 

„Gesundheit ist nicht alles, aber ohne Gesund- 
heit ist alles nicht." Trotz aller Bemühungen um 
die Gesunderhaltung ist nicht auszuschließen, 
daß sich Krankheiten einstellen. Man sollte dar- 
auf vorbereitet sein. Eine Hilfe dazu gibt das 
DRK und nennt Beispiele: ,,Ein Familienmit- 
glied ist erkrankt und der Arzt überantwortet 
Ihnen die Pflege des Kranken. Wüßten Sie dann 
wie Sie dem Arzt zur Hand gehen können oder 
wie ärztliche Anordnungen, wie Wickel anlegen 
und Krankenbericht zu schreiben fachgerecht 
ausgeführt werden oder wie Sie zusätzliche Stö- 
rungen bei längerer Bettruhe vermeiden kön- 
nen? „Wer bei der Beantwortung dieser Fragen 
irgendwelche Zweifel hat, der sollte sich zu ei- 
nem DRK-Kurs anmelden. 

Das Deutsche Rote Kreuz vermittelt in 16 
Stunden alles, was für die Pflege eines Kranken 
in der Familie nützlich und wissenswert ist. Da- 
zu gehört sowohl die körperliche als auch die 
seelische Betreuung des Kranken. Erfahrungsge- 
mäß zeigen auch Jugendliche und Männer großes 
Interesse an solchen Kursen. Jeder Teilnehmer 
erhält nach Abschluß des Kurses eine Teilnah- 

Stadt verschenkt 
50 Obstbäimie 

Auf Beschluß der Stadtverordnetenversamm- 
lung sind im Haushalt 1981 Mittel für 50 Obst- 
bäume vorgesehen. Damit sollen die immer grö- 
ßer werdenden Lücken im einst so gepflegten 
Obstbaumgelände der Gemarkung Langen nach 
und nach geschlossen werden. 

Der Deutsche Bund für Vogelschutz hat in den 
letzten Jahren immer wieder darauf hingewie- 
sen, daß der stetige Rückgang der Obstbäume in 
der Feldgemarkung analog mit dem Verschwin- 
den vieler Vogelarten, wie z.B. Steinkauz, Wie- 
dehopf, Wendehals, zu sehen sei. Bei den kosten- 
frei zur Verfügung gestellten Obstbäumen han- 
delt es sich um Apfel- und Bimenhochstämme. 
Die Bäume sind selbstverständlich nachweislich 
in der Langener Feldgemarkung zu pflanzen. 

Die Beschaffung übernimmt di? Stadtgärtne- 
rei und die Pflanzung soll im kommenden Früh- 
jahr erfolgen. Interessierte Mitglieder dos Obst- 
und Gartenbauvereins würden sich direkt an ih- 
ren Vorstand, anderweitige Interessenten wer- 
den gebeten, über die Gruppe Langen des Deut- 
schen Bundes für Vogelschutz bei Herrn Schaum 
(Tel.: 2 95 65) oder Hern Bärenz (Tel.: 2 11 93) Be- 
stellungen aufzugeben. 

mebescheinigung sowie ein Handbuch zur Ver- 
tiefung des vermittelten Wissens. 

Der nächste Kurs für häusliche Krankenpflege 
findet an folgenden Terminen statt: Dienstag, 3. 
2., und Donnerstag, 5. 2. von 19 bis 22 Uhr, Sams- 
tag, 7. 2., von 8.30 bis 12.30 Uhr, Dienstag, 10. 2., 
und Donnerstag, 12. 2., von 19 bis 22 Uhr im 
DRK-Heim Langen, Zimmerstraße 8. Der Unko- 
stenbeitrag beträgt 20 Mark. Eine Anmeldung 
ist erbeten unter Tel. 0 61 03 / 7 96 00 ab 18 Uhr. 

Gestern £incTcncr IcUunü 
passiert - , ~ ^ 

^ der aktuelle Werbeträger' 

heute r::,":2ioiM2 
'■''OriTlIerT I kühn KG. BucJh- und Offseldruch. 

J ahreshaupt Versammlung' 
der Kolpingsfamilie 

Am Dienstag. 27. Januar um 20 Uhr hält die 
Kolpingsfamilie Langen im Pfarrheim, St.-Al- 
bertus-Magnus-Platz 6, ihre diesjährige Jahres- 
hauptversammlung ab. Nach einem Jahresrück- 
blick durch den 1. Vorsitzenden, Hans Block, 
wird die Tagesordnung mit dem Kassenbericht 
fortgesetzt. Anschließend steht die Neuwahl des 
1. Vorsitzenden auf dem Programm. Mit der 
Festlegung der Veranstaltungstermine für das 
Jahr 1981 endet der offizielle Teil der Versamm- 
lung. Alle Mitglieder und Freunde der Kolpings- 
familie sind zu dieser Veranstaltung herzlich 
eingeladen. 

TV-Faustballer halten Hauptversammlung 
Am Freitag dem 16. 1. trafen sich die Faustbal- 

1er in der TV-Tumhalle zu ihrer Jahreshauptver- 
sammlung. Nach dem Bericht des Abteilungslei- 
ters G. Schmidt und des Kassierers W. Große 
wurde dem Vorstand Entlastung erteilt. Bei den 
anschließenden Neuwahlen wurde der alte Vor- 
stand wiedergewählt. Lediglich G. Rüschoff 
wurde als Jugendwart neu in den Vorstand auf- 
genommen. Die Pressearbeit übernehmen zwei 
Spieler aus der Jugendmannschaft. 

Rhön-Blitz fährt wieder 
Wintersportfreunde haben am kommenden 

Sonntag (25.1.) wieder Gelegenheit, mit dem 
Rhön-Blitz, einem Sonderzug der Bundes- 
bahn, in die Skigebiete der Rhön zu fahren. In 
Langen fährt der Zug um 7.27 Uhr ab und wird 
um 19.16 Uhr wieder zurück sein. Es wird emp- 
fohlen. die Fahrkarten im Vorverkauf bis spä- 
testens Samstag um 13.15 Uhr zu lösen. An- 
schließend sind die Schalter geschlossen und 
auch am Sonntag vor der Abfahrt noch nicht 
geöffnet. 

Am Sonntag jazzt's wieder 

Beim ersten Jazz-Frühschoppen des Jahres 
1981 der Jazz Initiative Langen am kommen- 
den Sonntag, dem 25. Januar von 10.30 bis 13 
Uhr im Foyer des Rathauses spielen für das 
Langener Jazz-Publikum die ,,Blue Devils", 
die schon als alte Bekannte bezeichnet werden 
können. 

Bereits im März 1979 spielten sie mit großem 
Erfolg beim ersten Jazz-Frühschoppen im Lan- 
gener Ratiiaus. Der Candlelight-Abend im Ja- 
nuar 1980 im SSG-Center mit den ..Blue De- 
vils" und die anschließende Session, bei wel- 

cher mehrer,e Musiker der Barrelhouse- 
Jazzband. Frankfurt, einstiegen, dürfte eben- 
falls mit zu den herausragenden Jazz- 
Ereignissen des Jahres 1980 gehört habend 

Die Besetzung ist zu den Vorjahren unverän- 
dert: Franz Luttenberger. Wien (Piano), K.B. 
Rau, Bonn (Drums), Roland Höffner, München 
(Baß). Hans-Günther Grigoleit. Frankfurt 
(Altsaxophon) und Eberhard Jirzik. Frankfurt 
(Trompete). 

Für das* leibliche Wohl sorgt die Jazz- 
Initiative Langen in bewährter Weise. 

Gesang^verein „Frohsinn" 

mit neuem Vorstand 
Am 18. 1. hielt der Gesangverein ..Frohsinn" 

seine diesjährige Jahreshauptversammlung ab. 
Die gut besuchte Versammlung nahm den Be- 
richt des alten Vorstands über die geleistete Ar- 
beit im vergangenem Jahr entgegen und erteilte 
allen Verantwortlichen einstimmig Entlastung. 
Trotz angespannter Kassenlage geht man zuver- 
sichtlich an neue Aufgaben, die vor allem auf 
musikalischer Ebene liegen. Man beabsichtigt, 
im laufenden Jahr mehrere Freundschaftssingen 
zu besuchen und denkt im Hinblick auf das 120- 
jährige Bestehen des Vereins im Jahre 1982 an 
ein Konzert sowie ein Freundschaftssingen des 
eigenen Vereirts in Langen. Wahrlich kein leich- 
ter Auftrag für einen neu zu wählenden Vor- 
stand. 

Bei der Nominierung der Kandidaten zum 
neuen Vorsitzenden verzichtete Erich Hamann 
auf eine neuerliche Kandidatur. Es kam dann 
einstimmig zur Wahl des neuen Vorsitzenden Jo- 
sef Rauch. Dieser dankte Erich Hamann für sei- 
ne langjährige und allzeit fruchtbare Arbeit zum 
Wohle des Vereins. Er sprach den Wunsch aus. 

Hamann möge dem Verein weiterhin treu zur 
Seite stehen und den neuen Vorstand mit seiner 
Erfahrung unterstützen. 

In der Fortführung der Wahl wurde Winfried 
Vetter zum 2. Vorsitzenden gewählt. Er über- 
nahm auch das Amt des 1. Kassierers, nachdem 
Karl Herth nach 25jähriger Tätigkeit in diesem 
Amt sich nicht mehr zur Wahl stellte. Auch ihm 
dankte Rauch für seine langjährige Tätigkeit 
zum Wohle des Vereins. Alsdann wurden A. 
Klinder zum Rechner. K. Bitsch zum Schriftfüh- 
rer und Pressewart. P. Frank und E. Galonska 
zu Archivaren sowie D. Schlapp. H. Sallwey. G. 
Barthelmes. W. Werner, H. Frank und H. Engel- 
mann zu Beisitzern gewählt. Erstmals in der 
Vereinsgeschichte wurde eine Frau. Christa 
Schlapp, als Beisitzerin in den Vorstand bervw 
fen. 

Der neue Vorstand gab sodann einen Über- 
blick zu dem Terminplan 1981 und nahm viele 
Anregungen der Versammlung für seine zukünf- 
tige Arbeit entgegen. 
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GROSSER WINTER-SCHLUSS- VERKAUF 
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Vierröhrenbrunnen 

Stille vor dem Sturm? 
Bis zur Kommunalwahl sind es gerade 

noch acht Wochen. Die Wahlkämpfer ste- 
hen schon in den Startlöchem und streben 
danach, jede nur erdenkliche Stimme für 
ihre Partei zu erjjngen. Angesichts dieser 
Tatsache sollte man annehmen, daß den 
Kommunalpolitikern jede Gelegenheit 
recht sei, um die eigenen Fähigkeiten her- 
auszustellen, was in der Vergangenheit oft 
dadurch geschah, daß man die Fehler des 
politischen Gegners in den Vordergrund 
schob. 

Wer geglaubt hätte, daß in der gestrigen 
Sitzung des Bauausschusses bei der interes- 
santen und für Langen wichtigen Thematik 
der Wahlkampf beginnen würde, sah sich 
gründlich getäuscht. Obwohl sich die 
Tagesordnungspunkte wie „Verkehrsberu- 
higung der Wassergasse" oder „Altstadtge- 
rechte Beleuchtung" gerade für „Profilie- 
rungsreden" anboten, diskutierten die 
Ausschußmitglieder in einer Sachlichkeit, 
wie man es schon lange nicht mehr erlebt 
hat. Daß auch alle Beschlüsse einstimmig 
gefaßt wurden, unterstrich nur noch den 
guten Ton, der gestern abend im Sitzungs- 
saal herrschte. 

Man hörte kein Wort vom Eigenlob, kei- 
ne Spur von Diffamierung des Andersden- 
kenden, Überheblichkeit war in keinem 
Augenblick zu spüren; man hörte sich die 
Argumente der anderen an, sagte seine 
Meinung dazu -ganz ohne rethorische 
Tricks- und man kam zur Einigung. 

Wenn diese Einstellung -noch dazu kurz 
vor den Wahlen- Schule machen würde und 
in die nächste Legislaturperiode hinüber- 
gerettet werden könnte . . . „Glückliches 
Langen" könnte man da nur sagen. Wenn 
es nur nicht die „Stille vor dem Sturm" 
war, befürchtet 

Ihr Tobias 

„Auf zum Frohsimi"- 

Faschingsball 
Mit neuer Dekoration und der bewährten 

Tanz- und Stimmungskapelle ,,Apollos" startet 
der Gesangsverein ,.Frohsinn" am 7.2. seinen 
Faschingsball. Narrhalla ist wie immer die TV- 
Tumhalle am Jahnplatz. 

Die Frohsinn-Familie hat auch diesmal keine 
Mühen gescheut, damit diese Veranstaltung zu 
einem großen Tanzvergnügen wird. In der Sekt- 
bar wird den erhitzten Gemütern Erfrischung 
bei Sekt und guter Laune geboten. Daß die Fa- 
milie Gruber Küche und Keller wohlgefüllt hat, 
ist mittlerweile jedem Langener bekannt. Die 
Veranstaltung beginnt um 20.11 Uhr, Einlaß 
19.11 Uhr. 

Karten sin^ bei den Vorverkaufsstellen Kauf- 
haus Bach (Fahrgasse), Gärtnerei Frank (Flachs- 
bachstraße) sowie dem Reisebüro am Rathaus 
und selbstverständlich bei allen Sängern des 
„Frohsinn" erhältlich. 

Das „S(w)ingende Hotel 

öffnet am 7. Februar 

Wer dabei sein will, wenn am 7. 2. das ,.S(w)in- 
gende Hotel" seine Pforten öffnet, der sollte sich 
bei den Vorverkaufsstellen der SSG, den Frisö- 
ren Bechtel, Sehretstraße oder Johann, Fahrgas- 
se. oder bei der Pafümerie Freitag. Keßlerplatz 
Karten besorgen. Es gibt viele Interessenten, 
und der Kartenvorverkauf für die Faschingsver- 
anstaltung der SSG läuft gut. 

Daß diese Veranstaltung seit vielen Jahren gut 
besucht wird, liegt sicherlich mit daran, daß die 
Mitglieder der Gesangsabteilung sich voll mit ih- 
rer Aufgabe identifizieren, daß sie ganz einfach 
Spaß daran haben, sich einmal im Jahr — andere 
sind es ja das ganze Jah^ über — als ,,Narren" zu- 
geben. Nachdom dieses „Närrisch-sein" nur ein 
vorübergehender Zustand ist, fehlt den Veran- 
staltungen des SSG zwar die Perfektion, die sol- 
chen Veranstalungen sonst eigen ist. doch dies 
hebt noch den Reiz der Darbietungen. Dabei ist 
nichts über die künsterische Qualität gesagt, 
denn die sängerischen Darbietungen sind ia 

Termine aus dem 

Seniorenprogramm 
Am Donnerstag, dem 29.1. um 15 Uhr findet 

im Siedlerheim (Jos.-v.-Eichendorff-Str.) ein 
Vortrag ..Wissenswertes über das Post- und 
Fernmeldewesen" statt. Zu einer Nachmit- 
tagsfahrt mit Besichtigung der Druckerei der 
..Frankfurter Rundschau" in Neu-Isenburg 
wird für Donnerstag, den 5. Februar eingela- 
den. 

..Durch die Brille geguckt" heißt das Motto 
einer Faschingsveranstaltung mit Tanz im 
großen Saal der Stadthalle. Diese Fete findet 
am Mittwoch, dem 11.2. um 14.30 Uhr statt. 

Anmeldungen zu der Nachmittagsfahrt so- 
wie zu der Faschingsveranstaltung werden ab 
sofort beim Sozialamt der Stadt Langen. Rat- 
haus. Südliche Ringstraße 80, Zimmer 6 (Tel. 
203-322) entgegengenommen. 

Rock-Konzert 
im Jugendcafe 

Am heutigen Freitag, dem 23.1. um 19 Uhr 
wird im Langener Jugendcaf6 die Rockgruppe 
,.Times" auftreten. Es handelt sich hierbei um 
ein Wiederholungskonzert, das nach dem gro- 
ßen Erfolg der Gruppe im Dezember vergange- 
nen Jahres auf ausdrücklichen Wunsch vieler 
jugendlicher Hörer gebracht wird. Der Ein- 
tritt zu diesem Rockkonzert ist frei. 

Wer hat alte Fotos? 
Die Redaktion unserer Verlagsbeilage ,,Land- 
schaft Dreieich" will demnächst eine Serie 
über die ,,Langener Mühlen" veröffentlichen 
und wäre dankbar, wenn ihr dabei leihweise 
altes Bildmaterial zur Verfügung gestellt wer- 
den könnte. Wer also Fotos der alten Langener 
Mühlen besitzt und sie für diesen Zweck zur 
Verfügung stellen möchte, wende sich an Ro- 
bert Baeumerth, Tel. 2 28 00. 

Treffen der Grünen 
Heute abend findet um 19 Uhr im Clubraum 2 

der Stadthalle Langen die nächste Arbeitssit- 
zung der Langener „Grünen" statt. Auf dem Pro- 
gramm steht vor allem die Ausarbeitung des 
Kommunalwahlprogrammes. Interessierte Mit- 
bürger sind herzlich willkommen. 

schon immer ein echter Genuß gewesen. Da man 
das Programm vorwiegend mit eigenen Kräften 
bc.streitet, trifft man fast immer das, was die 
Langener bewegt. Es werden örtliche Ereignisse 
angesprochen und karikiert. Und sehr oft 
spricht man dabei aus. was die sonst ..schwei- 
gende Mehrheit" bewegt, trifft den berühmten 
Nagel auf den Kopf. 

Die SSG hofft, daß es auch in diesem Jahre 
nicht anders sein wird. Alle Akteure sind eifrig 
am Proben. In vielen Einzelgruppen und Sonder- 
singstunden bereitet man sich vor, damit die 
Veranstaltung ein Erfolg wird. Wie in den Jah- 
ren vorher werden die Bänkelsänger die örtli- 
chen Begebenheiten aufs Kom nehmen, die Sän- 
ger greifen sich die große Politik, die Zeiter- 
scheinungen werden nicht verschont, aber auch 
der einfache Klamauk, der ja oft gar nicht so ein- 
fach ist. kommt nicht zu kurz. 

Zu kurz sollen die Besucher nach der Veran- 
staltung nicht kommen, denn dann ist Gelegen- 
heit geboten . das Tanzbein zu schwingen bzw. 
sich an der Bar sich zu erfrischen. 

SPD: 

aktiv für Langen 

z.B.Städte- 

entwicklung 

* Im Mittelpunkt muß der Woh- 
nungsbau für Langener Bür- 
ger stehen z. B. „Im Beiz- 
lx>m" und „Wormser Weg". 

* Wir wollen aber Icein uferloses 
Wachstum unserer Stadt. 

* Die Wohnqualität in allen 
Stadtteilen ist zu vert)essem, 
z. B. durch Verlcehrsberuiii- 
gung. 

MEHR INFORMATION: 
SPD Langen — Matthias Kurth MdL 
Südliche Ringstraße 195 

Grewiimer der Bausparwoche 

holten ihre Preise ab 
Gemeinsam mit der Bausparkasse Schwäbisch 

Hall veranstaltete die Langener Volksbank ihre 
Informationswoche für Bausparer. Über 800 Per- 
sonen beteiligten sich an der Tombola, bei der 
insgesamt 3R Preise zu gewinnen waren. Direk- 
tor Norbert Karl (zweiter von rechts). Schwä- 
bisch Hall Bezirksleiter Werner Hill (zweiter 
von links) und Marketingleiter Manfred Brauk- 
mann überreichten die wertvollen Preise an Rolf 
Haferkom. Langen (Armbanduhr), Ute Barthel- 
mes. Langen und Franz Ackermann, Langen (je 
einen Cassettenrecorder), Walter Diewock, Lan- 
gen (Femseher). 

Die weiteren Gewinner waren: Bernhard Hü- 
bener. Langen und Gerhard Schmid, Langen (je 
eine Pocket-Kamera); Aurelia Studer, Langen, 
Annegrete Münfer, Langen, Uta Seibert. Lan- 

gen. Helga Schulmeyer, Langen. Peter Lorenz. 
Langen, Bernhard Miesik, Langen (je einen Ta- 
schenrechner). Sabine Tetzlaff, Langen, Helene 
Leibrandt, Langen, Helmut Bartl, Langen, 
Horst Wegener, Langen, Annette Mahlow, Lan- 
gen und Anneliese Stapp, Dreieich (je ein Tele- 
spiel). Barbara Stock, Dreieich, Carola Weimar, 
Dreieich, Astrid Seibel, Dreieich, Evelyn Engler, 
Langen, Thomas Bigalke, Langen, Wilfried 
Jung, Dreieich. Sylvia Swolana, Langen. Clau- 
dia Heymann, Langen, Jürgen Giel, Langen, 
Horst Olschewsky, Langen. Claudia Hochhei- 
mer. Langen. Holger Wolf. Langen. Jürgen Volk, 
Langen, Jürgen Groh, Dreieich. Sherry-Ann Fre- 
chette. Langen, Monika Gaubatz, Dreieich, Mi- 
chael Herth, Langen und Dieter Mirbach, Drei- 
eich (je ein T-Shirt). 

26. Januar 1981, 8.30 



Nr. 6/Seite 4 L A N G F N E R ZEITUNG Freitag, den 23. Januar 1981 

Zwei Langener als Sieger dabei Orgelkonzert 

Bei recht ungünstiger Witterung fanden die 
Bezirksmeisterschaften des Bezirks Frankfurt 
im Hessischen Skiverband in Abstroda/Rhön 
am vergangenen Wochenende statt. Insgesamt 
waren 170 Rennläufcr am Start; auch die Ski- 
Gilde Langen war mit ihren Jugendlichen so- 
wie mit den aktiven Herren am Start. 

Der Bezirk Frankfurt als dergrölJte Bezirk im 
Hessischen Skiverband versteht immer gute 
Rennen durchzuziehen, allerdings spielte dies- 
mal das Wetter nicht mit. Trotz Nebels und 
Schneetreiben waren die Zeiten der Läufer recht 
gut. Pech hatten Uwe Wolf und Christoph Valen- 
ta, die im ersten Durchgang beim Slalom die Ta- 
gesbestzeit gefahren hatten, aber im zweiten 
Lauf eine Torst.ange übersahen und deshalb aus 
dem Rennen aus.scheiden mußten. 

Die Schüler waren überhaupt nicht vertreten. 
Hier müßte von Seiten der Ski-Gilde etwas getan 
werden. Es wäre an der Zeit, daß die Schüler 
wieder bei Kursen .sin das wettkampfbezogene 
Training herangeführt werden. 

Yvonne Pfefferkorn (weibl. Jugend) und bei der 
männl. Jugend Christoph Valenta belegten je- 
weils den ersten Platz ihrer Gruppe. Auch alle 
anderen Wettkämpfer haben ihren Formanstieg 
mit guten Zeiten gezeigt. Hier die Ergebnisse: 

Riesenslalom: Weibl. Jugend II: Yvonne Pfef- 
ferkorn (1.), Männl. Jugend II: Christoph Valenta 
(I.), Holger Wolf (3.), Michael Pieper(15.), Männl. 
Jugend I: Sven Hofmanndl.), Herren: Uwe Wolf 
(4.), Ralf Hafner (6.). 

Slalom mit zwei Durchgängen: Männl. Jugend 
1: Sven Hofmann (6.), Herren: Uwe Wolf (3.), Ralf 
Hafner (5.). 

Es wäre nur zu hoffen, daß bei noch ausstehen- 
den Rennen den Rennläufem auch einmal das 
Glück beim Slalom zur Seite steht und alle Tore 
einwandfrei durchfahren werden können. Am 
31. Januar können alle Läufer ihr Können bei 
der Clubmeisterschaft in Hittisau wieder einmal 
zeigen. 

,,Das tapfere Schneiderlein" 

im Papiertheater 

Als letzte Begleitveranstaltung zur Ausstel- 
lung ,,Papiertheater" ist eine Aktion besonde- 
rer Art vorgesehen. Am Freitag, dem 30.1. um 
19 Uhr wird im Obergeschoß des Alten Rat- 
hauses, Wilhelm-Leuschner-Platz 3, ,,Papier- 
theater live" geboten. 

Das Langener Ehepaar Ilse und Erwin Hose- 
mann, das ein Papiertheater besitzt, welches 
sich seit drei Generationen in Familienbesitz 
befindet, wird zur Freude der vielen Liebha- 
ber dieser Kleinkunst dieses Theater der inter- 
essierten Öffentlichkeit vorführen. 

Gespielt wird das Stück ,,Das tapfere 
Schneiderlein", ein Puppenspiel in vier Akten 
von Johannes Benda aus dem Jahre 1888. Nach 
der Vorführung geben die Theaterprinzipale 

einen Einblick in ihre Miniaturtheater, stellen 
die Pappschauspieler vor und zeigen die inter- 
essante Theatermaschinerie mit Bühnendeko- 
ration, Versatzstücken und anderen Zubehör- 
teilen. 

Da in einem Miniaturtheater naturgemäß nur 
beschränkt Sitzmöglichkeiten vorhanden sind, 
wird empfohlen, sich rechtzeitig zur Vorstellung 
einzufinden. Der Eintritt beträgt DM 2,-. Der Er- 
lös der Veranstaltung wird als Spende für die 
Anschaffung eines Behindertenbusses in Langen 
verwandt. 

Die Ausstellung selbst ist noch bis einschließ- 
lich 1. Februar geöffnet und zwar sonntags von 
10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr, mittwochs von 18 bis 
20 Uhr. 

Hessentag 
diesmal in Bürstadt 

Langener Vereine oder Organisationen, die 
sich am Hessentag in Bürstadt/Ried vom 6.6. 
bis 14.6. und insbesondere am Festzug (14. Ju- 
ni) beteiligen wollen, müssen ihre Meldung bis 
E;sten^ Mittwoch, den 25. Februar 1981, 

Bür^jJe^JjMagiStrats der Stadt Langen, 
.jtabteilung Rathaus (Zimmer 120, Tel. 

203-239) abgegeben haben. 
Der Festzug, der wieder unter dem Motto 

,,Wir Hessen" steht, bietet nicht nur den Spaß 
des Mitmachens, sondern auch immer wieder 
eine einzigartige Gelegenheit zur Selbstdar- 
stellung — und damit der Öffentlichkeitsar- 
beit — der Städte und Gemeinden. 

In diesem Zusammenhang Wird vom Magi- 
strat darauf hingewiesen, daß den Langener 
Organisationen , die in vergangenen Jahren 
am Hessentag teilgenommen haben, bzw. bei 
der Stadtverwaltung Interesse an einer Betei- 
ligung am Festzug bekundet haben, mit geson- 
dertem Anschreiben ein Fragebogen für die 
Anmeldung zum 21. Hessentag übersandt 
wird. 

Zuschüsse 
zu Familienferien 

Wie bereits mitgeteilt wurde, gibt es auch in 
diesem Jahr von der Stadt Langen Zuschüsse 
zu Familienferien. Antragsberechtigt sind 
minderbemittelte, kindereiche Familien, die 
ihren Urlaub in der Bundesrepublik Deutsch- 
land verbringen. 

Wer einen solchen Zuschuß erhalten will, 
muß einen Antrag unter Vorlage von Nachwei- 
sen über die persönlichen und wirtschaftli- 
chen Verhältnisse der bietreffenden Familie 
beim Sozialamt der Stadt Langen, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 5 stellen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer den Postbezie- 
hem, liegt eine Beilage der,.Wohnwelt 2000" bei. 
Wir bitten um Beachtung. 

Redaktionsschluß von 
,,Langen Aktuell" 

Redaktionsschluß für die nächste Ausgabe 
des Langener Veranstaltungskalenders Lan- 
gen Aktuell ist am Freitag, dem 13. Februar 
1981. Alle Vereine, Verbände, Institutionen 
und Parteien werden gebeten, ihre Veranstal- 
tungstermine bis spätestens zu diesem Zeit- 
punkt der Pressestelle im Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 130 (Tel, 203-204 oder 
203-205) mitzuteilen. 

NPD-Laodesparteitag 
Auf der Kreis-Mitglieder-Versammlung des KV 

Offenbach der NPD wurden die Langener Gün- 
ter'Ritsehl und Peter Müller als Delegierte für 
den Landesparteitag gewählt, der am 25. 1. um 
10 Uhr in Frankfurt Kalbach stattfindet. 

Eine Klasse höher getanzt 
Anläßlich der Hessischen Meisterschaft der 

Klassen D, C und B in Frankfurt tanzte auch das 
Tumierpaar Günter und Helga Kramp vom 
Tanzclub ,,Blau-Gold" Langen. Ausgezeichnet 
vorbereitet zog das Paar Kramp schon in der 
Vorrunde im Rahmen eines Feldes von 25 Paa- 
ren die Aufmerksamkeit auf sich. Tänzerisch 
hoch gesteigert wurde. di*«i^ Zwischenrunde 
absolviert und somit der Eingang in die zweite 
Zwischenrunde erreicht. 

Mit einem Platz Abstand vor der möglichen 
Endrunde hat das Paar Kramp nach den vorheri- 
gen Plazierungen und notwendigen Aufstiegs- 
punkten nun den Aufstieg in die nächsthöhere 
Klasse, die B-Klasse, erreicht. Weitere tanzsport- 
liche Erfolge sind für das Blau-Gold Paar aus 
Langen vorhersehbar. 

Bad Bleiberg wieder Ziel 
der SSG 

Auch 1981 fährt die Reisegruppe der SSG Lan- 
gen für drei Wochen nach Bad 
Bleiberg/Kämten. Vom 25. 5. bis 16. 6. geht es 
mit dem Wörthersee-Express bis Villach und per 
Bustransfer in das so gut bewährte, schon seit 
über 10 Jahren für die Gruppe erholsame Ther- 
malbad Bleiberg. Zahlreiche Bus- 
malbad Bleiberg. Zahlreiche Bus-Sonderfahrten, 
durch Kärntner Land, Italien und Jugosla- 
wien, verschönem diese Urlaubstage. 

Zur Vorbesprechung und Anmeldung trifft 
sich die Gruppe am Sonntag, dem 25. Januar um 
17 Uhr im SSG Freizeitcenter, an der Rechten 
Wiese (Clubhaus). 

Für 1981 sind weitere Fahrten vorgesehen; die 
genauen Terrhine und Ziele werden festgelegt und 
besprochen. Jedenfalls für Senioren das ideale 
Reiseangebot. Interessenten und Freunde des 
Vereins sind herzlich willkommen. 

In der Darmstädter Stadtkirc.ie wird Kantor 
Berthold Engel .im Sonntag, dem 25. 1. um 20 
Uhr ein Orgelkonzert geben. Zur Aufführung ge- 
langen Werke von: Jean Adam Guilain (— Suite 
du 2. ton), Cesar Franck (— Choral a-moll), Oli- 
ver Messiaen (— Les enfants de Dieu, Les mages 
Dieu parmi nous) und Joh. Seb. Bach (— Toccata 
und Fuge F-dur. BMV 540). Mit diesem Konzert 
eröffnet Berthold Engel die neue Konzertreihe 
1981 der Stadtkirche Darmstadt. 

Amtiiche Bekanntmachung 

der Stadt Langen ' 

Amtiiche Bekanntmachung 

7 K 46/80 
Der 1/2 Miteigentumsanteil an dem im Grund- 
buch von Langen Band 241 Blatt 10796 eingetra- 
genen Grundstück lfd. Nr. 1 Gemarkung Langen 
Flur 26 Flurstück 318/42. Hof- und Gebäudeflä- 
che. Mierendorffstraße 53 mit 850 qm soll am 
11. Februar 1981, 9.00 Uhr, im Gerichtsgebäude 
Langen. Darmstädter Straße 27, Zimmer Nr. 20 
durch Zwangsvollstreckung versteigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 29. September 1980 
(Tag des Versteigerungsvermerks): Helene Simo- 
ne Behrens geb. Sauter in Mühlhausen und An- 
dr^e Francoise Augusta Sahnas geb. Boulard in 
Bamberg — in Erbengemeinschaft zu 1/2 —. Der 
Wert der Grundstückshälfte (= 1/2 Miteigentums- 
anteil) ist nach § 74 a Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 
252.500,- DM, Auf die Bekanntmachung im 
Staatsanzeiger für das Land Hessen Nr, 3962 
wird hingewiesen, Bieter mü.ssen auf Verlangen 
eines Beteiligten im Termin Sicherheit in Höhe 
von 10 7r des Bargebotes leisten. 

6070 Langen, den 14. 1.1981 
- Amtsgericht - 

Betr.: IX. Wahlperiode 
der Stadtverordnetenversammlung 
Haupt- und Finanzausschuß 

Am Donnerstag, 29. Januar 1981, 19.00 Uhr fin- 
det die 40. öffentliche Sitzung des Haupt- und Fi- 
nanzausschusses im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, 
statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Beibehaltung der Eilzughalte in Langen 
2. Kanalbeitrags- und Gebührenordnung der 

Stadt Langen vom 11. 2. 1971 
hier: 2. Änderung der Gebietsabflußbeiwert- 
karte zu § 9 Abs. 3 der Kanalbeitrags- und 
Gebührensatzung 

3. Bekanntgabe der vom Magistrat der Stadt 
Langen gemäß § 100 HGO genehmigten über- 
und außerplanmäßigen Ausgaben 

4. Anschluß der Stadt Langen an den Altennot- 
ruf (Delta 7 — Notrufsystem) 

5. Zufluchtsstätte für Frauen und Kinder in 
Notlage 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

6.—8. Grundstücksangelegenheiten 
9. Finanzangelegenheit 

Langen, den 22. Januar 1981 

Der Vorsitzende des Haupt- und Finanzaus- 
schusses (gez. Stv. Werner Heinen) 

Betr.: Herausgabe von Erst- und 
Junrwählerlisten gem. § 16a Abs. 3 
Hess. Meldegesetz 

■ Es besteht die Absicht; anläßlich der am 22. März 
1981 stattfindenden Kommunalwahl Erst-' und 
Jungwählerlisten gem. § 16a Abs. 3 Hess. Melde- 
gesetz an politische Parteien und Wählergruppen 
herauszugeben. 
Wir möchten in diesem Zusammenhang darauf 
hinweisen, daß jeder Langener Bürger das Recht 
besitzt, gemäß § 16a Abs 4 Hess. Meldegesetz, die 
Weitergabe seiner Daten in solchen Listen zu un- 
tersagen. 
Bürger, die von ihrem Recht Gebrauch machen 
wollen, werden gebeten, dies dem Magistrat der 
Stadt Langen. Haupt- und Personalamt. bis zum 
16. Februar 1981 schriftlich mitzuteilen. 

Langen, den 20. 1. 1981 

Der Magistrat der Stadt Langen 
(Kreiling) Bürgermeister 

Der Wahlleiter: 
Bürgermeister Kreiling 

Wahlbezirk: 
6070 Langen 

Aufforderung 

zur Einreichung 

von Wahl Vorschlägen 
(§§ 10—13 und 35 d des Hess. Kommunalwahlge- 
setzes — KWG —. §§ 23—26 der Kommunqlwahl- 
ordnung — KWO —) 

Hiermit fordere ich zur Einreichung von Wahl- 
vorschlägen für die am 22. März 1981 stattfin- 
denden 

Kommunal-Wahlen 
— Wahl zur Stadtverordnetenversammlung — 
öffentlich auf. 

1. WAHLVORSCHLÄGE: 
Die Wahl erfolgt auf Grund von Wahlvorschlä- 
gen. 
Wahlvorschläge können von Parteien i. S. des 
Art. 21 GG und von Wählergruppen einge- 
reicht werden. 
Eine Partei oder Wählergruppe kann in jedem 
Wahlkreis nur einen Wahlvorschlag einrei- 
chen. 
Die Verbindung von Wahlvorschlägen mehre- 
rer Parteien oder Wählergruppen ist unstatt- 
haft. 
Wird nur ein Wahlvorschlag zugelassen, so 
wird die Wahl nach den Grundsätzen der Mehr- 
heitswahl durchgeführt. 
Die Wahlvorschläge von Parteien und Wähler- 
gruppen, die während der vor dem Wahltag 
laufenden Wahlzeit ununterbrochen mit min- 
destens einem Abgeordneten in der zu wälzen- 
den Verlrctungskörperschaft oder im Landtag 
oder auf Gioind eines Wahlvorschlags aus dem 
Laiide im Bundestag vertreten waren, müssen 

von mindestens fünf Wahlberechtigten eigen- 
händig unterzeichnet sein. Die Wahlvor- 
schläge anderer Parteien und Wählergruppen 
müssen von mindestens zweimal soviel Wahl- 
berechtigten eigenhändig unterzeichnet sein, 
wie Vertreter zu wählen sind. 
Wahlvorschläge für jeden Wahlkreis des Um- 
landverbandes müssen von mindestens zwei- 
mal soviel Wahlberechtigten eigenhändig un- 
terzeichnet sein, wie in einem Landkreis mit 
der gleichen Einwohnerzahl Vertreter zu wäh- 
len sind. 
Jeder Wahlberechtigte kann nur einen Wahl- 
vorschlag unterzeichnen. 

2. INHALT DER WAHLVORSCHLÄGE: 
Der Wahlvorschlag muß den Namen der Partei 
oder der Wählergruppe als Kennwort tragen. 
Er muß sich von den Namen und den Kennwor- 
ten bereits bestehender Parteien und Wähler- 
gruppen deutlich unterscheiden. Der Wahlvor- 
schlag darf beliebig viele Bewerber enthalten. 
Die Bewerber sind in erkennbarer Reihenfolge 
unter Angabe des Namens. Vornamens. Ge- 
burtstags. Geburtsorts. Berufs und der An- 
schrift aufzuführen. 
Als Bewerber kann nur vorgeschlagen wer- 
den. wer seine Zustimmung dazu schriftlich er- 
teilt hat. die Zustimmung ist unwiderruflich. 
Ein Bewerber darf für eine Wahl nur auf einem 
Wahlvorschlag benannt werden. Werden Ge- 
meinde-. Ortsbeirats-, Kreis- und Verbands- 
wahlen gleichzeitig durchgeführt, ist die Be- 
nennung eines Bewerbers auf einem Ge- 
meindewahlvorschlag, einem Ortsbeirats- 
wahlvorschlag. einem Kreiswahlvorschlag 
und einem Verbandswahlvorschlag zulässig. 
In jedem Wahlvorschlag sind ein Vertrauens- 
mann und ein Stellvertreter namhaft zu ma- 
chen, die dem Wahlausschuß weder als Beisit- 
zer noch als Stellvertreter angehören dürfen. 
Fehlt diese Angabe, so gilt der erste Unter- 
zeichner des Wahlvorschlags als Vertrauens- 
mann. der zweite als Stellvertreter. 

3. AUFSTELLUNG 
DER WAHLVORSCHLÄGE: 

Die Bewerber für die Wahlvorschläge werden 
in geheimer Abstimmung in einer Versamm- 
lung der Mitglieder der Partei oder Wähler- 
gruppe im Wahlkreis oder in einer Versamm- 
lung der von den Mitgliedern der Partei oder 
Wählergruppe im Wahlkreis aus ihrer Mitte 
gewählten Vertretern (Delegiertenversamm- 
lung) aufgestellt und ihre Reihenfolge im 
Wahlvorschlag festgelegt. Die Bewerber für 
die Wahl des Ortsbeirats können auch in einer 
^litglieder- oder Delegiertenversammlung der 
Partei oder WählergruFipe"'in der Gemeinde 
aufgestellt werden. Über den Verlauf der Ver- 
sammlung ist eine Niederschrift anzufertigen, 
die Angaben über Ort und Zeit der Versamm- 
lung. die Form der Einladung und die Zahl der 
erschienenen Mitglieder oder Delegierten ent- 
halten muß. Die Niederschrift ist von dem Ver- 
sammlungsleiter. dem Schriftführer und zwei 
weiteren Teilnehmern zu unterzeichnen, die an 
Eides Statt zu versichern haben, daß die Wahl 
der Bewerber in geheimer Abstimmung er- 
folgt ist. 
4. EINREICHUNG 

DER WAHLVORSCHLÄGE: 
Die Wahlvorschläge sind spätestens am 34. Tag 
vor dem Wahltag, d. h. bis 16. Februar 1981, bis 
18 Uhr während der Dienststunden schriftlich 
bei dem Wahlleiter einzureichen. 
Jedoch wird darauf hingewiesei^ daß die 
Wahlvorschläge nach Möglichkeit so frühzei- 
tig vor dem 34, Tag vor dem Wahltage einzurei- 
chen sind, daß etwaige Mängel, die dfigj^ültig- 
keit der Wahlvorschläge berühren, rechtzeitig 
behoben werden können. 
Mit den Wahlvorschlägen sind einzureichen: 
a eine schriftliche Erklärung der Bew^ber, 

daß sie ihrer Benennung in den Wahlvor- 
schlag zustimmen, — diese Erklärung muß 
Angaben darüber enthalten, ob der Be- 
werber nach den Bestimmungen über die 
Unvereinbarkeit von Amt und Mandat an 
der Annahme der Wahl gehindert ist —, 

b) eine Bescheinigung des Gemeindevoi;- 
standes, daß die Bewerber die Vorausset- 
zungen der Wählbarkeit erfüllen, 

c) Namen, Vornamen und Anschrift der Un- 
terzeichner der Wahlvorschläge sowi^ 
eine Bescheinigung des Gemeindevor- 
standes über ihre Wahlberechtigung, 

d) eine Ausfertigung der Niederschrift über 
die Beschlußfassung der Mitglieder- oder 
Delegiertenversammlung, in der die Be- 
werber aufgestellt worden sind, mit den 
nach §^12 Abs, 3 des KWG vorgeschriebe- 
nen Versicherungen an Eides Statt, 

e) die erforderliche Zahl von Unterstüt- 
zungsunterschriften nebst Bescheinigun- 
gen des Wahlrechts der Unterzeichner, 

Ein Wahlvorschlag kann nach der Einreichung 
nur mit schriftlicher Zustimmung aller Unter- 
zeichner und nur vor der Zulassung zurückge- 
nommen werden. 
Vom Hessischen Statistischen Landesamt fest- 
gestellte maßgebliche Einwohnerzahl: 28, Pi 
Einwohner, Zahl der zu wählenden Stadtverord- 
neten: 45, 
Langen, den 15, 1, 1981 
Kreiling. Bürgermeister. Wahlleiter 

Tips zur Wahl 
Der Hessische Mini Jter des Innern hat eine 

23selfige Broschüre mit Hinweisen zum Korn- 
munalverfassungsrecht und zu den Kommu- 
naiwahlen herausgegeben. 

Interessierte Parteien, WShlergruppen und 
Bürger können diese Broschüre l<ostenlos in 
Zimmer 2 (Schallerhaile) des Rathauses erhai 
ten. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mü den amtlichen Bekanntmachungen fiir die Gemeinde Egelsbach 

, 120 Jahre 
Chorgesang 
In Egelsbach 

Einladung 

zur Gründungsversammlung 

des Ehrenausschusses 

Freitag, 30. Januar 1981 

^.00 Uhr 

im Eigenheim-Kolleg 

Sängen/ereinigung 1861 

Egeisbach e. V. 

Filme im Jugendraum 
e Im Jugendrnum des Bürgerhauses am Berli- 

nrr Platz sind einige Filmvorführungen vorgese- 
hen. die alle um 19..30 Uhr beginnen. 

Am Mittwoch, dom 28. .Januar läuft der Strei- 
fen ..Die Einsamkeit eines Langstreckenläu- 
fers". der die Erlebnisse eines Jugendlichen er- 
zählt. der wegen Diebstahls in eine Erziehungs- 
anstalt eingeliefert wurde. 

..Die Katzeimacher" heißt ein Film über die 
Beziehungen einer Gruppe von jungen Leuten in 
einer modernen Vorstadt. Er wird am Donners- 
tag. dem 5. Februar gezeigt. 
Der bekannte Abenteuererfilm ..Fanfar. der Hu- 
sar" aus der Zeit Ludwigs, des Fünfzehnten, eine 
Parodie auf Schlachtenruhm und Militärdrill, 
wird am Donnerstag, dem 19. Februar seine Be- 
sucher erfreuen. 

F.D.P.-Egelsbach zur Startbahn West ScWenE'/e'ifba^ 

Nr. 6      Freitag, den 23. Januar 1981 

Hearing im Landtag abwarten — Ist ein Kompromiss denkbar! 
e Kritisch zum geplanten Ausbau der Start- 

bahn 18 West des Frankfurter Flughafens äußer- ■ 
te sich auf dem traditionellen Dreikönigstreffen 
seiner Partei der Egelsbacher F.D.P.- 
Vorsitzende Dieter Schroeder in einem Referat 
gegenüber Parteifreunden und Gästen. Der Be- 
deutung des Umweltschutzes werde heute zu 
Recht ein wesentlich höherer Stellenwert beige- 
messen als etwa vor 10 Jahren zum Zeitpunkt 
des Planfeststellungsbeschlusses. meinte 
Schroeder auf dieser Veranstaltung und führte 
weiter aus: 

..Die Startbahn West wird wegen des starken 
Lärmes der startenden Maschinen nicht nur ein 
großes, stark besuchtes Naherholungsgebiet im 
Bereich des Mönchbruches praktisch völlig wert- 
los machen, sondern auch eine bemerkenswerte 
Lärmbelästigung bis in die Region von Darm- 
stadt mit sich bringen. Eine derart hohe Um- 
weltbelastung. zu der auch noch gegebenenfalls 
Klima- und Grundwasserbeeinträchtigungen 
hinzukommen, kaim heute nur noch bei sehr 
schwerwiegenden wirtschaftlichen Argumenten 
hingenommen werden. Aber gerade an den Ar- 
gumenten der Wirtschaftlichkeit werden in letz- 
ter Zeit erhA)liche Zweifel nicht nur von Bürger- 
initiativen. sondern auch von fachlich erfahre- 
nen Gruppen, wie Fluglotsen und Piloten geäu- 
ßert," 

Nach Aussage eines Fluglotsen auf der F.D.P.- 
Veranstaltung beträgt die erzielbare Kapazitäts- 
steigerung mit der Startbahn West höchstens 5 — 
10 und nicht 25 Prozent, wie die FAG immer 
noch behaupte. Das Optimum der Kapazitäts- 
steigerung von 5 — 10 Prozent sei aber nach Mei- 
nung vieler Fluglotsen auch dann erzielbar, 
wenn anstatt der Startbahn 18 die geplanten 
Schnellabrollwege von dem jetzigen Parallel- 
bahnsystem gebaut würden. Diese Schnellab- 
rollwege ermöglichten eine höhere Landekapa- 
zität, da die Maschinen nach dem Aufsetzen 
schneller die Landepiste verlassen könnten. Da 
der Flughafen mit der Landekapazität an seiner 
Grenze angelangt sei. müsse hier der Verbesse- 
rungshebel angesetzt werden, denn die Landeka- 
pazität könne aus bekannten Gründen durch den 
Bau einer reinen Startbahn nicht erhöht werden. 

Die meisten Verspätungen träten in Frankfurt 
wegen der zu knappen Landekapazität auf. 

Verspätungen von startenden Maschinen hät- 
ten dagegen besonders bei Auslandsflügen häu- 
fig nicht ihre Ursache in Kapazitätsproblemen 
des Flughafens, sondern seien darin begründet, 
daß viele Flugkapitäne nach Aussage von Flug- 
lotsen auf die Starterlaubnis verzichteten, weil 
ausländische Flugleitstellen, z. B. Mailand. Zü- 
rich. Marseille und Villach wegen Überlastung 
nicht in der Lage seien, die Maschinen zur ge- 
wünschten Zeit zu übernehmen. Die Flugkapitä- 
ne würden dann lieber in Frankfurt warten, da 
dies billiger sei. als über dem Bayrischen Wald 
zu kreisen und teures Flugbenzin zu verbrau- 
chen. 

Auf Grund dieser Aussagen waren der Egels- 
bacher F.D.P.-Chef mit der Mehrzahl seiner Par- 
teifreunde der Auffassung, daß der Bau der neu- 
en Startbahn 'A#rtschaftlich nicht vertretbar sei. 
wenn die Behauptungen von Fluglotsen und 
Flugkapitänen zuträfe. Da die FAG. die Bundes- 
anstalt für Flugsicherung und die Geschäftslei- 
tung der Lutthansa aber anderer Auffassung sei- 
en. erhofften sich die Egelsbacher Liberalen von 
dem Landtagshearing eine Aufklärung über die 
Ursachen für die unterschiedlichen Aussagen zu 
der Frage des erzielbaren Nutzens der geplanten 
Startbahn. Die Abwägung der ökonomischen 
mit den ökologischen Fakten müsse dann aller- 
dings eine politische Entscheidung sein, die die 
Landesregierung und die Landtagsfraktionen 
gegenüber den Bürgern und den Parteimitglie- 
dern in aller Deutlichkeit zu begründen hätten, 
meinen die Egelsbacher Liberalen. 

Wer von der Landesregierung verlange, daß 
sie erst die Ergebnisse des Landtagsheariags und 
die darauf folgende Meinungsbildung in den 
Landtagsfraktionen abwarten soll, bevor sie 
sich endgültig festlege, wirke unglaubwürdig, 
wenn er selbst sich vorher festlege und der Lan- 
desregierung ein solches Verhalten vorwerfe. 
Dies treffe nach Meinung des Egelsbacher F.D.P.- 
Chefs besonders für die Sozialdemokraten in 
Egelsbach und ganz Südhessen zu. 

Die Egelsbacher Liberalen jedenfalls wollen 
sich erst nach dem Hearing festlegen. Nach Mei- 
nung Schroeders könne man sich z.B. vorstellen, 
daß als Kompromißlösung der Bau der Start- 
bahn erst einmal 5 Jahre auf Eis gelegt werde, 
wenn das Hearihg im Landtag emsthafte Zwei- 
fel am Nutzen dieser Bahn nicht aus dem Wege 
räumen könne. In 5 Jahren gebe es vielleicht 
neue Erkenntnisse, die eine Entscheidung, wie 
auch immer, erleichterten. 

e Im Jahre 1980 wurden an 272 Personen aus 
der DDR. Berlin (Ost) und den ost- und südost- 
europäischen Staaten Bargeldbeihilfen für 
den Aufenthalt in der Bundesrepublik 
Deutschland gezahlt. Davon erhielten 21 Per- 
sonen einen kostenlosen Rückfahrschein bis 
zur Grenzübergangsstelle und sieben weitere 
Personen eine Zusatzreise innerhalb des Bun- 
desgebietes. Insgesamt wurden 24 480 DM an 
Besucher ausbezahlt. Hiervon stellte die Ge- 
meinde Egelsbach 13 600 DM zur Verfügung. 
Die restlichen 10 880 DM wurden vom Kreis,, 
vom Land und vom Bund übernommen. 

Der gemischte Chor der Sängervereinigrung Egelsbach wußte beim Gala-Konzert in der Langener 
Stadthalle wieder durch gute Leistungen zu überzeugen. Man darf sich auf die Veranstaltungen im 
Jubiläumsjahr jetzt schon freuen. 

KGE verkauft Karten 
e Wer die Fremdensitzung der KGE erleben 

möchte oder Lust hat. beim großen Kostüm- 
fest dabei zu sein, sollte die Vorverkaufster- 
mine nicht vergessen. Die KGE wird am Sonn- 
tag. dem 25. Januar und am 1. Februar jeweils 
von 9.30 bis 11.30 Uhr in der Wandelhalle des 
Eigenheims einen Vorverkauf einrichten. Und 
hier noch einmal die Veranstaltungstermine: 
Große Fremdensitzungen am Samstag, dem 7. 
und am Samstag, dem 14. Februar, der Ko- 
stümball ..Beim alten Bill von Oklahoma" am 
Samstag, dem 21. Februar, 

Wer mehr über die diesjährige Egelsbacher 
Fastnacht erfahren möchte, dem sei der Kauf 
des Fastnachtsführers ..Eff 81" empfohlen, in 
dem außerdem ein Preisrätsel zu einem Ge- 
winn von Sachwerten in Höhe von 500 Mark 
einlädt. 

Atemschutzübung 
ez Die erste Gi-uppe der Atemschutzgeräteträ- 

ger von der Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen 
trifft sich am Freitag, den 23, Januar pünktlich 
um 18 Uhr am Gerätehaus für die Atemschutzü- 
bung in Dieburg, 

Für die zweite Gruppe gilt die gleiche Einla- 
dung zum Freitag, dem 30, Januar ebenfalls um 
18 Uhr. 

Reinerlös für 
Erdbeb^nopfer 

e Die Arbeiterwohlfahrt dankt allen, die 
beim Weihnachtsbasar als Verkäufer oder 
auch als Käufer mitgewirkt haben. Es kam ein 
Reinerlös von 550 Mark zustand, der unmittel- 
bar den Erdbebenopfern in Süditalien zuge- 
führt wurde. 

Erholungsfürsorge 
für Kriegsopfer 

e Bürgermeister Hans Dümer weist darauf 
hin. daß der Landeswohlfahrtsverband Hes- 
sen auch im Sommerhalbjahr 1981 gemeinsam 
mit den Fürsorgestellen für Kriegsopfer der 
Stadt- und Landkreise wieder ein Erholungs- 
programm für Kriegsbeschädigte und Krieger- 
wit wen durchführt. 

Dei Tagessatz für selbstgewählte Erholungs- 
aufenthalte beträgt 29 DM. Für häusliche Ein- 
sparung wird ein Betrag in Höhe von 158 DM 
bzw Iii) DM verlangt. Das Taschengeld be- 
tragt nunmehr 104 DM (einschl. .sonst. Ausga- 
ben). .-\ntragsformulare sind beim Standes- 
und Sozialamt der Gemeinde Egelsbach. Rat- 
haus. Zimmer lü, erhaltlii'h. Die .■\ntr;ige müs- 
sen spätestens bis zum 19 Januar eingereicht 
werden' 

e Noch bis zum kommenden Sonntag ist in der Egelsbacher Gemeindebücherei eine Ausstellung 
von Bilderteppichen von Elle Haas und von Keramikarbelten von Birgitte Stummel zu sehen, die 
am Dienstag eröffnet wurde. Die Öffnungszeiten der Ausstellung: heute von 15 bis 18 Uhr. am mor- 
gigen Samstag (24.1.) von 15 bis 18 Uhr und am Sonntag von 10 bis 12 Uhr und von 15 bis 18 L hr. Un- 
ser Foto zeigt die Künstlerin Birgitte Stummel. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Amtliche Bekanntmachung 
Baulandumlerunf^ 
In der Baulandumlegung im Bereich des Bebau- 
ungsplanes Nr, 19 ,,Im Geisbaum — westliche 
Woogstraße" ist der Umlegungsplan, bestehend 
aus der Umlegungskarte und dem Umlegungs- 
verzeichnis, nach § 66 BBauG durch Beschluß 
der Umlegungsstelle vom 20. Januar 1981 aufge- 
stellt worden. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Umle- 
gungskarte in der Zeit 

vom 2. Februar 1981 bis 3. März 1981 
im Rathaus Egelsbach, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 13, Zimmer 35/36, während der allgemei- 
nen Dienststunden öffentlich ausgelegt wird 
(§ 69 Abs. 1 BBauG). 
Daselbst kann derjenige, der ein berechtigtes In- 
teresse darlegt, auch das Umlegungsverzeichnis 
einsehen. 
Egelsbach, 23. Januar 1981 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Betr.: Ersatzberufung für die 
Gemeindevertreterin Erika Giersdorf 

gemäß § 34 Abs. 1 KWG Genieindevortreter gc 
worden. 
Gegen diese Feststellung kann joder Wahlbe- 
rechtigte binnen einer Ausschlußfrist von zwei 
Wochen nach der Bekanntmachung Einspruch 
erheben. 
Der Einspruch ist schriftlich oder zur Nieder- 
schrift bei dem Unterzeichner, Egelsbach, Rat- 
haus, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, einzurei- 
chen. 
EgeLsbach, 19. Januar 1981 
Der Wahlleiter / (Dümer) Bürgermeister 

„Kirchliche Nachrichten" 
Evangelische Gemeinde 
Sam-stag, 24. Januar 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 25. Januar 
10 00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

Die Gemeindevertrerin Erika Giersdorf (SPD) 
hat ihr Mandat in der Gemeindevertretung nie- 
dergelegt. An ihrer Stelle ist 

Herr 
Martin Schäfer 
Elektriker 
Weedstraße 12 
6073 Egelsbach 

972 
•'^^arbl 

Freundliche 
AUSZUBILDENDE 
als Fleisch- 6073 EGELSBACH 

TELEFON^OefraM Verkäuferin gesucht 
Nähe Bahnhof 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 22. Januar 1981 unser 
guter Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Schwager, Onkel 

Jakob Hartmann 

im 79. Lebensjahr 

In stiller Trauer:| 
Friedet Breidert und Frau Else 
geb. Hartmann 
Kätha Gaußmann 
geb. Hartmann 
sowie Enlcel und Urenkel 

Egelsbach, Woogstraße 4 

Die Beerdigung findet am 27. Januar 1981, 13.30 Uhr auf dem Egels- 
bacher Friedhof statt. 

Ich biete an: 
vom 24. Januar bis 7. Febmar 1981 

SONDERANGEBOTE 
strick- und Häkelgarne 10 % billiger 

Außerdem führe ich: Knüpfereien, Stickereien, 
Gobelins, Handarbeitsstoffe, Futterstoffe, 

und Nahutensilien 
Annahmestelle für Textilreinigung, Wäscherei 

und Schneidereiänderungen 
Ich freue mich auf Ihren Besuch 

HANDARBEITS-TRUHE 
Else Hirschfeld 

NUR EGELSBACH, Bahnstraße 29, Telefon 4 97 55 

ACHTUNG SKATSPIELER 
Am 31. Januar 1981 findet ab 15.00 Uhr im Saal des 
Elgenhelm-Saalbau Egelsbach, ein Preisskat statt. 

1. Preis V2 Schwein fix und fertig 
2. Preis 1 Fahrrad 

• , 3. Preis 1 Freßkorb usw. 

Einsatz 6,— DM 
Es wird nach der Deutschen Skatregel gespielt. 
Anmeldung am 31. Januar 1981 ab 14.00 Uhr. 

Es laden ein SPD Egelsbach in Verbindung 
mit dem Wirt Rudi Moritz, Kirchstraße 17, Telefon 4 96 25 

Die Gemeinde Egelsbach sucht 

Helfer bzw. Helferinnen 
zur Unterstützung der Sozialarbeiterin 
in den Kindergruppen. 

Dabei denken wir an Personen, die gern mit Kindern arbeiten. 
Dies können sowohl junge Leute als auch Mütter oder Väter 
sein. Die Tätigkeit umfa&t einmal in der Woche 3 Stunden 
(14.00 — 17.00 Uhr) und wird mit einem Anerkennungshonorar 
abgegolten. 

Interessenten können sich im Rathaus, Zimmer 20, bei 
Frau Meichsner meiden. 

mm 

' •' >' - ä 

Gelingt den SSG^Handballem 

wieder ein hoher Heimsieg? 

Einen ähnlich hohen Sieg wie im vergcingenen 
Heimspiel gegen den TV Asbach (21:14) wün- 
schen sich die Verantwortlichen auch im kom- 
menden Heimspiel gegen den TV Groß-Zim- 
mem. Wer erinnert sich nicht gerne an das Vor- 
spiel, als die SSG'ler ihren ersten Auswärtssieg 
erreichten, der allerdings von einigen unschönen 
Szenen begleitet wurde (Zuschauerausschreitun- 
gen). Die Gäste stehen zur Zeit mit dem Rücken 
zur Wand und kämpften um jeden Punkt, denn 
noch sind sie nicht von der Abstiegsgefahr be- 
freit. Diesen unbändigen Kampfeswillen bekam 
am letzten Wochenende auch der Tabellendritte 
BSC Urberach zu spüren, der nur zu einem mü- 
hevollen 16:16 Unentschieden kam. 

Die SSG wird sich also auf eine Mannschaft 
einstellen müssen, die während des gesamten 
Spiels um jeden Ball kämpfen wird. Diesen 

aii>o die Langener ebenfalls 
benötigen, um den Gegner zu bezv/ingen, denn 
allein auf ihre spielerische Überlegenheit sollte 
sich die Mannschaft auf keinen Fall verlassen. 
Die Gäste dürften besonders gegen schnell vor- 
getragene Tempogegenstöße anfällig sein, die 
man gerade in den letzten Spielen doch recht gut 
beherrschte. Hier dürfte also eine große Chance 
bestehen, den Gegner frühzeitig in die Knie zu 
zwingen, um so zu einem ruhigen, konzentrier- 
ten Handballspiel zu finden. 

Eine Bitte an alle Langener Handballfreunde: 
,,Bitte unterstützen Sie mit Ihrer Anwesenheit 
die SSG-Handballer, denn Groß-Zimmem ist da- 
für bekannt, mit einer echt großen Schar von 
Schlachtenbummlern anzureisen. Leicht könnte 
so ein Heimspiel zu einem ,,Auswärtsspiel" wer- 
den! Spielbeginn ist am morgigen Samstag um 
20.30 Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle. 

SSG-Damen auf Erfolgskurs 
Auch am vergangenen Samstag war die erste 

Damenmannschaft der SSG Volleyballabteilung 
wieder äußerst erfolgreich. Im ersten Spiel ge- 
gen die zweite Damenmannschaft sah es zuerst 
gar nicht nach einem Sieg aus. Die zweite Mann- 
schaft, die bekannt für ihren großen Einsatz ist 
und schon beim Hinspiel nur knapp geschlagen 
werden konnte, war auch an diesem Spieltag 
brandgefährlich. Dennoch mußte sie sich nach 
spannenden und nervenaufreibenden fünf Sät- 
zen geschlagen geben. 

Die dritte geladene Mannschaft, die des TV 
Dreieichenhain 3, konnte da nur staunend zuse- 
hen. Sie wurde dann auch von den beiden Lange- 
ner Mannschaften mit jeweils 3:1 geschlagen. Die 
erste Damenmannschaft behält damit weiterhin 
die Tabellenspitze und wird am kommenden 
Samstag um 15 Uhr gegen den Tabellenzweiten 
spielen. Diese spannende Begegnung findet in 
der Emst-Schütte Schule statt. 

Die erste Herrenmannschaft, sie spielt in der 
Bezirksklasse, hatte am Samstag in Mörfelden 
einen schweren Stand. Im ersten Spiel gegen 
Mörfelden sah es zu Anfang sehr gut aus, die er- 
sten beiden Sät/e gingen nach' Langen, do<-h 

dann brach die Leistung leider ab. Langen verlor 
die nächsten beiden Sätze, den letzten sogar 1:15. 

Im zweiten Spiel hatte man sich schon von 
vornherein keine Chancen ausgerechnet. Der TV 
Amöneburg, verstärkt durch einen ehemaligen 
Regionalligaspieler, gewann in einem dennoch 
spannenden Spiel 3:1. 

Die zweite Herrenmannschaft, in der Kreis- 
klasse B auf dem zehnten Platz liegend, trat am 
Sonntag gegen den Tabellenfünften SC Nauheim 
an. In diesem schwierigen Spiel gewann die 
kampflustige Langener Mannschaft nach mehr 
als zwei spannenden Stunden mit 3:2. Auch ge- 
gen den Tabellenletzten SKG Sprendlingen ge- 
wannen die Langener, hier jedoch klarer mit 3:1. 
Insgesamt also ein erfolgreicher Tag für die 
zweiten Herren. 

Großer Verlierer dieses Spieltages war die 
männliche Jugend. In den Spielen gegen See- 
heim und Rüsselsheim verlor sie jeweils 0:3. Du 
zu muß man aber auch sagen, daß dies zwei ;nis 
gezeichnete Mannschaften sind. Für die .luReiul- 
lichfn ist damit die Runde beendet. Der ncnauc 
Tabellenplatz ist leider noch nicht bek;mnt. 

Hessenliga-Alltag: beginnt wieder 

Mageres Punktspielprogramm in den unteren Klassen 
Am Samstag, dem24. Januar greift der l'lC nach 

einmonatiger Winterpause wieder m das Spiel- 
geschehen ein. Gegner sind die Frankfurter Vor- 
städter aus Sachsenhausen, gegen die man in der 
Vorrunde eine unglückliche Niederlage hinneh- 
men mußte, und gegen die man nun Revanche 
üben möchte. Die Mannschaft wurde auf einer 
Position geändert. Dem talentierten Jugendspie- 
ler und Bezirksvizemeister R. Schmidt gibt man 
in der Rückrunde eine Chance, um ihn weiter 
fördern zu können. W. Klopper trat dafür frei- 
willig seinen Platz ab und spielt in der 2. Mann- 
schaft an Platte 1. Zweite Neuerung sind die ge- 
änderten Heimspieltage. Aufgrund der schlech- 
ten Lichtverhältnisse spielt man nun samstags 
um 19 Uhr in der Albert-Einstein-Schule. 

Für die Freunde des Tischtennissports seien 
die nun folgenden Heimtermine vorzumerken: 
21.1. gegen Sachsenhausen, 21.2. gegen Hatters- 
heim, 22.3. gegen Wixhausen (ausnahmsweise 
sonntags) und 28.3. gegen Wehen. 
TTC Damen — SO Arheilgen 7:2 

Mit einem in keiner Phase gefährdeten Sieg 
gegen eine starkverbesserte Mannschaft aus Ar- 
heilgen starteten die Damen in die Rückrunde. 
Durch Siege von Mehnert/Thoss, Waschke/Stau- 
bach und G. Waschke zog man gleich auf 3:0 da- 
von, was schon den Sieg bedeutete. Sehr gut an 
diesem Tag G. Waschke und E. Schlichtmann, 
die zusammen 4 Punkte holten. Unglücklich da- 
gegen die Niederlage von H. Staubach gegen die 
Nr. 1 der Gäste, 

Guter Start der 
TV-Faustballer 

Am vergangenem Sonntag startete die 
Faustball-Mannschaft des TVL bei einem Tur- 
nier der SSG in der Adolf-Reichwein Halle. Ne- 
ben den beiden Langener Mannschaften waren 
noch Zoll Frankfurt, Hochtaunus, Feuerwehr 
Frankfurt sowie Bundesbank Frankfurt mit je 
einer Mannschaft vertreten. 

Im ersten Spiel gewannen die Faustballer des 
TVL souverän gegen die Mannschaft des Zoll 
Frankfurt. Gegen Hochtaunus baute sie ihre 
Führung auf 4:0 Punkte aus. Knapp gewannen 
die TV Faustballer das Spiel gegen Bundesbank 
Frankfurt und ein Unentschieden wurde gegen 
Feuerwehr Frankfurt erspielt. Das mit Span- 
nung erwartete letzte Spiel gegen die SSG konn- 
te der TVL klar für sich entscheiden und wurde 
Tumiei-sieger vor Bundesbank, Feuerwehr, 
S.SG. Hochtaunus und Zoll 1:9 

Diesen schönen Erfolg errangen folgende Spie- 
ler D. .Seitz, P. Külbel, G. Rüschoff, W. Reuter, 
J. Sommer u H. Ijoiser 

nie Mannschaft der SSG hatte folgende Beset- 
.ainu: K. Hofbauer, R. Mülli'i. F. Si'hmitt, K. 

\V. ileger und E. Langiv 

SV Erzhausen — TTC V 5:9 
Mit einem überraschenden Sieg über den Ta- 

bellenzweiten kehrte die 5. Mannschaft aus Erz- 
hausen zurück. Einen Supertag hatten Th. 
Müller-Ali und O. Kirchner erwischt, die alle 4 
Spiele gewannen und Th. Müller-Ali, der auch 
noch im Doppel mit R. Gärtner erfolgreich war. 
Je einen weiteren Punkt holten noch G. Wam- 
bold, R. Gärtner, H. Sievert und W. Simonows- 
ky. 
TTC VI — SSG Darmstadt 6:9 

Mit einer Enttäuschung begann das neue Jahr 
für die 6. Mannschaft. Lediglich A. Konetschnik 
konnte überzeugen und 2 Punkte holen. A. Alt, 
H. Schlichtmann, F. Junga und das Doppel 
Konetschnik/Schlichtmann konnten noch je ein- 
mal die Platte als Sieger verlassen. 

Deutlicher Sieg 
der SSG-Handballerinnen 
SSG I — TV Elnhausen 15:9 (8:4) 
Asbach-SSGn 7:4 (3:1) 

Durch einen zwar nicht glanzvollen, aber doch 
verdienten Sieg über den TV Elnhausen behaup- 
ten sich die SSG-Damen immer noch überra- 
schend gut in der Bezirksklasse und belegen dort 
sogar den 4. Platz. 

Elnhausen konnte nur am Anfang des Spiels 
einigermaßen mithalten, dann setzte sich Lan- 
gen ab, und mit dem 10:4 kurz nach der Halbzeit 
war das Spiel gelaufen. Langen zeigte bis zu die- 
sem Zeitpunkt eine solide Abwehrleistung und 
konnte auch im Angriff mit einigen sehr schön 
herausgespielten Toren überzeugen. Dabei 
klappte vor allem das Zusammenspiel zwischen 
Sabine Welzig und Monika Hanke zeitweise sehr 
gut. 

Nach dem 13:6 Zwischenstand wurden einige 
Spielerinnen in der Langener Abwehr ausge- 
sprochen (nach-)lässig, so daß Elnhausen das Er- 
gebnis noch zu seinen Gunsten verbessern konn- 
te. 

Am kommenden Wochenende treffen die SSG- 
Damen in eigener Halle auf den TV Groß- 
Zimmem, gegen den sie sich im Hinspiel knapp 
geschlagen geben mußten. Man kann ein span- 
nendes Spiel erwarten, da die Langenerinnen 
diesmal unter allen Umständen gewinnen wol- 
len. Das Spiel findet am 24.1. um 19 Uhr in der 
Reichwein-Halle statt. 

Es spielten: Schönhaber, U. Krohn, Welzig (6), 
Hanke (3), Kauf (2), Jakob (1), Kaufmann (2), 
Kraus (1), Müller und Fackelmann. 

Die 2. Mannschaft verlor beim TV Asbach mit 
4:7, wurde aber etwas unter Wert geschlagen. 
Mit ein bißchen mehr Glück wäre ein Unent- 
schieden möglich gewesen. 

Es spielten: Hennicke, Nadj (1), Dziuba (1), Rei- 
chert (2), Fieber, Heigemeir, B. Krohn und Huth. 
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Wenn es das Wetter zuläßt Morgen gilt's für die „Giraffen" 
Unter diesem Aspekt muß man am kommen- 

den Wochenende die Spiele der Amateurligen 
herankommen lassen. Es ist nun einmal Winter, 
und die Gesundheit der Spieler muß mehr beach- 
tet werden als ein ohnehin angekratzter Spiel- 
plan. 

Wenn allerdings die Platz- und Wetterverhält- 
nisse annehmbar sind, dann kommt es zu folgen- 
den Begegnungen: 

Der FC Langen ist Gast bei den Amateuren des 
Zweitligisten VfR Bürstadt, gegen die man in 
der Vorrunde ein 1:1 erzielte, den ersten Punkt 
abgab, aber eines der besten Spiele zeigte. Den 
Bürstädtem merkt man an, daß sie unter fast 
profihaften Bedingungen trainieren und die 
Spieler den Ehrgeiz haben, durch gute Leistun- 
gen den Sprung in die Zweitligamannschaft zu 
schaffen. Die Trauben in Bürstadt hängen sehr 
hoch, und der Club müßte schon mit einer über- 
ragenden Leistung aufwarten, wenn er dort be- 
stehen will. Daß er jedoch zu solchen Leistungen 
fähig ist, weiß man. 

In der Offenbacher Kreisliga A wäre die SSG 
Langen Gastgeber für die Spielvereinigung 

' Hainstadt, diese Begegnung steht bereits für 
Samstag auf dem Spielplan. In Hainstadt hatte 
es für die Schützlinge von Trainer Dickmann ei- 
ne 2:4 Niederlage gegebenen, die man am Samstag 
wettmachen will. Für die SSG wäre es an der 
Zeit, ihr wahres Können einmal in Tore umzu- 
setzen und auch ein wenig Glück zu haben, ohne 
das es im Fußball nun einmal nicht geht. 

Der SV Dreieichenhain ist beim Spitzenreiter 
TG Sprendlingen zu Gast, gegen die man in der 
Vorrunde mit 4:1 klar dominierte. Inzwischen 
aber haben die Nachbarn sich zu einer Spitzen- 
mannschaft gemausert. Dennoch ist der Ausgang 
der Begegnung offen und jedes Ergebnis mög- 
lich. 

Baunatal erwartet die SGE 
Nachdem am letzten Wochenende das komplette 

Spielprogramm abgesagt wurde, stehen bereits 
morgen drei Paarungen auf dem Programm. Zi- 
genhain erwartet die Eintracht aus Haiger, der 
VfB Glessen den abstiegsbedrohten FCA Darm- 
stadt und Dillenburg den Neuling SG Bad- 
Soden. Spitzenreiter Griesheim wird dann am 
Sonntag in Bad-Homburg auf Herz und Nieren 
geprüft, und mit gemischten Gefühlen fährt si- 
cher auch die Viktoria aus Aschaffenburg nach 
Kastel, wo aber die Trauben lange nicht mehr so 
hoch hängen. In den hinteren Regionen muß 
Bergshausen bei den starken Eintracht-- 
Amateuren antreten und der ebenfalls bedrohte 
KSV Baunatal erwartet die keinesfalls winterfe- 
ste SG Egelsbach. Die Talfahrt des KSV Bauna- 
tal, der vom Meisterschaftsfavoriten im Vorjahr 
zum Abstiegskandidaten dieser Runde wurde, 
ist schon bemerkenswert. 

Zwar hatten die Baunataler mehrere gute 
Spieler verloren, dafür aber renommierte Neu- 
zugänge zu verzeichnen. Dazu zählten vor allem 
die Sturmspitzen Staib und Reisse, die zuvor 
beim FSV Bergshauserl Furore gemacht hatten 
und mit ihrem Trainer Heinz Brede ins Baunata- 
ler Lager wechselten. Die Mannschaft kam aber 
trotzdem nicht in Tritt und verlor auch das Vor- 
spiel in Egelsbach 0:2. 

Trainer Horst Lichtel und seine Mannen wol- 
len in Baunatal einen J^inktgewinn, denn eine 
weitere Niederlage wüfde ein Abrutschen in die 
gefährdete Zone bedeuten. Der Abstand ist nicht 
mehr so groß, und von einem sicheren Polster 
kann überhaupt nicht gesprochen werden. Durch 
den Platzverweis von Gerd Rasch in Dillenburg 
— seine Sperre wurde auf vier Wochen festge- 
setzt — und die bisherigen Probleme auf dem Li- 
beroposten hat sich erfreulicherweise, wie be- 
reits im Vorjahr, Dietmar Werner nochmals zur 
Verfügung gestellt. Spielbeginn in Baunatal 
am Sonntag ist bereits um 14.00 Uhr. 

Basketballderby in Hanau 
Wenn morgen abend die Langener ,,Giraf- 

fen" zum Punktspiel in Hanau antreten, er- 
wartet sie nicht nur eine vermutlich vollbe- 
setzte Halle — man hofft, daß auch viele An- 
hänger aus Langen mitfahren —, sondern eine 
Hanauer Mannschaft, die vor Ehrgeiz brennt, 
sich für die in Langen erlittene Vorrundennie- 
derlage (93:77) zu revanchieren und dem Spit- 
zenreiter Langen ein Bein zu stellen. Daß die 
Hanauer zu solchen Kabinettstückchen fähig 
sind, bewiesen sie gegen Heidelberg, den da- 
maligen Spitzenreiter, der ebenfalls in Hanau 
Federn und Langen den Platz an der Sonne las- 
sen mußte. 

Hanaus Trainer Arlt rechnet fest mit einem 
Sieg seiner Mannschaft: ,Wir haben uns erheb- 
lich verstärkt durch Leopold Dejworek, einen 
28jährigen 60fachen polnischen Nationalspie- 
ler, und auch Altstar Rainer Tobien ist wieder 
dabei. (Er fehlte beim Hinspiel in Langen)". 

Dies bestätigte auch Langens Couch Hall- 
grimson, der sich das letzte Hanauer Spiel 
beim FC Bamberg anschaute: ,,Der Neue ist 
sehr stark. So wie Eugene Gleim nur weiß". 

Hanaus Bilanz kann sich sehen lassen. Die 
letzten fünf Spiele wurden alle gewonnen. Ei- 

ne schwere Aufgabe also für die Langener, die 
in der letzten Begegnung gegen Aufsteiger Ep- 
pelheim nicht gerade den berauschendsten 
Eindruck hinterließen und nur mit einem win- 
zigen Korb Differenz gewannen. 

Sicher wird der Drang, gewinnen zu müssen, 
eine Belastung für die ,,Giraffen" sein. Des- 
halb wäre es von Vorteil, wenn eine große 
Zahl von Schlachtenbummlern sie nach Hanau 
begleiten würde. So etwas beruhigt und kann 
von entscheidender Bedeutung sein. Es ist je- 
doch anzunehmen, daß die Fans ihre „Giraf- 
fen" gerade jetzt nicht im Stich lassen, wo der 
Aufstieg in die höchste deutsche Spielklasse in 
greifbare Nähe gerückt ist. 

Gespielt wird morgen, am Samstag, dem 24. 
Januar um 20 Uhr in der Main-Kinzig-Halle in 
der Eberhardtstraße. Treffpunkt der Lange- 
ner Fans mit oder ohne Auto ist um 18.45 an 
der TV-Tumhalle. Zuschauer, die noch Platz in 
ihrem Wagen haben, werden ebenfalls gebe- 
ten, zum Jahnplatz zu kommen, damit nie- 
mand zurückbleiben muß. Jede Stimme der 
Unterstützung ist wichtig. Der Abfahrttermin 
wurde deshalb so früh angesetzt, weil in Ha- 
nau eine volle Halle zu erwarten ist. 

Klarer Clubsieg 
in Freundschaft! 
SC Astheim - FCL 1:8 (0:2) 

Die unfreiwillige Punktspielpause nutzte der 
Club am vergangenen Dienstagabend zu einem 
Freundschaftsspiel unter Flutlicht beim SC 
Astheim. Die Gastgeber gehören der KreisUga-B 
Groß-Gerau an und hatten in diesem Spiel nie 
die Spur einer Chance. Der Club nutzte die Gele- 
genheit, wieder etwas Spielpraxis zu erhalten 
und zeigte von Beginn an den Klassenunter- 
schied auf. 

Den Torreigen eröffnete Klaus Wolf nach 20 
Minuten auf Zuspiel von Reh. Nach einer hal- 
ben Stunde Spielzeit erhöhte Schuhmann auf 
Vorarbeit von Herrmann auf 0:2. In den zwei- 
ten 45 Minuten wurde die Überlegenheit der 
Gäste immer drückender und Astheim mußte 
dem Schnee- und eisbedeckten Platz Tribut zol- 
len. Klaus Wolf(2), Herbert Wolf und Jeschke 
waren noch für den Club erfolgreich. Der Eh- 
rentreffer fiel beim Stande von 0:3. 

Folgende Spieler kamen zum Einsatz: Kör- 
ber, Herbert Hoffelner, Harald Hoffelner, Jä- 
kel, Bialon, Pietrowski, Herbert Wolf, Herr- 
mann, Reh, Klaus Wolf, Schuhmann, Jeschke 
und Rapp. 

Nachbarderby der SGE 1 B 
Wenn man das Nachbarderby gegen Wixhau- 

sen vom Tabellenstand und vom Vorspielergeb- 
nis abhängig machen würde, müßte der Gast erst 
gar nicht antreten. Mit 4:0 siegte die 1 B der SGE 
in Wixhausen, steht nach Ende der Vorrunde auf 
Rang 5 der Tabelle, während die TSG aus der 
Nachbarschaft das Schlußlicht der Kreisliga B 
Groß-Gerau trägt, erst ein Spiel zu Hause gegen 
Astheim gewann und wahrscheinlich den Weg zu- 
rück in die C-Klasse wieder antreten muß. Aber 
gerade Spiele mit Derbycharakter stehen unter 
besonderen Voraussetzungen. So wird es auch 
am Sonntag um 14.30 Uhr am Berliner Platz 
sein. Die 1 B Elf der SGE muß deshalb aufpas- 
sen, daß der vermeintlich chancenlose Tabellen- 
letzte nicht doch mit einer überraschenden Lei- 
stung aufwartet, vielleicht auch durch den Der- 
bycharakter zusätzlich motiviert ist und somit 
doch einen Punkt oder gar zwei entführt. 

In den letzten Minuten den Sieg verschenkt 

TG Bessungen n — SSG Langen 17:17 (9:8) 
Eine herbe Enttäuschung bereiteten die SSG- 

Handballer ihren zahlreichen Anhängern am 
vergangenen Sonntag, als sie nach überlegen ge- 
führtem Spiel noch einen Punkt verschenkten. 
Es war wirklich ein Geschenk für die Bessunger, 
die sich am Shde selbst wuhderten, riidit "öiwe 
klare Niederlage erlitten zu haben. Vier Minuten 
vor Spielende führte die SSG nach einer überle- 
gen gestalteten 2, Halbzeit mit 4 Toren Vor- 
sprung. Keiner dachte mehr daran, daß jetzt 
noch etwas passieren würde, denn die Langener 
hatten ihren Gegner stets im Griff. 

Was sich aber dann in den letzten vier Minuten 
an unverständlichen Fehlem einschlich, war 
schon recht seltsam. Die Abwehr schien das Ge- 
fühl zu haben, unüberwindbar zu sein, denn sie 
ließ nun den Gegner ohne Gegenwehr zu Wurf 
kommen, wofür sich die Bessunger mit 4 Toren 
bedankten. Doch die eigentlich unverständli- 
chen und spielentscheidenden Fehler beging 
man im Angriff. Einige Spieler leisteten sich 
Schnitzer, die nicht einmal einem C- 
Jugendlichen passieren würden. Es wurde sinn- 
los auf das Tor geworfen, die Angriffe zu schnell 
abgeschlossen und aus Positionen geworfen, die 
von vornherein nur eine geringe Chance auf ei- 
nen Torerfolg zuließen. Wanim versuchte die 
Mannschaft gerade in dieser Phase nicht, mög- 
lichst lange in Ballbesitz zu bleiben, immer wie- 
der in die Abwehr einzubrechen, um Freiwürfe 
herauszuholen und so dem Gegner keine Gele- 
genheit zum Ballbesitz zu geben? Diese Fragen 
und deren Ursachen wird man unbedingt beant- 
worten müssen, denn nur so wird es der SSG ge- 
lingen, endlich eirunal einen klaren Auswärts- 
sieg mit nach Langen zu nehmen. 

Doch man muß fairerweise auch sagen, daß an 
diesem Sonntag nicht alles negativ war. In die- 
sem Spiel zeigte die SSG, daß sie nun in der Lage 
ist. zwei Deckungsarten zu spielen, die es den 
Bessungem kaum ermöglichten, sich in der zwei- 
ten Halbzeit entscheidend durchzusetzen. Auch 
der Angriff zeigte eine gute Leistung, und man 
karm behaupten, daß die Mannschaft spielerisch 
jedem Gegner dieser Klasse ebenbürtig ist. Man 
hat mit dem Tabellenführer Kirchzell mit Ab- 
stand die meisten Tore erzielt, was ja eindeutig 
für den Angriff spricht. 

Die erste Halbzeit war gekermzeichnet durch 
eine starke, kurze Phase der Langener und der 
Gastgeber. So führten die Langener nach vier 
Minuten durch Tore von Warmemacher, Müller 
und Oswald mit 3:1. Doch zehn Minuten später 
stand es darm 6:3 für die Bessunger. Zu diesem 
Zeitpunkt wechselte Trainer Eisenbach den bis 
dahin unglücklich spielenden Friedrich im Tor 
gegen Tschom aus und stellte die Abwehr auf ei- 
ne agressive 6:0 Deckungsformation um. Diese 
Maßnahmen zahlten sich noch während der 1. 
Halbzeit aus, und man konnte den Drei-Tore- 
Vorsprung der Bessunger bis zur Halbzeit ver- 
kürzen, so daß man mit nur einem Tor Rück- 
stand in die Kabinen ging. 

In der 2, Halbzeit spielte dann eine SSG-Mann- 
srhaft die unbedingt dieses Spiel für sich ent- 

scheiden wollte. In der Abwehr ging man jetzt 
konzentriert zur Sache, und im Angriff konnte 
man den Gegner immer wieder durch kluges 
Einbrechen der Rückraum- und Außenspieler 
vor brenzlige Aufgaben stellen. So war es nicht 
verwunderlich, daß man in der 44. Minute plötz- 
lich mit 14:11 Toren führte und ein möglicher 
Sieg greifbar war. Als Oswald, Warmemacher 
und Altschmidt dann diesen Vorsprung sogar 
noch ausdehnten und es in der 56. Minute 17:13 
stand, konnte eigentlich nur noch ein ,.Wunder" 
die Bessunger vor einer Heimniederlage retten. 
Daß dieses „Wunder" dann auch geschah, daran 
waren die SSG'ler selbst schuld. 

Es spielten: Friedrich und Tschom im Tor, 
Wannemacher (6), Oswald (6), Müller (2), Kripp- 
ner (1), Vikari (1), Altschmidt (1), Steitz, Nowak 
und Blisse. 

Großer Kampf und gerechtes 

Unentschieden 

TV L. — TSV Kirch-Brombach n 16:16 (6:8) 

Am Sonntag ist Handball-Derby 

Sonntag, 10.30 Uhr, TVL n — SSG n 

Am Sonntag kommt es in der Reichweinhalle 
zu dem mit Spannung erwarteten Derby zwi- 
schen den beiden Mannschaften vom TV Langen 
II und SSG Langen II. Beginn ist um 10.30 Uhr, 
und' sicher ist wieder mit einem spannenden 
Spiel zu rechnen. Die SSG'ler werden es schwer 
haben, ihren hohen Vorspielsieg (20:11) zu wie- 
derholen, derm in der Zwischenzeit ist der TV in 
der Tabelle an der SSG vorbeigezogen und beide 
Mannschaften liegen nun eng beieinander. Für 
beide Mannschaften wird es darum gehen, die 
nötigen Punkte für einen möglichen Aufstieg zu 
holen. 

Der TVL II wird bestimmt davon profitieren, 
daß bei ihnen Rolf Schroth mitwirkt, der durch 
seine unorthodoxe Spielweise der SSG sicher ei- 
nige Rätsel aufgeben wird. Aber aucn die SSG 
wird in diesem Soiel durch Klaus Jähnert ver- 
stärkt, der ja als ,,Bomber" bekannt ist und in 
seinem letzten Spiel alleine 15 Tore warf. 

.... Uli lugesform ankommen, 
wer dieses Derby für sich entscheiden kann. Bei- 
de Mannschaften hoffen auf eine große Zuschau- 
erkulisse, die dem Spiel einen würdigen Rahmen 
geben wird. 

Im ersten Heimspiel des neuen Jahres kam der 
TV Langen zu einem gerechten Unentschieden 
gegen die auch diesmal sehr starken Odenwäl- 
der. Auch in dieser Begegnung trat wieder ein- 
mal die erstaunliche TVL-Kampfmoral und der 
sehr gute Teamgeist der Mannschaft zutage. 

Die Gäste hatten in diesem Spiel den besseren 
Start und gingen auch mehrmals in Führung, 
die von den Langenem zunächst allerdings im- 
mer wieder ausgeglichen werden konnte. In die- 
ser Phase zeigte sich, welchen Wert der TVL- 
Rückraumschütze Horst Werwitzke und ein Tor- 
hüter Dick in blendender Verfassung für die 
Mannschaft haben. Wären nicht Glanzreaktio- 
nen des Langener Keepers bei zwei 7-m-Würfen 
der Gäste gewesen und hätte Horst Werwitzke 
nicht die ersten vier Tore für Langen erzielt, die 
Mannschaft wäre schon bis zur Halbzeit hoff- 
nungslos ins Hintertreffen geraten. Dennoch 
spielte auch in dieser Phase die gute Moral eine 
entscheidende Rolle, da ein 4:7-Rückstand bis 
zum Wechsel noch auf 6:8 reduziert werden 
konnte. 

Zu Beginn der 2. Hälfte konnte in kürzester 
Zeit ausgeglichen werden, dann allerdings tat 
sich die TV-Mannschaft etwas schwerer, konnte 
aber nach knappem, kurzzeitigem Rückstand 
mit 14:12 in Front gehen. Leider verletzte sich in 
dieser Phase Horst Werwitzke so schwer am Fuß 
(etwa in der 45. Minute), daß er für den Rest des 
Spiels nicht mehr eingesetzt werden konnte. 
Dies trug mit Sicherheit dazu bei, daß der Vor- 
sprung nicht gehalten werden konnte; die Gäste 
gingen sogar in der Schlußminute durch einen 
mehr als zweifelhaften 7-m-Wurf in Führung, al- 
lerdings konnte Martin Lötz 10 Sekunden vor 
Schluß mit einem herrlichen Tor das letztlich 
verdiente Unentschieden erzielen. 

Ansonsten noch erwähnenswert: das wie im- 
mer wie ein Mann hinter der eigenen Mannschaft 
stehende Langener Publikum sowie zwei 
Schiedsrichter mit einer etwas durchwachsenen 

Leistung, denen man bestimmt nicht vorwerfen 
kann, Heimschiedsrichter gewesen zu sein. 

Es spielten: Dick, Brich; Dobben, Harald und 
Horst Werwitzke, Rath, Lötz, Roland, Panitz, 
Ragan, Freyermuth und Roghmans. 

Die 2. TVL-Gamitur bezwang am letzten 
Sonntag die 3. Mannschaft des TuS Griesheim si- 
cher und verdient mit 19:13. Sie hatte die Gäste 
jederzeit im Griff und zeigte in diesem Spiel auf- 
steigende Leistungen, obwohl sie noch nicht ein- 
mal in Bestbesetzung antreten konnte. 

Am kommenden Sonntag um 10.30 Uhr 
kommt es zum Derby TVL II gegen SSG II, in 
dem die TV-Mannschaft bestrebt ist. die hohe 
Hinspiel-Niederlage vergessen zu lassen. 

Die Damen-Mannschaft des TVL empfängt be- 
reits am kommenden Samstag, dem 24., die 2. 
Garnitur der SG Arheiligen in der Reichwein- 
I^alle um 17.20 Uhr. Das Hinspiel konnte von 
der TV-Mannschaft mit 14:11 gewonnen werden. 

Frauen-Bezirksliga 
Auerbach II — Darm st. 98 
Habitzheim — TV Kahl 
TG Stockstadt — TV Gr.-Zimm. 
Goddelau — TV Lorsch 
Obernburg — Schneppenhs. 
SSG Langen — TV Elnhausen 
Schneppenhs. — Lorsch 

1. Auerbach II 
2. Habitzheim 
3. TV Lorsch 
4. SSG Lcmgen 

Obemburg 
TV Gr.-Zimm. 
TG Stockstadt 
Darmstadt 98 
Goddelau 
Schneppenhs. 
TV Kahl 
TV Elnhausen 

5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 

'■n- 

13 
13 
14 
14 
12 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
14 

171:130 
159:102 
156:130 
175:154 
143:130 
131:124 
130:126 
145:145 
124:136 
94:133 
95:166 
99:146 

13:10 
18:5 
8:7 
6:11 
9:8 

15:9 
10:15 
23:3 
21:5 
19:9 
19:9 
16:8 
15:11 
13:13 
11:15 
10:16 
5:21 
3:23 
3:25 

I 
■I 
! 

■ i 
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Haüier Handballer außer Tritt 

SV Dreieichenhain — Wiking 10:13 
Das neue Jahr begann für die Rot-Weißen si- 

cherlich nicht ganz wunschgemäß, denn hatte 
man mit einer Niederlage in Hanau gegen Tabel- 
lenführer 1860 insgeheim gerechnet, so ent- 
täuschte mann gegen den Tabellenletzten aus Wi- 
king maßlos. Noch vor vier Wochen, als man sich 
im Vorspiel in Bürgel gegenüberstand, gewann 
man gegen den gleichen Gegner souverän mit 8 
Toren Differenz. Dieses Mal kam man gegen die 
sehr aggresiv spielende Abwehr überhaupt nicht 
zum Zuge. Nur die Kreisläufer J. Lindner und D. 
Groß wußten sich manchmal gut in Szene zu set- 
zen. Sie holten bei einem Pausenstand von 5:8 
für die Gäste nicht weniger als vier Siebenmeter 
heraus, die D. Groß auch alle verwandeln konn- 
te. Nur ein Tor fiel in der ersten Halbzeit aus 
dem Rückrajm v. M. Landskron, was die mo- 
mentane Schwäche der Mannscherft zeigt. Es ist 
unverständlich, daß wurfgewaltige Leute wie 
Landskron und Lindner im Moment total .-lußer 
Tritt sind. Bei vielen Versuchen sprang über 60 
Spielminuten nur ein Treffer heraus. Das ist ein- 
fach zu wenig, um ein Spiel zu gewinnen. 

Die Abwehr mit einem hervorragenden R. 
Scholz im Tor spielte keineswegs schlecht, und 
13 Tore sind nicht viel. Aber im Angriff läuft ein- 
fach zu wenig. Daß jeder sein Bestes gibt, kann 
mari der Mannschaft nicht absprechen, aber man 
versteht die Leistung vom vergangen Samstag 
nicht, wenn man bedenkt, daß man mit der Be- 
setzung schon hervorragenden Handball geboten 
und sein Können sicherlich nicht verloren hat. 

Auf alle Fälle sollte man diese Begegnung 
schnell vergessen und seine Blicke nach vom 
richten, denn schon am Samstag kann man seine 
Anhänger versöhnen, wenn man in Altenhaßlau 
vielleicht ein Unentschieden erreichen kann. Da- 
zu bedarf es aber einer enormen Leistungssteige- 
rung. 

Es spielten: R. Scholz, K.H. Lindner, M. 
Landskron (i), S. Tauchert, M. Brehms, R. Mül- 
ler (1), J.Lindner (T., N. Gerhardt, M. Tanzer 
Brill, R. Gerhardt, D. Groß (5). 

Die Reserve gewann souverän mit 23:11. Der 
Gegner war einfach zu schwach, als daß man die- 
se Begegnung hoch bewerten könnte. 

Aus für Horst Werwltzke 
Die Verletzung von Horst Werwitzke im Spiel 

gegen Kirch-Brombach hatte schwerere Folgen 
als vermutet, die den Tabellenzweiten vor eine 
schwierige Situatuion stellt. Bei dem Spielma- 
cher des TVL stellte sich eine schwere Bänder- 
dehnung im Sprunggelenk heraus, so daß er vor- 
erst einen Liegegips bekam. Man muß damit 
rechnen, daß er in dieser Hallensaison nicht 
mehr zum Einsatz kommt. 

Wie sich dieser Schlag auswirken wird, steht 
noch offen. Nicht nur die 5-6 Tore von Horst Wer- 
witzke werden pro Spiel fehlen, sondern auch 
als Organisator der Deckung ist er schwer zu er- 
setzen. Ein weiters Halten des 2. Tabellenplatzes 
würde nun für die junge TV-Mannschaft mit ih- 
rem Trainer Schroth schon an ein wahres Wunder 
grenzen. Im letzten Jahr entkam man glücklich 
mit einem Punkt dem Abstieg, und in diesem 
Jahr bot das stark verjüngte Team des TVL eine 
Überraschung nach der anderen. Dem Zuschauer 
wurde wahrlich etwas geboten, und die Nerven 
der Fans wurden nicht wenig geschont. 

Wer wird aber nun nach diesem Verletzungs- 
ausfall die führende Spielerperson der Young- 
sters werden? Trainer Rolf Schroth setzt am mei- 
sten auf den Jüngsten der Truppe, Martin Lötz. 
D(t vor kuizem erst 18 Jahre alt>gewordene, ei- 
gentlich noch A-Jugendspieler, entwickelte sich 

als ein großes Talent in dieser Saison. Als her- 
vorragender und konsequenter Abwehrspieler 
dürfte seine Übersicht in der Deckung die Lücke 
von Horst Werwitzke schließen. Ebenfalls gehö- 
ren Harald Werwitzke, Hans-Gerd Dobben und 
Dieter Roghmans fast unersetzlich in diese neue 
Deckungsarbeit hinein. 

Im Angriff wird dem jungen Martin Lötz na- 
türlich noch die langjährige Erfahrung fehlen, 
um den verletzten Spielmacher zu ersetzen. 
Auch könnte Uwe Roland, der als Ersatz für 
Horst Werwitzke meist nur die Auswechselbank 
drücken mußte, eine führende Rolle im Angriff 
übernehmen. Ob beide diese Aufgabe im Angriff 
schaffen, liegt also noch im Ungewissen und die 
nächsten Spiele werden weitere Konsequenzen 
erweisen. 

Mit dieser schweren Aufgabe fährt die TV- 
Mannschaft schon am kommenden Sonntag nach 
Urberach zum Schlagerspiel um den 2. Tabellen- 
platz. Mit einem Punkt Rückstand liegt BSC Ur- 
berach hinter dem TVL. Da das Hinspiel vom TV 
mit 15:14 gewonnen wurde, brennt Urberach 
selbstverständlich auf eine Revanche. Diese Be- 
gegnung verspricht eine ungeheuere Brisanz, in 
der die TV Truppe wieder auf die Hilfe ihrer 
treuen Fans angewiesen ist. Abfahrt ist. am 
Sonntag um 15.45 Uhr am Jahnplatz. Mitfahrge- 
legenheiten werden wie immer angeboten. 

Deutlicher Sieg gegen Kronberg 

TV Langen — MTV Kronberg 93:61 (51:28) 
Obwohl die 1. Damen auf die verletzten Terry 

Driscoll und Hanne Rothmann verzichten.muß- 
ten, gelang dieser klare Erfolg gegen Kronberg. 
Derm auch bei Kronberg fehlten drei Spielerin- 
nen, darunter deren gefährliche Centerin Britt 
Hüsing. Somit war der Wag frei für die Langener 
Centerinnen, bei denen ilegine Zellner überrag- 
te. Sie erzielte nicht nur die meisten Punkte, son- 
dern hatte auch kaum einen Fehlwurf zu ver- 
zeichnen. Aber auch Bianca Josefkowski und Bri- 
gitte Neugebauer konnten sich immer wieder 
gut in Szene setzen. 

Lediglich in den Anfangsminuten konnte 
Kronberg noch mithalten. Doch über 28:18 (12. 
Min.), 41:27 (17. Min.) bauten die TVL-Damen ih- 
ren Vorsprung bis zur Halbzeit auf 51:28 aus. Die 
Kronbergerirmen hatten den Langenerinnen, bei 
denen Regine Zellner und die sehr schußstarke 
Christine Schäfer-Lehmickel überragten, nichts 
entgegenzusetzen. Lediglich die Ex-Langenerin 
Ursula Brisach zeigte eine überzeugende Lei- 
stung. 

Auch in der zweiten Halbzeit änderte sich 
nichts an diesem Bild. Immer wieder wurde 
Kronberg von den „Kleinen" Billy Hempel, 
Christine Skiorz und Silke Dietrich überrannt. 
Mit etwas mehr Konzentration in den Schlußmi- 
nuten hätte es noch fast einen Hunderter für 
Kronberg gegeben. 

Trainer Jürgen Fomoff: Silke Dietrich (5), 
Christine Schäfer-Lehmickel (22), Brigitte Neu- 
gebauer (9), Christine Skiorz (11), Billy Hempel 
(15), Bianca Josefowski (6), Regine Zellner (25). 

TVL-Damen nach Nürnberg 
Am Sonntag müssen die 1. Damen beim Tabel- 

lenletzten Post Nürnberg, der überraschend 
beim VfL Marburg mit 57:56 gewann, antreten. 
Nur wenn die Nümbergerinnen alle Spiele in der 
Abstiegsrunde gewinnen, haben sie noch eine 
Chance, sich vor dem drohenden Abstieg zu ret- 
ten. Doch mit einer ebenso guten Leistung wie 
gegen Kronberg sollte alles außer einem Lange- 
ner Sieg eine Übeiraschung sein. 
Abstiegsrunde Bundesliga Süd 
1. TV Langen 14:16 1022:1061 
2. MTV Kronberg 12:18 879:1011 
3. VFL Marburg 10:20 817:904 
4. Post Nürnberg 4:26 815:963 
Die Spiele des kommenden Wochenendes: 
Samstag, 24.1. 
14.00 Uhr C-II-Jungen gegen BC Wiesbaden 

Gymnasium 

15.30 Uhr A-Jungen gegen BC Darmstadt 
Gymnasium 

17.00 Uhr Herren 5 gegen Babenhausen 
Gymnasium 

16.30 Uhr A-Mädchen in Ober-Ramstadt 
Sonntag, 25.1. 

9.00 Uhr C-II-Mädchen gegen C-I-Mädchen 
Gymnasium 

12.30 Uhr Herren 4 gegen SV Dreieichenhain 
Gymnasium 

Jugendfußball 

SV Dreieichenhain 
Spielergebnisse der SVD-Mannschaften beim 

Hallenfußballtumier am 10. 1. 
E-Jugend: 
TV Dreieichenhain — SVD 0:0 
SVD —FC Offenthal 2:0 
SVD - FV 06 Sprendlingen 2:0 

Mit diesen Ergebnissen war die SVD- 
Mannschaft Gruppenerster und Endspielteilneh- 
mer gegen Susgo Offenthal. Das Endspiel wurde 
mit 0:1 verloren. Dies ergab in der Gesamt Wer- 
tung den zweiten Platz von acht Mannschaften. 
D-Jugend: 
FC Offenthal - SVD 0:0 
SVD —SKG Sprendlingen 0:3 
SVD — Susgo Offenthal 1:0 

Mit diesen Ergebnissen war die SVD-Mann- 
schaft Gruppenzweiter. Das ergab in der Ge- 
samtwertung den vierten Platz von acht Mann- 
schaften. 
Spiele am kommenden Wochenende (Nachhol- 
spiele) 
Samstag, den 2i. 1. 
E II: Inter Dietzenbach — SVD 13.15 Uhr 
D: SG Dietzenbach — SVD 15.00 Uhr 

FC Langen 
Jugendfußballer haben viel vor! 
Obwohl die Jugendfußballer des 1. FC Langen 
am Wochenende wieder ohne Spiele waren, lau- 
fen die Vorbereitungen auf das Jahr 1981 auf in- 
ternationaler und nationaler Ebene auf vollen 
Touren. Der Punktspielbetrieb ist durch die Win- 
terpause und die zahlreichen Spielausfälle ziem- 
lich gestört. So sind auch die Tabellenstände der 

einzelnen Mannschaften noch sehr undurchsich- 
tig und geben noch keinen Aufschluß über die 
wahre Spielstärke. 

Während die beiden A-Jgd. sowie die B-Jgd. 
Mannschaften erst zwei bzw. ein Punktspiel ab- 
solviert haben, ist für die C-II und C-llI Jgd. und 
auch für die D-II und D-III Jgd. Mannschaften 
bereits die Vorrunde beendet. Alle vier Mann- 
schaften nehmen Plätze im Mittelfeld ein und 
können mit diesem Abschneiden durchaus zu- 
frieden sein. 

Ebenfalls erst zwei Punktspiele haben E- und 
Cl-Jgd. durchgeführt, wobei die E-Jgd. positiv 
überraschte und es auf 3:1 Pkt. brachte. Ein 
Spiel trugen Fl- und FII Jgd. bisher aus. Hierbei 
war die Qualifikation der Fl-Jgd. zur Kreisliga 
eine positive Überraschung. 

Die zweifellos bisher am erfolgreichste Elf 
war die D-I-Jgd. Sie steht mit 8:0 Punkten und 
15:2 Toren an der Spitze der Tabelle der Kreisli- 
ga und zählt zweifellos zu den Mitfavoriten im 
Rennen um die Kreismeisterschaft. 

Auf internationalem Gebiet wird zweifellos 
das II. Inter. D-Jgd-Tumier am 30. und 31. Mai 
1981 wieder zum Höhepunkt des Geschehens 
werden. Dieses Turnier, das wieder Gäste mit 
klangvollen Namen nach Langen bringen wird, 
hat sich inzwischen einen hohen Stellenwert im 
süddeutschen Jugendfußball erworben. Neben 
den in Langen schon bekannten Vereinen wie 
VfB Stuttgart, HSV und 1. FC Nürnberg, sind mit 
dem l.FC Kaiserslautem und Eintracht Frank- 
furt diesmal auch zwei Vereine am Start, die bis- 
her noch nicht den Weg zum l.FC Langen gefun- 
den hatten. 

Gäste aus dem Mutterland des Fußballs er- 
warten D- und C-Jgd. im April. Der Stevensge 
Colts Football Club, ebenfalls alte Bekannte des 
Clubs, werden zu Freundschaftsspielen im Lan- 
gener Waldstadieon antreten, und es wird ganz 
bestimmt ein freudiges Wiedersehen für viele al- 
te Freunde werden. 

An Ostem gehen die beiden A-Jgd. Mannschaf- 
ten auf Fahrt. Ihr Reiseziel ist die Schweiz. Die 
Langener Teams gastieren beim FC Laufen und 
wollen im Rahmen dieser Fahrt einen Abstecher 
zum FC Wiedikon/Zürich, den Tumiersieger des 
Langener A-Jgd. Turniers 1980 machen und dort 
ebenfalls ein Freundschaftsspiel austragen. 

An Pfingsten sind dann die Langener A-Jgd. 
Spieler selbst Gastgeber. Die A-Jgd. Mannschaft 
des FC Letchworth (England) wird an diesem 
Termin in Langen weilen und damit den Besuch 
der Langener Mannschaft im Jahre 1980 erwi- 
dern. 

Ebenfalls an Pfingsten gehen die DU- und die 
Dlll-Jgd. auf große Fahrt. Ziel der rührigen 
Gruppe ist die Lichterstadt Paris, wo beide 

^ Teams als Gast von Stade Francaise an Tumie- 
• ren teilnehmen, aber bestimmt auch die einmali- 

ge Gastfreundschaft des Pariser Großvereines 
erleben werden. 

Aber auch für die anderen Mannschaften sind 
Besuche und Gegenbesuche sowie Turniere in 
der näheren und weiteren Umgebung vorgese- 
hön, sodaß wieder für ,,vollen Betrieb" bei der 
Jugendabteilung gesorgt ist. 

Was nun noch fehlt, sind trockene Fußballplät- 
ze, Sollten diese am Wochenende vorhanden 
sein, kommt es zu folgenden Begegnungen: 

Samstag, den 24. 1. 
E : 15.00 Uhr FC - TSV Pfungstadt 
D I: 14.30 Uhr SG Arheiligen - FC 
C I: 15.00 Uhr FC — Weiterstadt , 
Sonntag, den 25. 1. 
B : 9.00 Uhr TSG Wixhausen - FC 
A II: 10.00 Uhr FCA Darmstadt - FC 
A 1: 10.30 Uhr SV St. Stephan — FC 

SG Egelsbach 
Am 17. 1. war die B-Jgd. beim Turnier des SV 

Weiterstadf und konnte unter 10 Mannschaften 
einen guten 4. Platz belegen. Sollte das Wetter es 
besser meinen, dann finden am 
Samstag/Sonntag folgende Spiele statt: 
Samstag 24. 1.: 
Dl 15.00 Uhr TSV Eschollbrücken — SGE 
C1 15.00 Uhr TG 75 Darmstadt — SGE 
Sonntag 25.1.: 
B 10.00 Uhr SV 98 Darmstadt — SGE 
A 10.20 Uhr SGE — Hassia Dieburg 

Jugendhandball 

SV Dreieichenhain 
Die weibl. Jugend B konnte ebenfalls nicht 

ganz überzeugen mit ihrem Unentschieden gegen 
Rosenhöhe. Aber in Anbetracht der langen Weih- 
nachtspause war man am Ende über den errun- 
genen Punkt trotzdem zufrieden. 

Die männl. Jugend C unterlag dem Tabellen- 
führer Nieder-Roden mit 11:8 und zog sich dabei 
recht achtbar aus der Affäre. Mehr war einfach 
nicht drin. 

TV Langen 

Bis zum Spielende konnten die Spielerinnen 
des TV ihren Vorsprung noch weiter ausbauen, 
sodaß es zu einem verdienten 15 :5 Sieg kam 

Es spielten: M. Schmirmund, B. Rettig (3), G. 
Pietz (3), C. Englisch (2), C. Nothstein, K. Amts- 
büchler(2), U. Friederich, S. Dahle(2), S. Krause, 
H. Schmirmund (3), S. Bauer. 

E: TuS Griesheim - TVL 5:21 
Einen überlegenen Sieg feierten die jüngsten 

TV-Handballer. In der ersten Hälfte war das 
Spiel sehr zerfahren. Die meisten Angriffe wur- 
den überhastet abgeschlossen, und es stand zur 
Halbzeit lediglich 2:8. In der 2. Hälfte besann 
man sich auf die spielerische Überlegenheit und 
distanzierte den Gegner am Ende deutlich. 

Es spielten: D. Schmidt, T, Wagner, J, Rösler 
(2), S. Panitz, H. Juckel(ll), F. Hardt (3), S. Schä- 
fer (2), M. Günes (2), G. Seiffert(l), A. Fels, R. El 
Alami Talbi, A. Rüthler, J. Mields. 

Dl: SKG Roßdorf — TVL 7:31 (4:17) 
Im ersten Spiel des neuen Jahres wurde die 

D-Jugend von Roßdorf durch eine gute spieleri- 
sche und kämpferische Leistung mit 31:7 ge- 
schlagen. Durch Pfosten, Latte und einige ver- 
schossene Siebenmeter hätte das Ergebnis noch 
höher ausfallen können. Bester Spieler auf dem 
Feld war Th. Weigl mit 13 Toren, gefolgt von S. 
Müller (9), R. Metzger (7), B. Seipel. 

Es spielten: Leue, Ihm, Becker, Betz, Seipel, 
Seibert, Müller, Metzger und Weigl. 

SSG Langen 
SO Weiterstadt - SSG 7:10 (3:6) 
Obwohl die E-Jugendlichen nicht in der gewohn- 
ten Aufstellung antreten konnten, kamen sie in 
ihrem Spiel gegen Weiterstadt zu einem doppel- 
ten Punktgewirm. Die SSGler zeigen über die 
gesamte Spieldauer hinweg eine gute Leistung, 
gingen direkt nach dem Anpfiff in Führung, die 
sie zeitweise auf vier Treffer ausbauten. Hierbei 
zeigten sich die Langener schon clever genug, um 
sich den Sieg nicht mehr streitig machen zu las- 
sen. 

Es spielten: Wardt: Sievert, Göckes, Findik, 
Kunz, Ites, S. Werner, Scholz (2), Lautenbach(8). 

CI: TV Asbach — SSG 13:3 (6:1) 
Die gleiche Mannschaft, die seit acht Spielta- 

gen alleiniger Tabellenführer gewesen ist und im 
Hinspiel gegen Asbach mit 18:11 siegte, war nun 
im ersten Spiel nach der Weihnachtspause nicht 
mehr wiederzuerkennen. Sie mußte nach der mit 
Abstand schwächsten Leistung dieser Runde eine 
hohe und verdiente Niederlage hinnehmen. 

Drucklos und ängstlich agierten die SSGler, 
bis ein Fehlpass den Gegner in Ballbesitz brach- 
te. Statt sich nun schnell in die'eigene Abwehr 
zurückzuziehen, blieben die C-Jugendlichen re- 
signierend vorne stehen, eine unmögliche Ein- 
stellung, mit der ein Spiel gegen einen Tabellen- 
zweiten natürlich nicht gewonnen werden kann. 
Hoffentlich ziehen alle Spieler aus dieser Vor- 
stellung ihre Lehren, denn morgen kommt es zu 
einem weiteren vorentscheidenden Spiel gegen 
den direkten Konkurrenten um die Meisterschaft 
aus Egelsbach. 

Es spielten: Weißbach, Marenbach, Ambras- 
sat, Blisse (2), Czwikla, Kellner, Lange, Lex, 
May, Rang (1), Sapper. 

A: TG Eberstadt — SSG 14:30 (7:18) 
Emeut mußte sich die A-Jugend mit einem 

Gegner auseinandersetzen, der schlicht unfähig 
war. Nach einem einseitigen, aber lustigen Spiel 
errangen die SSGler wieder einen Kantersieg. 

Es spielten: Sapper; Klapsch, Hamm (3), Len- 
hardt (4), Marenbach (5), Engelmann (9), Schäfer 
(4), Krüger (4), Kretschmann (1). 

Die nächsten Spiele: Samstag, 24. 1. 
14.30 Uhr E-Jugend — TSV Pfungstadt 1 
15.30 Uhr C-Jugend — SG Egelsbach 
17.30 Uhr B-Jugend — TV Krumbach 
17.30 Uhr A-Jugend in Griesheim 

Alle Spiele, außer A-Jugend, finden in der 
Reichweinhalle statt. 
SG Egelsbach 

Weibl. B1 : TV L. — B2 SSG Langen 15 : 5 
Die TV Mannschaft begann mit einem offensi- 

ven Spiel und bestimmte das Tempo. Bis zur 
Halbzeit konnten die TV-Mädchen mit 6 : 1 in 
Führung gehen, so daß die SSG ihre Taktik nach 
der 'Pause änderte und zwei Spielerinnen in 
Manndeckung nahm. Dadurch bekamen andere 
Spielerinnen Chancen, die sie dann auch aus- 
nutzten. 

C : SGE - TSV Pfungstadt 116:7 0:2) 
Als erster von drei Gegnern, gegen die die C- 

Jugend in der Vorrunde nur ein Unentschieden 
erzielt hatt, trat Pfungstadt in Egelsbach an. 
Von Anfang an zeigte die C-Jugend eine konzen- 
trierte Leistung und der Gegner wurde klar mit 
16:7 Toren geschlagen. Gestützt auf eine aggres- 
sive Deckung, hinter der die beiden Torhüter Ce- 
zanne und Zecher eine sehr gute Leistung zeig- 
ten, zeigte die Maimschaft auch im Angriff eine 
geschlossene Leistung. 

Es spielten: Cezanne, Zecher, Fels, Gärtner, R. 
Becker (3), Klein, Förster (1), Schroth, Barth (7), 
Stelzemüller (3), Wurm und Zschemeck (2). 
E: SGE — TSV Pfungstadt 117:6 (7:3) 

Auch im zweiten Spitzenspiel innerhalb einer 
Woche-konnten die Egelsbacher einen klaren 
Sieg erringen. Zwar begann man auch diesmal 
wieder unkonzentriert und nervös, so daß die 
Pfungstädter zweimal in Führung gingen. Zur 
Pause hatte man mit 7:3 Toren jedoch das Spiel 
bereits fest im Griff. 

Die zweite Halbzeit zeigte eine klare Überle- 
genheit der Kgelsbacher, sodaß der Sieg auch in 
dieser Höhe völlig in Ordnung ging. 

Es spielten: Thorsten Müller, Alexander Horn 
(9), Andreas Thiel (1), Kai Fritsche(5), Alexander 
Prims (2), Jochen Suchanek, Karsten Schwarz, 
Harald Grosskopf, Mario Gleichmann, Sven 
Fritsche und Jürgen Kappes. 

Hainer 
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Neues über den 
Frankfurter Hauptbabnhof 

Die Pressestelle der Bundesbahhdirektion 
Frankfurt hat einen Informationsprospeckt über 
den Frankfurter Hauptbahnhof herausgegeben. 
Der 36 Seiten starke Bildband enthält alles Wis- 
senswerte über Europas größten Reisezugbahn- 
hof von der Erbauung zwischen 18B4 und der In- 
betriebnahme 1888 bis hin zu dem modernen. 
Verkehrsknotenpunkt der Bundesbahn für den 
Femreisedienst, die U- und S-Bahnen sowie den 
Bahnbusverkehr 1980. 

Er enthält darüber hinaus auch Angaben zum 
erst in diesem Jahr neu eingeweihten Reisezen- 
trum, über die Betriebs- und Signaltechnik sei- 
ner modernen Stellwerke, den Hauptbahnhof 
als Arbeitsplatz für mehr als 6 .500 Menschen, 
den Gemeinschaftsbahnhof für S- und U-Bahnen 
innerhalb des FW sowie die Einkaufsstadt im 
Bahnhof in zwei verschiedenen Ebenen. Der in 
vier Farben gedruckte und mit zahlreichen Bil- 
dern ausgestattete Prospekt dient in erster Linie 
der Information von Besuchem des Hauptbahn- 
hofs . 

Neues Gutaachten zum Dreieich-Platz: 

Keine „lebensvemichtende 

Standortverhältnisse" 

Schnee reißt Loch in den 

Stadtsäckel 

Weitere 20 000 Mark werden lockergemacht 
Die Neugestaltung des Dreieichplatzes im ver- 

gangenen Jahr hatte viele Diskussionen ausge- 
löst, die zum Teil auf Gutachten von Fachleuten 
gestützt waren. Zwar waren diese Stellungnah- 
men durch private Initiative Ausgelöst und be- 
stellt worden, doch handelt es sich immerhin um 
Gutachten, die man nicht so ohne weiteres auf 
die leichte Schulter nehmen konnte. 

Das Bauamt hatte deshalb den ehemaligen Na- 
turschutzbeauftragten der Stadt Wiesbaden und 
Sachverständigen für den Garten- und Land- 
schaftsbau, Gartenbaudirektor a.D. Werner be- 
auftragt, ein weiteres Gutachten zu erstellen und 
dabei auf die bereits vorliegenden Gutachten der 
Herren Büchner und Dr. Bematzky einzugehen. 

Werner stellte in seinem Bericht fest, daß bei- 
de Gutachter riicht erschöpfend dargelegt hät- 
ten, welche Möglichkeiten der Magistrat habe, 
um langfristig den drei Eichen ausreichend 
Schutz zu bieten. Das Kurz-Gutachten Büchner 
habe weitere vier bis sechs Parkplätze in Vor- 
schlag gebracht. Gerade hierdurch würden die 
Bäume emeut geschädigt, weil dadurch eine 
weitere Versiegelung von rund 100 bis 150 Qua- 
dratmetern unvermeidbar gewesen seien. Dies 
aber sei unverantwortbar. 

Dr. Bematzky habe in seinem Gutachten die 
Verwendung von Rondo-Pflaster und die zwi- 
schenzeitlich erfolgte Unterbepflanzung als ne- 
gativ bezeichnet, sei jedoch dabei nicht von dem 
tatsächlich eingebrachten Unterbau ausgegan- 
gen, sondern habe sich auf die Aussagen seines 
Auftraggebers verlassen. 

Nach Auffassung von Wemer bringen die ver- 
wendeten Steine keine Nachteile, wenn alle son- 
stigen Lebensbedingungen für die Bäume gesi- 

chert sind. Von lebgnsvemichtenden Standort- 
verhältnissen für die Bäume könne keinesfalls 
gesprochen werden. 

Zwischenzeitlich hat das Bauamt in einem Ge- 
spräch mit Dr. Bematzky ein Verfahren erarbei- 
tet, das die vom Magistrat bereits beschlossene 
Bewässerung und Belüftung der Eichen sicher- 
stellen soll. Die erforderlichen Arbeiten sollen 
im Frühjahr durchgeführt werden. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß 
alle Gutachten und auch die Diskussionen um 
den Dreieichplatz dazu geführt haben, daß man 
offensichtlich das Optimale zur Erhaltung der 
alten Eichen erreicht hat. 

Was den Kindern, Jugendlichen und Winter- 
sportlem an diesem Winter mit massenweise 
Schnee viel Freude und Vergnügen bereitet, 
treibt den Verantwortlichen bei der Stadt Sor- 
genfalten auf die Stim. Sie müssen dafür sorgen, 
daß gemäß ihrer Pflicht zur Sauberhaltung der 
Straßen und öffentlichen Flächen der Schnee be- 
seitigt wird. Das ist nicht immer so einfach und 
kostet zudem auch eine Menge Geld. 

Erst in der letzten Magistratssitzung mußte 
20 000 Mark als außerplanmäßige Ausgabe zur 
Anschaffung von Streusalz, Splitt und Sand so- 
wie für das Wegfahren von Schnee festgesetzt 

Ferienspiele wieder 

Das Ferienspielgelände hinter dem TVD- 
Sportplatz hat sich bewährt. Daher beschloß der 
Magistrat, die Dreieicher Ferienspiele des Jah- 
res 1981 wieder dort durchzuführen. 

Auch der Termin liegt schon fest. Bereits am 
Beginn der Sommerferien geht es los. Vom 29, 
Juni bis zum 10, Juli werden die Dreieicher Kin- 
der von 6 bis 12 Jahren vielfältige Möglichkeiten 
haben, ihre Freizeit sinnvoll anzulegen. Man 
rechnet wieder mit rund 200 Teilnehmem. Die 
Teilnehmergebühr für das erste Kind einer Fa- 
milie wird 30 Mark betragen, für das zweite Kind 
sind 10 Mark zu entrichten, während für das drit- 
te und jedes weitere Kind keine Kosten mehr 
entstehen. 

Bebauungsplanentwurf für 

Offenthal ^det Zustimmung 

Ortsbegehung brachte neue Erkenntnisse 

o über 30 Bürger beteiligten sich an der Orts- 
begehung der CDU-Offenthal. Unter sachkundi- 
ger Führung des Vorsitzenden Michaef Stein- 
bach, gleichzeitig Mitglied des Bauausschusses, 
begab sich die Gmppe zuerst in das Gewerbege- 
biet. Hier ist zu erkennen, daß die Ansiedlung 
der Betriebe nach zögemdem Beginn nun zügig 
vorangeht. 

Nächster Besichtigungspunkt war die Anlage 
in Flur 7 neben der Bahnlinie. Hier wird im 
Frühjahr auf Antrag der CDU eine 18-bahnige 
Minigolfanlage entstehen. Anhand einer Plan- 
zeichung konnte den Teilnehmem die Ausfüh- 
rung der Anlage vorgestellt werden. 

Im Mittelpunkt des Interesses stand natürlich 
der neue Bebauungsplanentwurf für die Bauge- 
biete Bomgarten/Birkenau. Alle Teilnehmer be- 
kamen den neuen Planentwurf ausgehändigt 
und konnten sich dadurch ein umfassendes Bild 
über die Aufteilung der Baugebiete machen. An 
der Bomgartenstraße wurde anhand der von der 
CDU-Fraktion erarbeiteten Pläne die Neugestal- 
tung der ehemaligen Feuerlöschzisteme vorge- 
stellt, der Baubeginn erfolgt nach Abschluß der 
Kanalbauarbeiten für den Hauptsammler. Gro- 
ßen Anklang fand die vorgestellte Planung der 
CDU über die Gestaltung des Pfarrgartens ne- 
ben der ev. Kirche mit der Anbindung an die 
Dieburger Straße. 

Der zweite Teil der Ortsbegehung fand im 
Dannstädter Hof ,,im Sitzen" statt. Stadtrat Dr, 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Schliepe nahm zu den aus der Begehung entstan- 
denen Fragen und Anregungen Stellung, Er er- 
läuterte u.a,, wie die Energieversorgung der 
Baugebiete erfolgen soll, in welchem Umfang 
Kleingärten geschaffen werden und wie die 
Durchfahrtsgeschwindigkeit in den Straßen der 
neuen Baugebiete möglichst niedrig gehalten 
werden kann. Dr. Schliepe berichtete weiterhin 
über Pläne, in den Bebauungsplan auch Vor- 
schriften zur Gestaltung der Fassaden, Einfrie- 
digungen usw. aufzunehmen und die Dachnei- 
gungen so vorzugeben, daß Solartechniken in- 
stalliert werden können. Die Anregung eines 
Bürgers, die zukünftige Haupterschließungs- 
straße des Baugebietes Bomgarten so zu gestal- 
ten, daß damit nicht eine unerwünschte Durch- 
fahrtstraße in Richtung Dietzenbach geschaffen 
wird, wurde zur näheren Prüfung notiert. 

Weiterhin wurde angeregt, auf Einzelantennen 
zu verzichten und den Rundfunk- und Femseh- 
empfang über eine Zentralantennenanlage zu er- 
möglichen. Für die CDU-Offenthal war jedoch 
die Erkenntnis wichtig, daß der vorgelegte über- 
arbeitete Plapentwurf Bomgarten/Birkenau im 
Prinzig den Vorstellungen der Teilnehmer ent- 
sprach. Die völlig überlasteten Durchfahrtsstras- 
sen Offenthals waren für die Teilnehmer Anlaß, 
die Forderung nach dem schnellstmöglichen 
Baubeginn der Umgehungsstraße zu bekräfti- 
gen. 

Ergebnisse des Rundgangs und der anschlie- 
ßenden Diskussionsrunde mit Dr. Schliepe wer- 
den in nächster Zeit einige Anträge und Anfra- 
gen an den Magistrat sein. z.B. eine bessere Räu 
mung der Hydranten von Schnee und Eis. sowie 
die dringende Sicherung der durch Frostschiidon 
entstandenen losen Plattenbeläge auf den Bür- 
gersteigen. 

Das Resümee des Ersten Vor^-it/enden Michael 
Steinbach fiel gut aus: ..Rundgang und nnsi hlif 
ßende Aussprache hiibi-n sehr viel \n;('j^ungi'n 
und Anstöße für unsere' weitere Arbeit gi"- 
bracht". 

Im Anschluß an die Ferienspiele findet dann 
für etwa 40 Kinder vom Ii. bis zum 17. Juli ein 
Zeltlager statt, für das pro Kind 60 Mark an Un- 
kostenbeitrag zu entrichten sind. 

Außerdem sind verschiedene Freizeiten vorge- 
sehen. Eine davon geht in die Eifel zu einer 
,,Freizeit im Wigwam". An ihr können 28 Kinder 
im Alter von 11 bis 13 Jahren teilnehmen. Diese 
Ferieriaktivität in feststehenden Indianerwig- 
wams wird vom 26. Juni bis zum 10. Juli durch- 
geführt und kostet pro Teilnehmer 400 Mark. 
Dies ist der Höchstbeitrag; bei Familien mit nie- 
deren Einkommen gibt es eine Staffelung . 

Ein zweites Erlebnis für 25 Kinder dürfte eine 
,,Planwagenfahrt" durch die Maarsch (bei Ham- 
burg) werden. Sie kostet 500 Mark und geht vom 
9. Juli bis zum 28. Juli. 

Schließlich wird eine Kanufahrt durch Nord- 
deutschland für Jugendliche ab 15 Jahren ange- 
boten. Sie beginnt am 9. Juli und dauert bis zum 
28. Juli. Insgesamt ist Platz für 15 Jugendliche, 
die den Freischwimmerschein vorweisen müs- 
sen. Pro fünf Jugendliche wird ein Betreuer mit- 
geschickt. Der Kostenbeitrag einschließlich 
Bootmiete beträgt pro Teilnehmer 590 Mark. 

Auch in diesem Jahr wird es wieder eine Frei- 
zeit für Behinderte geben. Sie wird vom 29. Juni 
bis zum 21. Juli in Pfitsch in Südtirol durchge- 
führt und ist für 30 Behinderte gedacht. 

Insgesamt rechnet der Magistrat mit einem Zu- 
schuß vom 50 — 60.000 Mark, den die Stadt für 
die Ferienspiele und die Freizeiten aufwenden 
muß. 

werden, nachdem die ursprünglich dafür vorge- 
sehenen 30 000 Mark bereits verbraucht worden 
sind. Auf den Straßen der Dreieich wurden bis- 
her 220 Tonnen Salz und 20 Tonnen Splitt ge- 
streut. Zehn Personen sind normalerweise für 
die Fahrbahnräumung eingesetzt, in diesem 
Jahr waren mitunter 60 bis 80 Mitarbeiter in den 
Winterdienstplänen aufgeführt und auf den 
Straßen im Einsatz. Sie kamen nahezu alle vom 
städtischen Bauhof, einschließlich Stadtgärtne- 
rei und Müllabfuhr und leisteten diesen Dienst 
zusätzlich, denn der Winter fragt nicht nach 
Sonn- und Feiertagen, nicht nach Tag und Nacht 
oder nach Feierabend. 

Immerhin führte der umfassende Einsatz da- 
zu, daß der Straßenzustand in Dreieich von allen 
durchfahrenden Kraftfahrern als vorbildlich für 
den weiten Umkreis bezeichnet wurde. 

Dennoch verzeichnete das Rathaus eine Menge 
von Beschwerden, die aus Bürgerkreisen kamen 
und in zwei Richtungen gingen. Die einen be- 
klagten sich darüber, daß zu wenig Schnee weg- 
geräumt werde. Solche Klagen kamen vorwie- 
gend aus kleineren Straßen, die in der Rangfolge 
der Räumung an hinterer Stelle kommen. Vome- 
an stehen verständlicherweise Straßen mit viel 
Verkehr. Andere Bürger beschwerten sich dar- 
über, daß der Schnee von den Fahrbahnen weg- 
geschoben wurde und sich dadurch vor mancher 
Einfahrt tüi-mte. Sicherlich keine angenehme Si- 
tuation, doch irgendwohin muß die weiße Pracht 
ja schließlich. Zwar werden ungeheure Schnee- 
mengen auf Lastwagen ins freie Feld gefahren — 
dazu hat die Stadt Fremdfirmen angeheuert — 
doch das geht nicht auf einmal und auch nicht 
von heute auf morgen. 

Jedenfalls, so wurde vom Magistrat erklärt, 
sei man bemüht, die Hindemisse und Erschwer- 
nisse durch den Schnee so gut wie möglich zu 
beseitigen. Nach den bisher gemachten Erfah- 
rungen kann man dies glauben. 

„Tanz im 
Kerzenschein" monatlich 

Nach dem großen Erfolg der Auftaktveran- 
staltung im Burghofsaal unter dem Motto ,,Tanz 
im Kerzenlicht" wurde der Wunsch unter der Be- 
völkemng laut, solche Abende öfter einmal zu 
veranstalten. Bürgerhausmanager Gustav Hal- 
berstadt hat angekündigt, daß ab Februar ein- 
mal monatlich eine solche Tanz-Fete stattfinden 
soll. 

Q:us erste Konzert aus der Reihe ,,Abendniusik in der Burgkirche" fand am vergangenen Sonntag 
statt. .Auf dem Programm stan.l Kammermusik von Mendelssohn-Bartholdy, Ferdinand Ries und 
Karl-Maria von Weiter Die ,,Aheiidinusik in der Burgkirche" bietet in diesem Jahr ein gemischtes 
l'roifr 'niin an. Dxs niichsle Konzert, am 15. Februar, wird die 50. Abendmusik .sein. 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Vögel richtig füttern 
Schnee, Rauhreif, vereiste Bffume und Sträu- 

cher machen den Vögehi im Winter das Leben 
schwer. Menschliche Unvernunft bringt darüber 
hinaus ihr Leben noch zusätzlich in Gefahr, 
wenn ihnen ungeeignete Nahrungsmittel ange- 
boten werden. 

Brotkrumen, die den Vögeln in gutem Glau- 
ben hingestreut werden, werden für sie nur allzu 
oft gefährlich. Bei feuchtem Wetter wird das 
Brot sehr schnell sauer, häufig schimmelt es so- 
gar. Vögel können die Gefährlichkeit des verdor- 
benen Brotes nicht erkennen. Die Folge: Sie wer- 
den krank und gehen elend ein. Auch gekochte 
Salzkartoffeln oder andere Speisereste, die Salz 
enthalten, sind ein ungeeignetes Vogelfutter. 

Genauso falsch ist es, gesalzenen oder geräu- 
cherten Speck aufzuhängen. Wenn die Vögel da- 
von fressen — besonders die Meisen picken gerne 
daran — gehen sie an unstillbarem Durst zugrun- 
de. Zur Winterfütterung eignen sich dagegen 
sehr gut: Hanf, Hirse, Sonnenblumenkeme, 
Mohnsamen sowie getrocknete Beeren, Wild- 
füchte und fetthaltige Futtermischungen des 
Fachhandels. 

Hortensie braucht neue Erde 

Wenn die Blumenfreundin Hortensien im Keller 
oder sonst einem geeigneten Raum überwintert, 
dann sollte sie im Januar mal nach diesen Pflan- 
zen sehen. Die Hortensien beginnen nämlich be- 
reits im Winter mit dem Austrieb. Das aber be- 
deutet, daß sie nun auch neue und nährstoffrei- 
che Erde brauchen. Die alte ist nämlich im letz- 
ten Sommer völlig ausgelaugt worden. Wir neh- 
men also die Hortensien aus dem Topf und ent- 
fernen vorsichtig die alte Erde vom Wurzelbal- 
len. Dann setzen wir die Pflar.zen in frische Moor- 

erde, die sie ja zu ihrem Gedeihen brauchen. 
Nach dem Entfernen schwacher Trirbc stellen 
wir die Hortensien ;ui ein helles, jedoch nicht der 
direkten Sonnenbestrahlung ausgesetztes Fen- 
ster. Wir gießen nun regelmäßig, aber nicht zu 
stark. Bald zeigen sich viele neue Triebe aus dem 
Wurzelstock, von denen wir jedoch die schwäch- 
sten wegnehmen, damit die anderen um so bes- 
ser wachsen können. Es dauert dann nicht mehr 
lange und die Hortensien zeigen an den Spitzen 
der kräftigen Triebe die schönen dicken Blüten- 
dolden in weiß, rosa und rosenrot. Übrigens 
kann man weiße Blüten durch Zusätze ins Gieß- 
wasser und durch eine bf'sondere Erdmischung 
in ein sattes Blau umfärben, doch man muß da 
schon Erfahrung haben, soll das nette Experi- 
ment gelingen. Auch eigenen sich nicht alle Ar- 
ten für diese Umfärbung. Peter Wurzer 

Burgkirchengemeinde 
hilft Erdbebenopfem 

Der Kirchenvorstand der Burgkirchengemein- 
de Dreieichenhain hat in seiner letzten Sitzung 
beschlossen, zur Linderung der Not im Erdbe- 
bengebiet Süd-Italiens einen Betrag von DM 
10.000," zur Verfügung zu stellen. Da dieser Be- 
trag über das Diakonische Werk geleitet wird, 
ist sichergestellt, daß er ohne Abzug und direkt 
den Erdbebenopfem zugute kommt. 

Eine weitere Spende von DM 2.000,- geht an 
die Waldensergemeinde in Palermo zur Unter- 
stützung der dortigen Sozialarbeit. Die Burgkir- 
chengemeinde unterhält seit vielen Jahren engen 
Kontakt mit dieser evangelischen Minderheit. 
Diese Spendenaktion war durch den hohen Erlös 
des Weihnachtsbasars und der Tütchensamm- 
lung ,,Brot für die Welt" möglich geworden. 

GötzenliaiBi 

Termine der AW 
g Da die Eröffnung des ,,Bürgertreffs" im al- 

ten Rathaus leider erst im Laufe des nächsten 
Monats möglich ist, bittet die Arbeiterwohlfahrt 
nochmals in das Feuerwehr-Haus. Am Dienstag, 
dem 27. Januar ab 15 Uhr findet dort eine Kaf- 
feetafel statt, um danach einen sehr interessan- 
ten, bebilderten Vortrag von Kurt Göritz aus 
Frankfurt unter dem Titel,.Göttertempel — Eis- 
giganten" zu hören, zu sehen und zu erleben. Die 
Göritz'schen Aufnahmen aus der Bergwelt des 
Himalaja, dem „Dach der Weit", sind von einer 
besonderen Brillanz und einer einmaligen 
Schönheit, die begeistern werden. 

Die nächsten Termine sind am Dienstag, dem 
24. Februar: ,,Fastnacht können auch die Rent- 
ner feiern" und am Dienstag, dem 31. März: ,,Die 
Friedhöfe der Stadt Dreieich". 

J ahreshaupt Versammlung 
der Grermania 

g Der Vorstand des Gesangvereins Germania 
macht nochmals darauf aufmerksam, daß' die 
Jahreshauptversammlung am Sonntag, dem 25. 
Januar, ab 15.30 Uhr in der HSV-Sporthalle 
stattfindet. Wegen der Wichtigkeit der Bera- 
tungspunkte, insbesondere der Vorstandswahl 
und der Jahresplanung, ist das Erscheinen aller 
Mitglieder diesmal dringend erforderlich. 

Anglersportverein hält 
Hauptversammlung 

g Der Vorstand des Angelsportvereins Götzen- 
hain lädt seine Mitglieder für Freitag, den 30. Ja- 
nuar, 20 Uhr zur Jahreshauptversammlung ins 
Vereinshaus ein. Ausdrücklich wird dabei be- 
tont, daß neben den aktiven auch die passiven 
Mitglieder herzlich willkommen sind. 

Arbeiterwohlfahrt lädt ein 
g Der Ortsverein Dreieich der Arbeiterwohl- 

fahrt lädt seine Mitglieder und Freunde in Göt- 
zenhain zu einem unterhaltenden Nachmittag 
für Dienstag, den 27. Januar, 15 Uhr in den Ge- 
meinschaftsraum des Feuerwehrhauses in der 
Dietzenbacher Straße ein. Nach dem üblichen ge- 
meinsamen Kaffeetrinken wird ein Lichtbilder- 
vortrag die Besucher auf das ,,Dach der Welt" 
führen. 
SPD gibt Jahresbericht 

g Der SPD-Ortsverein Götzenhain hält seine 
Jahreshauptversammlung am kommenden Don- 
nerstag, dem 29. Januar, 20 Uhr im Feuerwehr- 
haus ab. Neben den Berichten des Vorstands ste- 
hen Wahlen für die Delegierten für den Stadtver- 
band und den Unterbezirks-Parteitag auf der Ta- 
gesordnung. Außerdem liegt ein Antrag für eine 
Satzungsänderung vor. 

Götzenhainer Kirchenvorstand 

geht in Klausur 

g Zum viertenmal fährt Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff am Freitag, dem 23, Januar, mit deii 
Mitgliedern des evangelischen Kirchenvorstan- 
des Götzenhain zu einer dreitägigen Klausurta- 
gung. Mit d bei ist diesmal Frau Göckenjan, die 
seit letzten Sommer in der Gemeinde als Vikarin 
die zweite Phase ihrer Ausbildung durchläuft. 

In der Stille von Kloster Höchst im Odenwald 
wollen alle die Arbeit des kommenden Jahres in 
der Gemeinde durchdenken und aktuelle Fragen 
der Kirche und Gesellschaft erörtern. Den Ein- 
stieg wird Sigrid Krüger mit einem Referat über 
den Papstbesuch in Deutschland und seine Aus- 
wirkungen auf die Ökumene vor Ort gepen. Im 
Anschluß daran wird genug Stoff für gemeinsa- 
mes Suchen nach neuen Ansatzpunkten vorhan- 
den sein. Die Arbeit der eigenen Gemeinde wird 
dann im ersten Abendgespräch im Mittelpunkt 
stehen. Gemeinsam wird man dabei den Fragen 
nachgehen: Was war bisher gut? Wo sollte es bes- 
ser werden? Was blieb ganz liegen? 

Vertiefen und fortführen will dann am 
Samslagmorgen ein Referat von Rudolf Mied 
tank über den großen Überblick der heutigen 
Aufgaben der Kirche, den Kirchenpräsident 
Hild 1980 vor der Landessynode gab. Die Aus- 

OFPiNTHAL 

Umland verband sagt „ja" 
zur Nordumgehung von 

Offenthal 
Der Nordumgehung Offenthal im Zuge der 

B 486 mit dem geplanten Verlauf nördlich des 
Waldstücks ,,Birke" hat der Verbnndsausschuß 
des Umlandverbandes Frankfurt (UVF) im 
Grundsatz zugestimmt. Dabei schloß sich der 
UVF in einer Stellungnahme zum Raumord- 
nungsverfahrcn zur Bestimmung der Linien- 
führung der Stadt Dreieich an, von der die Tras- 
se A bei gleichzeitiger Forderung nach einer Un- 
terfühiTjng unter der Bahnstrecke Buchschlag- 
Sprendlingen - Ober-Roden gefordert wird. 

Das Raumordnungsverfahren für die Umge- 
hung, die eine Ergänzung zur geplanten B 46 neu 
darstellt, wurde notwendig, da zwischen ver- 
schiedenen Linienführungen abzuwägen war, 
weil die Trasse einen sensiblen Landschaftsteil 
berührt. Der Umlandverband sprach sich für die 
Teile des Waldgebietes ,,Birke" durchschneiden- 
de Trasse aus. weil den durch die Linie B durch- 
schnittenen Wiesenflächen und dem größeren 
Verlust landwirtschaftlicher Nutzflachen mehr 
Bedeutung beigemessen wurde. 

Bunter Nachmittag 
der AW-Senioren 

o Am Mittwoch, dem 28. Januar treffen sich 
die Senioren der Arbeiterwohlfahrt und ihre 
Freunde wieder ab 15 Uhr in der Mehrzweckhal- 
le zu einem ausgesprochen ,,bunten Nach- 
mittag". Dieses Beisammensein will man ein- 
mal selbst gestalten, und jedermann ist deshalb 
aufgerufen, das eine oder andere zum guten Ge- 
lingen beizutragen. Fest steht bereits, daß Emst 
Hopf mit einem selbst hergestellten Filmvortrag 
seine ,,Reise nach Bangkok, der Hauptstadt von 
Thailand" vorführt, ein interessanter Reisebe- 
richt eines Offenthälers. Wie immer werden flei- 
ßige Helferinnen dafür sorgen, daß keiner hun- 
gem und dursten muß. 

v<?(ccbh'tbC UiJt-dMokien, 

Evangelische Burgkirchen- 
gemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 
23. 1. - 30. 1. 1981 

Freitag, 23. 1. 1981 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores im Gemein- 

dehaus 

Samstag, 24. 1. 1981 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der Burg- 

kirche (Pfr. Rudat) 

Sonntag. 25. 1. 1981 (3. Sonntag nncii Epipha- 
nias) 
10.00 Uhr Familiengottesdienst in der Burgkirche 
ehe 

Montag, 26. 1. 1981 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Dienstag, 27. 1. 1981 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht — beide 

Pfarrbezirke — 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfimiandenunterricht — beide 

Parrbezirke — 2. Gruppe 
2p.30 Uhr Rückbildungsgymnastik im Ge- 

meindehaus 

Mittwwh, 28. 1. 1981 
10 (K) Uhr Gymnastik für ältere Menschen im 

(icmoindehaus 
l.") 00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

CJcmcindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute im Ge- 

meindehaus 

Dienstag, 29. 1, 1981 
18.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 

Freitag, 30. 1. 1981 
14.30 Uhr Kinderchorjjrobe im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrga.sse 57, Tel. 
8 15 05 ' 
Sprechzeiten: dienstags von 18 — 19 Uhr und 
freitags von 10 — 12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. Das Gemeindebüro ist von montags — don- 
nei-stags von 9—12 Uhr geöffnet. 

Altenpflegcr, Herr Aufleger, Bahnstr. 32. Tel.: 
8 44 39 und 8 67 63 

♦ 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel.: 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdien.stordnung für die Zeit vom 25. 1. bis 
1. 2. 1981 
Sa. 24> 1. 

18.00 Vorabendmesse zum Sonntag 
So. 25. 1. 

9.30 Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Eucharistiefeier in Drh. 

Mo. 26. 1. 
9.00 Hl. Messe in Gö. 

Die. 27. 1. 
18.00 Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Hl. Messe in Gö. 

Mi. 28. 1. 
15.00 Kommunionfeier in Drh. 

Do. 29. 1. 
18.00 Hl. Messe in Gö. 

Fr. 30. 1. 
9.00 Hl. Messe in Drh. 

Sa. 31. 1. 
16-17 Uhr Gelegenheit zum Empfang 
des Bußsakramentes in Gö. 
18.00 Vorabendmesse zum Sonntag in Gö. 

Veranstaltungen 
Mo. 26. 1. 

16.30 Wölflingsgruppe Stier/Rudolph 
19.30 Gruppenleiterrunde 

Die. 27. 1. 
15.30 Erstkommunionstunde Frau Deuticke 
17.00 Wölflingsgruppe R. Goßen 
20.00 Vortrag von Prof. Dr. Mertens 
,,Glaube als Hingabe" 

Mi. 28. 1. 
15.00 Erstkommunionstunde Frau Fürst 
16.00 Erstkommunionstunde Frau Kepser 
20.00 Sachausschuß ,,Kindergottesdienst" in 

Drh. 
Do. 29. 1. 

14.30 Erstkommunionstunde Frau Meyer 
14.45 Erstkommunionstunde Frau Vogt 
17.30 Jungpfadfinder U. Ferwendel 
19.00 Tischtennisgruppe Herr Dietz 

Fr. 30. 1. 
17.00 Wölflingsgruppe M. Jennebach in Gö. 
18.00 Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.00 Jungpfadfinder G. Maurer in Drh. 
18.30 Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 
Wir möchten noch einmal auf die Fastnacht 

der Gemeinde hinweisen, die am 7. Febmar um 
20.11 stattfindet. Karten sind im Pfarrbüro in 
Götzenhain erhältlich. Unkostenbeitrag für Er- 
wachsene DM 6,- für Jugendliche DM 3,-. 

liuiuüei und die Gedanken des Vor- 
abends sollen dann die Schwerpunkte für die 
neue Jahresarbeit erkennen imd setzen lassen. 
Möglichst alle Anliegen der einzelnen so aktiven 
Gruppen innerhalb der Gemeinde und ihre noch 
engere Verzahnung miteinander sollen dabei zur 
Sprache kommen. Immer wird dabei das Grund- 
anliegen im Raum stehen: Wie kann das christli- 
che Leben in der Gemeinde wachsen? 

Wesentliches in dieser Richtung erhofft man 
sich auch von der biblischen Grundlegung, die 
durch Reinhold Goebel in einer Morgenandacht 
und Erarbeitung biblischer Texte über Sinn und 
Praxis des Gebetes von Pfarrer Gerhard Zühls 
dorff und Frau Göckenjan angepackt werden. 

Somit steht ein volles Programm vor den Teil- 
nehmern. Nach den Erfahrungen der Tagungen 
der drei Vorjahre besteht aber die Hoffnung, daß 
Zeit zu privatem .Austausch und danül für das 
menschliche Zusammenrücken untereinander 
bleibt, was ja gerade heule so notwendig und 
vielfach erst die Vor.iussetzung für fruchtbare 
Arbeil ist. 

Den Got'esdienst in der heinusi hen evangeli-, 
sehen Kiiche in Götzenhein wird am Sonntag, 
den 25. .lanuar. Prädikant Sehring an.>- Offenthal 
halten. 

Ladeneröffnung 

SiCcLLcC' 

Raumausstattermeister 
An der Trift 1 
6072 Dreieich/Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 58 43 

• Tapeten 
• Gardinen 
• Bodenbeläge 

• r'olstermöbel 
• Helmtextilien 
• Wohnaccessoires 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Nachruf 

Wir trauern um unseren Schulkameraden 

V^illi Müller 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren, 

im Januar 1981 Jahrgang 1907/06 

Wir haben uns verlobt 

Andrea Schaus 
Elisenhöhe 26a 
6530 Rinripn-Rhein 

»« Jochem Liebermann 
Ringstraße 65 
6072 Dreieich 

23. Dezember 1980 
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OdenwakMub 

»Wandeifreunde 

Dreieich« 

Hainer Schützen hatten 

J ahreshauptversanunlung 

1. Wanderung am Samstag 
dem 24. Januar 1981 
Wanderer — Ehrungsfeier 

in Wersau/Odenwald 
Zu dieser Veranstaltung wird noch einmal 

recht herzlich eingeladen. Die Wanderfreunde 
treffen sich zur Abfahrt mit dem Bus um 15 Uhr 
auf dem Dreieichplatz, 15.05 Uhr Siedlung, nach 
Wersau. Dort findet im Gasthaus ,,Zum kühlen 
Grund" die Wanderer — Ehrungsfeier statt. Vor 
der Feier ist noch Gelegenheit zu Spaziergängen 
in der Umgebung des Gasthauses. 
Wandert mit im OWK Frischauf! 

Der Vorstand 

Bau — Steine — Erden 
Am 7. Februar um 15 Uhr findet im Natur- 

freundehaus unser Kreppelnachmittag statt. Wir 
laden nochmal dazu ein und bitten die Kollegen 
die Teilnahmescheine bei Jäger, Neurothweg 16 
oder bei Kühn, Dorotheenstraße 39 bis zum 29.1. 
abzugeben. 

Der Vorstand 

Pfarrer Rudat in Urlaub 
Der Gemeindepfarrer der Burgkirchengemein- 

de Dreieichenhain, Armin Rudat, befindet sich 
vom 26.1. bis 7.2. in Urlaub. Die Vertretung für 
Amthandlungen in dieser Zeit übernimmt Pfar- 
rer Zühlsdorff, Dreieich-Götzenhain, evang. 
Pfarramt, Rheinstraße 33, Tel. 81541. Das Ge- 
meindebüro der Burgkirchengemeinde Dreiei- 
chenhain, Fahrgasse 57 bleibt werktags von 9 bis 
12 Uhr geöffnet. 

Traditionsgemäß fand am vergangenem Sams- 
tag, dem Tag des Schutzpatrons der Schützen, 
Fabian Sebastian, die Jahreshauptversammlung 
der Schützengesellschaft 1560 Dreieichenhain, 
statt. Bei seiner Begrüßung wies 1-. Vorsitzender 
Hainz Steinheimer auch auf die kommenden 
Aufgaben, die Fertigstellung der Außenanlage 
und des Bogenfreigeländes, hin. 

Nach den Berichten der Spartenleiter über die 
sportlichen Erfolge im vergangenem Jahr, u.a. 
Kreis-, Gau- und Landesmeister in Einzel- und 
Mannschaftswettbewerben und die Teilnahme 
an Deutschen Meisterschaften, wurde vom 1. 
Schützenmeister Gertrud Steinheimer darauf 
hingewiesen, daß auch in diesem Jahr einiges 
getan werden müsse, vornehmlich in der Klein- 
kaliberdisziplin (KK), um sportlich mindestens 
genauso gut abschneiden zu können. Nach den 
Berichten des Rechners und der Kassenprüfer 
wurde der amtierende Vorstand einstimmig ent- 
lastet. 

Bei den anschließenden Neuwahlen wurden 
folgende Mitglieder wieder bzw. neu in den Vor- 

stand gewählt: Hainz Steinheimer (1. Vorsitzen- 
der), Georg Sommerlad (2. Vorsitzender), Werner 
Krafft (Rechner), Peter Bauer (Schriftführer), 
Gertrud Steinheimer (Schützenmeister), Ottokar 
Volk (Jugendleiter), Horst Schiindwein (Zeug- 
wart), Horst Obstoi (Pressewart). 

In diesem Jahr wurde erstmals die vom Vor- 
stand beschlossene Neuregelung, Wahl der Spar- 
tenleiter innerhalb der einzelnen Abteilungen, 
praktiziert. Als Spartenleiter wurden gewählt: 
Richard Tkotz (Bogen), Helmut Gritschke (Ge- 
wehr), Sebastian Vonderbank (Pistole), Georg 
Sommerlad (Vorderlader). 

Zum Abschluß der Jahreshauptversammlung 
wurde noch Ehrungen für langjährige Vereins- 
treue vorgenommen. Der 1. Vorsitzende Hainz 
Steinheimer überreichte die silberne Vereinsna- 
del für 20jährige Vereinstreue an Anne Stroh 
und Alex Bobert. Die bronzene Vereinsnadel für 
10jährige Mitgliedschaft erhielten Werner 
Backes, Wilfried Balde, Wilfried Brock, Georg 
Frank, Edgar Liebig, Petra Lommatzsch, Elisa- 
beth Rosenau und Werner Steinbach. 

TV-Kegler weiter auf Erfolgskurs 

Noch Plätze frei 
Das Volksbildungswerk Dreieichenhain weist 

darauf hin. daß für den am Montag, dem 26.1., 
um 18 Uhr in der Weibelfeidschule beginnenden 
Kurs „Autogenes Training für Anfänger" noch 
einige Plätze frei sind. Telefonische Anmeldun- 
gen erbittet der Geschäftsführer unter Tele- 
fon 8 17 68. Die Kursgebühr von 45,-DM für 12 
Doppelstunden ist bei Kursbeginn in bar zu ent- 
richten. 

Infoabend 
über Video-Kurs 

Das Volksbi^ldungswerk Dreieichenhain ver- 
weist nochmals auf den Beginn eines Video- 
Grundkurses am Montag, dem 2. 2., um 19.30 
Uhr in der Weibelfeidschule, der im Rahmen 
der überörtlichen Angebote der VHS-Einrich- 
tungen im Kreis Offenbach veranstaltet wird. 
Im Laufe von 20 Wochen mit je 3 Unterrichts- 
einheiten werden die Teilnehmer in die ver- 
schiedenen Systeme der Videotechnik, ihre 
Anwendungsmöglichkeiten, die Aufnahme- 
praxis und Videodramaturgie eingeführt. 

Für alle Interessenten findet am Mittwoch, 
dem 21. 1., um 19.30 Uhr in der Weibelfeld- 
schule eine einführende Information über In- 
halt und Ablauf des Kurses statt. Dort erfolgt 
die verbindliche Anmeldung gegen Bezahlung 
der Kursgebühr von 120 DM. Nähere Aus- 
künfte erteilt der Geschäftsführer des Volks- 
bildungswerkes Dreieichenhain unter Telefon 
8 17 68. 

Am letzen Samstag gab es für die TV-Kegler 
gegen KSC Hainstadt II den erhofften Sieg. Al- 
fred Reinhardt startete mit 393 Holz und nach 
Harald Menzel, der erneut in bestechender Form 
spielte und 419 Holz erreichte, hatte man schon 
einen beruhigenden Vorsprung. Danach war bei 
den TV-lem allerdings die Luft raus und man 
konnte von Glück sagen, daß auch der Gegner 
nicht zurechtkam. Die weiteren Ergebnisse: 
Franz Nady (371). Hans Leipold (382), Oskar 
Menzel (369), Bruno Uhrig (360). 2294:2242 Holz 
war der Endstand. 

Mit diesem Sieg wurde ein Mitfavorit um die 
Meisterschaft abgeschüttelt. Mit einem Punkt 
Rückstand belegt der TVD nun hinter Tabellen- 
führer Groß-Auheim den 3. Tabellenplatz. Nach 
den in den letzten Wochen gezeigten guten Lei- 
stungen macht man sich noch berechtigte Mei- 
sterschaftshoffnungen. 

Die 2. Herren-Mannschaft trumpfte bei Vor- 
wärts Bischofsheim groß auf. Mit 2308:2241 Holz 

gewann man souverän und übertraf dabei noch 
dieeigene 1. Mannschaft. Udo Rathmann mit 406 
Holz und Bernd Kindinger (.394) brachten ihre 
Mannschaft knapp in Führung, die durch die fol- 
genden Spieler weiter ausgebaut wurde. Dieter 
Fröhlich (361), Alfred Schäfer (387), Kurt Rath 
(394) und Georg Haimerl (366) hatten jeweils ih- 
ren Gegner im Griff. Bezeichnend auch die Tat- 
sache, daß lediglich Udo Rathmann mit der be- 
sten Mannschaftsleistung Holz abgeben mußte. 

Mit diesem Sieg erreichte die 2. Mannschaft 
endlich wieder ein ausgeglichenes Punktekonto 
und belegt jetzt einen vorderem Mittelfeldplatz. 

Die Damen waren an diesem Wochenende 
spielfrei. 

Am Samstag, dem 24. 1. um 14 Uhr spielt die 1. 
Herren-Mannschaft zu Hause gegen KC 53 Bi- 
schofsheim II, die zweite Mannschaft tritt gleich- 
zeitig bei Alle Neun Dietesheim an. Die Damen 
kegeln am Sonntag, dem 25. 1. um 14 Uhr gegen 
Grün-Weiß Offenbach 

Freie Wähler 
stellten Liste auf 

Bei einer Delegiertenversammlung der Freien 
Wählergemeinschaft Dreieich am 16. 1. standen 
wichtige Punkte auf der Tagesordnung: die tur- 
nusmäßige Wahl eines neuen Vorstands, zum an- 
deren die Aufstellung einer Kandidatenliste für 
die bevorstehende Kommunalwahl. 

Zum neuen Vorstand der FWG Dreieich wur- 
den gewählt: Friedrich Endlich (1. Vorsitzender), 
Adolf Kreller (stellvertr. Vorsitzender), Ilse 
Rossmann (Beisitzer), Uta Zirpel (Beisitzer), Wil- 
fried Brock (Schatzmeister u. Schriftführer), Dr. 
Günter Schneider (Geschäftsführer). 

Die Adressen der FWG Dreieich ist die des Ge- 
schäftsführers: Pirschweg 7, Dreieich-Buchschlag 
(Telefon 6 64 61). 

Für die Kommunalwahl am 22. März wurde in 
geheimer Wahl folgende Kandidatenliste aufge- 
stellt: Dr. Günther Hartmann, Emst Wilh. Eich- 
ler, Uta Zirpel, Adolf Kreller, Wilfried Brock, 
Dr. Egon Zimmermann, Ilse Rossmann, Frie- 
drich Endlich, Anton Schösser und Dr. Günter 
Schneider. 

Auf Grund der Tatsache, daß die Freien Wäh- 
ler schon seit eh und je Bürgemähe erfolgreich 
praktizieren, ist die FWG Dreieich zuversicht- 
lich, diesmal die 5 Prozent-Hürde zu schafen. Sie 
will unter Beweis stellen, daß sie nicht nur 
,,meckern" kann, sondem auch fähig ist, ihren 
Teil der Verantwortung am kommunalen Ge- 
schehen zu tragen. 

Zum Kindergarten 
anmelden 

Das neue Kindergartenjahr beginnt am 
1.8.1981. Der Magistrat bittet alle interessierten 
Eltern, deren Kinder bis zum 31.6.1978 geboren 
sind, ihre Kinder im Rathaus der Stadt Dreieich, 
Zimmer 10, in den Kindergärten oder in den Au- 
ßenstellen bis zum 28.2.1981 vormerken zu las- 

Für den Terminkalender 
Zwei in den letzten Jahren groß gewordene 

Veranstaltungen werfen ihre Termine voraus: 
das Hoosebaafest in Sprendlingen findet am 8. 
August, die Veranstaltung „Jazz in der Burg" 
am 15. August statt. 

Das Vereinsleben war wieder sehr rege 

Obst- und Gartenbauverein zog Jahresbilanz 
Die Jahreshauptversammlung des Obst- und 

Gartenbauvereins am vergangenen Samstag 
in der TV-Turnhalle hatte trotz des ungünsti- 
gen Wetters einen guten Besuch. Vorsitzender 
Ernst Arnold konnte den Mitgliedern an Hand 
eines Jahresrückblicks wieder von einem sehr 
regen und zufriedenstellenden Vereinsleben 
berichten, was sich auch in den übrigen Regu- 
larien wie Kassenbericht, Kassenprüfung po- 
sitiv niederschlug. Man konnte feststellen, 
daß es sich beim Obst- und Gartenbauverein 
um eine grundsolide und harmonische Ge- 
meinschaft handelt. 

Wie in den Vorjahren wurden auch 1980 wie- 
der zahlreiche Informationsgespräche geführt, 
die in monatlichem Turnus nicht nur die eige- 
nen Mitglieder, sondem auch Gäste aus Dreiei- 
chenhain und anderen Orten anlocken. Dies 
liegt zweifellos an der Qualität der gegebenen 
Informationen, die jeden Gartenfreund inter- 
essieren. Das gleiche gilt für die Frauennach- 
rtiittage, die seit Jahren gemeinsam mit den 

Nachbarvereinen aus Götzenhain und Offent- 
hal abgehalten werden. Neben der Gesellig- 
keit stehen auch hier die Behandlung interes- 
santer Themen im Vordergrund. Höhepunkt 
dieser Veranstaltungsreihe war eine Fahrt 
nach Erbach im Odenwald, wo das Schloß und 
das Elfenbeinmuseum besichtigt wurden. Gro- 
ßes Interesse fanden auch wieder die Schnitt- 
lehrgänge, die von Mitglied Hartwig Müller 
geleitet wurden. Dieser hat sich sein Wissen 
durch Kurse im Lehr- und Versuchsgut Groß- 
Umstadt erworben und verstand es gut, es an 
den großen Interessentenkreis weiterzugeben. 

Im Rahmen der geselligen Veranstaltungen 
verdiente ein Ausflug nach Saarbrücken be- 
sondere Erwähnung. Obwohl das Wetter keine 
besonders schönen äußeren Umstände be- 
scherte, wurde die Fahrt dennoch zu einem in- 
teressanten Erlebnis. Unter fachkundiger 
Führung besichtigte man den Deutsch- 
französischen Garten und anschließend Se- 
henswürdigkeiten der Stadt. Auch der Besuch 
in Finkenrech, einem großen Freizeitzentrum 
in reizvoller Landschaft, fand großen Beifall, 
zumal die dortigen Demonstrationsanpflan- 
zungen — über 100 Rosenarten in 4000 Exem- 
plaren — einen besonderen Akzpri* -letzten. 

Im Missionshaus St. Wendel wurden die Rei- 
seteilnehmer durch die Gartenanlagen ge- 
führt, besichtigten die Gewächshäuser und ein 
Museum, und waren am Ende beeindruckt von 
den gebotenen Leistungen. 

Auch die jährliche Fahrt zur HAFA in Wies- 
baden gehörte wieder zum Programm des Ver- 
eins, ebenso wie ein stimmungsvoller Haus- 
frauennachmittag in der Vorweihnachtszeit. 

Daneben fanden zahlreiche Vorstandssitzun- 
gen, Vertreterversammlungen und Besuche an- 
derer Vereine statt.Vorsitzender Emst Arnold 
dankte allen Mitgliedern , die dazu beigetragen 
hatten, daß es im Verein weiter vorwärts gegan- 
gen ist. Im weiteren Verlauf der Versammlung 
wurde K. Weilmünster als weiterer Beisitzer in 
den Vorstand gewählt, wurden die Berichte von 
Rechner H. Stroh und der Kassenprüfer zustim- 
mend zur Kenntnis genommen und dem Vor- 
stand Entlastung erteilt. Auch die Vorhaben im 
laufenden Jahr wurden erörtert und eine Fahrt 
zur Bundesgartenschau in Kassel, eine Informa- 
tionsfahrt nach Speyer und Schwetzingen sowie 
ein Familienausflug beschlossen. 

Die harmonische Versammlung klang aus mit 
einem Dia-Vortrag ,,Der Bauemgarten" sowie 
Lichtbildern vom Vereinsausflug. 

Punktekampf beginnt wieder 

Nach anfänglichen schwachen Leistungen in 
der Vorrunde geriet die erste Mannschaft des 
TVD in den Abstiegsstrudel,, obwohl die Be- 
setzung mit Bundesligaspieler Geyer, Thadäus, 
Werkmann, Ganz, Lämmlein und Walter in kei- 
ner Weise schwächer als in der vorherigen Runde 
war. Der eigentlichen Spielstärke bewußt gelan- 
gen am Ende der Vormnde vier Siege, die eine 
wesentliche Platzverbesserung in der Tabelle 
brachten 

Die Idee des Vereins der Hundefreunde und des Boxer-Klubs, einmal alle Hunde, ob groß oder klein, 
ob ausgebildet oder nicht, Ihre Naturbegabung des Fährtensuchens unter Beweis zu stellen, erwies 
sich am vergangenen Sonntag trotz des Schneewetters als echter Knüller. Die Beteiligung war über- 
wältigend, und die Begeisterung führte zu dem Beschluß, diese Veranstaltung zur Tradition werden 
zu lassen. (Wir berichten noch). 

Herbomseelbach 
Grenzau 
1. FC Saarbrücken 
Jahn Kassel 
Frankfurter TG 
TV Dreieichenhain 
Nierstein 
Mainz 05 
GiessenerSV 
Zeven 
Reisbach 
Torney 

Die beiden Favoriten 

22:0 
20:2 
15:7 
15:7 
11:11 
11:11 
10:12 
8:14 
7:15 
6:16 
4:18 
3:19 

Herbomseelbach und 

Schaft aus der Bundesliga (Mörfelden oder Heu- 
senstamm) absteigt, muß noch eine Mannschaft 
die Klasse verlassen. 

Es wird in der kommenden Rückrunde einen 
Kampf gegen die letzten Plätze geben, wie er 
wohl kaum härter sein kann. Am kommenden 
Sonnabend beginnt die Rückrunde. Der TV muß 
zuerst nach Frankfurt. Hier war noch nie ,ein 
Sieg drin, aber einml muß es klappen. 

Am nächsten Tag (Sonntag) geht es dann zum 
Tabellenführer. Dieser hat so viele Bundesliga- 
spieler verpflichtet, daß man hier nur Punkte 
abzugeben hat. Danach wäre es für den TVD 
schlecht, wenn beide Spiele verloren gingen. 

Die 2. Mannschaft in der Gmppenliga spie- 
lend, hat wesentlich größere Probleme mit dem 
dicht man in der unteren Hälfte zusammen ist. 
Und drei Mannschaften müssen die Klasse ver- 
lassen. 

Grenzau werden den Kampf um den Aufstieg in 
die Bundesliga unter sich ausmachen. Zwei 
Mannschaften müssen absteigen, da auch noch 
die Möglichkeit besteht, daß eine Hess. Mann- 

7. Dreieichenhain 
8. Butzbach 
9. Stockheim 

10. Büdingen 
11. Obemiörlen 
12. Heusenstamm 

7:15 
7:15 
6:16 
5:15 
5:17 
2:20 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Faclig«schllft für Elektrotechnik • QmbH 

Ausführung von EieKIroaniagen aller Art Lieferung * Montage von Eiekfro-Geriien u Lampor 
Kundendienst *■ techn Beratung 

Reparaturen 
Planung Montage von Nachtspeicher-Heijg warme-Pumpen ISO-Verteilungen 

607 Lang«n/H*SMn P _ _ . __ 
DIeburgsrStraaa* 30 VO6103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Ütserführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mönelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

Gestern £inacncr 
passiert - 

der aktuelle Werbeträger 

heute 
informiert! 

21011-12 Ruf; 06103 / £• lU II Ib 
Kuhr^ KG. Bucf>- und Offsetdruck 

FARBENHAUS LEHR 

Fartien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal ~ K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Siidl. Ringstr. 184, Friedholstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen ■ Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

|Stra6endienst| 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-0 61 03 / 2 37 77 + 230 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche • 
Dekorationen 

' Gardinen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

Tanken a Reparieren SHELL ST Station 
„Im Linden" Tel. 71116 
SHELL Auto-Center TeL 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ Liebigstraße 31 

KUNSTHANDLUNG O^Ö-tZJLi 
Inhaber: Else Schäfer 

Gemälde — Einrahmungen — Kupferfolider 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

6000 Frankfurt/M. 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 ' 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden N/Iorgen um 7 Uhr. 
24J25. und 28.1. 81 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 24.1. Apotheke am Bahnhof, 

So., 25.1. Garten-Apotheke, Langen 
Mo., 26.1. Egelsbach-Apotheke 
DI., 27.1. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Löwen-Apotheke, 
Langen 

ML, 28.1. Apotheke am Bahnhof 

Do., 29.1. Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Fr., 30.1. Egelsbach-Apotheke 

Wichtige Rufnummern: 

Drelelch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
24.1. von 7.00—7.00 Uhr 
Dr. Zachert, Gartenstr. 115, Tel. 2 37 44 
25. 1. 
Dr. Troschke, Marlenstr. 10, Tel. 2 39 61 
28.1. Mittwochbereltschaft 
von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Zachert, Gartenstr. 115, Tel. 2 37 44 

Apothel(endienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 24.1. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 25.1. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mo., 26.1. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
DI., 27.1. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mi., 28.1. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33415 
Do., 29.1. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Fr., 30.1. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

TELEFON 21011 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■   

GARTNERi 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • MierendorffstraSe 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Marfct 
• Shell-Shop (Immer günstig und t>equem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Mazda929L. 

Der Neue in 

! der2-Liter- 

Klasse. 
über 850 M»zd»-P«rtner 

in Deutichlind 

Autohaus 
A. ZENKERT 

AiiBofhHlh '»4. WfO Lanonn 
rm 

gf>gr>nO>)f)r rlnm 
Orniflich Krankenhaus 

II 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

24J25. und 28.1. 81 
Dr. Schütz, Marienfeldstr. 25 
Dreielch, Tel. 8 50 81 

Apothekendienst 
Sa., 24.1. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
So., 25.1. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 

Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

Mo., 26.1. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

DI., 27.1. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

MI., 28.1. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Do., 29.1. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Fr., 30.1. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
24i25. und 28.1. 
Dr. Klaus Bertram, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 171—175, Tel. 0 61 02 / 2 58 53 
im östlichen Kreisgebiet: 
2AJ25. und 28.1. 
Dr. Karl Franz, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 7, Tel. 0 61 82 / 2 22 62, 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG * 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

U e Perfekt«n iub Japan 

l^eisebüro am Rafckaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen- o TeL 0 61 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten • Flugscheine 

Fährbuchungen • Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Fliesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackiening 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Gartenabfälle 
• Haus- und Spertmüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

Belohiiung 

für Mitdenker 
Mit etwas Glück können Sie beim 

großen Kripo-Mitdenker-Spiel 1981 
herrliche Urlaubsrcisen für 2 Perso- 
nen nach Mexico, in die Karibik, 
nach Brasilien und auf die Sey- 
chellen gewinnen. Teilnahmescheine 
gibt's bei jeder Polizeidienststelle. 
Sie müssen nur mitmachen und mit- 
denken. Eine Belohnung erhalten Sie 
dann sogar sofort: Mehr Sicherheit für 
Sie selbst und Ihr Eigentum. 
Deshalb rät die Kriminalpolizei; 
• Lassen Sie keine Wertsachen im 

Auto liegen. 
• Lassen Sie stets das Lenkrad- 

schloß einrasten. 
• Legen Sie Ihr Zweirad richtig an 

die Kette. 

Wir 

und unsere 

Polizei 
Für Sk hfrhfit dn gutes Ti-Am 

AUTOHAUS GÜNTER OTfO 
Verkauf — Kundendienst —^ Ersatzteile 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen ^ ^ 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^^! F J 
Bettfedernreinigung ^ 
Fußbodenverlegung ^ 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Heizungsbau - Installation - Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr, 78, Tel. 06103/43167 

IBOSCH »ENSr Rchwald 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

Langen Robert-Bosch-Stralie e, 607 Langen. 

(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

790 97 für PIcw/LkW u. sonstige 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 491 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

Nr. 6/Selte 5E LANGENER ZEITUNG Freitag, den 23. Januar 1981 

Boklunder 

schältomaten 

IIJQ ■■ ■! ^Hl .n.n.„ 'ü 850 ml-Dose -.78 

safl Gewürzgurken 

720 ml-Glas *%78 

Schattenmorellen 
entsteint, IM 
720 ml-Glas E 

Weiße Bohnen Rheinischer 
mit Suppengrün GemÜsetopf 

BSOml-Dose 850 ml-Dose 850 ml-Dose rS«# 850 ml-Dose 

ohne Abb. ohne Abb. 

Maggi Eier-Ravioli Knorr 
öDfe mit Fleisch-oder —— Feuerabc 

ÖB sr' L69 
0,65 Liter-Dose 

ohne Abb. 
! junge Bohnen Gemiisemais 

ohne Abb ohne Abb. 

Knorr 
Feuerabend-Suppen 
versch. Sorten, fiO 
0.65 Liter-Dose "tOvJ 

Dhne Abb 
ohne Abb 

Junge Erbsen 
fein, ^11 
425 ml-Dose *^»9 

Apfelmus 
720 ml-Glas 

Müller's Mühle 
Schlemmertöpfe 
versch. Sorten, 
850 ml-Dose 

ohne Abb 

Feine junge Bohnen 
ganz eingelegt, 
850 ml-Dose 

ohne Abb. 

Ananas in Stücken 

580 ml-Dose 

425 ml-Oose 
ohne Abb 

Solo Konfitüre 
versch. Sorten, 

450 Gramm-Glas 

Tomatenmark -J3 
75 ml-Dose 

ohne Abb. 

Bärenmarke 
10% Fett, 
340 Gramm-Dose 

Böklunder ~ OAO 
Landbockwurst AmK# 
5 X 72 Gramm-Glas 

toom-Metzgereiqualitat 
Schweine-Kotelett   
mager, oder |V IVR 
•Kamm saftig. SOOgOdOO 
Schwsine-RoIIbraten 
mager, 
vom Kote/e»sfüc/(. 500 g 
KalbsAoUbraten 

mit Niereneinlage. 500g 
KalbsAraten 

vom Vorderviertel. 500 g 

Dtsch. Tafeläpfel  
„Golden Delicious" 
oder „IVielrose"n CIII 
KL I, 3 kg Koffa  

Frische 

franz. Möhren 

1000 g Beutel 

toom-Metzgereiqualität 
Lacdu^RolIbraten 
vom Kasseler Kotelett. 
500 Gramm 
la Frischwurst-Aufschiiitt 
Sp/fzenqua//fäf 

L39 100 Gramm 
Gegarter Banemsdiinken 
geschnitten. 

L99 100 Gramm 

Aus unserer Käsetheke: 
Fr«n7.. Brnnw^nt^Tar 

45% F.i.Tr.. 100 Gramm '£9 

Dan. »Buko« 
piQraschkisezubereitiing 

Aus unserer Kuchentheke; 

Rundes Bauenibrot 

2000 Gramm-Laib _gM 

Bienenstidi-Sdmitte 

toom-Metzgereiqualität 
Oldenbmi^erLand- 
ranchschmken 
100 Gramm 
Aus unserem SB'Wurstregal: 
Orig. bayer. Lebericäse 
ofengebacken, fein zer- 
kleinert. vac.-verpackt. 1kg 
Frlachgetlügel: 
Ganzer Putenschenkel 
frisch, 0 9^L 
500 Gramm OmU 

Ausäezeidmete Markenauahtat 

i: 

Hmighalta. 

und Keller-Regale 
Kunststoff-beschichtet, 
Farbe beige-braun, leiqht zu montieren, 
150 cm hoch, 75 cm breit, 30 cm tief, 
Grundregal Anbauregal 

SAr Z&.- 

Rustikale, ofen- und spülmaschinerrieste 
Töpfen/are aus dem Elsaß, Kräuterdekor 
Brat-^Back-Tairine mon 
mit Decke/ JlöwV 
Anflanflorm ovai 1190 
Eieipfiamchen 6i9S 
Stielkasserolle, rund, ab 9j9S 
Schnedtenpfanne IQdO 

PreiSkoik-FlaAten 
ein dekorativer Wandbelag, 
der sich auch als Isoliertapete eigne 

ca.2qm- IfX 
Packung 

r. 

r 

Fhil^Uhienradio 
2 Wellenbereiche, UKWu. t\AW, Leucht- 
diodenanzeige, Schlummerschalter, 
Wecken mit Summton oder Radio 

m- 

SHGKaiSeeautoniat 
-AromaptuS", i-B Tassen. Kontroll-Lampe. Ein- und 
Ausschalteru Warmep/atfe 

»SOver« 

Steie(hRadio-Recorder 
3 Wellenbereiche, UKW. MWi/nd KW. mit 
F/üss/g-Kr/sta/^-Ze/fmesser, Leuchtdioden- 
Binstellameige. vo//e^^ 
dynamischer Klang. 
Netz-und Batterie- 
betrieb. Ausführung 
silber/metallic 

Keianuk-Rlomenkübel 

verschiedene Formen, 
Farben und Größen, ab 

Textil-Tapete 

sehr schöne Struktur, ■ 
Größe 8,00 x 0,53 m 

l>iqpersi(msfiiifoe 
waschtest, 
gut deckende Oualiläl, 
12kg-Elmer 
»Black 6* Decker« 
Woflanate iaa 
das idea/e Arbeitsgerät 1 « 
fürdenHeimv/erker 

SteinguftlCaiEBebecher 
'Wächtersbach', Wf 
verschiedene 
farbige Dekore 

Allibert WC-Sitz »Faico« 
sehr stabiles Modell, 4 M 
lieferbar in den 4 gängi- 
gen Sanilärfarben A 

Kunststodf-Weikzeug- 
kasten 650 

70% F.i.Tr., 
100 Gramm 

Darinstadt, Rheinstraße Da.-Griesheiin, Fhighafenstraße 
Da.-Weiterstadt;, Robeit-Koch-Straße Heppenheiw&ergstr., Tiei^aTtenstraße 

l/Gchelstadt, Walter-Rathenau-Mee 24 ■ Egelsbach, Woogstraße 

Das ist loom '81 
Ausgezeichnete Qualität - 
Ausgezeichnete Frische - Ausgezeichnete Auswahl 
das heißt bei toom '81 so richtig aus dem Vollen schöpfen l<önnen. 
.Da haben Sie über 40.000 Artikel zur Auswähl, da stehen über 
30 Fachabteilungen zu Ihrer Verfügung, dazu jede Menge Shops - 
alles unter einem Dach. Da wird es an nichts fehlen - da ist alles da 
toonr81_^;_eiiieiJü^^ 
Atsgabe solange Vorrat reicht, nur in Mengen wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich 22 181 

Bei Preisangaben sind Druckfehler vorbehalten 

. diico ud - j 

er vorbehalten 



< 

Mixrälsel 
lAU MKIN Nchcnllud d. Saale 
I,EU TFiAN iinpai'loiisch 
SAN OKER im-d. Ik'taubunK 
NOT LUPE üppiK. rric+llich 
RUM NETZ Mittelpunkt 
FA.J TELE Dickhautor 
RUM I ANTI ehem. Element 
ENZ ' RITT beben 

Die Addition geht auf, wenn die vorstehen- 
den Wortpaare zusammcnßezogen und richtig 
geschüttelt werden. Die Anfangsbuchstaben 
der so gefundenen neuen Wörter nennen 
dann - von oben nach unten gelesen - den 
Namen von 13 Päpsten. 

Wortfragmente 
nnwa - essers - arf - Isos - htse - wei - fnic 

hlies - tseind - sterm - Inka - char - snich 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein Zitat von Christian Mor- 
genstern ergeben. 

Konsonantenverhau 
fdnbrgnstfrhl 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Zitat aus Schillers 
„Die Braut von Messina". 

SchUttelrätsel 
Erpel - Lange - Erbe - Rinde • Aus 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine euro- 
päische Hauptstadt. 

ober« 
ital. Weinort 

Seenot- 
zeichen 

Konlon 
der 
Schweiz 

f  
• Hair 

Ver- 
kouft'> 
roufn 

belg. 
Heilbad 

~1 Vor- 
silbe: 
drei 

Nicht- 
profi 

Deto- 
notion 

L 
f ▼ Offi- zier)- 

rang ► 
▼ 

tchwed. 
Intel 

Popo- 
geien- art ► Lebens- 

abend 
Dich- 
tung V. 
Vergil 

r 

Tosten- 
initru- 
ment 

Kouf- 
mann 

dt. 
Reichs- 
präsi- 
dent 

älteste 
lot. 
Bibel ► 

T f 

Schlot 
VergnU- gur>gi- 
stätte 

Ver- 
httltnii- 
wort 

T 
► 

? ▼ 
Unent- 
schieden 

Arm- 
knochen ► 

Popjt« 
kröne 

T 
► Verlobte ► 

T- Ischech. 
Stools- 
prösi- 

r 

einge- 
dicKter Sofr ► be- 

triebsam ► 
f 

brit. 
Iniel 

engl. 
Bler- 
sorle 

ouOer> 
gewöhn« fich 

Woch- 
soldat 

frz.: 
König ► 

Generol 
Wollen- 
steint 

f Ver- 
wandter Hinweis ► 

T Wind- 
rich- 
tung/ 
Abk. 

Initiolen der 
Durieux 

L 
▼ 

röm. 
Kaiser Wein- 

stock 
Musik- 
stuck ► 

▼ ' 

r 

? T Zeichen fUr 
Natrium 

derart chines. 
Poli- 
tiker 

frz.: Insel 

Mäzen 
griech. 
Dtfmo- 
rtinnen 

f Abk. 
für 
Summa 

Monot 
T T 

r 

amerik. 
Boll. 
Sportort ► 

▼ 

Eltern' 
teil 

1 % 
Theofer- 
piotz 

Ver- 
hdltnis- 
wort 

► Ge- 
dicht- 
form ► 

eNUsse 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: bit - boh ehe - de - ders 

di - dos - c - en - gam - go - gra - grim - hu 
i il - is kraut - me - mus -- na - na - nau 
nen - nes - ni on - ra - se - see - ster 
stin - stun - ta - ti - ti ti - tra - u sind 15 
Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. amerik. Virusforscher, 2. Teil des Tages, 
3. Eröffnungsart beim Schachspiel, 4. Stadt in 
Thüringen, 5. Küchengewürz, fi. Überlieferung, 
7. russ. Frauenname, 8. Name des Wolfes, 9. 
Stadt in England, 10. Gewässer im Schwarz- 
wald, 11. dt. Großindustrieller, 12. span. Kom- 
ponist, 13. Eulenart, 14. Gewicht der Verpak- 
kung, 15. Selbstsucht. 

Die ersten Buchstaben von oben nach unten 
gelesen, nennen einen Ausspruch von Erich 
Kästner, (ch ein Buchstabe.) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben einen römischen 
Kaiser. 

Los - hell - Uhu - Rind - Sau 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe - der Reihe nach gelesen - den 

Schadiaufgabe Nr. 3 
J. Th. Breuer, DSZ 3/79 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß Kg2, Dfl, Td5, e8, 

Lg7, Bc2, c4, d2, e2, e7, f3, g4, g6 (13) - 
Schwarz: Ke6, Da4, Bb4, c5, c7, e3 (6) 

Anfang eines Liedes ergeben, das vergange- 
nen Zeiten nachtrauert: 
Oval - Tee - Bus - rasch - einher - Erl - mich 
Keil - two - Ohio - Nobis - Tod - Ute - Not 

Schwur - Ende - an 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

WALTER SCHOTTRAND 
UNNA 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
N - 
0 D 
T - 

S E - 
- - 0 
L E M 

A 
R 

G A - 
K 
A 
R 
0 
T 

E I 
- N 

E A 
N - 
I T E 
TH- 
ENN 

E - A - U 
ROMAN 
G - P - D 

E 
L 

0 B 
A 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Vorhaltung, 2. 
Oberkommando, 3. Radieschen, 4. Schleier- 
macher, 5. Chefdekorateur, 6. lauern, 7. Auf- 
nahmefähigkeit, 8. Gründung, 9. Hagelkorn, 
10. Aussichtslosigkeit, 11. Meltau, 12. Mustang, 
13. erbauen, 14. Regenschauer = Vorschlag- 
hammer. 

SdiUttelräisel: Blei - Rhone - Alster - Salbe 
Irun - Lehär - Isar - Eisen - Neon = Bra- 
silien. ' 

Im Handumdrehen: Mark - Berta - Senn 
Ornat - Arno - ein = Kanton. 

Zahlenrätsel: 1. Elastik, 2. Nikotin, 3. Gif- 
horn, 4. Limoges, 5. Indiana, 6. Saenfte, 7. 
Cembalo, 8.- Hexerei, 9. Hamster, 10. Ostende, 
11. Rehbock. 12. Nuecken. - Englischhorn - 
Kontrafagott. 

Sdiachaufgabe Nr. 2: 1. Td3-dl!! Th2-hl! 
Weiß darf nun den schwarzen Turm nicht 
schlagen, da Schwarz dann patt ist! 2. Tdl-d2! 
Thlal 3. Td2-e2 Tal-el 4. Te2-a2 matt. Bei 
anderen Versuchen, z. B. 1. Td4? Th4! 2. Td2 
Ta4 3. Te2 Te4 4. Ta4t ist das Matt erst im 
5. Zuge möglich. Der sT muß auf die erste 
Reihe gelenkt werden. 1. Te3 scheitert an ThB 
2. Te2 Tc8t! 

iiiiniiiiMiiiiiiiiiiiiMiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniimiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
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Heiteves Allerlei 

Schottisches Menü 
Kurzgesdiidite von Robert Korn 

i „Rauchen, Herr Piefke, ist genau das, = 
I was ich nidit mag!" = 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiliiiiiiiiiiiMiiiiiiiiliiiiiMiiiiiiiiiiiiiliiiÜ 

Wo ist Willy? 
Von Anton Lanz 

Eine Frau kam in den Himmel. Petrus stand 
bereits am Tor zu den Gefilden der Seligen 
und begrüßte sie herzlidi: „Willkommen im 
Kreise derer, die das ewige Leben gewonnen 
haben." 

„Danke", erwiderte die Frau gerührt. „Ha- 
ben Sie denn noch ein Plätzchen frei für 
midi?" 

„Selbstverständlich", sagte Pelrus. „Und 
nicht nur das. Bei uns können Sie sogar frei 
wählen, wo Sie sich niederlassen möchten." 

„Wunderbar. Dann wäre ich am liebsten in 
der Nähe meines verstorbenen Mannes." * 

„Wunsch gehört, schon gewährt. Wie hieß 
denn Ihr Mann?" 

„Willy." 
„Willy? Ganz einfach Willy?" 
„So ist es" 
„Ojeoje! Hier oben gibt es Millionen Willys. 

Hatte er vielleicht irgendwelche Eigenheiten?" 
„Eigenheiten? Eigenheiten? Ich weiß nicht 

recht. Ein bißchen eigen war er schon. Er 
nahm alles sehr genau. Seine letzten Worte 
beispielsweise waten: .Emmalein, wenn du 
mir untreu werden solltest, werde ich mich im 
Grab umdrehen!'" 

„Reden Sie nidit weiter", sagte Petrus und 
lä(^elte verständnisvoll. „Den Mann kenne ich 
gut. Das ist unser Schleuder-Willy. Seit sech- 
zehn Jahren rotiert der ohne Unterlaß." 

McDoodle, der Schotte, kam in das Speise- 
lokal und setzte sich an den schönsten Tisch. 
Dann winkte er den Ober heran. 

„Haben Sie Huhn?" 
„Bedaure", sagte der Kellner, „Huhn ist 

uns leider ausgegangen." 
„Und Hahn?" 
„Ist ebenfalls nicht da." 
„Schönes Lokal!" brummte McDoodle. „Und 

wie sieht es mit Puter aus?" 

Ohne Umschweife 
„Wie ist eigentlich Ihre erste Reitstunde 

verlaufen?" 
„Im Sand!" 

„Was hat es denn heute bei Ihnen zu Mittag 
gegeben?" 

„Streit!" 

„Weiß dein Zukünftiger, wie alt du bist?" 
„Zum Teil!" 

„Du hast doch Therese nicht erzählt, daß 
wir uns verlobt haben?" 

„Nein, ich habe sie nur gefragt, ob sie es 
schon weiß!" 

„Nun Herr Doktor, was haben Sie meiner 
armen, kranken Frau verschrieben?" 

„Einen neuen Sommerhut!" 

„Ja, wo drückt Sie denn der Schuh?" 
„Im Rücken, Herr Doktor!" 

„Waren Sie in Berlin länger als in Köln?" 
„Nein, ich war immer einen Meter siebzig!" 

„War es denn ein großer Scheck, den Sie 
verloren haben?" 

„Nein, ungefähr die Größe einer Postkarte!" 

„Wie gefällt Ihnen das Quartett?" 
„Ein bißchen schwach besetzt!" 

„Es tut mir leid", hob der Ober die Schul- 
tern, „aber Puter wird praktisdi bei uns nidit 
verlangt. Wir führen Puter überhaupt nicht." 

„Das wird ja immer sdiöner!" grollte der 
Gast. „Aber Gans werden Sie haben?" ' 

„Leider auch nidit. Ich bedaure es wirklich 
außerordentlich." 

„Na, hören Sie", wetterte McDoodle, „Ihnen 
gehört die Bezeichnung ,SpeiseIokar verboten! 
Kein Huhn, keinen Hahn, keinen Puter, keine 

Gans - sollte man es für möglich halten? Da 
haben Sie wohl auch keine Ente?" 

Dem Ohler war es peinlich. 
„Leider auch keine Ente", stammelte er. 
„Wirklich allerliebst", schnaufte der Schotte. 

„Da werde ich Ihre vorbildliche Gaststätte ja 
bestens weiterempfehlen können! Nun fehlt 
bloß noch, daß Sie auch kein Wildbret haben! 
Wie steht's mit Fasan?" 

Der Ober war dem Weinen nahe. 
„Bitte", jammerte er, „haben Sie Verständ- 

nis. Wer ißt schon Fasan? Das kommt alle 
Jubeljahre einmal vor. Wir haben noch nie 
Fasan geführt." 

„Ist es meine Sdiuld?" rief McDoodle er- 
bost. „Ich muß wirklich sagen, das sind bei 
Ihnen ja ganz reizende Zustände! Anzeigen 
sollte man Sie! Die Lizenz sollte man Ihnen 
entziehen! Haben Sie denn nicht irgendein 
Geflügel auf der Speisekarte?" 

Jetzt hellten sich die Züge des Kellners auf. 
„Doch", sagte er, „es ließe sich vielleicht 

machen. Morgen wollen wir gefüllte Tauben 
auf die Karte setzen. Die Tauben sind vor 
einer halben Stunde eingetroffen." 

„Na bitte", sagte McDoodle, der. Schotte, 
„warum sagen Sie das nicht gleich? Dann 
bringen Sie mir eben eine Taubenfeder, ich 
will gerne meine Pfeife reinigen!" 

„Wann gehst du endlich mal wieder zum S 
Haareschneiden?" { 

Heitere Medizin 

Psydiiater 
„Helfen Sie meinem Mann", bittet die Frau 

den Psychiater. „Er hält sich für ein Renn- 
pferd, wiehert, verzehrt nur noch Heu und 
Hafer und hat si^li die Füße beschlagen las- 
sen." 

Der Psychiater ist tief betroffen. „Das ist 
viel auf einmal Die Behandlung wird lange 
dauern und kostet viel Geld, gute Frau." 

Sie lächelt. „Geld haben wir. Er hat schon 
fünf Rennen gewonnen." 

Dadisdiaden 
Der Patient hat ein starkes Kreislaufmittel 

erhalten. Nach ein paar Tagen kommt er wie- 
der in die Sprechstunde und stöhnt: „Herr 
Doktor, jetzt sehe ich überall blaue Püschen- 
müscher." 

„Püschenmüscher?" fragt der Arzt erstaunt. 
„Was sind denn das?" 

„Das weiß ich nicht. Und das beunruhigt 
mich doch so." 

Kongreß 
Der Ärzte-Kongreß beginnt. Die Arzte stre- 

ben in Gruppen in das Tagungsgebäude. Ein 
Neugieriger steht da und sieht zu. „Was sind 
das denn für Herren?" fragte er einen Ein- 
heimischen. 

„Das sind alles Ärzte!" erwidert dieser. „Die 
kommen von weit her." 

„Donnerwetter!" staunt der Frager. „Wer ist 
denn da so krank?" 

(11. Fortsetzung) 
Toni Marcin warf einen schnellen Blick zu 

den Lärchen. Sie bogen sich unter der Last des 
Erstickenden. Der Draht rutschte über die 
Rinde. Die Falle lockerte sich. Einige Augen- 
blicke nur - und Loisel Weber mußte ab- 
stürzen. 

„Deine Hand", keuchte der Jäger, „gib mir 
deine Hand!" 

Er rutschte mit dem halben Körper über 
die Uf?rwand und versuchte, den Einöderer 
zu erreichen. Aber der Loisel in seiner Todes- 
angst klammerte sich an dem Felsen fest und 
versuchte mit der anderen Hand, den würgen- 
den Tod abzuwehren. 

Toni Marein reichte ihm das Gewehr hin- 
unter. 

„Padt zu!" schrie er durch das tosende 
Rauschen des Wildbaches, „pack zu ..., oder 
du mußt fallen!" 

Der Einöderer erkannte seinen Retter. Ein 
Staunen schlich sidi in seinen Blick, ein star- 
res Verwundern, ein Nichtbegreifenwollen. 
Toni Marein hielt ihm das Gewehr entgegen. 
,,Pack zu!" brüllte er. 

Im nächsten Augenblick .schnellte der Draht 
aus der Halterung. 

Mit dem Gesicht vornüber stürzte der Ein- 
öderer, die Schlinge um den Hals, in den 
Wildbach. Die Wellen drückten ihn nieder. In 
seiner Todesangst wollte er sich aufraffen. 
Aber die nächste Sturzwelle packte ihn, dreh- 
te ihn wie ein ohnmächtiges Kreisel und 
tauchte ihn ins Wasser. 

* 
Toni Marein stand wehrlos am Gießbach 

und sah den Körper des Einöderers auftau- 
chen und dann wieder sinken. Die letzte Welle 
spülte ihn über das steile Gehänge, hinunter 
in die Teufelsschlucht. 

Toni Marein preßte die Hände vor die Au- 
gen. Er hörte den Körper aufschlagen. Er hielt 
sich die Ohren zu. 
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Dann machte er sich an den Abstieg. 
Unten, wo der Wildbadi wieder aus der 

Teufelsschlutht herausschoß, spielten die Wel- 
len mit den Uferbüschen, neigten sich blühend 
Wasserblumen über den Felsen, blühte das 
Moos und das Kraut. 

Der Einöderer lag neben einem Felsen, im 
seichteren Grund, wohin ihn die Wellen getrie- 
ben hatten. Mit beiden Händen hob der Jäger 
den Toten auf und trug ihn talwärts. Unter- 
wegs drückte er dem Einöderer die gebroche- 
nen Augen zu, betete ein Vaterunser für ihn 
und brachte ihn schweigend zu Tal. 

Er umging den Einödhof - so wollte er der 
alten Bäuerin nicht den toten Sohn bringen, 
so unvermittelt und blutüberströmt. Er sollte 
ein sauberes, weißes Hemd haben und das 
Kreuz zwischen den starren Händen. 

Die Leut^ im Dorf wichen vor Toni und dem 
Toten zurück. 

„Jossas..., der Jager bringt den toten Ein- 
öderer", eilte die Nachricht von Haus zu Haus. 
Die Bauern schoben ein wenig die Vorhänge 
an den Fenstern beiseite, bekreuzigten sich 
vor dem Abgestürzten und gewahrten einen 
bleichen, tiefernsten Jäger. 

Die Nachricht eilte ihm voraus - bis in das 
Pfarrhaus. Pater Augustin unterbrach er- 
schrocken seine Lektüre und trat vor die Tür. 
Er sah, wie Toni Marein den toten Schiingen- 
steller brachte. Nun gab es keine Zeugen 
mehr. 

„Behüt dich Gott, Mutter" 
„Gewähren Sie ihm ein diristlidies Begräb- 

nis, Hochwürden", bat der Jäger. 
Pater Augustin nickte. 
„Der Tod versöhnt, Toni", antwortete er, 

„wir wollen ihn hineintragen und beten. Va- 
ter unser, der du bist im Himmel", sagte er, 
faltete die Hände und bat seinen Herrgott, er 
möge dem Toten vergeben. Der Einöderer hat- 
te seine Sünden mit einem qualvollen Ende 
bezahlen müssen. 

Toni Marein starrte in das bleiche Antlitz 
des Toten. 

„Jetzt gibt es nur noch einen, der wildert", 
dadite er. „Und auch er wird bezahlen müs- 
sen, Auge um Auge, Zahn um Zahn." 

Er verließ das Pfarrhaus und ging wieder 
dem Wald entgegen. 

Unterwegs traf er einen Hüterbuben, der 
ins Dorf wöllte. 

„Lauf zum Gustl Häuser", trug er dem Bu- 
ben auf, „und sag ihm, daß das Fräulein Kat- „• j. • , 
ja heute nacht auf den Bock vom Kreuzweg' ' wandte-sich ab-imd-trat- ans PutiMfr TT in   It.< ® riac Toi filllfa oirtV\ rv*S4- ^  T-»_. 

„Du vergißt die Büchse und den Ruß", ent- 
gegnete sie unbewegt, „sie sind auf dem Dach- 
boden. Aber der Gustl hat die Tür verschlos- 
sen, ich kann ihm das Gewehr net wegneh- 
men. Vronerl", bettelte sie, „er wird heute 
nacht heimkommen, irgendwann ... Paß auf, 
Vronerl, und sag es mir, wenn er in die Dach- 
kammer geht, das wenigstens kannst du doch 
für mich tun?" 

Vroni Hauser überlegte nicht lange. An 
Schlafen war in dieser Nacht sowieso nicht zu 
denken. Beim ersten Dämmern wollte sie das 
Anwesen verlassen. 

„Ich werde aufpassen, Mutter", sagte sie. 
„Aber verlaß dich nicht zu sehr auf mich. Gu- 
te Nacht, Mutter", wünschte sie und blickte 
die Bäuerin lange an. „Behüt dich Gott, Mut- 
ter." 

„Jessas, warum sagst du das?" stotterte sie. 
„Nur so, Mutter..., schlaf gut." 

mehr dazwischen. Erst der Doktortitel - und 
dann der Mann", dachte sie für sich. 

Sie mußte lächeln. 
„Er wird es nicht leicht haben", sa'nn sie 

träumerisch, „einen Toni Marein gibt es nur 
einmal..., und er muß viel von ihm haben." 

Sie spielte einen Landler zum Abschluß und 
legte sich dann schlafen. Die Nacht war kurz. 
Morgen in aller Frühe mußte sie wieder auf 
der Kanzel sein. 

* 
Unten im Tannhaus winselte Zamperl, der 

Dackel, einen kläglichen Bittgesang. Aber der 
Jäger Marein zeigte in dieser Nacht kein Er- 
barmen für seinen vierbeinigen Waidgesellen. 

„Zu der Arbeit heute nacht kann idi dich net 
brauchen, Bürschei", sagte er. „Und jetzt sei 
still - du weckst mir sonst die Leute auf!" 

Er legte seine Hand auf die Schnauze des 
Hundes, und Zamperl schwieg, wie er es ge- 
lernt hatte. Aber seine Augen bettelten noch 
immer. . 

■Der Jäger schulterte die Büchse. 
„Platz!" befahl er dem Hund, und Zamperl 

duckte sich auf den Bettvorleger. 
Der Wind frischte auf. Toni Marein drückte 

den Hut fester in die Stirn. Am Steinfeld pol- 
terte Geröll zu Tal. Und fern erklang dumpfer 
Donner. Es würde ein Wetter geben wie sei- 
nerzeit, als er mit Katja auf den Bock vom 
Kreuzweg wartete und den Wildschützen ver- 
fehlte. 

„Wart, Gustl Hauser", murmelte er, „heut' 
nacht entkommst du mir net, heut' wirst du es 
büßen, deinen Verrat an der Freundschaft... 
und den Betrug der Vroni!" 

Er schlug den Mantelkragen hoch und 
schritt rüstig aus, entschlossen, dem Tagelöh- 
ner zuvorzukommen. Toni Marein wollte den 
Wilderer nicht am Silberwald erwarten, son- 
dern etwas tiefer, am Hang. Das Revier bot 
ihm an dieser Stelle eine bessere Übersicht. 
Der Wildschütze mußte über den Berg kom- 
men. Fiel er - so würde kein Teufel den Fall 
aufhalten. Tief ging es hinunter, viele hundert 
Meter tief. 

Der Berg rief - und Toni Marein gehordite 
dem ungeschriebenen Gesetz. 

Vroni Hauser fuhr mit einem Ruck in die 
Höhe, horchte ersdirocken auf den Wind. 
Heulend fegte der Sturm um das Anwesen. 
Dunkel lag die Nacht vor dem Kammerfen- 
ster. Über dem Bergwald braute sich ein Wet- 
ter zusammen. 

„Jesus Maria, der Gustl!" durchfuhr es sie. 
Sie hatte ihn fast vergessen. So schnell sie 

konnte, schlüpfte sie in das Gewand und ha- 
stptp 711 seiner Kammer.    

jagt. Vergiß es net!" 
„Ich werd's ausrichten", antwortete der 

Hütbub und eilte dem Dorf zu. 
Toni Marein blickte zur Wand und zu den 

Bergen hinauf. 
„Er wird kommen", sagte er bestimmt, 

„und den Betrug büßen, den Verrat an mei- 
ner Liab. Gustl Häuser, gnade dir Gott heute 
nacht!" 

Das Tal füllte sich mit dunklen Schatten. Rot 
glühten die Berge im Abendschein. Vroni 
Hauser lehnte die Stirn an das Glas und ließ 
ihren Tränen freien Lauf. Sie rannen über die 
bleidien Wangen. 

Das Tageslidit schwand mit jeder Minute. 
Auf der Waldwiese ästen zwei Ricken mit ih- 
ren Kitzen, ein junger Bock und sein Schmal- 
reh. Katja wartete vergebens auf den Kapita- 

Sie riß die Türe auf - und blieb wie ange- 
wurzelt stehen. 

Das Bett war leer. 
Vroni Hauser öffnete den eichenen Schrank 

und durchwühlte seinen Inhalt, den Sonntags- 
anzug, die Arbeitskleider. Es war alles vor- 
handen - aber es fehlten der Jagdloden, und 
die hirschenen Hosen und die Pirschschuhe. 

Ihr Blick irrte zum Fenster. Durch das Dun- 
kel zündete der Blitz und erhellte sekunden- 

Sle starrte zur Wand. Der Hütbub hatte 
heute nachmittag ausrichten lassen, daß das 
Fräulein Katja allein zum Silberwald gegan- 
gen war, den kapitalen Bock zu schießen. Al- 
lein - und ohne den Jäger. 

Eine schreckliche Ahnung überfiel ihr Herz. 
Sie rannte die Stiege zur Bodenkammer 

hinauf - und blieb an der letzten Stufe wie 
angewurzelt stehen. 

Die Dachkammer stand offen. Der Wind 
spielte mit der Tür. 

„Er ist fort", glitt es über ihre Lippen, „und 
zum Silberwald hinauf! Heilige Maria, steh 
uns bei!" 

Sie versuchte die Kerze anzuzünden, aber 
der Wind blies jedesmal die kleine Flamme 
aus. So tastete sie im Dunkeln das Gebälk ab, 
in der verzweifelten Hoffnung, vielleidit dodi 
noch das Gewehr zu finden. Sie suchte jeden 
Winkel ab - und gab es schließlich auf. Was 
sie entdeckte, war nur die Schale mit Ruß - 
das leere Gefäß. 

Schritt um Schritt wich sie zurück. An der 
Tür blieb sie stehen. Das Herz klopfte zum 
Zerspringen, und die Angst malte ihr ein Bild, 
das sie im Wadien und Träumen viele Male 
gesehen: Der Jäger kniete hinter einem Baum, 
rehrot leuchtete es zwisdien den Stämmen 
auf, der Bock vom Kreuzweg trat auf die 
Waldwiese hinaus ... Toni Marein hob das 
Gewehr..., aber im gleichen Augenblick fuhr 
im das Messer des Gustl ins Leben, und Toni 
Marein sank mit einem sterbenden Seufzer 
ins Moos. 

„Nein!" schrie sie gellend auf. „Gustl, tu's 
net!" Sie preßte die Hände vor das totenblei- 
che Gesicht. 

Der Sturm und auch die Vorahnung eines 
Unglücks hatten die Bäuerin aufgeweckt. Sie 
hastete die Stiege hinauf und fand die Dim 
vor der offenstehenden Bodenkammer. 

„Vroni", stammelte die Hauserin, „ist er 
fort, der Gustl?" 

„Ja, Mutter", antwortete sie tonlos. 
„Jessas, Madel, wie schaust du denn aus? 

Wie der Tod, Vroni. Ich hab's ja geahnt", 
jammerte sie, „ausgerechnet heut' nadit, wo 
das Fräulein im Silberwald ist und der Jager 
dem Gustl auflauert. Warum hast du mich net 
geweckt, Vroni?" 

„Ich hab' verschlafen, Mutter." 
„Das gibt ein Unglütik", sagte die alte Hau- 

serin und griff an ihr Herz. 
Vroni Hauser sah mit starrem Blick an der 

Mutter vorbei. 
„Ihr habt es so gewollt", flüsterte sie. „Ei- 

ner wird's net überleben, Mutter! Sie werden 
ihn bringen, bleich und tot." 

„Lauf zum Joseph Gschwandtner, zum Hof- 
bauem! Sie müssen das Unglück verhindern!" 

Die Dirn ging zum Fenster und sah zum 
Berg. Wie dunkler Saunri lag der Wald an der 
Wand. Der Sturm griff in die Föhren und Lär- 
chen, packte und rüttelte sie - und irgendwo 
zwischen den Stämmen, zwischen Donnergrol- 
len und Blitzen, lauerte der Tod. 

Sie wandte sich nach der Mutter um. 
den S1^ir;,^sagte,^^^^^ b?ru^^ 

hige das Kalb. Das Tier furchtet sich zu Tod." 
iiTrh fiankl 

Dann ging er weiter, ruhigen Sdirittes, um len. Er ließ sidi weder blidcen nodi mit dem lang X Na<Sr den Wald ^ndTn Bere Kn 
mem Jaedherrn vnn Tr.H Fienl.iiit und Hpm ciie wamt, den Wald und den Berg. Ein seinem Jagdherrn von dem Tod des Schlin- 

genstellers zu berichten. Der feige Anschlag 
auf den Jagdgehilfen Franz Sedlmaier war 
gesühnt. 

* 
Der Sohn des Waldbauern würde wohl für 

immer seine sehnsuchtsvollen Wünsche begra- 
ben müssen, denn Vroni Hauser schickte sich 
an, ihre wenigen Habseligkeiten zu packen 

Fieplaut und dem Angstschrei herbeilocken. 
„Er ist weg", dadite sie, „dafür wird er 

morgen in aller Frühe wiederkommen." 
Sie pirschte zu der nahegelegenen Schutz- 

hiitte. Der Abend hatte ihr einen schönen An- 
blick beschert. Katja verspürte keinen Schlaf 
und setzte sich vor die Tür der kleinen Hütte. 

Die Einsamkeit hier oben tat ihr gut. Der 
Nachtwind machte ihre Gedanken frisch und 

Zitvern lief durch ihren Körper. 
„Jessas, er wird doch net..." 

sie. 
stammelte 

„Ich audi net, Mutter", antwortete sie. Ihre 
Stimme klang so seltsam und sonderbar, daß 
die Bäuerin tief ins Herz hinein erschrak. 
„Kümmere dich net um mich, Mutter, ich hab' 
euch sowieso heute früh verlassen wollen." 

„Was sagst?" entfuhr es ihr betroffen. 
„Geh zum Kalb, Mutter! Dem Toni wird 

kein Leid geschehen", flüsterte sie und mach- 
te einige Schritte die Treppe hinunter. „Ich 
weiß ein Mittel, Mutter. Geh doch!" sagte sie 
weh. 

„Alle Heiligen, was hast du vor, Dirndel?" 
stammelte die Bäuerin entsetzt. 

„Ich geh zum Silberwald, Mutter." 

In Blitz und Donner bergan 

Zitterte, als sie das getrocknete klar. Ein Stern um den anderen begann am 

buä^s iegte"^ " Seiten ihres Gesangs- dunklen Himmel aufzuleuchten. Der Mond 
„Leb wohl, Toni", flüsterten ihre Lippen, 

„auch wenn du mich vergessen hast. Ich will 
dich immer im Herzen tragen und liebhaben 
nur dich allein. 

Bin^^l^ifS^'ln «luiciii iiaiie inr aiese aiiDayriscne 
Frifhe w^rrii "ip H= tJ*!? U ^unst beigebracht, in vielen schönen Stunden Jrune wurde sie das Elternhaus heimlich ver- hier oben imH imto., im 
lassen und im flachen Land um Tagelohn bit- 

schien über dem Firn. Und irgendwo im Wald 
rief der Uhu. 

Katja saß eine halbe Stunde vor der Hütte. 
Dann ging sie hinein, bereitete ein kurzes 
Mahl und holte die Zither aus der Lade. Der 
Jäger Toni Marein hatte ihr diese altbayrische 

ten. Eine Bauernmagd fand noch immer einen 
Herrn, eine Kammer und das tägliche Brot. 

* 
Als Vroni die Mutter die Stiege herauf- 

kommen hörte, versteckte sie hastig das Bün- 
del unter ihrem Lager. Die Mutter kam in die 
Kammer. 

Die Bäuerin betrachtete sie forschend. „Du 
hast sonderbare Augen, Vroni", sagte sie, 
„und blaß bist im Gesicht wie die Schneerose 
im Winter. Fehlt dir was?" 

„Es ist nichts, Mutter", antwortete sie. 
„Willst mir was anschaffen?" 

Die Hauserin setzte sidi auf das Bettende, 
faltete die Hände im Sdioß und sah tief be- 
sorgt drein. „Vorhin ist ein Hütbub dagewe- 
sen und hat ausrichten lassen, daß das Fräu- 
lein Katja in den Silberwald aufgestiegen Ist 
- ohne den Jager. Der Gustl hat's vernom- 
men und leise in sich hineingelacht und ist ge- 
gangen. Zur Resi Hotter. Ich hab' Angst um 
ihn, Vronerl", sagte sie, „große Angst!" 

„Wanim, Mutter?" 
„Er wird in der Nacht in den Wald gehen. 

lA kenne ihn, Vroni..., er gönnt dem Fräu- 
lein nicht den Bock vom Kreuzweg!" 

„Das darf er net tun", entfuhr es ihr er- 
sdirodten. 

„Er wird es tun", antwortete die Hauserin 
bestimmt, „idi kenne sein heißes Blut - das 
Jagen sitzt ihm viel tiefer als dem Vater. Und 
vergiß audi nicht, daß er dem Jager Vergel- 
tung gesdiworen hat." 

Die Dirn preßte die Hand ans Heiz. „Idi 
helfen, Mutter", stammelte sie, 

jjihr habt mein Glüdc zerstört, du und der 
Bruder..., seht zu, wie ihr fertig werdet." 

hier oben und unten im Tannhaus. 
Der Wind trug durch das offene Fenster die 

heimeligen Klänge in den Silberwald hinaus. 
Und während ihre Hände über die Saiten fuh- 
ren, dachte Katja an ihre Zukunft. 

„Ich werde studieren, nichts weiter. Lernen 
und wieder lernen. Die Liebe kommt mir nicliit 

„Jessas Maria, nur das net! Du bist narrisch 
geworden!" 

„Narrisch?" lachte sie bitter auf. „Ich 
fürcht' mich net. Aber ich fürcht' um den To- 
ni, Mutter, er darf net sterben", flüsterte sie. 
„Ich hab' ihn lieb, Mutter, so lieb, Mutter, so 
lieb, wie ich es niemandem sagen kann!" 

„Bleib da!" rief die Alte erschrodcen. 
Aber die Dirn ging an ihr vorbei und in ihre 

Kammer. Aus dem Schrank holte sie kräftiges 
Schuhwerk, zog es an und band ein dunkles 
Tuch um das blonde Haar. Dann holte sie ei- 
nen weiten Umhang aus Gustls Kammer und 
knotete ihn fest. Die Bäuerin wollte sie hin- 
dern, aber etwas lähmte ihren Willen und ihre 
Zunge. Es war die Art, wie Vroni Hauser sich 
ankleidete, eine nachtwandlerische und gebie- 
terische Sicherheit. 

Der Einöderer lag neben einem Felsen. 

„Um Gottes willen - bleib da", flehte die 
Bäuerin, „du bist narrisch geworden, Dirndl. 
Das Wetter hat dich um den Verstand ge- 
bracht!" 

Der Wind riß sie fast an der Haustür um. 
„In zwei, drei Stunden wird es Tag... und 

Büchsenlicht geben", murmelte Vroni Hauser, 
„ich muß mich beeilen, Mutter, leb wohl!" 

Der Wind wehte das letzte Wort von ihren 
Lippen. 

„Vroni!" schrie die Bäuerin auf und wollte 
sie halten. Aber die Dirn entglitt ihren Hän- 
den, rannte über die kleine Brücke und zum 
Waldpfad. 

Ein greller Blitz erleuchtete die Nadit. 
Dumpf verrollte der Donner im Berg. 

„Vroni, komm zurück!" schrie verzeifelt die 
Mutter, „tu's net, ich bitt' didi um alles, 
Vroni!" Sie sank auf die Bank. „Mutter Got- 
tes", betete sie in Todesangst, „jetzt mußt 
du helfen, beschütz die arme Vroni und den 
Gustl!" 

Das Wetter entlud sich mit elementarer Ge- 
walt über dem Silberwald. Vom Himmel zadc- 
te es wie am Jüngsten Tag. Die Bäuerin flüdi- 
tete ins Haus. Seit Jahren hatte es nicht mehr 
ein soldies Berggewitter gegeben. In den 
Häusern von Adelshofen wachten die Bauern, 
beteten um den Wettersegen und sahen angst- 
voll zum Berg. Das Vieh brüllte in den Stäl- 
len. 

„Herr", sagte Pater Augustin in seinem 
Zimmer, „bewahre uns vor Unheil und Sdia- 
den. Hoffentlich ist bei diesem Wetter nie- 
mand unterwegs - er könnte leicht das Gru- 
seln lernen." 

Am Almfeld gönnte sich die Dirn eine kurze 
Verschnaufpause. Der Sturm zerrte an ihrem 
Umhang. Aus der Wand lösten sich Geröll und 
Gestein und polterten zu Tal. Splitternd zer- 
barsten die Bäume. „Toni!" schrie die Dirn, 
„Toni, wo bist du?" 

Die Angst um das Leben des Jägers trieb sie 
weiter hinauf. 

Toni Marein hockte unter einer Wetterfichte 
und warf hin und wieder einen Blick zum 
sdiwbfligen Himmel hinauf. Die Büchse hatte 
er vorsorglidi hundert Meter weiter unter ei- 
ner Felsspalte verwahrt, modite das Eisen 
den Blitz anziehen, so war dodi sein Leben 
nicht in Gefahr. (Schluß folgt) 
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einen sicheren Arbeitsplatz, gutes Betriebsklima und ein 

leistungsgerechtes Gehalt. 
Wir arbeiten freitags nur bis 14.15 Uhr. 

Den A:jsgielch Ihrer Weihnachtsgratifikation 
übernehmen wir. 

(Keine Teilzeit oder Halbtagsbeschäftigung.) 
Bitte rufen Sie uns an; 0 61 03 / *35 11 
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Die deutsche Vertriebsgesellschaft eines namhaf- 
ten Hersteliers von Fotosatz-Systemen sucht zum 
1. April 1981 einen 

gewerblichen 

Mitarbeiter für das Lager 
mit Führerschein Klasse III. 
Zu Ihren Aufgaben gehören 
• Entgegennahme und Verteilung der Lieferungen 
• Verpacken und etikettieren alier Materialien 
• Pflege der Regale, Packzone, Halle 
• Erledigung von Dienstfahrten 
Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz, gute 
Sozialieistungen, Kantine im Hause. 

Bitte rufen Sie unseren Herrn Schnorrbusch an. 

Compugraphic Deutschland GmbH 
Ohmstraße 2, 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 70 30 

TRANSPORTUNTERNEHIVIER 

Wir suchen für krisenfesten und rentablen 
Einsatz im Nah- Fern- und Int. Verkehr 

noch zuvetlässige Partner. 

Anfrage unter Off. Nr. 831 an die Langener Zeitung. 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

DieselstraBe 5 
6072 Dreieich- 
Sprendlingen 

WIR SUCHEN SCHLOSSER oder handweridich begabten jungen Mann 
für unsere-Rotationsmaschine. Eine Einarbeitung ist gewährleistet. 

BUCI-i DRUCKER (Rentnei) für Tiegel und OHZ 
(Arbeitszeit nach Vereinbarung) 

Bewerber können sich schriftiich oder telefonisch (0 61 03 / 2 10 12) mit Herrn Loew sen. 
in Verbindung setzen. 

Buchdruciterei KÜHN KG • Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26 • 6070 Langen 

KALLIWODA- 
SCHUH- 

COMPANY 

Das erfolgreiche Unternehmen der Schuhmodebranche. 
Sie kennen den Unterschied zwischen Soll und Haben I 

Dann kommen Sie sofort oder später zu uns als 

Mitarbeiterin 

in unsere Buclihaltung 
(Schreibmaschinenkenntnisse wären von VorteiO 

Wir bieten Ihnen eine vielseitige, interessante Tätigkeit, 
einen sicheren Arbeitsplatz, gutes Betriebsklima und ein 

leistungsgerechtes Gehalt 
Wir arbeiten freitags nur bis 14.15 Uhr. 

Den Ausgleich Ihrer Weihnachtsgratifikation 
übernehmen wir. 

(Keine Teilzeit oder Halbtagsbeschäftigung.) 
Bitte rufen Sie uns an; 0 61 03 / *35 11 

J 

Die deutsche Vertriebs- 
geselischaft eines 
namhaften Herstellers 
von Fotosatz-Systemen 
sucht zum 1. April 1981 
eine 

'S 

Buchhalterin, 

die über einige Jahre Berufserfahrung verfügt und 
an selbständiges Arbelten gewöhnt Ist. 

Ihr Aufgabengebiet umfaßt 
• Kontierung der Eingangs-Rechnungen 
• Kontrolle und Kontierung der Reise-Kosten 
• Führung unserer Kassen 
• Eingabe aller Vorgänge über EDV 
• Erstellen von Kosten-Analysen 
• Kontenpflege 

Weitere Einzelheiten möchten wir gern mit Ihnen per- 
sönlich besprechen. — Ein angenehmes Betriebsklima, 
Kantine im Hause, gute Sozialleistungen ... sind für 
uns selbstverständlich. Bitte senden Sie uns Ihre voll- 
ständige Bewerbung oder informieren Sie sich vorher 
per Telefon bei unserem Herrn Kok. 

Compugraphic Deutschland GmbH 
Ohmstraße 2, 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 70 30 
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HAUSIVIEISTER 

für ein großes Verwaltungsgebäude in Frankfurt/Main (Innenstadt) 
soll in absehbarer Zeit ein qualifizierter Bewerber werden, der als 
dessen Stellvertreter bis spätestens 1. April 1981 eintritt. 

Der Posten stellt hohe Anforderungen an den Bewerber in fach- 
licher und charakterlicher Hinsicht. Bevorzugt wird gelernter Hand- 
werker bis ca. 45 Jahre mit vielseitigen Kenntnissen und Organisa- 
tionstalent, der zahlreiche Hilfskräfte zu führen und auch selbst zu- 
zupacken versteht. Seine Frau soll ihn tatkräftig unterstützen und 
Hilfsarbeiten (z. B. Garderobe, Bedienung bei Veranstaltungen und 
Ähnliches) übernehmen. 

Es handelt sich um eine gut bezahlte Lebensstellung für ein fleißi- 
ges, zuverlässiges und gesundes Ehepaar. Dienstwohnung nach 
Ausscheiden des bisherigen Hausmeisters aus Altersgründen. 

Angebote mit ausführlichen Bewerbungsunterlagen und Lichtbild 
sowie Angabe der Gehaltserwartungen erbeten unter Off. Nr. 0833 an 
die Langener Zeltung. 

ihre Chance: 

von 

privat 

zu 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86000 mal 

Verkäufe 

1 Liege, 2 Sessel, 1 Couditisdi, 
zu verkaufen. Tel. (0 61 05) 
7 49 12.  

Voko-Kleinschreibtisdi, 2 NuO- 
baum-Hängereglstratursdir., 
elektr. Olympia-Sdireibma- 
sdiine, 350,- zu verkaufen. 
Telefon (0 60 74) 2 99 55. 

Persianermantel, grau, Gr. 46, 
800," DM, Persianer] acke. 
schwarz, Gr. 42, 150,- DM, 
zu verk. Tel. (06074) 2 71 60. 

Pentax Auto 110 mit Winder 
Weitwinkel, Tele, Computer- 
blitz, Filter, Stativ u. Tascäie 
für DM 550,- VB zu verk. 
Telefon (0 60 74) 2 9101. 

Märkiin Eisenbahn, HO, Loks, 
Wagen, Trafos, Sdiienen, Zu- 
behör, 1955-1979, einzeln 
abzugeben. Telefon ■ (0 60 74) 
3 28 22. 

Neuwertiges Brautkleid. Gr. 
36, (Pariser Modell/Pronon- 
tia) mit langem Schleier, 
Reifunterrock und Täschchen 
für 450,- DM zu verkaufen. 
(NP 900,- DM). Tel. (0 60 74) 
2 37 60.  

Märkiin HO (Looks, Wagen, 
OL, Schienen, Trafos, u. Zu- 
behör) zu verkaufen. Telefon 
(0 61 03) 4 91 28.  

Mod. Umstandskleidung, Gr. 
40, preisg. abzugeben. Tel. 
(0 60.74) 2 42 52.  

Herren - Pelzvelours - Mantel, 
Gr. 54, 1 Termomatic-Hei- 
zung, braun, preiswert zu 
verk. Tel. (0 61 02) 2 56 91. 

Achtung Musiker! Eminent II 
und Echocord mini, zus. für 
1250,- DM zu verkaufen. 
Telefon (0 61 06) 2 11 96. 

Verkaufe mod. Medaillensamm- 
lung, Silber, Stempelglanz- 
qualität, 65 Stck. VB 7000,— 
DM. Tel. (06105) 1543 od. 41177 

Wohnzimmermöbel, gut erh. zu 
verk. 1 Couch, 2 Sessel, 1 
Couchtisch, 1 Schrank. Tel. 
Walldorf (0 61 05) 58 31. 

Kinder-Hochstuhl, Laufstall, 
Schaukel, Tragetasche, Hop- 
ser, Schaukelpferd, zu verk. 
Telefon (0 61 05) 15 23. 

Diverse Zinngegenstände und 
Zinnteller, preiswert abzug. 
Telefon (06 11) 67 61 43. 

Anrichte zu verkaufen. 1,95 x 
0.75 X 0,40 m. Tel. (06 11) 
63 75 95. 

Suche neuwertiges, gut erhal- 
tenes Kinderreisebett. Ver- 
kaufe gut erhaltenen Pelz- 
mantel (Persianer), Größe 48. 
Preis VB. Telefon (0 61 02) 
3 88 45 (nach 20.00 Uhf). 

Suche Münzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Scholl, Lindenweg 27, Rö- 
dermark (Waldacker), Tel. 
(0 60 74) 9 84 07. 

KFZ-Markt 

Kaufgesuche 

Suche Kinderlaufställchen, 
Kinderbett u. Kinderauto- 
sitz, nach Möglichkeit gut 
erhalten. Tel. (0 61 05) 19 48. 

Kleinbus Fiat Pumlno 900 T, 
15 000 km, 14 Mon. alt, DM 
8 800,-. Tel. (0 61 05) 2 17 28. 

Opel-Rekord 2,0 S Berlina, 
dunkelgrün, Bj. 3/79, 4türig, 

'SSD, Alu-Felgen, Stereo- 
Anl., ca. 70 000 km. überw. 
Autobahn, zu verkaufen. 
Preis VB. Tel. (0 61 02) 3 69 81 

Mercedes 240 D/3,0/8., weiß, 
1. Hd., Erstzul. 9/75, SSD, 4 
Köpfst., 4 Sidierheitsgurte, 
Radio, 138 000 km, TÜV Jan. 
83, gepfl. Garagenwagen, VB 
8300,-. Tel. (0 6105) 55 20 
werktags. 

Klein-LKW, Typ Simca City- 
Laster, geschl. Kastenaufbau, 
Bj. 77, TÜV 2 Jahre, 8fach 
bereift, 72 000 km, VB 3500,- 
zu verkaufen. Tel. (0 6102) 
2 74 78.  

BMW 1502, Normalbenzin, Bj. 
77, 60 000 km, mit Radio/ 
Cassette zu verkaufen. 
Baumann, Tel. (06102) 34931. 

Rekord E 2,0 S, (Unfallwagen 
Heck). Bj. 77, 45 000 km. für 
2800,- DM. Tel. (08074) 28762 

Zu verkaufen: Ford-Transit 
ST 130, Bj. 6/76, ATM 36 000 
km, Getriebe neu, neue Rei- 
fen, VB 7000,-. Tel. (0 6105) 
15 43 oder 4 1177. 

Mercedes 250, Bj. 75, ATM 
62 000, diverse Extras, la^ 
Zustand, TÜV 9. 82, preis- 
günstig abzugeben. Telefon 
(06 11) 43 42 80. 

Ford-Granada 2,0, Bj. 76, TÜV 
6/81, 67 000 km, Stereo-Ra- 
dio, zu verkaufen. Telefon 
(0 61 02) 41 06. 

R 5 ALPINE, Silbermetallic, 
div. Extras, Bj. 79. 30 000 km, 
keine Rennen, 12 800,- VB, 
Tel. (0 61 95) 52 80, nur Sonn- 
tag.  

Gelegenheit: Mercedes 230 CE 
Coup6. Bj. 71. Tel. (0 61 05) 
64 27.  

VW Golf LS, Bj. 6/78, 70 PS, 
48 000 km, TÜV 6/82, Radio, 
Cass., v. Extras, 1. Hand, 
7900,-. TeL (0 61 05) 7 44 80. 

Immobilien 

Suche 3-Zi.-Wohnung, Parter- 
re, Balkon, ab sofort in Neu- 
Isenburg. Telefon (0 61 02) 
3 62 65 od. (0 61 02) 3 62 44. 

Suche 2-Zi.-Whg. od. kl. Haus 
(Altbau) in Mörfelden/Wall- 
dorf. Übernehme gerne In- 
nenausbau u. Gartenarbeiten. 
Telefon (0 61 05) 36 19. 

Wir bieten eine kleine Woh- 
nung, SIE betreuen dafür 
2 bis 3 Tage in der Woche 
unsere kleine Tochter. Zu- 
sdiriften unt. SMW 125 an 
die Exp. dieser Zeitung. 

3-Zi.-Whg., Küche, Bad. WC. 
in Mörfelden, ab sofort zu 
vermieten. Zusdir. unt. SMW 
126 an die Exp. dieser Zeit. 

ETW-Privatverkauf, Dietzen- 
bach. 3 Zi., 87 qm, ruhige, 
gepfl. Anlage in der ' Drei- 
eichstr., sep. WC m. Dusche, 
kompl. einger. Küche, PKW- 
Pl.. Keller, Roiländen, KP 
DM 165 000,-. Tel. (0 60 74) 
2 59 95. 

2-3-Zi.-Wohg., im Laufe des 
Jahres von Ehepaar (55 und 
59 J.) gesucht. Tel. (0 60 74) 
2 5718 od. 30 82 41, Frau Jäger 

Neu-Isenburg, 2000 qm Frei- 
zeitgelände mit kl. massivem 
Wochenendhaus für DM 
75 000 zu verkaufen. Telefon 
(0 61 02) 2 31 14. 

Dame sucht dringend Zimmer, 
leer oder möbliert in Neu- 
Isenburg. Telefon (0 61 02) 
66 96. 

Von Privat gesucht. 2-Fam.- 
Haus, auch Altbau, audi rt- 
novierungsbedürftig. Ange- 
bote an IS 773.  

2-Zi.-Terr.-Wohnuhg, 77 qm 
• u. 30 qm Terr. excl. Ausst., 

Schwimmb., Garage, kein 
Hochh.,' zu verk. Preis VB. 
Telefon (0 61 05) 2 24 47. 

Souterrain, Nähe Post, Büro- 
raum, 20 qm, ZH, 130 DM + 
Umlg. u 3 MM Kaution. So- 
fort frei. Tel. (06102) 2 34 04. 

Suche von Privat ETW oder 
l-2-Fam.-Haus, evtl. Altb., 
auch auf Rentenbasis. Ange- 
bote unt. Offerten IS 777. 

Suche Partner zwedts Teilung 
eines sehr .schön gelegenen 
Grundstüdes in Walldorf. 
Telefon (0 61 05) 68 91. 

Haus oder Grundstück von 
Privat gesucht. Angebote er- 
beten an Tel. (06105) 84 35 od. 
(0 61 96) 4 14 37. 

Bin Bj. 49, eine Sie, und suche 
2-Zi.-Whg. m. Kü., Bad, evtl. 
Balkon (auch Dachwhg.), 
Miete bis 600,- incl., im 
Raum Ffm.-Süd, Neu-Isen- 
burg, Gravenbruch. Offerten 
unter IS 778. 

Suche 2-3-Zi.-Whg., in Neu- 
Isenburg od. Sprendlingen, 
ab sofort. Tel. (0 61 03) 6 83 92 
od. Fa. Wienerwald (0 61 03) 
6 39 07.  

Biete DM 300,- f. die Vermitt- 
lung einer ruhigen 2-3-Zi.- 
Whg. m. Balkon. Geschäft 
Telefon (06 11) 63 90 43 oder 
(06 11) 34 12 08.  

Grafiker sucht ruhige Dadi- 
whg. od. Atelierwhg. oder 
Raum, beheizbar, in Neu- 
Isenburg od. Buchschlag, 
zum ungestörten Arbeiten. 
Telefon (0 61 02) 3 81 53. 

Möbl. Zimmer v. junger Dame 
zum 1. 2. gesucht. Bitte mel- 
den bei: Buchbinderei Fet- 
schele TeL (0 61 02) 86 31. 

Steilenmarkt 

Putzhilfe 1 X wöchentl., mor- 
gens, in Zeppelinheim, ges. 
Telefon (06 11) 69 32 01. 

Kinderfrau, f. ca. 6 Kinder. 4 
Vormittage die Woche, ges. 
Tel. (06074) 2 46 48 u. 2 47 72. 

Steinberg, Putzhilfe, 1 x wö- 
dientlidi, 2 Std., nadimittags 
f. kl. Haushalt ges. Telefon 
(0 60 74) 2 84 16.  

Putzhilfe 1-2 X wöchentlich 3 
Stunden gesucht. Tel. (06102) 
87 91.   

Suche Nebenbeschäftigung als 
Bedienung von 17 bis 23 Uhr. 
Tel. (06074) 3 14 86 ab 16 Uhr 
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Manfred Seipel war 

Vater des Sieges 

Zu einem 2,304 - 2.273 Holz-Sieg kam der SKV 
77 am vergangenen Wochenende auf den Heim- 
bahnen der Langener Stadthalle gegen Neun 
Holz Mühlheim. Wie wichtig die 411 Holz am An- 
fang von Manfred Seipel waren, sollte sich erst 
im Verlauf des Spieles herausstellen, da kaum 
ein anderer Spieler an diesem Tage seine Nor- 
malform erreichen konnte. Neben Manfred Sei- 
pel spielte Walter Herth 393 Holz. Nach durch- 
schnittlichen Zahlen von Siegfried Riemer (379) 
und Andreas Weißelberg (385) war ein Vorsprung 
von 50 Holz vorhanden, von dem die Schlußspie- 
ler Wolfgang Brehm (365) und Joachim Schiller 
(371) zehren mußten, da der Gast gegen Ende des 
Spieles mächtie auftrumpfte. 

Die 2. Garnitur unterlag in einem jederzeit 
spannenden Wettkampf gegen KSC Offenbach 
mit 2.267 - 2.276 Holz relativ knapp. Trotz erhe- 
blicher Anstrengungen von Schlußmann Rudi 
Swolana (409) und einem guten Start von Alfred 
Rittner sen. (407) konnten alle anderen Spieler 
die in sie gesetzten Erwartungen nicht erfüllen. 
Es spielten weiter: Günter Müller (370), Peter 
Schreiber (360), Heinrich Müller (362) und Car- 
mello Lisi (359). 

Rentenberatung 

der Arbeiterwohlfahrt 
Die nächste Rentenberatung der Arbeiter- 

wohlfahrt findet am Mittwoch, dem 11. Fe- 
bruar von 17 bis 19 Uhr im Alten Rathaus 
statt. 

Aus der Welt des Fitms 

Schulmädchenreport (13. Teil) (UT) 
Sie sind wieder da, die wilden Schulmädchen. 
Ein freimütiger Film über das Sexverhalten 
mancher jungen Mädchen von heute, bei dem 
auch der Humor nicht zu kurz kommt. 
Die unglaubliche Reise in einem verrückten 
Flugzeug (Lichtburg 1) 
Bitte anschnallen für den verrücktesten Film 
der letzten Jahre. Nie war ein Flug witziger, 
ein Chefpilot kindischer, die Stewardessen 
hilfloser und die Passagiere zerstreuter. 
Aristocats (Lichtburg 2) 
Die kessesten, musikalischsten und verrückte- 
sten Katzen treiben auch in der zweiten Woche 
ihr Unwesen auf der Leinwand. Wer diesen 
Zeichentrickfilm noch nicht gesehen hat und 
sich gern amüsiert, sollte die Gelegenheit 
wahtTiehmen. 

v<^{rcllll'chC llc<cku(Jde^ 

Sonntag, den 25. Januar 1981 
(3. Sonntag nach Epiphanias) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext; Joh. 4, 46-54 

10.45 Uhr Kindergottesdiehst 
15.00 Uhr Ökumenischer Gemeinde-Nachmittag 

im Gemeindehaus, Frankfurter Straße 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Peter) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanncskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottes- 

dienst (Vikarin Hofmann) 
Kollekte; Für Kindergärten und Krankenpflege- 
stationen 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 25. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 27. 1. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis ; Freitag, 19.30 Uhr 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Sonntag, 25. Januar, findet 

um 15 Uhr im Gemeindehaus, Frankfurter Stra- 
ße, ein ökumenischer Gemeindenachmittag 
statt, der durch die Gruppe oropax und dem Kir- 
chenchor der Stadtkirchengemeinde ausgestal- 
tet wird. 

Alle Gemeindemitglieder der Kath. Gemeinde 
Liebfrauen und der Stadtkirchengemeinde sind 
herzlich eingeladen. 

Montag, 26. Januar, um 20 Uhr, Jahreshaupt- 
versammlung des Vereins der Freunde der 
Stadtkirche. 

Frauenhilfetreffen ist am Dienstag, 27. Ja- 
nuar, 20 Uhr im Gemeindehaus der Stadtkir- 
chengemeinde. Frau Friedland vom Landesver- 
band der Frauenhilfe Darmstadt, referiert über 
den Weltgebetstag der Frauen am 6. März. 
Fetrusgemeinde 

Am Donnerstag, 29. Januar, 17 Uhr, Bibelstun- 
de im Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 
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IHRE 
MARK 

MEHR 

Heiren- 

Sport-Sakkos in _ 
ab   dm I 5Ip 

Herren-Blazer 

Herren-Autocouts cn _ 
ab  DM ll5Ip 

Herren-Autohosen 

Herrenhosen 

DM 

DM 

OM 89,-Herrenhosen 

Herren-Modell-Anzüge ^ 

89,- 

19,- 

ab   

Herren-Jeans 
ab   

DM 

DM lOr 

auch für DICKE 
ab   

ab   

Herren-Anzüge 
für festliche Gelegenheiten 
ab   

DM 

DM 198 

Herrenhemden 

DM Z9,- und-pullis q_ 

ab  DM 

Winterjacken an Herren-Krawatten q _ 
ab  DM nur   DM 

Herren- 

Modische 

Damenmäntel 
ab DM 

Damenmäntel 
auch ZwischengröBen 
ab  

Damen- 

Winteijacken 

DM 

ab ... .... DM 

Dainen-Kleider 
ab  DM 

Damen- 

CocktailMeider 

69,- 

109,- 

69r 

25,- 

ab DM 29,- 

Damen- 

Trägemöcke on 
ab  DM 

Damenröcke iq 
ab  DM I 

Damenhosen m 
ab  DM I üji" 

Damenkassak 

-und blusen g _ 

Echte 

Damen + Herren 

Ledeijacken qj. 

ab   DM SlOp 

langen, GartenstrS, Am Lutherplatz, Rüsselsheim, Bonner Straße 

. ■ ? 
ifAV'- 



Fiat Offensive 

in Preis und Leistung: 

Deutschlands größte 

1 

t 

■$ 

' 

■.M 
V^li 

lOFFENE KAMM 

AUSSTELLUHG • Uber 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise Inkl. MwSt. frei Baustelle 

Kamln-Bautatz 
Lamoura 120 x 71 
Pralt 1490.- 

NEU; Kachelöfen 

Kamln-Bauaatz 
Bandol 130 X 7B 
Pral» 1790." 

Kamln-Bautatz 
Flambee 125 X 78 
Pral* 2240.- 

Feuerungtslntalz 
mllSmmQuBhauba 
QröB« 60 585.- 
OrSBe 80 695.- 

Kaminofen 
1380.- 
75 X 55 X 45 

Warmluftkamlne, die heizen, mit Warmerücl<gewinnungsanlage. Warmwassereinsalz In jeden Kamin 
auch nachtraglich ohne Umbau verwendbar ab 945,— DM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen 
Richtlinien, mit 5-mmGuBhaubo, massiven Eichenball<en, Sicherheitssturz und 10-cm-Rückwandisolle- 
rung. Selbstbausatz bestehend aus ca.-15—20 Einzelteilen. Ständig eine große Anzatil von Selbstbausat- 
zen am Lager. Kamine über 150 Modelle. Über 100 Ausstellungen Im Bundesgebiet. Der weiteste Weg 
lohnt sich. 
Gratis-Farbprospekt mit Wegbeschfeibunq antofdern, Mo.-Ff. v. 9-16.30 Uhr, samstags 9-14 Uhr, 1. Samstag Im Monat 9-18 Uhr . 

Niederl 6057 Dietzenbach. Paul-Ehrhcri-Str 8. 
Tel "0 60 74/2 50 56 • 57 Unsere AussteMung be- 
findet Sich im Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost 
{B459) " , 

GrnbH 
VeiinebsKG 

Med.-Student erteilt Nachhilfe in 
Bio und Chemie. Std 15.— DM. 
Telefon 0 61 03 / 2 48 97, ab 18 Uhr. 
Bekanntmachung: 
Hiermit warne ich Jedermann mei- 
ner Frau: Elisabeth (Babett) Unger 
gesch. Rohde, geb. Schmidt: 
Wohnhaft Langen, Leukensweg, 
auf meinen Namen etwas zu bor- 
gen. Ich komme für nichts auf. 

Siegfried Unger 

Erfahrenen Ideenreichen Architek- 
ten oder Baulng. zur Erstellung ei- 
nes kompl. Bauantrages für den 
Anbau eines 2 Fam.-Hauses ge- 
sucht. Angebote mit Angabe der 
Honorarvorstellung erbeten unter 
Off. Nr. 0832 an die LZ. 

Gebrauchte Möbe\ spottbillig 1 MtkMfl Montag - FnHag 17-tlJO Utv. Swmug 10-13 Ut« 

Diakon Krankenpfleger übernimmt 
Pflegefall. Gewünscht wird Woh- 
nung im Haus (Mietkauf oder Ren- 
tenbasis). 
Tel. 06 11 / 34 54 62 ab 20 Uhr. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Buch- 

drucker 

(Rentnei) 

für Tiegel und OHZ 

gesucht 

Art}eltszeit 

nach Vereinbarung 

Buchdruckerei Kühn 

6070 Langen 
Darmstädter Str. 26 

Tel. 0 61 03/21011 

Rückenschmeizen ? 
Hilfe durch elastische 
Rücken-Stützbandagen 
für Damen und Herren 
Fachliche Beratung 
im 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Octhopldlsch« WerksUtte 

BahnstraBe 20 - 6070 Langen 
Telelon 061 03' 2 56 90 

^JniiiicrgiJfQa 

Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt ir^ 

Riisselshelm. Bonner Straße 40, Tel. 4 U U 
langen, am Lutherplatz. GartenstraBe 6, Tel. 0 81 03 / 2 79 21 

Mit großer Erschütterung trauert die Bahä'i-Gemeinde Langen 
um ihren Glaubensoruder 

Professor Manuchihr Hakim 
(1511 — 1981), 

hochangesehener Proressor der Medizinischen Fal<ultät 
der Universität Teheran, 

31 Jahre lang Leiter des Bahä'i-Krankenhauses in Teheran 
bis zu dessen Beschlagnahme 

durch die iranische Revolutionsregierung, 

ehemaliger langjähriger Vorsitzender 
des Nationalen Geistigen Rates der Bahä'i im Iran. 

Er war Träger der Auszeichnung „Legion d'honneur", Verfas- 
ser eines sechsbändigen Werkes über Anatomie und Ent- 

decker einer Sehne, die nach ihm benannt wurde. 

Er wurde am 12. Januar 1981 in seiner Praxis von fanatischen 
Elementen wegen seiner Zugehörigkeit zur Bahä'i-Gemeinde 

ermordet. 

Der Geistige Rat der Bahä'i In Langen 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
verti;auensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 
Krd- und 

Fmu»rb0»tmttung»n 
Ob»rtührung»n 

Smrglagmr 
'eorif üCngen HESSEii' 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — jederzeit erreichbar! 

■ 

I 

Besonders preisgünstige 

Winterangebote 

durch Direktimporte 

Grabmal Schäfer Inh.: Rudolf Kuhn 

Wir fertigen Grabmale nach Ihren Wünschen und Ent- 
würfen. Reichhaltige Auswahl In Bronze: z. B. Laternen, 
Blumenvasen, Blumenschalen und Figuren sowie Onyx- 

Geschenkartlkel. 
Wir bitten um rechtzeitige Bestellung für Ostern. 

Tel. 0 61 03/2 23 11 ■ Langen ■ Friedhofstr. 36—38 

EcMe Preissenkung! 

Ritmo 60 CU Stürig, 

jetzt für 10.890 Mark. 
Unverbindliche Preisempfehlung ab Kippenheim (Baden). 

Abbildung: 
Ritmo 60 CL, Stürig 

Biliig zu verkaufen. 
Couch -I- 2 Sessel DM 200,— 
Wohnzimmerschrank DM 50,— 
Bücherschrank DM 70,— 
Schreibtisch DM 70,— 
1 Tisch-I-2 Stühle DM 60,— 
Sessel DM 40,— 
Eckschrank DM 50,— 
zu besichtigen und abzugeben 
Bürgerstr. 35, Langen, am 24. Ja- 
nuar 81 in der Zeit von 9—12 Uhr. 

44 kW/60 PS-Motor. 145 km/h. PlaU für 5,1250 Liter Ladevolumen bei umge- 
klappter Rückbank. Serienmäßig; u. a. Verbundglas-Frontscheibe, Heck- 
scheibenwischer, Dreh7.ahlmesser. Cord- 
Velour-Bezüge. 6JahreGewährleistunggegen mm 
Durchrostungs-Scbäden. 
 Fiat Automobil AG 

Den genauen Preis nennt Ihnen gerne Ihr Fiat-Händler: 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Grabmale vom Hersteller 

jetzt zum Wlntersonderprels 

Brehm Nachf. 
Franz Bernhard KG 

Natursteinwerfc — BronzeguB 

6967 Buchen 
Zu den Dilläckern 
Tel. 0 62 81 / 89 93 

6070 Langen 
Friedhofstr. 27 

Tel. 0 61 03 / 2 38 78 

Plötzlich und unerwartet verstarb nach kurzer, schwerer 
Krankheit am 21. Januar 1981 unsere gute Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma und Uroma 

« 

Johanna Busch 

einen Tag vor ihrem 77. Geburstag. 

• in stiller Trauer: 
Annelore und Erich Trautmann 
sowie alle Angehörigen 

Keimstraße 3 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, 27. Januar 1981, um 
11.00 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns ihre Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Mutter und Oma 

Rose Strohfeldt 
geb. Rosenfeldt 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen und allen, 
die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. Dank auch Herrn Pfarrer 
Wächtler für die tröstenden Worte. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Familie Manfred Strohfeldt 

Langen, im Januar 1981 

Weinet nicht an meinem Grabe 
gönnet mir die ewige Ruh 
denkt was ich gelitten hat» 
bis Ich schloB die Augen zu 

Unsere gütige liebe Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwiegermutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Helene Zapke 
geb. Erbe 

ist im Alter von 77 Jahren, nach langem, schweren Leiden, von uns 
gegangen. 

In stiller Trauer 
werden wir Dich nie vergessen: 

{Martin Zapice und Frau Ann! 
Christa Hees, geb. Zapke 
Heinrich Hees 
Enkel Hermann Zapke und Frau Angelika 
Martin, Harald und Achim 

6070 Langen, Uhlandstr. 18 Urenkel Steve 
20. Januar 1981 und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 27. Januar 1981, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE 
• • • FR 20: KONZERT • • • 

LICHTBURG 1 z**«« moderne Service-Kinos's in einem Haus LiCHTBURG 2 

Allen guten Dinge sind 13 

SMniilclira- 

Report 

SA 18, 20.30, SO 16, 18, 20.30, MO 20.30 

KKL — DI 16, 20: DAS BÖSE 

MI — DO 20.30: EIN NEUER TAM-FILM 

AUTOKINO 

\ 

Hlc spricht der Captaln 
Auncr ewigen 

H I   
* haOen'wirskgwe Probleme. 

^ 

in einem veppüGk 

Fiua 

TÄGL. 20.30 Cott Dank - es Ist nur Hn FHmt so auch 14, 16, 18.15 
SA auch 16, 18.15 MO — 00 15, 20.30 

^.DER GROSSE ERFOLG 12. WOCHE 

FR 20.15, SA 16, 18, 20.15, SO 14, 16, Is, 20.15 
MO - MI 15, 20,15 • DO nur 15   

20.30: CHARLESTON — 2 FÄUSTE RÄUMEN AUF 

(Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Montag, lüglich 20.00 Uhr 
Jack Nicholson, Shelley Duvall 
SHINING 
Regle: Stanley Kubrick! 
„Der Horror-Film schlechthin" (Der 
„Eine Tour de Force des Schreckens" (Bild) 
Präd.: Besonders wertvoll  Scope-Farblilm 

Täglich 22.30 Uhr STRASSENMÄDCHEN-REPORT  
Sonntag, 17.30 Uhr Famillenvotsteliung 

EIN KÄFER GEHT AUFS GANZE  
Dienstag bis Donnerstag, täglich 20.00 Uhr 

U. Koepke, T. Scholl. B. Ludwig 
DREI SCHWEDINNEN AUF DER REEPERBAHN 
Dort erhalten sie Nachhilfe-Unterricht in Sachen Sex.  Breltwand-Farfatilm 

Täglich 22.30 
MÄDCHEN IN DER RÜCKENLAGE 

Bürgertiaus Sprendlingen in Dreieich 
Samstag, 31. Januar 1981, 20.00 Uhr 

3. FEST DER REISE — KARIBISCHE NACHT 
Karibisches Feuerwerk der Laune mit Limbo, Step und 

Feuerschlucl^ern 
präsentiert von der 

„DUTCH RHYTHM STEEL & SHOWBAND" 
Zum Tanz spielt die „LUFTHANSA-BAND" 

Super-Tomtwia mit Riesen-Preisen 
Eintritt: DM 18,— 

Kartenreservierungen: Bürgerhaus-Theaterkasse, 
Reisebüro Moll, Reinigung Dittmann und bekannte Vorverkaufsstellen. 

BZV„KLUB"-03" 

LANGEN E.V. 

EINLADUNG 

zur Brieftauben-Siegerschau 

mit Tombola 

am 1. Februar '81 im evangelischen 
Gemeindehaus, Frankfurter Str. 5, 
6070 Langen. Geöffnet von 9.00 Uhr 
bis 18.00 Uhr, bei nettem Aufenthalt. 

• GETRÄNKE UND IMBISS 
• UND NACHMITTAGS 
• KAFFEE UND KUCHEN. 

S 
1 NECKERMANN-fREtSENl 

1 

PREISGARANTIE 
- keine Treibstoffzuschläge • 

Sommerpreis^81 

für alle Reisen, die bis spätestens 
30. April 1981 gebucht werden. 

Buchen Sie jetzt, auch telefonisch, bei: 

~Reisebüro am Ratkaas 
Inhaber Dieter Seipel 
Südliche Ringstr 80 
607^üingen^_^^ 

' am J 
O Tel. 0 61 03 - 20 33 70 

Geöffnet: Mo. — Fr. von 8 45 • 12,45 i 
14.15 18.00 

. GeOffnel: Sa. von 9.30 ■ 12,30 

AUSSCH REIBUNG 
zu den Clubmeisterschaften alpin 1981 der 

^ki- CJiLcl& 

Ort: 
Zelt: 
Veranstalter: 
Durchführung; 
Wettkampfart: 
Klassen- 
einteilung: 

Wertungen: 

Teilnahme- 
berechtigt: 

Anmeldung: 
Startgeld: 

Haftung: 

Wettkampfbüro: 
Organisation: 
Rennleiter; 
Kampfgericht; 
Er Zeltmessung 
Torrichter; 

Hittisau/Bregenzenwald 
31. Januar 1981, 10 Uhr 1. Durchgang • 
Ski-Gilde Langen 
Ski-Club Hittisau / Ski-Gilde Langen 
Riesentorlauf In 2 Durchgängen 
Schüler I Jahrgang bis 1970 
Schüler Ii Jahrgang 1969 — 1967 
Jugend Jahrgang 1966 — 1963 
Senioren I Jahrgang 1962 — 1946 
Senioren II Jahrgang 1945 — 1936 
Senioren III Jahrgang 1935 und älter 
1. Klassenvi/eise getrennt 
weiblich und männlich 
2. Clubmeisterin und Clubmeister 
Alle Mitglieder der Ski-Gilde Langen; 
Gäste werden zugelassen 
und gesondert gewertet. 
Reisebüro Becker, BahnstraBe 48 
Schüler und Jugendliche DM3,— 
Senioren DM 5,— 
Alle Läufer müssen unfailversichert sein. 
Der Veranstalter lehnt jegliche Haftung ab. 
Gasthof zum Ochsen / Hittisau 
Hermann Jocham 
Horst Stötier 
Wird in Hittisau t>ekanntgegeben 

: Ski-Club Hittisau 
aus dem Teilnehmerkreis und Gästen 

Nach Hittisau I Bregenzerwald laden ein: 
Der Vorstand der Ski-Gilde Langen 

Es ladet freundlichst ein: Der Vorstand 

Herren-Hüte — Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

INSEL ALSENI DANEMARK 
Ferienhäuser, Wohng. a. Bau- 
ernhöfen. Nord-Ais Turistservi- 
ce, Storegade 85K DK-6430 Nord- 
borg, Tel. 00454/451634. 

Die größte Show der Travestie 

Vorverkauf bei den bekannten Vorverkaufsstellen und 
Bürgerhaus Sprendlingen in Dreieich,Tel 08103/63010 

Mit 
Spitzenangeboten 

ins neue Jahr! 
Musikinstrumente 

aller führenden 
Hersteller 

Musikschulen — 
Kundendienst 

4NM;Kli-A\AllULT 
Ffm.-Eschershelmer Landstr. 45 

Telelon 0611 - 34 10 61 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Am Samstag, den 7. Februar 1981 

Frohsinn Faschingsball 

TV-Turnhalle Beginn 20.11 Uhr 

Es spielen: D/6 ApollOS 
Eintrittspreis DM 10,— 

Von/erkauf: Kaufhaus Bach • Gärtnerei Frank ■ Reisebüro 
Lauterbach ■ alle Sänger des Frohsinn 

interRent 
AutoVermietung 
LKW von 1—4 t Nutzlast BI> 
wegmieta Kein Sonntagsfahr- 
veitx>L Führerschein Kl Iii ge- 
nügt 
Agenturpartner 
Helmut Engelbach 
Telefon : 0 61 02/66 63 
GartenstraBe 1 
6078 Neu-Isenburg 

11. Internationaler Jugendwettbewerb 

     rTirni.-i . . . 

WAS WILLST DU WERDEN? 
Dein Beruf ■ Deine Zukunft 

Mach mit beim Biider-Quiz oder Mal- 
wettbewerb - oder beiden. Bewertung 
nach Altersgruppen. 6-10, 11 -14, 
15-18 Jahre. Tolle Preise zu gewinnen. 
Teilnahmescheine gibt es bei uns. 

Volksbank 

Volksbajik Dreieich eG 
6072 Dreielch 

Die letzten Tage 

TOTAL-AUSVERKAUF 

wegen Geschäftsaufgabe 

Nochmals alles gesenkt 

Alles muß raus 1 I I 

Berber... 12,- 

pvc.... 4,90 

TOppiChbOdOn Verloursschlmgen 7^" 

9,90 12,- 

Tepplctiboden Supermald 
SfrantfniM. DiestMrTEcke Benzstr. (Nike Wtotkayf) 
TiL; (06103) 3203S. lM«tr SuRStii his 18.00 Uhr. 
Sl 8J0 -14.00 Ubr Mwtai - Fnüai 8.30 - 1SJ0 *nh|. 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUHDE 
ORTSOflUPPE LANGEN 
Mittwoch 20.00 Uhr Vereinstreffen 
Donnerstag 19.00 Uhr Juflendflrxipp« 
14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr Hand- 
artMiten 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 
Kegeln. 
24. Jan. Kindergruppe basteln 
14 Uhr NFH, 25. Jan. Schlittenfahrt 
zum Sandplacken, Treff puni<t 
7.30 Uhr Bahnhof, Mittagessen 
l<ann mitgenommen werden. 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Wir treffen uns am Sonntag, den 
25. Jan. um 18.00 Uhr im Gasthaus 
„Lämmchen" zu einem Ständchen. 
Nächste Singstunde arr; Dienstag, 
den 27. Jan. um 18.45 Uhr Im Ver- 
elnsiokai. Wegen dem bevorste- 
henden Konzert wird um vollzähli- 
ges Erscheinen get)eten. 

Der Vorstand 

Kieintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Jahres-Hauptversammiung Sonn- 
tag, 25. Januar 1981 nachmittags 
15 Uhr im Vereinslokai Gasthaus 
„Zum Lämmchen". 
Alle Mitglieder sind hierzu herzlich 
eingeladen und um rege Beteili- 
gung wird gebeten. 

Der Vorstand 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

möchten wir uns recht herzlich bedanken 

Wolfgang und Anneliese Duft 

Langen, Südliche Ringstraße 125 

Herzlichen Dank möchte ich Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten sagen, die mich anläßlich meines 

85. GEBURTSTAGES 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 

Besonderen Dank der Altenkameradschaft des Turnvereins 
1862, der Bezirkssparkasse Langen, der Kaffeegesellschaft des 
Jahrgangs 1896/97, dem Gustav-Adolf Frauenverein, der Kir- 
chenleitung der Evangel. Kirche Hessen und Nassau und Herrn 
Pfarrer Wächtler für seine Hausandacnt. 

Marie Dröll 
geb. Werner 

Langen, Keimstraße 3, Januar 1981 

TV-AHwikaiMradachalt 

Treffen Mittwoch 28. Januar 1981 
um 16 Uhr im Foyer TV-Turnhalle. 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

Jahrgang 1902/03. Wir treffen uns 
Dienstag, 27. Jan., um 10.45 Uhr zur 
Trauerfeier unserer Kollegin Jo- 
hanna Busch an der Trauerhalle. 

Viele Glückwünsche und Beweise freundschaftlicher 
Verbundenheit habe ich zu meinem 

50. GEBURTSTAG 

erhalten. Auf diesem Wege sage ich meinen tiefempfun- 
denen Dank. Mein aufrichtiger Wunsch ist es, daß die 
bisherigen persönlichen und sportlichen Bindungen wei- 
terhin bestehen bleiben. 

Mein besonderer Dank gilt den Damen und Herren des 
TURNVEREINS 1862 LANGEN e. V. für die Ausrich- 
tung des Empfangs. 

Günter Blinda 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch FoHdecken und Bcden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Immobilien 

Jahigang 1921/22. Wanderung. 
28 Jan. 81. Treffpunkt: Kronehoch- 
haus 15.00 Uhr. Ab 18X« Uhr ,Alt 
Athen"(Olympia),Südl. Ringstr. 178.   -X  

Langen: 3 Zi.-Wohn., 78 qm, 
550 DM Miete zzg. Kaution, 
Umlage, Maklercourtage. 
Schuster Immobilien, 
Telefon 0 61 06 / 7 17 10 

Wir haben den Rotstift 

angesetzt und bringen 

sensatianelie Angebote! 

Im Winterschlußverkauf ab Montag, 

dem 26. Januar 1981 

bringen wir tolle Angebote! z. Beispiel 

Dameniederstiefel  ab59,— 

Kinderlederstiefel ab39,— 

Kinderlederboots ab25,— 

Herrenlederboots ab29,— 

Kinder- u. Burschenstiefeletten ab39,— 

Dameniederpumps (orthp.) ab49,— 

Abendsandalen ab 19,— 

Viele Rest- und Einzelpaare zu Spottpreisen 

SCHUH- DISCOUNT 

Inge Nachtsheim 

Langen, Am Kesslerplatz, BahrtstraBe 112, 

Tel.: 24111. 

DAMKESCHÖN 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten undMach- 
barn. die uns mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken 
anläßlich unserer Silberhochzeit erfreut haben. 

Willi Jakobi und Frau Käthe 
gifb. Falk 

^ Ihr Bruch 

4 w 

Langen, Langestrajie 40, im Januar 1981 

SpraiMbancI^ 60 
das Zuverlässige Oer mechinisch 

aktive Vollschulz für Bruchielderx 
Ein Band für AnspruchsvoUe, 
die das Gute bevorzugen 

Platzvertretung anlc^•t• Beratg. 
27 1 Sprendlingen. 15—16, Oreielch Drogerie Buch, Hauplstr. 43 

WIR HEIRATEN 
AM FREITAG, 
23. JANUAR 1981 

Steü/i 

Dieburger Straße 7 • 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Sannstag, dem 24. Januar 1981 
um 15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

Polstermöbel aufpolstern, neu beziehen? 

Auch Eckbänke, Stühle etc. und Aufarbeitung von Holzteilen 
• Besuch kostenlos und unverbindlich 
* Feste Preiszusage an Ort und Stelle 

Schwab & Söhne KG Polstermöl)elfabrik • Schreinerei 
6074 Rödermark — Otier-Roden, Odenwaldstrafie 47 — Telefon 0 60 74 / 9 03 81 

Dringend: Wohnungen, Häu- 
ser, Grundstücke und ETW zu 
kaufen oderzu mieten gesucht. 
Schuster Immobilien, 
Telefon 0 61 06/7 17 10 

Kleines Reihenhaus In Langen- 
Oberlinden dringend für solventen 
Kunden gesucht. Käufer stellt evtl. 
eine 140 qm Mietwohnung zur Ver- 
fügung. 

Redlln Immobilien 
6070 Langen 
LiebermannstraBe 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30  

Langen: Reiheneckhaus 110 qm zu 
vermieten, Bj. 1956, Parterre: 
Wohnzimmer, kleine Küche, Toll. 
1. Stock: 2% Zimmer, Bad, Besen- 
kammer 2 Stock: 2 kl. Zimmer, 1 
Küche (z. Zt. Gästez.), Toll. Keller 
DachtxDden, Garage, Garten, Öl- 
Zentralheizung, langfristiger K^iet- 
vertrag, Mietvorstellung 1200,— DM 
Tel. 7 23 05 

Herzlichen Dank meinen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten, die mich anläßlich meines 

86. GEBURTSTAGES 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 

Ein herzliches Dankeschön dem [Magistrat der Stadt 
Langen, Herrrn Bürgermeister Kreiling und Frau, der 
SPD und der AsF, der Offenbach Post und der SSG so- 
wie der Langener Voiksbank 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihr Georg Sallwey 

Exciusive 5 Zl.-Wohnung In 
Dreieichenhain zu vermieten, 
Bad, 2 WC, Garage, Südlog- 
gia, ca. 115 qm Wohnfl. In 
8-Fam.-Haus, 
Miete DM 1300,—/U/Kaut. 
Besichtigung Samstag 24. 1. 
u. Sonntag 25. 1. 1981 von 
14.00 bis 16.00 Uhr Dreieichen- 
haln/Burgnähe, Am Stein- 
bruch 1/Ecke Halneniveg 
Homlvlus oHG, RDM, 
Walldori, TeL 0 61 05 / 7 10 55 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

haben wir uns sehr gefreut und bedanken uns auf diesem Wege 
recht herzlich. 

Maria und Egon Hoff mann 

Langen, im Januar 1981 

1 Zimmerappartement in Langen 
ab sofort zu vermieten DM 270,— 
Miete, Umlagen 70,— + 750,— DM 
Kaution. Tel. 2 24 46 

Haus oder Rohbau in Langen und 
Umgebung gesucht. 
Tel. 0 61 03/2 69 28.  
Garten zu pachten gesucht. 
Schwarz Tel. 2 52 39. 

2 GroBzüglge Eigentumswoh- 
nungen In gepfl. 8-Fam.-Haus, 
Drelelch/Drelelchenhaln, 
Wohnfl. 97 u. 122 qm, Südbal- 
kon, Gartenterr., hochw. 
Ausst., Pkw-Abstellpl., auf 
Wunsch Garage, günsL Um., 
Kaufpreis ab DM 2421,— qm 
(DM 275.000,-) 
Besichtigung: 
Samstag, 24.1. 1981 
Sonntag, 25. 1.1981 
von 14.00 bis 16.00 Uhr 
Dreieichenhain, Am Stein- 
bruch 1/Ecke Halnenweg 
(Burgnähe) 
Hornivius oHQ, RDM, 
Walldori, Tel. 0 61 05 / 7 10 55 

Nachmieter gesucht für 1 Zi.-App 
mit Küche und Bad in Langen 
Neurott. 
Tel. 0 61 03 / 2 45 35 ab 18 Uhr. 
f Vermietungsgarantie 

Können wir nicht übernehmen. Aber 
wir tun alle», um Ihnen Ihren Wunschmieter zu beschaffen. Vor 
Mietvertragsabschluft erfolgt auf 
Wunsch kostenlose Bonitfttsprüfung. 
Nutzen Sie unseren Service. Rufen Sie 

uns an! 

Die Neue von ALNO 

ALNOCLASS das Spitzen- holzfront in Eiche rotbraun, 
modell. Repräsentativ, ein- braun oder Eiche hell Die 
malig schön mit der Echt- müssen Sie sich ansehen. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienleldslmBe 15 - 6072 Draieieh - Telefon 8 48 20 

nffciur. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d.n .mtllclnn B«k«initm«ctiung«r lur dl« Camainda Egalabach 

und Unterhaltung 

HH0E3E1EHIZ]H 

Heute in der LZ: 

„Kavaliere der Straße" 
aus Langen 
Stewardeß 
und Ingenieur wurden ausgezeichnet 

Solide Entwicklung fortgesetzt 
Guter Entschluß der Bezirkssparkasse 

Verkehrstote in Egelsbach 
und Langen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 7 
Dienstag, den 27. Januar 1981 

85. Jahrgang 

Autos im Zickzack 

durch die Wassergasse 

Kanal röhre sollen viereckig 

werden 

Bauausschuß einstimmig für verkehrsberuhigte Zone Auch Abwasser fließt nicht bergauf 

Wenn das im Bauausschuß diskutierte Kon- 
zept eines Planungsbüros für die Wassergasse 
Wirklichkeit wird, dann werden die Autofahrer 
eine Fahrweise einhalten müssen, für die sie 
sonst zur Blutprobe gebeten werden. Sie müssen 
Zickzack fahren. 

Nach den Vorstellungen des Planungsbüros 
soll die Wassergasse eine fußgängerbevorzugte 
Straße werden, das heißt, Fußgänger und Kraft- 
fahrer sind gleichberechtigte Partner, wobei letz- 
tere zur Rücksichtnahme gezwungen sind. Fuß- 
gänger dürfen die Straße in ihrer gesamten Brei- 
te benutzen, Kinderspiele sind überall erlaubt, 
Kraftfahrzeuge müssen in Schrittgeschwindig- 
keit fahren, wenn nötig, müssen sie warten. Die 
Fußgänger andererseits dürfen aber auch den 
Fahrverkehr nicht unnötig behindern, Parken 
ist nur an gekennzeichneten Stellen erlaubt, aus- 
genommen zum Be- und Entladen. 

Zur Zeit ist die Wassergasse 180 Meter lang 
und acht Meter breit. Sie hat auf jeder Seite ei- 
nen Bürgersteig und bietet für 15 Autos Parkflä- 
che. 

Nach dem vorgelegten Plan wird sie künftig 17 
Parkplätze haben, eine Fahrbahn von drei Me- 
tern Breite, also breit genug für Feuerwehr- und 
Katastrophenfahrzeuge, für Lieferanten der an- 
liegenden Geschäfte und für landwirtschaftliche 
Fahrzeuge, jedoch keinen Bürgersteig mehr. Ei- 
ne entsprechende Pflasterung soll dokumentie- 
ren. daß sich hier beide Gruppen von Verkehrs- 
teilnehmern miteinander vertragen, Begründung 
soll den straßenmäßigen Eindruck verwischen, 
die Fahrbahn im Zickzack verlaufen, um jedem 
Kraftfahrer die Lust zu nehmen, die Wassergas- 
se als Durchfahrtstraße oder gar als Schleichweg 
zu benutzen. 

Begrünung der Häuser, die Schaffung von 
markanten optischen Unterbrechungen und eine 
Veränderung der Straßenbeleuchtung — nicht 
mehr so hell, dafür gemütlicher — soll dem Gan- 
zen einen wohnlicheren Rahmen geben. 

Kühne Vorschläge, die auf den ersten Blick 
verwirren, bei näherer Beschäftigung jedoch 
vorteilhafte Erwartungen wecken. 

Frank Oppermann als Sprecher der Altstadti- 
nitiative eröffnete die Diskussion mit dem Vor- 
schlag, durch eine Simulierung des künftigen 
Aussehens — etwa zwei Tage lang sollen Balken 
und andere Markierungen die Vorstellung einer 
fußgängerbevorzugten Straße vermitteln — den 
Bürgern und Anliegern die größtmögliche Vor- 
stellung zu gewähren. In einer anschließenden 

Bürgerversammlung könne man dann die Mei- 
nung hören, und sicher gebe es dann noch man- 
che wertvolle Anregung. 

Die NEV hielt diesen Vorschlag für gut, wollte 
jedoch nichts üben: Knie brechen und schlug vor, 
erst einmal andere Maßnahmen zu ergreifen, et- 
wa einen durchgezogenen Bordstein längs der 
Fahrgasse und ein Schild ,,Durchfahrt nur für 
Anlieger erlaubt!" Bei der Simulierung übrigens 
wolle die NEV tatkräftig mithelfen, um Kosten 
zu sparen. 

Den Vorschlag mit dem Schild zog sie wieder 
zurück, nachdem Erster Stadtrat Liebe erklärt 
hatte, daß eine solche Maßnahme Sache der Stra- 
ßenverkehrsbehörde sei und die erwähnten 
Schilder mit Sicherheit keine Beruhigung bräch- 
ten, da der Verkehr nur schwer zu kontrollieren 
sei. 

Die FDP war mit dem Vorschlag einverstan- 
den und erklärte, der Plan gebe das wieder, was 
sich die Liberalen unter Verkehrsberuhigung 
vorstellten. 

Von der CDU kam Sympathie für diesen Plan. 
Auch die Simulierung sei gut und schaffe einen 
Anreiz für-die Bürger, sich mit der Sache an- 
schaulich zu beschäftigen. Diese Meinung ver- 
trat auch die SPD und regte an, die für Juni zu 
erwartende Verkehrsuntersuchung dabei zu be- 
rücksichtigen. 

Einstimmig wurde der Empfehlung an das 
Parlament zugestimmt, den Magistrat zu beauf- 
tragen, auf der Basis des vorgelegten Planes und 
einer Simulierung eine Bürgeranhörung vorzu- 
bereiten und dann dem Parlament zu berichten. 

Bei der Fortführung der Kanalisation von 
Oberlinden zur Kläranlage gibt es Schwierigkei- 
ten. Diese waren Gegenstand der Bauausschuß- 
sitzung am vergangenen Donnerstag. An der 
Mörfelder Landstraße gibt es ein sogenanntes 
Überlaufbauwerk, in dem Schmutzwasser und 
Niederschlagswasser gesplittet und teils mit ei- 
nem hohen Verdünnungsgrad in den Hundsgra- 
ben, teils in die Kanalisation zum Klärwerk ge- 

Einbrecher machten 

fette Beute 

In ein Einfamilienhaus drangen unbe- 
kannte Täter in der Nacht zum Samstag 
ein. Gestohlen wurden eine Kaminuhr 
„Sattler", eine kleinere Uhr, ein 
Mahagoni-Holzkästchen, ein Zinnkrug, ei- 
ne Handtasche mit Fahrzeug- und Haus- 
schlüsseln und 300 Mark, 25 000 Mark in 
Fünfhundert- und Tausendmarkscheinen, 
ein Waschbärmantel, ein Wieselmantel 
mit Rotfuchskragen, ein Wolfsmantel und 
verschiedene Leder-Bekleidungsstücke. 
Unter Verwendung der gestohlenen Kfz.- 
Schlüssel wurden der in der Garage abge- 
stellte Pkw VW-Golf, amtliches Kennzei- 
chen OF-WS 145 gestohlen. 

Winterliche Gastspiele halten an 

Die Dezemberbilanz 1980 der Verkehrsun- 
fälle im Vergleich zum Vorjahr brachte einen 
leichten Anstieg der Verkehrsunfälle. Neun 
Menschen verloren ihr Leben, 1979 waren sie- 
ben Verkehrsopfer zu beklagen. Bei den Perso- 
nen, die bei den Karambolagen Verletzungen 
davontrugen, ist ein leichter Rückgang zu ver- 
zeichnen. 

Obwohl der Dezember bereits mit einigen 
winterlichen Überraschungen aufwartete, ha- 
ben die Verkehrsteilnehmer diese Situationen 
verhältnismäßig gut gemeistert. Vorsicht ist 
aber in der jetzigen Zeit ständig geboten. Man 
sollte stets mit Glätte rechnen. Innerhalb von 
wenigen Minuten können sich nasse Straßen in 
Rutschbahnen verwandeln. Vor allen Dingen 

für Berufspendler ist das wichtig, denn in den 
Abendstunden werden die Straßen rutschiger. 
Deshalb gilt, noch behutsamer mit Gas und 
Bremse umgehen. 

Im Monat Dezember 1980 (in Klammern die 
Zahlen von Dezember 1979) kam es in Stadt 
und Kreis Offenbach zu 1047 (969) Unfällen. 
Dabei gab es neun (sieben) Tote, 48 (66) 
Schwer- und 194 (208) Leichtverletzte. Die Zahl 
der Ordnungswidrigkeiten betrug 569 (525) 
und die Zahl der Straftaten im Straßenver- 
kehr 478 (444). Bei den Ordnungswidrigkeiten 
im Straßenverkehr sind Anzeigen wegen über- 
höhter Geschwindigkeit und Nichtbeachtung 
einer ,,Rot" zeigenden Ampel nicht enthalten. 

leitet wird. Um dieses voll zum Einsatz zu brin- 
gen und optimal zu nutzen, ist eine direkte Ver- 
bindung erforderlich, die die Kreisstraße K 168 
unterquert. 

Eine solche Unterquerung wurde zusammen 
• mit der Nordumgehung geplant, bei der damals 

eine Anhebung der K 168 vorgesehen war. Inzwi- 
schen hat sich in dieser Planung um die Nordum- 
gehung einiges geändert, und die Kanalplaner 
stehen jetzt vor der Tatsache, daß ihr Sammelka- 
nal von 140 Zentimeter Durchmesser zu hoch 
liegt Der Scheitel des Verbindungsstückes, wür- 
de es so durch die K 168 geführt, läge über der 
Fahrbahn. Dies geht natürlich nicht. Und eine 
Anhebung dieser Straße ist nach den derzeitigen 
Planungen nicht mehr vorgesehen. „Was turi?" 
sprach nicht nur Zeus, sondern dies fragen sich 
auch die Kanalplaner und die Mitglieder des 
Bauausschusses. 

Das Planungsbüro machte in der Sitzung einen 
Vorschlag. An Stelle sonst üblicher Kanalrohre 
soll das Abwasser durch einen Abfluß im Ka- 
stenprofil geleitet werden, der etwa drei Meter 
breit und 70 Zentimeter hoch sein soll, was ei- 
nem Rohr mit 140 Durchmesser entspräche. 

Die Gesamtkosten für diese Maßnahme betra- 
gen 380 000 Mark (ohne Straßenbaukosten). Die- 
se Summe war den Sprechern der Fraktionen 
zwar ein Dom im Auge, doch schließlich sahen 
alle ein, daß aus Gründen des Umweltschutzes 
eine Lösung gefunden werden muß. Außerdem 
erinnerte Erster Stadtrat Liebe daran, daß ohne- 
hin keine andere Möglichkeit bleibe, denn 
gleich, wie auch derTrassenverlauf der Nordum- 
gehung einmal erfolge, an der K 168 werde sich 
mit Sicherheit nichts ändern. 

Das jetzige Problem stelle sich dann auch spä- 
ter. So sei ein baldiger Bau des Anschlußstückes 
für den Kanal zu empfehlen, da erst dann das für 
eine Million gebaute Überlaufbauwerk richtig 
genutzt werden könne. Zur Zeit werde das 
Schmutzwasser durch einen Kanal mit 90 Zenti- 
meter Durchmesser durch Oberlinden geleitet. 
Vom Planungsbüro wurde versichert, daß der 
neue Anschluß eine spürbare Entlastung bringe. 

So kam es schließlich zur einstimmigen Emp- 
fehlung des Bauausschusses an das Parlament, 
der Vorlage zuzustimmen. 

Landkreise und Gemeinden 

müssen Flüchtlinge aufnehmen 

Die ersten Gruppen werden verteilt 

Der wachsende Zustrom ausländischer Flücht- 
linge nach Hessen zwingt die Hessische Landes- 
regierung dazu, von den Möglichkeiten des seit 
dem 1. Januar 1981 geltenden Gesetzes über die 
Aufnahme ausländischer Flüchtlinge Gebrauch 
zu machen und den Landkreisen und Gemeinden 
jetzt ebenfalls Flüchtlinge zur Aufnahme zuzu- 
weisen. Wie das Hessische Sozialministerium 
dazu am Freitag mitteilte, werden deshalb in 
dieser Woche auf den Landkreis Kassel, den 
Rheingau-Taunus-Kreis und den Landkreis 
Darmstadt-Dieburg zunächst jeweils 25 - 30 aus- 
ländische Flüchtlinge verteilt. Die Landkreise 
sind davon bereits unterrichtet worden. Mit wei- 
teren Zuweisungen an andere Landkreise ist zu 
rechnen, da es kein Anzeichen für ein Nachlassen 
des Flüchtlingss»roms gibt. 

Allein in den ersten drei Wochen des neuen 
Jahres waren auf dem Rhein-Main-B lughafen 
242 Flüchtlinge — fast ausschließlich Afghanen 
— neu eingetroffen. Alle dem Land Hessen zur 
Verfügung stehenden Einrichtungen sind derzeit 
voll belegt, so daß die Unterbringung jetzt in den 
Landkreisen und Gemeinden erfolgen muß. Die 
Landeseinweisungsstelle hatte deshalb bereits 

mit Schreiben vom !). Januar 1981 alle Gemein- 
den und Landkreise um Mitteilung bis zum 23. 
Januar gebeten, in welchen Einrichtungen sofort 
ausländische Flüchtlinge untergebracht werden 
können. Konkrete sofort zu realisierende Ange- 
bote wurden bisher nicht unterbreitet. 

Bei den ausländischen Flüchtlingen, die ab 
kommenden Montag auf die Landkreise verteilt 
werden sollen, handelt es sich um Personen, bei 
denen feststeht, daß sie bis zur Entscheidung 
über ihren Asylantrag in Hessen bleiben wer- 
den. Sie befinden sich gegenwärtig im Lager 
Schöneck, in das alle neu eintreffenden Flücht- 
linge gebracht werden. Dit Verteilung auf die 
Landkreise und Gemeinden erfolgt auf der 
Grundlage eines vom Hessischen Innenminister 
festgelegten prozentualen Schlüssels. Bei der Zu- 
weisung der Flüchtlinge wird auch berücksich- 
tigt, wieviele Flüchtlinge der Kreis bereits auf- 
genommen hat. Wie ein Sprecher des Sozialmini- 
steriums abschließend betonte, will das Land 
Hessen bei dem jetzt anlaufenden Verteilungs- 
verfahren vor allem darauf achten, daß auslän- 
dische Familien zusammenbleiben können und 
nicht auseinandergerissen werden. 

Auf diesem Schwarz-Weili-Foto sieht man es nicht, aber «n natura: Der Schneerest inmitten der 
Fahrbahn hat einen kräftigen Farbstich ins Grüne. Von der Wissenschaft wurde schon x-mal belebt, 
wie giftig und schädlich diese Salze für die Umwelt sind. Aber noch gibt es keine bessere Lösung* 
Und die andere Seite: Wäre nicht gestreut, es würde schreckliche Flüche auf die „schlampigen" Stra- 
ßenverkehrsbehörden in den vorbeischlittemden Kraftfahrzeugkoloiinen hageln. Und vor allem, 
wen träfe die Schuld bei Unfällen, bei Verletzungen oder gar Tote? 
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Solide Entwicklung in allen Sparten fortgesetzt 

Bezirksparkasse Langen legte guten Abschluß vor 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr, einem für 

Kreditinstitute recht schwierigem Jahr, habe die 
Bezirkssparkasse Langen wiederum gute Ergeb- 
nisse erzielt und die solide Entwicklung der ver- 
gangenen Jahre in allen Sparten fortgesetzt, er- 
klärte Direktor Hans Niesen vor der Presse. Da- 
bei seien in den wesentlichen Positionen über- 
durchschnittliche Bestandszuwächse erzielt wer- 
den, wobei die Neuausleihungen im Kreditge- 
schäft mit einem Betrag von 98,8 Mio DM und 
die beachtliche Erspamisbildung besondere Er- 
wähnung verdienten. 

Die vorläufige Bilanzsumme erhöhte sich im 
Jahre 1980 gegenüber 1979 kräftig um 43,9 Mio 
DM auf 636,5 Mio DM, was eine Steigerung um 
7,4 Prozent bedeute. 

Grundlage dpr Geschäftsausweitung sei auch 
im Jahre 1980 die pri i^ate Spartätigkeit gewesen. 
Die Kundeneinlagen (Spareinlagen, Sparkassen- 
briefe, Termin- und Sichteinlagen) nahmen um 
43,3 Mio DM, auf 591,7 Mio DM zu (7,9 Prozent), 
das gesamte bilanzwirksame Sparaufkommen 
stieg um rund 31,0 Mio DM, was einer Steige- 
rungsrate von 6,5 Prozent entspricht. 7 229 neue 
Sparkonten wurden eröffnet. 

Nach wie vor hoch in der Sparergunst stan- 
den wieder die hauseigenen Sparkassenbriefe, 
mit denen man einen Umsatz von 21,6 Mio DM 
hatte. Termineinlagen mit einer auch im Jahre 
1980 besonders attraktiven Verzinsung erhöhten 
sich um 26,6 Mio DM auf 53,5 Millionen Mark. 

An Zinsen wurden den Kunden für Spareinla- 
gen, Sparkassenbriefe, Sicht- und befristete Ein- 
lagen 26,2 Mio DM gutgeschrieben. Das war der 
höchste Betrag in der Geschichte der Bezirks- 
sparkasse Langen, die immerhin schon seit 1840 
besteht. 

Auch im Kreditgeschäft habe die bereits 1979 
zu beobachtende lebhafte Nachfrage weiter zu- 
genommen, erklärte Niesen und konnte auf Neu- 
ausleihungen in Höhe von 98,8 Mio DM verwei- 
sen. Die Gesamtausleihungen stiegen, saldiert 
mit beträchtlichen Tilgungsrückflüssen, um 40,6 
Mio DM auf 358,6 Mio DM. Dies entspricht einer 
Steigerungsrate von 12,8 Prozent. Besonders 
stark hätten sich die kurz- und mittelfristigen 
Ausleihungen, um 33,4 Mio (46,2 Prozent) auf 
105,6 Mio DM erhöht. 

Die Liquiditätslage des Hauses sei jederzeit 
optimal. Die Sparkasse habe alle an sie gestell- 
ten berechtigten Auszahlungs- und Kreditwün- 
sche erfüllen können und wcTde dies auch in Zu- 
kunft tun. -Jimi./ji-jerr-w. 

Rentabilitätsmäßig.-seL. gegenüber dem Vx>r-i' 
jähr, ein Rückgang infolge der in der anhalten- . 
den Hochzinsphase geschrumpften Zinsspanne 
zu erwarten. Obwohl der Anstieg der Personal- 
und Sachkosten spürbar unter der Bilanzsum- 

Die TV-Altenkameradschaft hat ihr erstes 
Treffen im neuen Jahr ari Mittwoch, dem 28. 
Januar, um 16 Uhr im Foyer der TV Tumhalle 
und lädt alle Mitglieder herzlich ein. 

aßen, die in dieser Woche \ 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

l^n^ener ^'tun^ 
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menexpansion habe gehalten werden können, 
habe sich die Ertragslage abgeschwächt. 

Neueingeführt wurde bei der Sparkasse ein 
,,Girokonto zum Kennenlernen" für Jugendliche 
ab 12 Jahren. Ein solches Konto biete allen Ju- 
gendlichen schon früh die Möglichkeit, mit ih- 
rem Geld haushalten zu lernen und dabei gleich- 
zeitig die wichtigsten Formen des modernen — 
also des bargeldlosen — Zahlungsverkehrs ken- 
nen zu lernen. Das Einverständnis der Eltern 
vorausgesetzt, können die Jugendlichen auf ih- 
rem Konto frei über ihr Geld verfügen. Dieses 
Geld kann ein Taschengeld sein (das z.B. regel- 
mäßig per Dauerauftrag von den Eltern über- 
wiesen wird) oder die Erträge aus Freizeit- bzw. 
Ferienjob oder kleinere Geschenke von Oma, 
Opa, Tante oder Onkel. 

Auf jeden Fall kann der mit eigener Service- 
Card mit Bild ausgestattete Jugendliche damit 
so agieren wie ein Erwachsener auf seinem Giro- 
konto: Abheben, Einzahlen, Überweisen, Dauer- 
aufträge usw. (allerdings kein Euroscheck- 
Service und keine Uberziehungsmöglichkeit). 
Einen regelmäßigen Kontoauszug gibt's eben- 
falls für die ,,persönliche Buchführung". Dieses 
Girokonto zum Kennenlernen wird selbstver- 
ständlich kostenlos bis zur Vollendung des 18. 
Lebensjahres geführt. In den drei Monaten seit 
Bestehen haben etwa 250 Jugendliche ein solches 
Konto eingerichtet. 

Auf die Frage, worauf er die gute Entwicklung 
zurückführe, antwortete Direktor Hans Niesen: 
Zum einen lägen die Einkommensverhältnisse in 
unserer Gegend weit über dem Landes- und Bun- 
desdurchschnitt. Zum zweiten habe sich das Be- 
mühen der Sparkasse um eine weitere Verbesse- 
rung der Service-Leistungen ausgezahlt. 

Das Prinzip der Bezirkssparkasse, einer brei- 
ten Streuung bei der Privatkundschaft gegen- 
über einer Festlegung auf Großkunden den Vor- 
zug zu geben, habe sich aus der Sicht des Insti- 
tuts wieder als vorteilhaft erwiesen. Die Vertei- 
lung der Neuausleihungen unterstreiche dieses 
Prinzip, So gingen 25,5 Millionen in den privaten 
Wohnungsbau und Hausinstandsetzung, 16,8 
Millonen wurden als Konsumentenkredite zur 
Verfügung gestellt, 22,7 Millionen gingen an 
Handel und Gewerbe und 33,8 Millionen an öf- 
fentliche Haushalte. 

Der erzielte Reingewinn in Höhe von rund 1,3 
Millionen Mark wird nicht an die Gewährträger 
ausgeschütet, sondern der Rücklage zur Stär- 
kung der Eigenkapitalbasis zugeführt. Eigentü- 
mer der Bezirkssparkasse Langen sind der Kreis 
Offenbach, die Städte Langen, Dreieich, Neu- 
Isenburg, Dietzenbach und die Gemeinde Egels- 
bach. 

Dank gelte den 239 Mitarbeitern des Geldinsti- 
tuts und den Kunden für das erwiesene Vertrau- 
en. Beides zusammen seien die Grundlage für die 
erfolgreiche Entwicklung gewesen. 

CDU-Kaffee im Flüchtlingsheim 
Am 17. Januar hatte die CDU-Frauenvereini- 

gung die Umsiedler des Landesflüchtlingsheims 
in Langen zu ihrem traditionellen Nachmittags- 
kaffee ins Gemeinschaftshaus eingeladen. Lise- 
lotte Groh begrüßte als Vorsitzende der FV die 
zahlreich erschienenen Gäste sowie Stadtverord- 
netenvorsteher Fuchs und Stadtverordnete der 
CDU-Fraktion. Sie wies auf die langjährigen en- 
gen Bindungen der Langener CDU zu den Um- 
siedlern hin. Der Nachmittag solle mit dazu die- 
nen, die Sorgen und Nöte der Flüchtlinge zu be- 
sprechen. 

Vom CDU-Stadtverband dankte dessen Vor- 
sitzender Klaus Gerlach den Damen der FV für 
deren alljälirlichen Einsatz zur Vorbereitung 
und Durchführung dieser Nachmittage und wies 
auf die Anstrengungen der Langener CDU hin, 
den Uamiijutl^an ■ neben Rat utid Empfehlungen 
auch duit^ di»i3iftt den AAVt<«n>ihrer- neuen-Hei- 
mat zu 9jj§icb|grn. Da das Heim eine Landesein- 
richtung sei, könne die CDÜ in Langen nicht in 
allen, ja in vielen Fällen nicht helfen oder in Ak- 
tion treten, doch biete die Baupolitik der letzten 
vier Jahre und die bekundeten Absichten für 
die kommenden Jahre eine Voraussetzung, den 
Umsiedlern in steigendem Maße Wohnraum an- 
zubieten, soweit sie in Langen bleiben können 
oder wollen. 

In seinen Augen, so fügte Gerlach unter Beifall 
in einem persönlichen Wort hinzu, sei die oft 
Jahre dauernde beengte Unterbringung und die 

sich daraus ergebenden Unzulänglichkeiten für 
die Bewohner beklagenswert: ,,Wir Deutsche 
sind so wohlhabend und geben alljähi;lich so viel 
Hilfe und Entwicklungsgelder ins Ausland, daß 
es würdiger wäre, eine bessere vorübergehende 
Bleibe zu bieten." 

In Einzelgesprächen informierte sich Gerlach 
anschließend bei den Heimbewohnern über Nöte 
und Wünsche und bot seine Hilfe an. Im Ablauf 
des Nachmittags zeigte Rita Müller-Diehl in ei- 
neiji Dia-Vortrag den Anwesenden die baulichen 
und Naturschönheiten in Langen und Umgebung 
auf und gab damit Anregungen, wie die Neubür- 
ger ihre nähere Heimat kennenlernen können. 

Pinkas Braun kommt 
in die Stadthalle 

Pinkas Braun spielt den Lehrer und Vater, 
Paul Edwin Roth den Arzt in Max Frisch's 
Schauspiel ,,Andorra", das die Hamburger 
Kammerspiele und das Tourneetheater Greve 
am Freitag, 6. 2., um 20 Uhr in der Stadthalle 
Langen zeigen werden. 

Pinkas Braun war jahrelang am Schauspiel- 
haus Zürich tätig. Inszenierte am ,,Burgthea- 
ter"; spielte in zahlreichen Fernsehspielen 
große Charakterrollen und wurde für mar- 
kante Rollen in mehreren deutsch-amerikani- 
schen Produktionen engagiert. Paul Edwin 
Roth gilt als hervorragender Interpret feinner- 
viger Charakterrollen. Zuletzt auf Tournee 
war er als Vater Frank mit ,.Tagebuch der 
Anne Frank" und als Mr. Winslow in ,,Der 
Fall Winslow". Für die Rolle des Doktors, des 
Amtsarztes, in ,,Andorra" hat er sich spontan 
entschieden. 

Auch Michael Gspandl als ,,Andri", Iris 
Born als ,,Barblin", Marianne Warneke, Eva 
Manhardt und die weiteren Ensemble-Mitglie- 
der überzeugen in ihren jeweiligen Rollen, wie 
die Kritiken ausweisen. 

Eintrittskarten gibt es bei der Infostelle/- 
Reisebüro am Rathaus (Tel. 203 370). Die 
Abendkasse der Stadthalle (Tel. 203 384) ist 
am 6. 2. ab 18.30 Uhr geöffnet. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
5908,20 DM; 2. Rang: 187,60 DM; 3. Rang: 18,— 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot 521.110,10 DM; 2. Rang: 28.837,40 
DM; 3. Rang: 3165,— DM; 4. Rang: 49,80 DM; 
5. Rang: 4,20 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.121.217,80 
DM; Gewinnklasse II. 13.618,— DM; Gewinn- 
klasse III. 5188,10 DM; Gewinnklasse IV: 80,80 
DM; Gewinnklasse V: 5,30 DM. 
RENNQUINTEIT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 232,80 DM; Gewirmklasse II: 
53,40DM; Pferdelotto; Gewirmklasse I. 534,80 
DM; Gewirmklasse II: 14,— DM; Kombinations- 
gewinn unbesetzt; Jackpot 322.827,— DM. 

(Ohne Gewähr) 

Gelenli;jrheumatisniiis: 

Jeti^l£önimt 'HiIfe aus Afrika 

Deutsche Rheuma-Arzte melden erstaunliche Erfolge 
beim Einsatz eines Pflanzenstoffes 

Daten können gesperrt 
werden 

Der Magistrat hat die Absicht, anläßlich der 
am 22. März 1981 stattfindenden Kommunal- 
wahl Erst- und Jungwählerlisten an politische 
Parteien und Wählergruppen herauszugeben. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hinge- 
wiesen, daß jeder Langener Bürger das Recht be- 
sitzt, die Weitergabe seiner Daten in solchen Li- 
sten zu untersagen. Bürger, die von diesem 
Recht Gebrauch machen wollen, werden gebe- 
ten, dies dem Magistrat der Stadt Langen, 
Haupt- und Personalamt, bis zum 16. Februar 
1981 schriftlich mitzuteilen. 

Ausstellungen 
noch bis Sonntag 

Noch bis einschließlich Sonntag, .den 1. Fe- 
bruar, sind die beiden Ausstellungen ,,Erleb- 
tes in Bildern" von Johannes G. Görg (Rat- 
haus-Foyer) und ,,Papiertheater" (altes Rat- 
haus) zu sehen. Im alten Rathaus findet als Be- 
gleitveranstaltung am Freitag um 19 Uhr eine 
Aufführung „Das tapfere Schneiderlein" im 
Papiertheater(1. Obergeschoß) statt. 

Aus dem nordrhein-westfälischen Kurort Bad 
Oeynhausen kommt eine gute Nachricht für eine 
Million schmerzgeplagter Rheuma-Patienten in 
der Bundesrepublik: Der Wirkstoff einer afrika- 
nischen Heilpflanze gibt ihnen in Zukunft die 
Chance, ein weitgehend beschwerdefreies Le- 
ben zu führen. 

,.Zielgruppe" sind Patienten, die an entzündli- 
chem Gelenkrheuma (medizinisch: ..chronische 
Polyarthritis") leiden. An 46 solcher Patienten 
wurde in Bad Oeynhausen das in deutschen 
Apotheken erhältliche Medikament ..Flemun" 
erprobt. Über das Resultat berichtet Dr. Emst 
Lauven, Direktor der Bad Oeynhausener 
Rheuma-Klinik, in der angesehenen medizini- 
schen Fachzeitschrift ,,Der Kassenarzt": ..Der in 
dem neuartigen Präparat enthaltene pflanzliche 
Wirkstoff zeigt deutlich entzündungshemmen- 
den Effekt. Und: Bei der Anwendung von Fle- 
mun -darin sehen erfahrene Ärzte den besonde- 
ren Vorteil des Präparates- kann auf den Einsatz 
chemischer Medikamente teilweise verzichtet 
werden. Das bedeutet: Die beim Einsatz man- 
cher chemischer Anti-Rheuma-Mittel auftreten- 
den oft erheblichen Nebenwirkungen lassen sich 
reduzieren, wenn nicht ganz verhindern. Das 
Pflanzenpräparat selbst zeigt keinerlei giftige 
Nebenwirkungen." 

Ein deutlicher therapeutischer Fortschritt im 
Kampf gegen das teuerste Massenleiden unserer 
Zeit! Erst kürzlich gab das Bundesgesundheits- 
amt bekannt, daß die medizinische Versorgung 
unserer Rheuma-Patienten allein im Jahr 1980 
mindestens sieben Milliarden Mark gekostet 
hat. Auf weitere 300 Milliarden Mark wird der 

durch Rheuma-Erkrankungen pro Jahr verur- 
sachte Arbeitsausfall und der Aufwand für Früh- 
invalidität geschätzt. Betroffen sind rund 20 Mil- 
lionen Bundesbürger. Sie leiden an den verschie- 
densten Rheuma-Arten. Die chronische Poly- 
arthritis gehört zu den verbreitetesten und 
schwersten Leidensbildem des „rheumatischen 
Formkreises". 

Der von Dr. Lauven erprobte Pflanzenwirk- 
stoff -er wird aus einer der im Süden Afrikas ge- 
deihenden Hypoxidaceaen-Arten gewonnen- 
greift in jenen heimtückischen Mechaninismus 
ein, der in den Gelenken von an chronischer Po- 
lyarthritis leidenden Patienten zu schwersten 
Schmerzen, Schwellungen, Verformungen und 
schließlich zu Versteifungen führen kann. Zum 
Ausbruch kommt dieser Krankheitsprozess im- 
mer dann, wenn im Organismus bestimmte Ge- 
webshormone -sogenannte Prostaglandine und 
Kinine- in zu hohem Maße gebildet werden. 

..Wenn man diese Prostaglandin-Synthese 
hemmt" — so erklärte kürzlich der prominente 
deutsche Pflanzenforscher Professor Dr. Hilde- 
bert Wagner (Direktor des Instituts für Pharma- 
zeutische Arzneimittellehre der Universität 
München) bei einerTagung in Hamburg — ,,dann 
wird auch der Entzündungsprozeß gebremst, 
bzw. unterdrückt". Genau dies scheint bei der 
Anwendung des Flemun-Wirkstoffes der Fall! 
Im Süden des Schwarzen Erdteils jedenfalls, wo 
die Eingeborenen seit urdenklichen Zeiten 
Hypoxidaceaen-Pflanzen nicht nur als Arznei, 
sondern auch als Gemüse schätzen, sind rheuma- 
tische Erkrankungen nach den Beobachtungen 
der Ärzte weit seltener als bei uns. 

T^tpkMtotlen: ws¥ 1 m m Radikal reduziert / 
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Zwei Kavaliere der Straße kamen aus Langen 

Stewardeß und Elektro-Ingenieur wurden ausgezeichnet 

Zeit der Generäle 
Wenn man in diesen Wochen die Vereins- 

nachrichten verfolgt, könnte man zu der 
Auffassung kommen, daß wir in einem 
durch und durch militaristischen Land leb- 
ten. Fast wöchentlich versammeln sich 
jetzt Generäle, denn wie anders sollte man 
es deuten, wenn,,Generalversammlungen" 
angekündigt werden. 

Nun, man weiß, wie es und was gemeint 
ist. Es handelt sich um die Jahreshauptver- 
sammlungen der Vereine und Organisatio- 
nen, und der militant klingende Begriff ist 
ein Übrigbleibsel aus früheren Zeiten. 
A ber auch damals hatten die jährlichen 
Hauptversammlungen nichts mit Militär 
zu tun. 

Immerhin, so weiß man aus der Vereins- 
chronilc und die Älteren auch aus eigener 
Erfahrung, galten solche Versammlungen 
früher als etwas ganz Wichtiges, meist 
wurden sie Samstagabends abgehalten und 
kaum einer vesäumte sie. 

Heute ist der Besuch, von Ausnahmen 
abgesehen, nicht mehr so groß. Vielen Ver- 
einsmitgliedem gehen andere Beschäfti- 
gungen vor, die eigene Bequemlichkeit vor 
allem. Und es könnte ja sein, daß man — 
wenn Vorstandswahl ist — zur Mitarbeit 
herangezogen werden könnte. Das aber 
wollen viele ruhig anderen überlassen. Es 
genüge, meinen sie, wenn man hinterher 
kritisiere oder meckere. 

Gut, daß nicht alle so denken. Und es 
fällt auch auf, daß sich in den Vorständen 
der meisten Vereine über Jahre hinweg 
nicht viel an der Besetzung ändert. Das 
spricht einerseits für eine kontinuierliche 
Arbeit, andererseits dafür, daß die Mitglie- 
der mit ihren Vorständen zufrieden sind. 

So werden diese mit der Zeit zu ,,Heer- 
führern", zu,,Generälen", die ihre Scharen 
über die „Schlachtfelder" führen und ge- 
gen moderne Gegner kämpfen, die Steuer, 
Gema, hohe Kosten, niedrige Einnahmen 
und ähnlich heißen. Und wenn diese Ver- 
antwortlichen, die Vorstände, auf den Jah- 
reshauptversamrnlimgen allein gelassen 
werden, fasfUhtef Sich Hiid. dann'stimmt 
auch beinahe der Begriff ,,Generalver- 
sammlung" wieder. 

Bürgermeister Hans Kreiling konnte am 
vergangenen Donnerstag zwei Langener Bür- 
gern die seltene Auszeichnung eines ..Kavaliers 
der Straße" überreichen. Die gleichnamige Ar- 
beitsgemeinschaft. der 60 Tageszeitungen aus 
der Bundesrepublik angeschlossen sind und 
die seit 1959 für besondere Hilfeleistungen den 
Titel ..Kavalier der Straße" verleiht, hatte die 
Stewardeß Katharina Lamprecht (Weser- 
straße 11) und den Elektro-Ingenieur Norbert 
K. Schneider (Taunusstraße 33) für die Aus- 
zeichnung auserwählt. Aus Langen erhielten 
diesen Titel vorher bereits Frank Hofmann 
(1968) und Franz Wagner(1971). 

Was war geschehen? Am 23. Dezember war 
ein Frankfurter Ehepaar mit seinen beiden 
Kindern auf dem Weg nach Fulda. Durch das 
rücksichtslose Verhalten eines anderen Kraft- 
fahrers kam das Auto der Familie ins Schleu- 
dern. prallte gegen eine Leitplanke und fing 
Feuer. Die Insassen konnten sich ins Freie ret- 
ten. Als der Fahrer noch einmal an das bren- 
nende Auto wollte, um wertvolle Gegenstände 
zu retten, wurde er von einer jungen Frau zu- 
rückgehalten mit der Bemerkung: ..Ihr Leben 
ist wichtiger!" Es war Frau Lamprefcht. die 
dann auch Feuerwehr und Polizei alarmierte. 

Erste Hilfe leistete und die Familie dann nach 
Kassel zu Verwandten fuhr. Unterwegs gelang 
es ihr. durch geschickte Unterhaltung die 
Schockwirkung bei den Verunglückten zu lö- 
sen. Kommentar des verunglückten Fahrers 
hinterher: ,,Wir haben an diesem Vorweih- 
nachtstag viel verloren, aber die Begegnung 
mit dieser jungen Frau war für uns ein ganz 
großes Geschenk. 

Der zweite Fall ereignete sich am 2. Weih- 
nachtsfeiertag. Ein Ehepaar aus der Pfalz fuhr 
in den Winterurlaub. Auf einer Raststätte 
parkte es hinter dem Wohnwagengespann des 
Langener Elektro-Ingenieurs, der ebenfalls 
mit seiner Familie auf dem Weg in den Urlaub 
war. Beim Weiterfahren erlitt der Fahrer 
einen Herzanfall. Norbert Schneider stellte so- 
fort seinen Wohnwagen zur Verfügung und 
kümmerte sich um den Kranken und dessen 
Frau. Ein Arzt wurde gesucht und gefunden, 
der sich bis zum Eintreffen des Notarztwagens 
um den Mann kümmerte. Die Bemühungen 
waren jedoch vergeblich, der Kranke starb 
noch im Wohnwagen. Die Langener Familie 
half der verzweifelten Witwe noch bei der Er- 
ledigung von Formalitäten, stand ihr zur Seite, 
bis sie allein heimfahren konnte. 

Bürgermeister Hans Kreiling (m) mit den beiden „Kavalieren der Straße" Norbert K. Schneider und 
Katharina Lamprecht. 

Drei Verkehrstote in Egelsbach, einer in Langen 

In der Bahnstraße gab es die meisten Unfälle 
Die Bilanz für das Jahr 1980. die Hauptkommis- 
sar Paul Höfling, der Leiter der Polizeistation 
Langen jetzt gezogen hat. sieht zwar im Ver- 
gleich zum Vorjahr zahlenmäßig günstiger aus, 
könnte jedoch nach Meinung des Polizeichefs 
noch viel besser sein, wenn sich die Kraftfahrer 
mit noch größerer Sorgfalt, defensiverer und vor 
allem alkoholfreier Fahrweise am Verkehr be- 
teiligen würden. 

So hat sich die Gesamtzahl der Unfälle von 
1028 auf insgesamt 984 verringert. 262 davon wa- 
ren leichterer Art (1979: 303). Es gab 46 (62) 
Schwer- und 217 (276) Leichtverletzte. Vier Men- 
schen (im Jahr vorher waren es acht) mußten ihr 
Leben lassen, der Sachschaden betrug rund 2.6 
(1979: 2.8) Millionen Mark. 

Von den tödlichen Unfällen ereigneten sich 
drei in Egelsbach und einer in Langen. Im Juni 
wurde ein 32jähriger Egelsbacher von einem Au- 
to erfaßt und getötet, als er mit dem Abschlep- 
pen eines Unfallfahrzeugs beschäftigt war. Der 
18jährige Fahrer des ,,Todeswagens" hatte we- 
der Blaulicht der Polizei, noch das gelbe Rund- 
umlicht des Abschleppwagens und die beleuch- 
teten Anhaltezeichen beachtet, hatte Alkohol ge- 
trunken und Mängel am Fahrzeug. 

Dureh eigene Schuld kam im September ein 
26jähriger Motorradfahrer aus Langen in der 
Gartenstraße ums Leben, als er mit zu hoher Ge- 
schwindigkeit fuhr, von der Fahrbahn abkam 
und gegen die Betonmauer einer Einfriedigung 
rannte. 

Ebenfalls im September wollte eine 74jährige 
Radfahrerin in Egelsbach aus einer Nebenstraße 
auf die K 168 einbiegen, wartete jedoch nicht, bis 
die Straße frei war und wurde von einem Auto 
erfaßt, dessen Fahrer vergeblich versuchte, der 
wartepflichtigen Radfahrerin auszuweichen. 

Das vierte Opfer war ein 59jähriger Radfah- 
rer. der in Egelsbach in der Woogstraße ohne 
Fremdeinwirkung plötzlich in Schlangenlinien 
auf die Gegenfahrbahn fuhr und stürzte. 

Das schwärzeste Jahr in der Statistik der Poli- 
zei wurde 1977 verzeichnet, als man 17 Verkehrs- 
tote registrieren mußte. 

Während die Zahl der Verwarnungen piit Ver- 
wamuiigsgeld mit 2195 deutlich unter der des 
Voijahres (3297) lag, stieg die Zahl der Verkehrs- 
strafanzeigen von 296 auf 348. erhöhte sich die 

Anzahl der Bußgeldverfahren von 204 auf 254. 
Ebenfalls gestiegen sind die Bußgeldverfahren 
(von 204 auf 254). die Mängelanzeigen (von 421 
auf 425). die Zahl der Alcotests (von 172 auf 219) 
und die Zahl der Blutentnahmen (von 123 auf 
133). In 90 Fällen (1979 waren es 98) wurden Füh- 
rerscheine eingezogen, und 136 Kraftfahrzeuge 
(1979 waren es 165) wurden sichergestellt, darun- 
ter sehr viele Zweiräder. weil sie baulich verän- 
dert waren, was man als ,,frisieren" bezeichnet. 

Aber auch auf anderen Gebieten gab es bei der 
Langener Polizei keine Langeweile. 60 Gefange- 
nentransporte (1979: 39) wurden durchgeführt, zu 
Überfällen und Schlägereien wurden die Polizi- 
sten 51 mal (1979: 76) herangezogen, Fahndun- 
gen, Raz'ien, Brände und Versammlungen mit 
Polizeibeteiligung wurden 247 (181) festgehalten, 
196 (228) Verhaftungen einschließlich Ausnüchte- 
rungsfälle und Personenfeststellungen wurden 
durchgeführt, 655 (807) Personen und Sachen 
wurden durchsucht. 354 (368) Gegenstände si- 
chergestellt und 2441 (2295) Strafanzeigen gefer- 
tigt. Die Erledigung schriftlicher Ersuchen ande- 

rer Behörden steht mit 12612 (10486) zu Buch, 
und die Zahl der eingegangenen Notrufe über die 
Nummer 110 wurde mit 5113 (5776) angegeben. 

Die zehn Unfallschwerpunkte mit den meisten 
Unfällen liegen alle im Langener Bereich. Dabei 
bewegt sich die Bahnstraße mit 62 Unfällen an 
der Spitze vor der Gartenstraße (41), der Kreu- 
zung Mörfelder Landstraße und Pittlerstraße 
(19) und der Mörfelder Landstraße (18). Am 
Kreuzungsbereich B 3 und B 486 (Südliche Ring- 
straße) krachte es 17 mal. an der Abfahrt der 
Nordumgehung auf die B 3 gab es 13 Unfälle, die 
gleiche Zahl wurde aijch am Lutherplatz er- 
reicht. Zehnmal war die Kurve der Mörfelder 
Landstraße am Forsthaus Autofahrern zum Ver- 
hängnis. und je neunmal wurden die Kurven der 
B 3 am alten Rathaus und die Eirmiündung der 
K 168 (Schloß Wolfsgarten) in die B 486 als Un- 
fallort genannt. 

Hauptkommissar Paul Höfling bittet alle Ver- 
kehrsteilnehmer. sich diese Zahlen vor Augen zu 
halten und im neuen Jahr noch mehr Vorsicht 
walten zu lassen. Die meisten dieser Unfälle hät- 
ten bei etwas mehr Disziplin vermieden werden 
können. 

Weniger zur Abendsprechstunde 

Hatte man in den ersten neun Jahren, seit es 
bei der Stadtverwaltung eine Abendsprech- 
stunde als besondere Service-Leistung gibt, 
von Jahr zu Jahr steigende Besucherzahlen zu 
verzeichnen, so lag die Zahl im Jahre 1980 um 
etwa neun Prozent unter der des Vorjahres. 
Immerhin waren es insgesamt 7838 Besucher, 
die mit den verschiedensten Anliegen zur 
Sprechstunde kamen. 

Die Entwicklung der Besucherzahlen stellt 
sich im jährlichen Vergleich wie folgt dar: 
1976: 5583 Besucher, 1977: 7885, 1978: 8495, 
1979: 8546 und 1980: 7838. 

Von den im Jahr 1980 gezählten 7838 Besu- 
chern entfiel wiederum die größte Anzahl auf 
die Einwohnermeldeabteilung, nämlich 6345. 
Die Steuerabteilung konnte 763 und das So- 
zialamt 730 Bürger in den Abendsprechstun- 
den verzeichnen. 

Während es sich bei der Steuerabteilung in 

erster Linie um.Änderungen bzw. Neuausstel- 
lungen von Lohnsteuerkarten handelte, wur- 
den die Mitarbeiter des Sozialamtes haupt- 
sächlich in Rentenfragen, Angelegenheiten der 
Sozialversicherung wie Fragen des Lastenaus- 
gleichs, Angelegenheiten nach dÄn Schwerbe- 
hindertengesetz, Kriegsopferfürsorge und 
Vertriebenenwesen angesprochen. 

Am stärksten von den städtischen Dienst- 
stellen, die Abendsprechstunden abhalten, 
wurde die Einwohnermeldeabteilung aufge- 
sucht, die u. a. für An- und Abmeldungen, Aus- 
stellung von Personalausweisen und Pässen 
sowie polizeilichen Führungszeugnissen, Aus- 
länderangelegenheiten und Fundsachen zu- 
ständig ist. 

Bei dieser Gelegenheit wird nochmals dar- 
auf hingewiesen, daß die Abendsprechstunden 
der Stadtverwaltung an jedem Dienstag von 
17 bis 19 Uhr stattfinden. 

Zwei Beispiele, die hoch anzuerkennen sind 
und zur Nachahmung empfohlen werden. Die 
Menschlichkeit stand in beiden Fällen im Vor- 
dergrund, obwohl sich dabei eigene Nachteile 
und Beschwerlichkeiten ergaben. Bürgermei- 
ster Hans Kreiling lobte dieses vorbildliche 
Verhalten und unterstrich seine Anerkennung 
durch die Überreichung von Porzellan Unter- 
setzern mit Langener Motiven. 

Kindervorlesestunde 
im Februar 

Eine Gruselgeschichte ganz besonderer Art 
wird den jungen Zuhörern in der Vorlesestun- 
de am 5. Februar präsentiert. Von 15 bis 16 
Uhr wird in den Räumen der Stadtbücherei 
aus dem Buch von Franz Hohler ,.In einem 
Schloß in Schottland lebte einmal ein junges 
Gespenst" vorgelesen. Einzelne Szenen dieser 
Geschichte können, wie dies auch bereits in 
den vorhergehenden Stunden praktiziert wur- 
de, von den Kindern zeichnerisch nachgestal- 
tet werden. 

Um die Besucher bereits im voraus kurz 
über den Inhalt dieses Buches zu informieren, 
sei er hier im folgenden angegeben: Als alle 
Bemühungen scheitern, das junge Gespenst zu 
einem unheimlichen Menschenschreck auszu- 
bilden, beschließt die Familie, den Nachwuchs 
in die Lehre des Meisters der Zunft zu geben. 
Aber auch das Gespenst von Wistlefield ver- 
sagt, weil es ii imlich nur Furcht einjagen 
kann, wenn es sich in seiner Einsamkeit selbst 
vor Geistern fürchtet. Nachdem ihm das junge 
Gespenst Gesellschaft leistet, fehlt die Basis 
für eigenes Erschrecken und folglich dafür, an- 
deren Angst einzujagen. Die Bewohner des 
Städtchens trauen sich wieder aus dem Haus 
und feiern schließlich mit den unheimlichen 
Schloßbewohnem ein frohes Fest. 

Zur Vorlesestunde sind alle Kinder ab 6 Jah- 
ren, die gerne Geschichten hören und Freude 
am Zeichnen und Malen haben, sehr herzlich 
eingeladen. 

Dreieich-Schule 
hatte Skimeisterschaft 

Die diesjährige Skimeisterschaft der Dreieich- 
schule fand in der Röhn statt. 110 Teilnehmer 
starteten zur ..Wasserkuppe", einem Skigebiet^iÄ 
welches sich vom Schwierigkeitsgrad her für.-eir 
ne Schulmeisterschaft bestens .eignet. Die BusiL-t 
fahrt dauerte infolge der Wetterverhältnisse et- 
was länger, es schneite den ganzen Tag über und 
war infolgedessen etwas dunstig, doch dies hatte 
man bereits einkalkuliert. Die Schneeverhält- 
nisse waren dafür gut wie nie zuvor. 

Nach einer Stunde, in der sich die Teilnehmer 
einfuhren, und die Organisatoren alles vorberei- 
teten, ging es dann los. Die Läufer mußten einen 
300 m langen Riesenslalom bewältigen, wobei es 
darauf ankam, keines der Tore auszulassen und 
eine gute Zeit zu fahren. Getreu dem Motto „Sieg 
oder Akia" starteten die Akteure in einem Ab- 
stand von 30 sec. Leider mußten schon beim er- 
sten Durchgang einige ausschneiden, die ge- 
stürzt waren oder sich verlaufen hatten. Der 
zweite Lauf folgte gleich nach einer Pause, in der 
die meisten. Skihüttenatmosphäre genießend, 
etwas aßen oder tranken. Auch dieser Durch- 
gang verlief dank guter Organisation und dank 
der Hilfe von Freiwilligen recht zügig, sodaß 
nachmittags die Siegerehrung stattfinden konn- 
te. 

Die Läufer waren dem Alter nach in verschiede- 
ne Wettkampfklassen (WK) eingeteilt: die ersten 
drei Plätze belegten bei den Mädchen (WK I) Ga- 
briele Keller. Monika Fritsch. Petra Starkbaum; 
(WK II) Annette Wand, Katja Eckstein. Angelika 
Zacharion; (WK III) Christine Schäfer, Maven 
Krause, Sabine Frommholt; (WK IV) Sonja Ro- 
senkranz. Bei den Jungen wurden placiert: (WK 
I) Uwe Wolf, Thomas Marenbach, Michael Pie- 
per; (WK II) Stefan Hanke, Christoph Valenta, 
Klaus Rüffler; (WK III) Markus Lippert, Chri- 
stoph Braun und Stephan Braun. Die fünf ersten 
der jeweiligen WK starten demnächst auf Be- 
zirksebene. Schulmeister 1981 wurde Stefan 
Hanke und Schulmeisterin Annette Wand; sie 
gewannen einen Wanderpokal, den sie im näch- 
sten Jahr verteidigen müssen. 

Nach der Preisverteilung hieß es dann für alle, 
den Heimweg anzutreten. Ohne Verschnaufpau- 
se stellten sich die meisten der letzten Runde und 
ließen nun am Abend die sowohl skimäßig wie 
auch sonst gelungene Schulmeisterschaft in ge- 
mütlicher Runde ausklingen. 

Grönländischer Sommer 
So heißt der Titel eines Film- und Diavor- 

trages, der. morgen, Mittwoch, dem 28. 1., um 
20 Uhr im Studiosaal der Stadthalle gehalten 
wird. Es ist die Fortsetzung eines Vortrages 
vom vergangenen Mittwoch, bei dem rund 60 
Personen großes Interesse zeigten. 

Im Rathausfoyer sind zur Zeit Erinnerungo- 
stücke aus Grönlatid in einer Vitrine zu sehen. 
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Peter Friedrichs bleibt SPD-Vorsitzender 

Viele Versprechen wurden verwirklicht 

e Am vergangenen Donnerstag führte die 
Egelsbacher SPD ihre diesjährige Jahres- 
hauptversammlung durch. Im Mittelpunkt der 
Tagesordnung standen die Neuwahlen des 
Ortsvereinsvorstandes. Außerdem wurden 
das Kommunalpolitische Programm beschlos- 
sen und über sechs Anträge an die Mitglieder- 
versammlung abgestimmt. Zum Vorsitzenden 
der Sozialdemokraten in Egelsbach wurde Pe- 
ter Friedrichs wiedergewählt. 

Mit dem Wahlkampf für die Kommunalwah- 
len am 22. März sei dies jetzt der dritte Wahl- 
kampf innerhalb seiner zweijährigen Amts- 
zeit, sagte Peter Friedrichs. Diese Häufung 
von Wahlterminen schränke, da jede Wahl un- 
geheure Energien binde, die kontinuierliche 
Arbeit des Vorstandes ein. Aber immerhin sei 
in Egelsbach eine hohe Mobilisierung der Wäh- 
ler gelungen. Mit 92,6 Prozent habe Egelsbach 
nach Heusenstamm die zweithöchste Wahlbe- 
teiligung im gesamten Kreisgebiet gehabt. 

Aufgrund der Ergebnisse der Bundestags- 
wahl bewertete der Vorsitzende die Chancen 
seiner Partei optimistisch. Im kommenden 
Kommunalwahlkampf werde das Gespräch 
mit dem Wähler im Vordergrund stehen. Diese 
Konzeption habe auch schon bei den Gesprä- 
chen der SPD mit -den örtlichen Vereinen in 
der Vergangenheit gestandet). 

In diesen Vereinsgesprächen sei die SPD im- 
mer wieder auf die Raumnot der Vereine, ,,die 
ja einen ganz großen Anteil am Funktionieren 
unseres Gemeinwesens und der Lebensquali- 
tät" der Bürger leisteten, gestoßen. Peter 
Friedrichs regte an, das alte Forsthaus an der 
Wolfsgarten?tr||ße und ^das.^ Arresthaus dpr 
Vereinsnutzpoc«\)zufü^i!^n'^ i , . 

Die Mitgliederversammlung der SPD be- 
schloß, daß di^^PD-Göfltirtdevertreterfi^k- 
tion folgenden Antrag stellen soll: ,,Das ehe- 
malige Forsthaus in der Wolfsgartenstraße 
wird nach Auszug des jetzigen Mieters an Ver- 
eine für deren Zwecke zur Verfügung ge- 
stellt." Zwar erhoben sich aus den Reihen der 
Mitglieder Bedenken gegen diese Lösung, da 
dieses Gebäude in einer Randlage der Ge- 
meinde stehe, doch die Mehrheit befürwortete 
diese Lösung. 

In dem Bericht der SPD-Fraktion berichtete 
deren Vorsitzender, Dr. Alfred Weil, über viel- 
fältige Initiativen und Erfolge der Arbeit sei- 
ner Fraktion. So etwa sei mit der Einstellung 
eines zweiten Sozialarbeiters ein Versprechen 
aus dem SPD-Wahlprogramm erfüllt worden. 
Vieles sei in den vergangenen vier Jahren ver- 
wirklicht und reformiert worden: Vier neue 
Bebauungspläne traten in Kraft, die Müllbe- 
seitigung wurde neu geordnet, über die Lange- 
ner Nordumgehung — soweit sie Egelsbacher 
Interessen berührte — wurde beraten, eine 
Planung für einen Egelsbacher Generalver- 
kehrsplan wurde erstellt, ein Kooperations- 
vertrag zwischen der.Gemeinde Egelsbach und 
den Stadtwerken geschlossen, um nur einiges 
zu nennen. 

Dennoch müsse die SPD-Fraktion versu- 
chen, sich in den kommenden vier Jahren noch 
weniger vom politischen Alltagsgeschäft fan- 
gen zu lassen. Viele Probleme seien zu lösen. 
Er nannte die Punkte: Vorantreiben und Fer- 
tigstellen der Südumgehung, Gestaltung des 
Kirchplatzes, mehr sozialer Wohnungsbau in 
Egelsbach, Einrichtung von Räumen für Ver- 
eine, eine umweltschützerische Gesamtpla- 
nung und die Förderung des Kulturlebens in 
Egelsbach. 

Bei den Beratungen um das Arresthaus, 
nachdem dieses unter Denkmalschutz stehe, 
habe man eine gute Form gefunden, ein Thema 
anzupacken, sagte Dr. Weil. In einem Arbeits- 
kreis Arresthaus befassen sich die Parteien 
und der Geschichtsverein als Repräsentant der 
betroffenen Bürger mit der Lösung. Das sei ein 
Weg zu aktiver Mitarbeit der Bürger bei Ent- 
scheidungen. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Ein SPD-Mitglied sagte, die Stimmung der 
Bevölkerung sei dagegen, für dieses ,,Dreck- 
loch" soviel Geld auszugeben. Der SPD-Frak- 
tionschef: Die SPD habe über Jahre für einen 
Abbruch des Arresthauses gestritten. Jetzt 
stehe das Gebäude unter Denkmalschutz. Jetzt 
müsse ein anderer Weg gegangen und dafür ge- 
sorgt werden, daß es kein Dreckloch bleibe. 

Wichtigster Punkt der Jahreshau-tversamm- 
lung war die Neuwahl des Vorstandes. Zu 
wählen war der fünfköpfige geschäftsfüh- 
rende Vorstand sowie 15 Beisitzer. Bei 49 Ja- 
gegen drei Nein-Stimmen bei zwölf Enthaltun- 
gen wurde Peter Friedrichs mit großer Mehr- 
heit wiedergewählt. Spitzenergebnisse hatten 
Adolf Thomin als Kassierer (59 Ja) und Emst 
Vogt (57 Ja). Für die beiden stellvertretenden 
Vorsitzenden standen drei Kandidaten zur 
Wahl. Das Ergebnis fiel denkbar knapp aus: 

Peter Knöß (34 Ja), Peter Graf (33 Ja) und Rü- 
diger Weiz (32 Ja). Die beiden seitherigen stell- 
vertretenden Vorsitzenden, Erika Giersdorf 
und Hartmuth Gally, waren wegen Wohnorts- 
wechsels bereits vorher ausgeschieden. 

Beisitzer, in der Reihe des Stimmenergeb- 
nisses, wurden: Dr. Alfred Weil, Willi Grein, 
Dieter Wölk, Heinz Strohmeier, Heinrich Bell- 
häuser, Rüdiger Weiz, Hermann Doleschal, 
Marion Weil, Rudolf Lorenz, Friedel Welz, 
Josef Bialon, Wolfgang Becker, Karl Becker, 
Friedel Knöß und Sieglinde Junkert. 

Zu Beginn der Versammlung hielt Adi Schu- 
bert vom Umlandverband Frankfurt ein Refe- 
rat über den Verband und die grundsätzlichen 
Positionen der Parteien zu diesem Umlandver- 
band. Außerdem beschloß die Mitgliederver- 
sammlung das Kommunalpolitische Pro- 
gramm der SPD Egelsbach und fünf weitere 
Sachanträge. Darüber werden wir am Freitag 
berichten. 

ERZHAUSEN 

Wanderabteilung 

zog Bilanz 

ez Auf der Jahreshauptversammlung der 
Wanderabteilung Erzhausen, die im Frühjahr 
zehn Jahre besteht, dankte Vorsitzender Ge- 
org Werkmann allen Wanderern, Helfern und 
Spendern, die zum Gelingen der zahlreichen 
Wanderungen beigetragen hatten. 

Aus dem Jahresbericht ging unter anderem 
hervor, daß sich insgesamt 1030 Personen an 
den 22 Wanderungen in naher und weiterer 
Umgebung, der Wanderwoche in der Fränki- 
schen Schweiz, den beiden Wochenendwande- 
rungen im Jagsttal und an der Ahr beteiligt 
hatten und rund 500 Kilometer gewandert 
wurden. 

Bei der turnusgemäßen Neuwahl des Vor- 
standes wurde Karl Becker einstimmig zum 
Vorsitzenden gewählt, da Georg Werkmann 
aus gesundheitlichen Gründen auf eine Wie- 
derwahl verzichtet hatte. Helga Allwinn (stell- 
vertretende Vorsitzende), die Wanderwarte 
und Beisitzer Karl Heinz, Herbert Ziebel, 
Heinz Knöß, Werner und Waltraut Wirzberger, 
Heinz Rothe, Georg Seibel, Anne Dilfer, Horst 
Möckel und Schriftführerin Gertrud Polchow 
wurden in ihren Funktionen einstimmig be- 
stätigt. , 

Waltraud Bert und Heinz Knöß wurden mit 
der silbernen, Elisabeth und Georg Heller mit 
der bronzenen Wandemadel ausgezeichnet. Sie 
hatten bei Wanderungen in fünf Jahren mehr 
als 250 Punkte bzw. mehr als 50 Punkte in 
einem Jahr gesammelt. 

Zum Schluß der Versammlung wurde der 
Wanderplan für 1981 aufgestellt, der dem- 
nächst veröffentlicht wird. 

Preisskat bei der SPD 
e Die SPD veranstaltet am Samstag, dem 

31. Januar ab 15 Uhr einen Preisskat. Als er- 
sten Preis gibt es ein fix und fertig verarbeite- 
tes halbes Schwein, als zweiten ein Fahrrad zu 
gewinnen. Freßkorb, Schinken und anderes 
gibt es für die folgenden Plätze. 

Jahreshauptversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 30. Januar, um 19.30 Uhr 
findet im Vereinslokal ,,Egelsbacher Hof" die 
Jahreshauptversammlung des Geflügelzucht- 
vereins Egelsbach statt. Die Tagesordnung 
umfaßt neben den üblichen Punkten auch die 
Neuwahl des Vorstandes. Um zahlreiche Teil- 
nahme wird gebeten. 

Grund zum Feiern 
e Zum Jahreswechsel 1977 trat 

im Lande ein Gesetzeswerk in 
Kraft, das die Wahlergebnisse in 
der darauffolgenden Kommunal- 
wahl im März 1977 auf den Kopf 
stellte: die Gebietsreform. Kreis- 
grenzen wurden geändert, Städte 
zusammengelegt, Landkreise um- 
benannt und zusammengefaßt. 
Spektakulärstes Beispiel war die 
Stadt Lahn, allerdings ziemlich 
schnell wieder aufgelöst. 

Andere Beispiele, wie etwa das 
unserer Nachbarstadt Dreieich, be- 
weisen, daß fünf ehemals selbstän- 
dige Gemeinden durchaus eine 
funktionierende, neue Stadt bilden 
können. Egelsbach jedoch blieb 
vom Eingemeindetwerden (nach 
Langen) verschont, dank des akti- 
ven Widerstandes des Gemeinde- 
parlaments und der Bevölkerung 
und des guten Drahtes in die Lan- 
deshauptstadt mancher einflußrei- 
cher Egelsbacher Kommunalpoliti- 
ker. 

Vier Jahre sind vergangen, eine 
Wahlperiode. Zeit, einmal Bilanz zu 
ziehen. ,,Elschbach" hat allein ge- 
lebt,.und das nicht schlecht — auch 
wenn der Bürgermeister als ge- 
meindlicher Finanzminister über 
Geldsorgen stöhnt. Aber wer hat 
die nicht. Im Schuldenvergleich zu 
anderen Gemeinden steht die Ge- 
maa gut da, zum Jahreswechsel sol- 
len die Schulden nach der neuen Fi- 
nanzplanung sogar gesenkt wer- 
den. Schön. Es war also richtig, daß 
Egelsbach damals, vor 48 Monaten, 
selbständig bleiben d%rftp, „ 

Wäre doch eigentlich ein J3rund, 
'mal die Sektkorken knallen zu las- 
sen. Das kann ja nachgeholt wer- 
den, wenn die Karnevalgesellschaft 
am kommenden Sonntag das Rat- 
haus erstürmt. Man stelle sich nur 
vor, die armen Narren hätten sich 
bei dem Wetter auf ins benachbarte 
Lange mache misse. 

e Der neue Vorstand der SPD-Egelsbach. Sitzend der geschäftsführende Vorstand (v.l.): Peter 
Graf, Adolf Thomin, Peter Friedrichs, Ernst Vogt und Feter Knöß. Stehend; Einige der 15 Beisitzer 
sowie (5. v.l.) SPD-Ehrenvorsitzender Wilhelm Thomin. 

Egelsbacher 

Tischtenniserfolge 
TTG Weiterstadt/Braunsh. IV — SQE II 1:9 

Einen souveränen 9:1 Sieg brachte die zweite 
Mannschaft aus Weiterstadt mit nach Hause, 
wobei das Doppel von Deesen/Ehlen den Eh- 
renpunkt für die Gastgeber abgeben mußte. 
Die Mannschaft spielte mit Bender, von Dee- 
sen, Bormuth, Ehlen, Friese und Hofbauer. 
SGE III — SV St. Stephan IV 6:9 

Nur knapp mit 6:9 unterlag die dritte Mann- 
schaft gegen den SV St. Stephan. Die Punkte 
für die SGE errangen Weber(2), Bruch, Britz, 
Kannstätter sowie das Doppel Kannstätter/- 
Schneider. 
SGE IV — TTG Weiterstadt/Braunsh. VI 9:0 

Einen 9:0 — Kantersieg landete die vierte 
Mannschaft der SGE. Sie spielte in folgender 
Aufstellung: Seib, Knöß, Honner, Rosam, 
Zimmer und Dürner. 

Wir haben die traurige Pflicht, davon Kenntnis zu geben, daß unser lang- 
jähriger Mitarbeiter 

Herr Helmut Pick 

am 22. Januar 1981 im Alter von 44 Jahren durch einen tragischen Un- 
glücksfall verstorben ist. Sein plötzlicher Tod hat uns tief betroffen. Wir 
werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Geschäftsleitung und Mitarbeiter 
der Firma 

RÖDER PRÄZISiON GIMBH 
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HSV vergrößerte Vorsprung 
Ein einziges Tor genügte dem Tabellenführer 

HSV gegen den Club aus Nürnberg, um seinen 
Vorsprung vor den Münchener Bayern auf drei 
Punkte auszudehnen. Die Bayern kamen in 
Dortmund über ein 2:2 nicht hinaus. Im übrigen 
blieb dieser Spieltag der Bundesliga frei von 
Überraschungen. Ein Spiel fiel den schlechten 
Platzverhältnissen zum Opfer, das der Frank- 
furter Eintracht in Bielefeld. 
Fußball-Bundesliga 
Dortmund — FC Bayern 2:2 
Schalke 04 —M'gladbach 2:2 
Bielefeld — Eintr. Frankfurt ausgef. 
Leverkusen — 1. FC Köln 1:1 
VfB Stuttgart — Kaiserslautern 1:0 
HSV — 1. FC Nürnberg 1:0 
1860 München —MSV Duisburg 1:3 
Düsseldorf — Uerdingen 4:2 
KarlsruherSC —VfL Bochum 0:0 

1. HSV 
2. FC Bayern 
3. VfB Stuttgart 
4. Kaiserslautem 
5. Dortmund 
6. Frankfurt 
7. 1. FC Köln 
8. Leverkusen 
9. MSV Duisburg 

10. KarlsruherSC 
11. VfL Bochum 
12. M'gladbach 
13. Nürnberg 
14. Düsseldorf 

15. 1860 München 
16. Uerdingen 
17. Schalke04 
18. Bielefeld 

18 27:35 14:22 
18 27:36 13:23 
18 26:49 12:23 
17 23:37 9:25 

46:19 
45:24 
39:25 
35:21 
38:30 
31:32 
32:30 
27:24 
26:29 
25:35 
24:27 
26:36 
31:32 
31:38 

30:6 
29:9 
25:13 
23:13 
20:16 
19:15 
18:18 
17:19 
17:19 
17:21 
16:20 
16:20 
16:22 
15:21 

Nachholspiele in dieser Woche: Dienstag: 
Gladbach — Düsseldorf (19.30 Uhr), Bochum — 
1860, Duisburg — HSV, Kaiserslautem — Le- 
verkusen, Eintracht — Schalke (alle 20); Mitt- 
woch: Uerdingen — Dortmund (20); Samstag: 
Köln — Bielefeld (15.30). Im übrigen wird am 
Samstag das Achtelfinale um den DFB-Pokal 
ausgetragen 

Hauptsache zwei Punkte 
So dachte man beim Spitzenreiter Darmstadt, 

der sich gegen den Tabellenvorletzten Neunkir- 
chen sehr schwer tat und mit einem magern 1:0 
beide Punkte am Böllenfalltor behielt. Da der 
Tabellenzweite Kickers Stuttgart in Worms nur 
zu einem 2:2 kam, vergrößerte sich der Vor- 
sprung der Darmstädter auf sechs Punkte. Ein- 
tracht Trier setzte seine Siegesserie (zehn Spiele 
in Folge ohne Niederlage) beim SC Freiburg fort 
und ist nun punktgleicher Tabellendritter. Hes- 
sen Kassel folgt nach seinem Sieg gegen Eppin- 
gen mit einem Zähler Rückstand auf Platz vier. 

Eine Überraschung war der 4:1 Erfolg von 
Bürstadt im Hessenderby beim FSV Frankfurt. 
Die Offenbacher Kickers sind in der Rückrunde 
weiterhin ohne Niederlage und ohne Gegentor. 
Sie haben das Pech, bisher jedesmal vom ,,Gene- 
ral Winter" am Spielen gehindert worden zu 
sein. 

Darmstadt 98 — Neunkirchen 1:0 
FC Homburg — ESV Ingolstadt 2:1 
Fürth — Freiburger FC ausgef. 
Wormatia — Suttg. Kickers 2:2 
SC Freiburg — Trier 0:2 
Hessen Kassel — Eppingen 3:1 
Waldhof — FC Augsburg 2:2 
FSV Frankfurt — Bürstadt 1:4 
Saarbrücken — Offenbach ausgef. 
Bayreuth — SSV Ulm ausgef. 

1. Darmstadt 98 22 61:30 34:10 
Stuttg. Kickers 22 50:26 28:16 
Trier 22 35:26 28:16 
Hessen Kassel 22 43:24 27:17 
Waldhof 21 36:26 25:17 
SC Freiburg 20 27:18 23:17 
Offenbach 19 47:29 22:16 
SSV Ulm 20 31:27 22:18 
Bayreuth 20 34:25 21:19 
Bürstadt 22 31:38 21:23 
FSV Frankfurt 20 27:29 20:20 

12. Freiburger FC 21 43:46 20:22 
13. FC Homburg 22 36:48 20:24 

Fürth 21 32:33 18:24 
FC Augsburg 21 39:54 17:25 
Wormatia 21 31:50 16:26 
ESV Ingolstadt 21 39:61 15:27 

18. Eppingen 20 27:48 14:26 
19. Neunkirchen 21 24:45 14:28 
20. Saarbrücken 20 24:34 13:27 

Am kommenden Wochenende, Samstag: 
Augsburg — SV 98, Homburg — Eppingen, 
Worms — Neunkirchen, Freiburger FC — 
Waldhof, Offenbach — Ulm, Saarbrücken — 
Stuttg. Kickers; Sonntag: Ingolstadt — Bay- 
reuth, FSV — Trier. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 

14. 
15. 
16. 
17. 

Schachclub siegte 
Einen geglückten Start hatte im neuen Jahr die 
1. Mannschaft des SK Langen. Bei Pfungstadt 
gab es einen hohen 6,5:1,5 Erfolg. Da man nur 
mit sieben Spielern antrat, lag man zwar sofort 
0:1 zurück. Der Gegner spielte jedoch derart 
schwach, daß schnelle Gewinnpartien von Petri, 
Soffel und Gärtner eine 3:1 Führung sicherten. 
F. Mann, Amold und Paetsch siegten danach 
ebenso überlegen, nur N. Barthe mußte sich mit 
einem Remis begnügen. Mit 7:3 Punkten hat sich 
1. Mannschaft weiter nach vome gearbeitet. 

Eine deutliche 1:7 Niederlage gegen SC76 Erz- 
hausen mußte die 2. Mannschaft hinnehmen. Ob- 
wohl Langen komplett antrat, hatte man gegen 
die starken Gäste nie eine Chance. Rühmliche 
Ausnahme war der sensationelle Sieg von A. 
Ament gegen den Ex-Langener P. Schüller nach 
hervorragendem Spiel. Eine indiskutable Lei- 
stung brachten vor allem St. Barthelmes, A. Jan- 
ka und R. Sallweg, die wohl selten so schnell 
patzten und verloren. Nach Niederlagen von 
Herth und Koppe stand es bereits 5:1 für die Gä- 
ste; ehe Thors nach gutem Spiel ein entscheiden- 
der Fehler unterlief und Müller-Ali trotz einer 
kampfstarken Leistung am 1. Brett gegen Dalk 
verlor. Mit 5:7 Punkten hält die 2. Mannschaft 
noch den viertletzten Platz, braucht aber noch 
mindestens einen Sieg zum Klassenerhalt. 

Die 3. Mannschaft verlor 2,5:3,5 in Gemsheim. 
Nur Routinier Treusch gewann eine Partie; Bei- 
ke/Endtrasser und Stiboric remisierten; A. Le- 
we und Ackermann (trotz Figurenvorteil) verlo- 
ren die entscheidenden Partien. 

ÄusäezewIwßtm(krAusmiIü 

u r 

Sdiweine-Schutteibraten 
wie gewachsen, mit Knochen, 
Speck und Schwarte, 500 g 222 

wie gewachsen, 500 g ZA9 

Hackfleisch 
gemischt, , 
vom Rind und Schwein, 500 g 

Pal Rind, Herz 

oderUtnid . 

42Sml-Dose JUJO 
Loyal Krafttcq^ VoU- 
kc^Bind oder saftige 
Stüdce I QQ 
1 kg-Dose  

Latz komplett 
Peiligtiitter 

10kg-Packuna X t • 

Gbappi 
4 versch. Sorten, 

850 ml-Dose L68 
Zartes Roastbeef 

vom Jungbullen, 500 g a9s 
Bindet^Sclmiaibraken 

aus der Bullenkeul^  500 g SJ89 

Magerer Schweine-Braten 

aL49 vom dicken Bug, 500g' 

Orig. bayerischer 
Biesenlfibeikase 

500 g 4J99 

Schwarzwaldwochen 

Ori& Schwarzwalder 
Staaken 

100 g 139 
Eine Schinken 
gegart und geräuchert, 
eine Delikatesse aus 
dem Hoci.schwarzwald, 100 g L99 
Schwarzwurst 
im Hing 

500g 3A5 

LatzBisquits, 
Leckerle oder 
Hundekuchen 
500 g-Packung L78 

LatzLieblings- 
knochen    

L78 5er Packung 

Franzi 

Blumenkohl 

L99 

»Hohes C« 

Orangensaft 
0,7 Liter- A 
Flasche Wj 

Kl. II 
Stück 

L29 

Matzmger 
Flocken. 

1 kg-Beutel 

LatdKatz Fisch, 
Fleisch oder Leber 

sfng^/ ^ 

Sittid^erie oder 
Kananenfutter 

400 g- 
Packung 
Sittich-oder 
Kanarienkradcer 

2er 
Packung 

l^takraft 
Vogelsand 

1 kg-Oose 

Whiäcas 
9 versch. Sorten, 

210 ml-Oose 

Katzenstreu 

5 kg-Beutel Z36 

Sonnenblumen- 

keme _ 

fkg-Beutel' 1»YB 

Vfmtei- 
streuftitter, 

1 kg-Beutel i 

Goldhamster- 
fiitter _ 

Großpackung Jm C 

Meersdivreinchen- 
futter 300 g-Packung 

L78 

ItaL oder Span. 

Navel Orangen 

3.79 
Kl. II 
3 kg Beutel 

Ruttgers COub, 
Faber Krönung oder 
Rotlese Sekt 
0,7 5 Liter- 
Flasche nUf 

ZM 

Aus unserer Drogerie: 

Hipp Kindennenues 
versch. Sorten, 

250 g-G/as L38 

Mouson 
»BhmienseifB« 

12Sg-Stück ^9 99 

Mouson Creme 

40 ml-Tube Z3d\ 

Das ist toom '81 
Ausgezeichnete Qualität - 
Ausgezeichnete Leistung - 
Ausgezeichnete Frische - 
Ausgezeichnete Preisleistungen - 
toom '81 - einer für alles! 

Darmstadt, Rheinstraße ■ Da-Giiesheim, Fhighafenstraße 
Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Straße -Heppenheiin/Beigstr^ Tiergartenstraße 
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Nr. 7 Dienstag, den 27. Januar 1981 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
00201120110 
Auswahlwette „6 aus 45": 
1 2 11 22 25 43 (21) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 18 3 15 
Pferdelotto: 10 12 16 17 
Spiel 77: 0 6 6 7 5 6 9 
Lottozahlen: 
1 10 21 37 39 45 (22) 
Südd. Klassenlotterie: 275 471 
(Ohne Gewähr) 

„Giraffen" siegten beim 

Angstgegner Hanau 

TG Hanau — TV Langen 70:79 (32:34) 

SGE begnügte sich 

mit 'll*ainingsspiel 

Das fing für die „langhalsigen Steppentiere" 
aus Langen am Samstagabend in der Main- 
Kinzig-Halle in Hanau .gut an. Jogi Barth (zwei- 
mal), Eugene Glenn und Rainer Greunke schös- 
sen die Langener beim Angstgegner mit 7:0 in 
Front und nahmen damit die erste Nervosität. 

Doch schon drei Minuten später hieß es 8:7 für 
die Gastgeber. Von da an wechselte die Führung 
ständig. Hanaus Neuzugang Leopid Dejeworek 
entpuppte sich als sehr wurfstark. TV-Trainer 
Hallgrimson hatte abwechselnd Rainer Greunke 
und Eugene Glenn auf Hanaus Amerikaner an- 
gesetzt, und Uli Sledz hatte die Aufgabe über- 
nommen, Hanaus Standardcenter Roland Be- 
darf liebevoll in seine Obhut zu nehmen. Als es 
in der 13. Minute 23:20 für Langen hieß, sollte 
dieser Vorsprung bis zur Pause nicht mehr auf- 
gegeben werden. 

Nach dem Wechsel glich Hanau durch Bedarf, 
der in der ganzen Begegnung 20 Punkte erzielte, 
aus. Doch Greunke und Glenn brachten die (Ji- 
raffen wieder 40:34 in Front. 

Inzwischen hatte Hallgrimson einen Wechsel 
in der Aufgabenverteilung vorgenommen. Als 
Schatten des 60fachen polnischen Nationalspie- 
lers Dejeworek fungierte jetzt Jogi Barth. Hatte 
jener im ersten Durchgang 12 Punkte markiert, 
kam er für den Rfest der Spielzeit nur noch auf 
zwei weitere Pimkte. Jogi machte also seine Sa- 
che sehr gut. 

Uli Sledz beherschte nun den Raum unter Lan- 
gens Korb und zeigte sich auch treffsicher. Doch 
bis zur 28. Minute konnten sich die Giraffen nur 
airf^7:44 ent^fem8im„(,„tjT • r-. -t 

Dann folgte wieder ein Glücksgriff von Trai- 
ner Hallprimcr^n f r Pf.fo,- 
in der ersten Halbzeit nur kurz zum Einsatz ge- 
kommen war. Reißaus bedankte sich mit sechs 
Körben und hatte keinen Fehlschuß zu verzeich- 
nen. Auch Jochen Geiger erzielte in dieser wich- 
tigen Phase des Spiels zwei Körbe. So hieß es in 
der 36. Spielminute 68:59 für Langen. Die Gast- 
geber, schon sehr foulbelastet (Dejeworek, To- 
bien, Bedarf je vier Fouls), hatten nun keine 
Möglichkeit mehr, die konzentriert spielenden 
Gäste aus der Ruhe zu bringen. So wurde der 
Neun-Punkte-Vorsprung sicher über die Zeit ge- 
bracht, und am Ende hieß es 79:70 für Langen. 

Wieder einmal siegte die Langener Truppe auf 
Grund ihrer mannschaftlichen Geschlossenheit. 
Besonders die gute Verteidigungsarbeit muß da- 
bei erwähnt werden. Dieser Sieg war nach der 
mäßigen Vorstellung gegen Eppelheim sehr 
wichtig, und es hat sich gezeigt, daJJ die Giraffen 
auch unter einem gewissen Erfolgszwang gut 
spielen können. Kommentar von Trainer Hall- 
grimson nach dem Spiel: ,,Rainer Greunke war 
wieder einmal der Grundstein zum Erfolg". 

Es spielten: Glenn (12), Greunke (23), Sledz (21), 
J. Barth (5), Schindler, Hering, Reißaus (12), Hei- 
ne, Geiger (4), W. Barth (2). 

Am kommenden Sonntag kommen wieder ein- 
mal Bayern nach Langen. Um 15 Uhr stellt sich 
in der Reichweinhalle DJK München vor. Die 
Münchener bezwangen am Sonntag den BC 
Darmstadt mit 119:89. Das Hinspiel in München 
konnte Langen mit 72:66 für sich entscheiden. 
Man müßte eigentlich damit rechnen, daß Lan- 
gen die Begegnung gegen die Isarstädter für sich 
entscheidet, anschließend un letzten Spiel in 
Darmstadt gewinnen und mit einem Punktvor- 
sprung vor dem heißen Mitfavoriten Heidelberg 
in die Aufstiegsrunde geht. 

Zwei Spieltage vor Abschluß der Runde stehen 
die Absteiger praktisch schon fest. Durch die 
Niederlage von Ludwigsburg in der ersten Bun- 
desliga gegen Hamburg dürfte der Abstieg von 
Eintracht Frankfurt, BC Darmstadt und TV Ep- 
pelheim so gut wie sicher sein. Zur Aufstiegsrun- 
de haben sich der TV Langen und der USC Hei- 
delberg bereits qualifiziert. Um die zwei noch 
freien Plätze kämpfen die beiden Bamberger 
Mannschaften und Rosenheim. Sie haben folgen- 
des Restprogramm: FC Bamberg gegen Heidel- 
berg, BG Bamberg gegen FC Bamberg, Ein- 
tracht Frankfurt gegen BG Bamberg, Rosen- 
heim gegen Hanau und DJK München gegen Ro- 
senheim. Also Spannung bis zuletzt. 

Basketball 

«erreii. Süd 
BG öärSBerg — SB Rosenheim ■ . 89:86 
TG Hanau — TV Langen 

1. FcijrßraSJ!,'??^ 
USC Heidelb. — Eintr. Frankfurt 
SB München — BC Darmstadt 

1. TV Langen 16 1392:1236 
2. Heidelberg 16 1323:1093 
3. Bamberg 16 1373:1252 
4. SB Rosenheim 16 1423:1342 
5. BG Bamberg 16 1416:1339 
6. SB München 16 1288:1224 
7. TG Hanau 16 1219:1236 
8. TV Eppelheim 16 1177:1350 
9. BC Darmstadt 16 1226:1409 

10. ET Frankfurt 16 1221:1567 

70:79 
"83:#' 

110:69 
119:89 
28:4 
26:6 
22:10 
20:12 
20:12 
16:16 
16:16 
6:26 
4:28 
2:30 

Nachdem bereits am Freitag die Oberligabe- 
gegnung der SGE beim KSV Baunatal wegen 
der schlechten Platzverhältnisse (18 cm Schnee 
verharscht auf dem Platz) abgesagt wurde, 
wurde kurzfristig für den Sonntagmorgen ein 
Trainingsspiel gegen den Süd-Landesligisten 
VfR Groß-Gerau vereinbart. Das Hauptfeld 
am Berliner Platz war im spielfähigen Zu- 
stand, wesentlich besser als vor 14 Tagen in 
Dillenburg, wo der Ball im hohen Schnee 
meist liegen blieb. 

Das recht flotte Spielchen erfüllte für beide 
Mannschaften den Zweck, in Tritt zu bleiben. 
Beide Vereine machten deshalb auch reichlich 
von Auswechselungen Gebrauch. Auf Egels- 
bacher Seite wurden insgesamt 15 Spieler ein- 
gesetzt. Hier die Aufstellung: Eisinger (Halla), 
Zorn, Janocha, Werner, Wobst, Ühlein, Schnei- 
der (Thomin), Zink (LindAnann), Wade, Gros- 
ser(W. Heck) und Staudt. 

Außer „Fips" Eisinger, der in der 2. Hälfte 
Uwe Halla Platz machte, blieb die Viererab- 
wehrkette in der angegebenen Formation über 
volle 90 Minuten zusammen. Erstmals nahm 
dabei der junge Michael Janocha den Vorstop- 
peiposten ein, und man darf sagen, daß er 
diese Aufgabe zur vollen Zufriedenheit von 
Trainer Horst Lichtel löste. Auch der wieder 
reaktivierte Dietmar Werner auf seinem 
Liberost^mplatz spielte so, als hätte er nie 

/ähnliches läßt sich auch von beiden 
Außenverteidigem sagen, wobei sich Frank 
Wobst wie auch Wolfgang Zorn häufig in den 
Angriff einschalteten. Im defensiven Mittel- 
feld mit „Jimmy" Schneider und Klaus 
Ühlein ^nd in der Offensive mit Günter Zink 
und Heinz Wade (zur Pause Harn für. Schneider 

U1 ™ ^Günter Zink Hansi 
bei vor allem die häufigen Fehlpässe von 
Lindemann ins Auge fielen. Die beiden Sturm- 
spitzen, zunächst Wolfgang Grosser, nach der 
Pause Willi Heck und Werner Staudt, kamen 
ebenfalls nicht allzu häufig zu einem klaren 
und eindeutigen Schuß auf das Tor der Gäste 
aus Groß-Gerau, und so mußte vor der Pause 
ein Foulelfmeter herhalten, um die 1:0-Halb- 

zeitführung zu ermöglichen. Frank Wobst war 
bei einem seiner Vorstöße gelegt worden, und 
Heinz Wade verwandelte sicher. Es dauerte 
dann auch bis weit in die zweite Hälfte, ehe 
Willi Heck ein Mißverständnis der Gästeab- 
wehr ausnutzte, als sich der Groß-Gerauer 
Schlußmann mit seinem Verteidiger nicht 
einigen konnte und der Egelsbacher ins leere 
Tor zielte. Kurz vor dem Ende verhinderte 
Uwe Halla mit einer Blitzreaktion den An- 
schlußtreffer der Gäste, so daß es beim alles in 
allem verdienten 2:0-Erfolg des Oberligisten 
blieb. Schiedsrichter Robert Desch hatte bei 
dem fairen Spiel keine Mühe. 

Nur eine Partie 

1. Bundesliga Süd 
Damen Abstiegsrunde 
MTV Kronberg — VfL Marburg 47:61 
Post SV Nümbg. — TV Langen 53:38 
Damen DM-Endrunde 
Grün-Weiß Frankf. — Jahn München 48:64 
Eintr. Frankfurt — SG München 69:75 
Leverkusen — Saturn Köln 76:45 

TV-Leichtathleten beim Waldlauf 
Eine ausgezeichnete Besetzung hatten die dies- 

jährigen Kreis-Waldlaufmeisterschaften, die am 
vergangenen Samstag in Griesheim bei Darm- 
stadt stattfanden. Mehr als 300 Läuferinnen und 
Läufer waren trotz des schlechten Wetters in den 
verschiedenen Altersklassen am Start. Durch 
den Schneematsch wurde der Kurs zu einer 
schweren Strecke, die von jedem Teilnehmer 
viel Kraft und A.usdauer forderte. Eine gute Or- 
ganisation sorgte dafür, daß diese Titelkämpfe, 
die zu den leistungsstärksten der letzten Jahre 
gehörten, reibungslos durchgeführt wurden. 

Vom Turnverein Langen nahmen zwölf Sport- 
ler an dieser Meisterschaft teil. Ein Kreismei- 
stertitel, zwei 2., zwei 3., zwei 4. Plätze und wei- 
tere gute Plazierungen waren ein gutes Ergebnis. 
Markus Schmitt, Norbert Schnier und .Stephan 
Braun wurden in der Mannschaftswertung der 
männlichen Jugend B Kreismeister. In der Ein- 
zelwertung auf der ca. 3000 Meter langen Strecke 
belegte Markus Schmitt in 11:35,9 min den 2., 
Norbert Schnier in 12:20,9 min den 4. und Ste- 
ph^ Braun in 12:33,6 min den 6. Platz. Die zwei- 
te Mannschaft vom TVL mit Thomas Hambeck 
Platz 11, Oliver Proksch Platz 16 und Mike Pul- 
len Platz 18 belegte Rang 4. 

Bei der weiblichen Jugend A, die ebenfalls die 
ca. 3000m-Strecke laufen mußte, wurde Jutta 
Kummer Zweite in 14:11,2 min, Ines Pionke be- 
legte in 16:21,8 min den 3. und Karin Schambach 
in 19:22,5 min den 5. Platz. In der Mannschafts- 
wertung belegten sie Platz 3. Hier war es schade. 

daß diesmal die weibliche A- und B-Jugend zu- 
sammen als Maimschaft gewertet wurden und es 
nicht wie in den vergangenen Jahren für jede 
Klasse eine Mannschaftswertung gab. Bei einer 
getrennten Wertung wären die drei Mädchen 
Kreismeister geworden. 

In der Frauenklasse, die ebenfalls die 3000 m 
zurücklegen mußten, kam Andrea Beckers in 
13:12,0 min auf den 6. und Daniela Lotzer in 
15:17,7 min auf den 7. Platz. Horst Pohl startete 
in der Seniorenklasse M 40. Er erreichte Rang 7 
und benötigte für die ca. 6300m-Strecke 25:57,9 
min. 

Handball Kreisliga Ost 
TG 75 Damist. — TV Asbach 
SSG Langen — TV Gr.-Zimmern 
TSV Mainaschaff — TGB 65 Da. II 
BSC Urberach — TV Langen 
FC Hösbach — TV Kirchzell 

1. TV Kirchzell 13 228:165 
2. BSC Urberach 13 204:190 
3. TV Langen 13 209:207 
4. SSG Langen 14 232:219 
5. TV Asbach 13 225:224 
6. FC Hösbach 13 197:202 
7. K.-Brombach II 12 189:199 
8. TGB 65 Da. II 14 204:219 
9. TSV Mainasch. 14 223:251 

10. TVGr.-Zimm. 14 222:235 
11. TG75Darmst. 13 203:225 

12:15 
17:13 
11:15 
18:17 
17:13 
23:3 
16:10 
15:11 
15:13 
13:13 
13:13 
12:12 
11:17 
11:17 
10:18 
7:19 

Bogenschützen 

eroberten zwei 

Grau-Meistertitel 

Die diesjährige Gau-Meisterschaft im Bogen- 
schießen der Hallen-Disziplin (je 30 Pfeile auf 25 
-I- 18 m Distanz) wurde vom Bogensportclub 
Frankfurt Main am lO./ll. Januar in der Winter- 
sporthalle in FFM ausgetragen. Beteiligt waren 
insgesamt sieben Vereine mit 73 Bogenschützen 
verschiedener Klassen, von denen der Kreis 
Offenbach/Main vier Vereine mit 40 Bogen- 
schützen stellte. Von der Schützengesellschaft 
Langen (SGL) hatten sich jedoch neun dafür qua- 
lifiziert, aber nur acht teilgenommen. 

Obwohl die Winterzeit ein Trainingsdefizit al- 
ler Beteiligten verzeichnete, holte sich Brigitte 
Horlemann in der Damen-Altersklasse den Gau- 
Meistertitel mit 497 Ringen. Ihr folgt auf dem 2. 
Platz Hertha Schäfer mit 457 Ringen. Lars 
Pietsch, der in der Jugendklasse startete, errang 
überraschenderweise den 2. Platz mit 509 Rin- 
gen. Christian Hartig schoß sich in der Junioren- 
klasse mit 369 Ringen auf den 4. Platz. 

Die Altersklasse der Herren war mit vier Bo- 
genschützen vertreten: Manfred Deboben er- 
reichte mit 540 Ringen den 2. Platz; Werner Schä- 
fer mit 506 kam auf den 6. Platz; Heinz Horle- 
mann mit 483 auf den 8. und Georg Welkerling 
mit 370 Ringen auf den 12. Platz. 

Den zweiten Gau-Meistertitel holte sich in der 
Altersklasse der Herren die ,,Mannschaft der 
SG-Langen" mit Manfred Deboben (540), Werner 
Schäfer (506) und Heinz Horlemann (483) und ei- 
ner Gesamtringzahl von 1530. 

Es bleibt jetzt abzuwarten, wer sich hierbei für 
die am 7./8. Febr. in Rüsselsheim angesetzte 
Hessische Landesmeisterschaft qualifiziert hat. 
Sowohl Werner Schäfer als auch Heinz Horle- 
man waren 1980 bereits als Mamischaft (mit Ge- 
org Welkerling) Hessische Landesmeister. Ob 
diese beiden dieses Jahr mit Manfred Deboben, 
wieder dabei sind? 

In der Oberliga Hessen wurde nur ein Spiel 
ausgetragen, in dem Aschaffenburg bei Kastel 
mit 1:5 unter die Räder kam. 
Oberliga Hessen 
Ziegenhain — Haiger ausgef. 
VfB Gießen — FCA Darmstadt ausgef. 
SSV Dillenburg — Bad Soden ausgef. 
SG Höchst — FC Hochstadt ausgef. 
Bad Homburg — SC Griesheim ausgef. 
Et. Frankf. (A) — Bergshausen ausgef. 
Hanau 93 — FC Heppenheim ausgef. 
Kastel — Aschaffenburg 5: i 
Baunatal — SG Egelsbach ausgef. 

1. SC Griesheim 19 33:21 26:12 
2. VfB Gießen 20 39:32 25:15 
3. Ziegenhain 19 44:22 24:14 
4. Bad Homburg 20 34:30 24:16 
5. Aschaffenburg - ■ ! - 18 41:26 23:13 
6. Hanau 93 oü.' 18* 4»r26 - -22:14 

„„ J, JKastel . .  ^„.2a--4ß;4ß. 20:20 
8. Haiger 18 30:31 19:17 
9. Et. Frankf. (A) 17 26:24 18:16 

10. SG Egelsbach 17 32:33 18:16 
11. Bergshausen 18 26:28 16:20 
12. Bad Soden 17 20:28 15:19 
13. Baunatal 18 29:28 15:21 
14. SG Höchst 18 33:38 15:21 
15. FC Heppenheim 18 21:35 15:21 
16. SSV Dillenburg 19 24:27 15:23 
17. FCA Darmstadt 19 22:51 12:26 
18. FC Hochstadt 17 16:39 8:26 

Am kommenden Wochenende: Bad Soden — 
Höchst, Aschaffenburg — Dillenburg, FC Hep- 
penheim — Kastel, Haiger — VfB Gießen, 
Bergshausen — Hanau (alle Samstag), Egels- 
bach — Bad Homburg, Hochstadt — Baunatal, 
FCA Darmstadt — Eintr. Frankfurt (A), Vikt. 
Griesheim — Ziegenhain (alle Sonntag). 

Alle Spiele ausgefallen 
In der Bezirksliga Darmstadt sowie in den 

Kreisligen A und B Offenbach sind alle Spiele 
den schlechten Bodenbedingungen zum Opfer 
gefallen. Sollte am kommenden Wochenende 
ein Spielbetrieb möglich sein, steht folgendes 
Programm auf dem Spielplan: 

Bezirksliga Darmstadt 
Am nächsten Sonntag (1. Februar) spielen:- 

FC Langen — Hassia Dieburg, Olympia Lorsch 
— VfR Bürstadt Am., Opel Rüsselsheim — TV 
Nieder-Klingen, SV Darmstadt 98 Amat. — FC 
Ober-Abtseinach, SV Geinsheim — Viktoria 
Urberach, Germania Ober-Roden — Olympia 
Lampertheim, SV Raunheim — SV Hahn, FSV 
Riedrode — SKV Mörfelden, SV Münster — FV 
Biblis, FC Bensheim spielfrei. 

Kreisliga A Offenbach 
Die nächsten Spiele (1. Februar): FC Dietzen- 

bach — SSG Langen, KV Mühlheim — TG 
Sprendlingen, SV Dreieichenhain — TuS 
Froschhausen, SG Nieder-Roden, Teut. Hau- 
sen, AI. Klein-Auheim — ySV Dudenhofen, 
Spvgg. Hainstadt — VfB Offenbach, SV Stein- 
heim — SKG Sprendlingen, BSC 99 Offenbach 
— SV Zellhausen. 

Kreisliga B 
Offenbach West 

Am nächsten Sonntag (1. Februar) spielen:- 
FC Offenthal — FT Oberrad, TSG Neu Isen- 
burg — TV Dreieichenhain, TuS Ze^pelinheim 
— SC Steinberg, SG Götzenhain — SG Dietzen- 
bach, Wiking Offenbach — Sparta Bürgel, 
Eiche Offenbach — Susgo Offenthal. 

Nr. 7 LANGENER ZEITUNG 
Dienstag, den 27. Januar 1981 

Schüler des TTC Langens 

behaupten den 2. Tabellenplatz 
Im Spitzenspiel der Schüler Klasse D erreichte 

der TTC Langen bei SG Arheiligen ein verdien- 
tes 6:6 Unentschieden. Da drei Spiele nur sehr 
knapp im 3. Satz verloren wurden, war sogar ein 
Sieg möglich. 

Besonders Wilfried Tschur und Thomas Rolf 
unterstrichen ihre guten Tainingsleistungen und 
gewannen überzeugend ihre beiden Einzel. Thor- 
sten Behrens war einmal siegreich. Nur Peter 
Laiber, in der Vorrunde noch stärkster .Sieler der 
gesamten Klasse, zeigte eine schwache Leistung 
und verlor beide Einzel. Immerhin gelanß ihm 

Herren 2 übernahmen alleinige 

TabeUenführung 
Auch am ersten Spieltag des neuen Jahres 

hielt die Siegesserie der zweiten Herrenmann- 
schaft der Basketballer weiter an. Am ver- 
gangenen Wochenende empfing sie den Tabellen- 
dritten aus Bensheim. Das Hinspiel konnten die 
Langener mit 81:62 klar für sich entscheiden. 

Schon nach wenigen Spielminuten wiesen die 
Langener ein geringes Plus gegenüber den Bens- 
heimem auf, aber in der 13. Minute mußten sie 
die 25:26 Führung der Gegner hinnehmen. Zwei 
Minuten später hieß es allerdings 33:26 für die 
TV-Basketballer, die von diesem Zeitpunkt ab 
ihrem Vorsprung kontinuierlich ausbauten und 
über den 47:37 Halbzeitstand zum deutlichen 
99:76 Endstand kamen. 
Es spielten: Hallgrimson (11), Goer, Geiger (23), 
Schwarze (2), Lewe (7), Arnold (6), Schindler (26), 
Oltrogge (15), Hotz (3) und Bundke (6). 

Die zweiten Herren liegen jetzt mit 18:2 Punk- 
ten allein an der Spitze der Landeliga Süd, da 
der Meisterschaftskonkurrent Poseidon Aschaf- 
fenburg in Hausen zwei Punkte abgab und nun 
mit 16:4 Punkten auf Platz 2 steht. 

Das Rennen um die Jugendbezirksmeisterti- 
tel tritt allmählich in die entscheidende Phase 
ein. So qualifizierten sich die männliche A-, B- 
und C-I-Jugend. Sowie die weibliche A, C-I und 
C-II-Jugend für die Meisterschaftsrunden. Die 
weibliche B- und die männliche C-II-Jugend 
spielten knapp an der Qualifikation vorbei, neh- 
men aber nun die vorderen Plätze in der Plazie- 
rungsrunde ein. Letztes Wochenende gab es eine 
wichtige Partie für die TV-B-Jungen. Das Spiel 
gegen DISBO Rüsselsheim verloren sie mit 
56:54, allerdings läuft noch ein Protest gegen das 
Spiel, da die reguläre Spielzeit der zweiten Halb- 
zeit um 25 Sekunden überzogen wurde und wäh-; 

Nach langer, schwerer Krankheit ist heute unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Schwester, Schwägerin, Omi und Tante 

Emmi Westphal 
geb. Stowasser 

geb. 27. 2. 1915 

von uns gegangen. 

gest. 24. 1. 1981 

Nordendstraße 50 
6070 Langen 

In stiller Trauer; 

Harald Westhphal 
Volker Westphal 
Gerd Westphal und Familie 
Günther Unbescheidt 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30.1.1981, um 10.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Das Requiem ist um 11.15 Uhr in der Liebfrauenkirche Langen. 

STATT KARTEN 

Ihnen allen, die ihre Anteilnahme in so vielfältiger Weise zu dem schwe- 
ren Verlust unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Sittmann 

bekundeten, sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank 
Frau Pfarrerin Trösken für ihre trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 

Gertrud Neumann 
Wilhelm Schelb 
und alte Angehörigen 

Langen, im Januar 1981 

Zugluft ist heimtückisch 
Vor allem Im Winter in geheizten Räumen gefälirlidi 

mit W. Tschur im Schlußdoppel ein wichtiger 
Sieg, Mit 13:3 liegt der ITC jetzt auf Platz 2, hin- 
ter Ober-Ramstadt (14:2) und vor Arheiligen 
(13:3). 

Die 1. Jugend hatte erwartungsgemäß in Wix- 
hausen keine Chance. An den hinteren Brettern 
ist man einfach mit Udo Basilowski und Michael 
Lucas zu schwach besetzt, um in schweren Spie- 
len auch erfolgreich zu sein können. Stefan Sunt- 
lein gewann erneut zwei Einzel, Burghard Kin- 
nebrock war einmal erfolgreich. Leider gab es 
auch keinen Doppelsieg, so daß Wixhausen am 
Ende mit 7:3 klar und verdient gewann. 

rend dieser Zeit der entscheidende Korb für die 
Rüsselsheimer fiel. 

Die männliche C-I-Jugend hatte leichtes Spiel 
bei ihrem 113:39 Erfolg über den VFL Bensheim. 
Im Bezirk Darmstadt scheint es keinen angemes- 
senen Gegner für die Langener A-Mädchen zuge- 
ben, wie die algemeinen sehr hohen Siege zeigen. 
Obwohl die Mannschaft weit unter Normalform 
spielte, gewann sie gegen den ,,Pokalrivalen" 
SV Dreieichenhain mit 79:15 eindeutig. 

Die vierte konnte beim TV Gemsheim einen 
46:60 Sieg verbuchen. Hauptgrund dafür ist die 
Tatsache, daß die Mannschaft erstmals in dieser 
Saison komplett antreten konnte, dazu kommt 
noch, daß der Neuzugang Wilfried Bootz mit 22 
Punkten ein gutes Stelldichein hatte 
Die Ergebnisse im Überblick: 
Herren 5 in Rüsselsheim 32:48 
B-Jungen in Rüsselsheim 54:56 
Herren 3 gegen TG Rüsselsheim 54:56 
A-Mädchen gegen SV Dreieichenhain 79:15 
Herren 2 in Offenbach 97:77 
Damen 3 gegen TV Heppenheim 69:44 
D-Jungen gegen TV Groß-Gerau 43:31 
C-I-Jungen gegen UFL Bensheim 113:39 
Herren 2 gegen UFL Bensheim 99:76 
Herren 4 in TV Gemsheim 60:46 

C-1 Jugend —VFL Bensheim 113:39 
In der Endrunde um die Bezirksmeisterschaft 

gelang der C-1 Jugend ein glatter Sieg gegen den 
VFL Bensheim. Wenn die Mannschaft noch 
lernt, über die gesamte Spielzeit konzentriert zu 
spielen und manchmal weniger ungestüm anzu- 
greifen. sollte mehr als der Bezirksmeistertitel 
erreicht werden können. 

Es pibt Frischluftfanatiker, 
die die Ansicht vertreten, ein 
wenig Zugluft in der Woh- 
nung sei auch im Winter 
durchaus zuträglich, da die 
Zugluft als Frischluftzufuhr 
zu betrachten sei. Nun, fri- 
sche Luft führt die Zugluft 
zwar zu, doch die Ärzte sind 
über Zugluft etwas anderer 
Meinung als die Frischluft- 
fanatiker. Medizinische Un- 
tersuchungen haben nämlich 
ergeben, daß Zugluft zu 
Bronchitis, Rheuma und ei- 
ner verstärkten Anfälligkeit 
gegenüber Infekten führen 
kann. 

Die Gründe hierfür sind 
rasch erklärt. Auch in einem 
geheizten Raum ist die Haut 
immer wärmer als die Zim- 
merluft. So strahlt die Haut 
ständig Wärme an die Luft 
ab, was bewirkt, daß ein 
schützender Mantel von nur 
etwa zwei Millimeter Dicke 
auf der gesamten Hautober- 
fläche entsteht, der als Iso- 
lierschicht wirkt. Schon die 
geringste Zugluft zerstört 
diese Isolierschicht, wodurch 
die Haut rasch abgekühlt 
wird. Das aber kann für den 
Körper gefährlich werden 
wenn er sich in einer Ruhe- 
lage befindet. Bewegt sich 
der Körper, wird die Isolier- 
schicht zwar auch zerstört 

Überpinselt 
Schon zweimal hat Tank- 

stellenbesitzer Bob Eaves bei 
Preston (USA) die weiße 
durdigezogene Linie auf der 
Mitte der Straße vor seiner 
Tankstelle überpinselt. Die 
weiße Linie verbietet Auto- 
fahrern den Fahrbahnwedi- 
sel, und deshalb verlor Bob 
Eaves die Hälfte seiner Kun- 
den. Nachdem die weiße 
Linie zum dritten Mal ge- 
zogen worden war, gab der 
Tankstellenbesitzer bekannt, 
daß er die Polizeistrafe be- 
zahlen werde, wenn seine 
Kunden beim Überfahren der 
weißen durchgezogenen Linie 
ertappt werden., 

doch die Bewegung sorgt für 
einen Ausgleich, weil sie den 
unendlich feinen Wärme- 
haushalt des Körpers sofort 
auf stärkere Leistung bringt, 
das heißt, die Haut wird 
stärker durchblutet, es wird 

mehr Wärme produziert. So 
wird die Abkühlung ohne 
unser Zutun ausgeglichen. 

Zugluft hingegen ist sehr 
heimtückisch. Sie wirkt stän- 
dig auf die Haut ein, bleibt 
jedoch meist unterhalb un- 
serer Bewußtseinsschwelle. 

Der Körper reagiert dann 
nicht mit erhöhter Wärme- 
produktion. Dieser Tatbe- 
stand läßt erkennen, daß ge- 
rade leichte, aber ständig auf 
den Körper einwirkende 
Zugluft so oe/ährlich ist. In 
Wohnungen, die schlecht ab- 
gedichtet sind und wo infol- 
gedessen im Winter immer 
leichte Zugluft herrscht, fin- 
det man die meisten Rheu- 
maerkrankungen und die 
meisten Menschen mit chro- 
nischem Husten und chroni- 
schen Katarrhen. 

Wenn nun einige Frisch- 
luftfanatiker einwenden, man 
gewöhne sich schließlich auch 
an ständige Zugluft, der Kör- 
per werde abgehärtet, dann 
ist darauf zu sagen, daß das 
nicht stimmt. Dr. Klaus Holm 

Die Kurzgeschichte: 

Klage am Jungbrunnen 
In Florida gibt es einen 

Ort namens St. Augustine. 
Er liegt in einer idyllisdi- 
romantisdien Gegend und 
wird alljährlich von zahlrei- 
chen Menschen besucht. Aber 
nicht die landschaftlich reiz- 
volle Gegend allein ist es, 
die die Besudier anlockt: Bei 
St. Augustine gibt es eine 
Quelle, von der behauptet 
wird, daß sich derjenige, der 
von ihrem Wasser trinkt, 
seine jugendliche Spannkraft 
und frisches Aussehen für 
lange Zeit bewahren könne. 
Mit anderen Worten: Von der 
Quelle von St. Augustine 
geht der Ruf aus, ein „Jung- 
brunnen" zu sein. Kein Wun- 
der, daß es gerade viele 
Frauen sind, die von weither 
angereist kommen und sidi 
mit Hilfe des Wassers ihre 
Schönheit erhalten wollen. 

„Ach, ich könnte ein Faß 
von dem Zeug trinken", rief 
eines Tages eine junge hüb- 
sche Evastochter aus, bevor 
sie sich über die Quelle neigte 
und sich in gierigen Zügen 
das Wasser einverleibte. 

Eine ältere Dame, die diese 

Worte hörte, wunderte sich: 
„Das verstehe ich nidit. 

Nach Ihrem Aussehen zu ur- 
teilen, sind Sie doch höch- 
stens einundzwanzig Jahre." 

Die andere blicjcte auf und 
verbesserte; 

„Ich bin sogar erst zwanzig 
Jahre." 

Die Dame schüttelte den 
Kopf: 

„Da sind Sie doch noch 
jung und obendrein sind Sie 
hübsch!" Sie machte eine 
kurze Pause. „Warum sind 
Sie trotzdem so gierig auf 
das Wasser des Jungbrun- 
nens?" 

„Ich möchte noch einmal 
achtzehn Jahre werden!" Es 
lag etwas Träumerisches, 
Sehnsuchtsvolles in dem 
Klang der Stimme. 

Die andere lächelte. 
„Was ist das schon für ein 

Unterschied zwisdien acht- 
zehn und zwanzig Jahren?" 

„Ein großer Unterschied!" 
„Zwei Jahre." 
„Nein! Viel mehr!" Ein tie- 

fer Seufzer. „Ein Mann und 
zwei Kinderl"" Plt Kröger 

In Gottes Frieden entschlief nach langer, schwerer Krankheit mein lieber 
treusorgender Mann, Bruder, Schwager und Onkel 

Franz Roth 

im 77. Lebensjahr. 

In stiller Trauer; 

Gretel Roth 
im Namen aller Angehörigen 

Langen, Außerhalb SO 31 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. Januar 1981, um 14.15 Uhr, 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Nach scnwerer Krankheit verstarb am 23. Januar 1981 meine liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oma und Schwester 

Johanna Fabian 

im 80. Lebensjahr. 

in stiller Trauer: 

Familie Horst May 
und Angehörige 

Flachsbachstraße 33 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 29. 1. 1981, um 10.15 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 
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Vereinsleben 

III Cicbcrf<r«nx 
«rt 

V11aHticf<f?or 
Cicbcrf^rdtix 
1838 C«Mgc»i 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
stund« Im Verelnslokal. 

Verschiedenes 

Ford 17 M, 60 PS, 44.000 km, TÜV 
12/83, guter Zustand, VB 2200,- DM 
Telefon 0 61 03/2 11 88. 

REINIGUNGSKRAFT 
männl. für lfd. Artselten ohne 
Steuerk. z. T. mit Maschine In 
Langen gesucht. 
Bewerbungen unter 
Telefon 0611 / 72 83 51. 

BECKER _ 

REISEN 
Georg Becker 
Reisebüro 
Omnibusbetrieb 
Telefon (0 61 03) 2 40 51 
Postfach 11 28 
Flachsbachstraße 40—42 
6070 Langen (Hessen) 

■ «.IlSijijj-ayi'iil" 

I 

Es lohnt sich Immer 
die ANZEIGEN 

In der Langaner Zaitiaig 
zu beachten 

Buch- 

drucker 

(Rentner) 

für Tiegel und OHZ 

gesucht 

Art>eltszeit 

nach Vereinbarung 

Buchdruckerei Kühn 
6070 Langen 

Oarmstädter Str. 26 
Tel. 061 03/21011 

Unser Prospekt für 

Mehrtagesfahrten 1981 

ab sofort tei allen Agenturen 

erhältlich 

Zwölf kleine Entlein... 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überfüllrungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/22968 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Energie sparen durch neue 

Starotherm 

Fenster 
Wir haben Immer die richtigen 
aus Kunststoff oder Aluminium 
für Alt- und Neubau 
Li*forzeit ca. 10 Tage 
Rufen Sie uns an 
wir beraten Sie 

|T«i«fon06002-851 
Starotherm-BaiielMiMnte 
6352 Ober-Mlörton 

Starotherm 

Doppelscheiben 

Isolierglas 
Zum nachträglichen Einbau 
in vorhandene einfachver- 
glaste Holzfenster 
Lieferzeit ca. 10 Tage 

Staroth»nn*BaiMiMnMite 
6352 Obar-Mörlmi 
Talafon06002-a51 

Zwölf kleine Entlein wat- 
schelten hinter Ihrer Mama 
drein. Sie marschierten mor- 
gens über eine Wohnstraße 
in Bremerhaven. Kurz dar- 
auf mußte die Feuerwehr 
eingreifen, weil besorgte An- 
wohner um das Wohlergehen 
der Küken bangten. Denn die 
Entenmutter hatte ihren 
Nachwuchs, der gerade einen 
Tag alt war, offensichtlich 
überfordert, als sie einen 
Gullydeckel unter die Füße 
nahm. Das erste Küken ba- 
lancierte noch wie die Mama 
über die Roste. Was danach 
geschah, kann nur mit dem 
Lied „Zehn kleine Negerlein 
marschierten über den Rhein" 
umschrieben werden. Sie fie- 
len alle nacheinander in den 
Sickerschacht hinein. 

Um diese Zeit rüstete sich 
Werner Lankenau, Hausmei- 
ster eine Schule, mit seinem 
Schäferhund Chico ebenfalls 
zu einem Morgenspaziergang. 
Beide trafen an der Ecke auf 
eine aufgeregte Flugenten- 
mutter, die zur Verwunde- 
rung von Lankenau nur ein 
Küken mit sich führte. 

Der Tierkenner sdiloß mes- 
serscharf: „Die Mutter sucht 
wohl ihre Kleinen. Aber 
wo?" Chico spitzte die Oh- 
ren, Herrchen hörte ein Fie- 
pen. Kam das aus dem Gul- 
ly? Lankenau hob den Dek- 
kel hoch und erblickte unten 
auf dem Wasser schwim- 
mende Wollknäuel. 

Inzwischen war eine Nach- 
barin auf die junge Mutter 
aufmerksam geworden und 
rief hinüber; „Die will wohl 
gefüttert werden?" Lanke- 
nau: „Dann vergessen Sie 
man die anderen Küken 
nicht, die unten im Gully 
schwimmen..." 

Klappe zu. Lankenau zu- 
rück in sein Häusdien. Mit 
einer Harke und einer Blech- 
dose bastelte er sich einen 
Kescher, mit dem er nun ein 
Küken nach dem anderen 
aus dem Sickerschacht an- 
gelte. Beim Nachzählen auf 
der rettenden Bordsteinkante 

kamen .iedoch nur vier Enten 
zusammen. Die anderen sie- 
ben waren schon im Unter- 
grund verschwunden. 

Nun alarmierten Anwoh- 
ner die Feuerwehr, die auch 
prompt zum Unfallort aus- 
rückte, wie es hinterher im 
amtlichen Bericht hieß. Die 
Beamten leiteten den Ver- 
kehr an den Engpässen vor- 
bei, öffneten Gullydeckel und 
horchten hinein, als ob dort 
unten eine Zeitzünderbombe 
tidcte. Durch intensives Hor- 
chen und aktives Durchspü- 
len einiger Kanalabsclmitte 
mit Löschwasser konnte die 
tierfreundliche Feuerwehr 
schließlich noch drei Enten- 
kükenaus den unterirdischen 
Gewässern befreien, mithin 

waren sieben der elf verun- 
glückten Eintagsgesdiöpfe 
wieder geborgen. 

Die Entenfamilie war auf 
einem Grundstück groß ge- 
worden, dessen Besitzer zu- 
sammen mit Lankenau nadi 
dem Abrüdten der Feuer- 
wehr noch einmal eine Nadi- 
schau vornahm. Dabei er- 
tönte aus einem Kanalschacht 
unverhofft ein feines Piep- 
sen. So kam das achte Küken 
wieder ans Tageslicht. 

„Wenn es nun nicht Flug- 
enten gewesen wären", sin- 
nierte Tierfreund Lankenau, 
„dann hätte ich die Mutter 
gegriffen und an einem Band 
durch den Kanal schwimmen 
lassen, damit sie ihre Kinder 
angelockt hätte." 

Pflege der Wirbelsäule 
Heutzutage suchen die 

Menschen häufig genug und 
wegen aller nur möglichen 
Störungen der Gesundheit 
den Arzt au). Befunde wer- 
den in großen Mengen ange- 
fertigt, mit Röntgenuntersu- 
chungen wird nicht gespart, 
obwohl dies ja keinesfalls 
ungefährlich ist. Doch die 
Wirbelsäule wird in der Re- 
gel vergessen. Solange sie 
keine Beschwerden verur- 
sacht, ist sie praktisch „nicht 
vorhanden". Der gesunde 
Mensch denkt gar nicht dar- 
an, welch komplizierter und 
so unglaublich empfindlicher 
Apparat von Knochen, Mus- 
keln und Bändern seine Be- 
weglichkeit sichert. 

Ach, wie viele Erkrankun- 
gen der Wirbelsäule entwik- 
keln sich durch viele Jahre 
und machen die längste Zelt 
überhaupt keine Beschwer- 
den. Die Bandscheiben kön- 
nen verrutschen, die Knochen 
können an Kalk verarmen, 
sich ausfransen, die Muskula- 
tur und die Bänder können 
sich verkrampfen und verzie- 
hen, so daß die ganze Wirbel- 
säule sich verkrümmt. Aus 
unbekannten Gründen kann 

sich in der Jugendzeit ein 
Morbus Scheuermann ent- 
wickelt haben. Diese so viel- 
fältigen Erkrankungen der 
Wirbelsäule könnten in den 
allermeisten Fällen restlos 
kuriert werden, wenn sie nur 
rechtzeitig erkannt würden. 

Dann freilich, wenn bereits 
eine Erkrankung der Wirbel- 
säule arge Beschwerden ver- 
ursacht, wenn man kaum 
mehr gehen kann und bei 
Tag und Nacht entsetzliche 
Schmerzen zu erdulden hat, 
dann ist es oft zu spät. Dann 

kann nicht mehr alles in Ord- 
nung gebracht werden, dann 
ist es kaum mehr möglich, 
das Übel an der Wurzel zu 
packen. Daher spielt die 
Frühdiagnose gerade bei 
Wirbelsäulenleiden eine ent- 
scheidende Rolle. 

Dr. H. Fraunberger 

Über 

300 mal 

in Deutschland SCHLECKER 

Sonderangebot 

Weißer Riese 
3 kg 

Sonderangebot 

Dreiwettertaft 
^ Haarspray 
Ln 400 ml Ds., verscn £ tOO ml Ds., verscn Sorten | 

1.5« 

Sonderangebot 

LITAMIN 
900 ml A 

SCHLECKER-Farbbildquainät 
tWIr kopieren und «ergrfiBem Ihre Filme 
luderst preiswert 
1. B. 
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^ vom 26.1. 
^ bis 7.2.1981 

) Diese Preise 

\ hauen den stäricsten 

/Mann um! 

Dimen- 
Röcke 
in div«rt«n ModaUan 
und Farben tortiart 

9.98 

Kinder-Tasclientüciier 
Baumwolta. lustlga Motivdrucka 

Damen-Strumpfhosen 
I.Wahi 

Kinder-Stricicmützen 
hochwartiga Acryl-Oualitit, phantastisch schöna Farban und Muster 

Herren-Slip 
BaumwolJa, sportiva Farban und Mustar, Gr. 4-7  

Damen-Slip Baumwolla, tn modischen Dessins und Farban sortiert 

Herren-Socicen Acryi, in vielen Farlaen 

Kinder-Kniestrümpfe Acryi, In modischen Farben sort. Gr. 3/4-13/14. 

Stuhlkissen 
in aparten Mustern sortiert, ca. 38 x 30 

Mädchen-Garnitur Baumwolle, Gr. 116-164. uni 

Miedeiwaren 
BH oder Miederhöschen, 
in hochwertigen Qualittten und Modeilen sortiert 

Kinder-Pullover 
Acryi, In modischen Farben und Dessins sortiert 

SCHLECKER-MÄRKTE 
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Langen, Bahnstraße 61 
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AMTSVERKÜNDIGüNGSBLAlT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichsn Bsicsnntmschungsn für die Gamaind* Egaltbach 

' X und Unterhaltung 
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Heute in der LZ; 

Sorgfältige Substanzerhaltung 
Freunde der Sfadtkirche 
hatten Versammlung 

3x11 Jahre LKG 
Am Samstag Fremdensitzung 

Erfolgreiche Vorstände bleiben 
Hauptversammlung der Stenografen 
und der Kleintierzüchter 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 8 Freitag, den 30. Januar 1981 85. Jahrgang 

SPD: Absolute 

CDU-Mehrheit brechen 

Start in „heiße Wahlkampfphase" 

Anregii^en und Beschwerden: 

Bürgertelefon — seit 10 Jahren Service für den Bürger 

Mit ihrer Jahreshauptversammlung am 
kommenden Donnerstag, dem 5. 2. starten Lan- 
gens Sozialdemokraten in die „heiße Phase" 
des Kommunalwahlksimpfes. Erklärtes Ziel 
der Langener SPD: Die absolute Stimmen- 
mehrheit der CDU in der Stadtverordneten- 
versammlung zu brechen. Im Mittelpunkt der 
Jahreshauptversammlung, die um 20 Uhr in der 
Langener Stadthalle beginnt, stehen Referate 
von Bürgermeister Hans Kreiling und vom 
SPD-Fraktionsvorsitzenden und Spitzen- 
kandidaten für die Stadtverordnetenver- 
sammlung, Jürgen Eilers. 

Kreiling wird in der Versammlung über,,So- 
zialdemokratische Kommunalpolitik" spre- 
chen, Eilers „Das Konzept der SPD für Lan- 
gens Zukunft" vorstellen. Weiterhin geht es 
um die organisatorische Wahlkampfvorberei- 
tung und um den Rechenschaftsbericht des 
Ortsvereinsvorstandes. Mit der Jahreshaupt- 
versammlung ist für die SPD der Reigen der 
traditionellen Veranstaltungen auch bereits 
beendet: Im weiteren Wahlkampfverlauf 
werde es keine Wahlkampfveranstaltungen im 
alten Stil mehr geben. 

Der SPD-Vorstand setzte in'seinem jetzt er- 
arbeiteten Konzept vielmehr auf die Ver- 
trauensarbeit mit dem Bürger. ,,Es wird des- 
halb auch keine politische Prominenz von 
außerhalb nach Langen kommen, da wir einen 
echten Kommunalwahlkampf führen wollen", 
so SPD-Pressesprecher Holger Koppe. Im Mit- 
telpunkt soll die sachliche politische Ausein- 
andersetzung stehen, bei der die SPD auch auf 
jegliche Schärfen-gegen den politischen Geg- 
ner verzichten will. Zu diesem offenen Wahl- 
kampfstil gehörten die Gespräche mit zahlrei- 
chen Vereinen und Institutionen, die'in den 
vergangenen Monaten geführt wurden und die 
in den nächsten Wochen noch fortgesetzt wer- 
den sollen. 

Die Vorstellungen der SPD über die künf- 
tige Kommunalpolitik sollen aber auch direkt 
an den Mann gebracht werden: Geplant sind 
insgesamt drei Hausbesuchsaktionen, bei de- 
nen die SPD-Kandidaten für die Stadtverord- 
netenversammlung insgesamt knapp 2500 
Langener Haushalte besuchen wollen. Hinzu 
kommt das Gespräch mit dem Bürger am Info- 
Stand, von denen an insgesamt drei Samsta- 
gen je vier geplant sind. 

Die einzige große Wahlkampfveranstaltung 
der Langener SPD wird sich in einem neuen 
Stil präsentieren: Für den 15. März ist in der 
Stadthalle eine große Kulturfete geplant, an 
der unter anderem eine bekannte Jazzgruppe, 
zwei Liedermacher, ein Zauberer, ein Puppen- 
spieltheater für Kinder und ein Textrezitator 
teilnehmen werden. Auch die Politik wird sich 

dieser Versinstaltungsform anpassen: Geplant 
ist eine Talkshow mit bekannten Langener 
Kommunalpolitikern. 

Bei den Werbematerialien lautet die Devise 
der Langener SPD, auf eine Materialschlacht 
zu verzichten und möglichst viel an Informa- 
tion zu Sachthemen zu liefern. Erarbeitet 
wurde vom Vorstand eine Faltblatt, auf dem 
die Kandidaten für die Stadtverordnetenver- 
sammlung vorgestellt und die wichtigsten 
Themenschwerpunkte des Kommunalwahl- 
programms dargestellt werden. Daneben gibt 
es noch drei Themenfaltblätter, mit denen auf 
besonders wichtige Themen für die Stadt Lan- 
gen eingegangen wird. Außerdem liegt das 
Kommunalpolitische Grundsatzprogramm der 
Langener SPD von 1981 bis 1985 jetzt in einer 
gedruckten Fassung vor. Aufwendige Werbe- 
geschenke wie Kugelschreiber oder Ansichts- 
karten wird es bei der SPD nicht geben, ledig- 
lich ein Autoaufkleber mit dem Slogan ,,Aktiv 
für Langen" wurde in Druck gegeben. 

Das im Januar 1971 von der Stadtverwaltung 
Langen eingerichtete Bürgertelefon besteht nun 
schon seit zehn Jahren und hat sich im Laufe der 
Zeit bei einem überwiegenden Teil der Langener 
Bevölkerung als unbürokratische Anlaufstelle 
für Beschwerden und Anregungen beliebt ge- 
macht. Neben der Abendsprechstunde, der städt. 
Informationsstelle und dem Autobriefkasten 
zählt das Bürgertelefon zu einer feststehenden 
Einrichtung im Service-Angebot der Stadtver- 
waltung, von dem die Langener Bevölkerung im 
vergangenen Jahr 1980 wieder verstärkt Ge- 
brauch gemacht hat. 

In absoluten Zahlen ausgedrückt, stellt sich 
die Statistik über die Inanspruchnahme des Büf- 
gertelefons wie folgt dar: 1971: 675 Anrufe, 
1972:1068,1973:494,1974:917,1975: 558,1976:396, 
1977: 419, 1978: 263, 1979: 226 und 1980: 269. Ge- 
genüber dem Jahr 1979 kann also wieder eine 
leichte Zunahme der Anruferzahl festgestellt 
werden. 

Besonders auffällig war im Jahr 1980, daß sich 
eine immer größere Zahl von Kindern über das 
Bürgertelefon an die Stadtverwaltung wendet 
und sich vor allen Dingen über fehlende Spiel- 
möglichkeiten in der Nähe der elterlichen Woh- 
nung beklagt. Dies sollte ein unüberhörbarer 
Hinweis sein, bei der Planung unserer Wohnbe- 
reiche in stärkerem Maße als bisher auf die Be- 

Sozialer Wohnungsbau 

muß kinderfreundllcher werden 

Der stellvertretende CDU-Stadtverbands- 
vorsitzende aus Langen, Holm Kilbert, der 
auch dem Bundesvorstand der Kommunalpoli- 
tischen Vereinigung der CDU und CSU 
Deutschlands angehört, kritisierte im An- 
schluß einer Sitzung der Fachkommission 
,,Wohnungsbaupolitik" in Bonn die Förde- 
rungsrichtlinien des Sozialen Wohnungsbaus. 

,,Die F'örderungs-Richtlinien müssen so ge- 
ändert werden, daß auch kinderreichen Fami- 
lien in Zukunft ein größeres Angebot von 
preiswerten und großzügigeren Wohnungen 
zur Verfügung steht", meinte der Kommunal- 
politiker. Langen habe in dieser Richtung in 
den letzten Jahren, seitdem die CDU die Ver- 
antwortung übernommen habe. Vorbildliches 
geleistrt. 

Das Hauptproblem, so Kilbert, liege in der 
Miethöhe. Derzeit müßten viele Familien im 
gesamten Bundesgebiet aus Kostengründen 
kleinere Wohnungen mieten, die aber zumeist 
sehr kinderunfreundlich seien. ,,Wir als 
Kommunalpolitiker haben hier eine beson- 
dere Verantwortung in bezug auf die kinder- 
freundliche Umwelt! Bereits bei der Stadtpla- 
nung. der Ausweisung von Baugebieten und 
bei der Gestaltung des Straßenverkehrs müs- 

sen wir in Zukunft die Interessen der Kinder 
noch mehr berücksichtigen. 

Neben den Wohnverhältnissen sei nämlich 
auch die kindergerechte Gestaltung der Woh- 
nungsumgebung von großer Bedeutung. Der 
Bedarf an Freiflächen für Kinder müsse des- 
wegen bei Planungen ständig im Auge behal- 
ten werden. Auch dürfe der Spielplatz, Treff- 
punkt für die Kinder, nach Auffassung Holm 
Kilberts nicht weiter als 100 Meter von der 
Wohnung entfernt sein. „Früher gab es überall 
natürliche Spielflächen, heute müssen wir sie, 
wenn wir den Kindern auch Entfaltimgsmög- 
lichkeiten bieten wollen, planen und anlegen. 
Dies sollte bei jeder Neuplanung bedacht wer- 
den!", meinte Kilbert abschließend. 

Anmeldung der Schulanfänger 

Mit dem Anfang des Schuljahres 1981/82 be- 
ginnt für alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1981 
das sechste Lebensjahr vollendet haben, die 
Schulpflicht. Kinder, die in der Zeit vom 1. 
Juli bis 31. Dezember sechs Jahre alt werden, 
können auf schriftlichen Antrag der Erzie- 
hungsberechtigten aufgenommen werden, 
wenn sie die für den Schulbesuch erforderliche 
Reife besitzen. Antragsformulare gibt es bei 
der zuständigen Schulleitung. 

Anzumelden sind die Kinder in dem Schul- 
bezirk, in dem sie wohnen. Die Anmeldung, zu 
der auch die Kinder mitzubringen und vorzu- 
stellen sind, findet statt am Montag, dem 16. 
Februar, und Dienstag, dem 17. Februar, je- 
weils von 8 bis 11.30 Uhr; Geburtsurkunde und 
Impfbescheinigung sind vorzulegen. Die El- 
tern und Erziehungsberechtigten werden gebe- 
ten, diese Termine unbedingt einzuhalten. 

Für die Anmeldung gilt folgende Schulbe- 
zirkseinteilung: 

Albert-Schweitzcr-Schule: Alle westlich der 
Main-Neckar-Bahn gelegenen Straßen. 

Geschwlster-Scholl-Schule: Südöstliches 
Stadtgebiet. Alle östlich der Mühlstraße gele- 
genen Straßen, nördlich begrenzt durch die 
südlich der Rheinstraße und Wassergasse gele- 
genen Straßen sowie Ober- und Fahrgasse und 
Teichstraße beidseitig. 

Ludwig-Erk-Schule; Mittleres Stadtgebiet. 
Begrenzt im Westen durch die Main-Neckar- 
Bahn, im Osten durch die Mühlstraße ein- 
schließlich und ab Lutherplatz die südlich der 
Gartenstraße gelegenen Straßen bis Heinrich- 
straße. Ab Heinrichstraße die Gartenstraße 

-beidseitig und die westlich der Sofienstraße 
gelegenen Straßen bis zur Main-Neckar-Bahn. 

Wall-Schule: Nordöstliches Stadtgebiet. Be- 
grenzt im Osten durch die Sofienstraße ein- 
schließlich. Im Süden durch die Gartenstraße 
bis Heinrichstraße, Rheinstraße und Wasser- 
gasse sowie die nördlich der Obergasse und 
Teichstraße gelegenen Straßen mit Ausnahme 
der Fahrgasse. 

Kindertränen klagen an. Im Jahre 1980 wurden 
der Polizei im Kreis Offenbach 20 Fälle von Kin- 
desmißhandlungen zur Anzeige gebracht. Viel 
größer ist noch die Dunkelziffer, denn es gibt 
kaum einen anderen Delikt, über den der Mantel 
des Schweigens so ausgebreitet wird. Die Kinder 
selbst können sich kaum oder gar nicht gegen ih- 
re Peiniger wehren. Sie sind darauf angewiesen, 
daß aufmerksame Nachbarn tätig werden und 
ihr IVlartjTium beenden. Wer schweigt, macht 
sich mitschuldig. 

dürfnisse der jüngsten Mitbürger einzugehen. 
Als sehr erfreulich ist zu vermerken, daß im 

vergangenen Jahr vermehrt Anrufe eingingen, 
die sich mit dem Problemkreis des Umwelt- 
schutzes beschäftigten. Eine Tatsache, die augen- 
fällig unterstreicht, daß sich in der Bevölkerung 
bereits ein starkes Bewußtsein für umweltpoliti- 
sche Fragen, auch auf kommunaler Ebene, ent- 
wickelt hat. Es ist zu erwarten, daß in diesem 
Bereich auch 1981 wieder ein Schwerpunkt der 
eingehenden Beschwerden liegen wird. 

Die im Jahr 1980 eingegangenen auswertbaren 
Anrufe verteilten sich auf die Ämter der Stadt- 
verwaltung wie folgt: Haupt- und Personalamt 
(145), Stadtkämmerei (1), Amt für öffentliche 
Ordnung, Wirtschaft und Verkehr (32), Sozia- 
lamt (7), Stadtbauamt (23) und Polizei (1). 

60 Anrufe waren nicht auswertbar und korm- 
ten somit von der Verwaltung nicht weiterver- 
folgt werden. Außerhalb der Dienststunden ist 
das Bürgertelefon an ein Tonband angeschlos- 
sen, das sämtl. Gespräche aufzeichnet. Die einge- 
gangenen Anrufe werden am nächsten Tag abge- 
hört und weitergeleitet. Das zuständige Amt 
wird dem Anrufer dann eine schriftliche Nach- 
richt zusenden. Deshalb ist es unbedingt notwen- 
dig, daß zu Begirm des Telefonats deutlich Name 
und Anschrift genannt werden. Die Rufnummer 
des Bürgertelefons lautet: 2 20 08. 

Skizug- fährt wieder 

Am Langener Bahnhof hängt wieder die weiße 
Fahne. Das bedeutet, daß der Skizug am Sonn- 
tag um 7.27 Uhr wieder in die Rhön fährt. Wie 
die Bundesbahn mitteilt, können Fahrkarten 
auch im Zug gelöst werden. 

CDU stellt 
ihre Mannschaft vor 

Am Samstag führt die CDU Langen wieder- 
um im Stadtgebiet zahlreiche Informations- 
stände durch. Wie angekündigt, will die Lan- 
gener CDU in den nächsten Wochen ihr Pro- 
gramm im Rahmen mehrerer Prospekte vor- 
stellen und auch auf die bisherigen kommunal- 
politischen Leistungen hinweisen. 

,,Damit die Langener aber auch wissen, wer 
in den nächsten vier Jahren ihre Interessen 
vertreten soll, wird an diesem Wochenende un- 
ser ausführlicher Kandidatenprospekt ver- 
teilt", meinte Pressesprecher Holm Kilbert. 
,,Wir haben darin alle unsere Kandidaten vor- 
gestellt, allen voran der Spitzenkandidat der 
CDU Langen, Werner Heinen. 

Nach Auffassung der CDU werde somit den 
Langenem die Möglichkeit gegeben, mit 
,,ihrem" Stadtverordneten oder Stadtverord- 
netenkandidaten Kontakt aufzunehmen und 
Anregungen für Langen zu geben. 

Auf neuen Stand 

bringen 
In Kürze werden von den Stadtwerken die 

Rechnungen für Energie und Wasser erstellt 
und die neuen Bemessungsgrundlagen festge- 
legt. Bekanntlich stellt der Computer des Ver- 
sorgungsuntemehmens fest, nach welchem Ta- 
rif die Kunden am günstigsten dran sind und 
stellt auch danach die Rechnungen aus. 

Die Berechnung ist unter anderem von den 
Installationen in bewohnbaren Räumen ab- 
hängig, und diese ändern sich hin und wieder. 
Um auf den neuesten Stand zu kommen, haben 
die Stadtwerke die Elektroberatung Bayern 
AiG damit beauftragt, eine Überprüfung der 
vorhandenen Daten vorzunehmen. Mitarbeiter 
dieses Unternehmens hatten bereits im ver- 
gangenen H'erbst in verschiedenen Straßen 
ihre Arbeit verrichtet. Zur Zeit geht es damit 
in den Stadtteilen Oberlinden und Neurott 
weiter. 

Die Stadtwerke bitten ihre Kunden, den 
Mitarbeiterp des Unternehmens Zugang zu 
den bewohnbaren Räumen zu gestatten und 
bedanken sich für die Mithilfe. 
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Stimmung war Trumpf beim „Frohsinn" 

Auf seinem Kappenabend im restlos gefüll- 
ten Gemeindesaal der Stadtkirche machte der 
Gesangverein „Frohsinn" am vergangenen 
Samstag seinem Namen wieder einmal alle 
Ehre. Stimmung war Trumpf in der Narhalla, 
und dazu trugen nicht nur die gekonnten Dar- 
bietungen aus der Bütt bei, sondern zeigte sich 
wieder einmal der Frohsinns-Geist, der seit eh 
und je Karneval zu feiern verstand. 

Die Dekorateure hatten die Bühne In ein 
Narrenschiff verwandelt', auf dessen Kom- 
mandobrücke die Präsidentin Christa Schlapp 
gekonnt das Steuer führte und das Narren- 
schiff zusammen mit ihren Elferratskollegin- 
nen schwungvoll durch die Wogen der Freude 
lenkte. Der Charme der holden Weiblichkeit 
griff schnell auf das Publikum im Saal über, 
das mit seinem Beif&ll schnell bei der Hand 
war und sich auch zum Singen und Schunkeln 
nicht erst auffordern lassen mußte. 

Daß die Fastnacht beim „Frohsinn" Tradi- 
tion hat, bewies die große Zahl der Büttenred- 
ner, von denen einige sicher auch in größerem 
Rahmen ihren Erfolg gehabt hätten. Einen 
vielversprechenden Auftakt machte Alfred 
Klinder als ,,Hausmann", der ,.emanzipiert" 
mit Staubtuch und Kochlöffel umzugehen ver- 
stand, Paula Werner und Emmi Freud hatten 
mit ihren ,,Kurschatten-Erlebnissen" die La- 
cher auf ihrer Seite, und Elisabeth Dorenbusch 
startete als ,,böse Schwiegermutter" einen 
zwerchfellerschütternden Angriff auf das 
männliche Geschlecht. 

Schwungvoll und klangschön präsentierte 
sich der Elferrat als Damenchor und zog so 
manches aus dem Vereinsgeschehen durch den 
Kakao, der aber ob des in den Texten enthalte- 
nen Humors wirklich süß schmeckte. Zu einem 
der Höhepunkte zählte das Protokoll von Hel- 
mut Frank, der sich ebenfalls das Vereinsge- 
schehen aufs Kom genommen hatte und es 
meisterhaft verstand, die Wellen des Froh- 
sinns zum Überschäumen zu bringen. Assi- 
stiert wurde er dabei von Georg Jost, der mit 
Zylinder seine ,,Baronie" würdig vertrat. 

Leni Fischulti berichtete von ihren Erlebnis- 
sen bei einer Kur, Dieter Schlapp und Alfred 
Klinder überzeugten als Putzfrauen ,,Knaat- 
schig und Dadderich", Walter Werner berich- 
tete von seiner ersten Singstunde ,,vor 26 Jah- 
ren", und Elfriede Schittko unternahm als 
,,Ehrenjungfrau der Feuerwehr" einen An- 
griff auf die Lachmuskeln der Zuschauer, de- 
nen kein Auge trocken blieb. 

Von seinen Erlebnissen als ,,glücklicher Va- 
ter" wußte Dieter Borck mit sehr viel Humor 
und versteckter Ironie zu berichten, zeigte sich 
als Meister im Windelaufhängen und hatte 
über herzlichen Beifall nicht zu klagen. 

Den Abschluß machte Hans Hoffart als ,.Zei- 
tungsmann". Er zauberte Gag um Gag aus sei- 
ner Zeitungstasche. Es ging dabei ebenso um 
die hohe Politik wie um Langener und Ver- 
einsgeschehnisse. Er war seines Beifalls 
sicher. 

Orden gab es für den langjährigen Vorsitzen- 
den Erich Hamann, der vor kurzem erst sein 

Tbnnisclub hat Jubiläum 

Der Vorstand des Tennis-Klub Langen hat 
seine Mitglieder für Freitag, den 6. Februar, 
um 20 Uhr in das Kasino der Langener Volks- 
bank zur Mitgliederhauptversammlung einge- 
laden. Außer den üblichen Regularien sind ein 
Sportwart und ein Jugendwart neu zu wählen. 

Wichtigster Tagesordnungspunkt wird zwei- 
felsohne der vorgesehene Umbau des Klub- 
hauses am Waldstadion in Langen-Oberlinden 
sein. Die Mitglieder werden zur Abstimmimg 
gebeten, ob dieses sehr teure Vorhaben durch- 
geführt werden soll oder nicht. Wie wir vom 
Vorstand des Vereins erfahren haben, befindet 
sich der Verein hier in einer gewissen Zwangs- 
lage, da gewerbepolizeilichf'sahitäre Einrich- 
tungen neu geschaffen werden' müssen und 
auch die vorhandetiö Küche nicht den entspre- 
chenden Vorschriften entspricht. 

In diesem Jahr 1981 wird der Verein sein 
75jähriges Jubiläum zu feiern haben. Mit sei- 
nen 75 Jahren zählt dieser Verein in der Sparte 
Tennis mit zu den ältesten Vereinen in Hessen. 
Der Veranstaltungsreigen beginnt am 3. April 
im großen Saal der Stadthalle mit einem soge- 
nannten ,,Akademischen Abend", für den das 
Jugend-Musik-Orchester Langen die musikali- 
sche Umrahmung vornehmen wird. Martin 

Hecht, der allseits durch Funk und Femsehen 
bekannte Moderator des Hessischen Rund- 
funks, wird die Festrede halten. 
■ Am darauffolgenden Tag, dem 4. April, fin- 
det dann im großen und kleinen Saal der 
Stadthalle der große Jubiläumsball statt. Für 
diese Veranstaltung wurde ebenfalls das 
durch Funk und Femsehen bekannte „Conny 
Wagner Sextett" engagiert. Für das Wochen- 
ende — 21. bis 23. August 1981 — ist auf der 
Tennisanlage am Waldstadion ein großes 
Volksfest vorgesehen, bei dem auch Schau- 
kämpfe deutscher Tennisgrößen veranstaltet 
werden. Ausklingen wird das Jubiläumsjahr 
dahn' ihit ^eiri^ vereinsintemen Saison-Ab- 
schlüBball ini großen Saal der Stadthalle, wo- 
bei das zumindest im Rhein-Main-Gebiet be- 
kannte „Wemer-Hengge-Show-Sextett" enga- 
giert wurde. 

%fir^nudidmtni 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Meckerschoppen der NEV 
Der nächste Meckerschoppen der Freien 

Wählergemeinschaft ^^EV findet am Sonntag, 
1. Februar, um 10.30 Uhr in den Räumen der 
Geschäftsstelle Wassergasse 2, statt. Wie im- 
mer sind interessierte Bürger hierzu herzlich 
eingeladen. 

Goldene Hochzeit 
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Die Eheleute Stefan Menrath und Helene, 
geborene Gogl, Mainstraße 11^ feiem am 3. Fe- 
bruar ihre Goldene Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch! 

Amt in jüngere Hände gegeben hat, für den 
Dirigenten Helmut Happel und seine Gattin 
sowie für den ,,Chefdekorateur" Georg Freud, 
der durch sein schönes Bühnenbild viel zur gu- 
ten Atmosphäre dieser Veranstaltung beige- 
tragen hatte. 

Im Anschluß an das Programm, das immer- 
hin vier Stunden in Anspruch genommen 
hatte, aber wie im Flug vergangen war, kamen 
die Tanzlustigen zu ihrem Recht, und alle Be- 
sucher werden sicher noch lange an diesen ge- 
lungenen Kappenabend zurückdenken. 

Für alle, die echte ,,Frohsinns-Stimmung" 
erleben wollen, bietet sich am Samstag, dem 7. 
Februar, Gelegenheit, wenn der große Fa- 
schingsball des ,.Frohsinn" in der TV-Turn- 
halle steigt. Mit der Kapelle ..Apollo" hat man 
wieder einen Klangkörper engagiert, der 
schon oft bei Veranstaltungen des Vereins mit- 
wirkte und unter Kennern einen ausgezeichne- 
ten Ruf als Stimmungs- und Tanzkapelle ge- 
nießt. 

Liederkranz-Maskenball 

Orientalische Naclit 

Samstag, 21. Febmar 1981 
In der TV-Tumhalle Langen 

Es spielen die bewährte 
Stimmungskapelle „ROMANTIKA" 

Saalöffnung 19.11 Uhr • Beginn 20.11 Uhr 

Karten im Vorverkauf 10,— OM 
an der At>endkasse DIM 12,— 

Vorverkaufsstellen; 

Bei allen Mitgliedern, 
J. K. Bach, Fahrgasse 
Gaststätte Lämmchen 

Fartienhaus Hörlle, BahnstraBe 
Buchhandlung Poiitzer, KeBlerplatz 
Blumen-Schickedanz, BahnstraBe 

Der erste Jazz-Frühschoppen des neuen Jahres im Rathaus fand wieder großen Anklang. Die Veran- 
staltung wird immer beliebter. 

'■.[iiu.rr". 

Soi^ältige Substanzerhaltung 

als oberstes Gebot 

Jahreshauptversammlung beim Verein 
der Freunde der Langener Stadtkirche 

Am Montag fand die Mitgliederversammlung 
des Vereins der Freunde der Stadtkirche statt. In 
der gutbesuchten Veranstaltung gab der 1. Vor- 
sitzende, Bürgermeister Hans Kreiling, den Jah- 
resbericht. Er bezeichnete es als sehr erfreulich, 
daß so viele Bürger unserer Stadt sich für die In- 
standsetzung der Stadtkirche interessierten und 
dankte allen, die sich durch Arbeitseinsatz, 
durch Spenden und Beiträge im vergangenen 
Jahr für den Verein eingesetzt haben. 

Rechner Heinrich Herth gab den Kassenbe- 
richt und bemerkte, daß die Rücklagen des Ver- 
eins inzwischen einen recht guten Stand erreicht 
hätten. Architekt Heinrich Anthes berichtete 
dann über den Stand der Ausschreibungen und 
stellte fest, daß ein genauer Zeitplan aufgestellt 
werden Sollte, da die Arbeiten zügig durchge- 
führt werden müßten, weil die Gerüstmiete er- 
hebliche Summen verschlinge. 

Otto Eckert, als Vorsitzender der Evangeli- 
schen Gesamtgemeinde Langen, die als Bauherr 
auftritt, wies darauf hin, daß mit den gespende- 
ten Mitteln so sparsam wie möglich umgegangen 
werden solle. Für die Aufsicht bei der Durchfüh- 
rung der Arbeiten möchte der Verein den Leiter 
der Dombauschule Freiburg gewinnen, der auch 
die Restaurierungsarbeiten am Freiburger Mün- 
ster leitet. Er habe die Stadtkirche bereits ein- 
mal untersucht und werdfe darüber wachen, daß 
alle Steinmetzarbeiten sorgfältig durchgeführt 
würden und daß den Grundsätzen der Denk- 
malspflege Rechnung getragen werde. Die nach 
Beratung durch ihn ausgearbeiteten Ausschrei- 
bungen hätten als obersten Grundsatz: „Keine 

chemischen Konservierungsmittel, sondern 
sorgfältige Substanzerhaltung und vorsichtige 
Reparatur mit natürlichen Materialien". 

Die anwesenden Mitglieder entlasteten den 
Rechner und sprachen dem amtierenden Vor- 
stand ihr Vertrauen aus. Bürgermeister Kreiling 
erklärte für die Vorstandsmitglieder die Bereit- 
schaft, wieder zu kandidieren. Für einen ausge- 
schiedenen Beisitzer wurde ein neuer gewählt. 
So ergibt sich folgende Zusammensetzung: 1. 
Vorsitzender Bürgermeister H. Kreiling, 2. Vor- 
sitzender Pfarrer Dieter Borck, Beisitzer: Stadt- 
verordnetenvorsteher Josef Fuchs, Frank Op- 
permann, Amtsgerichtsdirektor a.D. Heinrich 
Dröll, pechner Heinrich Herth, Schriftführerin 
Elisabeth Rostan-Pohl. 

Im Anschluß an den offiziellen Teil wurden 
drei Kunstwerke des aus Langen stammenden 
Künstlers Dieter Wender unter den Mitgliedern 
verlost. Dieter Wender, der z.Z. in Italien lebt, 
hatte dem Verein ein Aquarell, eine Tuschezeich- 
nung und eine kleine Bronzestudie geschenkt. 
Der Vorstand hofft, daß auch andere Langener 
Künstler Werke zur Verfügung stellen, damit für 
den Verein geworben werden kann. 

Der Vorstand sieht es als Aufgabe für die Zu- 
kunft an, noch mehr Langener Bürger für den 
Einsatz an ihrer Stadtkirche zu interessieren, da- 
mit dies wertvolle Bauwerk erhalten wird und 
im Jahre 1983 beim 100jährigen Jubiläum der 
Einweihung und dem damit verbundenen 
100jährigen Jubiläum der Stadtwerdung Lan- 
gens im nr ^n Glanz erstrahlt. 
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RUND UM DEN 3x11 Jahre Karneval in I^angen 

Vierröhrenbrunnen Samstag", den 31. Januar: Große Fremdensitzimg' der LKG 

Die Zeit rast 
Am Wochenende ist schon das erste 

Zwölftel des neuen Jahres zu Ende, dann 
kommt ein kurzer Monat, der mit seinen 
vielen Veranstaltungen des Karnevals ver- 
mutlich noch schneller hinter uns gehen 
wird, und schon stehen wir vor dem Früh- 
ling und am Ende des ersten Quartals. 

Wo ist die Zeit nur hingekommen? fragt 
man sich und denkt nach, ob es denn früher 
ebenso war. Obwohl es gar nicht sein kann, 
was man vermutet, denn seit eh und je hat- 
te das Jahr 365 bzw. 366 Tage, steckt doch 
ein Kömchen Wahrheit in der Behauptung, 
daß die Zeit heute schneller davoneilt. 

Besonders wenn man im vorgerückten 
Alter ist, das in der genannten Zeitauffas- 
sung schon bei 40 beginnen kann, leidet 
man unter der Schnellebigkeit. Die Ereig- 
nisse jagen sich, kommen durch die moder- 
ne Nachrichtenübermittlung in die Woh- 
nungen, im Berufsleben muß alles schnel- 
ler gehen, die Terminkalender sind über- 
füllt und hetzen von einer Besprechung zur 
anderen. 

Selbst der Feierabend, der noch nie so 
lang war wie heute, ist eingeteilt. Dies und 
jenes ist zu erledigen, hier muß man zu ei- 
nem Kurs, dort zu einer Vereinsversamm- 
lung, einmal steht ein Theaterbesuch auf 
dem Programm, ein anderes Mal ist eine 
andere Verpflichtung vorprogrammiert. 

Ist man dann endlich einmal zu Hause, 
lockt ein Krimi oder ein Spielfilm im Fem- 
sehen, darf man die Übertragung eines 
Fußballspiels oder eine andere wichtig 
scheinende Sendung nicht versäumen. Und 
manche geraten sogar beim Zuschauen in 
eine Streßsituation. 

So vergeht die Zeit, ohne daß man es 
merkt. Erst wenn der Tag herum ist, 
kommt man zur Besinnung. Das ist aber 
auch alles. Ändern kann man es kaum. Es 
sei denn, man nimmt sich vor, einmal ein 
Wochenende lang nichts zu tun. Aber: am 
kommenden Wochenende geht ss nicht, da 
hat man bansit* EintrittsJcBÄcnJÄr eine, 
Veranstaltung, am Samstag darauf kommt 
Tante Frieda zu Besuch, dann ist der Kegel- 
ausflug und in vier Wochen sollen wir zu 
Urlaubsbekannten kommen, um Dias an- 
zuschauen. Höchstens??? 

Na, bald ist ja Ostern mit zwei Feierta- 
gen, vielleicht klappt's dann. Und wenn 
die Zeit weiter so schnell verstreicht, muß 
man gar nicht mehr so lange warten, trö- 
stet 

Ihr Tobias 

In den zurückliegenden 33 Jahren hat sich die 
LKG zum Markenzeichen im Karneval ent- 
wickelt. Hervorragende Leistungen in verbaler 
Ausdrucksweise, mit viel Witz und Pointen und 
getragen von spontanem Einfallsreichtum wollen 
die Aktiven der Langener-Kameval- 
Gesellschaft auch in diesem Jubeljahr wieder 
vor die Öffentlichkeit treten. Funk und Femse- 
hen sind seit langem auf die Langener aufmerk- 
sam geworden, und auch in dieser Saison wird 
sich das wieder zeigen. In den sogenannten 
,,Werkstätten" der LKG wird seit vielen Wochen 
emsig gearbeitet, um die Dekoration für die 
Bühnenbilder zu erstellen. Nun kommt auch 
ganz überraschend noch hinzu, daß auch die 
Saaldekoration —sonst in städtischer Regie— 
diesmal auch von der LKG gestellt werden muß. 
Mit viel Organisationstalent und Eifer werden 
die Probleme und Aufgaben gemeistert. Ebenso 
wie die Auftritte der Büttenredner sorgfältig ge- 
plant und vorbereitet werden. 

Pünktlich um 19.31 Uhr ist wieder der Start 
und Ziel für diese Großveranstaltung in Langens 
Stadthalle. Neben einigen Freunden benachbar- 
ter Kamevalvereine werden vor allem von den 
eigenen Kräften der LKG perfekte Leistungen 
geboten, wie sie in langwährendem Training 
bzw. Textstudium und Proben Zustandekom- 
men. Genau das ist es nämlich, was die zahlrei- 
chen Anhänger des Karnevals in Langen in ihren 
Bann zieht. Dabei ist es gleich, ob es sich um Büt- 
tenreden, Gesangsnummem der LKG-Singers, 
Tanz- und andere Showdarbietungen handelt. 
Immer war es das Besondere, was die LKG in ih- 
ren 3x11 Jahren ausgezeichnet und oft von ande- 
ren abgehoben hat. 

Es bleibt also mit Sparmung abzuwarten, was 
dieser 31. Januar an Humor, Freude und Überra- 
schungen diesemal bringen wird. Die LKG- 
Verantwortlichen bitten, die Plätze eine Viertel- 
stunde vor dem Beginn der Sitzung einzuneh- 
men. Die Veranstaltung beginnt, wie schon er- 
wähnt, pünktlich um 19.31 Uhr. Aus ganz be- 
stimmten Gründen muß die Eingangstür zum 
Beginn der ersten Darbietung geschlossen blei- 
ben. Außerdem kommt es jedem selbst zugut, 
wenn er seine Getränkebestellung schon frühzei- 
tig vor Veranstaltungsbeginn aufgibt. 

Unmittelbar nach der Wiederholungsitzung 
am 14. Februar geht am Sonntag, dem 15. Fe- 
bruar die bekannte Kappensitzung mit Kreppel- 
kaffee über die Bühne der Stadthalle. Hierbei 
wird —mit Ausnahme der wenigen auswärtigen 
Müwirkenden— da« gleich« PnagitJijxn wie.am 
Abend zuvor geboten. Dazu reicht die LKG wie- 
der Kaffee und Kreppel. Die Eintrittskarten für 
diese beliebte Familienveranstaltung am 
Sonntag-Nachmittag, dem 15.2. sind —ebenso 
wie für alle anderen Veranstaltungen— bei J.K. 
Bach, Fahrgasse erhältlich. 

Die außerordentlich beliebte, weil gut organi- 
sierte ,,Tingeltangel-Party" am Fastnacht- 
Samstag, dem 28. Februar wird wieder von zwei 
Kapellen musikalisch durchgeführt. In den letz- 
ten Jahren hat sich dieses Kostümfest zu einem 
großen gesellschaftlichen Ereignis —die LKG 

Mit Condor und anderen 
renommierten 
Ruggesellschaften 
von 8 Städten direirt 
zu 24 Zielen. 

Außerdem: Großes, 
preisgünstiges 
Urlaubs^ngetrat. 
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Mehr 

Sicherheit 

fürICinder 
imVerkehr 
Dazu: Friedhelm Breisch, 
Betriebswirt, Bittenfeld: 

Meine 
/ 7 Meinung ist: 
Kinder können 
sich nicht gleich- 
zeitig auf Spiel 
und Straßenver- 
kehr konzentrie- 
ren. Wenn also 
Kinder neben der 
Straße spielen, 
heißt das für 
Autofahrer: Fuß 
vom Gas, brems- 
bereit sein! ff 

sagt ,,zum Ballereignis des Jahres" entwickelt—. 
Wer dabei sein möchte, sollte sich bald um Ein- 
trittskarten bei Bach in der Fahrgasse und beim 
Reisebüro am Rathaus bemühen. 

Das närrische Jubiläum der Langener 
Karneval-Gesellschaft findet seinen Nieder- 
schlag bereits in der jetzt erschienenen Broschü- 
re ,,3x11 Jahre Karneval in Langen". In Wort 
und Bild wird hier auf dieses Jubiläum und in 
besonderer Weise auch auf die Jubilare einge- 
gangen, die der LKG noch aktiv angehören. Die 
Broschüre wird bei den LKG-Veranstaltungen 
kostenlos verteilt. 

Komödie mit 
Wolfgang Spier 

,,Wie man sich bettet", eine Komödie von Ri- 
chard Harris und Leslie Darbon zeigt der 
Theaterring am Samstag, dem 22. 2., um 20 
Uhr in der Stadthalle. 

Als Bearbeiter, als Regisseur und als Haupt- 
darsteller dieser Komödie von ungewohnter, 
doch stets interessierender Machart zeichnet 
Wolfgang Spier verantwortlich — und siegt, 
wie die Kritiker ausweisen, wieder einmal auf 
der ganzen Linie. Ihm zur Seite stehen so er- 
fahrene Mimen wie Hannelore Cremer, Helga 
Krück und Sigmar Solbach. 

Eintrittskarten gibt es bei der Infostelle/- 
Reisebüro am Rathaus (Tel. 203 370). Die 
Abendkasse der Stadthalle (Tel. 203 384) ist 
am 22. 2. ab 18.30 Uhr geöffnet. 

"Ü .SPD: 
aktiv für Langen 

z.B. 

Kultur 

• Wir wollen allen Bürgern 
den Zugang zu Kunst und 
Kultur ermöglichen. 

• Wir wünschen mehr 
kulturelle Angebote für 
Kinder und Jugendliche. 

• Wir möchten mehr 
stadtbezogene kulturelle 
Veranstaltungen. 
MEHR INFORMATION: 
SPD Langen — Matthlas Kurth MdL 
SQdliche RIngstraBe 195 

Nur noch 

wenige Karten 
Der Langener Theaterring setzt die Spielzeit 

fort mit der Aufführung von ,,Andorra", 
einem ,,Stück in zwölf Bildern" von Max 
Frisch. Es gastieren am Freitag, dem 6. 2., um 
20 Uhr die Hamburger Kammerspiele in der 
Stadthalle Langen. 

Für diese Aufführung gibt es nur noch we- 
nige Karten. 

Verein bewies großen Mut 

Jahreshauptversammlung beim Kleintierzuchtverein 
Im Mittelpunkt der Arbeit des Kleintierzucht- 

vereines steht in diesem Jahr die Errichtung ei- 
ner Gemeinschaftszuchtanlage östlich der Darm- 
städter Straße. Vereinsvorsitzender Heinz Hun- 
kal bezeichnete auf der Jahreshauptversamm- 
lung der Kleintierzüchter im Rückblick das ver- 
gangene Jahr als das mutigste, teuerste und er- 
freulichste in der Vereinsgeschichte, da zur Er- 
schließung des Vereinszentrums bereits umfang- 
reiche Vorbereitungen notwendig gewesen sei- 
en. Für die Zukunft soll die Anlage zum Domizil 
ailer Züchter werden. ,,„, 

Vor einer gut besuchten Versammlung präzi- 
sierte der Ausschußvorsitzende in Sachen Ge- 
meinschaftszuchtanlage, Roland Sehring, die 
bisher durchgeführten Arbeiten. So sind im letz- 
ten Halbjahr mehrere 1000 Kubikmeter Erde be- 
wegt und abgetragen, ein Zaun aufgestellt und 
sieben von 15 geplanten Parzellen vergeben wor- 
den. Insgesamt leisteten Vereinsmitglieder in 
der kurzen Zeit 629 Arbeitsstunden. 

1981 sollen ein Gemeinschaftshaus und Käfig- 
lager fertiggestellt werden. Daß außerordentli- 
che Projekt wird von der Stadt unterstützt und 
soll durch den persönlichen Einsatz der Klein- 
tierzüchter sowie eine sparsame Wirtschaftsfüh- 
rung jedoch möglichst kostengünstig realisiert 
werden. 

vv euere Aktivitäten waren 1980 Referate zum 
Thema Kleintierzucht, die Vereinsausstellung, 
die November erstmals in der Stadthalle durch- 
geführt wurde, Vereinsehrungen, eine Osterfei- 
er, ein Ausflug zum Rhein-Main-Flughafen, ein 
Sommerfest, Teilnahme am Kreiszüchterabend 
und an Sitzungen der Kreisverbände. Mit Karl 
Schäfer und Stefan Straub konnten zum Jahres- 
beginn 1981 zwei neue Mitglieder begrüßt wer- 
den, so daß dem Verein nun 126 Züchter angehö- 
ren. 

Die Zuchtfreunde von Kaninchen, Hühnern 
und Tauben beschickten zahlreiche überörtliche 
Ausstellungen und nahmen mit großem Erfolg 
an den Wettbewerben teil. Den Titel eines Hes- 
senmeisters konnte bei der Landesschau in Gie- 
ßen Irmgard Spamer mit Kaninchen Hermelin 
Rotauge erringen. Zuchtfreund Georg Heise er- 
hielt vom Verband Deutscher Taubenzüchter die 
goldene Ehrennadel. Rosel Endlein erhielt neben 
anderen AuSZiai«ämün^öi riden Georg-Werner-( 
Gedächtnispreis und zählt damit neben den Ver- 
einsmeistem IiWigaTd'üriö'H^lisfzSpkmer, 
Heise und Thorsten Sehring im vergangenen 
Jahr zu den erfolgreichsten Züchtern. 

Den Abschluß der Versammlung, bei dem der 
1. Vorsitzende verdiente, ausscheidende Vor- 
standsmitglieder ehrte, umrahmte der Gesang- 
verein ,,Frohsinn". 

Bei den Vorstands wählen wurde der langjäh- 
rige 1. Vorsitzende Heinz Hunkel auf weitere 
drei Jahre wiedergewählt. Ebenso einstimmig 
wurde Roland Sehring zu seinem Stellvertreter 
bestimmt, nachdem Martin Zapke aus berufli- 
chen Gründen nicht mehr kandidieren konnte. 
Als weitere Vorstandsmitglieder wurden bestä- 
tig: Erich Jähnert (Kassenführer und 
Ringwart), Ellenore Buddrus (Schrift- und Pro- 
tokllführerin), neu hinzugekommen ist der Pres- 
sewart Peter Neumann. Der erweiterte Vorstand 
setzt sich nach den Wahlen der Hauptversamm- 
lung wie folgt zusammen: Zuchtwarte Kanin- 
chen: Heinz Spamer und Rudolf Fuß, Zuchtwar- 
te Hühner: Wilhelm Karg und Helmut Werner, 
Zuchtwarte Tauben: Rudolf Fels und Georg Hei- 
se, Tätowiermeister: Josef Schell und Heinz Spa- 
mer, Jugendleiterinnen: Brigitte Neumaim und 
Ute Sehring, Materialverwalter: Wilhelm Karg 
und Kurt Werner. 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

Vorsitzender Heinz Hunkel (stehend) kann viel Gutes über das abgelaufene Jahr berichten. 
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Das aktuelle Urteil 

Aus der Welt des Films 

„Knüller" müssen vorrätig sein 
Waren, die in der Werbung besonders 

herausgestellt werten, müssen im Zeit- 
punkt des beabsichtigten Verkaufs in aus- 
reichender Menge vorhanden sein. Ande- 
renfalls ist die Werbung als irreführendes 
Lockvogelangebot nach § 3 des Gesetzes 
gegen den unlauteren Wettbewerb (UWG) 
unzulässig. Das entschied das Oberlandes- 
gericht Düsseldorf (Az.: 2 U 59/79). In dem 
Fall ging es um einen Selbstbedienungs- 
Großmarkt, der in einem Prospekt für Ski- 
stiefel geworben und das Angebot als „Top- 
Hit" bezeichnet hatte. Die entsprechenden 
Skistiefel waren jedoch im Zeitpunkt des 
angekündigten Verkaufsbeginns nicht vor- 
rätig. Das OLtG-Düsseldorf erblickte hierin 
eine nicht zulässige Lockvogelwerbung. 

Erfolgreicher Vorstand im Amt bestätigt Ehe- und Altersjubiläen 
» bitte melden 

• KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUWGiW 

Vorsitzender Günther Krumm gratuliert zur ho- 
hen Auszeichnung. 

Gabelsberg-er-Plakette 
für Heinrich Werner 

Die Gabelsberger-Plakctte in Bronze wurde 
Heinrich Werner, Wallstraße 17, vorn Hessischen 
Stenografenverband anläßlich der Jahreshaupt- 
versammlung des Lange.ier Stenografenvereins 
verliehen. Diese Plakette wurde 1979 für lang- 
jähriges, ehrenamtliches Wirken vom Verband 
neu geschaffen. 

Heinrich Werners ganzes Leben war und ist ge- 
prägt von ,,seinem Verein", dem Stsnografenve- 
rein Langen. Bereits am 9. 10. 1915 trat er diesem 
Verein bei. Von 1928 bis 1938 war er Unterrichts- 
leiter in Kurzschrift, 1921 bis 1952 Kassierer und 
von 1953 bis 1975 d. h. bis zu seinem Ausscheiden 
aus dem Vorstand, war er als Rechner tätig. 

Für all diese Verdienste hat Heinrich Werner 
eine Reihe von Auszeichnungen erhalten. So 
wurde er 1951 Ehrenmitglied des Stenografenver- 
eins Langen, mi April des gleichen Jahres wur- 
de ihm der Ehrenbrief des DStB mit der golde- 
nen Nadel, 1960 das Treueabzeichen des DStB in 
Silber und 1970 das Treueabzeichen des DStB in 
Gold verliehen. 

Großangriff der Zombies (UT) 
Grauenhafte, nahezu unbesiegbare Wesen lan- 
den mit einer Transportmaschine in einer 
Großstadt und verbreiten Angst und 
Schrecken. Der Höhepunkt der Horrorwelle. 

Das Imperium schlägst zurück 
(Lichtburg 1) 
Im Weltraum streiten sich die verschiedenen 
Mächte um die Gesamtherrschaft. Dabei wer- 
den alle technischen Mittel und auch raffi- 
nierte Tricks angewendet. 

Wicklung, d. h. eine Steigerung von 23 Prozent 
im Vergleich zum Jahre 1979. 

Bei den südhessischen Bezirkswettschreiben 
holten sich die Langener im Maschinenschrei- 
ben 50 Prozent der Meistertitel. Neun Mann- 
schaften entsandten die Langener zum Hessen- 
tag in Kurzschrift und vier Mannschaften für 
Maschinenschreiben. Somit erreichte der Lan- 
gener Stenografenverein die höchste Teilneh- 
merzahl Hessens in Kurzschrift. Dreimal hol- 
ten sie sich den Titel des Vizemeisters. 

Auch bei den hessischen Einzelmeisterschaf- 
ten errangen sie einen Meistertitel, zwei 
zweite und drei dritte Plätze. Marta Rosal mit 
380 Silben/Minute holte sich den ersehnten 
Meistertitel in der Jugendklasse. 

Die Satzungsänderung — ein wichtiger 
Punkt dieser Jahreshauptversammlung   
wurde einstimmig angenommen. Nach Beendi- 
gung der Tätigkeitsberichte ehrte 1. Vorsitzer 
Günther Krumm langjährige Mitglieder und 
verdiente Wettschreiber, und nach einstimmi- 
ger Entlastung des Vorstandes fanden Neu- 
wahlen statt. Bis auf einen Beisitzer gab es 
keinerlei Veränderungen, jeder blieb auf sei- 
nem ehrenamtlichen Platz für ein weiteres 
Jahr. 

Nachstehend die Namen; Günther Krumm 
(1. Vorsitzer), Walter Arzt (2. Vorsitzer und 
Rechner), Hiltrud Runkel (1. Schriftführerin), 
Elfriede Fels (2. Schriftführerin), Michael 
Raub (Unterrichtsobmann), Christiane 
Hanke (Wettschreibobmann), Maria-Luise 
Raub (Kassiererin), Verena Frick (Jugendob- 
mann), Hans Eichner und Georg Krumm (Bei- 
sitzer), Irmgard Bettermann und Reinhold 
Breidert (Kassenprüfer). 

SPü-Grimdsatzprog-ramm 
jetzt erhältlich 

Das im vergangenen Herbst von der Mitglie- 
derversammlung der Langener SPD verab- 
schiedete Kommunalpolitische Grundsatzpro- 
gramm ist jetzt in der gedruckten Fassung er- 
hältlich. Auf insgesamt 25 Seiten sind die 
..Gnmdsätze sozialdemokratischer Kommu- 
nalpolitik in Langen — Aufgestellt für die 
Legislaturperiode 1981—1985" dargestellt. Für 
Interessenten wird das Programm kostenlos in 
der FraktionsgeSchäftsstelle im Rathaus (Zim- 
mer 133) während der wöthentliehen Sprech- 
stunde dienstags von 17 bis 19 Uhr abgegeben 
oder auf Anforderung kostenlos zugeschickt. 

Bekanntlich sprechen bei bestimmten Ehe- 
bzw. Altersjubiläen der Bundespräsident oder 
auch der Hess. Ministerpräsident Glückwün- 
sche aus und bewilligen den Jubilaren ggf. 
auch Geldzuwendungen. Für diese Ehrungen 
kommen in Frage: (durch den Bundespräsi- 
denten) Eiserne Hochzeiten (65 Ehejahre), 
Kupferne Hochzeiten (70 Ehejahren) und die 
Vollendung des 100. und jedes folgenden Le- 
bensjahres. 

Der Hessische Ministerpräsident ist zustän-' 
dig bei Goldenen Hochzeiten (50 Ehejahre), 
Diamantenen Hochzeiten (60 Ehejahren), bei 
der Vollendung des 90. Lebensjahres und des 
95. Lebensjahres. 

Ab 1976 werden die Jubiläumsdaten im Rah- 
men der Datenverarbeitung im Einwohner- 
meldewesen von der Stadtverwaltung selbst 
erfaßt. Da die Liste der in Frage kommenden 
Personen allerdings nur einmal im Jahr ausge- 
druckt wird, kann es vorkommen, daß ein da- 
nach erfolgter Umzug nicht bekannt ist bzw. 
die Jubiläumsdaten versehentlich falsch ein- 
gegeben wurden. 

Personen, die für eine Ehrung in Frage kom- 
men, aber nicht rechtzeitig, d.h. ca. 4 Wochen 
vor dem Ereignis, von der Stadtverwaltung 
angeschrieben wurden, sollten sich daher di- 
rekt mit dem Vorzimmer von Bürgermeister 
Kreiling (Frl. Jäckel, Zimmer 104, Tel. 203-214) 
in Verbindung setzen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

SPD-Ost hat 

Hauptversammlung 
Zur Jahreshauptversammlung bittet der 

SPD-Ortsbezirk Langen-Ost seine Mitglieder 
am Dienstag, dem 3. Februar, um 20 Uhr in die 
Gaststätte „Zimi Treppchen" in der Bach- 
gasse. 

Auf dem Programm steht unter cinderem die 
Neuwahl des Ortsbezirks-Vorstandes. Als 1. 
Vorsitzender kandidiert wieder Stadtverord- 
neter Walter Mayer, als Stellvertreterin Gerda 
Füllgrabe. 

QAjoc^cwGwd'afctüaCltätöij:' 
     Qtewstqgs ifi Jim ^ 

Demke übt Kritik an 

„Lohnsteuerfibel 1981" 

Die unglaubliche Reise in 
einem verrückten Flugzeug 
(Lichtburg 2) 
Schon in der zweiten Woche können die Besu- 
cher einen Flug miterleben, der an Komik und 
Heiterkeit kaum zu überbieten und im norma- 
len Alltag nicht denkbar ist. 

In der Wassergasse 1 gibt es seit kurzem ein neues Fachgeschäft. Es nennt sich „Stöffche" und führt 
AuswaW von Stoffen und Nähzubehör. Die beiden Inhaberinnen Gudrun Grabbe und 

Ute Michels (v. 1.) sind mit Tips und guten Ratschlägen gern behilflich. 

Langener Stenografen hielten Rückschau 

AnläßUch der Jahreshauptversammlung des Stenografenvereins LangeiHSn^ei^SStzef 
Gunther »^Tinun folgende Auszeichnungen und Ehrungen vor: Für treue MitgUedschaft im Verein 
erhielten die Ehrenzeichen in Gold: Inge Keim. Inge Stomfels, Gisela BehrenTHeK Kle^ Tri" 

/ l Leinweber, Petra Schmidt. Maria-Luise Raub. Das Lei- stungsabzeichen dw deu^hen Stenografenbundes erhielten: in Gold: Marta Rosal (in Kurzschrift) 

cSan^H r ^ Maschinenschreiben): in Bronze! Chri^iaM H^ke (m Maschinenschreiben). Monika Fritsch (in Maschinenschreiben) Elvira 

h SibyUe Haas (in Kurzschrift). Stefan 
ü>kiLdTn " Kurzschrift). Alle Genannten erhielten entsprechende 

Kritik an der von Finanzminister Reitz her- 
ausgegebenen „Lohnsteuerfibel 1981" hat die 
CDU-Landtagsfraktion geübt. Der Abgeordnete 
dieses Wahlkreises, Claus Demke, sagte, der 
Steuertip des Ministers zeichne sich auf Seite 22 
durch völlige Inhaltsleere ziim Kinderbetreu- 
ungsbetrag aus. Hilfreich für Finanzämter und 
Steuerzahler könne eine Broschüre nur dann 
sein, wenn das Finanzministerium eine erschöp- 
fende Liste veröffentlichen würde, welche Auf- 
wendungen der Eltern für ihre Kinder insgesamt 
abzugsfähig seien. Dazu gehörten nicht nur 
Nachhilfestunden und Kindergartenbeiträge 
oder die Beschäftigung einer Hausgehilfin son- 
dern auch freiwillige Musikstunden, die Kosten 
für Schulfreizeiten und Ausflügen, Sprachauf- 
enthalte an anerkannten Lehrinstituten im 
Ausland sowie alle Sportvereinsbeiträge. 

Der v^jju-ruiitiker bezeichnete es in diesem 
Zusanmienhang als „rechtlich höchst zweifel- 
haft". wenn die Abzugsfähigkeit solcher Beiträ- 

ge auf gemeinnützige Einrichtungen begrenzt 
werde oder wenn im Ministererlaß „Aufwen- 
dungen für Schreibmaschinenkurse" nicht unter 
die steuerliche Begünstigung fallen sollen. Dem- 
kes Frage: ,.Warum können die Eltern eines 
Gymnasiasten für Griechisch-Nachhilfestunden 
eine steuerliche Vergünstigung in Anspruch 
nelmen. die Eltern einer angehenden Sekre- 
tärin an der Berufsschule aber nicht für einen 
Zusatzkurs in Schreibmaschine. Stenografie 
oder Buchhaltung?" Demke forderte den Hessi- 
schen Finanzminister zur Veröffentlichung eines 
großzügigen Katalogs abzugsfähiger Eltern- 
Aufwendungen auf. da er sonst Gefahr laufe, er- 
neut von der Finanz-Rechtsprechung zurückge- 
pfiffen zu werden. 

Anläßlich der Jahreshauptversammlung des 
Stenografenvereins hielt man einen Jahres- 
überblick. Günther Krumm, 1. Vorsitzer, be- 
richtete ausführlich über die Tätigkeit im letz- 
ten Jahr. Einen breiten Raum nahm wiederum 
die Mitgliederentwicklung, die Pressearbeit 
und vor allem die Lehrerausbildung ein. So 
konnte er berichten, daß drei Unterrichtsleiter 
im vergangenen Jahr die Lehrerprüfung ableg- 
ten, und zwar im Maschinenschreiben Gisela 
Mensteil und Sibylle Haas und in Kurzschrift 
Marta Rosai. Weitere Kandidatinnen befinden 
sich in den Vorbereitungen, 

Auch Michael Raub, Unterrichtsobmann, be- 
richtete durchweg nur Positives. Im Jahre 1980 

konnten 12 Lehrgänge in Kurzschrift mit 196 
Teiln^mem und 21 Lehrgänge in Maschinen- 
schreiben mit 560 Teilnehmern abgehalten 
werden. Gleichzeitig fanden Diktat- und Trai- 
ningslehrgänge in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben statt, die einen erfreulichen Zu- 
wachs im Vergleich zum Jahre 1979 aufwiesen. 
So waren in Kurzschrift 14 und in Maschinen- 
schreiben 22 Prozent mehr Teilnehmer zu ver- 
zeichnen. 

Die zahlreichen und sehr erfolgreichen Wett- 
schreiben wurden vom Wettschreibobmann 
Christiane Hanke kommentiert. Bei fünf Wett- 
kämpfen beteiligten sich 231 Wettschreiber — 
also auch hier wiederum eine positive Ent- 
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Vermissen Sie etwas? 
e In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 

wurden beim Fundbüro der Gemeinde Egels- 
bach folgende Fundgegenstände abgegeben: 
sechs Damenfahrräder, zwei Klappräder, ein 
Kinderfahrrad, eine Trainir.gsjacke orange, eine 
Damenuhr m. braunem Armband, zwei Geld- 
scheine. eine Quarzuhr silberf.. ein Schlitten, ei- 
ne Herrenuhr. ein Sitzkissen gemustert, ein Paar 
Wollhandschuhe schwarz, ein Damenschirm ge- 
mustert, ein Schal gemustert, Schlüsselanhän- 
ger. Schlüsselmäppchen und div, Einzelschlüs- 
sel. 

Eigentumsansprüche können beim Fundbüro 
Egelsbach. Rathaus. Zimmer 2 (Schalterhalle — 
Erdgeschoß) geltend gemacht werden. 

Rathauserstürmung in Egelsbach 

e Am kommenden Sonntag, dem 1. Februar 
um 16.11 Uhr wird die Karneval-Gesellschaft 
Egelsbach versuchen, das Rathaus der Gemeinde 
zu besetzen. Vom Berliner Platz aus wird die 
närrische Invasion ins Szene gesetzt. Minister- 
präsident Reinhold Leonhardt mit seinem Elter- 
kommitee, die drei KGE-Garden, die Kanoniere 
mit Berta I und der Musikzug der Sportgemein- 
schaft werden zur Stelle sein, um Bürgermeister 
Hans Dümer zur Übergabe der Amtsgeschäfte 
zu zwingen. 

Das 31. Egelsbacher Prinzenpaar (die Namen 
sind bis jetzt nur dem Präsidenten und einem 
Sonderbeauftragten bekannt) wird nach erfolg- 
reicher Konfettischlacht vor der Verwaltung>;- 
hochburg schließlich im Rathaussaal der Öffent- 
lichkeit vorgestellt. 

Zu diesem närrischen Spektakulum sind so- 
wohl die Gemeindeverwaltung, als auch das Ge- 

meindeparlament und andere Amtspersonen mit 
von der Partie. Außerdenri sind alle Freunde der 
Egelsbacher Fastnacht sehr herzlich eingeladen. 

Im Rahmen der Inthronisation des Prinzen- 
paares werden auch die glücklichen Gewinner 
des diesjährigen Eff-Preisausschreibens be- 
kanntgegeben. Jeder der mitgemacht hat. sollte 
tunlichst erscheinen, um bei der Preisverteilung 
Zeuge zu sein. 

Alle Freunde der Egelsbacher Fastnacht, die 
noch keine Karten für eine der beiden großen 
Fremdensitzungen haben, können am kommen- 
den Sonntag, dem 1. Februar, von 9.30 bis 11.30 
Uhr in der Wandelhalle Eigenheim-Saalbau noch 
Plätze für sich buchen. Außerdem besteht die 
Möglichkeit, bereits Tische für den traditionel- 
len KGE-Kostümball ,,Im Westemsaloon vom 
alten Bill von Oklahoma" am 21.2. zu reservie- 
ren! 

Politik beginnt 

unmittelbar beim Bürger 

Egelsbacher SPD verabschiedete Grundsatzprogramm 

e Neben dem Beschluß, daß das ehemalige 
Forsthaus in der Wolfgartenstraße den Ver- 
einen zur Verfügung gestellt werden soll, hat 
die Mitgliederversammlung der SPD Egels- 
bach — wir haben bereits in unserer vergange- 
nen Dienstagsausgabe berichtet — fünf wei- 
tere Sachanträge beschlossen und an ihre 
Fraktion weitergegeben. Außerdem wurde 
das Kommunalpolitische Programm einstim- 
mig angenommen. 

Die beiden Finanzposten des Egelsbacher 
Haushaltsplanes ..Zuschüsse an Vereine und 
Verbände" (9000 DM) und ..Zuschüsse für kul- 
turelle Veranstaltungen" sollen zusammenge- 
legt ^ werden, da in den letzten Jahren nur 
wenig Zuschüsse für kulturelle Veranstaltun- 
gen beantragt wurden, bei den Vereinen aber 
oft genug Finanznot herrscht. 9000 DM sollen 
— wie bisher — direkt an die Vereine verteilt 
werden, die restliche Summe auf Antrag — 
allerdings bevorzugt für Kultur und Jugend- 
betreuung — vergeben werden. 

Die SPD-Fraktion soll Initiativen zu einer 
Ausgestaltung und Begrünung der Freifläche 
nördlich der K 168 ergreifen. Der soziale Woh- 
nungsbau soll in Egelsbach intensiv gefördert 
werden. Für europäische Begegnungen — ins- 
besondere der Jugend — sollen pro Jahr 5000 
DM bereitgestellt werden. Und schließlich: 
Um • Egelsbach behindertenfreundlicher zu 
gestalten, sollen Bordsteine abgesenkt. Zu- 
gangsmöglichkeiten zu Gebäuden und Be- 
hinderten-Telefone eingerichtet sowie Mög- 
lichkeiten für Behindertensport geschaffen 
werden. 

Der Vorstand hatte der Mitgliederversamm- 
lung ein KommunalpoWtisches Programm vor- 
gelegt. das ohne wesentliche Veränderungen 
verabschiedet wurde. Mit diesem Programm ' 
werden die Egelsbacher Sozialdemokraten in 
den kommenden Kommunalwahlkampf zie- 
hen. Im Vorspann heißt es: ,,Sozialdemokrati- 
sche Kommunalpolitik ist eine Politik der so- 
zialen Verantwortung dort, wo es den Bürger 
am unmittelbarsten trifft' — in seiner Ge- 
meinde. Sie beinhaltet im wesentlichen drei 
Grundsätze: mehr Lebensqualität, mehr Chan- 
cengleichheit .mehr Bürgerm it Wirkung." 

Um ein menschliches Wohnen und Bauen zu 
verwirklichen, soll die vorhandene Bausub- 
stanz erhalten und modernisiert werden, vor- 
handene Freiflächenbebauung, der soziale 
Wohnungsbau gefördert und das Wohnumfeld 
verbessert werden. In dem Bereich der Ener- 
gieversorgung will die SPD Egelsbach, daß die 
Gemeinde sich bei Projekten einer Sicherung 
der Versorgung mit kostengünstiger Energie 
beteiligt. Hilfen zum Energiesparen gibt und 
selber Energie spart und an dezentrale Ener- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

gieanlagen. beispielsweise Blockheizkraft- 
werke. denkt. 

Verschiedene Umweltschutzmaßnahmen, 
wie Lärmschutz. Wiederaufforstung. Begrü- 
nung der Gemeinde, Schutz von Pflanzen- und 
Tierwelt, sollen in Egelsbach verwirklicht 
werden. Das vorhandene Verkehrsnetz soll, da 
sich der Wohlstand auf einen guten Ausbau 
gründe, maßvoll ergänzt und erweitert wer- 
den, wobei Fehler der Vergangenheit vermie- 
den werden sollen. Die Sozialdemokraten 
schlagen Verkehrsberuhigung in Wohngebie- 
ten, eine Verbesserung des öffentlichen Perso- 
nennahverkehrs, Schutz der schwachen Ver- 
kehrsteilnehmer und umweltfreundliche Lö- 
sung bei Verkehrsplanungen. 

Im sozialen Sektor soll Egelsbach behinder- 
tengerechter gestaltet, ausländische Mitbür- 
ger sollen nicht benachteiligt, in der Kinder- 
und Jugendbetreuung sollen weitere Initiati- 
ven ergriffen, die ältere Generation soll vor 
der Isolation geschützt und mit nichtstaatli- 
chen Trägem der sozialen Arbeit zusammenge- 
arbeitet werden. 

Egelsbach könne zwar mit den großen 
Städten in der Nachbarschaft nicht konkurrie- 
ren. die Angebote Bildung, Sport, Kultur sol- 
len dennoch ausgebaut werden: Intensive För- 
derung kultureller Veranstaltungen, Pflege 
gemeindlicher Traditionen und des kulturel- 
len Erbes. Ergänzung des Angebots im Bereich 
von Sportstätten, wohnungsnahe Freizeitmög- 
lichkeiten, Unterstützung kommunaler Er- 
wachsenenbildung, Zusammenarbeit mit 
Vereinen und Verbänden, Hilfen für das öf- 
fentliche Gesundheitswesen, so lauten die 
SPD-Programmpunkte. 

Eine verantwortliche Kommunalpolitik 
könne es nur geben, wenn die Gemeinde stark 
sei. Daher gelte es in den nächsten vier Jahren, 
die gemeindliche Finanzkraft zu stärken, wei- 
tere Gewerbe- und Industriebetriebe anzusie- 
deln und das Arbeitsplatzangebot in Egels- 
bach auszuweiten. Und schließlich müsse alles 
für eine bürgemahe Verwaltung und größere 
Bürgermitwirkung getan-werden. 

Ausschüsse tagen 
e In der kommenden Woche treten alle Aus- 

schüsse des Gemeindeparlaments zu Sitzungen 
zusammen. Den Anfang macht am Dienstag 
um 20 Uhr der Bauausschuß, der sich mit FDP- 
Anträgen über einen Wanderweg entlang des 
Hegbaches und die Einrichtung eines Bolzplat- 
zes in Bayerseich sowie mit einem CDU-An- 
trag ,,Weg entlang des Hegbaches in Bayers- 
eich" beschäftigt. 

Der Sozial- und Kulturausschuß hat seine 
Sitzung für Mittwoch um 19 Uhr angesetzt und 
hat einige Anträge zu behandeln, die sich mit 
Jugend-, Vereins- und Behindertenarbeit be- 
fassen. 

Eine Stunde später, am Mittwoch um 20 Uhr, 
tagt dann der Haupt- und Finanzausschuß, der 
das umfangreichste Programm von allen zu be- 
wältigen hat. 

Alle Sitzungen finden im Rathaussaal statt 
und sind öffentlich. Interessierte Bürger sind 
also herzlich eingeladen und können Inter- 
essantes aus der Kommunalpolitik erfahren. 

Bayerseich^im Schnee. Auf den neuen Bauplätzen im Westen des Ortsteiles Bayerseich ruht die Bau- 
tatigkeit. Die Kalte hat ihr voriäufig ein Ende gesetzt. Aber schon sehr bald wird es weiter gehen 
die Wohnhauser werden bezugsfähig gemacht, damit dort so schnell wie möglich die FamiUen 
einziehen können. 

. . 18, 20, nur nicht passen! Kurse beginnen 
e So heißt es am Samstag, dem 31. Januar, 

ab 15 Uhr im Eigenheim, wenn der SPD-Orts- 
verein sein Preisskat-Turnier startet. Dabei 
kann jeder mitmachen, der skatspielen kann. 
Man wird auch sehen, daß Politiker „reizend" 
sein können und sich nicht nur gegenseitig 
„reizen". Obwohl man es nur mit „Schwar- 
zen und ..Roten" zu tun haben wird, was die 
Kartenfarbe anbetrifft, wird das Ganze völlig 
unpolitisch sein. Da kann man nur sagen: ,,Na. 
dann stecht mal schön!" 

Feuerwehr hat 

Hauptversammlung 
e Die Freiwillige Feuerwehr erinnert noch 

einmal an ihre Jahreshauptversammlung, die 
heute abend (Freitag. 30. Januar) um 20 Uhr im 
Lehrsaal des Feuerwehrhauses stattfindet. 

Ehrenausschuß 
gründet sich 

e Wie bereits angekündigt, treffen sich 
heute abend (Freitag, 30. Januar) um 20 Uhr im 
Eigenheim-Kolleg Freunde und Gönner der 
Sängervereinigimg Egelsbach, um einen 
Ehrenausschuß zu gründen. Dieser soll zum 
Doppeljubiläum .,120, Jahre Chorgesang in 
Egelsbath" und „60 Jahre Frauenchor" för- 
dernd in Erscheinung treten. 

Tennis 
einmal närrisch 

e Wenn die Tennis-Abteilung der Sportge- 
meinschaft Egelsbach zum Tennis-Ball ein- 
lädt. denkt sie nicht an die bekannten kleinen 
weißen Filzkugeln, mit denen sie ihren Sport 
betreibt. Vielmehr will sie sich dem närri- 
schen Treiben der kommenden Wochen ver- 
schreiben und veranstaltet wieder ihren gro- 
ßen bunten Faschingsball im Egelsbacher Bür- 
gerhaus. 

Motto der Kampagne 1981 ist ,.Zirkuswelt". 
Mitglieder, Wartelistenmitglieder und deren 
Freunde sind herzlichst eingeladen, am Sams- 
tag, dem 7. 2., die Zurkuswelt mit zu gestalten. 
Die Kapelle ,,take four" besorgt den musikali- 
schen Rahmen. Der Saal sei gut geheizt, heißt 
es weiter in der Pressemitteilung der Abtei- 
lung Tennis. 

von 

privat 

an 

privat 

Mit 6.- 

eine 
Kleinanzeige 

für das 
Wochenende 

mit 
86 000 

Kontakten 
bringt 

immer Erfolg. 
DM sind auch Sie dabei. 

e Die evangelische Familienbildung beginnt 
am 2. Februar wieder neue Kurse im Ge- 
meindehaus Emst-Ludwig-Straße 56. Um 19 
Uhr geht es um ..Schwangerschaftsgymna- 
stik undum20Uhrum ..Säuglingspflege". 

Volkshoehschide 

beginnt mit Kursen 

e In der ersten Februar-Woche werden folgen- 
de Kurse der VHS-Egelsbach neu eröffnet oder 
fortgesetzt. 

Montag, den 2.2. 
18.00 Uhr Englisch für Anfänger 4. Teil, ab 

Lekt. 20 
19.30 Uhr Englisch für Anfänger 4. Teil, ab 

Lekt. 20 
19.30 Uhr Englisch für Fortgeschrittene 4. Teil, 

ab Lekt. 16 
19.30 Uhr Englisch Konversation Aufbaukurs 

Teil 3, ab Lekt. 16 
19.00 Uhr Töpfern und Keramik für Anfänger 

und Fortgeschrittene. Es werden 
zwei Kurse eingerichtet. 

18.30 Uhr Russisch für Anfänger Teil 3, ab 
Lekt. 10 

19.30 Uhr Wirtschaftsenglisch Teil I. ein Lehr^ 
gang für Berufstätige im Bereich 
Wirtschaft/Industrie oder in kauf- 
männischen Berufszweigen, auch für 
interessierte Schüler und Studenten. 
Englische Sprachkenntnisse sind von 
Vorteil. 

Dienstag, den 3.2. 
19.15 Uhr Spanisch für Anfänger 2. Teil ab 

Lekt. 17 
Mittwoch, den 4.2. 
19.00 Uhr Yoga für Anfänger, einfache und er- 

folgreiche Übungen für jedermann. 
Hatha-Yoga ist keine Frage des Al- 
ters!! 

Donnerstag, den 5.2 
19.30 Uhr Französische Küche, Praxis 
19.30 Uhr Englisch für Anfänger 1. Teil, ab 

Lekt. 1 
19.30 Uhr Französisch für Anfänger 1. Teil, ab 

. Lekt. 1 
19.45 Uhr Ikebana für Fortgeschrittene. Es 

können sich zu diesem Kurs auch 
Anfänger anmelden. Bei Bedarf wird 
ein Anfängerkurs eingerichtet. 

Freitag, den 6.2. ♦ 
18.30 Uhr Praktisches Arbeiten mit elektroni- 

schen Bauelementen. Ein Lehrgang 
für Bastler, die sich elektronische 
Geräte selber bauen wollen. 

Teilnehmer können sich zu allen Lehrgängen di- 
rekt bei Kursbeginn, telefonisch 06103/49495. 
oder 42718 oder schriftlich an VHS Egelsbach. 
Heidelberger Straße 17 — 19. einschreiben las- 
sen. 
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öffentl. Bekanntmachungf 
Der Vorstand der Hessischen Tierseuchen- 
kasse hat die nach §§ 13 und 14 des Hessischen 
Ausführungsgesetzes zum Viehseuchengesetz 
in der Fassung vom 23. 6. 78 (GVBl. I S. 401) 
von den Besitzern beitragspflichtiger Tiere zu 
entrichtenden Tierseuchenbeiträge für das 
Jahr 1981 festgesetzt für: 
Einhufer 
a) Ponies, Klelnpferde 

(bis zu 148 cm Stockmaß) 
sowie Maultiere, Maulesel und Esel 
1.- 149. Tier 
(Mindestbeitrag je Bestand 5 DM) 

je Tier 0,50 DM 
für jedes weitere Tier je Tier 1,- DM 

b) alle anderen Pferde 
1.-149. Tier 
(Mindestbeitrag je Bestand 5 DM) 

je Tier 1,-- DM 
für jedes weitere Tier je Tier 2,-- DM 

Rinder jeden Alters 
1. —199. Tier je Tier 6,-- DM 
für jedes weitere Tier je Tier 7,- DM 

Schafe 
a) unter einem Jahr alt 

(einschl. Lämmer) 
1. —1499. Tier 
(Mindestbeitrag je Bestand 5 DM) 

je Tier 1,-- DM 
für jedes weitere Tier je Tier 2,-- DM 

b) alle anderen Schafe 
1.- 1499. Tier 
(Mindestbeitrag je Bestand 5 DM) 

je Tier 2,- DM 
für jedes weitere Tier je Tier 3,- DM 

Schweine 
a) Ferkel bis zu 20 kg Lebendgewicht 

1. —199. Tier 
(Mindestbeitrag je Bestand 5 DM) 

je Tier 0,80 DM 
200. — 599. Tier je Tier 1,20 DM 
für jedes weitere Tier je Tier 1,50 DM 

b) alle anderen Schweine 
1.-199. Tier 
(Mindestbeitrag je Bestand 5 DM) 

je Tier 2,50 DM 
200. — 599. Tier je Tier 3,80 DM 
für jedes weitere Tier je Tier 5,-- DM 

Bienenvölker 
für jedes Bienenvolk 
(Mindesbeitrag je Bestand 5 DM) 

je Volk 2,-- DM 
Bestand im Sinne vorstehender Staffelung 
sind alle Tiere einer Art, die räumlich zusam- 
mragehalten oder gemMfisam versorgt wer- 
den, auch wenn sie anderen Eigentümern gehö- 
reriH^ - ' 
Keine Beiträge sind zu entrichter» für Tiere 
und Bienenvölker, die dem Bund, dem Lande 
Hessen oder einem anderen Lande gehören 
und für die am Zähltag in Vieh-, Schlachthö- 
fen, einschließlich der öffentlichen Schlacht- 
häuser sowie in sonstigen Schlachtstätten auf- 
gestellten Schlachttiere. 
Für Ziegen und Geflügel werden keine Bei- 
trägeerhoben. 
Für die Berechnung und Erhebung der Tier- 
seuchenbeiträge ist der bei der Viehzählung 
am 3. Dezember 1980 festgestellte Bestand an 
beitragspflichtigen Tieren einschließlich der 
am Zähltag vorübergehend abwesenden Tiere 
maßgebend. 
Werden beitragspflichtige Tiere in einem Jahr 
nicht vollständig erfaßt, so ist der am Stichtag 
der letzten Viehzählung (3. 12. 79) vorhandene 
Bestand an beitragspflichtigen Tieren der Bei- 
tragsrechnung zugrundezulegen. 
Tierbesitzer, für die die Beitragspflicht zur 
Tierseuchenkasse besteht, sind verpflichtet, 
die Zahl der am Tage der Viehzählung (3. De- 
zember 1980) von ihnen gehaltenen beitrags- 
pflichtigen Tiere zwecks Festsetzung der Tier- 
seuchenbeiträge bei der zuständigen Ge- 
meinde bis zum 16. Februar 1981 anzugeben, 
wenn ihre Tiere irrtümlicherweise bei der 
Viehzählung nicht erfaßt worden sind. Ver- 
säumt der Besitzer beitragspflichtiger Tiere 
diese Meldung, so ist dies als schuldhaftes Ver- 
halten im Sinne des § 69 Abs. 3 des Viehseu- 
chengesetzes in der Bekanntmachung der Neu- 
fassung vom 28. 3. 1980 (BGBl. IS. 366) anzuse- 
hen und der Anspruch auf eine Leistung der 
Tierseuchenkasse entfällt. 
Die Beiträge werden am 16. März 1981 fällig. 
Die Erhebung erfolgt durch die Gemeinde 
Egelsbach. 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
— Ordnungsamt — 

Der Gemeinde-Wahlleiter 
Gemeinde Egelsbach 
Kreis Offenbach 

öffentl. Bekanntmachung 
der Mitglieder 
des Wahlausschusses 
Zum WahlauF- ihuß wurden berufen: A Vorsit- 
zender: Dümer, Hans, Bürgermeister, Thürin- 
ger Straße 20, B Stellvertreter: Welz, Fried- 
rich, Polsterer, Erzhäuser Straße 10, C Beisit- 
zer bzw. stellvertr. Beisitzer: Vogt. Emst, 

Amtsrat, Am Haselbusch 2, Wodiczka, Karl, 
Angestellter, Schillerstraße 66, Bellhäuser, 
Heinrich, Angestellter, Langener Straße 3, 
Bär, Adam, Rentner, Mainzer Straße 1, 
Anthes, Georg, Reg.-Direktor. Mainstraße 34, 
Schreiber, Helmut, Lehrer, Sofienstraße 6, 
Schweitzer, Walter, Bau-Ingenieur, Friedrich- 
Ebert-Straße 5, Recktenwald, Gerhard, Leh- 
rer, Jahnstraße 11, vom Berg, Horst, Ange- 
stellter, In den Obergärten 31, Schulz, Peter, 
Fluglotse, Feldstraße 14, Pieper, Hannelore, 
Hausfrau, Heidelberger Straße 20, Hauff, 
Manfred, Kaufmann, Ringelnatzstraße 23. D 
Schriftführer: Vogt, Emst, Amtsrat, Am Ha- 
selbusch 2. 
Dienststellenanschrift des Wahlausschusses: 
Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Str. 13, Zimmer 
2 (Erdgeschoß), 6073 Egelsbach. 
Egelsbach, den 28. 1. 1981 
(Dümer) Bürgermeister 

Der Gemeindewahlleiter 
der Gemeinde Egelsbach 

öffentl. Bekanntmachung 
der Sitzung des Gemeinde-Wahlausschusses 
zur Entscheidung über die 
Zulassung von Wahlvorschlägen 
1. Der Gemeinde-Wahlausschuß für die Ge- 

meinde-Wahl am Sonntag, dem 22. März 
1981, tritt am Mittwoch, dem 18. Februar 
1981, um 20 Uhr im Rathaus, Sitzungssaal, 
Freiherr-vom-Stein-Str. 13 zu der Sitzung 
zur 

Entscheidung über die Zulassung 
von Wahlvorschlägen 

zusammen. 
Die Sitzung ist öffentlich. 

2. Diese Sitzung des Gemeinde-Wahlausschus- 
ses wird hiermit öffentlich bekanntge- 
macht. 
6073 Egelsbach, den 28. Januar 1981 
Gemeinde Egelsbach 
(Dümer) Bürgermeister 

Christen im Osten 
e Die Christliche Ostmission bemüht sich, 

den manchmal bedrängten Gemeinden in den 
Ostländern (Sowjetunion und Balkan) zu hel- 
fen, besonders mit Bibeln und christlicher 
Literatur. Für die ev. Frauenhilfe Egelsbach 
berichtet Herr Gärtner von der Christlichen 
Ostmission über diese Arbeit am Donnerstag, 
dem 5. Februar, um 15 Uhr. im ev. Gemeinde- 
haus. Gäste sind willkommen. 

ERZHAUSEN 

Feuerwehr hat 

Hauptversammlung 
ez Zu der am Freitag, dem 13. März um 20 Uhr 

im Gerätehaus stattfindenden Jahreshauptver- 
sammlung gibt der Vorstand folgende Tagesord- 
nungspunkte bekannt: Begrüßung und Toteneh- 
rung. Verlesen des Protokolls der letzten Jahres- 
hauptversammlung. Geschäftsbericht. Bericht 
der Einsatzabteilung. Bericht des Feuerwehrver- 
eins. Bericht des Jugendfeuerwehrwartes, Kas- 
senbericht. Bericht der Revisoren. Neuwahl der 
Revisoren. Neuwahl eines Jugendfeuerwehr- 
wartes, Mitteilungen. Anträge und Verschiede- 
nes. 

Anträge müssen bis 8 Tage vor Versammlungs- 
beginn dem Vorstand (Hermannstr. 11) schrift- 
lich zugehen. 

Öffentliche Bekanntmachung 

Über die Berufung der Wahlvorstände für die 

Kommunalwahl 1981 im Lande Hessen 

Für jeden allgemeinen Wahlbezirk und für jeden 
Sonderwahlbezirk wird ein Wahlvorstand gebil- 
det. Die Wahlvorstände werden gleichzeitig für 
die Gemeinde-, Ortsbeirats-, Kreis- und Ver- 
bandswahlen tätig (§ 61 KWO). Der Wahlvor- 
stand besteht gemäß § 6 KWG aus dem Wahlvor- 
steher als Vorsitzendem und drei bis acht Beisit- 
zem, von denen einer als Stellvertreter des 
Wahlvorsteher zu ernennen ist (§ 4 Abs. 1 und 2 
KWO). Dei' WaTilvorständ wird von dem Ge- 
meindewahlleiter aus den Wahlberechtigten der 
Gemeinde, nach Möglichkeit des Wahlbezirks, 
bemfen. Es empfiehlt sich, die Zahl der Beisitzer 
möglichst hoch anzusetzen, damit diese sich im 
Laufe des Wahltages zeitweilig ablösen können 
und die Auszählung am Wahlabend möglichst 
schnell vorgenommen werden kann. 
Bei der Berufung des Wahlvorstandes sind die 
im Wahlbezirk vertretenen Parteien und Wähler- 
gmppen nach Möglichkeit zu berücksichtigen, 
was jedoch nicht bedeutet, daß nur Mitglieder 
der Parteien und Wählergmppen in Betracht 
kommen. Der Gemeindewahlleiter soll Vor- 
schläge der im Wahlbezirk vertretenen Parteien 
und Wählergruppen einholen. Um Interessen- 
kollisionen auszuschließen, sollte als Mitglied 
des Wahlvorstandes nach Möglichkeit nicht be- 
rufen werden, wer Beisitzer im zuständigen 
Wahlausschuß ist. 
Für die Berufung der Wahlvorsteher und der 
Beisitzer ist eine Form nicht vorgeschrieben; 
Schriftform erscheint jedoch geboten. In dem 
Berufungsschreiben wird zweckmäßigerweise 
auf die gesetzliche Pflicht, ein Wahlehreriamt zu 
übernehmen (§ 23 HGiD), und auf die Folgen ei- 
ner Verletzung dieser Pflicht hingewiesen. In 
dem Berufungsschreiben kann auch gleichzeitig 
die Einberufung zum Wahltag ausgesprochen 
werden. 
In Gemeinden, in denen wegen ihrer geringen 
Größe eine Unterteilung in mehrere Wahlbezir- 
ke nicht erforderlich ist, die also nur einen Wahl- 
bezirk bilden, wird kein Wahlvorstand berufen; 
seine Aufgaben werden vom Gemeindewahlaus- 
schuß, die des Wahlvorstehers vom Gemeinde- 
wahlleiter wahrgenommen. 
Auch die Wahlvorsteher und die Beisitzer des 
Wahlvorstandes üben ehrenamtliche Tätigkeit 
im Sinne der §§21 ff. HGO aus, 
b) Tätigkeit des Wahlvorstandes 
Der Gemeindewahlleiter beruft den Wahlvor- 
stand ein, der am Wahltag rechtzeitig vor Beginn 
der Wahlhandlung im Wahlraum zusammentritt. 
Er wird lediglich am Tag der Wahl tätig. Der 
Wahlvorstand leitet und überwacht die Wahl- 
handlung, sorgt also für die ordnungsmäßige 
Durchführung der Wahl und ermittelt das Wahl- 
ergebnis im Wahlbezirk. Diese Aufgaben sind in 
den Abschnitten XI und XII im einzelnen behan- 
delt. 
Der Gemeindewahlleiter hat die Mitglieder des 
Wahlvorstandes vor der Wahl so über die Aufga- 
ben zu unterrichten, daß ein ordnungsmäßiger 
Ablauf der Wahlhandlung und der Ermittlung 
des Wahlergebnisses gesichert ist. Hierzu emp- 
fiehlt es sich, die Mitglieder der Wahlvorstände, 
in größeren Städten jedenfalls die Wahlvorste- 
her, einige Tage vor der Wahl zu einer Unterrich- 

tung zusammenzurufen. Jeder Wahlvorsteher 
muß wissen, wie er die Gemeindebehörde (Wahl- 
amt) und den Gemeindewahlleiter erreichen 
kann. Er muß vor allem genaue Weisungen erhal- 

ten, in welcher Weise er das Ergebnis seines 
Wahlbezirks nach der Auszählung zu melden 
hat. Die Telefonnummer, der Hausanschluß, ggf. 
auch der Name des Bediensteten, der mit der 
Entgegennahm^ beauftragt ist. müssen dem 
Wahlvorsteher und möglichst auch den anderen 
Mitgliedern des Wahlvorstandes bekannt sein. 
Der Wahlvorsteher und sein Stellvertreter wer- 
den. soweit sie nicht schon für ihr Hauptamt ver- 
pflichtet sind, von dem Gemeindewahlleiter vor 
Beginn der Wahlhandlung zur unparteiischen 
Wahmehmung ihres Amtes und zur Verschwie- 
genheit über die ihnen bei ihrer amtlichen Tätig- 
keit bekanntgewordenen Tatsachen, insbesonde- 
re über alle dem Wahlgeheimnis unterliegenden 
Angelegenheiten, verpflichtet (§ 4 Abs. 3 KWO). 
Der Wahlvorsteher leitet die Tätigkeit des Wahl- 
vorstandes. Er bestellt aus der Reihe der Beisit- 
zer den Schriftführer und dessen Stellvertreter. 
Über die einzelnen Wahlhandlungen beschließt 
der Wahlvorstand als Kollegium. Die Verfah- 
rensvorschriften für den Wahlvorstand für die 
Verhandlung und Beschlußfassung sind die glei- 
chen wie für den Wahlausschuß (§ 6 Abs. 3 Satz 2 
KWG), d.h. er verhandelt und entscheidet in öf- 
fentlicher Sitzung, e." ist ohne Rücksicht auf die 
Zahl der erschienenen Beisitzer beschlußfähig, er 
beschließt mit Stimmenmehrheit, bei Stimmen- 
gleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den 
Ausschlag. Eine besonders wichtige Apfgabe des 
Wahlvorstandes ist seine Befugnis, über die Gül- 
tigkeit der Stimmen zu entscheiden. 
Während der Wahlhandlung müssen immer min- 
destens drei Mitglieder des Wahlvorstandes, dar- 
unter der Wahlvorsteher und der Schriftführer 
oder ihre Stellvertreter, anwesend sein. Bei der 
Ermittlung und der Feststellung des Wahlergeb- 
nisses (Abstimmungsergebnisses) sollen alle Mit- 
glieder des Wahlvorstandes anwesend sein (§ 4 
Abs. 8 KWO). 

Bei Bedarf stellt der Gemeindevoktand dem 
Wahlvorstand die erforderlichen Hilfskräfte zur 
Verfügung. Sie brauchen im Gegensatz zu dem 
Wahlvorsteher und den Beisitzem nicht wahlbe- 
rechtigt zu sein. An den Beschlußfassungen neh- 
men die Hilfskräfte nicht teil, 
c) Briefwahlvorstand 
Für die Feststellung des Briefwahlergebnisses 
kann der Gemeindewahlleiter einen oder mehre- 
re Briefwahlvorstände berufen (§ 4 Abs, 1 Nr. 2 
KWG). Die frühere Beschränkung dieser Mög- 
lichkeit auf Gemeinden mit mehr als 10 OOO Ein- 
wohnern ist entfallen. Es sind genügend Brief- 
wahlvorstände zu berufen, um das Wahlergebnis 
noch am Wahltag feststellen zu können. Nach 
den bisherigen Erfahrungen sollten einem Wahl- 
vorstand nicht mehr als 1200 Wahlbriefe zuge- 
wiesen werden, wobei noch die gleichzeitige 
Durchführung mehrerer Wahlen zu berücksichti- 
gen ist. 
Der Gemeindewahlleiter muß sich daher recht- 
zeitig unterrichten, wieviel Wahlscheine mit 
Briefwahlunterlagen vom Gemeindevorstand 
ausgestellt worden sind. Für eine erste Vorpla- 
nung kann die Zahl der Briefwähler bei der letz- 
ten Bundestags- und Landtagswahl herangezo- 
gen werden. 
Beruft der Gemeindewahlleiter keinen Brief- 
wahlvorstand, was nach Streichung der Einwoh- 
nergrenze kaum noch vorkommen dürfte, be- 
stimmt der Gemeindewahlleiter den Wahlvor- 
stand, dem die Aufgaben des Briefwahlvorstan- 
des obliegen (§ 4 Abs. 10 Nr. 2 KWO). Dieser 
Wahlvorstand nimmt dann die Aufgaben sowohl 
eines ordentlichen als auch eines Briefwahlvor- 
standes wahr. Es empfiehlt sich deshalb, hierfür 
den Wahlvorstand eines kleineren Wahlbezirks 
auszuwählen. 
Eine Besonderheit gilt für die Wahl in Ortsbezir- 
ken mit nicht mehr als 1000 Einwohnem. Hier 
nimmt jeder Wahlvorstand zugleich die Aufga- 
ben eines Briefwahlvorstandes wahr(§ 4 Abs. 10 
Nr. 3 KWO). Diese Bestimmung ist erforderlich, 
da in kleineren Ortsbezirken mit einer relativ 
geringen Zahl von Briefwählem zu rechnen ist 
und die Zuweisung dieser Briefwahlstimmen an 
einen einzigen Wahlvorstand oder einen Brief- 
wahlvorstand zu einer Gefährdung des Wahlge- 
heimnisses führen würde. 
Für die Bildung und die Tätigkeit der Brief- 
wahlvorstände gelten die allgemeinen Vorschrif- 
ten, abgesehen davon, daß der Briefwahlvor- 
stand keine Wahlhandlung zu leiten hat. 
Ich bitte alle im Wahlkreis vertretenen Parteien 
und Wählergemeinschaften, mir bis zum 
13. 2. 1981 Personen zu benennen, die in den 
Wahlvorstand bemfen werden können. 
Ich beabsichtige, fünf Wahlvorstände und einen 
Briefwahlvorstand einzurichten. 
Ihre Mitteilung richten Sie bitte an den.Wahllei- 
ter der Gemeinde Egelsbach, Rathaus. Freiherr- 
vom Stein-Str.' 13. 6073 Egelsbach. 
Egelsbach. 28. 1. 1981 
Der Bürgermeister 
als Gemeindewahlleiter 
gez. Dümer 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 31. Januar 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 1. Februar 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

und Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 

Donnerstag, 5. Februar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

IHRTAXIRUF 
Für Egelsbach und Umgebung 

Taxizentrale Langen 

77 77 + 2 33 66 

Altpapiersammelstelle 

Um Altpapier der Vyiederverwertung zuzuführen, ist im Bauhof der 
Gemeinde, Heidelberger Str. 38, ein Sammelcontainer aufgestellt. 

Zeitungen usw. sind möglichst zu bündeln und können 

montags bis donnerstags 8.30 —-12.00 Uhr 
14.00 —16.00 Uhr 

freitags 8.00 —12.00 Uhr 

im Bauhof abgegeben werden. 

Dieser Versuch kann nur gelingen, wenn Sie sich alle daran beteili- 
gen. 

DER GEMEIHDEVORSTANO DER GEMEINDE EGELSBACH 

Nr. 8 Freitag, den 30. Januar 1981 

Rollt am Sonntag 
wieder der Fußball? 

Diese Frage stellen sich wieder einmal zahlrei- 
che Fußballanhänger. denn in den^ letzten Wo- 
chen wurden sie wegen der Wetterlage und den 
schlechten Platzverhältnissen nicht gerade ver- 
wöhnt. Die Spielpläne der Amateurligen wur- 
den durch Spielausfälle und komplette Absagen 
durcheinandergeworfen. Wie es am kommenden 
Wochenende sein wird, kann noch niemand so 
recht sagen. Sollte es zu Spielen kommen, dann 
würde folgender Plan Gültigkeit haben: 
Oberliga Hessen: EgeLsbach gegen Bad Hom- 
burg 

In der Tabelle stehen die Gäste auf dem vier- 
ten. die Egelsbacher auf dem zehnten Platz. Aber 
das Bild täuscht. Bad Homburg hat drei Spiele 
mehr auf dem Konto, ist nach Minuspunkten mit 
der Lichtel-Tmppe gleichauf. Das Vorspiel in 
Bad Homburg ging für Egelsbach durch zwei 
Elfmeter mit 1:2 verloren. Am Sonntag will man 
sich dafür revanchieren und mit einem Sieg die 
Tabellensituatidn verbessern. 
Bezirksliga Darmstadt: FCL gegen Dieburg 

In Dieburg begann für den FC I.angen nach ei- 
nem gutem Start der Rückgang. 3:1 behielten da- 
mals die Platzherren die Oberhand und stießen 
den Club von der Tabellenspitze, die er später 
nicht mehr erklimmen konnte. Heute ist jeder 
Punkt für Langen wichtig, um nicht in den Kreis 
der gegen den Abstieg kämpfenden Mannschaf- 
ten zu geraten. Ein doppelter Punktgewinn soll- 
te unbedingt das Ziel in diesem Nachderby sein. 
Kreisliga A. Offenbaeh: FC Dietzenbach gegen 
SSG Langen 

Der Tabellendreizehnte muß zum Tabellen- 
fünften. Vom Papier her, und wenn man den 
Heimvorteil dazu rechnet, eigentlich eine klare 
Sache für die Platzherren, die zudem noch ihre 
2:3 Niederlage des Vorspiels wettmachen wollen. 
Doch einfach wii-d'es hi'iKt werden, denn die 
SSG benötigt jeden Punkt und wird sich kämp- 
ferisch ins Zeug legöii, um wenigstens zu einem ' 
Teilerfolg zu kommen. Die spielerische Substanz 
ist ohnehin vorhanden; bisher fehlte es etwas an 
Glück. 
SV Dreieichenhain gegen Froschhausen 

Auch in dieser Begegnung sollte man die Gast- 
geber favorisieren, denn sie stehen auf dem vier- 
ten Tabellenplatz und haben es mit einer Mann- 
schaft aus der Abstiegszone, dem Drittletzten 
Froschhausen zu tun. Das Vorspiel in Froschhau- 
sen endete mit einem 2:0 Sieg der Hainer. die da- 
mals noch ohne Punktverlust Tabellenführer 
waren, inzwischen aber ihrer eingeschätzten Fa- 
voritenrolle auf den Titelgewinn manches schlu- 
dig geblieben sind. Dennoch hat die Mannschaft 
noch Aussichten, bei der Vergabe der Meister- 
schaft ein Wörtchen mitzureden. 

Kreiliga B, Groß-Gerau: Gräfenhausen ge- 
gen SGE 1 B. Nach langer Pause hofft man 
ebenfalls, daß am Sonntag in Gräfenhausen 
gespielt werden kann. Die 1 B hat eine Vor- 
spielniederlage wettzumachen, die mit 6:2 
recht happig ausfiel. Nachdem mit Willi Heck, 
Michael Janocha und Gerd Thomin sowie Uwe 
Halla allein vier Kräfte in der Oberligaelf ge- 
braucht werden, scheint eine Revanche jedoch 
in weite Feme gerückt. 

Kreisliga B Offenbach: 
FC Offenthal gegen FT Oberrad, TSG Neu- 

Isenburg gegen TV Dreieichenhain, SG Götzen- 
hain gegen SG Dietzenbach und Eiche Offenbach 
gegen Susgo Offenthal. 

Am Sonntag kommt München 

Zum vorletzten Punktspiel und gleichzeitig 
letzten Heimspiel der Langener Basketballher- 
ren in der noimalen Punktrunde kommt am 
Sonntag die Mannschft des DJK München in die 
Reichweinhalle. Die Isarstädter konnten am ver- 
gangenen Wochenende den BC Darmstadt über- 
raschend klar mit 119:89 bezwingen. Darmstadt 
war zwar ersatzgeschwächt, doch zeigt das Er- 
gebnis, daß die Münchner auf keinen Fall unter- 
schätzt und zu leicht genommen werden dürfen. 
München hat nicht mehr die Möglichkeit, die 
Aufstigsmnde zu erreichen, doch muß es auch 
keine Angst vor der Abstiegsmnde haben, denn 
die drei Absteiger stehen praktisch schon fest. 

Aus diesen Gründen können die Bayem frei 
aufspielen und haben die zusätzliche Motivation, 
dem Spitzenreiter Langen ein Bein zu stellen. 

Die ,,Giraffen" hingegen stehen unter Erfolgs- 
zwang. Sie haben zwar die Aufstiegsmnde be- 
reits erreicht, aber jeder Punkt ist wichtig, den 
man als Polster in die letzte entscheidende Run- 
de mitnehmen kann. Der härteste Rivale Heidel- 

berg hat nur zwei Punkte weniger als die Lange- 
ner. 

Einen Sieg benötigen die ,.Giraffen" noch, um 
Meister der 2. Bundesliga Süd zu sein. Dafür bie- 
tet sich die Begegnung am Sonntag gegen Mün- 
chen oder das Spiel am Mittwoch in Darmstadt 
an. Wenn Langen nicht beide Spiele verliert, 
wird Heidelberg Tabellenzweiter, und in diesem 
Fall steht bereits fest, daß es am 8. Februar zum 
absoluten Spitzenspiel in der Reichweinhalle ge- 
gen den USC Heidelberg kommt. Karten dafür 
gibt es bereits am Sonntag in der Reichweinhalle 
und ab Monatag nachmittag im Reisebüro 
Becker (Pavillon in der Bahnstraße). Da erwar- 
tet wird, daß die Halle voll wird — auch Heidel- 
berg kommt mit vielen Schlachtenbummlem — 
empfiehlt es sich, frühzeitig Karten zu kaufen. 

Spielbeginn am Sonntag gegen München ist 
um 15 Uhr. Besonderes Augenmerk sollte man 
auf Münchens Amerikaner Enderson legen, der 
in der Korbwerferliste weit oben steht und ge- 
gen Darmstadt 44 Punkte markieren konnte. 

Uwe Schmitt im 

Länderkampf-Aufgebot 
Uwe Schmitt, Leichtathletik-As vom Turn- 

verein Langen, zeigte sich mitten aus dem Win- 
tertraining heraus bei einem Internationalen 
Leichtathletik-Hallensportfest am vergange- 
nen Sonntag in Dortmund schon in ausgezeich- 
neter Form, Zu dieser Großveranstaltung la- 
gen dem Veranstalter mehr als 1000 Meldun- 
gen aus über 120 Vereinen aus dem In- und 
Ausland vor. Uwe Schmitt hatte für die 400 
Meter gemeldet. Dies war für ihn der erste 
Hallenstart über diese Strecke. 

Die Dortmunder Leichtathletikhalle besitzt 
eine 200-m-Rundbahn mit vier Bahnen. Von 
insgesamt 20 Zeitläufen zu je vier Läufem 
über die 400-m-Distanz belegte er in 48,2 Se- 
kunden gegen starke Konkurrenz einen her- 
vorragenden 3. Platz. Diese Zeit ist sehr hoch 
einzuschätzen, da er aufgrund der Wetterver- 
hältnisse bisher noch kein Sprinttraining 
durchführen konnte. 

Vom Deutschen Leichtathletik-Verband 
wurde Uwe Schmitt für den Hallen-Länder- 
kampf der Männer und Frauen gegen Großbri- 
tannien, der heute in der gleichen Halle in 
Dortmund stattfindet, nominiert. 

TVL n — SSG n 7:9 (6:3) 
In einem Derby der 2. Langener Gamituren, 

indem man auf SSG-Seite die erste, auf TVL- 
Seite die 2. Halbzeit vergessen konnte, siegte die 
Mannschaft der SSG zwar glücklich, aber ver- 
dient, mit 9:7. Es war ein Spiel voller Kampf und 
Hektik, in dem nicht immer sauber gespielt wur- 
de und worin keineswegs besondere Klasse zu 
erkennen war. 

Die 2. TVL-Gamitur tritt am kommenden 
Sonntag, 17 Uhr, bei der TGB 65 Darmstadt IV 
an. 

Die Damen-Mannschaft des TVL kam am letz- 
ten Samstag zu einem erneuten Heimsieg, dies- 
mal gegen die 2. Vertretung der SG Arheiligen 
mit 12:8. 

Fünf starke Minuten genügten zum Sieg 

SSG Langen — TV Groß-Zimmern 17:13 (6:8) 

Ein ausgesprochen gutes Spiel sahen die 
zahlreichen Zuschauer am vergangenen Sams- 
tag sicherlich nicht, aber was das Wichtigste 
war: sie sahen einen SSG-Sieg gegen einen 
Gegner, gegen den man immer einen schweren 
Stand hatte. So konnte man das Vorspiel in 
Groß-Zimmem auch nur mit 16:15 Toren für 
sich entscheiden. Am Samstag konnte man 
nicht mehr von der Mannschaft erwarten, dazu 
fehlten zuviele Leistungsträger, die,man eben, 

so ver1crafV4ü'kai\tt; Trotzdem ' nicht einfach so 
muß rnah dieser jungen Mäii: 
Lob'^üsspröchen, 

Trotzdem, 
aif ein großes 

die Angriffsschwäche unverkennbar. Groß- 
Zimmem nutzte dies natürlich konsequent 
aus, so daß es zur Pause verdientermaßen 8:6 
für Groß-Zimmem hieß. 

Einige der Zuschauer rechneten zu diesem 
Zeitpunkt sicherlich mit einer Heimnieder- 
lage, doch die ,,kleine" Gardinenpredigt von 
Trainer Eisenbach schien die Mannschaft doch 
aufgerüttelt zu haben. Zwar spielte man im 
Angriff wejteirlyn druck- und ideenlgs, doqh. 

ohne Schnörkel und direkt gespielt, hätte er 
sicher eine bessere Wurfausbeute erreicht. 

Groß-Zimmem ging fünf Minuten vor 
Schluß emeut mit 13:12 Toren in Führung, 
doch bemerkte man in dieser Phase schon, daß 
die Gäste einige Konditionsschwächen nicht 
verbergen konnten und sichtlich abbauten. 
Diese Schwächen wurden nun gnadenlos aus- 
genutzt, und die SSG kam in den letzten fünf 
Minuten noch zu fünf weiteren Toren, ohne 
daß der Gegner zu einem Torerfolg kam. Be- 

. " j ,. r" ;  sonders schön"herausgespielt War hierbei das 
r^npf k wd, . Tor von NowäkVdfeTlich'ei'abk blitzschnell Verteidiger absetzte und von Maurus.,,, 

Seite her gab sie alles. Auch die Rückstände, 
in die sie während der Spielzeit geriet, konn- 
ten ihre gute Moral nicht beeindrucken. Beson- 
ders Vivo Wannemacher und Gerhard Steitz 
waren hier die Vorbilder für ihre Mannschafts- 
kameraden, die unermüdlich rackerten und 
die Mannschaft nach vome trieben. 

Enttäuschend war dieses Mal die Leistung 
von Martin Oswald, der einfach zuviele Fehl- 
versuche hatte und noch zu unbeständig spielt, 
um die Mannschaft zu führen. Zufrieden darf 
man aber mit den Leistungen von Maurus und 
Nowak sein, die sich gut in das Spiel einfügten 
und in der Schlußphase entscheidend zum Er- 
folg beitrugen. 

Erwartungsgemäß ging die SSG durch zwei 
Tore von Wannemacher in Führung. Die Ab- 
wehr stand zu diesem Zeitpunkt recht sicher, 
so daß die gefährlichen Rückraumspieler des 
Gegners kaum Gelegenheiten hatten, gute 
Würfe anzubringen. Erst durch zwei unver- 
ständliche Schnitzer konnten die Zimmerer 
innerhalb von 30 Sekunden ausgleichen. Diese 
beiden Tore schienen einen kleinen Schock 
auszulösen, denn nun v/urde im Angriff völlig 
undiszipliniert und systemlos gespielt, was es 
dem Gegner natürlich recht einfach machte, 
die Langener Angriffe abzufangen. So war es 
auch kein Wunder, daß man in der 17. Minute 
erstmals einen Ein-Tore-Rückstand hinneh- 
men mußte. 

Zwar konnten die Blau-Weißen noch einmal 
durch Müller und emeut Wannemacher mit 5:4 
in der 19. Minute in Führung gehen, doch war 

•i- käVflpttrtscheh- noch fünf Töre'';^erSn. Trotzdem muStr'mSi^ 
immer wieder dem Vorsprung der Gäste hin- 
terherlaufen, und erst in der 51. Minute gelang 
Oswald der 11:11 Ausgleich, als er endlich ein- 
mal ohne Schnörkel einen seiner gefährlichen 
Sprungwürfe im Tor des gegnerischen Keepers 
unterbringen konnte. Hätte er die ganze Zeit 

exakt angespielt wurde, so daß er kaum 
Schwierigkeiten hatte, den Ball im gegneri- 
schen Gehäuse unterzubringen. 

Es spielten: Friedrich und Tschom (im Tor), 
Oswald (3), Wannemacher (7), Müller (4), 
Nowak (1), Maurus (1), Steitz (1), Altschmidt 
und Krippner. 

Unglückliche Niederlage 

für die TV-Handballer 

BSC Urberach — TV Langen 18:17 (7:6) 

Schlechter Rückrundenstart 

Der Oberligastart der TVD-Tischtennis- 
mannschaft in die Rückrunde war keine 
Glanzleistung. So mußte man bei der FTG 
Frankfurt, die man im Heimspiel besiegt 
hatte, eine blamable Niederlage hinnehmen. 
Mit 4:9 verlor man beide Punkte. Zwar war die 
Halle eiskalt, aber auch dieses Mal fand die 
TV-Mannschaft einfach keinen richtigen Start. 

Am Sonntagmorgen wurde die Fahrt auf 
Grund der Glätte abgelehnt, was weitere zwei 

unkte kostete, da es nach den Satzungen kei- 
len Grund gibt, ein Spiel ausfallen zu lassen. 
An eigenen Platten empfängt am Samstag 
um 19 Uhr in der TV-Halle die erste Mann- 
schaft den FC Saarbrücken, der den dritten 
Tabellenplatz inne hat. Am Sonntagmorgen ist 
dann an eigenen Platten Reisbach zu Gast. 
Beide Spiele gingen in der Vorrunde veeloren. 

Landesliga: zur großen Überraschung wurde 
die Begegnung Krotzenburg (4. Tabellenplatz) 

gegen den TV (bedrohter Absteiger). Mit 9:7 
war Dreieichenhain der Sieger. Alle vier Dop- 
pel wurden gewonnen mit Hafner jun./Staaks 
und Staudemayer/Hermann! In den Einzeln 
gelang Staaks ein Sieg, Staudemayer (in glän- 
zender Form) holte zwei, Gausmann und 
Appel je einen Punkt, Das war eine überzeu- 
gende Leistimg, 

A-Klasse: Auch hier gab es einen Sieg gegen 
Steinberg mit 9:5 im Doppel Hafner/Appel 
einen Punkt in den Einzeln: Appel (2). Bär (1), 
Hafner(l), Ahlbom (2)und Kulm (2)! 

Eine freudige Überraschung war für die Da- 
men der erste Sieg, Die Mannschaft, die aus 
der Jugend kommt, spielte erstmalig bei den 
Senioren. Sie hat sisii wesentlich verbessert, 
und der Sieg gegen Weiskirchen mit 6:2 gibt 
bestimmt Auftrieb. Es spielten: Karin Appel, 
Jutta Sembritzki und Jutta Rathmann. 

Eine äußerst unglückliche Niederlage mußte 
die Mannschaft des TV Langen in Urberach hin- 
nehmen. Der wichtige Rückraumschütze Horst 
Werwitzke fehlte wegen einer schweren Verlet- 
zung — er wird der Mannschaft noch einige Zeit 
fehlen —, und so fuhr man nicht gerade optimi- 
stisch in die Rödermark. Unter diesen Umstän- 
den zog sich das Team dort hervorragend aus der 
Affäre und kämpfte füreinander wie selten zu- 
vor. 

Die Gastgeber gingen zu Beginn des Spieles 
mit zwei Toren in Fühmng, die Langen jedoch 
durch ruhiges Spielen nach etwa einer Viertel- 
stunde ausgleichen konnte. Überraschenderwei- 
se wurden die Tore, wie überhaupt im gesamten 
Spielverlauf, aus dem Rückraum erzielt oder zu- 
mindest vorbereitet. Die körperlich sehr starken 
und schnellen Gastgebem konnten anschließend 
vorübergehend wieder das Heft in die Hand neh- 
men; allerdings ließ sich das TV-Team nicht aus 
der Ruhe bringen, sodaß die Rödermärker zur 
Pause mit nur einem Tor in Fühmng lagen. 

Zu Anfang der 2. Hälfte schienen die Urbera- 
cher die Gäste dann allerdings klar im Griff zu 
haben, denn sie konnten in kurzer Zeit vier Tref- 
fer erzielen. Dann jedoch bäumte die TVL- 
Truppe sich mächtig auf, und nach 45 Minuten 
stand es unentschieden. In der Folgezeit mußten 
die Gäste allerdings eneut einem Rückstand hin- 
terherlaufen, der wieder nur knapp war. und so 
wuchs die Nervosität auf beiden Seiten. 

Etwa 10 Minuten vor Schluß waren dann die 
beiden nicht einmal allzu schlecht leitenden Un- 
parteiischen aus Büttelbom (obwohl sie manch- 
mal unglaubliche Härten der Urberacher gegen 
Martin Lötz ungestraft ließen) von einem folgen- 
schweren Irrtum erfaßt: einen verbalen Ausmt- 
scher von Roghmans gegen einen Mitspieler be- 
zogen sie unverständlicherweise auf sich und 
zeigten dem Langener Linksaußen die Rote Kar- 
te. Da sie in der sich daraus entwickelnden allge- 
meinen Hektik keine Auszeit gaben, verstrich 
eine Minute des Spieles, die am Ende durchaus 
entscheidend war. Dennoch konnten die Gastge- 

ber die daraus resultierende zahlenmäßige Über- 
legenheit nicht entscheidend nutzen, aber auch 
den Langenem fehlte nun die nötige Ruhe, um 
aus dieser Tatsache entscheidend Kapital zu 
schlagen. So mußte man diese im Grunde unver- 
diente Niederlage akzeptieren. 

Hervorzuheben ist auf Langener Seite außer 
der unbändigen Kampfmoral auch Torhüter 
Dick, der sich momentan in blendender Verfas- 
sung befindet und mit mehreren Prachtparaden 
die Rödermärker schier zur Verzweiflung brach- 
te. 

Es spielten: Dick, Brich, Butz, Harald, Wer- 
witzke, Dobben, Rath, Lötz, Roland, Panitz, Ra- 
gan, Freyermuth und Roghmans. 

HandbaU-Derby 

TVL —SSG 
Am kommenden Sonntag kommt es zu einem 

Handball-Leckerbissen in der Adolf-Reichwein- 
Halle um 18.30 Uhr, wo der TVL auf die SSG 
trifft. Für beide Mannschaften gilt auch diesmal 
wieder, dem Rivalen ein Schnippchen zu schla- 
gen, folglich ist der Ehrgeiz bei beiden Teams be- 
sonders groß. Durch die Tatsache, daß die TVL- 
Tmppe Tabellendritter und die SSG-Mannschaft 
Vierter ist, verspricht diese Begegnung das Spit- 
zenspiel dieses Wochenendes zu werden. 

Als Favorit muß diesmal die SSG gelten, da 
bei dem TV-Team weiterhin mit Horst Werwitz- 
ke und dem gesperrten Roghmans zwei wichti- 
ger Spieler fehlen. Die Kampfkraft der TV- ' 
Mannschaft sollte allerdings nach den letzten Er- 
fahrungen das Spielerische der SSG-Truppe oh- 
ne weiteres ausgleichen können, wodurch die 
Spannung mit Sicherheit kaum noch zu überbie- 
ten sein wird. Deshalb gilt für alle Langener 
Handball-Freunde:' Treffpunkt am Sonntag. 
18.30 Uhr, in der Reichweinhalle! 



Hainer Handballer 

imterlag'en trotz 

Leistungssteigerung 

Altenhaßlau — SV Dreieichenhain 22:19 

Trotz erheblich verbeserter Angriffsleistung 
reichte es für die Dreieichenhainer Handballer 
nicht zum doppelten Punktgewinn. An diesem 
Samstagnachmittag lagen die Schwächen in 
der Abwehr, die die schnellen Rückraumspie- 
ler der Gastgeber nur schwer unter Kontrolle 
bekam. Die erste Halbzeit war ausgeglichen, 
und mehr als einen Zwei-Tore-Vorsprung 
konnte Altenhaßlau nie erzielen. Im Angriff 
wurde mehr Druck aus dem Rückraum ge- 
macht. M. Landskron zeichnete sich hier be- 
sonders aus. Auch Kreisläufer D. Groß wußte 
sehr zu gelallen nicht nur wegen seiner fünf 
Tore, sondern er riß sehr viel Löcher für seinen 
Rückraum. Mit 9:8 für die Gastgeber ging man 
in die Kabinen Die wenigen Rot-Weißen An- 
hänger hatten in den letzten fünf Minuten den 
Eindruck gewonnen, daß es dieses Mal reichen 
könnte. 

Doch die ersten 10 Minuten der 2. Halbzeit 
besiegelten schon die Niederlage. Altenhaßlau 
forcierte das Tempo, leistete sich aber relativ 
viele Ballverluste. Doch die Hainer wußten 
mit diesen Chancen nicht viel anzufangen. 
•Außerdem kam jetzt auch noch Hektik ins 
Spiel, und das war Gift für die Mannschaft. 
Jetzt vermißte man einen Routinier, der mit 
Ruhe und Übersicht wieder Linie ins Spiel ge- 
bracht hätte. D. Groß versuchte es zwar immer 
wieder, doch von seiner Position her als Kreis- 
läufer ist das sehr schwer. 

Die Gastgeber waren natürlich clever genug, 
jetzt das Spiel an sich zu reißen und schon fast 
eine Vorentscheidung zu erzielen. Aus einem 
Ein-Tore-Vorsprung wurden schnell sieben. 
Zwar waren noch 20 Minuten zu spielen, aber 
keiner glaubte mehr so recht an eine Wende. 
Trotzdem wurde es noch einmal spannend. 
Denn jetzt leistete sich Altenhaßlau sehr viele 
Ballverluste, die zu Toren genutzt wurden. R. 
Scholz im Tor parierte einige hervorragenden 
Distanzwürfe, und plötzlich schwand der Vor- 
spnmg der Gastgeber immer mehr. Aber am 
Ende reichte es doch nicht mehr zum Sieg. 

Es spielten: P. Wunderlich, R. Scholz, M. 
Landskron (5), K. H. Lindner(4). J. Lindner(2), 
R. Müller(2), D. Groß (5), M. Tanzer-Brill (1), R. 
Gerhardt, N. Gerhardt, S. Tauchert. 

Die Reserve spielte wieder einmal ganz 
überlegen und siegte sicher mit 18:11. 

Rennläufer ^ "' 

,VaWieder:iÄ'JFÖTO;i,'il'.'' 
Am Wochenende wurde in der Rhön um den 

Cup-Simmelsberg gekämpft. Auch die Ski- 
Gilde nahm mit einigen Rennläufem teil, die 
ihr Können wieder unter Beweis stellten. 
Samstags wurde bei strahlendem Sonnen- 
schein ein Slalom geffihren. Holger Wolf 
(männl. Jugend) errang den 1. und Sven Hof- 
mann den 10. Platz. Bei den Herren wurde 
Uwe Wolf 2. 

Am Sonntag wurde der Riesenslalom unter 
sehr schlechten Wetterbedingungen ausgetra- 
gen. Dichter Nebel erschwerte den Läufern 
den Wettkampf. Bei dar männl. Jugend errang 
Holger Wolf den 6. Platz und wurde somit in 
der Kombination 2. Bei den Herren erreichte 
Uwe Wolf ebenfalls den 2. Platz in der Kombi- 
nation. Er belegte beim Riesenslalom den 3. 
Rang. Rolf Hafner wurde 13. 

Stefan Hanke, der an den Westdeutschen Ju- 
gendmeisterschaften teilnahm, wurde im Sla- 
lom in der Gesamtwertung 3. und in der Hes- 
senwertung 1. 

BasKetbaii 

37:93 
66:48 

BC Darmstadt — C I-Jugend 
C Il-Jugend — C 1-Mädchen 

Die C-Juge".d ist auf dem besten Wege, ihren 
Titel als Bezirksmeister erfolgreich zu vertei- 
digen. Der Gruppensieger der Qualifikations- 
runde Süd, BC Darmstadt, mußte sich in eige- 
ner Halle deutlich mit 37:93 geschlagen geben. 
In den beiden noch ausstehenden Endrunden- 
spielen gegen BC Darmstadt am kommenden 
Sonntag und beim VfL Bensheim müßten die 
Schützlinge der Trainer Thomas Arnold und 
Jürgen Barth ihre Vorspielsiege eigentlich 
wiederholen können. 

Da das Punktspiel der C Il-Jugend verlegt 
wurde, einigten sich die C Il-Jugend und die C- 
Mädchen des TV auf ein Freundschaftsspiel. 
Die Mädchen konnten ihre Körpergröße nur 
selten ins Spiel bringen und unterlagen den 
Jungen, die in puncto Schnelligkeit und Spiel- 
verständnis ihre Vorteile hatten, mit 48:66. 

Am Samstag um 14 Uhr trifft die C Il-Jugend 
im Dreieich-Gymnasium auf die TG Rüssels- 
heim. 

Die D-Jugend tritt um 15 Uhr beim TSV 
Nieder-Ramstadt an und könnte sich bei einem 
Sieg für die Bezirksendrunde qualifizieren. 

QuAStMabstfiMf 

Suppenfleisch 
wie gewachsen, 5009 

Gidasdi,gemischt, »QQ 

vom Bind U.Schwein, 5009 

I Binder-Rouladen 

500 Gramm  

Zarte Steaks 

a. d. Bullenkeule^ 100g« 

Katfee Hag 
gemahtent 
500 g-Vacuum- 
Packung 948 

Nescafe »Gold« 
ExpreBkatfee 

1L98 200 g-Glas 

Carobistant 

200 g-Dose &98 

Aus unserer Käsetheke: 
A^nzeUer oder 
Ong. Schweizer 
Emmentaler 45% F'Tr, 
cd Cambozola Torte 
70%F.i.Tr., _ 

je 100 Gramm JUnKJ 
Aus unserer Kuchentheke: 
Käse-Sahne-Torte 

26cm0 13d8 
Nestea Gibrone Viericombrot 

tonm Metznerei-Oualität 

|Binde^Z1]nge 

I frisch oder gesalzen, 500g 435 

[Tatar 

1 500 Gramm 

1 besonders zart, ^500 g" 

&98 

[aus dem SB-Wüfstregal 
»ArUand« Dauerw ^ ^ i iandcervelatwurst, Landsalami, 
Katenwurst oder ^ 
Salami weiß getaucht,     

Schwarzwaldwochen 

Alemannensdünken 

im Hochschwarzwald HeSfSf 
iiiftoetrocKnel,   

lOrschwassersalanu instant 

Zitrortenleegeträr^k 
"Aul Eis oder heiß" 
400 g-Glas  

Aul^gußbeutel-Tee 
«GoWmännchen" Schwarzer Tee. 
Mmze, Butte, m 
Mille oder Malve, 1 
25er Packung 

Kneqn AulQguß- 
beutel-Tee 
4 versch. Sorten, | 
20er Packung 
Messmer 
RnsfdscherTee extra mild ur)d m 
bekömmlich, ] 
100 g-Packung 

Messmer Gold 
Ceylon-Auslese-Tee, 
feinherty-edel, 
20 AufguObeutel 
Messmer Mayfair Tea 
orange engl. b/end 
vollkrättig. 
aromatisch. 
t25g-Dose Wl^O 
Messmer Glühwein- 
gewurz 
würzig, aromatisch, 1 
20 Auf gußbeutet 
bnpress SO-Kraatertee/ 

7S0g-Lam L78 
Ital. Blutorangen „Moro" 
Kl. I 
1,5 kg Netz 
(entspricht 1 kg = 1,33)J 199 

Ital. Zwiebeln 

2d9 
Kl. II 
2,5 kg Sack 

Hansen Rum 
»Rlau« 
40 Vol.%, } 
0,7 Liter- 
Flasche 

m 

MSlford engL UGsdiung 
e/ne klassische Teemischung, oder 
KGtford Pure Ceylon-Tee 
goldfarbig, vor köstlichem Dult, 

100 Gramm 

-v'C 
'VUSLIM 

: W W 
1. •• • • 

müdeSort«^ 

Jacobs 
Edelmocca 

200g-Dose 
Bad HeÜbnmner 
HeiHoiiitertees versch. Sorten. mm jm 
lose, zum Aufbrüher), MMJm, i 

w« iCOi 

»Auslese« od. »»Milde Sorte« 
gemahlen. 
500 g-Vacuum* 
Packung 

Bürgerhaus- 

hesucher müssen 

schimpfen 

Das Sprendlinger Bürgerhaus er- 
freut sich seit seirem Bestehen 
eines sehr guten Rufes, wozu nicht 
nur die gute Bewirtung und hervor- 
ragende Aufführungen, sondern 
auch der gute Geist des Manage- 
ments und der damit verbundene 
Besucher-Service beigetragen ha- 
ben. 

Wenn man in den letzten Wochen 
vermehrt hören mußte, daß Besu- 
cher schimpften, so ist dies ein 
Grund, sich Sorgen zu machen. Vor 
allem die Verantwortlichen der 
Stadt sollten dies tun, denn die Ur- 
sachen für den Unmut der Besu- 
cher, vor allem -der von außerhalb 
kommenden, liegen im Parkplatz- 
problem. 

Durch den Bau des Bürgerparks 
wurden die ohnehin manchmal 
nicht ausreichenden Parkmöglich- 
keiten drastisch beschnitten. Kaum 
mehr als 50 Autos finden zur Zeit — 
und sicher auch noch einige Monate 
— einen Parkplatz. Das ist viel zu 
wenig für ein Haus dieser Größe 
und dieser Bedeutung. 

Wenn die Stadt einerseits — und 
dies mit Recht — stolz darauf sein 
kann, daß ihr Kulturzentrum weit 
über die Stadtmauern hinaus ange- 
sehen ist und viele Besucher bringt 
(die Travestie-Show in der vergan- 
genen Woche war dreimal hinter- 
einander am Rande des „ausver- 
kauft" und auch die „Bauernoper" 
am Dienstagvormittag hatte einen 
großen Andrang vor allem von 
außerhalb), dann sollte sie aber 
auch dafür sorgen, daß diese Gäste 
nicht verärgert werden. 

Wenn man jemanden aus einer 
Wohnung wirft, dann sollte man für 
einen Ersatz sorgen. Wie leicht ver- 
läuft sich ein Publikum, zumal 
ringsum ein großes Angebot für 
Veranstaltungen herrscht. Dann 
wäre die mühevolle und engagierte 
Aufbauarbeit der vergangenen 
Jahre umsonst gewesen. Und das 
kann doch nicht im Sinne der Stadt- 
väter se'in. Deshalb: schafft Aus- 
weichparkplätze! 

Die „Stachelbären" 
im Burghofsaal 

Die „Stachelbären" hatten mit ihrem Pro- 
gramm ,,Kabarette sich wer kann" bereits gro- 
ßen Erfolg. Im Dezember spielten sie drei 
Abende lang im ausverkauften Kellertheater 
der, .Erdferkel" in Bensheim. Aufgrund der wei- 
terhin bestehenden Nachfrage hat die Kabarett- 
gruppe nun beschlossen, den neuen Burghofsaal 
in Dreieichenhain für eine Aufführung zu nut- 
zen. Gespielt wird ein aktualisiertes Programm. 

Vorstellungsbeginn ist am 31.1. um 20 Uhr, 
Einlaß in den als Kneipe gestalteten Saal ab 
19.30 Uhr. Karten gibt es im Vorverkauf im Bür- 
gerhaus Sprendlingen und im Hayner Reisebü- 
ro. Außerdem an der Abendkasse. 

Lebensgefährtin 
erschlagen 
anschließend Freitod 

Bei einem Streit am Montagabend hat 
ein 68jähriger Rentner in Dreieich seine 
71jährige Lebensgefährtin erschlagen 
und sich anschließend erhängt. Ein Un- 
termieter eines Nebengebäudes fand in 
den frühen Morgenstunden des Diens- 
tags den 68jährigen Mann auf der 
Treppe zum Speicher erhängt auf. Die 
verständigte Polizei öffnete daraufhin 
den Flachbau und fand die 71jährige 
Frau in einem Nebenraum zum Wohn- 
zimmer tot auf. Die Frau ist offensicht- 
lich mit einem Hammer erschlagen wor- 
den. Der Tat vorausgegangen sein muß 
bereits ein handfester Streit. In den letz- 
ten Monaten soll es wiederholt zu Aus- 
einandersetzungen zwischen beiden Per- 
sonen gekommen sein. Die Ermittlun- 
gen dauern an. 

Hainer 

Wochenblatt 
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Versch wisterung muß 

von den Bürgern kommen 

Vor Ostern fährt ein Bus nach Stafford 

Kabelfemsehen 

für die Altstadt 

Magistrat stellte Antrag 

Nicht nur der Stadtteil nördlich der Oden- 
waldstraße in Sprendlingen, sondern auch der 
Bereich der Hainer Altstadt soll nach den Vor- 
stellungen des Magistrats mit Kabelfemsehen 
ausgestattet werden. Einen entsprechenden 
Antrag will man jetzt bei den maßgeblichen 
Stellen einreichen, nachdem man sich bei ver- 
schiedenen Gemeinden über Erfahrungen mit 
der neuen Art eines qualitativ guten und auch 
vielseitigen Fernsehempfangs erkundigt hat. 

Dabei habe sich herausgestellt, erklärte Bür- 
germeister Hans Meudt auf der Magistrats- 
pressekonferenz, daß in Bereichen mit dichter 
Besiedelung das neue Verfahren sehr vorteil- 
haft beurteilt werde, während man beispiels- 
weise in Usingen, wo die Empfänger über 
weite Strecken voneinander liegen, nicht so 
ganz zufrieden sei. Solche Bedingungen aber 
seien in den beiden in Dreieich vorgesehenen 
Bereichen nicht gegeben, so daß also mit einer 
Verbesserung des seitherigen Empfanges zu 
rechnen sei. 

Persönliche Kontakte zwischen den Bürgern 
verschiedener Nationen, die dann meist zu 
herzlichen Freundschaften werden — Bei- 
spiele hierfür gibt es genug — sind die Basis 
für Einigkeit und Frieden. Wer Verschwiste- 
rungen so betrachtet und darin nicht nur offi- 
zielle Besuche ,,privilegierter" Kreise sieht, 
der ist auf dem richtigen Weg. 

Diesen Weg wollen auch die Initiatoren des 
Verschwisterungskomitees Dreieich-Stafford 
beschreiten und rufen die Bevölkerung von 
Dreieich dazu auf, an einer Omnibusfahrt in 
die mittelenglische Stadt Stafford teilzuneh- 
men, die vom 3. bis 9. April durchgeführt wird. 

Die Reise beginnt am 3. 4. um 16 Uhr und 
wird in einem bequemen, mit allem Komfort 
ausgestatteten Reisebus durchgeführt. Am 9. 
4. gegen Mittag wird die Reisegruppe wieder 
in Dreieich sein. 

In der englischen Stadt, mit der eine Ver- 
schwisterung vorbereitet wird, erwartet die 
Besucher ein reichhaltiges Programm mit ge- 

selligen Veranstaltungen, Rundfahrten, Be- 
sichtigungen — unter anderem der weltbe- 
kannten Wedgewood-Töpferei —, vor allem 
der persönliche Kontakt mit den Leuten und 
auf der Rückfahrt ein mehrstündiger Bummel 
durch London. 

Zweck der Reise ist, Dreieicher Bürgern Ge- 
legenheit zu geben, die künftige Partnerstadt 
und ihre Leute kennenzulernen. Dazu muß 
man nicht einem Verein oder einer Organisa- 
tion angehören. 

Und hier die Kosten: bei privater Unterbrin- 
gung in Stafford (es stehen etwa 40 Privat- 
quartiere zur Verfügung) sind für die Fahrt 90 
Mark zu zahlen. Wer lieber in einem Hotel 
wohnen möchte, muß 280 Mark dazulegen. 
Möchte jemand auf der Fähre (nur bei der Hin- 
fahrt) eine Schlafkabine haben (die Überfahrt 
dauert etwa 7 Stunden), so kann er für 36 Mark 
bedient werden. Anmeldungen nimmt das 
Reisebüro Moll entgegen, das auch für die Or- 
ganisation der Fahrt verantwortlich ist. 

Zukunft der Fahrgasse schon auf dem Papier 

Jetzt müssen die Bürger ihre Meinung sagen 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, | 

die älter als 75 Jahre sind, i 

Die Anregung, aus der Dreieichenhainer Fahr- 
gasse eine Fußgängerzone zu machen, ist schon 
sehr alt. Dabei gingen die Meinungen weit aus- 
einander, wobei die Angst der Geschäftsinhaber, 
sie könnten Kunden verlieren, durchaus ihre Be- 
rechtigung haben kann, wenn es auch viele Bei- 
spiele dafür gibt, daß Fußgängerzonen eine Bele- 
bung des Geschäftslebens bewirkt haben. 

Dennoch; den Zahn „Fußgängerzone" kann 
man sich für die Fahrgasse ziehen lassen, denn es 
ist nicht damit getan, daß man ein Sperrschild 
aufstellt. Eine solche Maßnahme kann nur durch 
übergeordnete Straßenverkehrsbehörden erfol- 
gen, und dort hat man handgreifliche Bedenken, 
weil nämlich aus baulichen und strukturellen 
Gründen zu viel Verkehr durch diese Straße geht 
und keine geeigneten Umleitungsmöglichkeiten 
zur Verfügung stehen. 

Daß andererseits der derzeitige Zustand auch 
nicht das Gelbe vom Ei ist, meinen nicht nur vie- 
le Bürger, sondern die^ hat auch der Dreieichen- 
hainer Ortsbeirat schon lange erkannt und be- 
reits 1979 durch einen Beschluß den Magistrat 
beauftragt, die Einrichtung einer verkehrsberu- 
higten. Zone zu prüfen und Vorschläge zu unter- 
breiten. 

Dies ist jetzt geschehen. Der Magistrat hat Plä- 
ne ausarbeiten lassen, die auf den großräumigen 
Planungen über den Verkehr in Dreieich basie- 
ren und durch eine Fragebogenaktion unter- 
stützt wurden. In dem Bestreben, eine Verbesse- 
rung der Wohnumwelt zu schaffen, dabei aber 
liebgewonnene Stadtstrukturen zu erhalten, 
will der Magistrat ein möglichst großes Einver- 
nehmen zwischen allen Beteiligten und Betroffe- 
nen. Der Rücklauf von 83 Prozent der ausgegebe- 
nen Fragebogen verdeutlicht, wie interessiert 

die Bevölkerung gerade an dem Schicksal der 
. Fahrgasse ist, die für den Hain die ,,Renommier- 
straße" im besten Sinne darstellt und Rückgrat 
einer sehenswerten, durch private Initiativen 
wertvoll gebliebenen Altstadt ist. 

In einer Auflage von 3.000 Exemplaren wird 
jetzt ein Faltblatt die Möglichkeiten darstellen, 
wie man sich eine künftige Gestaltung der Fahr- 
gasse vorstellen könnte. Es soll zunächst nur ei- 
ne Anregung und Diskussionsgrundlage sein, bei 
der die Bürger alle Möglichkeiten besitzen, bei 
der Gestaltung mitzuwirken. 

Klipp und klar legt der Magistrat seine Vor- 
stellungen nieder: Mit der Fragebogenaktion sei 
sein Informationsbedürfnis keineswegs gestillt. 
Es sei nun von großem Nutzen, wenn die Bürger 
zu den im Faltblatt dargelegten Vorschlägen ih- 
re Meinung äußerten. Mit der Umgestaltung der 
Fahrgasse sollen keine Eingriffe in die Eigen- 
tumsverhältnisse oder rechtlichen Festlegungen 
für die bauliche Nutzung von Privatgrund- 
stücken getroffen werden. Es müsse ein Weg ge- 
funden werden, der allen Interessen Rechnung 
trage. 

Der Magistrat habe schon vieles getan, um das 
Ziel einer lebens- und liebenswerten Fahrgasse 
zu verfolgen: Renovierung des Obertors und 
Nutzung der Räume durch Vereine, Modernisie- 
rung des „Grünen Baums" und Nutzung im so- 
zialen Wohnungsbau, Bereitstellung von Park- 
möglichkeiten in unmittelbarer Nachbarschaft, 
geplante Renovierung des Untertors. 

Das Ziel einer Bewahrung des Alten könne 
nicht bedeuten, daß man die Hainer Altstadt 
sich selbst überlasse, heißt es weiter in dem Falt- 
blatt. Un so stellten sich die Planer das künftige 
Aussehen der Fahrgasse-vor: Sie erhält den Sta- 

tus einer Mischverkehrsfläche. Das bedeutet, 
daß Fußgänger und Kraftfahrer gleiche Rechte 
nebeneinander besitzen, wobei vor allem die 
Kraftfahrer auf die Fußgänger Rücksicht neh- 
men müssen, nur im Schrittempo fahren dürfen 
und notfalls warten müssen. 

IB %kr0tijädierm! 

Solche Skizzen verdeutlichen in dem vom Magistrat herausgegebenen Falt blatt, wie die Fahrgasse einmal aussehen könnte. 

Durch entsprechende Pflasterung werden 
Trennungen zwischen Fußgängern und Kraft- 
fahrern aufgehoben. Auch Kinder dürfen überall 
spielen. Durch entsprechende Gestaltung (z.B. 
Begrünungen, Anpflanzungen etc.) wird die 
„Fahrbahn" mehrere Male versetzt. Die Pflaste- 
rung deutet optisch Einmündungen von Seiten- 
straßen an und erklärt auch die jeweiligen räum- 
lichen und funktionalen Zuordnungen. 

Bodenerhebungen machen den Kraftfahrer 
darauf aufmerksam, daß er besonders vorsichtig ^ 
zu fahren hat, dem Fußgänger zugeordnete Zo- 
nen werden durch Lampen geschützt, Ecksteine, 
die auch als Sitzgelegenheiten genutzt werden 
können, lassen Verweilzonen entstehen, die 
durch Bäume oder Sträucher, Brunnen und Sitz- 
bänke gestaltet werden. 

Autoabsteilplätze werden besonders gekenn- 
zeichnet; durch Ergänzungsparkplätze im Be- 
reich der Fahrgasse will man eine Verbesserung 
der jetzigen Situation erreichen und, ist der An- 
sicht, daß die Fahrgasse als Einkaufsstraße kei- 
ne Minderung erfährt, sondern im Gegenteil 
auch für den autofahrenden Kunden wesentlich 
attraktiver wird. 

Wenn die Faltblätt'er vferteilt sind und die Bür- 
ger Gelegenheit hatten, sich mit der Materie zu 
befassen, will man auf einer Bürgerversamm- 
lung den gesamten Komplex diskutieren und ist 
auch für Anregungen im Bauamt sehr dankbar. 



< 
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«fett tSnrtenlfewn^ 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Alle auf der rechten Fährte 

Großer Erfolg beim „Neujahrssuehen" 

PWir-. 

Primeln für kühle Zimmer 
Gerade vom Winter bis zum Frühjahr ist 

auch im Zimmer die Zeit der Primeln. Sie sind 
vorzugsweise frühjahrsblühende Gewächse; 
nicht umsonst tragen sie auch im Botanischen 
den Gattungsnamen Primula, der von Primus, 
der erste, abgeleitet wurde. 

Besonders beliebt ist in diesen Wochen 
Primula vulgaris. Diese, aus heimatlichen 
Freilandprimeln gezüchtete Zimmertopf- 
pflanze, hat sich zu einem wahren ,,Volkslieb- 
ling" entwickelt. Während die Vorgänger frü- 
her vorzugsweise im Garten angepflanzt wur- 
den, sind heute die Nachkommen attraktive 
Zimmertopfpflanzen. Primula vulgaris und 
ihre Abkömmlinge gibt es in viel- und reich- 
blühenden sowie in stengelbildenden Sorten, 
die auf dem Blütenstengel oft eine riesengroße 
Dolde tragen. 

Aufgestellt werden diese P. vulgaris und 
ihre Abkömmlinge im möglichst kühlen 
Raum. Temperaturen zwischen zehn und 15 
Grad sind für sie am besten geeignet. Es 
braucht eigentlich nur der Wurzelballen mäßig 
feucht gehalten werden. Weitere Pflegemaß- 
nahmen sind nicht erforderlich. Nach der 
Blüte im Frühjahr kann das Pflänzchen an 
eine geschützte Stelle im Garten gesetzt wer- 
den, in der Hoffnung, daß es dort weiter- 
wächst und vor allen Dingen den nächsten 
Winter übersteht. 

Beliebt und sehr reichblühend ist auch die 
Fliederprimel, Primula malacoides. Diese Pri- 
mel sollte ebenfalls im kühlen Raum am Fen- 
ster aufgestellt werden. Sie verströmt einen 
zarten Duft, der von vielen Menschen als sehr 
angenehm empfunden wird. 

Die Fliederprimel braucht nur gelegentlich 
etwas Feuchtigkeit, gegen Ballentrockenheit 
ist sie natürlich empfindlich. Weitere Pflege- 

maßnahmen sind nicht erforderlich. Als reine 
Zimmertopfpflanze kann sie später, nach dem 
Abblühen, nicht in den Gatrten gepflanzt wer- 
den. Man muß sich von ihr trennen. 

Die Allerweltsprimel ist aber die Becherpri- 
mel, Primula obconica. Diese Primel ist so ge- 
nügsam und dankbar, daß sie eigentlich in je- 
dem Zimmer, auch in etwas höher temperier- 
ten Räumen gut gedeiht. Sie braucht einen hel- 
len, jedoch nicht vollsonnigen Standort und 
gleichmäßige Feuchtigkeit. Ihre leuchtenden, 
großen Blütenballen bildet sie nahezu ganz- 
jährig aus, so daß diese Art keine begrenzte 
Blühzeit hat. Will man sich lange an der 
Becherprimel freuen, muß man sie in Abstän- 
den von etwa zwei Wochen immer wieder mit 
einer schwachen Volldüngerlösung zusätzlich 
ernähren. Das bekommt ihr ausgezeichnet und 
sie dankt diese Bemühungen durch einen rei- 
chen Blütenflor. 

Durstiges Alpenveilchen 
Im Winter sind blühende Alpenveilchen ein 

beliebtes Geschenk. Will man aber lange 
Freude an dieser schönen Topfblume haben, 
ist ein häufiges Gießen wichtige Vorausset- 
zung, weil blühende Alpenveilchen einen 
hohen Wasserverbrauch haben. Beim Wässern 
muß aber stets an den Topfrand gegossen wer- 
den. Gießt man in die Mitte, also ins ,,Herz" 
der Pflanze, besteht Fäulnisgefahr der Aus- 
triebe. Bei sehr tief gesetzten Knollen kann 
man auch in den Untersatz gießen, wobei aller- 
dings das überflüssige Wasser spätestens nach 
einer halben Stunde fortgegossen werden 
muß, da sonst die feinen Wurzelhaare und - 
spitzen zu faulen beginnen. 

Gesang als Schlüssel 

für Gemeinsamkeit 

Bei der diesjährigen J^resbauptversamm- 
lung der Sängervereinigung Dreieichenhain 
standen keine Vorstandswahlen an. Trotzdem 
war die Versammlung am vergangenen Don- 
nerstag im Sängerheim in der .,Krone" gut be- 
sucht. Vorsitzender Willi Jakobi konnte neben 
den 31 anwesenden Sängern auch drei passive 
Mitglieder begrüßen. Mit besonderem Beifall 
wurde der Ehrenvorsitzend'j Phil. Pfannemül- 
ler willkommen geheißen, der nach längerer 
Krankheit erstmals wieder an einer Vereins- 
veranstaltung teilnehmen konnte. 

Aus dem Jahresbericht des Vorstandes war 
zu entnehmen, daß der Verein im Jahre 1980 
wieder sehr rührig war. Wenn auch kein Kon- 
zert veranstaltet wurde, so gab es doch zahlrei- 
che Gelegenheiten, vor größerem Publikum 
das Können zu zeigen. Insgesamt ist bei 14 Ver- 
anstaltungen gesungen worden, dazu kamen 
noch elf Ständchen zu Familienfeiern oder 
runden Geburtstagen bei Vereinsmitgliedem. 
Höhepunkt im vergangenen Jahr war der Sän- 
gerausflug nach Baden-Baden mit einem Kon- 
zert im Kurpark der Badestadt. 

Der Vorsitzende dankte allen Sängern, dem 
Chorleiter und den Vizedirigenten für die im 
vergangenen Jahr geleistete Arbeit; ebenso al- 
len Mitgliedern und Gönnern für die Unterstüt- 
zung. 

Reinhold Knöß trug als Schriftführer noch 
einmal alle Ereignisse aus dem Jahr 1980 so 
vor, wie er sie in der Vereinschronik festgehal- 
ten hat. Der Kassenbericht des Rechners Heinz 
Klepper wurde mit besonderer Spannung auf- 
genommen. Es war zu entnehmen, daß trotz 
vieler Veranstaltungen sehr sparsam gewirt- 
schaftet wurde. Die festen Einnahmen des Ver- 
eins reichen aber für die Vereinsarbeit längst 
nicht mehr aus. Die Aufgaben können nur be- 
wältigt werden durch die Überschüsse bei ge- 
selligen Veranstaltungen, durch Spenden und 
Zuschüsse. Nachdem die Revisoren eine ord- 
nungsgemäße Kassenführung bescheinigt hat- 
ten, wurde dem Rechner und dem gesamten 
Vorstand einstimmig Entlastung erteilt. 

Eine längere Diskussion gab es über die vom 
Vorstand vorgeschlagene Beitragserhöhung. 
Es wurde schließlich eine Beitragserhöhung 
nur für die aktiven Sänger beschlossen. Bei 
den passiven Mitgliedern bleibt es bei dem 
seitherigen Beitrag von 2 DM monatlich. 

Für das Jahr 1981 wurde folgendes Veran- 
staltungsprogramm beschlossen: Lichtbilder- 
abend am 6. 2.. Fastnachtsrummel im Burgkel- 
ler am 21. 1., Volksliederkonzert in der TV- 
Halle am 15. 3., Teilnahme am Konzert der 
Dreieich-Chöre im Bürgerhaus Sprendlingen 
am lö. 5.. Familienwanderung in die Kober- 
stadt am 31. 5., Sängerfrühschoppen am Kerb- 
montag 8. 6., Teilnahme am Wertungssingen in 
Egelsbach und am Freundschaftssingen in 

Dietzenbach am 14. 6., gemütliches Beisam- 
mensein im Sängerheim am 28. 8., Teilnahme 
am Treffen der Voigt'sehen Chöre in Nieder- 
josbach am 19. 9., Teilnahme am Gemein- 
schaftskonzert mit Musikzug und Sängerkranz 
in der TV-Halle am 11. 10., Ebbelwoi-Abend in 
Offenthal am 7. 11., Teilnahme an einem Kon- 
zert in Neu-Isenburg am 21. 11., Weihnachts- 
feier mit Jubilarenehrung am 12. 12. 

In seinem Schlußwort appellierte der Vorsit- 
zende an alle Sänger, die Singstunden pünkt- 
lich zu besuchen sowie mit dem gebotenen 
Emst und der nötigen Spannung mit dem 
Chorleiter gemeinsam zu arbeiten, damit die 
vorgenommenen Ziele erreicht werden kön- 
nen. Die im Vorjahr begonnene Zusammenar- 
beit mit dem Bruderverein ,,Sängerkranz" 
soll im kommenden fortgesetzt werden. Das 
wird seinen Niederschlag in mehreren gemein- 
samen Auftritten finden. Alle Sangesfreunde 
in Dreieichenhain sollten sich über diese Ent- 
wicklung freuen, sagte Willi Jakobi, und for- 
derte die Sänger auf, ausnahmslos diesen Weg 
zu unterstützen. Mit einem Lied, dirigiert von 
dem Ehrenvize Adolf Müller, klang die harmo- 
nisch verlaufene Versammlung aus. 

Gestern £nnctcncr Zeitung 
passiert - ~ . 

y der aktuelle Werbeträger 

heute r:::,::;2](M].]2 
I Kuhn KG. Buch- und Ofsetdruck 

E.W. Eichler 

wurde Ehrenvorsitzender 
Seit 1956 ist Emst Wilhelm Eichler aktiver 

Freier Wähler. Er war insgesamt 20 Jahre in 
Dreieichenhain kommunalpolitisch tätig: acht 
Jahre als Mitglied des Magistrats und 12 Jahi^ 
als Stadtverordneter. 1976 wurde er zum Stadt- 
ältesten von Dreieichenhain ernannt. Im glei- 
chen Jahr schlössen sich die Parteifreie Wähler- 
gemeinschaft von Dreieichenhain und die Über- 
parteiliche Wählergemeinschaft Buchschlag zu 
der Freien Wählergemeinschaft Dreieich zusam- 
men. Eichler wurde ifar 1. Vorsitzender. Nun gab 
er nach fast 25-jähriger aktiver Tätigkeit für die 
Freien Wähler den Vorsitz an Friedrich Endlich 
aus Buchschlag ab. In Würdigung seiner Ver- 
dienste wurde er von der Delegiertenversamm- 
lung einstimmig zum Ehrenvorsitzenden der 
FWG Dreieich ernannt. 

Der FWG Dreieich bleibt jedoch seine langjäh- 
rige Erfahrung als Kommunalpolitiker erhalten 
Zusammen mit Dr. Günther Hartmann steht 
E.W. Eichler an der Spitze der Kandidatenliste 
für die Kömmunalwahl am 22.3.81. 

Wie wir bereits berichtet haben, war das 
„Neujahrssuchen" auf dem Übungsgelände 
des Vereins der Hundefreunde ein großartiger 
Erfolg. Insgesamt 86 Teilnehmer der verschie- 
densten Rassen, vom Pekinesen bis zum Bern- 
hardiner, waren mit ihren Herrchen und Frau- 
chen in den Hain gekommen, um ihre Nasen an 
den Schneeboden zu halten und auf Fährten- 
suche zu gehen. Die rechte Fährte hatten sie zu 
diesem Zeitpunkt bereits gefunden, indem sie 
überhaupt gekommen waren, denn das Haupt- 
ziel dieser Veranstaltung, möglichst viele 
Hundefreunde menschlich zusammenzubrin- 
gen, wurde durch die große Beteiligung er- 
reicht. 

Was sich beim anschließenden Heringsessen 
in der Clubgaststätte in bezug auf menschliche 
Kontakte tat, erntete viel Lob und löste Begei- 
sterimg aus. Werner Keim, der Vorsitzende des 
gastgebenden Vereins, freute sich, daß seine 
Idee so gut angekommen war. Für die Verant- 
wortlichen blieb nichts anderes übrig, als eine 
Fortsetzung dieser Veranstaltungen in den 
nächsten Jahren anzukündigen, was wieder- 
um bei den Teilnehmern Beifall auslöste. 

Der sportliche Teil dieser Veranstaltung war 
ganz auf die Leistungsfähigkeit der verschie- 
denen Vierbeiner abgestimmt. Immerhin wa- 
ren etliche dabei, die nicht im Vereinsleben 
eine Ausbildung erhellten, sondern lediglich 
ihrem angeborenen Trieb des Fährtensuchens 
freien Lauf ließen. So gab es kurze und lange 
Fährten; jeder erreichte sein Zic! und hatte ge- 
wonnen. Als Anerkennung gab es für die 
Hundebesitzer Fachliteratur und kleine Ge- 
schenke, die die Freundschaft erhalten. Jeder 
Hund erhielt außerdem eine Urkunde. Daß es 
auch den Hunden Spaß gemacht haben mußte, 
erkannte man an ihrem Verhalten. Es gab 
keine Beißerei oder P.angeleien, so gemütlich, 
wie die zweibeinigen Tierfreunde den Vormit- 

tag verlebten, so friedlich waren auch die 
Hauptakteure dieses ,,Neujahrssuchens", so 
daß das Motto der Veranstaltung, ,.Seid nett 
zueinander und gut zu den Tieren" in jeder 
Weise zur Geltung kam. 

Informationen für 
alle Hundebesitzer 

Der Verein der Hundefreunde und der 
Boxer-Klub laden zu einer Informationsveran- 
staltung ein, die heute (Freitag) um 20 Uhr im 
Clubhaus des Vereins der Hundefreunde im 
Haag stattfindet. Mit Dias und Film werden 
Fachleute, darunter auch zwei Tierärzte, über 
richtige Ernährung von Hunden referieren. 
Neue Forschungsergebnisse und Erkenntnisse 
werden vermittelt, die in enger Zusammenar- 
beit mit namhaften Wissenschaftlem, Emäh- 
rungsphysiologen und Tiermedizinem erzielt 
wurden. Ein Aufklärungsabend, der für alle 
Hundefreunde gedacht ist und einen großen 
Zuspruch verdient hätte. 

FDP-Vorstand erweitert 
In Anbetracht des bevorstehenden Kommu- 

nalwahlkampfes hat die Mitgliederversamm- 
lung des FDP-Ortsverbandes Dreieich eine Er- 
weiterung des Vorstandes vorgenommen. Als 
Beisitzer rücken zuzätzlich in den Ortsvorstand 
ein: Doris Stroh aus Sprendlingen, Helmut 
Steinweg aus Dreieichenhain und Willi Dell, der 
Vorsitzende des Ortsteilverbandes 
Götzenhain/Offenthal. 

Gleichzeitig wurde das Wahlprogramm verab- 
schiedet. das eine Redaktionskommision unter 
Leitung des Ortsvorsitzenden Karl-Heinz Reitz- 
lein in diesen Tagen druckreif machen und der 
Öffentlichkeit vorstellen soll. 

Crötzeiil&a.in 

Dreimal Fastnacht 
mit Senioren 

g Außer dem xeic^altigen Programm der 
Kamev^abteilung der SO. das bestirjmt auch ■ 
viele der älteren \Ij(.l^ürger anlocken wird, 
werden noch drei andere Gelegenheiten gebo- 
ten. einmal den Alltag zu vergessen und beson- 
ders fröhlich zu sein. Für Mittwoch, den 4. Fe- 
bruar, 15 Uhr, lädt die Evangelische Kirchen- 
gemeinde zu einem Fastnachtsnachmittag mit 
vielen sehr heiteren Überrachungen ins evan- 
gelische Gemeindehaus ein. Am Samstag, dem 
7. Februar, startet die Pfarrgemeinde St. Ma- 
rien ihre ,,Faschingskreuzfahrt" ab 20.11 Uhr 
im Dekanatszentrum Dreieichenhain, zu der 
ebenfalls auch die Senioren erwartet werden. 
Endlich lädt auch die Arbeiterwohlfahrt für 
den 22. Februar die älteren Mitbürger unter 
der Devise ,,Fastnacht können auch Rentner 
feiern" ein. 

Fremdensitzungen 
ausverkauft 

g Die Karnevalabteilung der SG könnte zu 
vier und fünf Fremdensitzungen einladen, und 
alle würden ausverkauft sein, hört man dieser 
Tage in Götzenhain sagen. Besonders von de- 
nen wird diese Meinung vertreten, die sich zu 
spät beim Vorverkauf meldeten, und nun fest- 
stellen müssen, daß alle drei geplanten Sitzun- 
gen restlos ausverkauft sind. 

Nur für die Kindersitzung, die am Sonntag, 
dem 22. Februar, stattfinden soll, waren am 

letzten Wochenende noch Karten zu haben. 
Wer an ihr noch teilnehmen möchte, wird sich 
darum beeilen und unter Tel. Nr. 82682 anfra- 
gen müssen, wie es jetztsteljt. 

Die lÄim^ aiCdem gro- 
ßen, für den 1. März angesetzten Fastnachts- 
zug ist auch'BBrferts jetzt! sdhfln dringend nötig, 
damit alle Planungen rechtzeitig getroffen 
werden können. Helmut Kipper erwartet sie 
bis zum 31, Januar unter Nr. 82683 oder Dieter 
Gaubatz unter Nr. 81654. 

Faschingsball im 
evangel. Kindergarten 

g Der evangelische Kindergarten in der un- 
teren Rheinstraße, der in letzter Zeit so viele 
Veranstaltungen für die Eltern durchführte, 
hat auch für die Kamevalzeit ein Programm. 
Er lädt für Freitag, den 13. Februar, Eltern, 
Mitarbeiter und den Kirchenvorstand zu 
einem Faschingsball ein. 

Hausmeister für 
Bürgertreff gesucht 

g Nach den Vorstellungen des Magistrats 
soll der Bürgertreff Götzenhain am 5. März 
seine Pforten öffnen. Wie zu hören war, wur- 
den jetzt die Tische und Stühle für die neue 
Einrichtung bestellt. Eine Schwierigkeit gebe 
es allerdings noch: man habe bisher keinen 
Hausmeister gefunden. Ein Bewerber habe 
seine Bereitschaft zurückgezogen. Die Stelle 
wird nun öffentlich ausgeschrieben, und man 
hofft, Erfolg damit zu haben. 

Heinz Neuen nahm Abschied 

g Wie könnte es anders sein: Bei Neuen ist 
um neun Schluß! Genau 21 Uhr, sieben Minu- 
ten schloß Ortsvorsteher Heinz Neuen die 
letzte Sitzung des Ortsbeirats und hatte damit 
alle 17 Punkte der Tagesordnung in einer 
Stunde ,,abgehakt". Mit gewohnter Eleganz, 
Humor und Verbindlichkeit nach allen Seiten 
war alles erörtert und über alles, wo es nötig 
war, abgestimmt. Heiterkeit und Einstimmig- 
keit, kurz: gut menschliche Atmosphäre be- 
stimmte diese letzte Sitzung, und auch daran 
hatte der Ortsvorsteher seinen besonderen An- 
teil. 

Kein Wunder, daß ihm zum Schluß von allen 
Seiten Worte des Dankes und der Anerken- 
nung gezollt wurden. Wie bereits beim Neu- 
jahrsempfang am 1, Januar durch den Spre- 
cher der Götzenhainer Vereine, Parteien. Kir- 
chen und der Schule Friedrich Klepper und 
Bürgermeister Hans Meudt bescheinigt 
wurde, so geschah es nun erneut, Bürgermei- 
ster Hans Meudt dankte neben den Mitglie- 
dern des Ortsbeirates besonders dem Vorsit- 
zenden für die gute Zusammenarbeit und das 
so feste Eintreten für den Stadtteil Götzen- 
hain, 

Klaus Stange sprach für die SPD und damit 
die Opposition, und wieder ging es dabei zu- 
erst an Neuen, wenn er feststellte: „Ihre Lei- 
tung war stets fair, wir waren angenehm über- 
rascht und begeistert über das gute Miteinan- 
der," Dem Magistrat dankte er dafür, daß ..er 
alles gehalten habe, was er versprochen 
hatte". Schließlich drückte er die Hoffnung 
aus, daß es auch nach der Kommunalwahl so 
gut weitergehen möge und alle zum Wohle der 
Bürger zusammenarbeiteten, 

Heinz Neuen dankte Fräulein Pfeifer als der 
jungen, so tüchtigen Schriftführerin und den 
Vertretern der Presse und den Mitgliedem des 
Ortsbeirats für die erwiesene Faimeß ..ohne 
Ausnahme", Bei den Wünschen für die Zu- 
kunft differenzierte er. indem er zu seiner 
CDU-Fraktion gewandt sagte: „Ihnen viel Er- 
folg" und nach kurzer Pause mit dem Blick zur 
SPD fortfuhr: ..Auch Ihnen persönlich alles 
Gute", Das gab Heiterkeit, und so beendete 
Heinz Neuen die letzte Sitzung mit Lachen und 
Fröhlichkeit im Saal, die sich dann noch beim 
Umtrunk aller in gewohnter Harmonie fort- 
setzten. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am heutigen Freitagabend, dem 30. Januar, 

beginnt um 20.11 Uhr der traditionelle Kap- 
penabend des Dreieichenhainer Feuerwehr- 
vereins. Veranstaltungsort ist die Vereinsgast- 
stätte des Sportvereins im Haag. Der Abend 
steht unter dem Motto ,,Sportlerbair'. Alle 
Mitglieder, Freunde und Gönner der Haaner 
Wehr sind herzlich eingeladen. Stimmung, 
gute Laune sowie eine entsprechende Kostü- 
mierung ist mitzubringen. FürTanz, Unterhal- 
tung und Gags ist gesorgt, ebenso für ausrei- 
chende Speisen und Getränke. 

Am Freitag, dem 6. Februar, treffen sich die 
Mitglieder der Hainer Feuerwehr mit Angehö- 
rigen um 19,45 Uhr im Feuerwehrhaus, um 
nach Sprendlingen zum Prinzenempfang zu 
fahren, Beginn des Empfangs ist um 20,11 Uhr 
im katholischen Missionszentrum in der 
Darmstädter Straße, Stimmung und Kostü- 
mierung sind mitzubringen. Für Freibier wird 
gesorgt. Die diesjährigen Tollitäten laden 
herzlich ein. 

Am Freitag, dem 20, Februar, trifft sich die 
Einsatzabteilung zu einem planmäßigen Un- 
terrichtsabend, Auf dem Programm steht das 
Thema Brennen und Löschen, Der Unterricht 
beginnt um 20 Uhr im Unterrichtsraum des 
Feuerwehrhauses, Um pünktliches Erscheinen 
aller Mitglieder der Einsatzabteilung in Uni- 
form wird gebeten. 

Obst-u. Gartenbauverein 

Hiermit laden wir alle Gartenfreimde — 
auch Nichtmitglieder sind willkommen — zu 
unserem Informationsgespräch am kommen- 
den Sonntag, dem 1, Februar, in die Gaststätte 
des Naturfreundehauses Dreieichenhain ein. 
Es werden wieder jahreszeitlich aktuelle The- 
men behandelt. Außerdem behandeln wir die 
Pflegemaßnahmen an den Obstbäumen, Wir 
würden es begrüßen, wenn zahlreicher Besuch 
verzeichnet werden könnte. 

Sängervereinigung 
Dreieiclvaffithain 

Singstunde ist jeden Donnerstage um 20 Uhr 
im Sängerheim im Gasthaus ..Zur Krone". 

Ajn Freitag, dem 6. Februar, findet im Sän- 
gerheim ein Film- und Lichtbilderabend statt. 
Alle Ereignisse des vergangenen Jahres sind 
im Film oder Dia festgehalten und werden an 
dem Abend vorgeführt. Diese Art des Jahres- 
rückblickes hat bereits in den vergangenen Jah- 
ren großen Anklang gefunden. Der Besuch ist 
allen Sängem und Freunden der Sängerver- 
einigung zu empfehlen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am kommenden Dienstag, dem 3, Februar, 
wird die vorgesehene Blutuntersuchung für 
unsere Zuchtstämme, also nur Tiere, die zur 
Zucht eingestellt werden, vorgenommen. Die 
Tiere müssen am Montag oder spätestens 
Dienstagvormittag bis 11 Uhr bei Heinrich 
Graf im Hagenring bereitstehen und können 
am Abend wieder abgeholt werden. 

Am Freitag, dem 6. Februar, findet im Ver- 
emslokal, TV-Tumhalle, um 20 Uhr unsere 
Jahreshauptversammlung statt. Alle Mitglie- 
der werden gebeten, diese Versammlung zu be- 
suchen, Anträge sind bis zum Samstag, dem 31, 
Januar, an den Vorstand schriftlich zu richten. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Am 6, Februar um 20 Uhr findet im Natur- 
freundehaus Dreieich ein Lichtbildervortrag 
von Norbert Erb über Karthago statt. Zu diesem 
interssanten Vortrag laden wir alle "Mitglieder 
und Freunde ein. 

Die Frauen treffen sich am Donnerstag, dem 
5,2. und am Donnerstag, dem 19,2, zum Handar- 
beitsnachmittag! 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Donnerstag, 

dem 5, Februar, pünktlich um 15,45 Uhr am 
Dreieichplatz, Anschließend halten wir Ein- 
kehr im Gasthaus ,,Zur Krone" zum gemütli- 
chen Beisammensein, Um zahlreiche Beteili- 
gung wird gebeten, 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 3, 

Februar, um 15,30 Uhr am Dreieichplatz, Nach 
unserem Spaziergang treffen wir uns im Na- 
turfreundehaus. 

OdeiiwaldMub 

»Wandeilreunde 

Dreieich« 

Wanderer-Ehrungsfeier 
des Odenwaldklubs 

Als Höhepunkt und Abschluß des Wander- 
jahres 1980 fand am Samstag, dem 24, Januar 
die Wanderer-Ehrungsfeier dieser Ortsgruppe 
wieder, wie seit 8 Jahren schon, im Gasthaus 
,,Zum kühlen Grund" in Wersau im Odenwald 
statt. Hier fand man immer freundliche und 
gastliche Aufnahme, und auch dieses Mal war 
man hier sehr gut untergekommen. 

Zu Beginn der Feierstunde sprachen Ga- 
briele Stark und Petra Dittmar einen Prolog 
mit dem Inhalt, daß Wandern um so notwendi- 
ger sei, je mehr man in die Abhängigkeit von 
der Technik gerate. Der Vorsitzende des 
Klubs, Fr. Gerhardt, begrüßte die zahlreich er- 
schienenen Wanderfreunde und Gäste, darun- 
ter den Leiter des Bezirks 2 des OWK, Erich 
Tross mit Gemahlin, sowie Wanderfreunde aus 
dem Odenwald. In seiner Ansprache wies Ger- 
hardt auf die Nachteile hin, die Wissenschaft, 
Technik und Industrie dem Menschen heute 
bescherten, wie Luftverschmutzung, Lärmbe- 
lästigung, Wasserverunreinigung, vergiftete 
Ackerböden und Weiden, und die beunruhi- 
gende Formen annähmen. Während vor 50 Jah- 
ren der Fortschritt von den Menschen gerne 
angenommen worden sei, protestierten und 
demonstrierten heute Bürgerinitiativen gegen 
Atomwerke, Luft- und Wasserverschmutzung 
und vieles andere mehr. 

Einen Ausgleich gegen diesen Streß biete 
das Wandem durch Feld und Wald, über Berg 
und Tal mit gleichgesinnten Menschen, die 
sich frei machen wollen von den Sorgen und 
Nöten des Alltages. Wohl sei die Technik not- 
wendig, doch Wandem müsse ebenso sein. 

Nach einem Rückblick auf das Wanderjahr 
1980 kam dann Gerhardt zur Vergabe der Wan- 
derer-Ehmngshefte sowie Abzeichen für 10- 
und 15jährige Wandertätigkeit. Spitzenwan- 
derin der Hainer Ortsgruppe mit 31 Auszeich- 
nungen, d. h. 31 Jahre Wandem, ist Wander- 
freundin Lina Jost. 47 Wanderer konnten für 
ihfe Wändertätigkeit' auÖ^eich¥ii>t werden, 
25 erhielt'6ri für besonders aktives Wähderrt iru' 
sätzlich die goldene EicHfel. 'iAhläßlich der 
Nikolausfeier am 1. Dezember 1980 hatten be- 
reits acht jugendliche Wanderer ihre Auszeich- 
nung erhalten. 

Mit einem Durchschnitt von 60 Teilnehmern 
pro Wanderung kann die Beteiligung im Jahr 
1980 als gut bezeichnet werden. Für 40jährige 
treue Mitgliedschaft im Odenwaldklub wurde 
Karl Jung geehrt. Mit dem gemeinsam gesun- 
genen Deutschen Wanderlied wurde die 
Ehrung abgeschlossen. 

Musik, Tanz und Unterhaltung unter der 
Leitung von Heinrich Löhr brachten die Wan- 
derfreunde mit ihren Gästen in frohe und hei- 
tere Stimmung bis zur Heimfahrt. Ein beson- 

■ derer Dank für die Ausrichtung dieser Veran- 
staltung gebührt den Wanderfreunden Franz 
und Anneliese Sammer sowie Fritz und Anna 
Häfner. 

Faschingsfest 
der SVD-Kicker 

Die rot-weißen Kicker des SVD feiern be- 
kanntlich die Feste, wie sie fallen. Alljährlich 
gehört dazu auch eine Faschingsveranstal- 
tung, die teils Kappenabend-, teils Faschings- 
ball-Charakter trägt. So soll es auch wieder 
werden, weijn am Freitag, dem 6. Februar, um 
20.11 Uhr im Burgkeller die Tanzbeine ge- 
schwungen und die Kehlen geölt werden. 

Das ,,Interton-Trio" wird dafür sorgen, daß 
jung und alt, Tänzer und Schunkler zu ihrem 
Recht kommen werden. ,.Holländische Nacht" 
lautet das Motto, in Anlehnung an bestehende 
Freundschaften, die sich nach Meinung der 
SV-Fußballer nicht auf einen Stadtteil be- 
schränken sollten. Masken und Trachten sind 
geme gesehen. Bedingung allerdings ist das 
Mitbringen guter Laune. 

Helau in der Burg also, am Freitag, dem 6. 
Februar, um 20.11 Uhr in der Haaner Kata- 
kombe. Es lohnt sich bestimmt. 

Ausschreibungen eingeleitet 

Mit dem Projekt Sporthalle Sprendlingen ist 
man einen Schritt weitergekommen. Der 
Magistrat hat Ausschreibungen in Höhe von 
mnd 1,9 Millionen Mark durchgeführt, die in 
erster Linie die Rohbauarbeiten, Rohrverle- 
gungen und elektrische Installation betreffen. 
Man hofft nun, daß das Wetter bald einen Be- 
ginn der Arbeiten gestattet. 

Probleme 
des Einzelhandels 

Zu einem Gespräch über Probleme des Ein- 
zelhandels haben der Gewerbeverein Dreieich 
und der Verkehrsverein für Mittwoch, den 4. 
Februar, um 16 Uhr in den Burghofsaal einge- 
laden, Den Mitgliedem der beiden Vereine 
sowie interessierten Geschäftsleuten soll die 
Möglichkeit gegeben werden, in der Diskus- 
sion Wege zu einer Verbesserung der Situation 
zu finden. 

Duo-Abend 
Der Verein der Förderer und Freunde der Ri- 

carda-Huch-Schule in Zusammenarbeit mit 
der Bürgerhaus-Verwaltung veranstaltet 
heute abend um 20 Uhr im Bürgerhaus einen 
Duo-Abend, bei dem Walter Büchsei (Flöte) 
und Fritz Walther (Klavier)-Werke von Haydn, 
Schubert, Jolivet und Prokofjew zum Vortrag 
bringen. 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

Die nächste Theaterfahrt des hiesigen Be- 
sucherringes findet am Montag, dem 23. Fe- 
bruar zum Opernhaus der Städtischen Büh- 
nen Frankfurt statt. Geboten wird die Oper 
,,Cosi fan tutte" (So machen's alle), von Wolf- 
gang Amadeus Mozart (in deutscher Sprache). 
Beginn: 19.30 Uhr. Voraussichtliche Abfahrt je 
nach Wetterlage um 18 oder 18.30 Uhr. Gast- 
karten stehen in sehr beschrähkter Zahl zur 
Verfügung und sind, soweit verfügbar, bis spä- 
testens Montag, den 9. Februar, bei H. Rieger. 
Eschenweg 12. Tel. 81439. zu bestellen. 

Trotz der Oberflächlichkeit des Textes, und 
obwohl die Handlung recht unwahrscheinlich 
erscheint, darf man nicht vergessen, daß man 
es mit einer Posse zu tun hat. bei der alles 
Spiel und Scherz ist. ohne tiefere Bedeutung, 
vielleicht mit einem leisen Zusatz von Ironie. 
Musikalisch als Opera buffa betrachtet, ist 
,,Cosi fan tutte" unbedingt ein Meisterwerk. 
Bezaubernd ist die lustige Kammerzofe, eine" 
der typischen Figuren der Opera buffa, mit 
ihren Auslassungen über die Männer und die 
wahre Art, zu lieben, oder der verkleidete Arzt 
mit seinem Hokuspokus. Hier sind, wie etwa 
in der vermeintlichen Sterbeszene, stark paro- 
distische Züge unverkennbar, Parodien auf 
die ernste Oper, wie sie von jeher in der Buffo- 
oper beliebt waren. Daneben begegnet man 
den wundervollsten Blüten reiner Liebes- 
lyrik, Melodien von bezaubemder Schönheit, 
die man den herrlichsten Eingebungen Mo- 
zarts an die Seite stellen kann. 

Im JuZ diskutieren die Jugendlichen über ihre Probleme. 

Jugendliche wollen zweiten Jugendpfleger 

Durch JuZ-Besetzung Forderungen Nachdruck verliehen 

Zwei Jahre schon wünschen sich die Hainer 
Jugendlichen, die im Jugendzentrunl'- Hainer 
Chaussee ihre Freizeit verbringen, einen zweiten 
Jugendpfleger. Die Gründe dafür sind einleuch- 
tend: wenn Bernhard Feig seinen wohlverdien- 
ten Urlaub nimmt oder einmal krank ist, muß 
das JuZ geschlossen bleiben. Die Honorarkrät'te, 
die zur Unterstützung eingestellt sind und im 
Hain ihr Praktikum absolvieren, sind nicht in 
der Lage, während dieser Zeit alleinverantwort- 
lich den Betrieb aufrecht zu erhalten. Zumindest 
läßt der Interpretationsspielraum der Gesetze 
und Versicherungsbestimmungen diesen Schluß 
zu. 

Da aber die Jugendlichen auf eine ganzjährige 
Öffnung ihres JuZ Wert legen und gerade in der 
Urlaubszeit noch mehr Freizeit haben, ist ihre 
Forderung verständlich. 

Allein: die seit zwei Jahren an den Magistrat 
gerichteten Briefe brachten nicht den gewünsch- 
ten Erfolg, und auch ein entsprechender Antrag 
der SPD wurde abgelehnt. Begründung der 
CDU; Wir sind nicht dagegen, wollen aber erst 
einmal die Marplan-Untersuchung über die Si- 
tuation der Jugend in Dreieich abwarten. Aufge- 
schoben ist nicht aufgehoben. 

Nachdem die Mehrheit des Stadtparlaments 
bei der Verabschiedung des Haushalts für 1981 
keine Planstelle für einen zweiten Jugendpfle- 
ger für das JuZ Dreieichenhain geschaffen hat, 
griffen die Jugendlichen nun zur Selbsthilfe, um 
ihre Fordemngen zu unterstreichen. Sie besetz- 
ten in friedlicher Weise ab vergangenen Freitag 
ihr Jugendzentrum, luden für Dienstag die Pres- 

se, den Bürgermeister, den für Jugendfragen zu- 
ständigen Ersten Stadtrat Vetzberger sowie Ver- 
treter der im Parlament vertretenen Fraktionen 
zu einem Gespräch ein. Zuvor hatten sie in der 
Nacht zum Dienstag die ,,Besetzung" unterbro- 
chen, weil dies eine Bedingung Vetzbergers zum 
Zustandekommen des genannten Gesprächs ge- 
wesen sei. 

Daß freilich am Dienstag weder der Bürger- 
meister noch der Erste Stadtrat erschienen, 
schockierte die Jugendlichen, die sich nicht für 
voll genommen betrachten und das Gefühl ha- 
ben, mit leeren Versprechungen abgespeist zu 
werden. 

Dennoch wurde diskutiert. Annemarie De- 
champs (CDU) und Hartmut Mohr (SPD), beide 
im Ausschuß für Jugendfragen, gaben zu erken- 
nen, daß ihnen die Anliegen der Jugendlichen 
bekannt seien und von ihnen auch unterstützt 
würden. Frau Dechamps erinnerte jedoch auch 
daran, daß man sich in einer Demokratie der 
Mehrheit zu fügen habe, und die Mehrheit habe 
nun einmal die Entscheidung über einen zweiten 
Jugendpfleger bis zum Vorliegen der Ergebnisse 
der Marplan-Untersuchung aufgeschoben. 
Im Laufe des Gesprächs war zu erfahren, daß 
das Untersuchungsergebnis jetzt vorliege und in 
diesen Tagen im, Ausschuß behandelt werden 
Solle, Wie man hörte, sei es in Bezug auf die For- 
derungen der Jugendlichen positiv. 

Als Möglichkeit wurde erwogen, einen zwei- 
ten Jugendpfleger im Vorgriff auf den Nach- 
tragshaushalt auf Zeit einzustellen, bis im neuen 
Haushalt dann die entsprechende Planstelle ge- 

schaffen werde und den Zeitvertrag dann in eine 
feste Anstellung umzuwandeln. Dies könne der 
Magistrat von sich aus entscheiden, wurde ge- 
sagt. sodaß die entsprechende Ausschreibung 
schon möglichst bald erfolgen könne. Ob sich 
dann ein geeigneter Bewerber finde, sei aller-' 
dings eine andere Frage, 

Die Jugendlichen sahen in dieser Möglichkeit 
eine Hoffnung, doch in absehbarer Zeit an das 
Ziel ihrer Wünsche zu kommen, auch wenn sie es 
nicht verstehen wollten, daß man dazu erst eine 
Untersuchung habe anstellen müssen. Das Pro- 
blem im JuZ Dreieichenhain habe schon seit lan- 
gem auf der Hand gelegen und sei durch die 
Marplan-Untersuchung nur bestätigt worden. 
Nach Meinung der Jugendlichen gebe es jetzt 
wohl keinen Grund mehr, die Einstellung einer 
zweiten hauptamtlichen Kraft aufzuschieben. 
Das Wort hat jetzt zunächst der Magistrat. 

Super-Roller-Disco 
Das Bürgerhaus wird am Freitag, dem 6. Fe- 

bruar, wieder einmal etwas ganz Neues erle- 
ben. ,,Gisys Rolling Disco" wird erwartet und 
eine tolle Hitparade servieren. Dazu wird zu 
Wettspielen avif Disco-Rollem eingeladen. 
Gruppen, die in dieser Richtung etwas auf die 
Rollen bringen, sollten sich mit der Bürger- 
hausverwaltung in Verbindung setzen. Es gibt 
tolle Preise zu gewinnen. Außerdem werden 
alle, die auf Rollern kommen, nur den halben 
Eintritt zahlen müssen. Allerdings: mit Me- 
tallrollen läuft im Saal nichts, was verständ- 
lich ist. 
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Don Silvio: Deutsche 

sind unsere Brüder 

Dreieicher Italiener 
feiern ihr Patronalfest 

Wie jedes Jahr zu dieser Jahreszeit werden 
die in Dreieich lebenden Italiener ihr Patro- 
nalfest am kommenden Sonntag, dem 1. Fe- 
bruar, feiern. Don Silvio, Pfarrer der katholi- 
schen italienischen Gemeinde in Dreieich, lädt 
dazu nicht nur seine Landsleute, sondern alle 
Bürger aus Dreieich ins Bürgerhaus ein, wo 
um 18.30 Uhr ein buntes Programm beginnt. 

Eröffnet wird die Feier mit der Aufführung 
eines Theaterstückes in drei Akten, das die 
,.Geschichte eines Auswanderers" behandelt 
und vom Verein italienischer Familien Speyer 
aufgeführt wird. Damit auch die deutschen Be- 
sucher mehr vom Inhalt haben, wird dieser in 
deutscher Sprache angesagt. Klassische Tänze, 
komische Sketche, Lieder und folkloristische 
Darbietungen werden die Fete abrunden. 

Eine Stunde vorher, um 17.30 Uhr, wird in 
der Kirche St. Stephan zu Ehren des Schutzpa- 
trons San Giovanni Bosco eine Messe zele- 
briert. 

In einem Gespräch .-nit der Presse ging Don 
Silvio auf die Situation und Probleme seiner 
italienischen Landsleute in Deutschland ein. 
Zwei Themen ständen an der Spitze aller Sor- 
gen: das Wohnungs- und das Schulproblem. 

Letzteres sei in Dreieich bereits kleiner ge- 
worden, da man schon im Kindergartenalter 
mit dem Deutsch-Unterricht beginne und die- 
sen gezielt auch in den Schulen fortführe.. So 
könne man sich darüber freuen, daß jetzt 18 
italienische Jugendliche den Hauptschulab- 
schluß geschafft hätten. Diese Entwicklung 
komme nicht von ungefähr, erklärte Don Sil- 
vio und lobte die großzügige und verständnis- 

volle Unterstützung durch die Stadt, die nicht 
nur einen hohen Zuschuß für die beiden deut- 
schen Kindergärtnerinnen der italienischen 
Gemeinde beisteuere, sondern auch in vielen 
anderen Dingen offene Ohren und Hände für 
die italienische Familienvereinigung habe. 

,,Wir leben mit den Deutschen wie mit Brü- 
dern", betonte Don Silvio, fügte aber auch an, 
daß man dieses Verhältnis noch verbessern 
und vertiefen wolle. Dazu bedürfe es aber 
eines noch größeren Verständnisses von bei- 
den Seiten. Zum einen sollten die Deutschen 
nicht alle negativen Fälle verallgemeinem 
und grundsätzlich beispielsweise sagen, alle 
Italiener seien zu laut. Das sei eine Mentali- 
tätsfrage und werde sicher mit der Zeit zu An- 
passungen führen. Andererseits richtete er 
aber auch einen Appell an seine eigenen 
Landsleute, sich deutschen Traditionen anzu- 
passen. Mit gegenseitigem Verständnis und 
Toleranz sei ein gutes Zusammenleben mög- 
lich. Wenn seine italienischen Landsleute 
heute von Dreieich als ,,unserer Stadt" sprä- 
chen, so sei dies doch mehr als ein Zeichen des 
guten Willens. 

Bürgermeister Hans Meudt unterstrich die 
gute Zusammenarbeit und lobte die Familien- 
vereinigung und andere Einrichtungen dieser . 
Art, die sehr zu einem guten Verhältnis beige- 
tragen hätten. Der Magistrat werde sich wei- 
ter für eine Intensivierung des Deutsch-Unter- 
richts einsetzen, denn der Abbau von Sprach- 
barrieren sei ein wichtiger Schritt. ,,Ein Kind 
ohne Hauptschulabschluß ist geradezu zur Ar- 
beitslosigkeit prädestiniert", meinte der Bür- 
germeister. Einer solchen Entwicklung gelte 
es entgegenzuwirken. Schließlich sei die 
Hälfte aller in Dreieich lebenden Ausländer 
italienischer Herkunft. 

Flinke Hände, flinke Füße 

Dir Weg unsere Verantwortung 
Unter diesem Leitwort stand die Aktion der 

Deutschen Pfadfinderschaft St. Georg (DPSG) 
im vergangenen Jahr, die um Hilfe und Ver- 
ständnis für das afrikanische Land Rwanda und 
besonders dessen Pfadfinder warb. Ein Schrei- 
ben der „Association des Scouts du Rwanda" 
hatte um Unterstützung beim Bau einer Schrei- 

nrei und «ner ^loms^nhig^gäieten. So eM- 
" loß sich feush ^^r 'tEjnm stj Ivfgjien Drejpjph. 

djjrch Arbeiten, ^g||||isuto^uwl-ä||pden, nicht zu- 
letzt aber auch durch den versuch, sich mit dien 
Problemen dieses Landes :;u bescnäftigen, ein 
wenig zum Gelingen dieser Aktion beizutragen. 

Neben dem sicherlich nicht ganz leichten Be- 
mühen, in den Kinder- und Jugendgruppen ein 
Verständnis für die großen und schwierigen Pro- 
bleme der Dritten Welt zu wecken, standen vor 
allem mehrere Aktionen, ■.Tiit denen man an die 
Pfarrgemeinde und an die Öffentlichkeit trat, 
im Vordergrund. Im Ralrimen eines Frühschop- 
pens nach einem Gottesc.ienst wurde die Aktion 
durch Plakate und Gespräche vorgestellt. Auf 
Plakaten wurde auch der jeweilige Stand des Er- 
löses bekanntgegeben und zur weite:-en Unter- 
stützung aufgerufen. 

Auf dem zur Verfügung gestellten Pfarrgrund- 
stück wurden das ganze Jahr über Gemüse und 
Blumen angepflanzt, welches sonntags nach den 
Gottesdiensten zum Verkauf angeboten wurde. 
Vor Ostern wurde die Aktion durch bemalte 

dienteid(?piv ajn^ 
im, an dem die Jugend 

Zufriedenheit der Hundefreunde 

Auf der Jahreshauptversammlung des Ver- 
eins der Hundefreunde erinnerte 1. Vorsitzen- 
der Werner Keim noch einmal an die zahlrei- 
chen Veranstaltungen des abgelaufenen Jah- 
res, die mit dem Verein positiv verlaufen 
seien: Kreisjugendwettkampf, Frühjahrsprü- 
fung, Landesmeisterschaft, Tiermediziftischer 
Vortrag im Klubheim, Neujahrs-Suchen im 
Sinne des Breitensports, Pokalschießen, bei 
dfem die Hundeführer beweisen konnten, daß 
sie nicht nur mit Hunden sportlich umgehen 
konnten, sondern auch gute Schützen sind. 

Aufgrund des sehr gut angekommenen 
,,Neujahrs-Suchen" bei der Bevölkerung von 
Dreieich will Werner Keim diese neue Art von 
Breitensport 1981 ins Auge fassen, um den 
Hundebesitzem weitere Möglichkeiten zu bie- 
ten. 

Nach einem kurzen Bericht über die Tätig- 
keit des Ausbildungswartes hielt der Kassen- 
wart Wolfgang Ament sein Referat und 
konnte erstmals seit Bestehen einen erhebli- 
chen Gewinn aufweisen. Da die Kassenprüfer 
den Kassenbestand und die Bücher in vorbild- 
licher Ordnung vorfanden und die Richtigkeit 
bestätigten, wurde der alte Vorstand entlastet, 
so daß nach Verlesen der neu aufgestellten 

-Satzung und Vereinsordnuiig, w/elche von den 
Mitgliedern beschlossen und einstimmig ange- 
nommen wurde, mit der Neuwahl begonnen 
werden konnte. 

Der neue Vorstand hat folgende Zusammen- 
setzung: 1. Vorsitzender Werner Keim, 2. Vor- 

sitzender Frank Allmann, Kassenwart Wolf- 
gang Ament, Schriftführerin Mario Thrän, Ab- 
richtewart Jürgen Knobel und Beisitzer Klaus 
Heimerl. 

Country-Folk 
im JUZ Benzstraße 

Am Sonntag, dem 1. 2., um 17 Uhr findet in 
der Baracke des JUZ Benzstr. eine Veranstal- 
tung statt, die über die weitere Arbeit im Ju- 
gendzentrum informiert. Für die musikalische 
Untermalung sorgt Michael „Mucki" Wagner, 
der von seiner Zeit bei der Gruppe ,,Mc Bath" 
und Solodarbietungen im Dreieichgebiet be- 
kannt ist. Es gibt Speis und Trank zu den übli- 
chen Minipreisen. Der Eintritt ist frei. Alle Ju- 
gendlichen und interessierte ältere Semester 
sind herzlich eingeladen. 

Gitarrenkurs 
im JUZ Benzstraße 
Im Jugendzentrum Benzstr. wird ab sofort ein 

Gitarrenkurs angeboten. Anfänger sowie 
Fortgeschrittene haben hier die Möglichkeit, 
auf diesem Instrument zu lernen. Der Unter- 
richt wird von einem ausgebildeten Gitarren- 
lehrer erteilt. Einzelunterricht ist auch mög- 
lich. Anmeldungen nimmt das JUZ Benzstr. 
entgegen. Tel. 06103/31598, dienstags bis sams- 
tags ab 14 Uhr, entgegen. 

Die erfolgreiche 

Kleinanzeige: 

für 6 Mark 

86000 mal 

Ostereier, die zum V x-kucti. angeboten wurden, 
erweitert. Zur Agape in der Ostemacht war 
dann die Gemeinde von der Jugend eingeladen. 
Bei Weißbrot und Wein saß man am Osterfeuer 
zusammen. Auch dieser Reinerlös kam der Ak- 
tion zugute. Im Anschluß an eine Maiandacht 
wurde dann eine Maibowle ausgeschenkt, und 
hier bemühte sich die Jugend um Geselligkeit, 
damit recht viele zu diesem U.mtrwk, Jißrweil- 
ten. Dem selben Zweck 
Pfarrfest an Fronleichnam, 
für Rwanda sammelte. 

Schließlich wurde die Aktion durch die Betei- 
ligung am Hainer Weihnachtsmarkt beendet, auf 
dem die Pfadfinder mit der evangelischen Ju- 
gend an einem Standt selbstgebastelte und ange- 
fertigte Makramee-Arbeiten, Weihnachtsmän- 
ner, Kerzen, bemalte Gläser u.v.a. verkaufte. 
Außerdem wurde Glühwein ausgeschenkt. Am 
Abend wurde dann die Kasse gestürzt. Es ergab, 
daß alle Aktionen zusammen einen Reinerlös 
von 1.500 Mark erbrachten. Eine stolze Summe, 
wenn man bedenkt, daß so manches Bündel Pe- 
tersilie verkauft werden mußte. 

Die Jugend hofft vor allen Dingen, daß dies 
nicht nur ein finanzieller Erfolg, war, sondern 
daß auch diese Aktion in jedem ein wenig nach- 
wirkt und ein Denkanstoß bleibt, daß die Freu- 
de, Mühe und Spontanität, mit der viele dabei 
waren, Zeichen gesetzt haben. Vielleicht auch 
für andere. 

»<?l'ccblttbC HkckJoklen. 

Ev. Burkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 30.1. — 6. 2.1981 
Freitag, 30.1.1981 
14.30 Uhr Chorprobe des 

Kinderchores 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 
Samstag, 31.1.1981 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Zühlsdorff) 
Sonntag, 1. 2.1981 (4. So. nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschl. 

Abendmahl (Pfr. i. R. Leites) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 2. 2.1981 
18.30^ Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 3. 2.1981 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

nur Pfarrbezirk II, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

nur Pfarrbezirk II, 2. Gruppe 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik 

im Gemeindehaus 
Mittwoch, 4. 2.1981 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 
Donnerstag, 5. 2.1981 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 
Freitag, 6. 2.1981 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Sitzung des Finanz- 

ausschusses im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel.' 
81505 

»Pfarrer Rudat befindet sich noch bis ein-1 
schließlich 7. 2. 1981 in Urlaub. Amtshandlun- 
gen werden in dieser Zeit von Pfarrer Zühls- 
dorff, Götzenhain, Tel. 81541, Rheinstr. 33, 
übernommen. Das Gemeindebüro ist vormit- 
tags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnimg 
für die Zeit vom 31.1. bis 7. 2.1981 
Samstag, 31.1. 81 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 1. 2. 81 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Dsh. 
Montag, 2. 2. 81 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, 3. 2. 81 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 4. 2. 81 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 5. 2. 81 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 6. 2. 81 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 7. 2. 81 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18-00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 8. 2. 81 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 

Veranstaltungen 
Montag, 2. 2.1981 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe 

Stier/Rudolph 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Dienstag, 3. 2. 81 
17.00 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Deuticke — privat 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

R. Gißen/B. Hörle 
20.00 Uhr Spricht Prof. Dr. Mertens 

,,Kraft der Hoffnung" 
Mittwoch, 4. 2. 81 
15.00 Ubr Erstkommunionstunde 

Frau Fürst im Gruppenraum in Gö. 
16.00 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Kepser— privat 
Donnerstag, 5. 2. 81 
14.30 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Meyer im Zentrum 
14.45 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Vogt — privat 
17.30 Uhr Jungpfadfinder U. Ferwendel 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 
Freitag, 6. 2. 81 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Jennebach in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder M.Lill in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder 

G. Maurer in Drh. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 

Faschingskreuzfahrt 
in St. Marien 

Zur Faschingskreuzfahrt laden ,,Mpt'n 
Tommy" und die Pfarrgemeinde St. Marien 

, am Samstag, 7. 2., um 20.11 Uhr ins ^'farr- und 
Dekanatszentrum Dpgieic'henhairi eip. E.inlaß 
ist bereits UM^IO.SO Uhrj_Es spielen die ,,Gol- 
den Arrows" zum Tanzvergnügen an Bord der 
Santa Maria. 

Maria Lichtmeß 
Am Montag, dem 2.2., feiern wir das Fest der 

Darstellung des Herrn. Dieses Fest, es wurde in 
der westlichen Kirche um 650 n.Chr. eingeführt 
wurde früher unter der Bezeichnung .Maria 
Lichtmeß" feierlich begangen. Immer war mit 
diesem Fest die Kerzenweihe, Lichterprozession 
und Erteilung des Blasiussegens verbunden. 

Aus Anlaß dieses Festes sind die Gottesdien- 
ste bei uns wie folgt: Für alle Kinder und Ju- 
gendlichen bis einschließlich dem 6. Schuljahr 
am Montag, dem 2.2. um 8.00 in der Kirch in Göt- 
zenhain. Der Bus fährt um 7.30 Uhr ab Offenthal 
und um 7.45 Uhr ab Dreieichenhain. Dieser Got- 
tesdienst ist ein Wortgottesdienst und mit der 
Austeilung des Blasiussegens verbunden. Der 
Bus bringt die Kinder nach dem Gottesdienst bis 
zu den Schulen zurück. 

Für die Erwachsenen ist der Gottesdienst am 
Dienstag um 18.30 Uhr in Götzenhain. Auch in 
diesem Gottesdienst wird der Blasiussegen er- 
teilt. 

Liebe ist... 

wenn Sie 
ein Kind vor 

dem Verhun- 

gern retten. 

Für nur 38,- Mark 
im Monat vermitteln 
wir Ihnen eine 
persönliche 
Palenschalt. 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im- 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Dreieichenhain, 
Odenwaldring 101, Telefofi 0 61 03 / 8 57 22 

C'CF-Kinderhilfswerk 
Deutscher l'alenkreis e.V.I 
Postfach 1105, 7440Nürtingen! 
Poslscheckk. Stullg. 1710-702 
Wellweil betreut CGI- schon 
über 2ü().0(X) Kinder. 

PIETÄTWEIL 

INH. W. BOCKHOLT 
Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen Im In- und Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, EisenbahnstraQe 2a + Darmstädter Straß« 19 
Telefon 0 61 03 / 6 83 19 oder 6 31 70 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGFN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Eiektro-Aniagen WERNER 
Fachgaschlin für eiaktrotachnik • OmbH 

Ausführung von EleKtroanlaoen aller Art Lieferung + Montage von Elektfo^arSten u. -Lampen Ktjodendienst + techn. Beratung 

Reparaturen Planung * Montage von Nachtspeicher-Heizg warme-Pumpen ISO-Verteilungen 
e07 Langan/HasMn P 
DIaburgar Ümsn 30^06103/22411 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erl^lgung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -t- 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

Gestern £nnacncr Äituncr 
passier-t - ^ 

der, aktuelJe Werbeträger 

heute rrc3:21011-12 
informiert I 

Ruf 06103 / L lU I I IL 
Kyhn KG, Buch- unö Ofl'setdrudi 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahrgasse 14 2 21 59 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung ■ Finanziemngen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen ■ Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

[Straßendien^ 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tanksteile u. Autofillfe) 
Ungen, Bahnstr.6-061 03/2 37 77 + 230 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-RIng 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K; BACH 

Bodenbeläge ^ Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 i_ANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03) 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL ST Station 
„Im Linden" Tel. 7 1116 
SHELL Auto-Center Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, laufend Reifen-, Batterie- 
Auspuff-Sonderangebote sowie In- 
spektionen und Kleinreparaturen 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer be\ REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ Liebigstraße 31 

Heizungsbau ■ Installation ■ Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/4 3167 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferfollder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 0611 /28 25 48 

6000 Frankfurt/M. 

TOYOTA-VERTRAGSHANDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

UNGEN 

.TV«) » 
mtMtm 

4.-..V i. i 

Äiztllcher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
31.1J1.2. und 4. 2. 81 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 31.1. ab 13 Uhr 

Oberiinden-Apothel<e Langen 

So., 1.2. Apotheke am Bahnhof 

Mo., 2.2. Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhi-, ab 20 Uhr 
Spitzv/eg-Apotheke, Langen 

DI., 3.2. Egelsbach-Apotheke 
MI., 4.2. Egeisbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Einhorn-Apotheke, 
Langen 

Do., 5.2. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 6.2. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
31.1. von 7.00-7.00 Uhr 
Frau Dr. E. Schulz, Darmstädter Str. 18, 
Tel. 2 38 85 
1. 2. 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01 
Wohng.: Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 
4. 2. Mittwochbereitschaft 
von 12 bis 7 Uhr 
Frau Dr. E. Schulz, Darmstädter Str. 18, 
Tei. 2 38 85 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 31.1. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tei. 77 13 
So., 1.2. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tei. 2 23 23 
Mo., 2.2. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tei. 2 52 24 
DL, 3.2. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 211 78 
Mi., 4.2. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 5.2. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tei. 2 91 86 
Fr., 6.2. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherpiatz 9, Tei. 2 33 45 

äd&iiläu 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBAGHER NACHRICHTEN 
RAINER WOCHENBLATT 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch   ■■ 

GÄRTNER« 
immobliien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • MierendcrflstraBe 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

• SB-Tank «Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Relfen-Marfct 
• Sjwll-Shop (Immer günstig und t>equem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-MelsterbetrIeb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egeisbach 
Telefon 4 32 16 

Rchwald 

Bosch- u. 

Bremsendienst 

Langen Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 

(0 81 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

7 90 97 für Pkw/Lkw u. sonstige 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Über 850 Mazda-Partner 

in Deutschland. Die Perfekten aus Japan 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
31.1. und 1. 2. 81 
Dr. Coutandin, Hölderlinstr. 10, 
Dreieich, Tei. 8 46 83 
4. 2. 81 
Dr. Budzinski, An der Trift 35, 
Dreieich, Tel. 812 97 

Apothekendienst 
Sa., 31.1. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

So., 1.2. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10 
Tei. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tei. 6 14 42 

Mo., 2.2. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg 
Tei. 8 68 64 

DI., 3.2. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tei. 6 73 32 

ML, 4.2. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Ailee 13 
Tei. 6 90 98 

Do., 5.2. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Fr., 6.2. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 

Im westlichen Kreisgebiet; 
31. Ul. 2; und 4. 2. 
Hans-Kurt Ladwig, Neu-Isenburg, 
Taunusstr. 29, Tei. 0 61 02 / 2 21 06 
im östlichen Kreisgebiet: 
31.171. 2. und 4. 2. 
Dr. Grigore Enache, Dudenhofen 
Im großen Garten 33, Tel. 0 61 06 / 2 27 95 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 8000/61020/651234 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich ^ 8 44 39 

"Re/sebüro am Ratkaus 
Inhaber Dieter Seipei 

6070 Langen- o Tel. 061 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstaiter 
Fahrlorten - Rugscheine - 

Fährbuchunqen ■ Reiseversicherungen 

IDornburg und Sohn Gmbl-i 
Fliesenfachgeschäft ■ Fliesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, f^ARI^OR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 218 37 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf061 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPU\TZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 27 45 

• Contalner-Verleili 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Gartenabfalle 
• Haus- und SpernnUII 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

Belohnung 

für Mitdenker 
Mit etwas Glücl< können Sie beim 

grofkn Kripo-Mitdenker-Spiel 1981 
nerriiche Urlaubsreisen für 2 Perso- 
nen nach Mexico, in die Karibik, 
nach Brasilien und auf die Sey- 
chellen gewinnen. Teilnahmescheine 
gibt's bei jeder Poiizeidienststelle. 
Sie müssen nur mitmachen und mit- 
denken. Eine Belohnung erhalten Sie 
dann sogar sofort: Mehr Sicherheit für 
Sie selbst und Ihr Eigentum. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei; 
# Lassen Sie keine Wertsachen im 

Auto liegen. 
# Lassen Sie stets das Lenkrad- 

schloß einrasten. 
# Legen Sie Ihr Zweirad richtig an 

die Kette. 

Wir 

und unsere 

Polizei 
I iir Sk hi-riu-h i-in Ic.-uti jAlS^ 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vailcauf — Kundendienst — ErMtxtella 

6072 Drelelch-Sprendllngen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenveriegung     
6070 LANGEN ■ RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ' Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelst>ach 
RhelnstraBe 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 
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IfirlwräwfurQuäiitäi 

auch bei diesen drastisch reduzierten Preisen 

m 

WS V vom 

Orient- 

Teppiche 

Inder-Heriz 
60/40 

Inder-Mir 
141/72 

Inder-Sarab 
301/86 

Inder-Heriz 
285/210 

Pakistan! 
385/290 

Teppich- 

Boden 

Teppiche Toumay-Teppich 
Reine Schurwolle qon 
170/240 £SS.- 
300/390 

54.- 

198.- 

585.- 

1190.- 

4950.- 

Streifenmuster 
100% Polyamid, 100,200,300, 
400 breit, Ideal für Küchen, 
Dielen, Kinder- mm qh 
Zimmer p.qmll.SIU 

Teppichboden 
Wohnbereich, Mt- qh 
400cmbreit p.qmlu.SKl 

SchiinQe, mellert 
100% Polyamid, qh 
500 cm breit p. qm ID.Snl 

Soft-Veiour 
eleg. Schattierung, «g ra 
400 cm brolt p. qm 19.9U 

Handwebteppich 
170/240 239.- Aussteuer 

Folklore- 
teppich 
200/300 

Toumay-Teppich 
Orientmuster, 100 % Synthetik 
190/285 179.- 

240/335 269.- 

80/150 44.- 

298.- Lama-[)ecken ... 
150/200 129.- 

Einziehdecken 
Schafschurwolle 
135/2g0__——78.- 

uS'Äil 

Tagesdecken 
Perlon, waschbar pq 
2bettlo 39.- 
Ibettlg 36.- 

Tlschdecken u. 
Tischtäufer 
100% Baumwolle ab 8.90 

Badegarnituren 
3-teilig ab 19.90 

Kissenhüllen 
40/40 ab 4." 

Handtücher 
Frottee ab Z.9U 

Badetücher 
Frottee ab lb.90 

Gardinen 

& Dekostoffe 

Druckstoffe 
100% Baumwolle, 
120cm breit 

Dekostoffe 
100% Polyacryl, 
120cm breit 

Stores 
100% Polyester, mit 
Schienen u. Bleiband q qh 
180 cm hoch «I.SIU 
250cmhoch 14.90 _ 100% Baumwolle, 
Stores fürs Bad, 120 cm breit 
100% Polyester, mit q qh 
Bieibandabschluß, 9.llU 
250 cm hoch 

12.90 

DARMSTADT EckeElisabethen-ZWilhelminenstr. 

njii UKnHix 

Zur Geschichte des Tanzes in Langen (Ii): 

Die Tanzschule Becker nach dem 2. Weltkrieg 

von Dr. Manfred Neusel 
Der letzte Beitrag in der LZ vom 30.12.80 schil- 

derte die Geschichte der Tanzschule 
Schierf/Becker bis zum Jahr 1936. Ein Jahr spä- 
ter wurde das unten wiedergegebene Foto der 
beiden Tanzlehrer inmitten ihrer Zöglinge aufge- 
nommen. 

1940, ein Jahr nach Kriegsbeginn, heiratete 
Ludwig Becker Johanna Stemmer. Doch noch 
im gleichen Jahr mußte der junge Ehemann sei- 
ne Frau verlassen und kam nach Frankreich an 
die Front. Das Friseurgeschäft in seinem Hause 
Fahrgasse 21 mußte so bis 1945 geschlossen blei- 
ben. Im März 1945 rückten die Amerikaner in 
Langen ein. Mit dem Zusammenbruch endete die 
bisherige monatliche Unterstützung für Johanna 
Becker und ihre dreijährige Tochter Rosemarie. 
Ludwig Becker lebte damals als Kriegsgefange- 
ner in Amerika; wann mit seiner Rückkehr ge- 
rechnet werden durfte, wußte niemand. 

Von der Militärregierung war inzwischen 
Christoph Zellhöfer als Bürgermeister eingesetzt 
worden, den man in den bisherigen Beschreibun- 
gen der Nachkriegszeit vermißt. Joh. Becker 
wandte sich so an ihn mit der Bitte, das Geschäft 
ihres Mannes wieder eröffnen zu dürfen. Der 
Bürgermeister fragte:,,Frau Becker, können Sie 
eidesstattlich erklären, daß Ihr Mann nicht in 
der Partei war?" Da Ludwig Becker kein Mit- ' 
glied der NSDAP war, konnte seine Frau ihre 
Unterschrift auf das nun geforderte Dokument 
setzen, und damit lag einer Wiedereröffnung des 
Friseurgeschäftes von der zuständigen Behörde 
nichts mehr im Wege. Frau Becker wandte sich 
jetzt an die Handwerkskammer und das Arbeits- 
amt. Tatsächlich meldeten sich wenige Tage 
später ein aus der Kriegsgefangenschaft heimge- 
kehrter Herrenfriseur und zwei Monate danach 
auch ein Damenfriseur. 

Das Geschäft ging gut, doch J. Becker hielt es 
für sinnvoll, ihrem Mann in Amerika nichts über 
die Wiedereröffnung des Salons zu schreiben. 
Als er endlich im August 1946 nach seiner Entlas- 
sung auf der Heimfahrt war, wurde er im Zug 
zwischen Frankfurt und Langen von einer Kun- 
din des eigenen Geschäfts über dessen Eröffnung 
aufgeklärt. 

Man sollte doch noch einige Sätze über das Le- 
ben vor 35 Jahren schreiben. Fast täglich fiel ein- 
mal der Strom aus; da man damals die Dauer- 
wellen elektrisch heizte, konnte es vorkommen.  
daß Kunden^^nden auf die Wiedereinschal- 
tuiig Jes Stromes warten*mulJten!*(j^z setBst^' 
verständlich brachten zu dam.aliger die Kundin- 
nen außer dem nötigen Holz für die Ofenheizung 
auch noch das Handtuch zur Bedienung mit; man 
muß noch erwähnen, daß die Waschmittel ratio- 
niert waren und kaum ausreichten. 

In zahlreichen Gesprächen in seinem Geschäft 
und auf der Straße bemerkte Ludwig Becker den 
großen Nachholbedarf am Tanzunterricht nach 
dem Kriege. So begatm er im November 1946 mit 
dem ersten Kurs. Den letzten Kurs hatte Niko- 
laus Schlerf 1943 gehalten; der Gründer der 
Tanzschule starb im November 1946, seine Frau 
Clara kam im Januar 1950 durch einen Un- 
glücksfall ums Leben. 

Kurze Zeit nach der Währungsreform .lormali- 
sierte sich das Leben in Langen, auch die Lange- 
ner Zeitung erschien nun wieder, der wir nun die 
Anzeige Becker vom 10.9.1948 entnehmen: 

Dieses Jahr war auch ein Meilenstein in der 
Entwicklung des europäischen Tanzes. Damals 

fixierte Alex Moore die sog. Revidierte Technik 
des Englischen Stils. Hier forderte er u.a. das 
rhythmische Heben und Senken des ganzen Kör- 
pers. 1949 kam Moore erstmals nach Deutsch- 
land. Zu seinen Schülern gehörte der Wiesbade- 
ner Tanzlehrer Bier, der seine neuen Kenntnis- 
se Ludwig Becker und den anderen Kollegen 
weiter vermittelte. Wiesbaden stellte übrigens 
mit Otto und Inge Teipel die Deutschen Meister 
von 1937 bis 1938 und von 1947 bis 1951. 

Nach dem 2. Weltkrieg entwickelte sich der 
Gesellschaftstanz immer mehr zum gesellschaft- 
lichen und sportlichen Tanz. So schlössen sich 
deutsche Tanzverbände 1953 dem Deutschen 
Sportbund an. 1951 gelang es dem Nürnberger 
Tanzlehrer Paul Krebs, England für den Wiener 
Walzer zu begeistern, der von nun an neben dem 
Langsamen Walzer u.a. zu den Standard- 
Tumiertänzen geliörte. Im Bereich der latein- 
amerikanischen Tänze ist vor allem der 1953 er- 
fundene spritzige Cha-Cha-Cha zu nennen, den 
der Tanzlehrerverband ADTV 1957 ausdrücklich 
empfahl und der noch heute zu den wichtigsten 
Tänzen gehört. 

Etwa gleichzeitig mit dem Cha-Cha-Cha kam 
auch der Boogie nach Deutschland, der L. Becker 
und den anderen Tanzlehrern erhebliche Schwie- 
rigkeiten brachte. Es war eine teilweise recht ag- 
gressive Generation, die damals Bill Haley, El- 
vis Presley und Peter Kraus huldigte und die 
von den Tanzlehrern in geordnete Bahnen ge- 

lenkt wurden. Es zeigte sich damals, daß es gün- 
stig war, sich den neuen Rhytljmen gegenüber 
positiv zu verhalten. 

1961 beendigte Ludwig Beckers Tochter Rose- 
marie ihre mehrjährige Tanzlehrerausbildung in 
Wiesbaden, Köln und England mit der Abschluß- 
prüfung bei Alex Moore. Nun konnte sie den Va- 
ter wirksam unterstützen. Dies war umso wich- 
tiger, als ab 1967/68 die bisher schwerste Krise 
die Tanzschulen überfiel. Diese wurden von re- 
volutionär gestimmten Jugendlichen als Relikt 
der bürgerlich-kapitalistischen Gesellschaft an- 
gesehen und bekämpft. Zwar war die Mehrzahl 
der Jugendlichen gemäßigter, doch mußte Lud- 
wig Becker zumindest im Bereich der Kleidung 
Zugeständnisse machen. So fiel damals z.B. die 
Verpflichtung, eine Krawatte zu tragen, 1971, als 
die ersten Anzeichen einer Besserung erkennbar 
waren, setzte sich L. Becker zur wohlverdienten 
Ruhe. Er wußte, daß die 75jährige Tradition der 
Tanzschule durch seine Tochter fortgesetzt wur- 
de, natürlich in zeitgemäßen neuen Formen. 

Fragt man Ludwig Becker, wie er jahrzehnte- 
lang die Doppelbelastung als Friseur und Tanz- 
lehrer aushalten konnte, so verweist er beschei- 
den auf seine Frau, die sehr viel Verständnis für 
seine harte Arbeit aufbrachte und ihm viel 
menschliche und sachlich-organisatorische Hilfe 
gab. 

Grüne- und Bürger- 

initiativen-Liste: 
,,Wir kämpfen fair" 

Für einen ,,hundertprozentig fairen Wahl- 
kampf, ohne persönliche Beleidigungen und 
ohne Schüsse unter die Gürtellinie" hat sich 
die ,,Grüne- und Bürgerinitiativen-Liste Drei- 
eich" ausgesprochen. In einer Presseerklärung 
bekennen sich die Mitglieder des Öko-Wahl- 
bündnisses zu einem ,,Wahlkampf der Sach- 
auseinandersetzung". Dieter Schmidt gegen- 
über der Presse: ,,Alternativ zu sein heißt, in 
vielerlei Hinsicht konträre Standpunkte ge- 
genüber den anderen Parteien zu haben; es 
heißt aber auch, den politischen Gegner anzu- 
erkennen, zu respektieren und ihn nicht zu 
diffamieren". 

Statt Kübel von Dreck über den politischen 
Gegner zu schütten, wolle man sich über Sach- 
themen, wie Generalverkehrsplan, Sozialpoli- 
tik, Flächennutzungsplanung etc., unterhal- 
ten, Auf dieser Ebene würde man auch die 
Auseinandersetzung nicht scheuen, betonte 
Erich Storz. 

Auf keinen Fall, so ergänzte Spitzenkandi- 
dat Dieter Schmidt, wolle man einen ,,Bundes- 
tagswahlkampf 1980" kopieren. Bei aller sach- 
licher Härte müsse man sich auch nach dem 
Wahltag noch in die Augen sehen können. 
Grundsätzlich sei man deshalb immer zu infor- 
mellen Gesprächen mit Parteien-Vertretern 
bereit, wenn es zum Beispiel darum gehe, Miß- 
verständnisse aus der Welt zu schaffen. Auch 
einem Wahlkampfabkommen würde man sich 
nicht verschließen, falls es von einer der 
etablierten Parteien angeboten würde. 

Viele werden sich auf diesem Bild wiedererkennen. Es ist die Tanzschul gruppe aus dem Jahr 1937. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aaeeeiouö 
sind den folgenden Mitlauten 

drfschwlbnsstrrch 
so beizuordnen, daß sich ein beliebter Kon- 
zertwalzer-Titel ergibt. 

Wortfragmente 
ömms - achb - efä - eska - sdemb - benw 

erfr - arnni - nnd - htinf - enne - tenic 
ösenn - chtg - enle - ried - 11t 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie ein Zitat aus Schillers „Wil- 
helm Teil" ergeben. 

Mixrätsel 
FEST + ICH ^ Zaubermittel, Götzenbild 
DICH + RAR = männl, Vorname 
ECHO + RAN = Fluß der griech. Unterwelt 
WORT -I- PEN ^ Hauptstadt der englischen 

Insel Wight 

Ha^teNUsse 

Sdiachaulgabe Nr. 4 
Touw Hian Bwee, Srhwalbe 1977 

ANKE f TAT ■ Musikstück für Gesang und 
Instrument 

EMIL + SOG = franz. Stadt an der Vienne 
MAUL -I- EIN = Nebenfluß der Elbe 
RAIN + AGA = Verbindungsfluß zwischen 

Erie- und Ontariosee 
Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

und zu vermengen, daß neue sinnvolle Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen - in gegebener 
Reihenfolge - einen ehemaligen nordamerika- 
nischen Staatsmann. 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 14 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeutun- 
gen zu bilden: 
au - bar - bert - cha - de - der - der - er - er 
fen - fla - foigs - ge - ge - ge - hal - hen 
hö - kel - kun - lin - mach - men - nacht - ne 
nie - of -■ pe - rak - sehe - schlaf - schlags 
sen - sen - stern - stre - stüdc - sup - ter 
ter - tisch - tor - tung - un - wein - wik 
zug - zug 

1. aufrollbares Möbelstück, 2. nicht geschlos- 
senes Lokal, 3. Bergbahn, 4. Luftbewegung zu 
später Stunde, 5. Tätigkeit des Worts beim 
Einzapfen, 6. Anzahl der Volltreffer in einem 
Boxkampf, 7. Adressant von Erbfaktoren, 8. 
Aufforderung, in aller Ruhe zu schlummern, 
9. trübseliger Versager, 10. Einfahrt für ein 
prämiertes weibliches Haustier, 11. Teil einer 
Wesensart, 12. Käufer von Himmelskörpern, 
13. junge Triebe frisdi gepflanzter Weinstöcke, 
14. Vorspeise aus optischen Elementen. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben einen Schuldschein, mit 
dem die Miete bezahlt wird (ch = 1 Budi- 
stabe). 

Schüttelrätsel 
Maus - Robe - Haut - Laden - Nord 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine moder- 
ne Klangrichtung. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kh6, Dd6, Tel, el, 

Lbl, b6, Sa5, f5, Bb2, c2, f4 (11) - Schwarz: 
Kd2, Db5, Sfl, Bb3, d3, e2 (6) 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

R. KLI CHE 
MARNE 

Konsonantenverhau 
jdrtpffndtsnndckl 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
 E--L-S-A-K- 
ASTI-HAUPTMANN 
-OELAND-ARA-A- 
ESSE--E--ITALA 
--S-OHNE--ELLE 
-TIARA-BRAUT-N 
MAN-GELEE-REGE 
-N--ENORM--ROI 
-ZA-LD-TIP--TD 
ILLO-L--SONATE 
GOENNER--SO-W- 

K-KEREN-T-MAI 
TER-BASEBALL 
-LOGE-AN-ODE 

Mixrätsel; ILMENAU - NEUTRAL - NAR- 
KOSE - OPULENT - ZENTRUM - ELEFANT 
NATRIUM - ZITTERN = INNOZENZ. 

Wortfragmente: Weil, so schließt er messer- 
scharf, nicht sein kann, was nicht sein darf. 

Konsonantenverhau; Auf den Bergen ist 
Freiheit. 

A 
L 

Sdiüttelrätsel: Perle - Angel - Rebe - Inder 
Sau = Paris. 

Silbenrätsel: 1. Enders, 2. Stunde, 3. Gambit, 
4. Ilmenau, 5. Bohnenkraut, 6. Tradition, 7. 
Nina, 8. Isegrim, 9. ehester, 10. Titisee, 11. 
Stinnes, 12. Granados, 13. Uhu, 14. Tara, 15. 
Egoismus - Es gibt nichts Gutes, ausser man 
tut es. 

Im Handumdrehen: Ost - Elli - Hut - Indu 
aus = Titus. , 

Hier darf gestohlen werden; O alte Bur- 
schenherrlichkeit, wohin bist du entschwun- 
den. 

Schachaufgabe Nr. 3; 1. Dfl-hl! (droht 2. 
Dh5) Da4xe8 2. Dhl-h6 (droht 3. Dxe3) De8x 
g6 3. e7-e8 D matt. 1. ... Da4xc2 2. Dhl-h7 
(droht 3. Dg8) Dc2-f5 (Dc2xg6) 3. g4xf5 (Dh7x 
g6) matt. Lenkungen der schwarzen Dame! 
Es scheitert: 1. Dgl? Da3! 2. Dh2 Dc3! oder 1. 
f4? Dxe8 2. fSf Kxe7 bzw. 2. Dal Dxg6. 

Besudiskartenrätsel: Rechtsanwalt und No- 
tar. 

1^1*- 

Allerlei 

Nur ein Schnürsenkel 

h''rW 

Kurzgesdiidite von Simon Klett 
Mister Miller, Chef der weltweiten Handels- 

gesellschaft Miller & Co., beging in voller 
Frische und Gesundheit seinen 65. Geburts- 
tag. Vor seinem Mammutschreibtisch dräng- 
ten sich die Lokalreporter, um den erfolg- 
reichen Geschäftsmann zu interviewen. 

„Sie blicken also heute auf ein arbeitsrei- 
ches Leben zurück, Mister Miller, und man 

yiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
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I „Meine macht Yoga, färbt sidi die Haare | 
5 und schläft neuerdings nackt!" E 

■ilililiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin 
kann wohl sagen, daß Sie es zu etwas gebracht 
haben!" 

„So ist es", antwortete der Gewaltige. 
„Und was war nun der erste Meilenstein in 

Ihrer Laufbahn, gewissermaßen der Wende- 
punkt von einem Leben der Bescheidenheit 
und Einfachheit zu einem Leben des Erfolges 
und der Größe?" 

Mister Miller beugte sich vor. 
„Ein Schnürsenkel", sagte er und holte aus 

einem Fach einen braunen, abgerissenen 
Schnürsenkel hervor. „Er wurde zum Wende- 
punkt in meinem Leben!" , 

Ein Raunen ging durch die Schar der Presse- 
leute. 

„Eine Sensation ..." 
„Ein Phänomen .. 
„Die Schlagzeile des Jahres: Schnürsenkel — 

Grundstein zum Erfolg!" 

Die Bleistifte der Reporter sausten über das 
Papier. Blitzlichter flammten auf, bannten 
einen braunen, abgegriffenen Schnürsenkel 
auf die Filme der Kameras. Dann wurde es 
still. 

„Einer wahren Kleinigkeit verdanken Sie 
also Ihre Karriere, Mister Miller, Ihre große 
Karriere, Ihre einzigartige Karriere, die Vor- 
bild sein könnte für viele. Bitte - lassen Sie 
uns die besonderen Umstände wissen, unter 
denen ein Schnürsenkel zum Sprungbrett, zum 
Ausgangspunkt Ihres großen geschäftlichen 
Erfolges wurde. Bitte - sagen Sie uns etwas 
über die Zusammenhänge, über das geheim- 
nisvolle Band gewissermalSen, das diesen un- 

Einladung 
„Kommst du am Wochenende zu meiner 

Hochzeit?" 
„Wen willst du denn heiraten?" 
„Dich." 
„Okay. Vielleicht schau ich mal vorbei." 

Reizend 
Die Mutter ist sauer auf ihre Tochter. 

„Wenn ich früher zum Tanzen in der Auf- 
machung gegangen wäre wie du heute in die 
Disco", schimpft sie, „dann ... dann ..." 

„Dann was?" 
„Dann wärst du mindestens zehn Jahre 

früher auf die Welt gekommen." 

Sudihund 
. „Unsere Feuerwehr arbeitet nur mit Such- 
hunden." 

„Spüren die den Brandherd auf?" 
„Nein, die wissen am besten, wo die Hy- 

dranten stehen." 

scheinbaren Schnürsenkel mit Ihrem beispiel- 
haften Aufstieg zum erfolgreichsten Geschäfts- 
mann unserer Stadt verknüpft..." 

„Ja, wissen Sie", sagte Mister Miller und 
klopfte die Asche von seiner Zigarre, „ja, wis- 
sen Sie, das ist schnell gesagt. Mit diesem 
Schnürsenkel war nämlich das Paket ver- 
schnürt, das mir mein Onkel vermaclite, als 
er starb. Ein schönes, strammes, festes Paket. 
Und sehen Sie, als ich es aufknüpfte und von 
diesem Schnürsenkel befreite, da war das der 
Wendepunkt in meinem Leben. Das Paket 
enthielt - lauter Tausenddollarscheine!" 

Fehltritt / 
„Herr Angeklagter, ich werde Ihnen jetzt 

einige Fragen /um Tathergang stellen müs- 
sen." 

„Wollen Sie denn sdion nadi Hause, 
Maler?!?!" 

Herr 

Von Daniela Neuhaus 

„Gern, Herr Richter." 
„Am 3. des vergangenen Monats sind Sie in 

das Haus Am Rosengarten Nr. 5 eingestiegen. 
Weshalb?" 

„Ich war stockbetrunken und glaubte, es sei 
meins." 

„Sie sind dann in den ersten Stock geschli- 
chen, ohne das Licht einzuschalten, und haben 
das Schlafzimmer betreten. Weshalb?" 

„Wie ich schon sagte, Herr Richter, ich war 
stockbetrunken und glaubte, es sei meins." 

„Sie haben dann ein Nachthemd aus dem 
Kleiderschrank genommen und es angezogen. 
Weshalb?" 

„Ich war stockbetrunken und glaubte, es 
sei meins." 

„Gut, aber weshalb sind Sie dann sofort 
unters Bettgestell gekrochen, als eine Frau ins 
Zimmer kam?" 

„Nun, Herr Richter, ich war stockbetrunken 
und glaubte, es sei meine." 

Umstände 
„Angeklagte, soll das Geridit Ihnen mil- 

dernde Umstände gewähren?" 
„Nicht nötig, Herr Riditer." 
Wieso?" 
„Ich bin sdion in anderen." 



(12. Fortsetzung und Schluß) 
Der sturzbachartige Regen hatte ihn bis auf 

die Haut durchnäßt. 
„Er kühlt das Blut", dachte er, „und das ist 

gut so." 
Vor einer Stunde war er zur dreihundert 

Meter höher gelegenen Schutzhütte aufgestie- 
gen, um nach Katja zu sehen. Das Gewitter 
mochte ihr wie ein Weltuntergang vorkom- 
men. Aber Katja hatte die Tür fest verschlos- 
sen und schien sich nicht zu sorgen. Durch die 
Ritzen der Fensterläden schien das fahle Licht 
der Petrojeumlampe heraus. Vielleicht las sie 
in einem Buch. 

Toni Marein entfernte sich wieder lautlos. 
„Sie möchte allein sein", dachte er und war 

dann zu der Wetterfichte zurückgekehrt. 
Der Sturm tobte unvermindert weiter. Vor 

einer Stunde würde sich das Wetter kaum le- 
gen, Und dann war noch immer Nacht - und 
Zeit, zu warten. 

Er lehnte sich gegen den Stamm der Fichte 
und sah zu den dahinjagenden Wolken hinauf. 

Es war eii' Wetter wie damals, als er das 
Fräulein zum erstenmal in diesem Jahr auf 
die Bockjagd führte, 

„Meine Schrotgarben haben den Gustl nicht 
sehr verletzt", dachte er, „Hätte ich damals 
nur gewußt, wei sich hinter dem Geschwärz- 
ten verbarg - niclit tausend Küsse hätten mich 
abgehalten, den Wildschützen zu entlarven 
und zu überführen." 

Er erinnerte sich an jede Einzelheit. Wie er 
auf den Hof gekommen war, und wie ihn die 
Bäuerin und Vroni an der Nase herumge- 
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Sie pirschte zum Hochstand. 
Die Blattzeit, die Liebeszeit der Rehe, war 

fast schon vorüber. Aber alte Böcke pflegten 
aush in der Nachbrunft noch einmal zu sprin- 
gen. Katja baute auf ihr Glück. Der Kapitale 
zog meist nach Gewittern auf die Lichtung 
hinaus. 

Der Sturm hatte die Kanzel nicht beschä- 
digt. 

Katja kletterte die Sprossen hinauf und 
machte es sich, so gut es eben ging, bequem. 
Die Büchse legte sie unter das Sitzbrett. Dann 
suchte sie mit dem Glas die Waldwiese ab. 
Aber es war noch zu dunkel. 

Es war kalt. Katja begann zu frieren. 
Um diese frühe Morgenstunde pflegte Toni 

Marein seinen Mantel um sie zu legen und sie 
hoch und trat hinaus. Wind und Regen fuhren 
mit seinem Körper zu wärmen. Sie lag dann 
an seiner Brust und lauschte auf das ruhige 
Pochen seines Herzens. Wie oft hatte sie, .so 
geborgen, den Morgen heraufziehen sehen. 

Seine Schwester hing am Hals des Jägers. 

führt hatten. Wi» tRpdpt^iBie über ihn,-ge- 
spottet haben, den einfältigen Jäger, der sich 
für Gustl Hausers iBhrlindikeift mehrere Male 
verbürgt hatte. 

Was der Jäger ja nicht wissen konnte, war, 
daß die Vroni erst viel später, und nach dem 
feigen Überfall auf den Jagdgehilfen Franz 
Sedlmaier, von der heimlichen Passion ihres 
Bruders erfahren hatte. 

Haß macht blind - und enttäuschte Liebe 
verdunkelt den Verstand. 

„Den Loisel hat der Teufel an der Schlucht 
geholt", dachte Toni Marein zufrieden. „Er 
hat für seinen Frevel bezahlt..., und der an- 
dere wird es auch büßen müssen!" 

Er prüfte den Wind. 
Der Sturm kam jetzt aus Südosten. In einer 

Stunde müßte nach den Erfahrungen des Jä- 
gers das Wetter abgeflaut haben. 

Dann kam seine Stunde der Vergeltung. 

Katja sah auf das Leuchtzifferblatt der 
Armbanduhr, 

„Gleich zwei", stellte sie fest. „Das Wetter 
läljt allmählich nach. Der Bock wird etwas tie- 
fer seinen Einstand genommen haben. Wenn 
ich jetzt aufbreche, bin ich vor ihm im Silber- 
wald." 

Sie stieß die Fensterlade zurück. 
Der Regen rauschte durch den Wald. 
Tief atmete Katja die reine Luft ein. Nebel- 

schwaden stoben talwärts. Und hin und wie- 
der konnte sie einen blassen Stern am Him- 
mel erkennen. In einer Stunde wurde es Tag. 

Sie beließ die Büchse im Futteral, schob das 
Glas unter den Mantel, schlug den Kragen 
in ihr Gesicht. Katja lachte. Das jahrelange 
Jagen mit Toni Marein hatte sie abgehärtet. 

„Der Jäger wird im Tannhaus sein - und 
mir grollen", dachte sie. „Aber ich kann ihm 
nidit helfen. Ich schieß den Bock vom Kreuz- 
weg auch ohne seine Hilfe." 

I' ,,Ij)uiifeh^st mir wirklich, Toni'-'.ifi-sulzle sie. 
„Warum hast du mich nidit ein einziges Mal 
in deine Arme genommen? Pu hättesf ßs bei 
mir leichter haben können als bei der Vroni 
Häuser. Ich habe dich liebgehabt, Toni." 

Sie lehnte das blauschwarze Haar gegen die 
Rinde und blickte in die Wipfel der Bäume, 
Im Geäst der Kronen hing ihr Traum - und 
auch der Sturm konnte ihr unerfülltes Wün- 
schen nicht verjagen. So vor sich hin träu- 
mend, mit offenen Augen, erwartete sie den 
Morgen. 

* 
Über den Spitzen der Berge erwachte um 

diese Stunde das Frührot, Der Almwald lag 
tief unter ihr, Vroni Hauser blieb keuchend 
stehen. Zweimal war sie dem fast sicheren 
Tod nur dadurch entgangen, daß sie sich bei 
den Steinlawinen eng an die Wand gedrückt 
hatte. Nun hatte sie das Steinfeld überwunden 
und gönnte sich die erste Pause. 

Ihre Kräfte waren fast erschöpft. Aber vor 
ihr lag noch ein gefährlicher Weg, das letzte 
Süick zum Silberwald. Die Regengüsse hatten 
den Steig verwischt - sie mußte den Aufstieg 
so finden. 

„Toni!" schrie sie durch das Stürmen, 
„Toni, hörst du mich?" 

Verzweifelt starrte sie in die Höhe. Die 
Sterne erblaßten schon. Der Himmel wurde 
lichter. 

„Heilige Mutter Gottes", stammelten ihre 
Lippen, „laß es nicht geschehen! Gib mir 
Kraft, und hilf mir in der Not!" 

Aber nach hundert Metern ging ihr der 
Atem aus. Sie sank, zu Tode erschöpft, ins 
Moos, drückte das fieberheiße Gesicht in die 
kalte Erde und krallte die Hände um das fel- 
sige Gestein. 

Ihr war, als müsse sie ersticken. 
„Ich kann nimmer", schluchzte sie, „o Herr- 

gott, hilf!" 

Die Stunde der Vergeltung 
Sie richtete den Oberkörper auf und blickte 

nach unten. Das Dorf lag unerreichbar fern, 
„Helft, Leut'", stammelte sie, „kommt uns 
zu Hilfe!" 

Der Wind riß jedes Wort von ihrem Mund. 
Vroni begriff, daß sie nicht länger liegen- 

bleiben durfte - es wäre ihr sicherer Tod 
geworden. Gar mancher war so gestorben, vor 
Ersdiöpfung und Kälte. 

Sie richtete sich auf. 

Sie mußte zu ihm - und wenn sie dabei 
ihr Leben verlieren sollte. Mühsam schleppte 
sie sich weiter, Schritt um Schritt. 

„Toni", stöhnte sie auf, „warum hörst du 
mich net? Toni, wo bist du?" 

Mehr stürzend als gehend überwand sie den 
^ang. Das Herz drohte ihr in der Brust zu 
zerspringen. Sie lehnte den Körper gegen ei- 
nen Baum und sdiöpfte gierig Luft. 

Durch das Dunkel der Höhe ragte das 
Kreuz. 

Die Angst um den Jäger belebte ihre er- 
schöpften Glieder aufs neue. Und der Anblick 
des Heilands schenkte ihr jene Kraft, das 
schier Ausweglose zu vollenden. Sie taumelte 
dem Hochwald zu, stürzte ins Gras, raffte sich 
wieder auf, beseelt von dem Verlangen, das 
Unglück abzuwehren. 

In ihrer Not und Erschöpfung kam sie vom 
Pfad ab. Sie taumelte der Wand entgegen, die 
steil ins Hölltal abstürzte. 

Am Grat tauchte eine Gamsgels auf. 
Toni Marein umspannte die Büchse. Von 

Minute zu Minute wurde die Sicht besser. Das 
Berggewitter ebbte langsam ab. Die Nebel- 
schwaden lösten sich auf. Der Jäger konnte 
schon die Umrisse der Bäume und Aste erken- 
nen. 

„Katja wird jetzt auf der Kanzel sein", 
dachte er. 

Sein Blick ging zum Wildsteig hinüber. 
Nur wenige Schritte daneben fiel die Wand 
senkrecht ab. Der Wildschütz konnte nur auf 

zwei Wegen zum Silberwald heraufkommen, 
durch den Wald oder über den Steig. 

Toni Marein kniete hinter einem Fels, legte 
die Büchse schußbereit neben sich und spähte 
durch das dämmerige Grau. Der Regen rausch- 
te durch den Wald. Die fallenden Tropfen 
schlucken alle anderen Geräusche, so auch die 
Schritte eines Menschen. Toni Marein durfte 
sich nur auf seine scharfen Augen verlassen. 

Plötzlich zuckte er zusammen. 
Etwas Dunkles glitt durch den Hochwald, 

huschte von Stamm zu Stamm, verschwand 
und tauchte wieder auf - eine merkwürdige 
Erscheinung, bald stehend, bald fallend. 

„Mensch oder Tier?" überlegte er. 
Sein Herzschlag wurde kalt und ruhig. 
„Ein Mensch!" durchfuhr es ihn. 
„Ein weiter Lodenmantel", erkannte er, 

„Hut oder Schal. . . ein Mann vermutlich . , . 
der Wildschütz Gustl Hauser?" 

Er hob das Gewehr an die Schulter. 
Einatmen, ausatmen . . . anvisieren . ., unru- 

hig stand der Zielstachel auf der Brust des 
Menschen, „Noch ein paar Schritte", dachte 
er entschlossen, „Mehr ins Helle hinein, ich 
darf den Schuß nicht verreißen. Er muß mit- 
ten im Leben sitzen!" 

Er verengte den Blick. 
Langsam krümmte er den Zeigefinger. 
„Toni", klang es durch den Wald und das 

Rauschen. „Toni, hilf mir! Der Gustl ist auf- 
gestiegen! Toni, wo bist du?" 

Der Jäger hörte seinen Herzschlag nimmer. 
„Die Stimme!" durchfuhr es ihn. 

„Halt!" schrie er die Dirn an. „Stehen- 
bleiben, Vroni! Net weitergehen! Jessas, die 
Wand, bleib stehen!" 

Aber Vroni Heuser taumelte welter, der 
Wand zu. Sie schien ihn nicht zu hören. 

Dem Jäger gefror das Blut in den Adem. 
„Vroni", stammelte er fassungslos, „Vro- 

nerl . . ." 
Das Gewehr glitt ihm aus der Hand. Um ein 

Haar hätte er das Mädchen erschlossen. 
„Bleib stehen!" schrie er durdi das Rau- 

schen. 
Im nächsten Augenblick gellte ein mark- 

erschütternder Schrei an sein Ohr. Vroni Hau- 
ser fiel in die Wand. Ihr Körper rutschte über 
den Fels - und fing sich, gerade noch vor dem 
Todessturz in die gräßliche Tiefe, an einem 
winzigen Vorsprung. Ein im Fels festgewach- 
sener Baumwurz kam ihr entgegen, die Dirn 
griff nach dem Holz und klammerte sich dar- 
an fest. 

Toni Marein erwachte aus der Betäubung. 
„Vronerl", würgte er hervor, „Jessas Ma- 

ria, sie hat mich warnen wollen. Vroni!" 
Und als er vermeinte, nichts mehr von ihr 

zu hören, drang eine dünne Stimme an sein 
Ohr, „Hilfe!" kam es aus der Wand, „Hilfe! 
Ich falle!" 

In seinen Ohren war es wie Gebetläuten 
und Himmelsklang, Er sprang auf, rannte zur 
Wand und beugte sich über den Grat, Unge- 
fähr fünfzehn Meter tiefer hing sie an einer 
winzigen Wurzel, 

„Vronerl", stammelte er, „halt aus! Idi 
komme zu dir runter!" 

„Es muß sein", murmelte er, „und sollt' idi 
fallen, dann fallen wir zwei und sterben ge- 
meinsam ,,," 

Vroni Hauser starrte in die Höhe. 
Der Jäger wagte den unmöglidi scheinen- 

den Abstieg zu ihr. 
„Halt aus!" keuchte er, „und fürcht didi 

net! Halt dich fest!" 
Sie klammerte sich an die Wurzel. Aber sie 

spürte auch, wie ihre Kräfte nachließen. 
Langsam lockerten sich ihre Finger. 

Todesschrei aus der Wand 
Toni Marein sah die Gefahr, in der sie 

schwebte und stieg ohne Rücksicht auf sein 
eigenes Leben hinunter. 

„Gleich, Vronerl", keuchte er, „noch ein 
paar Meter! Jessas, du darfst net fallen!" 

Sie blickte nach unten. Ein Schwindel er- 
faßte sie. 

„Net 'nunterschauen!" schrie er sie an, 
„schau nach oben, her zu mir!" 

Er preßte den Körper an den Fels und han- 
gelte sich weiter, Zentimeter um Zentimeter. 
Dann war er endlich bei ihr, unterkletterte sie, 
kam auf dem winzigen Vorsprung zu stehen 
und hätte vor Glück aufjubeln können. 

„Häng dich an meinen Hals, Vroni", sagte 
er schwer atmend, „ja so, und sieh net nach 
unten! Jetzt wollen wir ein wenig verschnau- 
fen." 

Sie klammerte sidi in Todesangst an ihn. 
„Ach, Tonl•^ sagte sie schluchzend, „wir 

kommen nimmermehr aus der Wand." 
„Der Gustl wird uns helfen", beruhigte er 

die Dirn. 
„Zu Hilfe!" schrie er übermächtig. „Komm 

zu Hilfe, Gustl! Hilfe!" 
* 

Der Tagelöhner Gustl Hauser, der sich im 
Hochwald aufhielt, hatte das Rufen vernom- 
men - und erschrak bis ins Mark. Das war 
die Stimme seines Todfeindes, des Jägers! 

„Der Schrei kommt aus der Wand, der Jä- 
ger ist in Not", durchfuhr es ihn. 

Er dachte gar nicht an die Möglichkeit, daß 
ihm Toni Marein eine Falle stellen konnte. 
Menschen in Bergnot - das hob allen Haß auf. 
So schrieb es der Berg und sein Gesetz vor. 

Gustl Hauser rannte durch den Wald. 
„Toni, wo bist du?" brüllte er. 
„Hierher! In der Wand!" tönte es von un- 

ten. 
Der Tagelöhner schob das Gesicht über den 

Felsen - und erschrak ein zweites Mal, dieses- 
mal aber so, als müßte ihn das Leben fliehen. 
Seine Schwester hing am Hals des Jägers. Der 
Vorsprung war so winzig, daß es den Tagelöh- 
ner wunderte, wie diese beiden Menschen 
überhaupt noch leben konnten. 

„In meinem Rucksack ist der lange 
Schweißriemen", schrie der Jäger nach oben, 
„hol ihn, und seil uns hoch! Der Rucksack liegt 
am Felsen!" 

Gustl Hauser bekreuzigte sich hastig. Dann 
holte er den Lederriemen aus dem Rucksack, 
schwang ihn um seine Schulter, stemmte die 
Beine gegen den Fels und schrie: 

IllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllU 

Es war einmal ... 

Von Ruth Midiaelis 
Vor ein paar Tagen kam meine vierjährige 

Tochter Heidi mit einem Manuskript zu mir, 
mit einem eigenen Manuskript, und ich tat, 
als könnte ich in dem, was ihre Handschrift 
sein sollte, Wörter und Sätze erkennen. Ich 
begann zu lesen: „Es war einmal, vor langer, 
langer Zeit , , ," Allmählich kam ich in 
Schwung, las von einem Bären und einem 
Drachen, die darüber in Streit geraten waren, 
wer von ihnen beiseite treten und dem ande- 
ren den Weg freigeben sollte. 

Heidi war hingerissen. Aber je besser die 
Geschichte wurde, um so weniger wußte ich, 
wie sie wohl enden werde. „Und der Bär riß 
sein großes, rotes Maul auf", las ich, „und der 
Drache riß sein großes, rotes MauJ auf..." - 
und da war die Seite zu Ende. Ich wendete 
das Blatt, um zu sehen, ob es auf der Rück- 
seite weiterging, aber da stand nichts mehr. 
Schweigend gab ich das Manuskript an die 
Verfasserin zurück. Sie sah mich ratlos an. 
Aber dann riß sie sich zusammen. „Warte 
einen Moment!" rief sie und rannte davon, 
um auch noch den Schluß zu schreiben. 

„Ich bin fertig! Seil dich an, Toni, ich zieh 
euch schon hoch!" 

Der Jäger band den Riemen um die Brust. 
„Vronerl", sagte er, „ich muß beide Hände 

frei haben, noch einmal mußt du alle Kraft zu- 
sammennehmen. Halte dich an mir fest. Den 
Gustl zieht uns hinauf. Sieh net nach unten!" 
warnte er, „und laß net aus, jetzt geht's um 
das Leben", murmelte er. 

„Fertig?" rief es von oben. 
„Zieh an!" erklang es aus der Wand. Vronis 

Bruder war bereit. 
Gustl Hauser umspannte den Riemen und 

stemmte sich, als müßte er den ganzen Berg 
überwinden, gegen das Gestein. Die Last wog 
schwer. Tod und Leben lagen nun in seiner 
Hand. „Jesus hilf!" keudite er - und zog Me- 
ter um Meter den Jäger und die Dim nadi 
oben. Seine Adern schwollen zum Zerplatzen. 
Aber er gab nic(it nach und rang dem Berg, 
Stück inn Stück, das schon sicher gewähnte 
Opfer ab.) 

Die Dirh sank ins Gras. 
Der Jäger beugte sich über seine Schützen- 

königin. Still und bleich war das Antlitz. 
Bläulich schimmerten die Lippen. „Sie sirbt!" 
stammelte er. 

Gu-stl Hauser legte sein Ohr an ihre Brust. 
„Sie atmet", antwortete er, „und sie wird 

leben, Toni. Es ist nur eine Ohnmacht." 
Dann stand er auf, sah dem Jäger in die 

Augen und packte das Gewehr. Ein Würgen 
war in seiner Kehle. Heiser kam es aus seiner 
Brust: 

„Nimmermehr gehe ich wildern, Toni, ich 
schwöre es bei Gott, nimmermehr!" 

Er hob die Büchse - und schleuderte sie in 
die Tiefe. ^ 

Dann setzte er sich an die Seite der Schwe- 
ster, umschloß ihr fahles Gesicht mit den 
Händen und blickte über den Firn. 

„Du hast ihr unrecht getan, Toni", sagte er 
mit schwerer Stimme, „sie hat nicht gewußt, 
daß ich wildern gehe. Sie hat es erst nach dem 
Überfall auf deinen Jagdgehilfen erfahren, 
und da habe ich sie gezwungen, zu schweigen 
und zu lügen. Sie hat das Opfer gebracht, das 
Opfer für ihr Glück. Und jetzt wäre sie bei- 
nahe ums Leben gekommen. Um dich, Toni, 
um dich hat sie es getan" 

Sie sahen sich an - eine lange Zeit. 

„Vronerl, wach auf", bettelte Toni Ma- 
rein und rüttelte sie an der Schulter. „Du 
mußt leben, für mich und unser Glück. Vroni, 
hörst du mich?" 

Ihm schien, als wäre eine Ewigkeit vergan- 
gen, als sie endlich die Augen aufsdilug und 
ratlos zum Berg sah. 

„Toni", flüsterte sie, „wo bin ich?" 
„Bei mir", sagte er und hob sie auf. Ein 

tiefer Atemzug hob seine Brust, seine Augen 
schimmerten, und um den harten Mund spiel- 
te ein Lächeln, 

„Ich dank' dir Vroni", sagte er. „Du hast 
uns alle vor einem großen Unglück bewahrt. 
Laß dich jetzt ins Dorf hinuntertragen, zu dir 
ins Haus, wir wollen bald Hochzeit machen!" 

Sie schlang die Arme um seinen Nacken, 
preßte den Mund an seine Brust und ließ sich 
hinuntertragen ins Tal, den Almen zu, den 
blühenden Wiesen und den goldgelben Fel- 
dern entgegen. Rot glühte der Berg, Freund- 
lich und warm war der Morgen nach dem 
Berggewitter. 

„Ich verlaß euch jetzt", sagte Gustl Hauser. 
„Idi geh' zur Resi. Über acht Wochen feiern 
wir die Doppelhochzeit!" 

Toni Marein setzt die Dirn sanft auf den 
Erdboden zurück. 

„Komm", sagte er, „wir wollen ins Tal ab- 
steigen." 

Almrosen blühten am We|. Sie pflückten 
die schönsten Zweige. Dann wanderten sie 
dem Morgen entgegen, Hand in Hand wie 
zwei Kinder, dem Leben und ihrem Glüd( neu 
geschenkt. 
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Grelungener 

Rückiwdenauftakt 

in der Hessenliga 

Damen mit unterschiedlichen Erfolgen 

ITC Langen — TG Sachsenhausen 9:6 
Mit einem überraschenden Erfolg gegen den 

Tabellendritten aus Sachsenhausen startete 
der TTC in die Rückrunde und revanchierte 
sich für die in der Vorrunde erlittene Nieder- 
lage. Wie wertvoll dieser Sieg ist, zeigt sich 
daran, daß fast sämtliche Mannschaften der 
unteren Tabellenhälfte Punktgewinne zu ver- 
zeichnen hatten, die durchweg gegen Mann- 
schaften der Spitzengruppe errungen wurden, 
was eine spannende Rückrunde verspricht. 

Vor allem sollte aber dieser Tag ein Tag der 
Langener Doppel werden. Die neuformierten 
Doppel Samborsky/Schmidt und Schindler/- 
Armer schlugen nämlich auf Anhieb ein und 
konnten gleich zum Anfang zwei ungefährdete 
Siege für Langen verbuchen. Daß sich danach 
dann gelöster aufspielen ließ, zeigte das gelun- 
gene Debüt von R. Schmidt, der recht sicher 
sein erstes Spiel gewann und seine Aufstel- 
lung in der ersten Mannschaft gerechtfertigte. 
So konnte man schließlich diesen 2 Punkte- 
Vorsprung bis zu den abschließenden Doppeln 
behaupten. 

Bemerkenswert ist dabei, daß auf Sachsen- 
häuser Seite 3 Mann ohne Sieg blieben. So ver- 
teilten sich die Punkte dann auf je einen Lan- 
gener Spieler. Außer dem schon erwähnten R. 
Schmidt, kamen M. Samborsky, B. Schindler, 
G. Armer, E. Reidl und E. Siegel zu je einem 
Erfolg. Das abschließende erste Doppel sollte 
dann auch gleich den Siegpunkt und zwei 
wichtige Punkte für den Klassenerhalt brin- 
gen. 

Am Sonntag steht man in Unterliederbach 
gegen den Tabellenletzten, den man im Vor- 
spiel 9:1 besiegte, vor einer leichten Aufgabe, 
und alles andere als ein hohe Sieg wäre eine 
Überraschung. 
TSG Wixhausen — TTC Damen 7:5 
TTC Damen —TUS Griesheim 7:3 

Mit wechselndem Erfolg spielten die Damen 
in der letzten Woche. Mußte man gegen Wix- 
hausen noch eine unglückliche Niederlage hin- 
nehmen, so konnte man am nächsten Tag im 
vorgezogenen Punktspiel gegen Griesheim 
einen klaren Sieg erringen. Wie umgewandelt 
waren dabei G. Waschke und R. Mehnert. 
Konnten sie Vortags gegen den Tabellenzwei- 
ten nicht ihre gewohnte Leistung bringen, so 
trumpften sie am nächsten Tag dafür um so 
mehr auf und gewannen alle ihre Spiele, was 
schließlich den überraschend hohen Erfolg ge- 
gen den Tabellendritten ausmachte. Lediglich 
E. Schlichtmann zeigte gegen Wixhausen ge- 
wohnte Leistung und verließ zweimal als Sie- 
ger die Platte, wogegen sie gegen Griesheim 
einen Punkt beisteuerte. H. Staubach spielte 
gegen Griesheim ebenfalls groß auf und siegte 
recht klar gegen die Nr. 1 der Gäste. Langens 
Prunkstück war aber an beiden Tagen das 
Doppel Waschke/Staubach, die wiederum 
nicht zu schlagen waren und zu den sicheren 
Punkteholem für Langen geworden sind. 
TTC V — TTC Pfungstadt VI 9:6 

Nicht zu schlagen scheint derzeit die 5. 
Mannschaft zu sein. Selbst mit Ersatz und 
trotz eines 5:6-Rückstandes konnte der Sieges- 
zug nicht gestoppt werden, was für die Moral 
der Mannschaft spricht. Simonowsky/Kirch- 
ner, H. Sievert und G. Wambold hatten einen 
sehr guten Tag erwischt und holten je zwei 
Punkte. R. Gärtner und W. Simonowsky, die 
Spitzenleute Langens, mußten dagegen mit je 
einem Punkt zufrieden sein. Gärtner/Wam- 
bold eraielten noch den restlichen Sieg. 

SKV 77 siegte 
mit Vereinsrekord 

Mit gemischten Gefühlen trat der SKV 77 Lan- 
gen am vergangenen Sormtag beim jugoslawi- 
schen Ivo Andrie Obertshausen an. Hatte dort 
doch Tabellenführer SKC 76 Offenbach vor einer 
Woche seine erste Saisonniederlage hinnehmen 
müssen. Zu Beginn erreichten Manfred Seipel 
(378) und Walter Herth (395) einen Vorsprung von 
50 Zählern. Daß dies noch kein Garant zum Sieg 
sein konnte, wußte man auf Langener Seite, da 
die Jugoslawen erfahrungsgemäß ihre stärksten 
Spieler zum Schluß einsetzen. Sowohl die Mittel- 
ais auch die Schlußpaarung zeigte aus Langener 
Sicht diesmal ihre Schokoladenseite. Zunächst 
legten Siegfried Riemer und Andreas Weißel- 
berg, 410 bzw. 4)4 Holz um. Mit über 100 Holz 
Vorsprung im Rücken sorgten dann Wolfgang 
Brehm (416) und Joachim Schiller (418) dafür, 
daß nicht nur mit 2.431 - 2.333 Holz gewonnen." 
sondern so nebenbei noch ein neuer Vereinsre- 
kord erzielt wurde. 

Trotz dieses schönen Erfolges bedarf es bei 
noch drei ausstehenden Spielen gewisser Schüt- 
zenhilfe. wenn man den SKC 76 Offenbach bei 
vier Punkten Vorsprung noch einholen und Mei- 
ster werden will. 

Die 2. Mannschaft trat auf den schweren Bah- 
nen des Mühlheimer Bürgerhauses an und mußte 
gegen die Vertretung von Neun-Holz eine un- 
glückliche Niederlage von 2.118 — 2.117 Holz 
hinnehmen. Einig war man sich auf Langener 
Seite, daß wohl jeder das fehlende Holz drin ge- 
habt hätte. Langen spielte mit: GL Müller (357). 
P. Schreiber (335). Th. Schiller (333). C. Usi (352). 
R. Swolana (346) und Hch. Müller (394). 
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Egelsbacher Schätzen 

nicht immer erfolgreich 

Bernd Jäckel mit 361 Ringen bester Einzelschütze 

Im vorletzten Rückrundendurchgang hatten 
die Egelsbacher Sportschützen sehr unter- 
schiedliche Erfolge und mußten teilweise 
unerwartete Niederlagen hinnehmen. 

Am 13. 1. traf die erste Luftgewehrmann- 
schaft der Egelsbacher in der 3. Grundklasse 
auf Dreieichenhain. Für Egelsbach sammelten 
Günter Eisenbach (349), Hans Rosam (329), Pe- 
ter Roth (340) und Horst Käding (338) ein Er- 
gebnis von insgesamt 1356 Ringen. Die Hainer 
Schützen erzielten zusammen sehr gute 1402 
Ringe und konnten Egelsbach überlegen schla- 
gen. Bester Einzelschütze war Dieter 
Gritschke aus Dreieichenhain mit 359 Ringen 
vor seinem Mannschaftskameraden Horst 
Leonhardt (354). 

Egelsbach II schoß am 16. 1. in der sechsten 
Grundklasse gegen Urberach III. Die Egels- 
bacher waren in guter Form und brachten mit 
Günter Böhm (340), Josef Lorenz (346), Wil- 
helm Luley (330) und Jürgen Maaß (339) be- 
achtliche 1355 Ringe auf ihre Scheiben. Ur- 
berach konnte mit seinen 1247 Zählern den 
hoch überlegenen Egelsbachem nicht stand- 
halten und mußte Ihnen Sieg und Punkte über- 
lassen. Die meisten Ringe brachten die Egels- 
bacher Josef Lorenz mit 346 Ringen und Gün- 
ter Böhm mit 340 Ringen auf ihre Scheiben. 

Bei den Luftpistolenschützen trat Egelsbach 
I am 23. 1. in der ersten G.vundklasse gegen den 
Tabellenletzten Flobert Offenbach I an. Die 
Farben von Egelsbach vertraten Klaus Knöß 
(351), Bernd Jäckel (361), Erwin Maaß (350) und 
Josef Lorenz (357). Egelsbach wurde seiner 
Favoritenstellung gerecht und konnte Offen- 

bach überlegen mit 1419 zu 1380 Ringen schla- 
gen. In der Einzelwertung traten Bernd Jäckel 
mit sehr guten 361 Ringen und Josef Lorenz 
mit guten 357 Ringen hervor, die beide für 
Egelsbach starteten. 

Egelsbach II schoß am gleichen Tag in der 
dritten Grundklasse gegen Flobert Offenbach 
II. Auch in dieser Klasse sind die Offenbacher 
Schlußlicht der Tabelle. Für Egelsbach schös- 
sen Helmut Fuchs (355), Wilhelm Luley (344), 
Georg Konrad (332) und Reinhard Lucas (336) 
insgesamt 1367 Ringe. Offenbach brachte 1373 
Ringe auf seine Scheiben und konnte Egels- 
bach mit einem Vorsprung von 6 Ringen uner- 
wartet schlagen. Das höchste Einzelergebnis 
erreichte Helmut Fuchs aus Egelsbach mit gu- 
ten 355 Ringen vor dem Offenbacher Herbert 
mit 351 Ringen. 

Die Saison 80/81 findet mit dem nächsten 
Rundenkampfdurchgang ihr Ende. Bei den Ge- 
wehrschützen tritt Egelsbach I am 30. 1. gegen 
Mühlheim-Dietesheim I an. Egelsbach II 
schießt am gleichen Tag gegen Froschhausen I. 
In den Luftpistolenkämpfen trifft Egelsbach I 
am 6. 2. auf Dietzenbach II. Egelsbach II 
kämpft am 6. 2. gegen Rollwald I um Sieg und 
Punkte. 

Die Egelsbacher Schützen führen zur Zeit 
ihre Vereinsmeisterschaften durch, zu denen 
alle Schützen eingeladen sind und sich zahl- 
reich beteiligen sollen. Alle aktiven Schützen 
sind noch einmal darauf hingewiesen, daß die 
Teilnahme an den Vereinsmeisterschaften 
Voraussetzung ist, um an allen folgenden Mei- 
sterschaften und Wettkämpfen teilnehmen zu 
können. 

SSG- Leichtathletiknachwuchs 

weiter im Aufschwung 

Am vergangenen Sonntag fand in Darm- 
stadt-Arheilgen ein Schülerhallensportfest 
statt. Die SSG war mit neun Jungen und Mäd- 
chen, darunter einigen „Debütanten", vertre- 
ten. Erfolgreichste Teilnehmer waren diesmal 
die A-Schülerinnen Gaby Jeromin und Sylvia 
Block. Gaby Jeromin verbesserte sich im 
Kugelstoßen von 7,50 m .juf ausgezeichnete 
8,73 m und sicher^p,5[i^^wiv f^ie^sUrWeite übe^t, 
legen, den 1. Platz-. Im 35-m-Hürdenlauf wurde 
sie" un Endlauf Secb&te. in llochsprung be- 
legte sie mit 1,30 m einen guten Mittelplatz 
ebenso wie im 35-m-Lauf, wo sie im Zwischen- 
lauf knapp ausschied. 

Die Kurzstrecke ist die Paradedisziplin von 
Sylvia Block. Nach deutlichen Siegen im 35-m- 
Vor- und -Zwischenlauf belegte sie im Endlauf 
zeitgleich mit der Siegerin in 5,2 Sek. den 2. 
Platz. Mit 1,25 m im Hochsprung und 6,48 m im 
Kugelstoß erreichte sie zudem zwei neue Best- 
leistungen. 

Einen 3. Platz gab es für C-Schülerin Sibylle 
Jähnert im Ballweitwuif. Im 35-m-Zwischen- 
lauf wurde sie Vierte und verfehlte den End- 
lauf um einen Platz. Ein beachtliches Resultat 

TVL verbuchte 

erzielte auch B-Schüler Hans Chenot. Während 
er im Sprint, Hürdenlauf und Kugelstoß nur 
im Mittelfeld landete, konnte sich der Mittel- 
streckenspezlalist im 10-Rundenlauf unter 
zahlreichen Konkurrenten einen 6. Platz er- 
kämpfen. Rolf Lautenbach wurde im Hoch- 
sprung der B-Schüler 7. mit 1,25 m. 

Mit dem Abschneiden einiger Neulinge bei 
, ihrem ersteij Sportfest überhaupt war man aus 
Trainersicht recht zufrieden. Die A-Schüler 
Thomas Hahn, und Andreas Bredenbröker be- 
legten ebenso wie die B-Schülerinnen Nicole 
ßredenbröker und Jasmin Ortacbayram im 
Sprint, Kugelstoß und in den Rundenläufen 
gute Mittelplätze. Auf das Abschneiden der 
SSG-Schützlinge bei den Kreis-Hallenmeister- 
schaften in zwei Wochen kann man jetzt schon 
gespannt sein. 

Bei den Hessischen Hallenmeisterschaften 
der Aktiven in Mainz startete für die SSG Ste- 
phan Schmitt. Über 60 m verfehlte er den Zwi- 
schenlauf in 7,2 Sek. nur um eine Zehntelse- 
kunde. Im Weitsprung blieb er diesmal wegen 
technischer Schwierigkeiten unter seinen 
Möglichkeiten. 

hohe Siege gegen BC Darmstadt 

Kurioserweise hatten die Basketballer des 
TV Langen und des BC Darmstadt am vergan- 
genen Wochenende gleich vier Spiele gegenein- 
ander auszutragen. Dieser ,,Kraftvergleich" 
war allein schon deshalb interessant, weil die 
ersten Herrenmannschaften beider Vereine in 
der 2. Bundesliga Süd .spielen. Das erste Spiel 
fand in Langen zwischen den männlichen A- 
Jugenden statt. Beide Teams waren als beste 
Mannschaften ihrer Vorrundenspiele hervor- 
gegangen. Das Langener Spiel war vor allem 
durch viele Abspielfehler und ungeduldiges 
Handeln im Angriff geprägt. Allein ihrer gu- 
ten Verteidigung, die in der ersten Halbzeit 
nur 18 Punkte der Darmstädter zuließ, verdan- 
ken die TVler, daß sie bei Spielende deutlich 
mit 60:41 (33:18) in Front lagen. 

Es spielten: Bischoff (10). Francke, Beiers- 
dörfer (2), Häusler (3). Mewes (4), Bock (4), 
Schindler (14), 01trogge(21), Lippert und Lewe 
(2). Coach: Jochen Kühl. 

Die verbleibenden drei Spiele dieser „Ver- 
gleichsserie" wurden im Darmstädter 
Orpheum ausgetragen. So schlössen die B- 
Mädchen ihr erstes Spiel der Bezirksnach- 
wuchsrunde mit 73:37 für sich ab und fügten 
dem BCD eine eindeutige Niederlage zu. In 
einem Punktspiel der Herrenbezirksliga stan- 
den sich auch die beiden 3. Herrenmannschaf- 
ten des TV. und des BC gegenüber. Auch dieses 
Spiel ging an eine Langener Mannschaft. Der 
74:76-Erfolg bedeutet den vierten Sieg der 
Langener Herren 3 in dieser Saison und sie 
nehmen nun mit 8:12 Punkten einen Platz im 
Mittelfeld der Tabelle ein. 

,.L"ast but not least" erreichten die C 1-Jun- 
gen den höchsten Sieg dieser vier Spiele. 
Durch Ihren 93:37-Sieg konnten sie ihren Vor- 

SSG VoUeyballerinnen 
hat's erwischt 

Nach ihrer einmaligen Siegesserie hat es nun 
auch die erste Damenmannschaft erwischt. Zum 
ersten Mal in dieser Runde, die nun kurz vor ih- 

Abschluß steht, wurde sie am vergangenen 
Samstag vom Tabellenzweiten aus Münster 
geschlagen, bleibt aber weiterhin auf dem ersten 
Tabellenplatz. Im zweiten Spiel des vergangenen 
Samstags schlug sie Sprendlingen klar mit 3:0. 
Trotzdem muß man der ersten Mannschaft zum 
Aufstieg in die A-Klasse die Daumen drücken. 

Alle anderen Mannschaften der SSG- 
Volleyball-Abteilung hatten Ruhepause. Sie 
spielen erst am kommenden Samstag. Leider ist 
hier kein Heimspiel ausgelost worden. 

Zum Abschluß noch die Tabelle der Bezirks- 
klasse, in der die erste Herrenmannschaft spielt: 
1. SG Dietzenbach 30: 2 46: 9 
2. TuS Dotzheim 30: 2 47:20 
3. Orplid Darmstadt 20: 8 33:16 
4. VC Wiesbaden 2 20: 8 34.20 
5. TV Amöneburg 18:10 30.21 
6. SKV Mörfelden 16:16 32:30 
7. TV Biebesheim 2 14:14 24-25 
8. TG Naurod 1418 pp -in 
9. SSG Langen 10:22 28:37 

10. TSV Höchst 4:24 11-33 
11. TS Kiedrich 2:26 9:40 
12. VC Wiesbaden 3 2:30 11:46 

von 

privat 

zu 

privat 

Das ist gut: 
mit 6 Mark 
sind Sie dabei 
und das gleich 
.86 000 mal 

TVD-Volleyballer mit 
mierwarteter Niederlage 
TVD — BG Groß-Gerau 0:3 
TVD — TuS Kelsterbach 1:3 

Zwei nicht erwartete Niederlagen leistete 
sich die 1. Herrenmannschaft und kam somit 
den Abstiegsrängen erheblich nahe. Durch Ab- 
gang bzw. Wehrdienst stehen einige Stamm- 
spieler nicht mehr zur Verfügung, und man ist 
beim TVD gezwungen, einige Spieler aus der 2. 
Mannschaft in die ,,Erste" einzubauen. Es 
bleibt zu hoffen, daß dieser Eingliederungs- 
prozeß möglichst bald gelingt und der Erhalt 
der A-Klasse geschafft werden kann. 

Damen; 
TVD I - CVJM Arheilgen 3:0 
TVD I — Elntr. Frankfurt 3:1 

Durch zwei überzeugende Siege festigte die 
1. Damenmannschaft ihre Spitzenposition in 
der Verbandsliga, wo man zwar acht Punkte 
Vorsprung vor Rüsselsheim hat. aber die Opel- 
städterinnen noch vier Nachholspiele auszu- 
tragen haben. 

TVD II — TSV Neustadt 3:2 
TVD II-VFL Münster 0:3 

Durch diese beiden Spiele behielt die 2. 
Mannschaft ihr ausgeglichenes Punktekonto 
und ihren guten Mittelplatz. 

TVD III — SSG Langen 11:3 
TVD III — SSGE Langen n 1:3 

Etwas enttäuschend spielten die ,,Freizeit- 
Volleyballerinnen" der 3. Mannschaft. Insbe- 
sondere gegen Langen II hatte man sich nach 
klar mit 15:4 gewonnenem 1. Satz etwas mehr 
erhofft. 

Schwarzarbeitem 

das „Handwerk gelegt" 
Vom Gewerberechtsderzemat des Darmstäd- 

ter Regierungspräsidiums sind im vergangenen 
J^r 639 Verfahren gegen „Schwarzarbeiter", 
eingeleitet worden, also gegen Personen, die 
selbständig gegen Entgelt Handwerksarbeiten 
ausgeführt haben, ohne dazu berechtigt zu sein. 
Davon wurden bis zum Jahresende 303 und wei- 
tere 267 noch aus dem Jahr 1979 abgeschlossen 
und Geldbußen im Gesamtbetrag von rund 
575 000 Mark verhängt. 

ii'r 1' ri2l!i-itji/■ "Iii 1' " n'.-i Wiq von .deDPresseBtelle.des Darmstädter Re~ 
gierungspräsidiums ergänzend dazu mitgetejlt 
wird, sei die Zahl der eingeleiteten Verfahren 
wegen Verstöße gegen die Handwerksordnung 
bzw. das Gesetz zur Bekämpfung der Schwarzar- 
beit in den letzten beiden Jahren in etwa kon- 
stant geblieben. Die Tatsache, daß sich die Zahl 
der Verfahren seit 1975 fast verdoppelt habe, zei- 
ge aber, daß den Schwarzarbeitem strenger auf 
die Finger geschaut werde. In mehreren Fällen 
seien bei Verstößen gegen die Handwerksord- 
nung die nach dem Gesetz höchstmöglichen 
Geldbußen von 10 000 DM festgesetzt worden. 

Dieses Einschreiten der Behörden soll nicht al- 
lein die Handwerksbetriebe vor unqualifizierter 

Konkurrenz, sondern auch den Bürger vor un- 
sachgemäßer und deshalb mitunter auch gefähr- 
licher„Handwerksarbeit" schützen. Denn zur 
selbständigen Ausübung eines Handwerks be- 
rechtigt ist nur ein Handwerksmeister und in 
Ausnahmefällen ein Handwerker, dem für eine 
bestimmte handwerkliche Tätigkeit eine Aus- 
nahmegenehmigung von der zuständigen Ver- 
waltungsbehörde erteilt worden ist. Man sollte 
sich deshalb vor Vergabe eines Auftrags stets 
vergewissem,' ob rtiaft'iii "Wit 'eiflerii V.'ftihten" 
Handwerker zu tun hät.'Denn iö n^'älrcHÖflitede- 
re Bürger weiß ein Lied davon zu singen, daß er 
eine von einem Schwarzarbeiter ausgeführte 
Handwerksarbeit trotz des vermeitlich billigen 
Angebots im Endeffekt weit teuerer bezahlen 
mußte, als wenn er sich gleich an einen Meister 
gewandt hätte. 

Der überwiegende Teil der Verfahren richtete 
sich wiederum gegen Schwarzarbeiter im Bau- 
und Baunebengewerbe, also von allem gegen 
Maurer, Dachdecker, Maler. Lackierer. Installa- 
teure und Fließenleger. Eine Zunahme war aber 
auch wiederum bei Schwarzarbeiten in der 
Rundfunk- und Femsehbranche sowie im Kraft- 
fahrzeughandwerk festzustellen. 

Sprung 111 uer Meisterschaftsrunde weiter aus- 
bauen. 

In einer Woche wird diese ..zufällige Ver- 
gleichsmöglichkeit" der beiden Vereine ihren 
Höhepunkt finden, denn dann treffen die bei- 
den ersten Herrenmannschaften im Orpheum 
aufeinander. 

Eine andere seltene Spielpaarung ging am 
Sonntagmorgen über die Bühne. Bei diesem 
Spiel traten gleich zwei Langener Mannschaf- 
ten gegeneinander an. Die C 2-Mädchen emp- 
fingen die C 1-Mädchen. Beide Mannschaften 
schafften den Einzug in die Bezirksmeister- 
schaftsrunde. Das Spiel ging erwartungsge- 
mäß deutlich mit 89:12 an die C 1-Mädchen. 

Die Ergebnisse des vergangenen Wochenen- 
des im Überblick: 
A-Jungen — BC Darmstadt 60:41 
A-MädchenbeiTgsOb.-Ramstadt 146:9 
C 2-Mädchen — C 1-Mädchen 12:89 
C 1-Jungen bei BC Darmstadt 93:37 
Herren 3 bei BC Darmstadt 74:46 
B-Mädchen bei BC Darmstadt 73:37 
Die Spiele des kommenden Wochenendes: 
Samstag, 31.1. 
14.00 Uhr C 2-Jg. — TG Rüsselsheim 
(Gymnasium) 
15.30 Ul>r A-Mädch. - SSG Darmst. 
(Gymnasium) 
15.00 Uhr D-Jg. bei TSV Nied.-Ramstadt 
15.30 Uhr C 2-Mädch. bei BC Darmstadt 
16.00 Uhr Damen 3 bei BC Wiesbeden 
18.30 Uhr Herren 2 bei SCC Pfungstadt 
Sonntag, 1. 2. 
9.30 Uhr C 1-Jg. — BC Darmst. (Gymnasium) 

11.00 Uhr B-Mädch. — BC Darmst. 
(Gymnasium) 
10.30 Uhr Herren 5 bei TV Heppenheim 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 31. Januar bis 6. Februar 

21. 3.—20. i. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

Zwillinge 

22. 9.—21. 8. 
Kreba 

H. «.—13. t. 

Immer kann das Glück nicht 
hinter einem Menschen herlau- 
fen. Versuchen Sie etwas be- 
scheidener zu sein. Strengen Sie 
sich einmal an, das können Sie 
bestimmt. Fungen Sie gleich an. 

Endlich haben Sie Zeit, auch 
mal au.s'/.uspannen. Nutzen und 
Kenießen Sie dio.se schöne Zeil 
und sammeln Sie Kräfte für das 
Morgen, das von Ihnen einiges 
abverlangen wird. 

Endlich haben Sie erkannt, wor- 
an die Zurückhaltung der ande- 
ren lag. Nun stellen Sie den 
Fehler aber auch schnell ab. Sie 
werden sehen, -^ie Kontakt- 
schwierigkeiten lösen sich auf. 

Zum Berufswechsel ist es .jetzt 
noch etwas zu früh. Beißen Sie 
die Zähne zusammen. Sie schaf- 
fen die Schwierigkeiten be- 
stimmt und lernen können Sie 
dadurch noch eine ganze Menge. 

Halten Sie sich an bewährte 
Vorbilder. Mit krampfhaften 
Neuerungen machen Sie sich 
nur Feinde und erschweren sich 
selbst und den anderen die Ar- 
hi'it. Gehen Sie behutsam vor. 

Ungerechtigkeiten müssen Sie 
sich tiicht gefallen lassen. Aber 
vor übergroßer Emplindlichkeit 
sollten Sie sich ebenfalls hüten. 
Vor lauter Argei- könnten Sie 
eine gute Gelegenheit übersehen. 

Ihre Familie fordert mit Recht 
von Ihnen mehr Aufmerksam- 
keit. Benutzen Sie das nächste 
Wochenende dazu, Ihre schwin- 
dende Autorität zu stützen. Ge- 
hen Sie aber behutsam vor. 

Waat« 

J4. J3. 10. 
Mit der entscheidenden Aus- Skorpion 
spräche sollten Sie warten, bis 
Sie ruhiger geworden sind. Ver- 
suchen Sie Abstand von den 
Dingen zu gewinnen. Eine kur- 
ze Trennung könnte helfen. J4. ii. 

Lassen Sie sich nicht bange ma- achUti* 
chcn. Die Lage hat gar nichts 
Bedrohliches an sich. Nicht je- 
der Ihier Freunde gönnt Ihnen 
die reichen Möglichkeiten. Blei- 
ben Sie also weiter am Ball. jj. n._jj 12 

achuti« 

% 

Sie sind ein rechter Nimmersatt. 
Kaum ist ein Ziel erreicht, lockt 
Sie schon das nächste. Sorgen 
Sie dazwischen mal für Entspan- 
nung. Auch im Interesse Ihrer 
Familie. 

Steinbock 

23. II.—10. 1. 
Sie haben nur Kopf und Hand Wanermann 
für Ihren beruflichen Aufstieg 
wirklich frei, wenn Sie den 
Haussegen wieder gerade rük- 
ken, wenn Sie den richtigen Ton 
finden, wird man Ihnen helfen. jsT 

21. 1.—20. 2. 
Die neue Bekanntüchaft hat Ih- riiche 
ren Unternehmungsgeist ja 
mächtig beflügelt. Im Familien- 
kreis wird sich bald zeigen, ob ' 
Ihre gute Meinung begründet 
ist. Bis dahm: Vorsicht! 

21. i.—10. 3. 
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ibt kaum eine bessere Möglichkeit 

.. . sich über Einrichtungsfragen zu informieren als bei 
Möbel-Schwind in Aschaffenburg. In Hülle und Fülle 
finden Sie bei uns Tausende von durchdachten Einrich- 
tungsvorschkigen, die Ihre Phantasie anregen und wohl- 
tuend preiswert sind. 
Wir haben für jeden die richtigen Möbel - auch für die- 
jenigen, die das Besondere suchen, ohne zu tief in die 
Tasche greifen zu müssen. 

Das Einrichtungseenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 

mObel-schwind 

Aschaffenburg 
Nähe Hauptbahnhof , 

Bodclschwinghslraße 
Tel. (06021) 21054 — ^ 

Großer Parkhof. Einfahrt 

Diesen Samstag von 9.00 • 17.00 Uhr durchgehend geöfSnet 

J Ugendf llßball SV Dreieichenhain 

FC Langen 
Da auch am vergangenen Wochenende die 

Bodenverhältnisse keinerlei Spielbetrieb zu- 
ließen. verlängerte sich die Winterpause um 
eine weitere Woche, Zusammen mit den jungen 
Fußballspielern hoffen auch die Betreuer, daß 
es am kommenden Samstag und Sonntag 
klappt und die Plätze sich in einem bespielba- 
ren Zustand befinden. 

Sollte für die Wochenendspiele grünes 
Licht gegeben werden, ergeht der Aufruf an 
alle Betreuer der Jugendmannschaften sowie 
die A-Jugend-Spieler. am Samstagmorgen ge- 
meinsam den Platz bespielbar zu machen. 
Näheres wäre dann am Freitag im Clubhaus zu 
erfahren, 

Folgende Spiele sind angesetzt: 
Samstag, 31.1. 
E : 14,00 Uhr VfR Eberstadt - FCL 
D I: 15.00 Uhr FCL—RW Darmstadt 
C I: 15.00 Uhr. VfRJEbefstadt FCL 
A II: 16.00 Uhr FCL ^ RW Darmstadt 
Sonntag, X..2.,,p h.„ , 
A I: 10.30 Uhr FCL - SKG Ober-Beerbach 

SSG Langen 
Nachdem bisher alle vereinbarten Freund- 

schaftsspiele ausfallen mußten, beginnt am Wo- 
chenende wieder die Punktrunde für alle Ju- 
gendmannschaften mit der Hoffnung, daß ge- 
spielt werden kann. 

Samstag, den 31.1. 
14.00 Uhr SSG — FCP Gravenbruch 

D. 13.00 Uhr SSG — SV Dreieichenhain 
CII. 14.00 Uhr SSG — SSG Gravenbruch 
CI. 15.00 Uhr SSG — FC Dietzenbach 
Sonntag, den 1.2. 
BII: 9.00 Uhr SKG Sprendlingen — SSG 

Uhr SSG — SKG Sprendlingen 
A: 10.30 Uhr SSG — SKG Sprendlingen 

Ein Hinweis noch für alle Jugendausschußmit- 
glieder: am Freitag, dem 30.1. findet im Jugend- 
raum um 20.30 Uhr die erste Sitzung im neuen 
Jahr statt. 

SG Egelsbach 
. Spiele am Wochenende 
Sollten die Plätze bespielbar sein, finden fol- 
gende Spiele statt: 
Samstag, 31.1. 
E ;: Turnier bei der SG Dietzenbach 
D 1: 14.30 Uhr SGE — TGBessungen 
C 1: 15.30 Uhr SGE — SG piche Darmstadt 
Sonntag, 1. 2. 
B: 10.00 Uhr SGE—Rot-Weiß Darmstadt 
A: 10.20 Uhr SV Nauheim - SGE 

Lohnsteuerhilfeverein 
Heusenstamm e. V. 
Im Rahmen einer Mitgliedschaft leisten wir für Arbelt- 
nehmer Lohnsteuerhilfe und Hilfe bei dor Einkommen- 
steuen/eranlagung von Lohneinkünften: 
— Erstellung des LohnttauArJahrasausglaichs und 

des L.ohnatauararmN6lgungaar)trags 
— CInkommtnattuarerklirung bal: 

ausschließlich Einkünften aus nlchtselbstflndl- 
ger Arbelt 
Inanspruchnahme von erhöhten Absetzungen 
nach §§ 7b und 54 EStG 
(Bei Zweifamilienhäusern muß Freibetrag auf 
der Lohnsteuerkarte eingetragen sein) 
Einkünfte aus der selbstgenutzten Wohnung 
Im eigenen Einfamilienhaus oder Eigentums- 
wohnung 
Bezüge aus der gesetzlichen Rentenversiche- 
rung 

Ihre nächste Beratungsslelle befindet sich- 
6070 LANGEN, 
BahnstraBe 49 • Tel. 0 &1 03 ■ 2 57 83 
6056 HEUSENSTAMM 
Frankfurter Straße 112 ■ Tel.O 61 04 ■ 28 31 

Am verg^genen Wochenende wurden we- 
gen der winterlichen Platzverhältnisse die an- 
gesetzten Jugendspiele nicht ausgetragen und 
werden zu einem späteren Zeitpunkt neu ange- 
setzt. 

Am Samstag, dem 31. 1.. ist für alle Mann- 
schaften der Start zur Rückrunde. Es stehen 
folgende Begegnungen auf dem Spielplan. 
E II: Kickers Offenbach — SVD 14 Uhr 
E I: Kickers Obertshausen — SVD 15 Uhr 
D : SSG Langen — SVD 13 Uhr 
C II: BSC 99 Offenbach — SVD 14 Uhr 
C I: TuS Zeppelinheim — SVD 14 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Trotz der zur Zeit herrschenden schlechten 

Witterungsverhältnisse ist für das kommende 
Wochenende der Beginn der Rückrunde ge- 
plant. Die Vorbereitung für alle Mannschaften 
bestand eigentlich nur im Training. In der Pra- 
xis konnte aufgrund der widrigen Bodenyer- 
verhältnisse in den vergangenen Wochen über- 
haupt nicht geübt werden. • .1 : • 

Die F-Jugend ist am kommenden Samstag 
spielfrei. Doch um auch den jüngsten TV-Fuß- 
ballspielem Spielpraxis nahezubringen, ist 
für Samstag, den 31. 1.. um 14 Uhr ein Freund- 
schaftsspiel zwischen der F I- und F Il-Jugend 
auf dem TV Sportplatz geplant. 

Die übrigen Spiele am Wochenende: 
Samstag, 31.1. 
E: 15 Uhr TVD—SG Götzenhain 
D: 14 Uhr TVD—FCP Gravenbruch 
C: 15 Uhr TVD—SC Buchschlag 
Die B-Jugend ist spielfrei. 

S SG-Damenhandball 
Aus dem erhofften Sieg der SSG-Damen über 

den TV Groß-Zimmem wurde auch im Rückspiel 
nichts. Die Langenerinnen mußten sich mit 9:13 
(4:4) geschlagen geben. Dabei wäre ein Sieg oder 
zumindest ein Unentschieden durchaus möglich 
gewesen. Bis zur Pause war das Spiel sehr aus- 
geglichen. Beide Mannschaften zeigen bis dahin 
eine gute Abwehrleistung und ließen dem Geg- 
ner nicht viel Freiraum. 

Zu Beginn der 2. Spielhälfte sah es fast schon 
nach einem Sieg der SSG-Damen aus. die mit 
zwei Toren in Führung gegangen waren. Dann 
allerdings setzte wieder die übliche Schludrig- 

ein. die Langener Abwehr war zeitweise 
völlig überfordert, und Groß-Zimmem verwan- 
delte in kurzer Zeit den 2-Tore Rückstand in ei- 
nen 4-Tore Vorsprung. 

Zu allem Überfluß wurde zum Schluß auch 
noch Sabine Welzig in Manndeckung genommen, 
sodaß im Angriff ebenfalls nichts mehr lief. 

Am kommenden Sonntag (1.2.) empfangen die 
SSG-Damen in der Reichweinhalle den TV 
Lorsch, gegen den man im Hinspiel ein Unent- 
schieden erreiciite. Spielbeginn ist um 10.30 Uhr. 

Es spielten: Schönhaber. U. Krohn, Welzig (5). 
Kauf (2). Hancke (1), Becker (1). Sparr. Fackel- 
mann. Müller. Jakob, Kaufmann und Kraus. 

Jugendhandball 

TV Langen 
SG Egelsbach — TVL 3:10 (1:4) 
TVL — SKG Roßdorf 18:7 (8:2) 

Im ersten Spiel am Samstag in Egelsbach 
konnte man nach schwachem Spiel beide 
Punkte mit nach Hau$e nehmen, da der Geg- 
ner es nicht verstand, die Deckungs- und An- 
griffsschwäche auszunutzen. 

Am Montag mußte man das Rückspiel gegen 
Roßdorf antreten. Dieses Spiel wurde sicher 
durch eine gute Mannschaftsleistung gewon- 
nen. da man gut in der Deckung arbeitete und 

in Leue einen ausgezeichneten Torhüter hatte. 
Im Angriff lief der Ball sicher durch die eigene 
Reihe, bis man das Loch in der gegnerischen 
Abwehr gefunden hatte und in Metzger. Mül- 
ler. Weigl und Berg die Torschützen besaß. 

Es spielten: Leue. Becker. Betz, Ihm, Seipel. 
Seibert. Metzger(ll). Müller(8). Weigl(6). Berg 
(3). 

weibl. B: SG Weiterstadt — TVL 4:10 (3:7) 
Die weibliche B-Jugend des TV-Langen kam 

am vergangenen Wochenende bei der SG- 
Weiterstadt zu einem sicheren Sieg. Intensive 
D^kungsarbeit und frühes Stören des Angriff- 
spiels des Gegeners legten den Grundstein für 
den doppelten Punktgewinn. Konsequent vor- 
getragene Tempogegenstöße führten dann zu 
schönen Toren. 

Die weibliche B-Jugend, die nun 14:10 Punkte 
hat, spielt am kommenden Samstag, dem 31.1, 
um 16.45 Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle ge- 
gen den TV-Seeheim. Dieses Spiel dürfte eine in- 
teressante Begegnung werden, da der TV- 
Seeheim zur Zeit einen der vord'ei^ri'fäfe'^lleri-'^' 
plätze bel'e^. '    

Es spielten: Ml' Schmirmund. ■R."k4<tl^;'-e.''^ 
Pietz, C. Englisch. C. Nothstein, K. Amtsbüch- 
1er. U. Friedrich, S. Dahle, J. Petry. H. Schmir- 
mund und S. Bauer. 

die SSGler in Führung. Thomas Marenbach 
war nicht unter Kontrolle zu bringen, erzielte 
fünf Tore und holte noch zwei Strafwürfe her- 
aus. Außerdem war die Langener Abwehr 
kaum zu überwinden, zumal Torhüter Sapper 
in dieser Phase drei Strafwürfe meisterte. Da- 
mit haben die A-Jugendlichen wieder die Ta- 
bellenführung übernommen. 

Es spielten: Sapper; Klapsch, Kretzsch- 
mann, Engelmann. Lenhardt. Schäfer. Krüger 
(1). Hamm (5). Marenbach (6). 

SG Egelsbach 

E: SGE — TV Langen 12:7 
In einem echten Spitzenspiel gingen beide 

Mannschaften mit einer kämpferisch hochste- 
henden Einstellung ans Werk. Die Begegnung 
begann zwar sehr hektisch, wurde aber nie un- 
fair, .Nach einer 1:0 Führung der Langener ge- 
lang den Egelsbachem ein 4-Tore Vorsprung bis 
zur Pause. Die zweite Halbzeit war ausgegliche- 
ner. Daß nicht mehr Tore fielen, ist allein den 
beiden TorstehÄiW^zH 

Die Egelsbäche'ij brauchen jptzt 'noch drei' 

SSG Langen 
E: SSG — TSV Pfungstadt 117:27 (6:14) 

Ein torreiches Spiel bestritt die E-Jugend. 
Zu Beginn hatten die Langener viel Pech mit 
mehreren Würfen, die lediglich am Pfosten 
landeten. Da sie dann die Abwehr vernachläs- 
sigten. zog der gute Gegner davon. 

Es spielten: Wardt. Fackelmann; Wieder- 
hold. Golombowski, Kunz. Findik, S. Werner. 
Ites. Sievert. Scholz (1). M. Werner (5). Lauten- 
bach (11). 
CI: SSG — SG Egelsbach 12:9(5:4) 

Nach einer hervorragenden Leistung kamen 
die C-Jugendlichen im Spitzenspiel gegen den 
direkten Konkurrenten um die Meisterschaft 
zu einem hochverdienten Sieg und sind damit 
wieder an der Tabellenspitze. Mit einer opti- 
malen Einstellung in das Spiel gegangen, 
steckten sie die ersten zwei Dämpfer einfach 
weg: den obligatorischen 0:1-Rückstand und 
einen vergebebenen Strafwurf. 

Trotz körperlicher Unterlegenheit kauften 
die SSGler dem Rivalen den Schneid durch 
eine aufmerksame, aggressive, aber saubere 
Abwehrarbeit ab. Im Angriff setzten sich die 
Langener, die technisch besser waren, des öfte- 
ren gut in Szene, wobei sich besonders S. Kell- 
ner und J. Czwikla auszeichneten. 

Die Vorentscheidung fiel im Anschluß an 
den Seitenwechsel. Aus dem 5:4-Vorspmng 
machten die ausgeglichenen Langener eine 9:5- 
Führung. Dann allerdings kamen die Egels- 
bacher auf 9:8 heran, wobei Tprhüter Thilo 
Weißbach in dieser Phase noch einige gefährli- 
che Würfe entschärfen mußte. Der eingewech- 
selte O. May wurde seiner Rolle als „Joker" 
gerecht. Die SSGler siegten aufgrund der grö- 
ßeren mannschaftlichen Geschlossenheit und 
der besseren Technik hochverdient. 

Es spielten: Weißbach. Marenbach; Ambras- 
sat (2), Blisse. Czwikla (5). Kellner (1). Lange. 
Lex. May (1). Pakulla. Rang (2). Sapper (1). 
A: TuS Griesheim — SSG 11:12 (4:3) 

Auch die A-Jugend mußte das vorentschei- 
dende Spiel als Tabellenzweiter beim Tabel- 
lenführer TuS Griesheim austragen. Sie ging 
gleich im ersten Angriff in Führung, doch an- 
schließend wurde das Spiel vor allem durch 
die beiden Abwehrreihen geprägt. War es bei 
der körperlich robusten Deckung des Gastge- 
bers die übertriebene Härte, die ein Durch- 
kommen schwermachte, so ließ die aufmerk- 
same Deckungsweise der SSGler dem Gegner 
wenig Spielraum. Nach dem Wechsel gingen 

Punkte aus vi^'^Ö^ge^uri^Ä'^s^S ETiringung 
Kreismeisterschaft. 

Es spielten: Thorsten Müller. Thorsten Zecher. 
Alexander Hom (5). Jochen Suchanek (3). Andre- 
as Thiel (2), Kai Fritsche (2). Sven Fritsche. Ale- 
xander Prims, Jürgen Kappes, Mario Gleich- 
mann, Harald Grosskopf. 

B: SGE — SG Arheiligen 14:16 
Im Hinspiel gegen die SG Arheiligen wechsel- 

te ständig die Führung. Zehn Minuten nach der 
Pause hatte Egelsbach einen 13:10 Vorsprung, 
doch Arheiligen drehte den Spieß um und ge- 
wann. Man hätte zumindest noch einen Punkt 
retten können, wenn die Mannschaft diszipli- 
niert gespielt und auf ihren Trainer gehört hätte. 

Das nächste Heimspiel findet am 7.2. um 16 
Uhr statt. 

Es spielten: Schneider. Basler, Niemuth (5), 
Lorber(l). Werse (2), Wurm (3). Beutel. Felgenau- 
er (1), Jaxt (2). Anthes. 

C: SSG Langen — SGE 12:9 (5:4) 
In einem guten Spiel verlor die C-Jugend beim 
Tabellenführer, es war der erste doppelte Punkt- 
verlust der laufenden Hallenrunde 80/81. Trotz 
der Niederlage zeigte Torhüter Bernd Cezanne 
eine hervorragende Leistung, der Rest der Mann- 
schaft blieb unter seinem Leistungsvermögen, 

Es spielten: Cezanne, Zecher, Fels. Gärtner (1). 
R. Becker. Klein (1), Förster. Schroth. Barth (3). 
Stelzenmüller (1). Wurm (1), Zschemeck (2). 

SV Dreieichenhain 
Die A-Jugend zeigte eine großartige Lei- 

stung und siegte in der Bezirksklasse gegen 
den hohen Favoriten Nieder-Roden sicher mit 
23:18 Toren. Haupttorschütze war wieder ein- 
mal K. Gerhardt mit neun Treffern, aber der 
ganzen Mannschaft muß man ein dickes Lob 
aussprechen. 
19^16 C-Jugend unterlag in Niedermittlau mit 

Die D-Jugend wuchs über sich hinaus und 
siei^e gegen den derzeitigrn Tabellenführer 
SKG Sprendlingen mit 11:10. Somit rutschte 
m^ in der Tabelle auf einen hervorragenden 
dritten Tabellenplatz vor. 

Die weibl. Jugend A bewegt sich auch weiter 
auf Erfolgskurs, denn ersatzgeschwächt siegjte 
sie gegen Dörnigheim sicher mit 8:4. 

Die weibl. Jugend B wollte es an diesem 
Sainstag wissen, denn sie hatte den Tabellen- 
zweiten. Mühlheim, zu Gast und wollte durch 
einen Sieg selbst noch die Chancen auf die Mei- 
sterschaft wahren. Es sollte auch gelingen. 
Nach Anfangsschwierigkeiten steigerte man 
sich immer mehr, und am Ende stand ein viel- 
umjubelter 6:2-Sieg. 



STELLENANGEBOTE 

REINIGUNGSKRAFT 
männl. für ifd. Arbeiten ohne 
Steuerk. z. mit Maschine in 
Langen gesucht. 
Bewerbungen unter 
Telefon 06 11 / 72 83 51. 

AGENTUR für das 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmische Weiherstraße 1 

Dreieichenhain 

VERKÄUFERIN 
für sofort gesucht. 

METZGEREI SALLWEY KG 
6070 Langen • Friedrichstraße 1 • Telefon 2 38 44 

Für die Geschäftsleitung suchen wir eine 

ASSISTENTIN 

mit Fremdsprachenkenntnissen, 
die mit aiien anfallenden 
Sekretariatsarbeiten vertraut ist. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Lichtbild und Gehaltsvorstel- 
lung an 

Maschinenfabrik 
FleissnerGmbH & Co. 
Wolfsgartenstraße 6 
6073 Egelsbach 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen 
061 03/23119 
Rödermark 
06074/7349 

r, 

Hoechst 

Mltarbelteiy-innen 

für Arzneimittellager 

Für unser Arzneimittellager in 
Zeppelinheim suchen wir 
ab sofort einige MitarbeiterZ-innen 
die uns helfen, unsere Kunden 
rasch und gut zu bedienen. 

Wir arbeiten Montag bis Freitag 
von 07.30 bis 16.30 Uhr. 

Unser modernes Arzneimittellager 
befindet sich nur 3 Gehminuten 
von der Bahn- und Bushaltestelle 
entfernt. 

Wenn Sie näheres wissen wollen, 
rufen Sie uns einfach an. 

IHoechst Aktiengesellschaft 
Pharmabereich Frankfurt 
Kennedyallee 76 
6000 Frankfurt/IVIain-70 
Tel. (06 11) Ruf: 63 07-3 38 oder 2 12 

REISEBÜROEXPEDIENTIN 
Eine langjährige Mitarbeiterin verläßt uns aus familiären Grün- 
den (Unnzug). Dafür suchen wir die Nachfolgerin zum 1. 4. 1981. 
Wir bieten Ihnen einen angenehmen Arbeitsplatz, gutes Be- 
triebsklima in einem Team von sechs Damen, gute Bezahlung, 
Sozialleistungen, günstige Artwitszeiten und samstags immer 

frei. 
Ihr Aufgabengebiet umfaßt alle Tätigl<eiten am Counter in ei- 
nem Vollreisebüro (DER/DBH'LII/IATA/START). Deshalb kom- 
men nur Bew/erber mit einer abgeschlossenen Ausbildung als 

Reiseverkehrskaufmann in Betracht. 
Rufen Sie uns an und verlangen Sie Frau Kraft. 

REISEBÜRO LANGEN 
6070 Langen/Hessen, Bahnstraße 11 — 15 

Telefon (0 61 03) 2 12 38 oder 20 42 27 

Wir sind eines der bedeutendsten Groß- 
handelsunternehmen und vertreiben als 
Distributor elektronische Bauelemente 
führender Hersteller 
Wir suchen für sofort oder später einen 

PRODUKTMANAGER 

für den Bereich mechanische Bauelemente 
Sie sind verantwortlich für die Artikel- 
gruppen Schalter, Tasten und Signal- 
leuchten. 
Bei entsprechender Voraussetzung und 
Bewährung besteht die Möglichkeit, 
Ihnen die Position des stellvertretenden 
Bereichsleiters passive und mechanische 
Bauelemente zu übertragen. 
Bitte senden Sie Ihre Kurzbewerbung — 
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugniskopien — 
unter Angabe Ihres Isteinkommens und 
Ihres frühesten EIntrittsfermins an das 
Sekretariat der Geschäftsleitung. 
Telefonisch steht Ihnen zur Kurz- 
information Herr Weitzel gerne zur 
Verfügung (Telefon 0 61 03 / 30 42 20) 

ISPDERLE ELECTRONIC 

Otto-Hahn-Str. 13 • Telefon 0 61 03/3 04-1 * 
6072 DREIEICH bei Frankfurt 

von 

privat 

1 schwarzer Knautsdisessel u. 
div. Kinderkleidung ab Gr. 
92 von 0,50 bis 3,— DM pro 
Stück! Tel. (0 60 74) 2 95 25. 

Kommunionkleid, Gr. 134, lang, 
mit Pelzjacke u. Zubehör, 
günstig zu verk. Tel. (0 60 74) 
2 58 56.  

Sdilafzimmersdirank (Inter- 
Lübke) Lärche, 2,80 m breit, 
2,40 m hoch, 200,- DM zu 
verkaufen. Telefon (0 60 74) 
2 59 28.  

Neuer Schlafzimtnersdirank, 
Eiche, 3 m, zu verkaufen. 
Telefon (0 61 05) 15 08. 

2 Sessel, schw./rot, 1 Liege, 
brauner Cordbezug m. Bett- 
kasten. 1 Couditlsch, Nuß- 
baum m. Rauchglasplatte, 
300,- DM, auch einzeln zu 
verk. Tel. (0 61 05) 7 49 12. 

Wicfcelsdirank, Kleiderschrank, 
Kinderbett, weiß, VB 300,-, 
Peggy-Ki.-Sltz u. and. Kin- 
dersadien, sehr gut erh, Tel. 
(0 61 05) 64 64.  

1 Musterring Kleidersdirank 
(2,20 m h. X 2,50 m b.), Eiche 
Mahag. färb, gebeizt, 690,-. 
1 Kieferngarderobeschrank, 
1,70 m h. X 50 cm t. x 55 cm 
br., 180,- DM. 1 Kieferngar- 
derobewand, 1,20 m, m. Bank, 
Hutablage u. Schlüsselbrett 
250,- DM. Tel, (0611) 691452 
oder 691239.  

Sehr gut erhaltener 4-Platten- 
Elektroherd, preiswert abzu- 
geben. Walldorf Tel. (0 61 05) 
81 94.  

Kleiderschrank, 2 m, 4türig, 
hell, zu verk. Tel. (0 6103) 
2 96 34.  

Wesen Umzug günstig zu verk. 
Couchg., 3tei., 1 Marmortisch, 
1 High-Board, 3 Sesselelem., 
(Kunstleder), 1 Ruf-Bett Con- 
cord, 1 Stereoanl. Tel. (06105) 
4 10 20 ab 14 Uhr.  

VHä-Video-Kecorder Saba 8012 
' Professional, 7 Wodien alt, 

400 DM unt. Neupr. zu verk. 
16 bespielte 3-Std.-Cassetten 
für 40 DM/Stdc. Tel. (0 60 74) 
2 71 73 nadi 20 Uhr. 

Verkaufe Kinderbett. Ruck- 
sack, Stereo-Steuergerät-, 
Operette, Dia-Projektor, Su- 
per 8, komplett, Uhr-Mix 5, 
TeL (0 60 74) 3 28 37.  

Verkaufe; Elektr. Baßgitarre, 
kaum gespielt, Tn..4stu)tlg,Be- 
trennt regul. Verstärker-Box, 
VB 550,-. Te^ (P 6g TfU 

Neuwertiges Brautkleid, Gr. 
36, (Pariser Modell/Pronon- 
tia) mit langem Schleier, 
Reifunterrock und Täschchen 
für 450,- DM zu verkaufen. 
(NP 900,- DM). Tel. (0 60 74) 
2 37 60.  

Verkaufe mod. Medaillensamm- 
lung, Silber, Stempelglanz- 
qualität, 65 Stck. VB 7000,— 
DM. Tel. (06105) 1543 od. 41177 

3 rostf. Velours-Sesselelem., 
Hochflor-Te. Couchtisch mit 
Glaspl., Dop.-Bett, weiß, m. 
2 Nachtschr, u. Matr., 3tür, 
Kü.-Hängescfer., Holzregal, 
etc. weg. Umzg. günstig zu 
verk. Tel, n. 18 Uhr (06105) 
7 53 47. 

Kaufgesuche 

Wer verkauft Kinderbett? Wir 
suchen ein Paidi-Bett, Gr. 
70 X 140 cm. Bitte rufen Sie 
uns an (06 11) 69 17 40. 

Zahle Liebhaberpreise für Vor- 
kriegs Märklin oder Bing 
Spur I Eisenbahn. Telefon 
(0 60 74) 2 31 66 od. 2 99 07. 

Sudie für Freunde in Polen 
guterhaltene, preisgünstige 
Baby-Kleidung. Tel. (0 60 74) 
2 38 85 von 9 bis 17 Uhr. 

.Suche neuwertiges, gut erhal- 
tenes Kinderreisebett. Ver- 
kaufe gut erhaltenen Pelz- 
mantel (Persianer), Größe 48. 
Preis VB. Telefon (0 61 02) 
3 88 45 (nach 20.00 Uhr). 

KFZMarkt 

Mokick Demm, nur 2000 km, 
wie neu, noch 12 Monate ver- 
sichert. DM 1000,-. Telefon 
(0 60 74) 2 91 75.  

Zu verkaufen; Ford-Transit 
ST 130, Bj. 6/76, ATM 36 ODO 
km, Getriebe neu, neue Rei- 
fen, VB 7000,-. Tel. (0 61 05) 
15 43 oder 4 11 77.  

Zu verkaufen: Opel Record D- 
Coupe 1900, Bj. 73, 97 PS, 
ATM 57 000 km, TÜV 2 Jah- 
re, m. 4 So.-Reifen 185/70 SR 
14 u. 4 Winterreifen auf Fel- 
gen, 2500,- DM. Tel. (0 61 03) 
4 21 57. 

Mercedes 250, Bj. 75, ATM 
62 000, diverse Extras, la Zu- 
stand, TÜV 9/82, preisgünstig 
abzugeben. Tel. (0611) 434280 

Ford Taunus 12 M, 40 PS, Bj. 
66, 68 000 km, TÜV 6/82, Ra- 
dio, 4 Winterr. m. Felgen, zu 
verk, Wlenke, Wiesenstr, 8, 
6070 , Laugen, Tel,, (0 61 03) 
2 10 74.  

Ford Granada L 2,0 I, Bj. 77, 
90 PS, 4tür., TÜV 7/82, neu 
bereift, viele Extras, Preis 
VB. Tel. (0 61 05) 18 04. 

VW Golf GLS, Bj. 2/79, 70 PS, 
26 000 km, TÜV neu, St.-Ra- 
dio, V. Extr. ab Freitag 15.00 
Uhr zu verk. Tel. (0 61 05) 
7 13 98.  

Sclrocco GT, 70 PS, Silbermet., 
Bj. 78, 80 000 km, VB 8200,- 
DM. Tel. (0 61 90) 55 03. 

VW Scirocco GL, 75 PS, Bj. 
76, 40 000 km, Garagenw., in 
sehr gutem Zustand zu verk. 
Telefon (0 61 05) 7 42 67. 

VW 1302, Bj. 71, 44 PS, SSD, 
VB 2000,- DM, Winterreifen 
m. Felgen. Tel. (0 61 05) 59 86 
ab 16 Uhr.  

Citroen 2 CV 4, Bj. 73, TÜV 
11/81, 46 000 km, zu verk. 
Telefon (0 61 05) 7 64 98. 

Opel-Kadett Luxus, 1300 ccm, 
60 PS, Erstzul. 2/80, 16 700 
km, divers. Extras, Preis VB. 
Telefon (0 61 05) 2 18 75. 

Kadett B-Coupe, Bj. 72, TÜV, 
Kuppl. u. Bremsen neu. Tel. 
(0 61 05) 2 19 19.  

Opel Manta B, Normalbenzin, 
Bj. 77, 38 000 km, 2fach be- 
reift, Autoradio m. Ver- 
kehrsfunk, 7900,-. Telefon 
(0 61 02) 3 32 27.  

Audi 100 GL, Bj. 74, TÜV 7/81, 
neue Bremsen u. Ausp., 40 W 
Boxen, wegen Bund für 950,- 
DM zu verk. Tel. (0 6105) 
7 62 48.  

Carman-Ghia, Bj. 66, TÜV 1/83, 
ATM, VB 1500,-. Walldorf, 
Telefon (0 61 05) 61 18. 

Sudie guterhaltenen Vespa- 
Roller (Mokick). Jürgen 
C'zernio, Tel. (0 61 02) 66 48. 

Fiat 126, gepflegt, 1. Hand, 
Radio-Stereo^ rot, Bj.t 8/79, 
14.000 km, TÜV 83, VB 3900,— 
DM, Tel. (0 61 05) 39 43. 

immobilien 

Bauerwartungsland, Mörfelden, 
Flur 19. 1860 qm, ä 100,- DM 
zu verkaufen. Zusdir. unt. 
SMW 128 an die Exp. d. Ztg. 

Suche dringend Garage, Nähe 
Sdiwarzwaldstraße in Wall- 
dorf. Tel. (0 61 05) 61 65. 

ETW V. Privat zu verkaufen, 
(Walldorf) 3 Zi., Einbauk., 
Bad, 2 Balkone, Keller, Gar- 
tenanteil sow. Garage und 
PKW-AbsteÜ:Öi'.; iCP 170 000,- 
Zuschr. unt. SMW 129 an d. 
Exp.' d. ZeitÜfig. ' 

2 Zi., Küche, Diele, Bad, in 
Bornheim, direkt an U 4 An- 
schluß, fncL 258,- DM gegen 
l-Zi.-App. in Neu-Isenburg. 
Telefon (0 61 02) 3 76 27 od. 
(9) 45 59 39.  

Ruhiges Ehepaar ohne Kinder, 
sucht 2-3-Zi.-Whg., Zeit- 
punkt 1. Halbjahr 1981. Tel. 
(0 61 02) 42 84.  

Lehrerin sucht dringend 1 
möbl. Zi. in Neu-Isenburg 
od. Umgebung, (Benutzung 
d. Zi. nur von Mo.-Fr.). Off. 
unter IS 785.  

Alleinstehende, ältere Dame 
sucht 3-Zi.-Whg., Parterre, 
evtl. auch Hochhaus, m. Bal- 
kon in Neu-Isenburg. Tel. 
(06102) 3 62 65 od. 3 62 44. 

Leitender Angestellter, 39 J., 
sucht Privatzimmer mit Bad/ 
WC in Neu-Isenburg, Nähe 
Ind.-Geb. bevorzugt, Früh- 
stück wäre angenehm, nur 
Mo.-Fr. (Wochenendpendler). 
Angebote unt. Tel. (0 61 02) 
2 70 95.  

Ruhiges Ehepaar, ohne Kinder, 
sucht 2- oder 3-ZL-Whg. in 
Neu-Isenburg. Zeitpunkt; 1.. 
Halbjahr 1981. Tel. (0 6102) 
42 84.  

Bauerwartungsland in Mörf., 
844 qm vonPriv. nur anPriv. 
für 120," DM per qm zu ver- 
kaufen. Zusdiriften erbeten 
unter SMW 130 an die Ex- 
pedition dieser Zeitung. 

Suche IVi-, 2- oder 2'/!-Zim.- 
Eigentumswohnung zu kau- 
fen. Tel. (0 61 05) 4 13 24. 

Xlterer, ruhiger Herr, sucht ab 
1. 3. 81 möbl. I-Zi.-Whg. mit 
Küdie, Bad i. Raum Neu- 
Isenburg. Dreieich u. Langen. 
TeL Büro (06 11) 67 60 94, 
App. 51. 

MSbl. Dachgesdioß, 3 Zi., Kü., 
Bad, Hz., ab 15. 2. (auch 
früher) in Kelsterbadi zu 
vermieten. Tel. (0 61 07) 24 73 
Fa. Sanyo (Rndf.-Fernsehen) 
sucht für leitenden Ange- 
stellten, 39 J., Privatzimmer 
m. Bad/WC in Neu-Isenburg, 
Nähe Ind.-Geb. bevorzugt. 
Frühstück wäre angenehm, 
nur Mo.-Fr. (Wochenend- 
pendler). Angeb. an Telefon 
(0 6102) 2 70 95. 

Wodienendhaus, massiv, kom- 
plett eingerichtet, mit großer 
überdachter Terrasse. 400 
qm angelegt. Garten, Kamin, 
Swimming-pool, Strom, Was- 
ser, Gartengeräten etc. in 
Neu-Isenburg-Eichenbühl f. 
kompl. 18 000,— DM zu verk. 
Telefon (0 60 74) 2 36 08. 

Sep. möbl. Zim., 15 qm, Flur 
u. Toilette incl. Heiz. u. 
Warmw., 240,— DM -I- Kau- 
tion zu verm. Tel. (0 60 74) 
2 38 83.  

l-Fam.-Haus mjt Einlieger- 
wohnung, 200 qm, 2 offene 
Kamine, Grdst. 480 qm, in 
Münster b. Dieburg zu verk. 
Preis VB. Tel. (06071) 3 18 62 

Teefan. Ang. sucht möbl. Zim- 
mer mit Dusche, evtl. Koch- 
gelegenheit, zum 1. 3. 1981. 
Zuschr. unt. Off. IS 783. 

Deutsches Ehepaar, 29/30, kei- 
ne Kinder, 2 Katzen, sucht 
3-4-Zi.-Whg., ab 90 qm zum 
1. 5. od. 1. 6. 1981 in Neu- 
Isenburg od. Frankfurt-Süd, 
kein Hodihaus. Tel. (0 60 74) 
2 99 37.  

EILT! Alleinstehende Frau 
sucht dringend 2-Zim.-Whg. 
mit Bad (Dusche). Telefon 
(0 61 02) 67 18.   

WaldgrundstUck (ca. 3 ha) im 
vorderen Odenwald zu verk. 
Chriffre DSA 6031.  

Eigentumswohnung (92,5 qm), 
4Vi Zimmer (Schwimmh. und 
Sauna i. Hs.) in Dietzenbach 
zu verk. TeL (06074) 2 56 07. 

Drlngendst Grundstüdc, ca. 500 
bis 1000 qm, Nähe Dietzen- 
badi zu paditen ges. Angeb. 
unt. TeL (0 60 74) 2 87 92 od. 
3 27 35 ab 18 Uhr.  

Tiefgaragenplatz, Dietzenbadi, 
Hammannsgasse, zu vermie- 
ten. TeL (0 60 74) 39 83. 

Biete DM 300,- f. die Vermitt- 
lung einer ruhigen 2-3-Zi.- 
Whg. m, Balkon. Geschäft 
Telefon (06 11) 63 90 43 oder 
(00 11) 34 12 08.  

Suche von Privat ETW oder 
l-2-Fam.-Haus, evtl. Altb., 
audi auf Rentenbasis. Ange- 
bote unt. Offerten IS 777. 

Von Privat gesucht. 2-Fam.- 
Haus, auch Altbau, audi rt- 
novlerungsbedürftig. Ange- 
bote an IS 773. 

Dame sucht dringend Zimmer, 
leer oder möbliert in Neu- 
Isenburg. Telefon (0 61 02) 
66 96. 

3-Zimmer-Wohnung, ca. 75 qm, 
in Dietzenbadi dringend ge- 
sucht, Chriffre DSA 89. 

2-Zi.-Terr.-Wohnung, 77 qm 
u. 30 qm Terr. excl. Ausst., 
Sdiwimmb., Garage, kein 
Hodih., zu verk. Preis VB. 
Telefon (0 61 05) 2 24 47. 

Steüennidrkt 

Betivue Junioren und Senioren. 
Budien Sie reditzeitig zum 
Fasching Ihren Babysitter 
bei mir. TeL (0 61 02) 2 27 21. 

Ordentliche, saubere Putzfrau 
für einige Stunden, Donners- 
tag oder Freitag, gesudit. 
Neu-Isenburg, Sdiillerstraße 
12, Frau Leichum. 

Frau sucht Teilzeit-Beschäfti- 
gung. Evtl. Dienstag bis Don- 
nerstag, ca. 9-12 Uhr. TeL 
(0 61 02) 48 99.  

Putzhilfe f. 2-Pers.-Haushalt, 
1 X wöchentlich gesudit. Zeit 
u. Vergütung nach Verein- 
barung. TeL (0 6102) 2 27 14. 

Suche dringend Heimarbeit 
jegl. Art, elektr. Sciireibma- 
sdiine vorhanden. Telefon 
(0 60 74) 2 63 71.  

Wer erteilt Klavierunterricht 
im Hause. Telefon (0 61 02) 
2 31 17.  

Suche Heimarbelt, jeglicher 
Art. Tel. (0 61 02) 2 57 40.   

Student (BWL) sudit Teilzeit- 
arbeit. TeL (0 61 05) 7 41 12. 

Student in höherem Semester 
gibt preiswert Nachhilfeun- 
terricht od. Hausaufgaben- 
betreuung u. Unterriciitsvor- 
bereitung f. alle Altersstufen. 
Telefon (0 61 05) 7 41 12. 

Ausgebildeter Pädagoge mit 
Englisdi als Muttersprache, 
erteilt qualifizierte Nachhilfe 
in Englisch. Züsch, unt. SMW 
127 an d. Exp. d. Zeitung. 

Verschiedenes 

Wer mSdite mit mir mitfahren 
oder mit wem könnte idi 
mitfahren (Dame 22 J.) Mo. 
bis Fr. von Mörfelden nach 
Sprendlingen und zurüdc. 
Tel. (0 61 05) 2 17 60.  

Sprachferienreisen für Schüler 
nach England, USA, Frank- 
reich, Italien. Bei Familien 
mit Sprachkurs. Kompaß, 
Altkönigstr. lA, 6092 Kel- 
sterbach. 

2 gemauerte, große Pferde- 
boxen, mit Nebenraum zum 
Lagern von Futter in eige- 
ner Regie (teilweise) in Diet- 
zenbach zu vermieten. Chiff- 
re DSA 90. 
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Wie leben Rentner heute ? 

Jeder dritte ältere BUrger mit seiner finanziellen Lage völlig zufrieden 

„Nichts hält so fest wie eine vorgefaßte 
Meinung", sagt der Volksmund, und das trifft 
eigentlich auf alle Gebiete zu. Was man so 
hört, wie man sich etwas vorstellt - so wird 
es ja dann wohl auch in Wirklichkeit sein, 
meint man. Stimmt nicht! 

Wir wollen uns heute z. B. einmal mit der 
Situation der älteren Leute in der Bundesre- 
publik befassen. Die meisten alten Menschen 
sind einsam, glaubt man. Die Familien sind 
nicht mehr intakt, um die älteren Verwandten 
kümmert sich keiner. Die überwiegende Mehr- 
heit der Rentner lebt am Ende des Existenz- 
minimums. Dies alles sind vorgefaßte Meinun- 
gen. Es gibt natürlich - leider - noch viel zu 
viele „Senioren", auf die das alles zutrifft, 
und es muß noch sehr viel getan werden, um 
auch diesen Menschen endlich ein zufrieden- 
stellendes würdiges Leben im Alter zu er- 
möglichen! Aber in Wirklichkeit geht es den 
meisten Rentnern und Pensionären heute we- 
sentlich besser, als man gewöhnlich glaubt. 
Der Verband der Lebensversicherungs-Unter- 
nehmen e. V., Bonn, hat kürzlich vom Institut 
für Demoskopie, Allensbach, eine Untersu- 
chung über die Situation der älteren Men- 
schen in der Bundesrepublik durchführen 
lassen. Dabei sind insgesamt 1078 Personen 
im Alter von 55 bis, 75 Jahren befragt wor- 
den. Die Ergebnisse dieser Untersuchung wa- 
ren dann auch für viele recht überraschend. 

Es hat sich nämlich herausgestellt, daß die 
gesellschaftliche und finanzielle Situation der 
Rentner heute im großen und ganzen zufrie- 
denstellend ist. Wesentlich weniger ältere 

Florimont Cornet, einer der besten Geher 
der Welt, wurde bei einer Musterung für die 
Infanterie abgelehnt, weil er Plattfüße hat. 
Cornet ist Inhaber mehrerer Streckenrekorde 
im Gehen. 

I Bürger klagen z. B. über Einsamkeit, als es 
noch vor 10 Jahren der Fall war. Lediglich 
rund 6 Prozent der 55- bis 75jährigen fühlen 
sich des öfteren einsam; aber jeder fünfte der 
Befragten leidet hin und wieder unter dem 
Gefühl der Verlassenheit. Das ist schlimm 
genug, und wir sollten uns alle bemühen, 
diesem Übel abzuhelfen. Aber schließlich lei- 
den heutzutage auch viele junge Menschen 
schon an einem Mangel an Kommunikation - 
auf gut deutsch also, sie sind einsam. 

Auch die Familien sind viel heiler, als man 
ütjlicherweise annimmt. Für die große Mehr- 
heit der Älteren ist nämlich der intensive und 
regelmäßige Kontakt zu Familienangehörigen 
selbstverständlicH Et\^a 84 Prozent der 55- bis 
75jährigen treffen mehrere Male im Monat mit 
Angehörigen zusammen. Das bedeutet also, 
daß die angebliche zunehmende Isolierung der 
älteren Menschen in Wirklichkeit so nicht exi- 
stiert. Selbst der Kontakt mit den Jüngeren 
ist besser, als man glaubt. Die meisten dei 
Befragten haben einen Bekanntenkreis, der 
sich aus allen Altersgruppen zusammensetzt, 
wenn auch Alleinstehende öfter Schwierigkei- 
ten haben, mit Jüngeren Kontakte zu pflegen. 

Und nun zur finanziellen Lage; Jeder dritte 
ältere Bürger""'bezeichnet seine eigene finan- 
zielle Lage als völlig zufriedenstellend. Dabei 
ist die Mehrheit der Rentner in der Bundes- 
republik fast ausnahmslos auf die Einkünfte 
aus der Arbeiter- und Angestelltenversiche- 
rung oder aus Beamtenpensionen angewie- 
sen. Von den Befragten besitzen nur 23 Pro- 
zent ein eigenes Haus, 17 Prozent können auf 
Zinsen aus Ersparnissen zurückgreifen, und 
lediglich 9 Prozent der Rentner besitzen eine 
Lebensversicherung. Die meisten kommen also 
rnit dem, was sie haben, gerade so aus, ohne 
sich neben den notwendigen Ausgaben noch 
allzuviel leisten zu können. Nur 11 Prozent 
der Bevölkerung ab 55 Jahren fühlen sich 
ausgesprochen ..finanziell beengt" Allerdings 
muß man dabei'berücksichtigen, daß von die- 
ser Bevolkerungsgruppe noch ein größerer 
Teil im aktiven Berufsleben steht, also daß 
es sich hierbei nicht nur um Rentner handelt 
Ein Prozent aller Befragten befinden sich 
nach eigenen Angaben in einer wirtschaftli- 
chen Notlage. Dabei handelt es sich meistens 
um alleinstehende, überwiegend verwitwete 
Frauen, die ganz sicher unzureichend abge- 
sichert sind. 

In der nächsten Zukunft wird sich dichcs 
Bild aber immer mehr verändern. Schon in 
etwa 10 J:ihren dürfte die Situation der dann 
„in Rente Gehenden" erheblich rosiger aus- 
sehen, Voraussichtlich werden dann 42 Pro- 
zent - also fast doppelt soviel wie in der 
heutigen Rentnergeneration - Immobilien be- 
sitzen, und der wahrscheinliche Anstieg im 
Besitz von Lebensversicherungen dürfte nocli 
größer sein. Jeder dritte derjenigen, die in 
den nächsten Jahren in den Ruhestand treten 
werden, hofft nämlich, dann auf eine Lebens- 
versicherung zurückgreifen zu können. 

Tony Hellins 

Lebten die Schildbürger 

inSchildau? 
: : 
• Die Streiche der Schildbürger, die ein 5 
: Rathaus ohne Fenster bauten und in : 
• Säcken das Licht hereinzuholen ver- • 
! suchten, sind bis heute unvergessen. Es S 
: liegt nahe, die törichten Kleinbürger des i 
• literarisch-fingierten Städtchens Schil- • 
• da mit den Bewohnern von Schildau, * 
: einer Kleinstadt bei Torgau, in Verbin- } 
; dung zu bringen, die noch bis 1708 ; 
• Schiida hieß, Beziehungen gibt es da • 
; tatsächlich. Der Wittenberger Hofrich- { 
; ter Friedrich von Schönberg soll das ; 
S Buch 1598 verfaßt haben, weil er sich • 
; über die Schildaer geärgert hatte. Aller- ; 
• dings dichtete er einfach die Narreteien • 
! der Laien, die in dem 1597 in Straß- : 
: bürg erschienenen „Laiebuch" aufge- ; 
} zeichnet sind, den Bürgern von Schiida • 
: an und fügte weitere Streiche hinzu. i 
{ Die etwa 2000 Einwohner der kleinen • 
j Stadt Schildau am Rande der Dahlener ! 
: Heide nehmen die vermeintlichen Tor- : 
{ heiten ihrer Vorfahren gelassen hin. Sie • 
• leiten die Bedeutung ihrer kleinen Stadt ! 
S heute vielmehr von der Tatsache ab. J 
• daß hier am 27. Oktober 1760 Graf Neid- • 
• hardt von Gneisenau geboren wurde, • 
: der als Stabschef Blüchers großen An- ; 
• teil am Erfolg der Freiheitskriege ge- • 
! gen Napoleon hatte. Stolz ist unter dem * 
: Ortsschild vermerkt „Gneisenaustadt". : 
: Peter Linde ; 
: : •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••■••••< 

J^i'rcbh'chc TLadjudMt 

Sonntag, 1. 2.1981 (4. So. nach Epiphanias) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottestlienst (Ffr. Wächtler) 
Predigttext: Mt. 14, 22—33 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Ffr. Kades) 
Predigttext: Mt. 14, 22—33 

Martin-Luther-Kirche, Herl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Ffr. Born) 
Fredigttext; Mk. 4, 35—41 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 1. 2., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 3. 2., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangel. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis : Freitag, 19.30 Uhr 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Evang. Gesamtgemeinde 
Bläsernachwuchs 

Der Fosaunenchor der Ev. Gesamtgemeinde 
Langen sucht musikbegeisterte Jungen und 
Mädchen ab 10 Jahre. Die Ausbildung auf ge- 

meindeeigenen Blasinstrumenten wird 
kostenlos übernommen. 

Interessierter Nachwuchs, wie auch Musik- 
freunde, die bereits ein Blasinstrument spie- 
len, können sich beim Ev. Gemeindeamt — 
Herrn Herbert — Bahnstr. 46, anmelden bzw. 
sich femmündlich — Telefon 22820 — näher in- 
formieren. 

Stadtkirchengemeinde 
Der Seniorenkreis trifft sich am Mittwoch, 

4. Februar, um 15 Uhr im Gemeindehaus 
Frankfurter Straße. 

Aus der Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 5. Februar, um 17 Uhr 

Bibelstunde Im Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.; IX. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung — Bauausschuß — 

Am Mittwoch, dem 4. Februar 1981, 19.30 Uhr, 
findet die 37. öffentliche Sitzung des Bauaus- 
schusses im Stadtverordnetensitzungssaal des 
Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 
Tagesordnung 
A. ÖFFENTLICHER TEIL 

einziger Tagesordnungspun kt; 
Stadtpark Langen — 
Stellungnahme zum Vorentwurf 

Langen, den 26. Januar 1981 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
Stv. Gerlach 

Sondersitzung der 
Evang. Dekanatsisynode 

Die Evangelische Dekanatssynode Dreieich, 
in der die evangelischen Kirchengemeinden 
von Dreieich, Langen und Neu Isenburg zu- 
sammengeschlossen sind, führt am Samstag 
um 9 Uhr eine Sondersitzung durch. Auf der 
Tagesordnung stehen zwei Themen: ,,Bearbei- 
tung von gesamtkirchlichen Fragen an der Ba- 
sis" und ,,Stellimgnahme zur Startbahn 
West". Beide Themen standen bereits auf der 
Tagesordnung am 28. November 1981, konnten 
aber aus Zeitmangel nicht ausreichend behan- 
delt werden. Da beide Themen gewichtig ge- 
nug sind, wurde eine Sondersitzung verein- 
bart. 

Sie findet im Gemeindehaus der Evangeli- 
schen Erasmus-Alberus-Gemelnde, Dreieich- 
Sprendllngen, Tempelstraße statt. Zu Funkt 1 
werden die vier von der Dekanatssynode in 
die Landessynode gewählten Vertreter Vor- 
schläge unterbreiten, wie in den Gemeinden 
gesamtkirchliche Fragen bearbeitet werden 
können. Diese Projekte sollen nach der Vor- 
stellung der vier Synodalen in einen Deka- 
natskirchentaß einmünden. 

Zum 2. Tagesordnungspunkt hat der Kir- 
chenvorstand der Kirchengemeinde Graven- 
bruch bereits zifr letzten Tagung den Antrag 
eingebracht, die auch für das Gebiet des Deka- 
nats Dreieich bedeutsame Frage der Startbahn 
West zu behandeln. Die Dekan'atssynode ist öf- 
fentlich und soll bis 12 Uhr beendet sein. 

• • 

Öffentliche Bekaiuitmachung' 
Betr.; 2. Nachtragssatzung und Bekanntmachung der 2. Nachtragssatzung 
1. 2. Nachtragssatzung 
Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemeindeordnung in der zur Zeit gültigen Fassung hat die Stadt- 
verordnetenversammlung am 4. Dezember 1980 folgende 2. Nachtragssatzung beschlossen- 

§ 1 
Mit dem Nachtragsplan werden 

und damit der Gesamtbetrag 
des Haushaltsplanes 

einschl. der Nachträge 
erhöht vermindert gegenüber auf 
um DM um DM bisher DM nunmehr DM 
    festgesetzt 

a) ün Verwaltungshaushalt ■ i.,- 
• die Einnahmen '   1.479:200 " 

die Ausgaben 1.448.200 

b) im Vermögenshaushalt 
die Einnahmen 1.965.600 
die Ausgaben 125.600 

"289.700 
258.700 

1.865.000 
25.000 

■ 44.629.600 
'"■'44.629.600' 

1.937.000 
1.937.000 

'^5.819.106', 
45.819.10(J'^ 

10.037.600 
10.037.600 

§2 
Kredite werden nicht veranschlagt. 

§3 
Der bisherige Gesamtbetrag der Verpfliclitungsermächtigungen wird nicht geändert. 

§4 
Der Hochstbetrag der Kassenkredite y^ird gegenüber dem bisherigen Höchstbetrag nicht verändert. 

§5 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 

§6 
Der bisherige Stellenplan v/ird nicht geändert. 

Langen, den 5. Dezember 1980 Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

2. Bekanntmachung der 2. Nachtragssatzung 
Die vorstehende 2. Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 1980 wird hiermit öffentlich bekanntge- 
macht. ® 
Die 2. Nachtragssatzung enthält keine genehmigungspflichtigen Teile. 
Der 2. Nachtragshaushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom 2. Februar bis 10. Februar 1981 wäh 
rend der Dienststunden (montags bis freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 15 30 Uhr) im 
Rathaus, Sudliche Ringstraße 80, I. Stock, Zimmer 119, öffentlich aus. 

Langen, 27. Januar 1981 Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Hält Ihre Bank mit, 

wenn Ihr Einkommen wächst? 

Mit steigendem Einkommen wächst auch der 
Wunsch nach qualifizierter Beratung in allen Geld- 
fragen. Entscheiden Sie sich darum für den vollen 
Service einer großen Bank; der Commerzbank. 

Wir sind ein erfahrener und kompetenter Partner. 
Wir geben uns mit Ihrem Sparbuch die gleiche 
Mühe wie mit Aktientransaktionen an der Wall 
Street. Und wir beraten Sie bei Ihrem Anschaffungs- 
kredit genauso sorgfältig, wie wir bei der Finanzie- 
rung von Großobjekten vorgehen. 

Kommen Sie zur Commerzbank. Unsere Exper- 
ten stehen Ihnen in allen Geldfragen zur Seite. Mit 
Wissen und Erfahrung. 

COMMERZBANK^U 
Die Bank an Ihrer Seite mvvShi 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe; Langen, Lutherplatz 5/7 
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Pdrtner für dauerhafte Autofreude 

Autohaus Hubert Sollath 
Kurt Schumacher Ring 8 

6073 Egelsbach, Tel.: 0 61 03 1 48 82. 
A21 

Mitsubishi 

Colt 

1200 GL, 40 kW (55 PS). Viergang. 
1400 GLX, 51 kW (70 PS) mit Spurt & Spar- 
Schaltung. Beide Versionen als Drei- oder 
Fünftürer. 

MITSUBISHI 
DoMriiofM Autofniid« 

Grabmale vom Hersteller 

jetzt zum Wintersonderpreis 

Brehm Nachf. 
Franz Bernhard KG 

Naturstelnweilc — BronzeguB 

6967 Buchen 
Zu den Dllläckern 
Tel. 0 62 81 189 93 

6070 Langen 
Frledhofstr. 27 

Tel.061 03 / 2 38 78 

Trauerkieidung 
fü' OHrr'er unci «ifirren finden bei .irip 

i" 'iroßtf und alle"' Orößon. 

AlleÄhderungen werden sofort ausgeführt in 

nusselsheim. Bonner SfraBe W. Tel. 4 14 U 
Langen, am LutherplaU, Gartenstraße 6. Tel. 0 El 03 / 2 79 21 

Herzlichen Dank allen denen, die unserer lieben Entschlafenen 

Frau Johanna Busch 

das letzte Geleit gaben und durch Wort, Schrift und Blunnen 
ihre Anteilnahme zeigten. Besonderen Dank Herrn Werner 
vom Schuljahrgang 1902/03. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Farn. Erich Trautmann 

GrenzstraBe 1, 6054 Rodgau 1, 
Im Januar 1981 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung: 

Echte Preissenkung! 

Fiat 131 Gala Ii für 

knallharte 13.490 Mark, 

Unverbindliche Preisempfehlung ab Kippenheim (Baden). 

^5 kW (75 PS), 5-Gang-Getriebe zum Benzinsparen. Und eine Gala- 
Ausstattung: u. a. getönte Scheiben rundum, Veloursitze, elastische 
KunststolT-Stoßstangen usw., usw 6 Jahre Gewährleistung gegen 
Durchrostungs-Schäden. 
Fiat 131 - Mittelklasse MammWlwmt 
zum Kompalitprels. Fiat Automobil AG 
Denn genauen Preis nennt Ihnen Ihr Fiat-Händler. 

AUTO-IVIII^ETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Neuer Roman ab nächsten Freitag: 

Das letzte Gebot 
von Nadia Nottingham 

Kein Muskel zuckt Im Gesicht Dr. Vera Martens, 
als der Paßkontrolleur sie ansah. Unbehelligt 
steigt die Frau des bekannten Chirurgen Dr. Georg 
Martens in Karatschi In das Flugzeug. Sie fliegt 
mit dem Paß einer Toten nach Deutschland zu- 
rück. 

In Frankfurt kauft sie Zeltungen. Mit keinem 
Wort en/vähnt die Presse den mysteriösen Tod 
Rainer Cornellls, geschweige denn Ihre über- 
stürtzte Abreise aus Pakistan oder den Namen ih- 
res Mannes. Übernächtlgt und zum Umfallen mü- 
de stellt sie sich Immer wieder dieselbe Frage: 
Wie kann sie Gisela Fürbringer entlarven? Die 
schwarzhaarige Schönheit ist die einzige, die den 
Jagdunfall beobachtet haben will, bei dem Cornel- 
li erschossen wurde. Sie beschuldigt den Ham- 
burger Arzt, dessen Frau am vorhergehenden 
Abend so offensichtlich von Corneill hofiert wur- 
de. 

Doch ein harmloser Flirt kann Dr. Georg Mar- 
tens nicht zu einem Mord hinreißen. 

Dr. Vera Martens glaubt an die Unschuld ihres 
Mannes, und sie ist sicher: Sie muß das Leben der 
schillernden Gisela Fürbringer ergründen. 

Georgs Existenz hängt davon ab. Sein Glück, Ih- 
re Liebe. 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir präsentieren 
Ihnen In unseren 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 
die Rosenthal 
Studlo-Llnle. 

studk>-llnle 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas. 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 ■ 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

AUTO-FELLE Altes Spiobcoug (auch Puppen) von 
Eigene Fertigung, daher günsti- Sammler zu kaufen gesucht. L 
ger. u>l Ä 5, eOTO l.an- 
felle." ■'Öirel^?i^äijf "Trff* Läderl, 
RüsseishetmerStraBe 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

gen.'Tet/^) 6<-«3 / ^23 89»- 

interPent 
AutoVermietung 
LKW von 1—4 t Nutzlast Elv 
wogmieta Kein Sonntagsfahr- 
veitetL Führerschein KL III ge- 
nügt 
Agentuipartner 
Helmut Engelbach 
Telefon: 0 61 02 / 66 63 
Gartenstraße 1 
6078 Neu-Isenburg 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Ur- 
Oma, Schwägerin und Tante 

Frau Gertmde Steitz 
geb. Heimbach 

ist heute im 84. Lebensjahr nach kurzer, schwerer 
Krankheit sanft entschlafen. 

Langen/H., 28. 1. 1981 
Vor der Höhe 27 
Mainz-Kosthelm 
Wiesb. Bierstadt 

In stiller Trauer: 
Willi Göckes und Frau Gertruds 
Valentin Irth und Frau Irmgard 
Gisela Göckes ' 
Hans Peter Irth und Frau Monika 
■Markus Irth 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 3. Februar 1981, 9.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Liebe ist... 

wenn Sie 

ein Kind 

vor dem Ver- 

hungern retten. 

Für nur 38 - Mari< im 
Monat vermillcin wir Ilinen  

eine persönliclie Palensciialt. j^j 

CCF-Klnderhilfswerlt • Deutscher Patenlaeis e.V. 
Postfach 1105, 7440 Nürtingen 
Postscheckk. Stuttg. 1710-702 

Weltweit betreut-CCF sglwrrijfagy'3O0'.OO8"Kinder. | 

STATT KARTEN 

Christine Held 

geb. 30. 11. 1910 gest. 21.1. 1981 

Die Trauerfeier fand in aller Stille statt. 

Allen, die t)eim IHeinngang der Entschlafenen in so herzlicher 
Weise Ihre Anteilnahme erwiesen hatien, sprechen wir unseren 
tiefempfundenen Dank aus. 

Im Namen aller Angehörigen: 
PhilIpplne Nelius geb. IHeld 

Langen, den 30. Januar 1981 
Nördliche Ringstraße 19 

Wer so gewirkt wie Du >m Leben, 
wer so erfOlite seine Pflicht. 
Und stets sein Bestes hat gegetien, 
der stirbt auch selbst Im Tode nicht. 

Nach langer, schwerer, mit Geduld getragener Krankheit verstarb unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter und Oma 

Anna Eriica Barnbecl( 
geb. Bauschmann 

geb. 9. 8. 1922 gest. 27. 1. 1981 

6082 Walldorf 
Langstraße 72 

In stiller Trauer: 

Familie Erich Reviol 
Sabine und Ulrich Bambeck 
Gerhard Bauschmann 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 3. Februar 1981 um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE 

Der neueste ecltte ZoiDbie-Fiim! 

Tägi. 20.30 
Sa. 18, 20.30 

So. 16,18,20.30 

KKL. Di. 16, 20, 

STAR TRECK — 
DER FILIVi 

IVli.-Do. 20.30 
EIN NEUER 

TAIVI-FILM 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in eirtem Haus LICHTBURG 2 

EIN GIGANTISCHES WELT- 

RAUM-SUPERSPEKTAKEL 

mp^UHU 
SaHMGTIUKUCKl 

Fr. 20.30, Sa. 16,18.15,20.30 

So. 13.45. 16, 18.15, 20.30, iVlo.-Do. 15, 20.30 

AUTOKINO 

Wer spncnt der Captaln. 
Aueer eMgen unbedeutenden tectmschen 
sctiwledgketten tauen wir kemePnmieme. 

2. WOCHE 

OoR M Donk - es FftiK 

Fr. 20.15, Sa. 16,18, 20.15, 
So. 14, 16, 18, 20.15 

Mo.-iVli. 15,20.15, Do. nur 15 

Do. 20.30 BERTELSMANN DER KÖRPER MEINES FEINDES 

Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
I Telefon 0 61 02/55 00 

Angenehm watm durch SpezIaIhsIzlUfter 
Freitag bis Montag, täglich 20.00 Uhr 

Gloria Gulda, Ewige Fenech 
FLOTTE TEENS 3. Teil — UND DIE NEUE SCHULMIEZE 
Die 10. Klasse stellt wieder alles auf den Kopf Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr DIE LIEBESMUSCHEL 
Sonntag, 17.45 Uhr Famllienvorstellung 

Walt DIsney's DONALD DUCK'S TOLLSTE ABENTEUER  
Dienstag bla Donneretag, IXgllch 20.00 Uhr 

Richard Harrlson 
36 STUNDEN IN OER HÖLLE 
Ein wilder Kampf von Mann zu Mann. Handstrelche und Überll- 
stungen |eder Art — Ihr Feind waren die Japaner Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 FALSCHE SCHAM 

BURGERHAUS SPflENOUNGEN 
06103/63010 

Dienstag, 10. Februar, 20.00 Uhr 
Tournee-Theater Thespisicarren 

JOSEF SCHWEJK 
von Jarostav HaseK und Pavel Kohut 

mit HANS PUTZ, Karin Graf u. a. 
Eintritt: DM 6,— bis DM 12,— 

-I- -K -(- -f 
Mittwoch, 18. Februar, 20.00 Uhr 

Pfalztheater Kaiserslautem 
DIE DUBARRY von Karl Millöcker 

Eintritt: DM 8,— bis DM 14,— 
Kartenreservierungen: Bürgerhaus-Theaterkasse 

Telefon 0 61 03 - 6 30 10 und bek. Vorverkaufsstellen 

Schlafraum- 

Programme 

in riesengroßer Auswahl! — 

Schlafzimmer, echt Holz 
in hervorragender Ver- 
arbeitung 

2998 

||ii,: mm 

I l'll llf i|il 

■i'1 lllil 

■Uäill 'wllf 

12 IM i 
Ii 
I J l I' 
mm m 

Biirgertiaus Sprendlingen In Dreielch 
Freitag, 6. Februar 1981,19.00 Uhr 

ROLLER DISCO mit GIsy's Rolling Disco 
Hitparade — Tolle Preise 

Wettspiele auf Disco-Rollern 
Eintritt: DIM 2,— <wer gerollt kommt) 
Eintritt: DM 4,— (wer zu Fuß kommt) ' 

Mehrzweckhalle Offenthal 
Sonntag, 8. Februar 1981,17.00 Uhr 

DISCO mit Gisy's Rolling Disco 
Eintritt: DM 3,— 

f 

«f II 

m' 

m im 

jaiÜ 

Ii®'1,1 

1 

Bürgertiaus Sprendlingen in Dreieich 
Samstag, 31. Januar 1981, 20.00 Uhr 

3. FEST DER REISE — KARIBISCHE NACHT 
mit der „Dutch Rhythm Steel- und Showband" 

zum Tanz spielt die „Lufthansa-Band" 

Super-Tombola mit Riesen-Preisen 
Eintritt: DM 18,— 

Es gibt noch Karten an der Abendkasse 

GESANGVEREIN 

»FROHSINN" 1862 

LANGEN 

Am Samstag, den 7. Februar 1981 

Frohsinn Faschingsball 

TV-Turnhalle . Beginn 20.11 Uhr 

Es spielen: Die ApollOS 

Eintrittspreis DM 10,~ 
Vorverkauf: Kaufhaus Bach • Gärtnerei Frank • Reisebüro 

Lauterbach • alle Sänger des Frohsinn 

WghnweWfliUOOO 

.iiiiii 

ACHTUNG SKATSPIELER 
Am 31. Januar 1981 findet ab 15.00 Uhr im Saal des 
cigenheim-Saaibau Egelsbach, ein Preisskat statt. 

1. Preis Vz Schwein fix und fertig 
2. Preis 1 Fahnrad ** 
3. Preis 1 Freßkorb usw. 

Einsatz 6,— Di\/I 
Es wird nach der Deutschen Skatregel gespielt. 

Anmeldung am 31. Januar 1981 ab 14 00 Uhr 

SPD Egelsbach in Verbindung 
mit dem Wirt Rudi Moritz, Kirchstraße 17, Telefon 4 96 25 

Eines der größten Größtes 
Möbelhäuser im at- Küchenstudio 
Rhein-Main-Gebiet in Hessen 

Sii&b" Hanau-Stadtteil-Steinheim 
lUlillllnilililllni» Gewerbegebiet a. d. B ' 45 j Tel. 0 61 81 6 20 61 

Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 
Autobahnausfahrt Hanau 

WSV im „Ses^- 

z. B. Karo-, Jersey-, Strick- und Mantelstoffe 

ab 10,— DIVI 

„Stöffche", Wassergasse 1, 6070 Langen 

Öffnungszeiten: 
von 9.00—12.00 Uhr und von 15.00—18.30 Uhr 

Samstags von 9.00—13.00 Uhr 

Kommen Sie zur rollenden 
PORTAS-Ausstellungl 

Türen & Rahmen 
nie mehr streichen! 
Das müssen sie gesehen haben: Aus alten unansehnlichen Türen macht 

PORTAS bildschöne, moderne Türen, innerhaib 
eines Tages, im Holzdekor ihrer Wahl - passend 
zu Ihrer Elnri^tung. Kommen stp ^ur 
""" intirerNahe- ■' 

es lohnt sich! 
PORTAS' 

„Egelsbach, toom-Markt Egelsbach, 
zu den Geschäftszeiten." 

Wird das Kochen uns zur 
Qual I gehen wir In den 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-WIxhausen 

Im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Angebot der Woche 
vom 30.1. — 12. 2.1981 

1. Pik. saure Nieren mit haus- 
gem. KartoffelklöBen 
und gem. Salat DM 7,95 

2. Seezunge „Müllerin" 
mit Petersillenkartoffel 
und gem. Salat DM 12,95 

und weitere 100 Gerichte zur 
Auswahl 

Alle Speisen 
auch zum Mitnehmen 

NEU! Jeden Freitag 
frische gegrillte Schweinshaxe 

Kegelbahntermine frei I 
montags zwischen 16—20 Uhr 

dienstagszwischen 18—18.30 Uhr 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Varelnstreffen; jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgnippe: jeden 
Freitag 18.00 Uhr; Handarbelten; 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln: 
14tgl. Freitag 20.00 Uhr 

Schulkameradinnen u. -Kameraden 
des Jahrgangs 1917/18. Wir treffen 
uns am Mittwoch, 4. Februar 1981 
um 18 Uhr Im Alt Langen 

Küche Komplett .tu verKaufen. 
1 Gefrle^pchranK 1 Jahr alt, 1 Kühl- 
schranK, 1 Elektro-rierd, 1 Eckbank 
2 Stühle (5 Personen), 1 Tisch, 1 
Hängeschrank, 1 Geschirrschrank 
(Anrichte) sehr gepflegt 750,— DM. 
Tel. 7 10 58 Selbüchler, Friedrich- 
Ebert-Str. 1, II. 
Schwerer NuBbaum-Tlsch, höhen- 
verstellbar, (rund 1 m Durchm., Mlt- 
telfuB), billig zu verkaufen. 
Ruf 2 54 52. 
Ford 17 M, 60 PS, 44.000 km, TÜV 
12/83, guter Zustand, VB 2200,- DM 
Telefon 0 61 03/2 11 88. 

Verschiedenes 

Diakon Krankenpfleger übernimmt 
Pflegefall. Gewünscht wird Woh- 
nung Im Haus (Mietkauf oder Ren- 
tenbasis). 
Tel. 06 11 / 34 54 62 ab 20 Uhr. 

Immobilien 

Bauplatz in Erzhausen (Neubauge- 
biet) sofort tjebaubar zu verkaufen. 
Telefon 0 61 03 / 2 23 33 nacn 18 Uhr 
5 ZL-Wohnung, 113 qm, Souterrain, 
ruhige Berglage In Groß-Umstadt 
ab sofort zu vermieten. Angebote 
unter Off. Nr. 0837 an die LZ. 
2 ZL-Wohnung, Küche, Bad und 
Heizung in Dreieichenhain zu ver- 
mieten. Angebote unter Off. Nr. 
0834 an die LZ. 
Wir suchen für einen langjährigen 
Milartjeiter (alleinstehend) in '.ang- 
gen eine 2 Zl.-Wohnung. Angebote 
bitte an Frau Anni Schroth, Auto- 
haus Schroth, Tel. 0 61 03 / 2 10 61. 
Wir, drei Langener, 42, 18 und 16 
Jahre, suchen eine preisg. 3 Zl.- 
Wohnung In Langen. Angebote un- 
ter Off. Nr. 0836 an die LZ. 
Junges Paar sucht 3-4 Zl.- 
Wohnung mit Balkon Im Raum 
Langen. Angebote unter Off. Nr. 
0835 an die LZ. 

Seit ober 10 Jahren erfolgreich 
Oeeucht 2-ZW bis 430.- + Umlagen 
Qeeucht S'ZW bis 700,- + Umlagen 
Qetuchfc 4-ZW bis 600,- -f Umlagen 
Gesucht 1-Fam.-Hs. b. 1.100,- + Umlag, 
für Vermieter kostenlos 
Neuhaus Immobilien 
Ffm, Bergerstr. 39, Tel. 0611/43 59 10 

Vemiietungsgarantie 
Können wir nicht übernehmen. Aber 
wir tun alles, um Ihnen Ihren Wunschmieter zu beschaffen. Vor 
Mietverlragsabschluß erfolgt auf 
Wunsch l(OSten!o8e BonitatsprOfung. 
Nutzen Sie unseren Service. Rufen Sie uns an! 

Bekanntmachung 

zur Wahl der Vei^ 

treterversammlung 
Die vom Wahlausschuß unserer Bank aufgestellte 
Wahlliste zur Vertreterversammlung liegt zusammen 
mit der Wahlordnung ab Dienstag, den 3. Februar 
1981, für die Dauer von zwei Wochen in den Ge- 
schäftsräumen der Bank und in ihren Niederlassungen 
und Zweigstellen während der üblichen Geschäfts- 
zeiten zur Einsicht durch die Mitglieder aus. Diese 
Wahlliste enthält die Namen der Kandidaten für die 
Wahl zu unserer Vertreterversammlung. 
Weitere Listen können von den Mitgliedern gemäß 
§ 4 der Wahlordnung innerhalb von zwei Wochen 
nach Ablauf der Auslegefrist, also spätestens bis 
2. März 1981, bei uns eingereicht werden. Diese 
Listen müssen 388 wählbare Vertreter und die 
gleiche Anzahl von Ersatzvertretern enthalten und 
mindestens von einem Zehntel der Mitglieder unse- 
rer Bank unterzeichnet sein (§ 3 der Wahlordnung). 
6070 Langen, den 30. Januar 1981 

Der Wahlausschuß 

VOLKSBAIMK 

Kleines 1-Fam.-Haus, 
Erzhausen 
3 ZI., Kü., Bad/WC, Diele, Bj. 62, 
ÖI-ZH, DM 220.000,— 

Besichtigung am Sonntag, 
1. 2. 81 von 15 bis 17 Uhr in 
Erzhausen, Frledrich-Ebert- 
str. 95. 
Homlvlus oHG, RDM 
Walldorf, Telefon 0 61 05 / 710 55 

Mit 
Spitzenangeboten 

ins neue Jahr! 
IVIusilönstrumente 

aller führenden 
Hersteller 

l\/lusikschulen — 
Kundendienst 

OIHiKli-AUUUn' 
F<m.-E*oh«rahehirar-i.endstr. 45 - 

Telefon 0611 - 34 10 B1 

t 

FAHRRADER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheeristr. 8-10 

Heimbesitzer und Bauherren 

Rufen Sie die Spezialisten 

Wir übernehmen: 

1. Dachgeschoßausbau-Isolierung 
2. Ausbau Ihres Kellers zum Partyraum 
3. Kompletten Innenausbau 
4. Umbauten an Ihrem Haus 
5. Terrassenanlagen 
6. Wegegestaltung 
7. Garteneinfassung 
8. Garagenbau 

Weiterhin bieten wir an: 
diverse Ausführung, z. B. Holzdeci<en, Fuß- 
böden (Teppichböden, Parl<ettböden) Ta- 

pezierarbeiten und Verputz aller Art. 

Unsere Beratung 
ist kostenlos und unverDlndiich. 

GeKu Innenausbau 
Tel. 0 60 74 / 9 68 53 - 0 61 03 / 7 13 52 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 
O BmiSfMrkasM der SpariiM$«n 

Wir sehen Ihr^r /.ukuKfl ein /uhaiiv^ 

IBM-Kugelkopfschrelbmaschlnen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferienhäuser, Wohng. a, Bau- 
ernhöfen. Nord-Ais Turistservi- 
ce, Storegade 85K DK-6430 Nord- 
borg, Tel. 00454/451634. 

Durch unseren kostenlosen Architekten-Service 

für Bauherren, Modemisierer und Renovierer 

erfahren Sie alles über Planung und Finanzierung. 

Energiespar-Beratung: 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 

Auskunft und Anmeldung Telefon (0 61 03) 2 10 46 

Deutschlands größte 

lOFFENE KAMMEI 

AUSSTELLUNG • Uber 70 Kamine aufgebaut 
Sonderpreise inkl. MwSt. frei Baustelle 

.1/' 
Kamln-Bauiatz 
Lamoura 120 x 78 
Prsl«1490.- 

NEU; Kaph«|äfen 

Kamln-Bausatz 
Bandol 130 X 78 
Prel* 1790." 

Kamln-Bausatz 
Flambee 125 X 78 
Ptai* 2240.- 

Feuerungsalnaatz 
mItSmmGuBhaube 
GröBe 60 585.- 
Gröte 80 695.- 

Kamlnofan 
1380.- 
75 X SS X 45 

die'hetzen, mit Wömierückgewinnungsanlage. Warrriwassereinsatz In'jcKisn Kamin 
auch nachträglich ohne Umbau verwendbar ab 945,— DM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen 
Richtlinien, mit 5-mm-Gußhaut7e, massiven Eichenbaiken, Sicherheitssturz und 10-cm-R0ckwandlsolie* 
rung. Selbstbausatz t)estehend aus ca. 15—20 Einzelteilen. Ständig eine große Anzahl von Selbstbausät- 
zen am Lager. Kamine über 150 Modelle. Üt>er 100 Ausstellungen im Bundesgebiet. Der weiteste Weg 
lohnt sich. 
Gratls-Farbprospekt mit Wegbeschreibung anfordern, Mo.-Fr. v. 9-18.30 Uhr, samstags 9-14 Uhr. 1. Samstag Im Monat 9-18 Uhr _ 

Niedert 6057 Dietzenbach, Paul-Ehrlich-Str 8. 
.Tel 0..60,74/2 50 56 • 57 Unsere. Ausstellung be- 
findet steh im Gewerbegebiet DietzenbachtOst 
(B459). : . 

Energie sparen durch neue 

Starotherm 

Fenster 
Wir haben immer die richtigen 
aus Kunststoff oder Aluminium 
für Alt- und Neubau 
Lieferzeit ca. 10 Tage 
Ruten Sie uns an 
wir beraten Sie 

I Telefon 06002-e 51 

Starotherm-Bauelemente 
6352 Ober-Mörien  

GmbH 
VerlnebsKG 

ENERCIE-SPARTIP 
STAROTHERM-ISOLIERGLAS 
ist in jedes vorhandene Holzfenster einzubauen, das alte Ein- 
fachglas wird entfernt, neues STAROTHERM-Isollerglas 
eingobaut - alles in einem Arbeitsgang bei Ihnen zu Hause! 
STAROTHERM-Isollerglas bietet zum hohen Wärmedämm- 
wert gleichzeitig Schalldämmung und somit guten Lärm- 
schutz - 
STAROTHERM-Isollerglas bringt mehr Wohnqualität! 

Kostenlose Beratung mit Original-Muster 
Sofort anrufen T«l«fon 06002 ■ 8 51 

Starotherm-Bauelemente ■ 6352 Obe^Mörien 

SCHWIMMENDE 

ESTRICHE 
Fachgerecht und preiswert 

Telefon 0 61 50 / 73 09 

Briefmarken- u. Münzsammier fin- 
den alles für ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Ellsa- 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

Hüte -I- IVlützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 
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Damen-Hosen 
Jersey und Polyester • 
bis Gr. 50 

Damen-Schlüpfer 
100 % Baumwolle 

Dnicktischdecken 
110x140 

29,90 

2,50 
WST 

9 90 

Isapenhafl 

günstig!| 

Herren-T ralningsanzug 
mit geradem Bein 

Herren-Pulli 
V-Ausschnitt 

Biber-Bettwäsche 
135 X 200 
schöne Dessins Garn. 

39,90 

12,- 

29,90 

KIssenliezüge 
ER und SIE bestickt 

Kinder-Natojacken 
Polyester Wattierung 

Baby-Schlafanzug 

1 tig. 

4,50 

20,- 

9,90 

KAU FMAUS 

HILL 

LAN GEN • LUTHERPLATZ 
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* 
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